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Obwohl  das  vom  10.  bis  3.  Grad  sttdL  Breite  reidiende  Kflstenland 
Sansibar  (Zangnebar)  seit  Jabrhimderteii  yiel&di  von  den  Portagiesen 
besucht  und  zeitweiBe  selbst  ihrer  Botmassigkeit  unterworfen  gewesen 
ist,  obwohl  es  späterhin  in  mannig&chen  Beziehungen  zu  den  Engländern 
gestanden  und  seit  vierzig  Jahren  in  Mombas  und  Sansibar  selbst  zwei 
Hanptplatze  des  Ostafinkanischen  Handele  besessen  hat,  ist  es  in  Bezug 
auf  seine  Fauna  dennoch  bd  weitem  unToUstOndigcr  erforsdit  worden, 
als  irgend  ein  Theil  Ostafirika's,  im  Bereich  der  Gliederthiere  sogar  bis 
auf  die  neueste  Zeit  fast  völlig  unbekannt  geblieben.  Ganz  besonders 
gilt  dies  von  dem  Sansibarisclien  Festlande,  walirend  von  der  Insel 
gleichen  Namens  wenigstens  die  eine  oder  andere  Art  wahrend  der 
letzten  Jahre  durch  Französische  Reisende  zur  Kenntniss  gekonniien  ist 
Es  muss  daher  als  ein  fdr  die  Kenntniss  der  Ostafrikanisclimi  Gliedertliier- 
Fauna  besonders  glücklielier  Umstand  gelten,  dass  der  seit  dem  Jalire 
1860  far  die  Erforschung  des  Sansibar-Gebietes  unermüdlich  thatige  und 
seinem  Forschungseifer  leider  so  jfrah  erlegene  Baron  Claus  v.  d.  Decken 
für  die  im  Jahre  1862  von  Mombas  aus  unternommene  zweite  Dschagga- 
Beise  in  Herrn  Dr.  0.  Kei-sten  aus  Altenburg  einen  Begleiter  erwarb, 
welcdier  mit  speciellem  Interesse  filr  die  Entomologie  erfüllt,  dem  Ein- 
sammeln der  Gliederthiere  des  Landes  seine  volle  Aufmerksamkeit  zn- 
wandta  Den  rastlosen  Bemühungen  desselben  in  der  Beschaffung,  so 
wie  seiner  nicht  genug  sa  rahmenden  Sorg&lt  in  der  Oonservirong  des 
von  ihm  gesammelten  Materials  ist  die  Eemitniss  der  bei  weitem  meisten 
in  der  folgenden  An&ahlung  enthaltenen  Arten  und  dadurch  eine  wesent- 
liche Bereidierong  der  Uber  die  Yerbreitmig  Afrikanischer  Insekten 
gewonnenen  Besoltate  zn  verdanken.  Nur  fbr  die  Ordnung  der  Oole- 
opteren  lieferte  «igLeicli  die  Ansbente  0.  Gooke*s,  welcher  im  Jahre  1864 

das  Mnsenm  of  comparative  Zoology  zu  Cambridge  auf  d  r  Insel 
Sansibar  sammelte,  einen  namhaften  Zuwachs  an  Arten. 

Heber  die  specielleren  Lokalitaten,  aus  welchen  die  im  Folgenden 
verzeichneten  Insekten,  Araclmideu,  Myriopoden  u.  s.  w.  stammen ,  ist 
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ZU  erwfthnen,  dass  die  unter  dem  6.  Grad  sttdL  Breite  gelegene  Inael 
Sansibar,  auf  welcher  übrigens  andi  von  Dr.  O.  Kersten  Sammlungen 
veranstaltet  worden  sind,  den  bis  jetet  durchforschten  Thefl  des  Sansibar- 
Gebietes  nach  Süden  hin  abschlieEet  Auf  dem  Festlande  reicht  derselbe 
nur  bis  zum  6.  Grad  sttdL  Breite  herab,  un&sst  also  nur  etwa  das  nörd- 
liche Dritttheil  des  auf  den  Karten  als  Sansibar  bezeichneten  Küsten-  ' 
landes,  und  zwar  in  einer  Breite  von  drei  Längsgraden  (bis  zum  87. 
Ghrad  östl.  Llingo).  Die  Expedition,  auf  welcher  das  aus  diesem  Gebiet e 
stanimcndo  JMatrrial  gestimmelt  worden  ist,  bewegte  Rieh  nilnüich  von 
]\lombas  aus  längs  der  Küste  nach  Stidon  bis  Wanga,  von  dort,  zu- 
nächst dem  Lauf  des  Uinba  -  Flusses  folgend ,  in  nordwestlicher  Richtung 
über  Mbaraniu  und  Kisuani  nach  dem  See  Jii)e,  Uber  diestn  liiiians 
westlich  nach  dem  Ugono -(lebirg  und  Aruscha,  nördlich  nach  dem 
Dschngga- Lande  und  lüs  zum  Kilimand.scharo;  von  dort  wiediu*  in  süd- 
östlicher Richtung  Uber  die  Jhira- Berge,  Eudara  und  Kiriama  nach 
Monibas  zurück.  Die  Daner  dieser  Expedition  beschränkte  sich  auf  die 
Monate  October  bis  Deccmber. 

Als  dem  eigentlichen  Sansibar -Gebiete  schon  fremd,  aber  in  nahem 
Anschluss  an  dasselbe  stehend,  sind  einigi^  iVrten  in  die  folgende 
Uebei-siclit  aufgenommen  worden,  welche  auf  einer  spateren  Expedition 
V.  d.  Decken's  nach  dem  Lande  der  Galla  und  Somali  von  R.  Brenner 
zwischen  dem  2.  Grad  sttdL  und  dem  2.  Grad  nördL  Breite,  tbeils  in 
der  Tula-Colonie  und  in  Witu,  tfaeÜB  im  Verlauf  des  Juba- Flusses 
gesammelt  worden  sind. 

Die  im  Auftrage  der  von  der  Decken*schen  Familie  von  Herrn 
Dr.  O.  Kersten  dem  Unterzeichneten  zur  wissenschaftlicheb  Bearbeitung 
übergebenen,  im  Folgenden  verzeichneten  Gliederthiere  sind  der  hiesigen 
KOnigL  Entomologischen  Sammlung  einverleibt  Für  ebendieselbe  ver- 
dankt der  Bearbeiter  dieses  Bandes  der  Güte  der  Herren  L.  Agassiz 
und  H.  Hf^n  zu  Cambridge  die  Teberlassung  derjenigen  von  C.  Cookc 
auf  der  Insel  Sansibar  gesummcltcn  Arten,  welche  ui  der  v,  d.  Deckcnsclnsn 
Ausbeute  fehlten. 

Möge  dieser  erste  Versueh  einer  „Gliederthier- Fanna  d<'s  Sansi]);ir- 
(iebietes''  zu  eiiu^r  baldigen  und  voiiistilndigeren  Erforschung  desselben 
Anregung  gel)en. 

Berlin,  am  1.  November  1872. 

A.  Genrtaeoker. 
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Orthoptera,  (ouv.)  Erichs. 


Farn.  Termitillll,  Burm. 

Tonittli  Lin.,  Hagen. 
LfamMa  entoD.  Zn.  p.  107. 

« 

1.  Jbmef  beUieoiUif  Smeathm. 

(1781)  Tarnte»  bdUeotut,  Smeathmaa,  FhiIot(»|di.  Transaet  of  the  Royal  soe.  of  London. 

Vol.  LXXI.  p  141.  No.  1.  Tab.  7.  8.  10.  Fig.  1  0. 
Tfrmes  hrUicomsj  *■  Hagen,  Insekt  V.  Moaaambique.  p.  5U.  Taf.  III.  —  Linnaea  entom.  XU. 

p.  lOi».  Taf.  I. 

Termea  bettieottu  var.  AfMtamAtea,  *Hagen,  Lmnaen  entom.  XIL  p.  11& 

(1781)  J}grme9  fatale,  Fabricinfl,  Spec.  Iniect  L  p.  886.  No.  1.  —  Entom.  gyat  II.  p.  87.  No.  1. 

Bei  Endara  im  Deoember  186S  gesammelt  —  Ein  noch  mit  Flögeln  vei^ 
selMnes  Exemplar  gchürt  der  Stammform,  zwei  andere,  welche  sich  der  Flogorgaiie 
Bebon  entledigt  hatten,  der  heller  gefärbten  var.  Mcssamirieaf  Häg.  an. 

Faiii.  Blattioa,  Burm. 

Ceratinoptera ,  Hrunti. 

Nouv.  syst.  (1.  Blattaires.  p.  7.5. 

2.  CemÜiwpterm  dmidMOm^  n.  sp. 

2iigt  o- fn.^fiy  pronoto  dytnsqur  ftaUido-Iimlmfis ,  illitts  »laruht  dist  ali,  hornm  sutura 
fds/  HKine.  oUiqua  ante  »wdiitm  situ  fvnugineus,  pedibuti  tista/cci.s.  Loug.  (c.  el^  tr.) 
1>  mill. 

Kopf  schwärzlich  pechbrann,  Stirn  lichter,  zwisclien  den  Auj^on  miissig  breit, 
Mterer  Occllentleck.  quer,  schmutzig  gelb.  Fühler  fehlen,  rrouotuui  mit  blass- 
gelbem, durchscheinenden  Seitenrand,  welcher,  vor  der  Basis  am  breitesten,  sich 

1» 
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nach  vorn  aUmählidi  verschmälert.  Der  grosse  schwarzbraune,  den  Vorder-  Und 
Hiiiterrand  erreicbeude  Seheibenfleck  an  der  Basis  und  vor  der  Mitte  er\\eitert, 
dazwischen  jederseits  winklig  aiisgebuclitet.  aui"  seiner  Mitte  eine  <|Uor  eiturmige, 
rostrothe  Makel.  Dcckflligel  zusaiiiniengenoinmen  eit(irniig,  von  KürpcrUluge,  die 
Hintertitigel  ein  wenig  Uberragend,  peehhraun,  mit  blassgclbem,  bis  über  die  Mitte 
hiuausreichendcu  Aussensauoi,  rostfarbigem  Nahtstreil"  und  gleichfarbiger  Querbinde, 
wdidie,  Ton  der  Ultte  dei  NahIrtrdfe&B  anggehend,  etwas  schräg  nach  vorn  gegen 
den  hcJlen  Seitenrand  hin  anslftnft.  Auch  an  der  Basis  der  DeekflUgel  eine  den 
Seitenrand  nicht  erreichende,  heUere  Querbinde.  Flflgelrippen  deutlich  ausgeprägt, 
im  Diakoidalfelde  deren  acht,  im  Randfelde  dreizehn.  Hinterilflgel  nnd  Beine  blaas 
rostgelb,  an  letzteren  die  Kniee  and  die  Aoasenkante  der  Schienen  bräunlich 
gefleckt. 

Von  Endara.  —  Dem  einzigen,  vermnthlich  weiblichen  £xemp]ar  fehlt  die 
Spitze  des  Hinterleibes. 

PiiyllodlomiA,  Serv. 
Bist  nat  d.  Qrthopi  p.  106. 

3.  Phyllodromia  biviUata,  Serv. 

(1839)  lilatta  (PhyUodromia)  hivittata,  Serville,  Hist.  nat.  il.  Orthopt   p  108.  No.  87. 
(lötiö)  Miyllodromt'n  hirittata,  Brunn  er.  Nouv.  syst.  d.  Blatt,  p.  HJ.  No.  ;J. 

Zwei  im  Larvonztistande  behudliche  £xempiare  dieser  Art  liegen  von  Wanga 
uud  der  Insel  bausibar  vor. 

4.  PhyUodromia  bimaculatüf  ii.  sp. 

Testaeea,  niHäa,  frotiÜB  lateribiiSf  fasda  8ubfrofUäH,  ptäporum  apiee  nee  non  prorurii 
maciifis  duiäms  {«fortsgue  nonmUUs  tiigro-fuseis.  Long.  corp.  12,  cum  elytris 
15  miU. 

OrOsser  nnd  robnster  als  Fh^  germamea,  Lin.,  welcher  sie  sonst  im  Umriss 
des  Körpers  nicht  unihnlich  ist.  Kopf  rostfarben,  eine  Längsbinde  am  Innenra&de 

der  Aügen  und  eine  (juere  dicht  unterhalb  dieser  schwärzlich  peehbraun,  der 
Vorderkopf  lichter  gelb.  Kiefertaster  mit  ganz  sehwarzbrauneni  End-  und  an  der 
Spitze  gebräuntem  vorletzten  Gliede;  Lipjientaster  fa.>^t  ganz  gelb,  nur  das  Endglied 
leicht  gebräunt.  Fühler  mit  lichtem  Basalgliede,  bis  zum  zehnten  (ilicde  rostgelb 
und  bräunlich  geringelt,  sodann  rothbraun;  die  länger  gestreckten  Glieder  der 
EndhSlfte  mit  schwärzlicher  8pit/i ,  die  letzten  fast  ganz  dnnkel  gefärbt  Pronotnm 
von  gldch«r  Form  wie  bei  Fhijll.  (j<mamca,  spiegelglatt,  lieht  gelb,  mit  dunklerer, 
mehr  rostfarbener  Scheibe,  auf  deren  Mitte  sich  jederseits  ein  grosserer  randliclier 
Fleck  von  sehwarsbraniier  Farbe  zeigt;  nach  vorn  und  innen  schliessen  sich  diesen 
beiden  noch  einige  kleinere,  mehr  strich filrm ige  Makeln  an.  Deckflttgel  vor  der 
Mitte  am  breitesten,  durchaus  einfarbig  blas.sgdb.  Dieselbe  Färbung  haben  die 
Beine,  nur  dass  die  rostfarbenen  Dornen  der  Sehienen  einen  schwarzen  Basalfleck 
zeigen.  Sowoiil  Hrust-  als  Ilintedeibsringe  sind  jederseits  au  ihrer  Basis  mit  einem 
peclibraunen  Fleek  gezeiehncf. 

£iu  einzelnes  Weibchen  vom  See  Jipe,  wo  es  im  December  1862  erbeutet 
wurde. 
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Peiiplaneta,  Burm. 

Buidl».  d.  Entom.  n.  p.  60fi. 

5.  iVrqplaiiete  Ameriemui,  Lin. 

iXbtfa  Amtriema,  Linn«,  ByA  aat  ed.  18.  p.  687.  No.  4. 

Blatta  tkci/oHa,  Stoll,  Rcprcscnt.  d.  Blattes,  p.  5.  pl.  nid.  Fig.  la  11. 
Bhtta  attrantiaca,  Stoll,  ibidem  p.  5.  pl.  Illd.  Fi>.  14.  (larv.) 
Per^planeta  Americana,  'Barmeister,  Handb.  d.  Kotom.  II.  p.  Ö03.  No.  1. 
Mfkmelm  bnumta^  *Bnriiieiiter,  eband»  p.  608.  No.  8. 

P'Tiplnwta  Americatut,  Fischer,  Orthopt.  Europ.  p.  116.  No.  2. 

Feriplcnieta  Americana,  Brunacr,  Nouv.  syst,  d,  Blatt,  p.  232.  No.  10.  Taf.  5.  Fig.  24. 

Aaf  SanRibar  nach  Dr.  Kersten  bäofig.  In  der  fiammlnng  fanden  sich 
zwei  weibliche  £xemplare  vor. 

•  6.  Pir^ßUmetm  rkomkif0lia,  StolL 

(ins)  BlaUa  rtomb^üUtt,  Btoll,  Beprtet  d.  Blattes,  p.  &  pl.  lÜd.  Flg.  13. 

(1864)  Feriplawta  hi^rio,  de  Sftussiire,  Rev.  et  Magas.  de  Zoolog.  1864.  pb  818.  No.  81.  — 

Orthopt.  de  rAmerique  moyrnne,  Blattides.  p.  73.  No.  18.  * 
(1S65)  Periplatteta  decoraUt,  Bruaner,  Nouv.  syst.  d.  Blatt,  p.  224.  No.  2. 
BKi^Umäa  vanegalat  *Illiger  In  Hos.  BeioL 

Ein  Exemplar  dieser  von  Stoll  selur  kenntlich  dargestellten  Art  wurde  im 
Herbst  1863  bei  Wanga  erbeutet;  ein  anderes  liegt  Ton  Hahi  vor.  —  Beide 
zeidmen  sieh  vor  den  in  der  hiesigen  Entomologisehen  Sammlang  aas  Madera  and 
Menko  befindlichen  dnrch  sehr  viel  weitere  Ansdehnong  der  sehwanen  FSrbnng 

aaf  der  Ober  und  Unterseite  des  Köi-pers  aus.  Die  beiden  g:elben  Ringe  des 
ProBOtom  sind  nicht  nnr  nahe  der  Mittellinie ,  Rondem  auch  an  der  Basis  und  hier 
sogar  zweimal  von  Schwarz  unterbrochen;  der  gezackte  schwarze  Basal-  und 
Spitzenrand  der  beiden  hinteren  Thorax-  und  der  vier  vordersten  Lcihcsriiii^e  sind 
sehr  breit  und  auf  letzteren  fast  zusaramcnstossend.  Die  folgenden  Abdominalringe 
sind  überAviegend  schwarz,  indem  nur  längs  der  Seiten  grössere,  auf  der  Scheibe 
punktförmige  Flecke  von  gelber  Färbung  übrig  bleiben. 

Ozyhaloa,  Brunn. 

Nouv.  syst  d.  Blattaires.  p.  888. 

7.  OxyhaUM  fkbncepsy  Burm. 

0888)  Proacratea  /lävtcep»,  'Barmeister,  Handb.  d.  Entom.  II.  p.  ö09.  No.  1. 
{Wb)  Otffimha  filklieepa,  Brvnner,  Noor.  syst  d.  Blatt  p.  956.  No.  4. 

Ein  einzelnes  im  Oktober  1862  aufgefundenes  Exemplar  unterscheidet  sich  von 
den  beiden  typischen  Bnrmeister's  (Kap)  nnr  dnreh  etwas  lichter  gefärbtes,  mit 
Ausnahme  der  schwärzlichen  Basis  fast  ganz  rothbrannes  Pronotomi  sowie  dnrch 
die  etwas  l&nger  erscheinende  und  lebhafter  rothgelbe  Behaamng  anf  der  Süsseren 
fillfte  der  DcckflUgel.  Bei  sonstiger  Uebereinstimmnng  beider  Formen  scheint 
diesen  Unterschieden  eine  specifisolie  Bedentnng  nicht  beigelegt  werden  zn 
kBonen. 
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8.  Oxyluiloa  Ferretiy  Reiche. 

Blatta  Ferretl,  Reiche  et  Fairmaire  b:  Fenet  el  Galiaiar,  Yoyage  en  Aliyaliiiie.  m.  p.  490. 

Zoolog,  pl.  27.  Fig.  1.  2  (cT 
Oxyhaloa  Ferreti,  Brunner,  Nouv.  syst.  d.  Blatt,  ii.  2'A.  No.  3. 

Es  liegt  ein  einzelnes  männliches  Kxonij)l;ir  vom  See  Jij)c  vor.  —  Die  Hinter- 
flttgel  dieser  Art  stimmen  im  Geäder  mit  der  von  Brunner  a.  0.  Taf.  VI. 
Fig.  25  c.)  fOr  Oxyhaloa  gegebeneo  Abbildung  Uberein.  Dmeh  die  stark  entwickelten 
Fnasklanen  nähert  eich  die  TOietehende  Art  tthrigeiu  sichtlieh  den  NeH^phoda- 
Arten,  mit  welchen  sie  Überhaupt  mehrfache  Uehereinstimmniigen  erkennen  Utost, 
während  sie  von  OxjfhaL  fdnoqps,  Bnrm.  schon  dnrob  den  gttnsUehen  Mangel 
der  Behaarung  abweicht 

Oyna,  Brunn. 

Koht.  4jBt  d.  Bhttairei.  p.  SM8. 

9.   Gyn«  vetuU,  Brunn. 

Ofpta  vekda,  Branner,  Novr.  171t  d.  Blatt  p.  267.  Ko.  1. 

Var.  a.  ElyMs  mac^  fraimeraa  nigra. 

Von  zwei  vorliegenden  Exemplaren  stimmt  das  eine  —  im  September  1862  bei 
Mombas  gefangene  —  mit  der  Branner'schen  Beschreibung  bis  auf  die  fast 
gans  schwürzlich  pechbranne  Qesichtsfläohe  ToUkommen  ttberein.  Das  zweite,  ron 
Sansibar  stammende  ISsst  gleichfalls  alle  wesentlichen  Merkmale  der  &.  veMa, 
wie  insbesondere  das  rothgelb  geftrbte  Vorderfeld  der  Hinterflttgel,  die  dttnnen 
Tarsen  u.  a.  w.  erkennen,  weicht  aber  durch  einen  schwärzlichen  Fleck  der  Deck- 
flUgel  ab.  Derselbe  nimmt  hier  ganz  dieselbe  Stelle  wie  bei  G.  imfiUijtennis  ein, 
ist  aber  nicht  rundlich,  sondern  in  die  Quere  gezogen  und  fast  halbmondlbnnig 
gestaltet  Die  Gesichtsdäche  ist  bei  diesem  ü^emplare  rostfarben. 

Paacblora,  i3urm. 

Baadb.  d.  Eatom.  IL  p.  fi06 

10.  Panchlora  Surinamemü ,  Lin. 

niattn  Snn'iinnirjigin ,  Linm'',  Syst.  uat.  od.  13.  p.  687.  No.  3. 

Blatta  ItuUca,  Fabricius,  Kntoni.  syst.  II.  p.  ü.  No.  10. 

PancUora  Swrmamennsy  ^Burmeister,  Haadb.  d.  Entom.  II.  p.  507.  Now  5. 

Panchlora  hidka,  'Barneistor,  ebenda  p.  Ö07.  No.  6. 

Panchlora  (UucophaeaJ  Sunnomenm,  Branner,  Noav.  syst  d.  Blatt,  p.  27&  No.  12.  TaL  7.  Fig.  32. 

Diese  kosmopolitisch  Tcrbieitete  Art  wurde  im  Herbst  1868  bei  Wangs 
erbentet 

Ifauplioeta,  Burm. 

Handb.  d.  Entom.  IL  pk  806. 
11.  Nrntphoeia  emerea^  Oliv. 

BlaUa  cinerea,  O  Ii  vier,  Encycl.  miHljotl.  IV.  p.  314.  No.  3. 
Watta  cinerea^  Serville,  Hist.  nat  d.  Orthopt  p.  89.  No.  7. 


BhttiiM. 


7 


de  Saussnre,  QrChopt.  de  rAmdriqoe  mojma»,  Blattides.  p.  904.  No.  105. 

Epilampra  Trinrrcn,  Brunner,  Notiv.  syst.  (1.  Blatt,  p.  1H2.  No.  14. 

Xcmphoeta  grUea,  'Burmeister,  llaadb.  d.  £Qtoin.  II.  p.  50&  No.  8.  — >  Brnnner,  a.  a.  0. 

p.  287.  No.  4. 

Von  dieser  gleichlalLs  weit  verbreiteten  Art  liegen  zwei  Exemplare  von  Mom- 
bas  (September  iöü2)  und  der  Insel  Sansibar  vor, 

Derocalymma,  ßurm. 

ilaodb.  d.  Entom.  n.  p.  487. 

12.  Denealymma  poreeUtBf  n.  sp.  - 
Taf.  L  Fig.  3  and  3a. 

Lkj)rc<sn,  tb-nsf'  sithfilitcnjw  gramdotaf  opaca,  fusca,  pronoto  aeuminato-rotundato, 

margim  lukiali  cnUoso  -  dvvato. 
/J.  Proihorace  griseo-lunwjinoso,  «m/«7/.s  postkis  fortit^r  tmttccUis,  dytris  rufcscenÜbus, 

parce  ftMöo-eonapersis.   Long,  (usque  ad  elytr.  apic.)  19  mill. 

Sitbkis  nigro-picca,  supm  dneno'fitsea,  ie^aeethsguamtdoBOt  amuUs  mn^Nfif  rufih 

morghiaiis  H  transversim  nigrO'maMlatis,  Long.  14 — ^15  mill. 

Der  JkrocaL  verskölor,  *Bnrm.  (Handb.  d.  Entom.  II.  p.  487.  No.  9)  mnlehst 
Tcrwandt,  in  gleiclier  Weise  flaehgedrOckt  und  diebt  granoUrt,  aber  schon  dnreh 
des  in  beiden  Geschleehtern  mehr  ▼eilftngerten  ond  dreieckig  zngesplteten  Pro- 
thorax, dessen  aofgewnlstete  Seitenrilnder  von  der  Sebeibe  dnrcb  dne  tiefere 

Furche  abgesetzt  sind,  unterschieden. 

Männchen.  Augen  in  der  Mittellinie  des  Kopfes  zusammenstossend,  Gesichts- 
fläche  tief  und  glänzend  schwarz,  narbig  punktirt,  die  beiden  hellen  Flecke  am 
L'nterrande  der  Augen  sehr  gross,  licht  wachsgcib.  Ftlhler  pechschwarz,  gegen 
die  Baßis  hin  bräiinüch.  Pronotnni  oberhalb  und  auf  dem  kapuzenllirniig  umge- 
schlagenen Öeitcnrande  dicht  aschgrau  befilzt,  zwei  Schwielen  nahe  der  Basis 
beiderseits  Ton  der  blutrothen  Mittellinie  mehr  nackt;  die  Granulation  der  aufge- 
wibteten  Seitenrinder  ziemlieh  fein.  Deekflttgel  Hebt  rostroth,  dorebsobeinend, 
■ehr  greis  und  weniger  dicht  als  der  Frothorax  beÜlst,  die  Schnlteirlinie  ond 
■lelirere  zerstreote  Punkte  des  DiskoidalfeldeB  schwan.  Bdne  peehsobwan,  die 
Sehenkelmitte  und  die  Tarsen  rothbraun.  Hintendb  pecbsobwars,  glatt,  rothbrann 
gerandet,  nnr  fein  staubartig  behaart. 

Weibchen.  Augen  gleichfalls  zusammenstosFend ,  die  hellen  ^""lecke  unter- 
balh  derselben  klein.  Granulirung  auf  der  ganzen  Kückcnscitc  und  den  umge- 
xhlagenen  Rändern  der  Thoraxringe  gleichmässig  fein  und  dicht,  oberhalb  jedoch 
durch  kleine  schwieleuartige,  glatte  Flecke  unterbrochen.  Behaarung  ganz  kurz, 
sehappenartig,  gelb,  sehr  viel  sparsamer  als  beim  Männchen,  jedoch  an  den  Seiten 

Hinterleibes  swei  Längsreihen  kleiner  Fleeke  bildend.  Mittellinie  des  Thorax 
isd  der  Saom  der  Leibessegmemte  dnnkd  bhitroth,  die  Flirbnng  der  Oberseite 
MBit  matt  granbrann,  mit  LSngsreihen  schwarzer  Fleeke.  Beine  aohwitzlieh  peeh- 
braun,  mÜ  llobter  rothbraunen  Schienen  und  Tarsen;  Schienen  flachgedrückt,  ihre 
Ränder  nur  mit  zwei  (Mittel  )  bis  drei  (Hintcr-schienen)  kurzen  Dornen  bewehrt. 
Hinterleib  unterhalb  pechschwarz,  leicht  glänzend,  sehwach  behaart,  liberall  dicht 
Utd  grob  punktirt,  der  Seiten-  und  Hinterrand  der  einzelnen  Hinge  schmal  rnthbraun. 

Beide  Geschlechter  vom  See  Jipe  (i:^ndc  Okt.  1662)  und  Ura  (Novbr.  1Ö62). 
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13.  Derocal^mma  lampifrina,  u.  sp. 

(kütamiea,  pra&orace  fuscesöcnkf  intra  margmm  emtemrm  eaUoso-dmiio  Urigue  fov-  | 
tUer  granulato,  fade  n^jrra,  €mkmm8  hasm  versus  iataeeis.  Long,  (usqoe  ad  elylr. 
apic.)  15  mill.  S- 

Um  die  Hälfte  kleiner  als  das  Männchen  der  Torhergehenden  Art,  lichter 
gefärbt,  kastanienbraun,  mit  etwas  dunklerem  Pronotum.    Gesichtefläehe  tief  i 

schwarz,  glänzend,  seicht  und  zerstreut  punktirt;  Augen  auf  der  Stirn  zusammen- 
stossend,  der  belle  Fleck  unter  denselben  blass  bräunlich.  FUhler  tief  schwarz,  mit 
pechbrauncni  Iiusal<<liedc  und  licht  ;::elb  geHlrbtcm  2.  bis  y.  Gliede.  rronotum 
etwas  kürzer  und  vorn  stumpfer  abgeriiudet  als  bei  T)er.  jMrcdlio,  die  Basis  in 
regelmässigem  Bogen  gerundet,  die  etwas  niedergedrückte  Scheibe  nach  vorn  von 
einem  grob  gekOniten  Wobte  umgeben,  gegen  welchen  der  flaebe  Yordemiid 
dentlieh  abgesetzt  ist  Letzterer  ziemlieh  dicht  gelbfilzig,  der  umgeschlagene  Band 
pechbrann,  fein  grannlirt  DeokflOgel  dnfarbig,  ohne  danklere  Ponkte.  Beine  licht 
rostfarben,  nnr  die  Schenkel  pechbrann  gelandet  Brost  nnd  IGtte  des  Hintmieibea 
peehbraun,  die  Seitenränder  den  letzteren  breit  rostroth. 

Ein  Männchen  wurde  auf  dem  Wege  ?oni  See  Jipe  nach  dem  Bara>Qebirge 
im  December,  1862  gefunden, 

14.  Ihneüb/muM  cMpHeutm^  n.  sp. 
Taf.  I.  Fig:  4  und  4a. 

EUmgaia,  subpanßda,  mgrüf  mtida,  antemianm  lasi  fieSSmsqm  ferrugineis:  fhom» 
fartius,  €Momne  «uUSm»  et  äisper»  pmäatOf  prmoH  margme  lateraU  reentrvo. 
Long.  corp.  20  mill.  $ 

Zwischen  DeroeoL  fusca,  Thnnb.,  *Bnrm.  (Handb.  d.  Entom.  IL  p.  487. 
No.  10)  nnd  Der,  gradUs,  *Bnrm.  (ebenda  p.  487.  No.  11)  m  GrOsse  nnd  Form 
die  Sfitte  haltend,  beträchtlich  schlanker  als  jene,  aber  nicht  ganz  so  schmal  wie 

diese,  von  beiden  schon  durch  die  glänzende  Oberseite  der  Tlioraxringe  unter- 
schieden. —  Ober-  und  unterhalb  pechschwarz,  Kopf  und  IlUftstUcke  röthlich  pech- 
brann, die  sechs  ersten  Ftlblerglieder  so  wie  die  Beine  rostfarben,  letztere  mit 
etwas  dunkleren  Schenkeln.  Augen  durch  einen  schmalen  Stirnfortsatz  getrennt, 
GesiehtstiUehe  ziemlieh  stark  und  dicht  punktirt,  glänzend.  Protborax  nicht  ^anz 
80  lang  wie  an  der  Basis  breit,  nach  vorn  eitormig  verengt;  die  aufgebogeneu 
Seitenränder  hinten  sehmal,  vom  etwas  breiter  von  der  Scheibe  abgesetzt,  letztere 
aber  zwischen  ihnen  bis  unmittelbar  an  den  Vorderrand  herantretend  und  vor  dem- 
selben  deutlich  der  Länge  nach  gekielt  Der  umgeschlagene  Band  in  seinem  hin* 
teren  Theile  senkrecht  abfallend,  naeh  Tom  allmählich  in  die  horizontale  Bichtnng 
ttbeigehend,  dicht  und  narbig  punktirt.  Die  Rtickenseite  der  drei  Thoraxringe 
gegen  die  Seiten  hin  gr?»ber  und  dichter,  längs  der  Mittellinie  stellenweise  lose 
punktirt  und  von  glatten  Stellen  unterbrochen,  der  Mesothorax  tlbrigcns  auch  hier 
frrnb  ])unktirt.  Hinterleih  bedeutend  feiner,  ge^^en  die  Seiten  hin  gleichfalls  dichter 
punktirt,  überdies  fein  ciselirt;  die  Segmente  beiderseits  s(rhmai  rothbraun  gesäumt. 

Bei  einem  zweiten  jugendlichen  Exemplar  von  erst  U'  2  Mill.  Köri>erlänge  ist 
die  Färbung  schwärzlich  peehbraun  mit  blutrother  Randung  der  Thoraxringe;  die 
Punktirnng  auf  der  Oberseite  der  letiterea  ist  gleichmässiger  und  im  Verhältnin 
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pSbft,  Die  gaiUE«D  Beine  emd  mit  Eiucldius  der  Hllfieii  Heht  etroh-,  fiut 
wHtaBib  gelb. 

Bei  Aritsolift  im  Horember  186S  entdeekt 

lutbyirliaplia,  Bnrm. 

Handb.  d.  Entom.  n.  p.  491. 

15.  EfUhyrrhapha  paeifieay  Goqueb. 

Btatta  paeißca^  Coquebert,  TUustr.  icon.  Insect  m.  p.  91.  ftib,  21.  Fif.  1, 
Bhtta  jmcifica,  Serville,  Ilist  nat  d.  (Mhopt.  p  KXl.  No.  29. 
Luthyrrhaplta  biguUata^  'Burmeister,  Ilandb  d.  Entom.  IL  p.  491.  ^io.  2. 
EtO^fnhajpha  paeißea»  Brnnner,  NmiT.  syit  d.  Blatt  p.  848.  No.  1.  Ti£  la  Fig.  4S. 

Zwei  Exemplare  dieier  bis  jetart  toii  den  Inseln  des  stüleai  Oeeane,  ans  Rio 
de  Janeiro  nnd  Mosamlnk  bekannt  gewordenen  Art  worden  im  Herbst  1868  bei 
Wangs  anfgeAmden. 

O^nopeltis,  uov.  gen. 

Corpus  gUlmm,  mam  dahm,  feimtiae  qpfarum.  Femara  anHea  subku  ^^inosa, 
postmora  muHea.  TSiiae  anüeae  Itrevissimae,  tarn  gracSeSf  maris  aroUo  MU^nidi. 
Frans  angusfa,  macnlac  orcttiformes  magnae, 

Mas.  Pir&rwto  rhombcAäeOf  ntrwmn  smpra  seuieBim produäo:  dffkia  alisque  abdomme 

Jongiorihtis. 

Femina.  Corpore  hrcvitcr  ovato,  ivinoii  nnirexo,  mesuthoniris  Jaferilnis  .sxWc/'ai'/s. 
(Laniinn  si<])raamilis  indgra,  tramverse  quadroia:  cerci  iUa  breinores,  supra  ^aietv- 
fes,  foliacfii,  acnmhmto-  ovati.) 

Die  Gattufig:  erinnert  habituell  eini^'crniaassen  an  Hctrro<i<iiinft .  Burm.,  weicht 
indessen  schon  durch  den  unbehaarten  Körper  beider  Geschlechter,  ferner  beson- 
ders durch  die  unterhalb  mit  vier  scharfen  Dornen  bewehrten  Vurdersehcnkel  ab; 
das  Weibeben  ansserdem  durch  die  nicht  eingeschnittene  Lamina  supraanalis  so 
wie  dnreb  die  beiderseits  frei  berrortretenden,  kurz  ovalen,  blattförmigen  nnd 
sberiialb  ganz  angegliederten  Oerel  Von  Ferkgphaeria,  Bnrm.  (nee  Serr.)  nnter- 
Kheidet  sieb  das  Weibehen  dnreb  den  Hangel  des  Arolinm  an  den  seUanken, 
linearen  Tarsen,  das  Männchen  darch  die  viel  grösseren,  grubig  vertieften  Ocellen- 
fleeke,  die  Form  des  Pronotnm,  die  seblankeren  Beine  und  das  kleinere  Arolinm. 

16.  Crynopeltts  picta,  n.  sp. 
»  '    Ta£  I.  Fig.  1.  2. 

VigrO'fuKa,  corpore  subhu  cum  jiedihus,  faäc.  profwti  margitw.  antico  mactdisqm 
quinque  discalibus  nec  nm  ^ftrorum  viUa  lateraU  testaeeis.  Long,  (nsqne  ad  elytr. 

apie.)  27'  n  mill.  ^ 

$.  Xifini.  <iii}to}HV'a,  pronoii  margmr  npirxdi,  dorso  mediOf  ventris  lateribus  pedibusgue 
Ustfiao  giifldfi.^.    Long.  16     23  mill. 

Heterogamia  Aeyi/jUioen  fem.,  'üchauni,  Insekt,  v.  Mossambiqoe.  p.  107  (oxcl.  omn.  synon.). 

Männchen.  Stirn  glänzend  schwär/,  Iciclit  qncrricfig,  die  grossen  Ocellen- 
flcfke  gleich  dem  Clvpeus  und  der  Olicrlijipo  knochengelb,  über  der  letzteren  zwei 
braune  Flec|Le.   Fühler  schwarz,  mit  pechbrannem  Basalglicdei  Taster  gelblich, 
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mit  Beliwanem  Endgliede.  Pronotam  tnpezoidal,  mit  abgerandeten  Seitenwinkete, 
der  flaeb  abgesetzte  und  fast  glatte  Vorderrand  in  weiterer  Ausdehnung,  der  Hinter- 
rand nur  schmal  gelb  gesäumt;  die  ganze  Scheibe  durch  zwei  von  der  Mitte  aus- 
gehende und  nach  vorn  divergirende  Eindrtlckc  in  ein  kleineres  dreieckiges  ^'ordof 
und  ein  grösseres  <|uerriefiges  Hiuterfeld  gcthcilt,  glänzend  ])e('lis(  li\v;irz ,  mit  iünt' 
dicht  bei  einander  stehenden  rostgelbcn  Flecken ,  von  denen  der  mittlere  linear 
und  die  beiden  hinteren  etwas  grösser  als  die  v(trderen  sind.  .Scbiidcben  von  dem 
mittleren  Lappen  des  Pronotum  fast  ganz  bedeckt.  DeckflUgel  scUwUrzUch  pecli- 
brann,  im  Bereieli  des  Anal-  und  auf  dem  vorderen  Theil  dea  0ifikoidalfeldes  gelb 
gerippt,  das  Bandfeld,  mit  Ansnahme  des  schwarzen  GostalBaomes,  ganz  waehsgelb. 
HinträflUgd  sattbrann,  g^gen  die  Spitze  hin  mit  glasbell  gesäumten  Qneradem; 
der  Costalranm  im  nüttleren  Drittheil  der  FlttgeOänge  hell  scherbengelb.  Unter- 
seite des  Körpers  nebst  den  Beinen  blassgelb,  an  letzteren  die  Spitze  der  Schenkel 
und  Schienen,  die  Domen  der  letzteren  sowie  die  Tarsen  schwärzlich  pechbrann; 
letztere  Farbe  zeigen  auch  die  vier  nahe  der  Basis  stehenden  Domen  an  der 
Unterseite  der  Vorderselienkel. 

Weibchen.  Kurz  und  breit  oval,  im  Bereich  des  Thorax  stärker,  nach  hinten 
schwach  gewölbt,  oberhalb  matt  kohlschwarz,  durchaus  unbehaart,  dicht  und.  fein 
lederarCig  gerunzelt  Die  ganze  Gesichtsfläche  bis  zu  den  Augen  hinauf  glänzend 
schwarz  I  die  Ocellenfleeke  sowie  der  Vorderrand  des  Clypens  und  der  Oberlippe 
rostgelb.  Volrderrand  des  Pronotnm  im  mittleren  Drittheü  ober-  and  onterb^b 
gelb  gesäumt,  tfesotborax  jederseits  am  Hinterrande  stark,  der  Hetaihorax  dagegen 
nur  schwach  lappenariig  ausgezogen;  beide  gleich  den  Hinterleibsringen  beim  aos- 
gcbildeten  Weibchen  ol)erhalb  entweder  ganz  schwarz  oder,  wie  bei  der  Larve,  in 
vier  Längsreihen  rotiigelb  getitptelt.  Die  Kaife  mit  gelbem  Spitzenfleek.  Bauchseite 
nebst  den  Beinen  glänzend  scbwarzbraun,  die  HiittstUeke  etwa.s  heller,  theilweise 
gelbbraun.  An  den  Vorderbeinen  nnr  die  Troehaiiteren  und  die  Basik  der  Schienen, 
an  den  beiden  hinteren  Faarcu  ausserdem  die  Aussenkante  der  letzteren  knochen- 
gelb. Dornen  an  dea  Vordersehenkeln  zwischen  drei  und  tUnf  schwankend.  Die 
Banobsebienea  bei  der  Imago  jederseits  mit  zwei  Reiben  klemerer  rothgelber 
Fleoke  versehen;  bei  der  Larve  smd  die  am  Aussenraade  stehenden  Fleeke  gross, 
die  hinteren  von  der  Form  einer  8,  die  ausserdem  noeb  Torhaadenen,  in  Tier 
Längsreihen  angeordneten  kleiner  und  rundlich,  alle  weissHch  gelb. 

Beide  (Jesebleehter  bei  Endara,  Ende  Oktobers  18B2  gefunden;  ausserdem 
kommt  die  Art  aueb  in  Mosambik  vor.  Ein  von  letzterer  Lokalität  stammendes, 
noch  nicht  völlig  ausgebildetes  Weibchen  ist  von  Sehaum  irrtbilmlich  Ittr  Ilrfcro- 
tjamid  Ar(ji/ji(i(ini  angesehen  und  unter  diesem  Namen  (a.  a.  0.)  aufgetUhrt  worden, 
ohne  dass  es  mit  dieser  Art  mehr  als  eine  ungefähre  Formähnlichkeit  gemein 
hätte.  Es  ist  mitbin  die  Eekrogamia  AcgyptiacUf  Fab.  ans  der  Liste  der  Mosam- 
biker Insekten  zu  streichen. 

Fauestbia,  Bery. 

Bev.  mMiod.  d.  Ortbopt.  (1K31). 
17.  Panetihia  meihiopg,  StolL 

(1813)  niaUa  aethio]}«,  Stoll,  Rcpr^sent  d.  Blattes,  p.  3.  pl.  Id  Fig.  3 

(1S31)  Pnvf'tithin.  Javanicn,  Scrvüle,  Asnal.  d.  sdeoc.  nfttor.  XXII.  p.  11.  —  Hiatnatd.  Orthopt. 
p.  löl.  2tu.  1.  pl.  2.  Fig.  5. 
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(1888)  PmtMtkia  u^bMu,  «Barmeistor,  Handh.  d.  Entom.  n.  p.  5ia  No.  d. 

(1&42)  Panesthia  aethiop»,  de  H«ftB,  B^jdxig.  tat  de  kenn,  der  Orthoptera.  p.  68. 

(18tö)  iWilMa  Jemmiea,  Brunnec,  Nonv.  syst  d.  Blatt,  p.  398.  Ko.  2.  Tkb.  XIII.  Fig.  58. 

An  der  KQste  Sansibars  im  Frtllgalir  1865  anfgeftindeii;  ausserdem  ancli 
Toa  Maliö  Torliegeiid. 

Farn.  Mantodca,  B 

Tarachodes,  Bunn. 

Hsndb.  d.  Eutom.  IL  p.  528  (l«a8). 
CUnpaOM,  Charpw  (IBU). 

18.   Tamekiodei  pmtiherum,  n.  sp. 

IUI  L  Flg.  5. 

Supra  pdmde  kfiaeeay  mUio  eroeen,  nigro-macidata,  proth&race  latUuäme  dimidio 
hngkre,  älis  hyalhus,  flavo-fuscuque  venosiSj  ped^m  p^isierior^us  fkivo-nigroque 
«oriw.  Long.  corp.  36,  e.  alis  40  mill.  S- 

Kopf  wie  bei  Taradt.  (Chiropacha)  gilm,  Charp.  gestaltet,  blassgelb;  FUhler 
tief  sehwarz,  mit  hcli{;elbem  ersten  nnd  orangefarbenem  zweiten  Qliede.  Die  Spitse 
der  gdben  Mandibdn  nnd  die  Basis  der  beiden  vorletzten  T^sterglieder  f^eichfalls 
tief  sehwarz.  Proihorax  betrSchtiieh  kurzer  als  bei  Tor.  §3m,  nnr  am  die  Hftlfte 
Ilnger  als  breit,  vorn  stumpf  abgerundet,  gegen  die  Basis  hin  beiderseits  schrSg 
tbgestntzt  und  in  der  Mitte  dersellKn  schwielig  aufgetriebeD,  tiinter  dem  auf-, 
?ebogenen  Vorderrand  aufgewulstet  und  vor  der  Mitte  dreimal  quer  eingedrUekt; 
(luFL-liaus  glatt  und  glänzend,  oberhalb  blass  knoebengelb ,  unterhalb  rothgelb,  mit 
grossem,  tief  nehwarzen  Mittelfleck.  Mcso-  nnd  Metathorax  unterhali»  von  gleicher 
Farbe,  aber  mit  zwei  kleinen,  rundliehen,  getrennten  schwarzen  Flecken.  Vordcr- 
nnd  HinterflUgcI  von  gleicher  Consistenz,  glasartig  durchsicbtig,  mit  gelben  Lftngs- 
snd  scbwarzbrannen,  nur  theüweise  gelb  gefleckten  Qneradern;  die  Haupt- LUngs- 
sder  zwischen  Band-  nnd  Diskoidalfeld  auf  gelliem  Qmnde  sckwarz  getttpfelt 
Vorderbeine  aussen  1>lass  knochengelb,  innerhalb  inteasir  orangefitfben;  ausserhalb 
einige  Punkte  der  Hüfte,  zwei  Fleeke  auf  der  Mitte  des  sehr  breiten  Schenkels, 
drei  bis  vier  Punkte  des  Metatarsus  nnd  die  Spitze  der  übrigen  Tarsenglieder  tief 
dintensdnvarz.  Von  gleicher  Farbe  innerhalb  neun  bis  zehn  grossere  Fleeke  .auf 
der  Hütte  und  drei  bis  vier  vor  der  Mitte  des  Schenkels.  Die  Bewehrung  der 
letzteren  wie  hei  T<ir.  fiilra,  Hutten  ungedr»ni|.  Die  beiden  hinteren  Beinpaarc 
mit  orangegelber  Hütte  und  Schenkelba.sis,  im  Uebrigen  blasser  gelb  und  Uberall 
schwarz  getigert.  Hinterleib  rostfarben  mit  dunklerer  Basis;  Rail'c  pecbbraun,  mit 
liehter  Spitze,  zwölfgUedrig. 

Ein  einxQlnes  Männchen  dieser  Art  wnrde  bei  Endara  Ende  Oktoben  186S 
obenlet. 

19.  Taraehodes  modeslaf  n.  sp. 

Takuea,  antmnis  pedihusque  comnlorihus ,  alis  tufui^aHSf  kstaceo-nigroqm  venosi»: 
profhorace  UUUudine  plus  duph  longiwe,  smgiicc.  Long.  corp.  23,  c.  alis     milL  ^. 
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12  Imeel». 


Kopf  wie  bei  der  roilieigehenden  Art  gestaltet,  mit  EfaueUim  der  FflUer 

und  Taster  einfarbig  blassgclb.  PtoAorax  um  mehr  denn  das  Doppelte  so  lang 
als  breit,  mit  leicht  aufgebogenem  gerundeten  Vorderrande  und  doppelt  gebuch- 
teten SeitenrUndcm ,  gegen  die  Basis  hin  beträchtlich  verengt;  Oberfläche  glatt, 
mit  vier  leichten  Qucreindrltcken  und  sehr  verloschener  grauer  Fleckung.  Beide 
Fltlgelpaare  bräunlich  getrübt,  mit  gelben  Längs-  und  schwarzbraunen  Queradern; 
das  schmale  Kandfeld  der  Vorderfiügel  durchaus  gelb  geädert.  Beine  von  Körper- 
farbe, die  vorderen  an  der  Ausseoseite  des  Schenkels  und  der  Schiene  verloschen 
granfleektg,  die  Tarsenglieder  aller  drei  Paare  mit  schiriUsliehem  SpitienfleciL. 
Ein  mftnnliolies  Exemplar  von  Wanga  (1863). 

Mantis,  Lin. 

20.  ümfu  religiMt,  Lin. 

MamÜt  rdigbaa^  Linn^,  Syst  nat  p.  690.  No.  6.  —  Panier,  Fum.  Inieet.  Genn.  fiO.  8.  ~ 

Roesel,  Insektenbelust.  lY.  p.  89.  Taf.  12.  —  BurmeistPf,  Handb.  d.  Entom.  II.  p.  686. 
No.  26.  —  Serville,  Hist.  nat.  d.  Orthopt  p.  193.  No.  25.  —  Fischer,  Orthopt  Europ. 
p.  129.  No.  5.  Tab.  VIII.  Fig.  1. 

Var.  mijor. 

Mmtiii  jNo»  Serville,  Ost  nat  d.  Orthopt.  p^  198.  No.  M. 

Ein  (Mitte  Septembers  1862)  hei  Mombas  getangenes  weibliches  Exemplar, 
welches  vom  Kopf  bis  zur  FlUgelspitze  S6  Mill.  misst,  lässt,  abgesehen  von  seiner 
betrilehflielien  GrOese,  keinerlei  Untersehiede  von  der  eorop&ischen  Mmtlis  rdigiosa 
erkennen.  Gleich  starke  Exemplare  liegen  ttbrigens  aneb  vom  Kap  (Krebs  in 
Mos.  BeroL)  vor.  Dass  anf  solche  die  Serville'sehe  Mtadis  pia  begründet  ist, 
s(  hcint  die  Besehreibong,  welche  Unterschiede  von  ManL  rdigiosa  nicht  hervor- 
hebt, sn  eigeben. 

21.  ümfiff  (J^lyiptlbte)  wuriegaim^  Oliy. 

(1787)  MaiUe  bigarree,  Stoll,  Repn'sent.  d.  Mante«.  p.  34.  pL  XL  Fig.  41  ($). 

(179S)  Mantig  variegata^  Olivier,  EncycL  n^od.  VII.  p.688.  No.  G8       —  Palisot  de  Bean- 

V  0  i  8 ,  Insect.  recaeilL  en  Afriqae,  Orthopt  pl  XII.  Fig.  4. 
(1797)  Maiais  ruhprrsn,  Lichtcnsfcin,  Transact.  LiiineMi  BOC.  of  London.  VI.  p.  30.  No. 30 
(1813)  Mantu  striata,  Stoil,  Index,  p.  78.  No.  20. 

(1888)  ManUa  mrieffota,  *Biirmeiiter,  Bnadb.  d.  Eotom.  H.  p.  534.  No.  »  ($). 

Mantüt  raria,  •Iiiiger  in  Mus.  Berol.  —  •Bnrmeister,  Handb.  d.  Entom.  II,  p.  631  No.  90 <^). 

(1839)  MmUi»  oarißgakt,  Serville,  Hiat.  nat  d.  Orthopt  p.  187.  No.  15  (d  $). 

Beide  Geschlechter  von  der  Insel  Sansibar  vorliegend.  —  IMe  Deckflflgel 
sind  vielfachen  Farbenabindemngen  unterworfen,  indem  sie  bald,  wie  in  der  StoU*- 
sehen  Figiir,  mit  Einschhiss  des  Bandfeldes  dnrebgehends  brann  gesprenkelt,  bald, 

mit  Ausnalmie  der  dunklen  Subcostalflecke,  grtln  gefärbt  sind.  Bei  anderen 
Individnen  vertheilen  sich  beide  Farben  in  der  Weise,  dass  das  Randfeld  grün, 
der  übrige  Theil  der  Deckflügel  bräunlich  erscheint.  Die  Vorderraiulsfleokc  der 
Hinterflügel  sind  im  Leben  und  bei  wohl  erhaltenen  Exemplaren  tief  karmiuroth 
gefärbt. 
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22.  Mauti»  (Stftymatoptera?)  Hersteni,  u.  sp. 

Lade  viridis,  prothorace  hreviore,  lamcokUo,  vix  carinato,  flava -limhato,  dyiris  macula 
subcosfall  ohliqua  testacca  ftifpuifiSf  area  umoli  fere  vUrea.  Long,  tot  69  —  73, 
prothoracis  17',j  — 19  mill. 

Dem  Männchen  der  Maut.  (Stugmatoptera)  bioeiüaia,  *Burm.  (Handb.  d.  Entom. 
II.  p.  f)37.  No.  04)  iu  Grttssc  und  FUrbiing  sehr  ähnlieh,  aber  durch  den  kürzeren, 
liiiiter  der  Coxal  -  Erweiterung  weniger  eingeschnürten  l'rothorax,  das  viel  breitere 
und  mit  deutlichen  Queradern  durchzogene  Randfeld  der  Deckfitigel,  die  Form  und 
Färbung  des  hellen  Fleckes  aul  denselben  u.  s.  w.  abweichend.  —  Kopf  wie  bei 
der  genanntai  Art  gestaltet,  die  Fllhler  nur  an  der  Basis  rostgelb,  im  Uebrigen 
bnnm,  gegen  die  Spitze  bin  donlder  werdend.  Prothorax  betdIclitUch  kfiner, 
itmnpf  lancettlich,  naeh  hinten  ganz  allniählieh  vnd  in  leicht  geschwnngenem 
Itogen  verengt,  der  stumpfe  Mittelldel  nach  hinten  ganz  veisehwindend,  der  gelb 
gefärbte  Seitenrand  nur  am  vorderen  Theile  der  Erweiterung  schwach  erenulirt. 
Deckflügel  längs  der  äusseren  llälltc  licht  spangrlln,  innerhalb  fast  farblos,  durch- 
sichtig; am  Ende  des  vorderen  Drittheils  steht  ein  schräger,  die  Längsrippe  nur 
mit  »einer  hinteren  Spitze  berührender,  bluss-  oder  rothgelb  getarbter,  zuweilen 
braun  gerandeter  ITornfleck,  welcher  demjenigen  der  M((uf.  hux-nidta  an  Grösse 
etwas  nachsteht.  Auf  dem  au  der  liasis  bauchig  erweiterten  Kandteldc  treten  bis 
zur  hinteren  Oraize  jenes  Homfleckes  etwa  elf  bis  zwOlf  rippenartig  erhabene 
Qveradem  hervor,  welche  sich  von  dem  zwischen  ihnen  liegenden  netsartigen 
Gelder  deutlich  absetzen.  Anf  dem  Innenfelde  ist  das  die  Uingsadem  verbindende 
Netzwerk  sehr  viel  dichter  als  bei  MamL  Uoctdofo,  so  dass  sich  zwischen  je  zwei 
Uogsadem  der  Quere  nach  oft  t)inf  bis  sieben  Zellen  zählen  lassen.  Hinterfltigd 
von  irleicher  Färbung  wie  bei  jener  Art  ,  der  Vorderrand  jedoch  etwas  ausgedehn- 
ter grün;  Bewehrung  der  Vorderbeine  nicht  verschieden.  Die  Lamina  suhgenitalia 
de«  Männchens  nach  hinten  stärker  verengt  und  daher  mehr  zugespitzt  erscheinend. 

Die  von  Stil  (Oefvers.  Vetensk.  Akad.  Förliandl.  XV.  p.  m>^.  Xo.  3)  auf- 
gestellte Mmüis  gastrica  scheint  der  vorstehenden  An  nahe  verwandt  zu  sein, 
wSrde  nch  aber  schon  dmpeh  den  v<m  der  Basis  bis  Aber  4ie  Mitte  hinaus  gleich 
hrdten  Prothorax  unterscheiden.  Ueber  die  Aderung  des  Randfeldes,  die  Richtnng 
des  hellen  Homfleckes  der  Deckflügel  und  andere  wesentiichere  Merkmale  smd 
Blhere  Angaben  nicht  gemacht  worden. 

Auf  Sansibar  im  Januar  und  April  angetroffen.  —  Beim  Mangel  von 
Weibchen  lässt  sich  nicht  entscheiden,  ob  die  Art  zur  Gruppe  StagmcUoptera  oder 
Hierodula,  Bnrm.  gehört. 

23.  ManlU  (Pholina)  agrioninaf  n.  sp.  * 

Capitf  prnthnruce  fori'  kr  latiore,  anficr  profuvdr  exrnmto,  oculiii  suhprfiolatis :  rufo- 
fniinfnn  n ,  nitida,  frniorihns  f'ut<rii-  rdiiis ,  rli/fris  nlisqiir  fldtrscinti-  pt'lliuudis .  Ulis 
lUuris  trihus  suhniargnutübiis,  Ins  araic  coskdis  apicc  fiiscis.  Long.  (c.  alis)  41  mill.  (S. 

Kopf  gleich  dem  Übrigen  K(ir|)er  glänzend  rostfarben,  mit  tief  ausgehöhlter 
(lesichtsfläche  und  nach  Art  der  Agriouen  stark  hervortretenden  .\ugen ;  eine  Quer- 
iinie  dicht  Uber  dem  Oeellenhücker ,  eine  kUr/.ere  unterhalb  desselben,  der  Unter- 
raud  der  Augen,  die  Spitze  der  Mandibeln  und  der  Taster  tief  schwarz.  Ocellen 
sehr  gross,  auf  drei  dicht  aneinander  gedrängten,  kugligen  Wülsten  liegend.  Fllhler 
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14  tniectä. 

von  mehr  als  halber  Körpcrlänge,  bis  ;^egcn  die  Mitte  hin  rostlarbcn,  sodann 
pcchbrfiiin.  i'mthorax  12  Mill.  huij^,  zwisclien  Basis  und  Mitte  am  sehmalstcn, 
die  HUlterwciterung  stumpfwinklig,  der  dureh  einen  tiefen  Quereindruck  abgesetzte 
vordere  Theil  stumj)!"  zugeuuiidet,  seitlich  sparsam  und  kurz  gedornt,  oberhalb 
stark  gewölbt  und  leicht  tuberknlirt,  nach  hinten  bis  Uber  den  Qnereindruck  hinaus 
tief  läDgsgeftircht  Deekfittgct  gleich  den  hinteren  glasartig  dorehsichtig,  mit 
gelblichem  Anfinge  und  ▼orwiegend  licht  rostgelbem  Geftder;  Bandfeld  schmal,  nur 
einfaoh  qneradrig,  Diskoidalfeld  mit  einem  grossen,  der  Hauptrippe  nach  innen 
anliegenden  Basalfleck  von  schwarzbrauner  Färbung  und  zwei  ebensolchen  klei- 
neren Makeln  vor  der  Mitte  und  nahe  der  Spitze;  alle  drei  vorwiegend  durch 
dunkle*  Fiirbnnf,'  der  Queradern  hervorgerufen.  llintertlligel  mit  drei  Reihen 
brauner  QueraiU-ni  /.unäi  lisl  dem  Kandlelde,  welches  vor  der  Spitice  einen  lang- 
gestreckten, Stigma -artigen  braunen  Fleck  erkenneii  lässt.  VorderliUften  mit 
gesägtem  Hinter-  und  «{larsam  gezahnten  V'orderrand,  innerhalb  dunkler,  last 
pechbrauu;  Vordcrscheukel  unterhalb  licht  gelb,  ttbrigeus  rostfarben,  mit  eincr 
Andeutuig  von  drei  schwärzlichen  Querbinden.  An  den  hinteren  Beiimi  die 
Hüften  mid  Schenkel  kastanienbraun,  die  Schienen  und  Tarsen  licht  gelb,  letztere 
mit  Bchwftrzlicher  Spitze  der  einzeln«!  Glieder.  Unterseite  des  Hintmieibfl  mit 
einer  Reihe  schwarzer  Punkte  längs  des  llinterrandes  der  einzelnen  Binge.  • 
Ein  männliches  Exemplar  von  Mombas  (September  1862). 

24.  Manlis  vt'neta,  n.  sp. 
Tal  JL  Fig.  6. 

Sordide  iestaeeßf  djfkis  oKsgue  ciAfrmaJlii»,  ülu  mgro-Uiaisekd^f  Ais  aaiurüie  fuseis, 
eyaneo-mkaniilm,  eoxift  miikis  femor^usqw  Omnibus  fusw-annulaäs.  Long.  eorp. 
49—  60  miU. 

■Var.  a.  S3/ytm  airea  marginäH  exeqaki  toHs  dnereo-fitaas. 

Dnrch  die  Perm  des  Prothoraz,  die  verkürzten  Deck-  und  Hinterflilgcl,  sowie 
durch  GoliNrit  nnd  Zeichnung  ara  meisten  an  M'n>f.  hnnhyptera,  Pall.  {iHufica^ 
Ramb.)  erinnernd,  jedoch  auch  von  dieser  Art  durch  breiteren  Kopf,  die  des 
Augentleekes  entlielirendeii  Iliiiterfltlf^el  und  die  in  allen  Tlieilen  ktirzeren  nnd 
kräftigeren  Beine  habituell  niclit  unwesentlich  abweiclieiid.  —  Kopf  mit  Kinschluss 
der  Augen  fast  doppelt  so  breit  als  der  Prothorax  au  seiner  weitesten  Stelle, 
vordere  bcheitelflUchc  breit  und  deutlich  ausgehöhlt,  nahe  dem  luueurand  der 
Augen  tief  eingedruckt;  Ocellen  auffallend  klein  und  weit  von  einander  entfernt. 
Untergesiebt  dnrch  einen  fast  gerade  verlaufenden  Qnerwulst  von  der  Fflhlergegeiid 
getrennt,  gleich  dem  Clypens  kurz  nnd  quer.  Die  ganze  Gesichtsfläche  meist 
lichter  als  der  flbrige  Körper,  fast  wei^slicb,  mit  schwarz  geHlrbten  QnereindrttclKen 
oberhalb  der  Ocellen,  beiderseits  von  den  Fuhlern  und  auf  der  Grenze  von  Stirn 
nnd  Clypeus.  Fühler  fein,  haartormig,  ziemlieh  kurz,  gelblich,  gegen  die  Spitze 
hin  pcchbrann.  Prothorax  gleich  dem  übrigen  Kör[)er  blass  scherl)en;2;elb ,  -JO  bis 
22  Mill.  lang,  etwas  länger  als  die  Deckflügel,  von  der  Basis  bis  Uber  die  Mitte 
hinaus  gleich  breit,  dann  winklig  erweitert,  an  der  Spitze  stum|)f  abgerundet;  der 
Yorderraud  etwas  verdickt  uud  aufgebogen,  die  Seitenränder  mit  stumpfen,  zapfen- 
fiJrmigen  schwarzen  Domen  besetzt,  welche  an  dem  erweiterten  TheU  stärker  und 
sahlreicber,  nach  hinten  allmählich  kleiner  und  sparsamer  sind.  Seine  Oberflldie 
Tor  dem  Quereindruck  süirker  gewölbt  uud  mit  starken  warzenförmigen  HGckem 


httMf  hinter  demgelben  zuerst  der  LSnge  nacb  gcfarcbt,  gegen  die  Basis  hin 

stumpf  gekielt  DeekflUgel  licht  scherbengelb,  das  Randfeld  schmal,  das  Diskoidal- 
feld  mit  zwei  grossen  dunklen  Flecken,  von  denen  der  die  Basis  einnehmende 
lichter  graubraun,  der  vor  der  Spitze  stehende  dreieckige  und  eine  Art  (Juerbindc 
darstellende  sehr  viel  tiefer,  fast  dintenschwarz  getarf)!  ist<-  das  Analteld  gleich 
dem  vor  ihm  liegenden  Basalfleck  graubraun.  Ilintei  llii^al  kürzer  als  die  vorderen, 
Qttr  17  Mill.  laug,  fast  15  Mill.  breit,  mit  Ausnahme  des  etwas  lichteren  Vorder- 
randes satt  raachbraun,  das  Vorderfeld  sogar  schwärzlicli,  mit  stahlblauem  Schim- 
mer; die  Snsaente  Spitse  des  letsteren  liehter  braon,  das  Hinterfeld  gegen  die 
Feripberie  hin  dnicb  Hebte  Unuftomang  der  Qoeradem  immer  deotlicher  gewSssert. 
Die  Vorderkante  der  VoideibfUleii  mit  lllnf  atltifceren  and  dazwischen  stehendem 
schwächeren  Dornen  bewehrt,  die  Hinterfläche  mit  /erstreuten  Tuberkeln  besetz^ 
welche  an  der  Innenkante  zahnförmig  werden;  an  der  Innenseite  ein  sehrUg  ver* 
lanfender  schwarzer  Rasalfleck,  an  der  Aussenfläelie  —  gleich  wie  an  den  Schen- 
keln —  die  Anfänge  von  drei  graul)raunen  Querl)indcu.  llewehning  der  vorderen 
Scheukel  und  Schienen  ohne  Besonderheiten.  An  den  beiden  hinteren  Beinpaaren 
die  Schienen  etwas  länger  als  die  Sehenkel,  diese  kräftig,  mit  drei  breiten  bräun- 
lichen Bingen,  welche  nur  schmale  gelbe  Bänder  zwischen  sich  frei  lassen.  Die 
beiden  ersten  Hinterieibsringe  mit  gebräuntem  Endsanm,  der  dritte  nnd  vierte 
ebenda  bnion  getttpfek,  die  beiden  letzten  (8.  nnd  9.)  Dorsahringe  stark  yerkfirzt 
Lamma  snpraanalis  stumpf  dreieckig. 

Bei  der  var.  a.  sind  die  Deekflttgel,  mit  Ausnahme  des  Bandfeldes,  welches 
die  scberbengelbe  Färbung  beibehält,  gleicbmässig  graubraun  gefärbt.  Einen 
l  ebergang  zu  derselben  vermittelt  eines  der  vorliegenden  Exemplare,  bei  welchem 
die  beiden  Flecke  der  DeckÜUgel  näher  aneinander  rücken  und  gleich  dunkel 
gefärbt  sind. 

Die  Art  ist  Uber  das  ganze  Gebiet  verbreitet,  da  sie  während  der  Monate 
(HLtober  bis  Deeember  1862  zwischen  Mombas  und  Wanga,  am  See  Jipe  und 
iwisehen-  Endara  nnd  Kiriama  angetroffen  wurde.  Es  liegen  jedoch  nur  Weib- 
eben,  diese  aber  im  Imago-  und  Larvenstadium,  vor. 

Anmerkung.  Trotz  der  auffallenden  Form-,  Fftrbangs-  nnd  Zeichnung»* 
Unterschiede,  welche  zwischen  der  vorstehend  beschriebenen  Art  und  Mant  offrith 
mm  vorbanden  sind,  wäre  es  immerhin  nicht  ondenkbar,  daas  beide  als  Männchen 
aod  Weibchen  einer  und  derselben  Art  angehörten.  Für  diesen  Fall  würde  der 
Käme  Mamiis  wueta  iUr  dieselbe  einzutreten  liaben. 

25.  Mantis  (Danuria?)  gnpereUuurii ,  n.  8p. 
Taf.  I.  Fig.  7  und  7  s,  b. 

SnUhmrif,  Mrdtde  iedaeea,  tertiee  «Mngue  eomco-deeato,  prähoraee  tamaio,  tupra 
et  loten&MS  MeredatOt  eoans  anHeis  lamim  apicali  quadndentaia  instrueÜa,  fmth 
ribus  irUcrmedüs  ante  apicem  fdUaeeO'dUaiaüs»  Long.  corp.  84,  protboraois 
28  milL  $  njrmph. 

Es  liegt  nur  eui  Weibliches  Exemplar  im  Nympbenznstand  mit  ftoch  nicht 
etrtwickelten  Flügeln  vor;  doch  ist  die  Art  bei  ihren  plastischen  Eigenthtimlieh- 
keiten  auch  nach  einem  solchen  genügend  zu  chnrakterisiren.  —  Von  den  beiden 
•iie  Augen  überragenden,  spitz  kegeliormigen  Höckern  netzt  hilIi  der  mittlere  Theil 
des  iächeitels,  welcher  fast  quer  abgestutzt  ist,  durch  eine  tiefe  Furche  Jederseitd 
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scharf  ab;  derselbe  ist  gleich  jenen  trübe  rostfarbcu  und  mit  warzenfürmi^en, 
schwarzen  Punkten  besetzt.  Stirn  etwas  dunkler,  mehr  rostrotb,  gleieblalls  mit 
schwarzen  l'unkton  und  Ocelleiihüekcm.  ücellen  punktlorniig,  in  Form  eines 
niedrigen  Dreiecks  an^^eurdnet.  Taster  rostgelb,  das  Endglied  l)cider  Paare  innen 
mit  schwarzem  Fleck.  Fuhler  nur  von  l\i  Koptlänge,  blassgelb,  mit  rostfarbener 
Basis.  Prothorax  dreimal  so  lang  als  Heso-  und  Metatiiorax  zusammengenommen 
(88  MilL),  Ton  der  Basis  bis  nun  vordersten  Dritthefl  gleich  breit»  ttber  den  Htffton 
schwach  winklig  erweitert,  von  da  nach  Tom  wieder  verengt  and  an  der  Spitce 
abgermdet;  längs  der  Ißttelllue  vor  dem  Qoeroindmek  gefurcht,  hinter  demselben 
scharf  gekielt,  der  vordere  Hieil  oberhalb  und  an  den  Seitenrändern  mit  schwarzen 
Hitokem  besetzt,  von  welchen  die  beiden  dem  Quereindruck  entsprechenden  beson- 
ders gross  und  zahnartig  gestaltet  sind.  Meno-  und  Metathorax  zerstreut  schwarz 
punktirt,  die  Flügel  beider  noch  unentwickelt  und  stummelartig.  Beine  schmutzig 
gelb  und  grau  marraorirt,  die  Schenkel  mit  undeutlicher  Querbinden -Zeichnung. 
Vorderhüften  auf  der  Innenkante  der  Vorderseite  mit  tlinf  schwarzen  Punkten, 
abgesehen  von  der  schneideniormigen  Lamelle  ihres  anleren  Endes,  welche  mit 
vier  längeren  nnd  einigen  kfineren  BandzXhnen  besetzt  ist,  nnbewehrt;  ihr  Yorder- 
rand  dentlieh  ansgebnchtet  Vorderschenkel  2 '/«mal  so  lang  als  die  Schienen, 
Vordertarsen,  abweichend  von  den  übrigen,  Ucht  gelb.  Hittelschenkel  knrs  Tor 
der  Spitze  mit  kleiner,  blattartiger  Ausbreitung  ihrer  oberen  Kante  und  mit  einer 
etwas  grosseren  an  der  iiusseren  der  beiden  anteren  Leisten ;  letztere  zn  einem 
scharfen ,  gegen  das  Knie  hervortretenden  Zahn  ausgezackt.  Die  Fangzähne  der 
Vorderschcnkel  und  Vordcrschienen ,  die  Endsporeu  der  übrigen  Schienen  so  wie 
die  Fussklaucn  licht  gelb,  mit  schwarzbrauner  Spitze.  Von  den  Hinterleibsringeu 
der  vierte  am  liingstcn,  mehr  denn  viermal  so  lang  als  der  erste,  der  dritte  und 
fünfte  nur  wenig  kürzer  als  der  vierte.  Die  Lamiua  subgenitalis  hinten  bis  auf  mehr 
als  ein  Drittheil  der  Länge  eingeschHtzt,  die  beiden  dadurch  entstehenden  Lappen 
spitz  eiförmig;  Baife  kurz  nnd  dick,  zapfenfbrmig,  nor  an  der  Spitze  deutlich  gegliediert 
Bei  Wanga  im  Oktober  1862  gefoogen. 

26.  Jfilnfiw  (Dmuria?)  yaie^lM,  n.  sp. 

Linearis,  obscure  Uafneea  rrl  fusco-r'nima.  npnm .  rrrHcc  ntrinfjue  anrito,  prothorace 
(ipio'iu  versus  autjustato,  supra  frunrimUo,  martfiiUUus  subtiiiter  crenidatiSf  UKcis 
anticis  femoribtisqur  onnübus  sinijiltt  /hi(s. 

(J.    Alis  compktis,  griseis,  anticis  hn^sin  a'rsus  levUer  infuscaÜi.    Long.  29  mill. 

V  (nympha?).  Äptera,  Momm»  dorso  muiificiiriMrfo,  eanna  meäia  «nlemipfe  den- 
iah-eteoata.  Long.  89  —  41  mill. 

MatUü  jilnm  (LichteaatV),  *CharpeQtie  r,  iu  Germar's  Zeibcbr.  f.  d.  Entom.  V.  p.  289. 

Der  Körper  ist  schmutzig  graugelb  oder  graubraun,  die  Oberfläche  des  Kopfes, 
Thorax  und  der  Beine  matt  und  durch  zahlreiche,  sehr  kleine  erhabene  Körnchen 
rauh  eröcheinend.  Kopf  schwärzlich  mannorirt ,  der  Scheitel  jederseits  Uber  den 
Au|^en  stumpf  kegeltörini^  erhöht,  in  der  Mitte  quer  abgestutzt;  Fühler  schwiirzlich, 
mit  gelben  IJasalgliedcni.  Prothorax  bis  Uber  die  Mitte  hinaus  gleich  breit,  nahe 
dem  vorderen  Drittheil  schwach  stumpfwinklig  erweitert,  gegen  die  Spitze  hiu 
allmählich,  aber  ziemlich  stark  verschmälert;  die  Seitenränder  ihrer  ganzen  Länge 
nach  fein  erennlirt,  die  Oberfläche  vor  dem  Qoereindrack  mit  mitlleier  Längs- 
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fnehe,  auf  der  grlteseren  hinteren  Hälfte  mit  einem  mittleren  und  zwei  seitlichen 
liingskielcn,  letztere  nach  vorn  verdoppelt  erscheinend.  Vorderliülten  langgestreckt, 
linear,  nnbewehrt,  Vorderscbcnkel  sehr  schlank,  mehr  denn  (Irciniai  bo  lang  als 
die  schwaclien  Schienen,  an  der  Aussenseite  nur  mit  vier  scharten  Zähnen  hcwehrt; 
der  vorletzto  an  ilirer  Innenseite  sehr  lang.  Mittel  und  Hinterbeine  sehr  lang 
nud  dünn  ,  einfach.  Die  Kait'e  kurz  und  dick,  zapt'eiit^rmig,  die  üiutcrloibsäpitze 
nicht  übcrragenil,  undeutlich  achtgliedrig. 

Beim  Männchen  sind  die  Occlleu  sehr  gros»  und  dicht  aneinandergerückt 
(die  Ftthler  abgebrochen),  der  Prothoraz  nieht  ganz  doppelt  so  lang  als  Meao-  nnd 
Metathonut  zosammengenommen.  Die  Vorderflttgel  schmal,  jinear,  blaäs  gelblich 
grau,  mit  ^aahellem  Analfel^  nnd  deutlicher,  stieifenartiger  Bribmnng  der  Basal- 
hSlfte  des  Vordorrandes.  llintcrflttgel  fast  milchweiss,  mit  sehr  leichter  Bräunung 
ander  Spitze  des  Kandt'ehles:  Längsadem  gelbbraun,  Qucradem  weisslich.  Heide 
FIflgclpaare  Tast  gleich  lang,  die  vorderen  zurückgeschlagen  das  letzte  llinter- 
leibssegnient  frei  lassend.  Ilinterlcih  oherhaUi  glatt  und  glänzend,  olivciil)raun, 
nur  hinten  matt  und  schwärzlich  marmorirt.  Die  Spitze  der  Laniiua  supraanalis 
und  die  liaile  gleich  der  Haucliseite  und  lirust  hla«8  knochengelb. 

Beim  Weibchen  sind  die  Ocellen  sehr  klein,  punktlormig,  weit  von  einander 
entfernt  nnd  fast  in  einer  Qnerreihe  liegend,  die  Ftthler  dtinn  fadenförmig,  nieht 
viel  länger  als  der  Kopt  Der  Prothorax  mehr  denn  doppelt  so  lang  als  Heso- 
tmd  Metathorax  znsammengenommoi,  die  Oberfläche  dichter  gekOmt,  die  Ränder 
«tirker  crcnnlirt.  An  den  beiden  hinteren  Thoraxringen  sind  die  FlUgelrudiniente 
nnter  der  Uantdccke  deutlich  erkennbar.  Die  KUckenseite  des  Ilinterleihes  ist 
gleich  derjenigen  des  \ Orderkörpers  matt  und  rauh,  auch  von  gleicher  Färbung, 
der  ganzen  Länge  nach  von  sieben  bis  neun  parallelen  Kielen  dui  i  li/.ogcn ,  v(»n 
liencn  der  in  der  Mittellinie  verlautende  sich  am  Ilinterrande  der  einzelnen  liinge 
iu  Form  eines  scharten,  aulgerichtcten,  mit  der  Spitze  nach  rückwärts  gekehrten 
Zahnes  erhebt  Die  Lamina  supraanalis,  die  Kaife  so  wie  die  Bauchseite  sind 
lichter,  mehr  gelblich  oder  lederbrann  gefärbt,  letzlere  schwärzlich  getüpfelt  und 
gleich  der  Bmst  glatt. 

Zwei  Weibchen  vom  See  Jipe.  —  Neben  denselben  haben  zum  Vergleieh  ror* 
gelegen  ein  Weibchen  aus  dem  Kafferulande  (Drege  in  Mus.  ßerol.)  nnd  ein 
i'ärchen  aus  der  ehemals  Charpenti  er 'sehen  Sammlung  vom  Kap,  welches  vom 
Verf.  a.  a.  0.  fraglicher,  aber  offenbar  irriger  Weise  auf  die  südamerikanische 
Miiu/i^  fihtm ,  Licht,  bezogen  worden  ist.  \\'iewohl  zwei  der  vorliegenden  weib 
liehen  Exemplare  den  Eindruck  geschlechtlieh  entwickelter  Individuen  lier\  orrnten, 
wäre  es  immerhin  nicht  unmöglich,  diiss  sie  sieh  noch  im  Nympheuii^tadium  beläudeu 
und  nach  der  Häutung  Flügel  producirten. 


Pyrgomantis,  nov.  gen. 

Qgynrf  elongc^tm,  aetminatum.  Antennae  hreves,  in  tUroque  sexu  setcuxae.  OevU 
oUongif  haud  pnmnmntes.  OeeRi  maris  permagni,  feminae  minuH,  inferior  tnfer 
antemiarum  mium  sifu^.  Prothörax  oblongus,  subparaUelus ,  capite  pauUo  brevhr, 
Eljftra  et  aiae  kjfaUna.  JPedes  brevmscuü,  simplkes.  Abdomen  lineare. 

Eine  höchst  merkwürdige  Gattung,  welche  gewissermaassen  Cvnocephalus  unter 
iea  Loenstincn,  oder  TrifxaKs  nnd  Rroeeopia  unter  den  Acridiem  repriisentirt. 
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Von  Phtßloerama,  Bvrm.,  an  welche  Oattang  sie  dnreh  die  Form  des  Kopfes 
nnd  die  SteUnng  der  Angen  noeh  am  meisten  erinnert,  weiclifc  sie  in  allen  Übrigen 

Merkmalen,  wie  besonders  durch  die  Anordnung  der  Ocellen,  die  Bildung  der 
Flügel,  der  Beine  and  des  Hinterleibes,  auf  das  Wesentlichste  ab.  Der  Scheitel 
ist  in  Form  eines  lang  zugespitzten,  gleichschenkligen  Oreiecks  ausgezogen,  so 
dass  er  die  Länge  des  —  allerdings  nur  massig  gestreckten  —  Prothorax  noch  etwas 
tibertrifft.  Die  länglich  eiförmigen  Augen  treten  seitlich  nicht  aus  der  KopHinie 
heraus  und  ei*schcincn  oberhalb  wie  in  einen  Ring  gelasst,  welcher  sich  vom 
öcheitel  durch  eine  leine,  aber  tiefe  Furche  absetzt.  Die  kurzen,  borstenfbrmigen 
FtUiler  entspringen  etwas  Tor  der  Mitte  der  Augculänge  nnd  sebliessen  iwisehen 
sich  das  untere  der  drei  Scheitelangen  ein,  wfthrend  die  paarigen  unmittelbar  Uber 
ihrem  Ursprang  liegen.  Dieselben  sind  bc^  MSnnehen  sehr  gross,  beim  Weibclieii 
punktförmig,  beBonders  das  untere  seiner  Kleinheit  halber  schwer  wahrnehmbar. 
Der  Prothorax  ist  vorn  abgerundet,  bis  gegen  die  Mitte  scimr  Länge  hin  fast 
gleich  breit,  nach  hinten  allmählich  verschmälert,  aber  nicht  eingeschnürt  Die 
beiden  FlUgelpaare  sind  —  wenigstens  beim  Männeben  —  schmal,  sehr  zart- 
häutig,  sparsam  geädert,  glasartig  durrhsichtig.  Die  drei  Heinpaare  verhilltniss- 
niässig  kurz,  die  beiden  hinteren  in  allen  Theilen  einfach,  linear.  Vordcrhuften 
ganz  unbewebrt,  um  die  Hälfte  kürzer  als  die  Schenkel,  diese  nebst  den  Schienen 
in  gewöhnlicher  W^e  bewdurt  Hinteddb  linear. 

27.  Pyryotnantis  sinyularis ,  u.  äp. 
Taf.  L  Fig.  8  nod  8b. 

Elongata,  soräiäe  kstaeea,  vertim  proeessu  pedübutsqvit  mMÜikr  ftuKO-eon^penk, 
Long,  capit.  et  prothor.  unit  16  milL  %  . 

Es  liegt  nur  ein  einzelnes,  bei  dein  Mangel  von  Fingorganen  vermuthlich  noch 
im  Larvenzustande  befindliches  Weibchen  vor,  dessen  Hinterleib  verstümmelt  ist 
^die  obigen  Angaben  über  das  mUnuliehc  Geschlecht  sind  einer  zweiten  Art  unbe- 
kannten Fundortes  entlehnt).  Dasselbe  misst  bis  zum  Ende  des  flbiften  Abdominal- 
ringes 34,  bis  zur  Spitze  des  Metathorax  16  MiU.  Der  Kopf  allein,  vom  Vorder- 
rande des  Mundes  bis  zur  Soheitelspitze  gemessen,  betri^[;t  11  MiIL  in  der  Lllnge 
bei  2\i  Mill.  in  der  grOssten  Breite.  Die  verlängerte  obere  Schcitelfläche  liegt 
in  der  Ebene  des  frothorax;  nach  hinten  macht  sicli  eine  feine,  vertiel'te  Mittel- 
linie bemerkbar,  welche  gegen  die  Sjjitze  hin  einer  leichten  Wölbung  der  Ober- 
flUche  weicht.  Die  stumpfe  und  etwas  dicke  Sj)it/e  des  Scheitels  setzt  sich  auf 
die  Unterseite  als  ein  bis  zu  den  Flililorn  ixicliender  niittlcicr  Läugswulst  fort, 
/  welcher  jederseits  von  einer  flachen  Kinne  begleitet  wird.  Der  Prothorax  ist 
durchgeheuds  in  der  Mittellinie  gefurcht,  nach  hinten  jedoch  beträchtlich  tiefer, 
die  Seitenränder  sperrig  und  fein  gezShnelt.  Die  hinteren  Beinpaare  sind  in  ihrer 
ganzen  Ausdehnung  auf  gelblichem  Grunde  fem  braun  getüpfelt,  die  Vorderbeine 
wenigstens  Iftngs  der  oberen  Kante  der  Htiften  nnd  Schenkel  so  wie  an  der  Aossen- 
fläche  der  Schienen;  alle  Dornen  an  denselben  licht  gelb,  mit  pechbrauner  Spitze. 

Das  vorliegende  weibliehe  Exemplar  wurde  zwischen  Mombas  und  Wanga 
im  OiUober  erbeutet 
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am.  Phasmodea,  b 

Bacillus,  (Latr.),  Burm. 
Handb.  <L  EaUm.  H.  p.  661. 

28.   Bacillus  leprosm,  ii.  sp. 

I^aco-  einereM,  eapUe  prothoraceque  €iBto-mrii%  hoc  longUudinalUer  sukato  et  utrinque 

ru(ji(hiso,  mrso-  rf  metutkorare  fjuim/iuxostatis,  costis  cxtcrti'is  alt i na,  hifirstifäfi 
hit'  rnii(Jii<:  obsokte  tuberculotis:  pedibus  compressis,  costukUis,  incrmibus.  Long, 
corp.  43  mill.  $, 

FUbler  kaum  von  Kopflslnge,  mit  sehr  p:ro88ein,  iHiigHch  ovalem,  abgeplattetem 
Basalgliedc;  dieses  und  das  folgende  liehter  braun  als  die  Oeisscl.  Kopt"  doppelt 
><•  lang  als  breit,  hinter  den  verbältnissnülssig  kleinen  Augen  jederseits  längs- 
geiurebt,  au  der  InuenHeite  derBclben  sehwiclig  aufgewulstet,  uutcrbalb  last  rein 
«ein,  seitlich  und  oben  ant'  gleiebera  Grunde  blass  graubraun  gestreift  und  mar- 
moriit  Prothorax  nur  wenig  länger  als  breit,  beiderseits  Ton  der  feinen  Mittel- 
forebe  mit  genuiselten  IJIngswtUsten  yereehen,  weissUeh  nnd  licht  granbraim 
gescheckt  Mesothoiax  etwa  um  1/4  Ulnger  als  der  Hetathorax,  beide  gleich  dem 
Hioterleib  und  den  Beinen  von  der  Farbe  dürren  Holzes,  auf  grauliraunem  Gnmde 
fein  schwärzlieh  getüpfelt.  Die  Rtlokeoseite  der  beiden  hinteren  Thoraxringe  von 
fBnf  parallelen  Längsrippen  dnrehzogen,  deren  jinssero  schärfer  ausgeprägt  und  in 
massigen  Zwischenräumen  mit  warzenförmigen  Hockern  besetzt  sind;  auch  die 
beiden  mittleren  Interstitien  dieser  liängsrippeu  sind  auf  dem  Metathorax,  wiewohl 
sehr  viel  sebwUcher,  tnberkuiirt.  Mittel-  und  Hinterbeine  von  mässiger  Länge, 
ihre  Sehenkel  and  iScbicnen  flachgedrückt  und  gerippt,  beide  volbtänd ig  uubcwehrt. 
Am  Hinterleib  sind  das  3.  bis  6.  Segment  am  lilng»tcn,  das  8.  um  die  Hälfte  kürzer 
ab  das  7.  und  um  '/»  kürzer  als  das  verschmälerte  9.;  die  Lamina  snbgemtalis 
klem,  zweizipflig. 

Ein  einzelnes,  noch  im  I.arvenzostand  befindliches  Weibchen  wurde  im  Oktober 
1862  zwischen  Momhas  und  Wanga  aufgefunden. 

Farn,  (jryllodea)  Burm. 

friyllotalpa,  Latr. 

Gen.  Onui  et  Inaect  m.  p.  96. 

29.     Gryllotalpa   debilUf    n.  sp. 

Taf.  1.  Fig.  la 

FMioo-4iimrea,  venire,  paljüs,  clytris  jmlilnLsque  posteriaribtts  infra  albidia:  elyirorum 
oms  mediis  S  (mjpluUis.  Long.  21  mill.  ^. 

Die  kleinste  bis  jetzt  bekannt  gewordene  Art  der  Ctattung,  noch  etwas  kurzer 
aU  die  kapensische  Grt/U.  miniUu,  *Burm.  (Handb.  d.  Entom.  II.  p.  740.  No.  ö); 
mit  dieser  Übrigens  durch  die  vierzähnigen  Vorder-  und  die  gedornten  liiuterHchienen 
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in  eine  und  dieselbe  Grnppe  gehörend.  —  Kopf  oberhalb  etwas  dankler  granbrann 
als  der  flbrige  Körper,  das  Basalglied  der  lieht  braunen  Fflhler,  die  Oberlippe  und 

die  Taster  blnssj^^clb,  letztere  mit  fast  weisser  Spitze.  Oberkiefer  gegeu  die  Spitze 
hin  sohwärzlieh  pecbbranu.  I'rothorax  auf  licht  brniiDcm  Qmnde  graafilzig,  matt, 
die  gewohnliebc  narbenartige  \'crtiet'ung  längs  der  Mittellinie  glHnzend.  Dci-kflUgel 
des  Milnnchcns  sehr  blas«  gelblieb  grau,  die  Basis  des  Randteldes  nnd  das  Diskoi- 
dalteld  tust  niubhveiss,  die  Hanptläiigsadern  und  die  Paralleladcrn  des  Itandteldes 
peehbraun.  Die  den  Stimuiapparat  bildenden  vier  nebeneinander  liegenden  Zellen 
des  DiskoidaU'eldes  wie  bei  Crryll.  Cajmisis,  Mus.  Berol.  {(h-yll.  Afriauui,  Palis.V, 
Serv.?)  stark  verlängert ,  die  drei  äusseren  aber  fast  nm  ein  Drittbeil  breiter  und 
daher  der  ganze  Deekflitgel  betritehtlich  starker  erweitert  HinterflUgel  in  gewOlin- 
lieher  Weise  entwickelt  nnd  gefl&rbt  Beine  ober-  nnd  ausserhalb  von  der  Farbe 
des  Rtlekens,  innen  und  unterhalb  gleich  der  Bauchseite  weisslich  gelb ;  Endsporen 
der  Mittelschicnen  schwärzlich  peehbraun,  diqwigen  der  Hinterschienen  lichter 
gefärlit.  An  der  RUekseite  der  1  linterschienen  zwei  kflrzcre  weissliehe  Domen 
unterhalb  der  Mitte,  zwei  lUnfrore  nnd  stärkere  vor  der  Spitze. 
Ein  einzelnes  männlichem  Exemplar  von  der  äansibar-Kttste. 

Plialangopfiis,  Sery. 

Roy.  mMk.  d.  Orthopt  (1831). 
Hßmoeogrj/Uua  Guer.  (Iblä). 

30.  Pkalattgopiii  xmti^rapha ,  Gn4r, 

HömosoffryUun  xaiUhogropktu ,  Uueriu  in:  Leiebvre,  Voyage  en  Abyaunie.  VI.  p.  836.  Inaectes 
pl.  6.  Fig.  2. 

Ks  liegen  von  dieser  ausgezeichneten  Art  nur  der  Torso  eines  Männchens 
und  eine  weibliche  Larve  vor.  An  Ict/.tercr  ist  ersichtlich,  dass  die  von  Guc^rin 
seiner  Gattung  Jlumotvgryllits  zugeschriebeueu  Oeellen  in  Wirklichkeit  nicht  vor 
.  baudeu,  so  wie,  dass  die  Kiefertaster  nieht  kurz,  sondern  im  Gegeutheil  auffallend 
lang  sind.  Was  Quirin  als  Kiefertaster  beschreibt,  sind  die  Lippentaster;  jene 
sind,  wie  es  Serville  fllr  PkalangajMis  richtig  hervorhebt,  durch  drei  sehr  Ter- 
längerte,  fast  gleich  grosse  Endglieder,  deren  letztes  an  der  Spitze  etwas  beil- 
förmig  erweitert  ist,  ausgezeichnet 

Beim  Weibchen  i.st  der  Kopf  ebenso  gezeichnet,  wie  es  (Juerin  ttlr  lias 
Männchen  angibt;  dagegen  treten  auf  dem  I'rothorax  die  gelben  Fleckenzeichnungen 
in  weiterer  Ausdehnung,  last  bis  gegen  ilie  liasis  hin  auf  Auch  die  beim  Männchen 
in  die  Augen  fallende  Krweiternng  des  l'rotlinrax  nach  hinten  und  die  tiefe  quere 
Einsattelung  der  Mitte  kommen  beim  Weibchen  in  Wegfall;  au  Stelle  der  letzteren 
findet  sich  nur  ^n  schwacher  Quereindruck.  IHe  Hintnrsehienen  sind  in  Ueber- 
einstimmung  mit  Serville's  Gattungs- Charakteristik  ausserhalb  fein  sägeartig 
gezähnt  und  im  Bereich  des  unteren  Drittheils  mit  drei  Paaren  mässig  langer 
Dornen  bewehrt 

Bei  Endara,  Ende  Oktobers  1862  aufgeftmden. 
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CFrylluS,  (Li  11.),  Latr. 
Gen.  Cnut  et  Insect.  UL  p.  98. 

31.  GryUui  physomenu  ^  ii.  sp. 

Aplerus,  fuhus,  opaans,  jmfesoens,  fromUe  gemsque  (eähuUs)  plodm,  n^/cHs,  faaem 
inMärns  wrüm  nigro'pieeis,  meso'  d  mekiäuraee  fnam^  fkujo-limhaiis:  femmbm 
posHcis  inßalis,  apiee  wffris,  i3rii»  jposHeis  sphmnm  jmrUms  syj:,  aniUeis  tjfmpam 
mtUa,   Long.  corp.  14,  nsqnc  ad  femor.  poBtic.  apicem  20  miil.  ^. 

Dem  Grtßus  fem,  «Schanm  (Insekt  v.  Hossamb.  p.  118.  Taf.  7.  Fig.  6) 

in  Form  und  Färbung  äusserst  ähnlich,  aher  hei  näherem  Vergleich  durch  eine 
Reihe  znm  Tbeil  selbst  anffallender  plastischer  Merkmale  abweichend.  Kühler 
gleich  von  der  "Basis  aus  blass  gelhlirh  brann,  holde  Tasterpaarc  nicht  strohgelb, 
sondern  rostfarben.  Oberlippe  leicht  gcl)r;uint,  die  Hacken  und  der  unterhalb  der 
Fühlcrinscrtion  liegende  Thcii  der  Stirn  ellcnbeiiiwciss,  glatt  und  glänzend,  der  Scheitel 
Dnmittelhar  Uber  den  Fühlern  mit  einer  hufeisenförmigen,  nach  vorn  geöffneten 
und  am  Oberrand  der  Augen  mit  einer  zweiten,  in  der  Mitte  unterbrochene n  Quer- 
binde  von  scbwarabraaner  Farbe.  Der  Sattelfleck  auf  der  Sebeibe  des  Prothorax 
dimUer  als  bei  Grfß.  teres,  mebr  lederbrann,  seitUch  nicht  verschmUert,  sondern 
■ehiig  abgestntzt  nnd  in  weiterer  Entfernung  Yom  Seitenraode  endigend.  Die 
beiden  hinteren  Thoraxringe  matt  pechbrann,  mit  scharf  abgesetztem  gelben  Hinter- 
sanme;  Flttgelstummel  äusserst  knrZt  schwärzlich,  rostfarben  gesäumt.  An  den 
Vorderschienen  fehlt  das  Tvmpannni  vollständig,  während  es  bei  (hi/II.  hns,  in 
dessen  Rc^chreihung  seiner  keine  Krwähnung  geschieht,  zwar  nur  halb  so  gross 
als  bei  (hyll.  donifsticus  i.st,  aber  durch  die  milchweisse  Membran  leicht  in  die 
Aagen  fällt.  Die  Hintcrschcnkel  sind  ebenso  stark  aufgetrieben,  aber  etwas  kürzer 
and  nach  hinten  weniger  verschmälert,  die  braune  Streifung  ihrer  Aussenseite 
dinkler,  die  Kniee  dintensohwarz.  Die  Rückseite  der  Hinterschienen  ist  nicht«wie 
bei  Qffß.  fem  mit  vier,  sondern  mit  sechs  Paaren  von  Domen  bewehrt;  die 
lehwarzen  Domspitsen  anf  der  Oberseite  des  geftirohten  Metatarsns  sind  bei  weitem 
sehn^her  als  bei  jener  Art  und  nur  zu  vier  Paaren  vorhanden.  Der  Hinterleib 
ist  schwärzlichbraun  mit  gelblicher  Fleekenbinde  beiderseits  Yon  der  Mittellinie; 
die  männlichen  Raife  rothbraun  mit  pechschwarzer  Spitze. 

Ein  einzelnes  Männchen  vom  äee  Jipe  (Mitte  Decembers  1862;. 

t 

32.  Gn/Utu  bunacuUUuMy  de  Geer. 

(1773)  GryUuM  bimamhitn«,  de  Geer,  Memoires.  III.  p.  fiSl.  pL  48.  Fig.  4  ($). 

(17751  Arhrtrr  C'npntHi.f,  Fabriciiis.  Syst.  Fyiitnm   p  281.  No.  6. 
(1781)  Acheta  C'aj>emis,  Fabricius,  b>pec.  Inäect,  1.  p.  'J^A.  Mo.  8. 
(1791)  GryÜM  Capeniu,  Olivier,  Encycl.  mMiod.  VI.  p.  686.  No.  10  ($). 
(1813)  Gryüus  rtihricolli«,  Stoll,  Reprcsent.  d.  Grillons.  pl.  Illc.  Fig.  1.'»  {$). 
\m)  GnjUus  Ca}„  nsis,  ♦  K  u  rm  c  i  stiT,  Haudb.  d  Eiitom.  11.  p.  734.  No.  14.  —  Serville,  Bist, 
nat.  d.  Orthopt.  p.  '^M.  No  7.  —  Fischer.  Orthopt  Europ.  p.  182.  No.  12 

Von  dieser  Uber  ganz  Afrika  verbreiteten  und  auch  nach  Stid- Europa  llbcr- 
preifenden  Art  liegen  Kxemplare  beiderlei  GreschlechtH  von  Monibas  (Mitte  Sep- 
tembers und  Sansibar  (April  vor.  Bei  zwei  weiblichen  Individuen  ist 
der  gelbe  Basalfleck  der  Deckfliigel  bis  auf  ein  Minimum  redncirt,  so  dass  sie  anf 
dm  ersten  BHck  gans  sehwarz  erscheinen. 
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33.  GryUm  fmMirUefi^  n.  sp. 

Tftf.  L  Flg.  9. 

AUäus,  fuiico-testacetify,  griseo-tonmUosus,  opacus,  mpiU  (ßnbro,  f^'rnujhu  o,  mrtice  fusco, 
vUüs  quatuar  fasciaque  «aikrion  teataeas:  aUs  dytra  superantibus,  organi  stridur 
latorii  arm  intmnedia  veifis  sigmoideis  sex.  Long.  corp.  nsqoe  ad  elytror. 
apieem  21,  aaqoe  ad  femor.  postie.  apioem  89  mill. 

Den  klciucren  Individuen  des  GryU.  mitruhis,  *Iiurni.  (Handb.  d.  Entom.  II. 
p.  734.  No.  12),  au  Grösse  und  Gestalt  nahe  kommend,  besonders  vuu  ähnlichen 
Dimensionen  des  Kopfes  und  der  DeekflOgel.  Ftthler  Hebt  pechbnHm,'mit  rost- 
gelbem Basal^ede,  Mond  ond  Taster  licht  scberbengclb ,  Stirn  mehr  rostfarben, 
glänzend.  Seheitel  bis  gegen  die  Fttblerinsertion  hinab  peebbraon,  eine  die  hinteren 
Occllcnilccke  berUbreude  Querbindc  und  vier  von  dersellien  ausgehende,  etwas 
b()<;i<::;e  Längslinien  liebt  rostgelb;  letztere  endigen  erst  auf  dem  mit  kurzem  greisen 
Toment  bedeckten  Hinterbaupt.  Pronotnm  vom  und  hinten  gleieb  breit,  mit  dent- 
lieb  abgesetztem  Vorder-  und  Hintersaum,  auf  der  ganzen  RfkkeuHilcbc  mit  greisem 
Filz  dicht  und  gleiebniässig  bedeckt,  die  Seiten  nackter,  bMlergell).  Deckfiligel 
des  Männchens  liebt  und  durebscheincnd  braun,  gegen  die  Basis  iiiii  dunkler,  die 
Basis  des  liandi'eldes  und  die  Vena  extcrno  - media  blassgelb.  An  dem  iStimmorgau 
des  rechten  Deekflugels  der  vordere  Spiegel  quer  Tiereckig,  doppelt  so  breit  als' 
lang,  rechts  von  der  doppelt  gegabelten  Diagonalader  nur  schwach  netzartig 
geädert;  in  dem  grossen  Mittelfelde  die  Sförmig  geschwungenen  Adern  bis  auf 
sechs  vermehrt;  der  hintere  Spiegel  fast  regulär  eiförmig,  etwas  schräg  gerichtet, 
durch  eine  Querader  in  zwei  ungleiche  Hälften  getheilt;  hinter  demselben  noch 
tUnf  geschwungene  Längsadern,  welche  durch  zahlreiche  Queradern  verbunden 
werden.  Hinteriliigel  gelblich,  die  DeckflUgcl  peitschenförmig  Uberragend.  Beine 
von  Körperlärbung,  die  Ilintcrschenkel  oljcrhalb  bräunlich  befilzt;  Ilinterschienen 
,  mit  sieben  Dorneiipaaren ,  der  oberhalb  gefurchte  Metatarsus  aussen  mit  neun, 
innen  nur  mit  sechs  Dornspitzen.  Das  Tympanum  der  Vorderschieuen  an  der 
Aussen-  und  Innenseite  siclitbar,  an  ersterer  von  gewOhnlieher  Form  und  Grösse, 
an  letzterer  kreisrund.  Hinterleib  ohne  Besonderheiten  (Raife  nicht  vollständig 
erhalten). 

Ein  männliches  Exemplar,  von  Mombas  (Ifitte  Septembers  1862)  stammend. 

34.  GryUuM  xanihoniamUf  n.  sp. 

Th£  L  Fig.  10  und  10a. 

AkUiis,  rufo'hnameus,  griseo-tommlosuSy  ojhicus,  capite  ghbro,  ferrugimo-tngroque 
vaHo,  veirHoe  aeneo-mkatUe,  ftavo-Umbato,  efyMs  dSude  fmck,  iestaceO'niieviUiiis, 
aUs  ahbreviaiis:  orgam  stridMorü  ($)  area  iniermedia  venis  sigmoideis  qwdmr. 
Long.  corp.  nsqne  ad  elytr.  apicem  16  ($) — 19 Vs  nsque  ad  femor.  postic. 
apicem  21  ($)  — 26      mill.  e 

Etwa  von  der  Grosse  des  Qrfß»  domesHeus,  von  welchem  die  gegenwärtige 
Art  jedoch  duroh  stiürker  verUtaigerte  Hinterbeine,  duieb  verkflrzte  Hinterflttgel, 
dnreh  die  den  Körper  an  Länge  flbertrelfende  Legesoheide  des  Weibchens,  ttber- 

dies  auch  habituell  nicht  unwesentlich  abweicht.  —  Fühler  blassbraun,  gegen  die 
Basis  hin  etwas  lichter,  fast  rostfarben.  Oberlippe  hellgelb^  mit  schwanem  Basat 
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fleck,  Mandiheln  lostlaiheii  mit  schwarzer  Spitze,  Taster  hraunlitli  ^cWi  mit  (liiiik 
lerem,  fast  peehbraimem  Endj^liede.  C'Ivpeiis  niul  Stirn  lieht  rost^all)  mit  sehwarzer 
Zeiehnuiig,  welche  auf  er«terem  zwei  Querhiiiden  darstellt,  aul"  letzterer  die  Ftthler 
insertion  .von  unten  her  in  Form  zweier  üalbbinden  umringt  »Scheitel  glänzend 
lehwan  mit  dentlichem  Erzscbimmer,  auf  demselbeii  drei  grosse  Ocellenpiiiikte 
and  der  iniiere  Angenraiid  lieht  gelb.  Hinterbaiipt  rostroth  mit  greisem  Toment, 
ebenso  das  Pronotom,  welches  bei  wohlerbaltenen  Exemplaren  durch  dasselbe 
^abrann  erscheint,  während  die  Orimdiar])e  sich  oberhalb  als  intensiv  rostroth, 
zeitlich  lila  pechbraiin  darstellt.  Die  Deckfliigel  des  Männchens  sind  last  von 
Hinterleibslänge,  im  ncrcicli  des  Kandl'eldes  nn<l  an  der  Uasis  des  Diskoidal- 
feldes  stdiwUrzlieh ,  auf  erstercni  rDstroth,  auf  letzterem ,  dessen  Flüj^elsubstanz  im 
I'ebrigen  lieht  braun  crseheiid ,  scherbengelb  geädert.  An  dem  Stimmorgan  des 
rechten  Deektlügels  der  vordere  Spiegel  quer  viereckig,  aber  bei  weitem  weniger 
verkttrat  als  bei  der  vorhergehenden  Art,  ausserdem  sehr  viel  stärker  netzartig  und 
nnr  lebhaft  gelb  geädert;  die  fi»ftmiigen  Adern  des  spitz  dreieckigen  Hittelfeldes 
mir  zn  vieren  vorhanden,  die  kleinste  vordere  jedoch  gegabelt;  der  hintere  Spiegel 
itimpf  rhombvBch,  durch  eine  etwas  gewinkelte  Querader  in  eine  grosse»  gestielte 
Vorder-  und  eine  bei  weitem  kleinere,  dreieckige  Hinterzelle  getheilt;  die  Haupt- 
adera  des  Spitzenfeldes  fast  quer  verlautend,  ihre  ZwisehenrUunie  mit  fast  quadra- 
tischen Zellen,  —  Heim  Weibchen  sind  die  Deckfliigel  nur  2'  umal  so  lang  als 
da*,  l'ronotum,  liings  der  \'ena  exteriio  media  mit  lieht  schcrbeugelbem  Streifen, 
die  FlUgcIsubstan/,  an  der  Aussenseite  desselben  geschwärzt,  im  reinigen  lichter 
brauu  als  beim  Miinucheu  und  durch  die  lieht  gelbe  Netzaderung  rehfarben  erschei- 
nend; indessen  sind  auf  dem  Randfelde  wenigstens  die  Längsadern  dunkler,  mehr 
rothbiaon.  Die  hell  strohgelben  Hinterflttgei  sind  bei  beiden  Geschlechtem  kttrzer 
ab  die  Deckflfigel.  Beine  von  KOrperfSrbiing,  grau  bereift,  die  Hinterschenkel  mit 
sdnrtrzlielMii  Knieen;  Vordwschiaien  aussen  und  innen  mit  deutlichem  l^mpannmi 
das  innere  klein  und  oval :  Hintersehienen  rückwärts  mit  acht  Domen  in  der  Aussen- 
nnd  sieben  in  der  Inuenrcihc,  Metatafsus  wie  bei  der  vorigen  Art.  Raife  beim 
Weibchen  von  Kfirperlänge,  beim  Männchen  etwas  kürzer,  lieht  l»raun,  sehr  lang- 
borstig.  Legescheide  des  Weibchens  18  Mill.  lang,  also  betrilehtlich  länger  als 
der  Körper,  bis  auf  die  etwas  herabgesenkte  Spitze  fast  gerade,  rothlirauu. 

Die  Art  witrde  zwischen  Mombas  und  Wanga,  ferner  bei  Mbaramu  im 
Oktober  1862  gesammelt. 

35.  ChrjfUui  teemau,  n.  sp. 
Taf.  I.  Fig.  11. 

Badius,  ii/HirKs,  nqntv  In(  i<hi,  niffro-cowffX'rso.  n  rficis  nint  nhi  iiutijua  iiiifio- ai  }h  a, 
pnmoti  l<ifrrihi<s  nignt-  t  itt<(li.< ,  rli/tris  illo  rij'  tlujilo  lomjioi  ihus ,  tlilntt'  hrt<iuhü$: 
orgaui  stridtdalorii  area  iiUcrmetlia  cmis  sigmoUlcis  qiunque.  Long.  corp.  14, 
ORque  ad  femor.  postic.  apicem  19  mill.  S- 

Etwa^  kleiner  als  (ir>fll.  <i(innsiin(s  und  von  tlunklerer,  mehr  bräunlicher 
K((rperflirbung.  Kopf  verhältnissmässig  klein,  kuglig;  glänzend  rostgelb,  ein 
Xitleistrieh  der  Oberlippe,  zwei  «luere  an  der  Basis , des  Clypeus,  ein  grösserer 
Flsek  jederseits  unterhalb  der  FflUer,  zwei  kleinm  unter  den  Augen  und  die 
Basis  der  Handibeb  pechschwarz ,  die  Stirn  ebenso  gesprenkelt  Scheitel  mit 
grosKm,  stampf  dreieckigem,  von  den  Augen  durch  einen  breiten  gelben  Saum 
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getrennten  Fleck  von  sehwHrzlich  grüner  MetalU'arbc.  FUhler  pechbraaoi  Taster 
gell),  diejenigen  der  Unterkiefer  mit  pechbraonem  Endgliede  and  auch  an  den  vor-  ^ 
hergehenden  Gliedern  bräonlich  gesehecki  Protborax  —  dem  kleinen  Kopf  ent- 
spreehend  —  nach  vom  deutlich  verengt,  matt  rostbrann,  gchwftrzUcb  getnpf^  fast 
naek^  leicht  grau  bereift,  jederseits  an  der  KUekenflächc  mit  breiter,  tief  schwarzer 
Binde,  welche  von  dem  gleicht'alls  schwarz,  gctllrbten  Seitenrande  durch  die  lieUe 
Grundfarbe  getrennt  ist.  Deckfilip«!  des  Miiniulions  nicht  ganz  doj)})clt  so  lani; 
als  der  Prothorax  und  daher  die  »Spitze  des  Jiiiiteiicihes  frei  lassend,  licht  {^elblieh 
braun,  mit  diiitenschwarzcm  Länf^sstreilen  an  der  Vena  extenio- media;  IJandtcbl 
mit  brauiieni ,  Diskoidallcld  mit  vorwiegend  rostgell)em  Gcäder.  An  dem  .Stiniui- 
.organ  des  rechten  Deckflttgels  der  vordere  Spiegel  last  nur  um  die  Uälile  breiter  aln 
lang)  mit  sparsamen  sehwÜrzUchen  Netzadem;  das  nnregelmäHsig  viereckige  Mittel- 
feld mit  fllnf  5 förmig  geschwungenen  Adern,  der  hintere  Spiegel  ein  voUstftndtg 
quer  liegendes,  naeh  rechte  hin  xngespitetes  Oval  darstellend,  nngetheilt;  das 
Spitsenfeld  sehr  kurz,  nur  zwei  Zellenrcihen  enthaltend,  llinterflllgel  nicht  hervor- 
tretend. Beine  /iendich  licht  ledergelb;  an  den  beiden  vorderen  Paaren  die  Ba^is 
und  Spitze  der  .Schenkel ,  drei  Hinprc  an  der  Aussenseitc  der  Schienen  nn<l  der 
f::rösste  Thcil  der  Tarsen  scliwär/.iieli  pechbrann;  an  den  hinteren  die  Schenkel 
oberhalb  mehr  rostfarben,  mit  schwärzlichen  Kiiicen,  die  Schienen  besonder.s  au 
der  Basis  und  gegen  die  Spitze  hin  geschwärzt.  Das  i^inpanuni  der  Vorder- 
sehienen  nur  an  der  Aassenseito  deutlich,  länglich  oval,  mit  weisser  Membran. 
Hintersebienen  mit  sieben. Paaren  von  Domen.  Hinterleib  schwärslich  pechbrann, 
dttnn  stanbartig,  weisslich  behaart,  unterhalb  gleich  der  Brust  und  den  Httften 
lieht  ledeiigelb.  Baüe  rothbraun. 

Ein  emselnes  Männehen  vom  See  Jipe  (Deoember  1862). 

36.  GtyUtu  Uiquetibuy  n.  sp. 

Ta£  I  Fig.  12. 

Niffro -  plcru.t ,  ocripife  profhornreqtie  frsUtreo-rarinjatis ,  nrfiri^i  fnsn'a  supmavUnnali 
rniffiisfn  pedihiisffiK-  frsfriiiis.  /lis  )iiqrn- fiirfls:  rhffri^  (Ufufr  fnsr'is.  utriiujur  vigro- 
riffntis.  (ntjiUii  stridnlatont  ana  intt  inuäui  n  ii/s  sKjmotiktn  kintuin  dtuthtis.  Long, 
corp.  II-  l.i  mill. 

Kaum  grösser  als  Gryü.  sylvesfris.  F;ih.,  aber  von  robusterem  Bau,  besonders 
im  Kopf  und  Thorax  breiter.  Fühler  licht  pechbraun,  Ta.»<ter  b.lassgelb,  diejeni<2;en 
der  l'nterkiefer  mit  j^ebräuntetn  vorletzten  und  dunkel  pcchbrauncni  End^^licde. 
Kopt  mit  stark  gewölbter  Stirn,  jjjlatt  und  iriänzend,  schwärzlich  pechbraun,  die 
Hacken,  der  Clvpeiis.  die  <Mjrrlippe  und  die  M;intlibeln  rostroth  ndi'r  sclierl)cn;^elb, 
ein  herzlormijjer  Mitteltieck  zwi.schcn  den  Fühlern  und  ein»'  schmale,  bogige  Quer- 
binde tiber  denselben  von  letzterer  Farbe.  Beim  Uebergang  in  das  Hinterhaupt 
ist  die  pecbbraune  Färbung  des  Scheitels  von  rostrothen  oder  Uoht  gelben  Längs- 
striemen durchsetzt,  welche  vom  zuweilen  zu  einer  Querbiude  zusammenfliessen. 
Prothorax  kurz,  nach  vorn  trapezoidal  erweitert,  längs  der  Ränder  schwarz 
beborstet,  sonst  fein  stanbartig  greis  behaart,  auf  dunkel  pechbrannem  Grunde 
rostrotb  oder  blassgelb  marmorirt,  die  Vorderwinkel  des  Seitenrandes  mit  ;;elbeni 
Fleck.  I>c«kl!ilgel  des  Männchens  zwischen  dem  Rand-  und  Diskoidalfelde  nnit 
diutenschwarzer  Längsstrieme,  eisteres  sonst  weisöiich  mit  schwarzen  Längsadern, 
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letsteres  blassbraim.  An  dem  Stimmorgan  des  rechten  Deckflllgeb  der  vordere 
Spiegel  qnei:  viereckig,  mit  geschwärzter  Basal-  und  Diagonalader,  ausser  letzterer 

mir  noch  von  einer  schrägen  Ader  durchzogen;  die  St orniij;  geschwungenen  Adern 
des  Mittelfeldes  auf  zwei  reducirt,  der  hintere  Spiegel  diagonal  gerichtet,  liinglich 
viereckig,  mit  cilorniiger  Abrundung  nach  hinten  und  aussen,  innerhalb  desselben 
dnrch  eine  winklige  (^uerader  eine  kleinere  (|uadratische  Zelle  abgegrenzt;  das 
Spitzenleid  last  ebenso  lang  wie  der  iiintere  Sj»iegel,  uetzartig  gegittert,  llinter- 
flUgel  nielit  hervortretend.  Beine  bhissgclb,  zuweilen  intensiv  rostlarbeu,  niii 
lehwSnliehen  Knieeii  and  dnnkd  peehbranner  Fleeknng  anf  den  vorderen  Bchen- 
kefai  und  ftjchienen;  Hinterschenkel  anf  der  Rlieken-  und  Aassenseite  schräg  schwäns- 
lieh  gestreift,  Hintersehienen  an  der  Basis  nnd  Spitse  stärker,  aber  aach  sonst 
ihrer  ganzen  Länge  nach  dentUch  gebriUint,  die  zn  sieben  Paaren  vorhandenen 
DMnttn  pecbbrann  mit  gelber  Spitze.  Tynipanum  der  Vorderschienen  aussen  und 
innen  wahrnehmbar.  Hinterleib  schwärzlich  pechbrann,  Biufe  gelbbraon;  Unterseite 
oqU  lirust  bhiäs  ledergeib. 

Einige  Männchen  von  Endara  (Ende  Oktobers  1862)  nnd  Wanga. 

37.  Gi'ylltu  tUuäen^iltuif  n.  sp. 

Sordide  teslaeem,  fuseo^mriegtUuSf  apwHtSf  fiubesamSf  eapite  (ßabro,  nigro-piceo,  ocdpit^, 
faseia  snprmnteHnali,  maeula  frwkii  labroque  fvlvis,  genis  dbidis,  abdomine  supra 
dm-f  ii-fnaco,  tUgro-vario.  Long.  corp.  20,  nsque  ad  femor.  postic  apicem 
84  milL   <5  $  nymph. 

Die  Art  liegt  nur  im  Nymphenstadiuni  vor,  lässt  sieh  aber  bei  der  prägnanten 
Ftlrbnng  und  Zeichnung  des  Kopfes  nnd  Thorax  noch  nach  diesem  kenntlich  eha- 
rakterisiren.  Dnrch  die  Zeichnung  der  genannten  Theile  steht  sie  dem  Gryü. 
tm^erausy  *  Schaum  (Insekt  v.  Mossamb.  p.  117)  nahe,  ttbertrüft  aber  diese  Art 
mn  das  Doppelte  an  Grrisse.  —  Kopf  glänzend,  dunkel  peehbratin,  der  obere  Angen- 
raod  und  die  Backen  licht  beinfarben,  das  Hinterhaupt  heller  braun  und  der  Lilnge 
nach  rostgelb  gebslndert,  eine  scharf  begrenzte  Querbinde  oberhalb  der  Fühler,  ein 
mittlerer  Stirnfleck,  der  CKpeus.  die  (>bfrli|i])e  und  Mandiiteln  rothgelb.  Taster 
lilassgelb  mit  gebräunter  Spitze  des  Endgliedes,  Fühler  lieht  iH-clihrann ,  mit  rost- 
larbeneui;  braun  getleekten  Basalgliede.  l'rothorax  beiin  Miiiiuc  lien  naeli  vorn 
etwas  erweitert,  beim  Weibchen  hier  Mowohi  wie  gegen  die  ßai>is  hin  leicht  ver- 
engt, anf  blass  ledei^bem  0mnde  pecbbnnn  gefleckt  und  schwarz  getüpfelt,  eine 
Utngsbinde  auf  der  oberen  Grenze  der  beiden  Seitenflächen  und  der  Aussenrand 
dintensehwarz.  Die  beiden  hinteren  Thorazringe  nnd  der  Hinterleib  oberhalb  auf 
graobrauncm  Grunde  schwttrzlich.marmorirt,  unterhalb  nebst  Httflen  und  unterer 
Sehenkelfläche  bell  ledergelb.  Oberhalb  sind  die  Beine  durch  die  schwärz1i(*he 
Behaarung  gescheckt,  an  den  Hinterschenkeln  die  Kniespitze  und  zwei  Flecke  der 
luuenseite  pechbraun.  Tympanum  der  \'orderschienen  schmal,  nur  aussen  sicht- 
bar. Hintersehienen  neltst  Tarsen  r<itlihraun,  die  Dornen  der  erstt  ren  aultallend 
stark,  rosttarben,  zu  sieben  und  sechs  vorhanden.  Kaife  und  weibliche  l-iCgescheide 
rüthlieb  pi-clihraiin. 

Bei  Moschi  (Ende  ^iovembers  Iöt)2)  aufgefunden. 
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38.  €lrt/Uu$  eoHUimmaiiUf  n.  sp. 

&>rdide  testaceus,  fusco-conspersus,  opacus,  jiuhescetis,  capiU-  gltArOt  nigro-piceo,  ooäpiie 
flavo-variegato,  jnMidis  froniäUbus  tribm  testaeeis:  prathomee  apkxm  vmm  düaiato, 
hUeribus  nigra,  Long.  IOV2  milL  $  lanr* 

Das  einzige  rorliegende,  noeh  nnan^gebfldete  Exemplar  bat  etwa  die  Körper* 
▼erhiUtnisse  des  oben  erwftbnten  Grjß.  eonspentts,  welehem  es  aneb  in  der  Färbnng 
gleicht.  Es  anterscbeidet  sieb  indmaen  von  demseUMn  durch  den  etwas  metallisch 

gUinzcnden  (poclibrauneu)  Scheitel,  die  weniger  aus<;el)r(Mtcte  gelbe  Färbung  des 
Hinterhaupts,  den  Mangel  der  gelben  Querbintle  oberhalb  der  Ftlhlcr,  die  schwUrz- 
lich  pechbraune  Färbung  des  Ocsiehts,  der  Hacken,  Oberkiefer,  Taster  und  Fühler, 
rrcjtliorax  nach  vom  stärker  tTweitcrt,  trapczoidal,  oberhalb  licht  ledergclb  mit 
einigen  diinklen  M;ikelii,  auf  den  Seiteiitläehen  mit  Ausnahme  des  Vordereaninch 
dinteuächwarz.  Hinterleib  graugelb  mit  schwarzer  KUekeubiude  und  zerstreuten 
TflpfehL  Hintersohenkel  aussen  braanstreifig,  Hinteraebtenen  rSthlicb  braan,  mit 
starken  rostgelben  Domen. 

Von  Endara  (Ende  Oktobers  1862). 

Fam.  LoCOStilUI)  Burin. 
Sugaster,  Serv. 

lügt.  ottL  d.  Orthopk,  p.  468. 
Sect  L  YorderhOften  oberhalb  gedornt. 

39.  BugmUer  Memimy  n.  sp. 
Taf.  n.  Fig.  1. 

Teäaeeua,  capik  d  pro^waee  fusco-tnarmoraH$,  iüo  hremter  eomuto,  hujus  disco  qu/odin- 
kibemAaltOt  mar^m  antieo  quadridentaio,  postieo  semiareulanf  midii^Mnoso:  abdo- 
mine  hiermit  fusco-fasciaio,  S  üenetHnkmde,  Long.  corp.  40{S)y  42— 46($)mill.  s  9- 

Dem  F.mj.  hm-rUlun  {Hrdodrs  hioiidiis.  *Burm.,  llaudb.  d.  Eutom.  11.  p.  OTi», 
No.  2.  =Hdr.  spinuhsus,  Charp.  in:  Germar's  Zeitsehr.  (f.  d.  Entom.  III.  p.  316, 
Ortbopt  deseript  et  depiet.  tab.  17)  in  QriteBe  nnd  EtfrperverbiltaiBsen  am  nlebsteii 
stehend,  jedoeb  schon  dnreb  die  Firbnng,  Sknlptor  nnd  Bedomang  des  Prothorax 
rerachieden.  Von  Eug.  diadenuaus  {JMrades  diadema^^  Stal,  OefVers.  Veteosk. 
Akad.  FSrhandl.  XV.  p.  308),  welcher,  nach  der  Beschreibung  zu  nrtheilen,  der 
gegenwärtigen  Art  gleichfalls  nahe  verwandt  zu. sein  seheint,  durch  stumpfen  Stira- 
höcker,  ner  Dornen  auf  der  Scheibe  des  l'ronotuni,  die  nicht  gestachelten  vorderen 
Seitendonien,  die  liewelirung  der  Mittelsehienen  n,  s.  w.  abweichend.  —  Kopf 
merklieh  grösser  und  plumper  als  bei  Einj.  lion-itlKs,  (Besicht,  Backen  un<l  Mnnd- 
tlieile  blass  knochengelb,  Kieterlaster  mit  tleisehröthlichem  Anflug  und  pechbrauner 
Spitze  des  Endgliedes.  Stirn  und  Scheitel  grobrunzlig,  glanzlos,  rostgelb  and 
brann  mannorirt,  eistere  mit  knrsem,  stumpf  kegeUbrmigen  Mittelbttoker.  Ftthler 
rotbbrann  mit  rostgelber  Basis.  Protiioraz  nieht  nur  in  allen  Theilen  breiter,  son- 
dern auch  naeb  hinten  mehr  verlängert  als  bei-  Eug,  horriduSf  sein  Hinterrand 
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stärker  gerundet  und  weniger  anfsteigend.  Der  Vorderrand  desselben  mit  vier 
!>oharicn,  kcgellorniigen  Zähnen  bewehrt,  von  denen  die  seitlichen  nur  weni^r  stär- 
ker als  die  uiittlcrcn,  Ict/tcrc  untereinander  aber  weiter  eutlernt  sind  al^  von  den 
seitliehen.  Der  vor  der  Kinj>chnlirunj;  stehende  grosse  Seiteuzahn  der  litiekenliäehe 
beträchtlich  länger  und  schärfer  zugespitzt  als  der  hinter  dieser  hervortretende, 
welcher  gleich  vier  sieh  von  der  Rttckenscheibe  erhebenden  kegelförmigen  Domen 
üuk  gcbrihmt  endiemt  Dem  dritten  Seitendom,  weleber  bd  wdlem  der  längste 
ist,  sobHessen  sieh  die  seebs,  an  Länge  allmiUilieb  abnehmenden  Domen  in  jeder 
ädte  dittB  halbkreisförmigen  Hintenandes  siemlich  eng  an,  nur  dass  der  erste  der- 
Belben  dnreh  einen  etwas  tieferen  Einschnitt  getrennt  ist.  Die  ganze  BttokenflSehe 
mit  verschieden  grossen,  grnbenartigen ,  braun  grundirlen  Vertiefungen  versehen 
and  dadureh  zierlieh  gegittert  erscheinend;  die  abfallenden  Seitenwände  unterhalb 
einer  an  ihrer  oberen  (Frenze  verlautenden  braunen  Längsstrieme  liehter  gt'll»,  zwar 
ilHiitalls  tief,  aber  weitläutiger  punktirt.  Läiigsverhältnisse  und  Bewelirmig  der 
lieuie  ganz  aualog  mit  Juiy.  hvniätis,  ihre  Färbung  lieht  knoehengelb,  die  Tarsen 
jedoch  gebräunt;  an  allen  drei  SchieoeDpaaren  innerhalb  vier  Paare  kurzer  Domen, 
sn  den  vorderen  die  Oeffiinng  des  Gehdrorganes  ausser-  und  innerhalb  sehmal 
spaltförmig.  Dom  der  Vorderhttften  stark,  naeh  auswärts  gerichtet  Hinterleib 
onbewehrt,  eiförmig,  stark  gewOlbt,  beim  Männchen  mit  deutlichem  Erzschimmer, 
auf  der  iSeheibe  des  ersten  und  längs  des  Endrandes  der  folgenden  Segmente 
kastanien-  bis  pechbraun,  diese  Binden  jedoch  durch  rostrothe,  in  regelmässige* 
Liingsreihen  angeordnete  Fleckchen  unterl)rochen.  Spitze  des  männlichen  Hinter- 
leibs einfach  stumpf  zugerundet,  ohne  vcrgnisserte  Endsegmente  und  Copulations- 
organe.  Weibliche  Legescheide  knochentarbig  mit  schwarzbrauner  Spitze,  letztere 
etwas  stärker  aufgebogen  als  bei  Eiuj.  Uorndus. 

Ein  Paar  dieser  ausgezeichneten  Art  wurde  am  See  Jipe  (Anfang  Deoem1>ers 
1862)  erbeutet;  dieselbe  kommt  anch  im  Galla-Lande  (R.  Brenner)  vor. 

40.  Eugartar  vphippialus,  u.  sp. 
Tat  U.  Fig.  2. 

liul*)-ji  rnujtiu  us  r<i  fesfacvKS,  (iparus.  ttihi  rt  idn  frmifdii  (u  ntr  l  oiu'  n.  jtydllionit:'  nnjiu- 
tricitUdo,  abdomuw.  mmni.  s<  ri«itim  fast  it-nuu  tddto:  pi  tnuiln  th  j/laiuifn,  Ui-si  (qjiiTtpu' 
tmncato,  wfrinqtu  qnadrisphioso,      rftrormm  prolomjato.   Long.         '60  miU.  A 

Beträchtlich  kleiner  als  die  vorhergehende  Art  und  in  der  Form  und  Beweh- 
mog  des  Prothoiax  wesentUeh  verschieden.  Kopf  mit  Einschluss  der  Fühler  und 
Mnndtheile  ^nfiwbig  rastroth,  im  Bereich  der  gamen  oberen  Hälfte  grobkOmig  ge- 
nmselt,  malt,  der  StimhOcker  nur  wenig  länger,  aber  schärfer  kegelförmig  zuge- 
spitzt als  bei  Ettg.  lorieahu,  Prothoraz  beim  Ittnnchen  nach  hinten  stärker  ver> 
läageH  als  beim  Weibchen,  der  hintere  Theil  bei  ersterem  leicht  gewölbt,  bei 
letzterem  etwas  eingedrückt,  die  KUckentiäche  im  Ganzen  ziemlich  eben,  runzlig 
punktirt,  heller  oder  dunkler  rosigelb,  längs  der  Mittellinie  mit  zwei  besondci-s  nach 
hinten  deutlich  niarkirten  schwärzlichen,  etwas  metalliscli  schinunerndcn  Uinden 
und  einer  gleichen  jederseits  auf  der  (irenze  zu  den  Seitenllachen.  N'orderrand  in 
der  Mitte  (juer  abget>tutzt,  jederseits  mit  kurzem,  zahutormigen  Vorsprung;  der  sich 
ihm  anschliessende  vordere  Seiteadorn  kurz,  breit  dreieckig,  der  hinter  der  vor- 
deren Einsehnttrung  liegende  klein,  faOckerförmig;  der  abwärts  gebogene  Seitenrand 
Bit  vier  scharfen  Zähnen  bewehrt,  von  denen  die  beiden  vorderen  vor,  die  beiden 
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durch  eine  j^rössere  Lücke  nhg;ctrennten  hinteren  jenseits  der  Mittelhttften  hervor- 
traten; der  Hinterrand  breit  und  (juer  ahgcstutzt,  jcderseits  durch  einen  zahnför- 
migen  Vorsprung  abgesetzt.  Vorder  und  Mittolbeine  im  VerhUltniss  kttrzer  als  bei 
/>'j/7.  lorkalHü,  Vordcrsclicnkrl  iinrhi::  «lucrrunzelij;,  auf  gelbem  H runde  innen  rost- 
rolb  iretuplt.  Alle  drei  Schienenjiaare  innen  mit  vier  Dorneiipaaren,  welche  an 
den  Iliutt  rbeinen  noch  unscheinbarer  als  bei  der  vorhergehenden  Art,  an  den  mitt- 
leren .scliou  beträchtlich  stärker,  an  den  vorderen  am  kräftigsten  entwickelt  sind 
ond  hier  bis  zum  oberen  Drittli€dl  binaafireiohen.  An  toteren  zeigt  sieh  die  Oeff- 
niing  des  GehOrorganes  nieht  als  linearer  Spalt,  sondern  beiderseits  als  tiefe,  llog- 
lieh  eiförmige  Grabe,  in  deren  Grande  das  Tyropannm  froiliegt  Dora  der  Vorde^ 
hilflen  ziemlich  hing,  scharf  zugespitzt  Hinterleib  beim  Männchen  breit  eiförmig, 
bis  zum  Hinterrande  des  ersten  Kinges  vom  Pronotnm  bedeckt;  die  acht  vorderen 
Ditrsalhalbringc  nnibiL'^  und  h'icht  rinerrunzelig  punktirt,  licht  rostfarben,  in  sechs 
Längsreihen  schwär/lieh  ^^^ctlcrkt,  diese  Flecke  gloich  den  Thoraxbinden  mit  leich- 
tem Metallschinniier.  Laiiiinu  siipraaualis  abgerundet  dreieckig,  in  der  Mitte  ein- 
gedrückt; Rai fe  kurz,  zaplentormig.  Beim  Weibchen  ist  der  Hinterleib  mehr  ver- 
längert, vom  Beginn  des  ersten  Ringes  an  freiliegend,  die  Punktiruug  der  Oberseite 
schwächer  und  weitlKufiger,  die  sehiHlrzliche  Fleckung  weniger  regelmässig;  die 
korze  Legescheide  rostgelb,  mit  briUinlicher,  stark  gernnzelter  Äussenilltehe  der 
oberen  Vaivulae. 

Von  HoBchi  (Ende  Novembers  1862)  ond  den  Ugono-Bergen. 

äect.  11.    VorderhUften  unbüwebrt. 

41.  Mugofslcr  lalpa,  n.  sp. 
Taf.  U.  Fig.  3. 

Ehn^dus,  testa^w,  verUee  fu9eo4rrorato,  äbdomm  easkmeOf  aeneo-mtocMÜs,  nigro' 

vario:  fnlMnulo  frmitali  donpato,  pyrnmidali,  prothorace  hnsi  truncato,  mpra  d 
laterihufi  hrevüer  spinaso,  femorUms  anticis  tncrasserfü,  subhts  deniicidaiia.  Long, 
corp.  üif  cum  vagina  35  mül.  $. 

Von  mehr  langgestreckter,  fast  gleich  breiter  Gestalt  als  alle  Übrigen  bis  Jetzt 
bekannten  Arten  der  Gattung,  besonders  |inch  durch  die  verdickten  Vorderschenkel 
nud  die  unbewchrten  VorderhUften  ausgezeichnet.  —  Kopf  kubisch,  etwas  sclimaler, 
aber  stärker  gewölbt  als  bei  J-'K/f.  i phippiatus,  die  Augen  beträchtlich  grösser  und 
fast  kugiig  aus  der  Stiriitlächc  heraustretend.  Gesicht  und  Mundfheile  knochen- 
gelb, Scheitel  schvvarzlicli  marmorirt,  die  dunkle  Färbung  tUnl  undeutlich  abge- 
grenzte und  mehrl'ach  unterbrochene  Längsstriemen  darstellend.  8tirnhöeker  io 
Form  einer  aufgerichteten,  länglichen  Pyramide;  Ffibler  rOtblich  braun,  die  beiden 
yerdiokten  Basalglieder  licht  gelb.  Prothorax  YerhUltnissmUssig  klein,  nicht  Ittnger 
als  breit,  blass  knodiengelb,  einige  Makeln  anf  der  Seheibe  und  liogs  des  HiIlto^ 
randes,  so  wie  die  Spitzen  der  Doraen  pecbbraun;  die  Oberfläche  glatt  und  glän- 
zend, grob  und  theilweise  ranzelig  pnnktirt,  anf  der  vorderen  Hälfte  mit  zwei 
leichteren ,  vor  dem  aufgebogenen  und  gewulstetcn  llinterrande  mit  einem  tieferen 
Quereindruck.  .\n  den  Vorderecken  tinden  sich  zwei  dicht  hintereinander  f(dgende. 
kurze,  keireltfirmige  Dornen,  am  Vorderrande  selbst  ausserdem  noch  zwei  stumpfe, 
zahnartige  Hücker;  kaum  .stärker  als  diese  sind  auch  die  hinter  der  vorderen  Ein- 
schnürung folgenden  Rüekeudoruen  ausgebildet,  etwas  kräftiger,  wiewohl  ebenfalls 
kurz  und  stumpf  die  drei  ttber'den  Mittelhttften  hervortretenden  Zihne  des  Seiten* 


uigui^uü  üy  Google 


Locustina. 


29 


randcB.  Vorderaohenkel  aniuurtig  verdickt,  oberhalb  narbig  punktirt  nnd  anf  bhuu 
knoehengelbem  Gmnde  rostrotb  getupft,  nnterUalb  mit  drei  Paareo  taberkelför> 
miger,  stumpfer  Zfthne  bewehrt  VorderscMenen  etwas  länger  als  die  mittf^n, 
aber  um  ein  Orittheil  kQrzer  als  die  hinteren,  innerhalb  sechs  Paar  kräftigen, 
rostfarbener,  an  der  Spitze  pechbrauner  Domen  flihrend.  OetViiung  des  GebOr- 
orcjanes  aussen  und  innen  rinncntVirmi;,' .  olme  siilithare  Membran.  Dt>rnen  an 
Mittel-  und  Hinterschienen  klein,  anlicgeiid,  zu  \  it  i  l'aaivu.  rnterseite  des»  Thorax, 
der  Hüften  und  Sclicnkelliasis  auf  licliteroiii  (irundc  Itiaun  niarniorirt,  letztere  beide 
überdies  schwarz  gcllcckt.  Hinterleib  langixe.streckt ,  j^egeu  tlic  Spitze  hin  allmäh- 
Ueh  yerschmälert,  hinter  dem  Pronotum  ganz  frei  liegend,  kastanienbraun,  sierolich 
lebhaft  englünzend,  in  Form  von  Lllngsbinden  sehwSnslieh  marmorirt.  Legeacheide 
des  Weibchens  wie  bei  den  rorhergehenden  Arten  geformt,  lieht  gelb,  mit  ge- 
brinnter  Spitze  der  einzelnen  Vidynlae. 

Das  einzige  vorliegende  weibliehe  Exemplar  worde  £nde  Oktobers  1862  awi- 
seben  dem  See  Jipe  and  Arnseha  erbeutet. 

Gpiatmnfiia,  Schaauu 

Imekt  T.  Hctnunb.  p.  123. 

42.  QfnMfomera  ptarmdoxü^  n.  sp. 

Taf.  n.  Fig.  4. 

FaUtdr  trstacm,  cli/tris  fctnujineis,  aU>o-fiuicrnii(e  rarieyalis,  mitanoÜ  laürtbm  abdomi- 
msquc  fasciis  dorsalibus  atris,  vagiiw.  rufu,  apke  nigro-picea:  pronoto  apicem  versus 
dmtatO'eristafo  ünqm  acute  quadrikAerciäatö,  hbo  hasaH  .lamina  v&rtieaU' alta, 
fdiaeeOf  dmtaia  iMsimdo.  Long.  eorp.  32,  cum  vagina  45,  cum  alis  52  mill.  % 

Von  der  Grösse  der  Cijmut.  (hiifiroHis,  *  Schaum  (Insekt,  v.  Mossamb.  p.  12."l. 
Taf.  7.  Fig.  9),  mit  welcher,  nach  den  wenigen  über  sie  gemachten  Angaben, 
CifMoL  SdMumU,  Stal  (Oefrers.  Vetensk.  Akad.  FOrhandL  XUI.  p.  170.  Ko.  1^ 
Identisch  zn  sein  scheint;  durch  die  auffallende  Bildung  des  Pronotum  ausgezeich- 
net und  leicht  kenntlieh.  Kopf  ganz  wie  bei  der  genannten  Art  gestaltet,  nur  die 
Augen  etwas  kleiner.  Färbung  der  Stirn,  Backen  und  des  Scheitels  fast  knochen- 
weiss,  erstere  beide  mit  tief  ein^'e.stoclienen  Punkten,  letzterer  fein  schwarz  ge- 
tüpfelt, jederseits  mit  schwielig  erhabener  Längsloistc  hinter  den  Augen.  Die 
beiden  dicken  Hasalglieder  der  Fühler  einfjirbig  gelb,  das  erste  mit  zaptenffirmigem 
Knddorn  ( FühlciT^eissel  fehlend).  .Scheibe  des  l'rotliorax  in  ähiilielier  Weise  ipier 
g;elurcht  und  beiderseits  gedornt  wie  bei  Cifm.  ilinlirnllis .  die  beiden  Haupfdonieu 
jeder  Seite  aber  etwas  kleiner.  Nahe  am  Vordercaude  erhebt  sich  die  Mitteiliuie 
zu  einem  Uefam  blattftonigen,  am  oberen  Kaudc  gezähnten  Kamm,  zu  dessen 
Seiten  sieh  je  zwei  zahnförmige  Tuberkeb  —  der  grossere  derselben  am  Vorder- 
rande  selbst  —  erheben.  Der  sattelförmige  Basallappen  betritehtiich  stärker  ent- 
wiekelt  als  bei  Cym.  denUeoßiSf  nach  hinten  mehr  dreieckig  ausgezogen,  sein  Rand 
vom  jederseits  mit  drei  stumpfen  Kerbzähnen  versehen ;  seine  Mittellinie  zu  einer 
hohen,  senkrechten,  blattförmigen  Lamelle  erhoben,  deren  scharfer  Rand,  von  der 
Seite  fi^esehen,  breit  abgerundet  und  uuregclmüssig  zahnartig  eingeschnitten  er- 
scheint. Die  ganze  Oberseite  lieht  knoeiieiigelb  getarht,  nur  jederseits  unterhalb 
des  vorderen  Seiteuhückers  eine  kurze  braune  Lüugsbinde  und  die  Seitendeckeu 
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des  BasaUappens  unterhalb  sehw&nlieh.    Meso-  ond  Metathorax  unterhalb  der 

FlUgelinaertioB  mit  growdm,  dintcuschwarzcn  Fleck,  der  seitlich  hervortretende 
Dom  dcH  erstereii  gross,  ganz  licht  kiiocheiigclb.  DeckflUgel  etwas  kürzer  und 
breiter  als  liei  diniicdlis,  in  ganz  ähnlit'hcr  Weise  schwielig  geädert  und 

dunkel  mannorirt,  die  < Jrnndiarbc  alter  hei  weitem  heller,  graugelb  mit  rostfar- 
benen Stellen,  gegen  die  Basis  hin  auch  theilweisc  kreideweiss.  Hintertiligel  fa«t 
glashell,  an  der  äusserstcn  Basis  rostroth-,  im  L'ebrigen  der  Länge  nach  gelb  ge- 
ädert, im  Hintcri'elde  die  Queradem  durchweg  braon  nmflossen.  Beine  durchana 
licht  knochengelb,  ohne  sehwarae  Zeiehnong,  am  ersten  und  dritten  Paar  nnr  die 
Schenkel  und  Schienen  mit  rothbraunem  Spitsenfleek.  Sehenkel  und  Schienen  der 
beiden  yorderen  Paare  auf  der  gansen  Aussenseite  kreideweias  getOnebt,  erstere  an 
den  Kändcrn  ähnlich  gelappt  wie  hei  der  erAvUhnten  Art,  aber  merklich  breiter. 
Hinterleib  lieht  gelb,  glatt  und  glänzend,  die  erste  bis  siebente  RUckenschiene  mit 
tief  schwarzbrauner  l?asal  -  Querbinde,  die  achte  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  so 
gefärbt.  Raife  licht  gt;ll>,  Legeseheide  kräftig,  an  der  Basis  intensiv  rost-,  s})äter 
blutrotli,  die  Ränder  der  einzelnen  Valvulae  längs  der  Öi)itzcuhälfte  breit  schwärz 
lieh  pechbraun.  , 

Kur  das  Weibchen  vorliegend,  von  Endara  (Decmber  1862). 

Conocephalus,  Thmib. 

Hto.  de  l'acad.  de  St  Petersb.  V.  1815. 

43.  Cttnoeef^hi»  punyens,  Schaum. 
Conoc^alus  pangea»*  *  Schaum,  Insekt,  v.  Mussamb.  p.  127.  Taf.  7.  Fig.  12. 

Von  dieser  Art  liegt  ein  in  seiner  natOriiehen  FUrbung  sehr  wohl  erhaltenes 
Weibchen  von  Endara  (December  1862)  vor,  welches  von  den  Mosambiker 
Exemplaren  nnr  dulurch  abweicht,  dass  die  Spitze  des  Stirnzapfens  in  weiterer 
Ausdehnung  schwarz  gefärbt  ist  und  dass  die  beiden  i:leichfari)igen  J'iinkte  am 
unteren  Tlieii  der  Stirn  tleckciiartig  vergrösscrt  erseheinen.  Die  Grumltarhe  des 
Kopfes  und  Prothorax  ist  gleich  derjenigen  der  DcckdUgcl  ein  lichtes  Spaugrliuj 
zwei  von  der  Basis  bis  zum  Vorderrande  des  Prothorax  reichende  parallele  Längs- 
linien von  gelber  Farbe  setzen  sich  auf  den  Kopf  fort,  um  hier,  allmählich  con- 
Ycrgiiend,  sich  am  Innenrande  der  Augen  hinzuziehen  und  sodann  die  Ränder  des 
dolchförmigen  StirafortsatKes  zu  säumen.  Eine  dem  Kopl  und  Prothorax  gl^ehfalls 
gemdnsame  gelbe  Mittellinie  ist  weniger  markirt  und  schmaler  als  die  seitUehen. 

XipMdium,  Barm. 

Handbiidt  d.  EDtom.  TL  p^  707. 
44.   Xiphidum  Im^  Serv. 

Xifbidion  Irüt,  Serville,  Uist.  iiut.  d.  Orthopt.  p.  50<i.  Ko.  2. 

Xipkidktm  Tri»,  Stal,  Fregatt  EngeniM  iwa  owkdng  Jorden,  Iniditer.  p.  dSB.  No.  64. 

Von  dieser  Uber  die  Sunda-Inseln  (.Java),  die  l'hilippinen ,  ^laiu  itius  u.  s.  vf, 
verbreiteten  Art  liegt  ein  bei  Monibas  gefangenes  weibliches  Exemplar  vor. 
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45.  X^dddium  keetiemm^  n.  sp. 

Li)Uiir>\  )xdlidv  flacum,  capitis  faMujio  i  t  j/i  (ähoniris  di^co  jcrnojuu-is,  dyiris  unkolo- 
ribiis,   alis  posticis  /lavo- ictwsia.    Long.  corp.  15,  c.  vagüia  22^2,  c.  alis 

Bei  gleicher  Länge  beträchtlieh  sehUmker  gebaut  ab  Xiph.  Iris,  von  welchem 
es  Iberdies  dnieh  den  Mangel  der  dnnkelen  Zeiehnmig  auf  Kopf,  Thorax  und  Deck- 
llflgdn,  so  wie  dnrcb  die  etwas  geringere  GrOese  der  beiden  enteren  abweicht 
KOi|ierfifbQng  im  Leben  Tennnthlich  grttn.  Augen  stärker  henrorgewOlbt  ak  bei 

der  genannten  Art,  Stimfortsatz  schmal,  nur  an  der  Spitae  leicht  gebräunt.  Der 
Ueiae  Protborax  ist  nur  in  der  Mitte  der  Seheibe  licht  rostroth,  die  DeckflUgel 
sind  am  Innenrando  hell  rostlarbeu,  im  Bereich  des  Ixandfehles  und  des  vorderen 
Theiles  des  Diskoidalfeldes  iarblos,  holljrell»  ^^eadert,  ohne  dunkle  Zeiehnul)^^  Die 
Hinterfltigel  ohne  Kegenho^enschinuuer,  gelb  geädert.  Dornen  der  \'order8chieuen 
gelb,  diejenigen  der  llintersehienen  kürzer  und  dunkler  pechbrauu  ah*  bei  Xijjh. 
Iris,  an  der  Spitzenbälttc  last  schwarz. 

Ein  weibliches  Exemplar  dieser  auch  am  Senegal  vorkommenden  Art  wurde 
bfli  Hombas  (September  1862)  erbeatet. 

Fhaneroptera,  Serv. 

Bot.  mAbod.  d.  OrihopL  (1881). 

46.  Plumeroplera  pmct^femu$y  n.  sp. 

Laäe  viridis,  capitis  fastigio  sanguineo,  atUmm»  fu(is,  angusk  fuseo-^nmilatis,  prorwU 
tot  ü  agke  mgroAiiipumtMa,  djfiris  sat  latiSf  apiee  rotundoHs,  coMim  mtosis  et 
ponm  den»  reHadaUß,  pmdis  mimtis  fitseis  diepersis  signatis,  tSbm  postids  extus 
fiiaeihmUaHs,  Long.  corp.  1),  c  alis  30  milL 

Kamn  von  der  GrOsse  der  Phon.  lUüfBÜa,  Fab.;  durch  die  weit  Aber  die 
ffiDterleibsspitse  hervortretende  Lamina  snbgenitalis  des  Mttnnchens  mit  Fhan, 
maaropoda,  Barm.  {=  Thin.  Dalmatina,  Serv.)  näher  verwandt,  jedoch  auch  von 
dieser  sebon  durch  d.as  GeUder  der  DeckflUgel  wesentlich  abweichend.  —  EOrper 
mit  Ein«ehlu88  der  DeckflUgel  und  der  Spitze  der  HinterflUgel  licht  spangrOn.  Am 
Kopf  der  Stirnzipfel  in  Form  eine«  liinglieh  gleiehsdienklij^en  Dreieckes  von  weiss- 
licher  Farbe  scliarf  abgegrenzt,  die  SeheitelhOhe  blutrotb  gezciehnet,  das  erste 
dicke  FUhlerglied  vorn  und  aussen  lieht  grün,  die  Fühler  im  l'ebrigen  ro.stroth, 
mit  schmalen,  weit  auseinandersteheudeu  schwarzbraunen  Klügeln  gchclicckt.  Pro- 
Aorax  kurzer  und  breiter  als  bei  Phan.  UÜifcUa,  der  mittlere  Basallappen  kurzer, 
in  flacherem  Bogen  gerundet,  zn  jeder  Seite  desselben  ein  pechbranner,  am  Voider- 
nmd  hinter  den  Augen  je  tan.  schwaner  Punkt;  ttberdies  erscheint  die  Rucken- 
fläche  anf  Grunde  fein  und  verloschen  braun  gesprenkelt  Deekflflgel  sehr 

viel  breiter  nnd  stumpfer  abgerundet  als  bei  Phan.  liliifolia,  heller  grttn,  halb 
(lorchseheinend;  im  Kandfelde  die  Queradern,  mit  Ausnalune  des  vorderen  Drit- 
theils der  Länge,  wenig  verästelt,  höchstens  theilweise  gegaljelt  und  sich  von  dem 
dazwischen  liegenden  leinen  Netzwerk  deutlich  rippenartig  abliebend.  Letzteres 
ist  in  noch  höherem  Maasse  im  Diskoidaltelde  der  Fall,  weiches  nur  von  seehs 
ätürkeren,  schräg  gegen  die  liauptläugsaderu  verlauleuden  Kippen  durchzogen  und 
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zwischen  denRelben  aienilicli  weitläufig  ireadert  ist  Das  Aiialfeld  hinter  dem 
männlichen  Tynipanum  auf  glashellem  (rrnntie  nur  mit  einfachen,  deutlich  p;etrciin- 
tt'ii  Qneradern  versehen.  Im  Costnlfeldo  tiiidoti  sicli  v\nr  einzelne,  vor  der  Mitte 
(•ndiiri'udo ,  im  Diskoidahcldc  dagegen  etwa  drei,  iiichr  j^an/  regje  Im  "aasige  Längs- 
ivihen  i)unktt(irmigcr  pechbrauner  Fleckchen;  die  Basis  des  linken  Deckflügels 
über  dem  glashellen  Tympauum  (des  rechten)  licht  rostbraun,  mit  hellereui  netz- 
artigen Gelder.  Vordenchienen  an  der  Basis  attifcer  erweibrt  als  bei  Ihan.  lüii' 
foHa  und  mit  grosserer  01ii||;mbe;  HtnterBchieneii  gdblieh,  mit  peohbraimer  Länga- 
Hnie  an  der  Anssenseite.  An  der  Lanüna  subgenitaMs  die  beiden  hörnerartigen 
Fortsät/e  etwas  länger  als  der  Basaltheil,  kamn  merldicb  aufgebogen,  dnen^lüng- 
licb  eiförmigen  Kaum  zwischen  sieh  lassend. 

Ein  männliches  Exemplar  von  Endara  (December  1862). 


47.  Phtmeroiflera  ietraslieUf  n.  sp. 

Testnott  ,  proihotace  aupra  rtifo-coiispfrso ,  rlylris  tiugttsti$,  eonfertim  rrtk^iiaHs,  ad 
marffinem  itUenMtn  angustc  fuscis,  basin  versus  puncHs  qmtuar  nigris  signatis. 
Long.  cürp.  13,  c  alis  31  mill.  c^. 

Von  der  nrösse  der  Phnn.  Uliifolid.  Fal).  und  dieser  auch  in  der  Form  und 
dem  Geäder  der  DecklKlgel,  so  wie  in  der  Kürze  der  Lamina  subgcuitalis  des 
Männchens  nahe  stelieml;  durch  etwas  sehnialeren  l'rothorax  so  wie  durch  die 
Form  und  Färbung  des  männlichen  Tynipanum  abweichend.  Das  einzige  vorlie- 
geiiile,  nicht  ganz  vollständige  miinnliche  Exemplar  ist  mit  Einschluss  der  Deck- 
flUgei  nnd  deir  Spitze  der  Hinterflügel  gelb  gefärbt  (offenbar  durch  Abbleiehen  ans 
Grttn  im  Leben).  Die  Augen  sind  etwas  Iftnger  und  stüriLer  henrorspringend  als 
bei  der  Europäischen  Art,  der  Prothorax,  an  der  Basis  tiefer  angeschnitten,  obo^ 
halb  sparsam  nnd  verloschen  roth  getUptbft.  Die  dichte  netzförmige  Gitterung  der 
ÜeckflUgel  ganz  wie  bei  Phnn.  liliif'olia,  die  Anordnung  der  stärkeren  Adern  nur 
darin  verschieden,  dass  sieh  im  Hasaldritfheiie  des  Diskoidalfeldes  nur  einfache, 
nicht  mit  einander  anastniiiosirende  (^»ncr.Klerii  linden.  Lances  des  Innenrandes  ist 
der  Grund  /weicr  Zellenreilien  tief  sdiu arzbraun  gefärbt,  so  dass  die  Derktlli^el 
hier  dunkel  gesäumt  erscheinen.  Das  Tvmpauuui  derselben  ist  um  kürzer  als 
bei  than.  VSMfdiat  der  dasselbe  deckende  Basaltheii  des  linken  DeckHUgeU  fast 
ganz  verloschen  geädert,  vom  mit  zwei,  hinten  mit  einem  pechschwarzen  Punkt* 
fleck  versehen,  welch'  letzterem  ein  gleicher  auf  dem  rechten  Deckflttgel  gegenüber- 
steht Die  kurze  Lamina  snbgenitalis  ist  an  der  »Spitze  nur  einfach  winklig  ausge- 
schnitten, ihre  untere  Fläche  ohne  besonders  hervortretende  Wülste.  Die  sich 
gegenseitig  kreuzenden  nnd  stark  aufgebogenen  Raife  in  eine  dünne  und  scharfe, 
pecbbranne  Spitze  endigend. 

Bei  Uru  (Mitte  Novembers  1862)  aufgefunden. 
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i^am.  Aeridiodea,  Burm. 

Tryxalis,  Brüll. 

His.  nat  <L  loMct  DL 
TVmmIw,  Fab.,  King. 

48.  Tryxalis  nagutu,  Liu. 

GiT/üu»  ruuuhu,  Linnd,  Mus.  Ludov.  Ulric.  p.  118.  No.  9.  —  Syst  lUkt  p.  698.  No.  1. 

Truj'ili.t  »'ixiitiiM.  Fabricius,  Eiitom.  syst.  II.  p.  26.  No.  1. 

Inualin  huiufuricus,  Ucrbst  in  Faessly,  Archiv  ü.  lusekteiigcscli.  Taf.  52.  Fig.  7. 

2Viiniiw  namta,  Charpentier,  Hör.  entom.  p.  126.  —  Barmaister,  Ouidb.  d.  Entom.  II. 

p.  606.  No.  1.  —  Serville,  HisL  nat.  d.  Orthopt,  p.  580.  No  1. 
Tryinlü  nasuta,  Fischer,  Orthopt.  Europ.  p.  JJIK).  No.  1.  Tab.  XV.  Fig.  1,  2. 

Von  dieser  Uber  ganz  Stid-Europa  und  den  grössten  Thcil  Afrikas  verbreiteten, 
nach  Churpenticr  sogar  in  Japan  einheimischen  Art  liegt  ein  einzelnes,  zwisciien 
»lern  .See  Jipe  und  den  Ii uru  IJergen  Antang  Decenibers  erbeutetes  Weibchen 

vor.  Die  Deektlügei  desäelbcu  »iud  in  der  Mitte  ungctlcckt,  matt  graugrün,  mit 
ioseier  und  äasuerer  gelblich  brauner  Lä&gsbiudcj  die  üinterliligei  gegen  die  Basis 
bin  fifiht  schwefelgelb  gettlncht 

49.  TVyucalM  miiuVita^  Klug. 

IVMiiliii  mmkia,  *Klug,  Symbol,  phyalc  IL  No.  7.  Tab.  1&  Fig.  1-4.        -  Serville,  fiiit 
WML  d.  OltlMpt  p.  68S.  Mol  i.  (d). 

Drd  ans  Mombas  (lütte  Septemben  1S68)  stammende  weibliebe  Exemplare 
dieier  Art,  welche  von  King  nnr  nach  dem  mlnnliehen  Oeschleeht  charakterisirt 

worden  ist,  messen  im  Körper  68—65,  in  der  Flttgelspannang  117  mill.  Die 
l'ntersehiede  des  Weibchens  liegen,  wie  gewöhnlich  in  dieser  Gattung,  neben  der 
beträchtlicheren  Grösse  in  dem  lebhaltereu  Colorit  und  der  schärfer  ausgeprägten 
Zeichnung  der  Flugorgane  und  des  l'ronotum.  Auf  let/terem  erscheinen  die  beiden 
Dyrsalbinden  abi  schmale,  schart  begrenzte,  schwärzlich  braune  LUngslinien,  welche 
gegen  die  weissUchen  Seitenbinden  hin  gelb  gesäumt  sind.  Die  chokolatbraanc 
Lingsbiude  der  DeckllUgel  ist  sehr  viel  breiter  als  beim  Männchen,  bis  zum  letz- 
ten Vierdidl  ansgedehnt,  nach  aussen  mehrfach  gebuchtet  uid  gegen  die  grasgrüne 
Flibnng  des  Anssenrandes  hin  dnroh  eine  weissliche  Wettenlinie  abgegrenzt  Die 
weitlliilige  Qoerademng  in  der  Mitte  des  Bandfetdes  tritt  anob  beim  Weibehen 
'leiitlich  hervor,  doch  ist  die  Entfernung  von  Costa  und  Subcosta  etwas  geringer 
als  beim  Männchen.  Die  rothe  Färbung  der  iJinterflUgel  ist  seiir  viel  intensiver 
al.s  bei  letzterem,  tief  karminroth,  die  8<'bvvarze  Fleckung  der  Queradern  in  der 
Mitte  stärker,  dagegen  nach  der  Wurzel  hin  last  ganz  erloschen. 

öO.    Trt/xatis  sulphuripentwtf  n.  sp. 
Tal.  III.  i-ig.  1. 

IVr<V/w,  anfrtniis  p^dibusf/Ke  rufrSftn/l-t'stdrris,  (ilis  posticis  hiete  flaiis. 
i  illytris  apici  Hl  n  rsus  ruhro-rt  uusi^  thiqtu:  f  usco-nitisfn  rsis,  tUis  j/usticis  iKt^sin  versus 

aiininttacu-y,  utta  custaii  dilnhiid,  htfidinu,  aiäicc  sidphuixo-Uinbata,  abäouiine  cruceo. 

Long.  corp.  6ij  expaus.  alar.  ö5 — 62  mill. 

.  w.  4.  D««fc«a,  IriMB  III.  1,  8 
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$  EljfMs  uiMohr^Ms,  äUs  postici>i  diltOe  sulphuniSf  aftdamtne  fuaeo-teskieeo.  Long, 
corp.  53,  expaas.  alar.  ÜO  miU. 

Der  Tnfx.  p^Mida,  «Klug  (Symbol  phyB.  II.  Ko. Tab.  18.  Fig.  5—9)  zu- 
nächst  verwandt,  jedoch  dnrchsebnittlieb  etwas  kleiner,  u.  A.  durch  die  Stärker 
braun  gefieekten  Decktlügel,  die  iateoMT  g&\h  getarl)ten  HinterflUgely  das  stärker 
verbreiterte  Costalleld  der  letzteren,  so  wie  durch  die  ktirzerc  Laniina  subp'nitaHs 
des  Mäniu'hoii.s  abwei<-bend.  Flibler  dunkel  rostrotb,  Pronotiim  eiiit'arbip  j;riin  odi-r 
beiderseits  <;elbli(  li  iKuidirt.  I)eektj(ij;el  des  MUn  iicliens  lielu  spaa-  oder  ^rasiri'ihi, 
zuweilen  mit  deutlich  ausgeprägtem  weissen  bcheibeiipunkt,  das  Spitzeuviertheil  licht 
blutroth  geädert  und  längs  des  lunenrandes  gebräunt,  dieser  nahe  der  Spitze  mit 
xwei,  weiter  naeb  Toro  nur  mit  einer  Beibe  pechbranner  Panktfleeke  geseiebnet 
Hinterflllgel  besonders  gegen  die  Basis  bin  intens!?  goldgelb,  an  der  Spitee  mit 
2 wei  brilnnlieben  Striemen,  das  Randield  verbreitert,  glasbell,  lebbaft  spiegelnd,  der 
Bcbwielig  aufgetriebene  Vorderrand  desselben  gQt^lb  gefärbt.  Beine  rostfarben, 
mit  grünlichen  \'order-  und  Mittelscbienen ,  die  Hinterbdne  bräunlicb  marmorirt. 
Hinterleib  olicrlialb  glänzend  guttgelb,  unterhalb  blasser;  die  Lamina  subgenitalis 
nicht  viel  luelir  denii  iialb  so  lang  als  das  letzte  ßaiu  liscgnient,  kttrzer  angespitzt 
als  bei  7V.  /»Ihtciilfi.  beitlerseils  und  in  der  Mittellinie  gekielt. 

Bei  dem  sehr  viel  grösseren  Weibchen  sind  die  DeckllUgel  gleich  der  Ober- 
seite von  Kopf  und  Thorax  einfarbig  und  matt  grtln,  die  llinterflUgel  sehr  viel 
blasser,  fast  sebwefelgelb  gefärbt,  der  Hinterleib  mebr  brilonlich  gelb,  die  Valvnlae 
der  L^geseheide  rostfarben,  mit  sebwftrzlieb  pecbbranner  Spitze. 

Auf  Sansibar  im  Januar  1865  gesammelt  —  Ein  aus  der  t.  Charpentier- 
schen  Suinndung  stammendes  Männeben  dieser  Art  ist  mit  der  (ob  riehtigen?) 
Vaterlandsangabe  „Japan''  veiseben. 

Pyigomorplia,  Berv. 

Bilt.  ML  d.  Orthopt  p.  568. 

51.  Pyrtjomorpha  cretmlata,  Fab. 

TruxalU  crenulattut,  Fabricius,  Eotom.  syst.  II.  p.  28.  Nr.  G.  —  Pali-sot  de  Heauvois.  Insect. 
recneüL  en  Afriqae.  p.  79.  Orthopt  pl.  III.  Fig.  1.  —  Burmeister,  Handb.  d.  Entom.  II. 
p.  609.  No.  & 

Ein  bei  Wanga  (im  Herbst  J863)  gefangenes  mlinnlicbes  Exemplar  'stimmt 

mit  solchen  von  Trauquebar,  auf  welche  Fabricius  ursprfinglicb  die  Art  begrün- 
dete, in  allen  wesentliebcu  Merkmalen  uherein,  ebenso  ein  mir  vorli^ndes  W^h- 
eben  vom  Kap.  Bnrmeister  erhielt  die  Art  ancb  von  den  Komoren. 

OpomaLa  (Erichs.),  Fisch. 
Orthopt  Etnop.  p.  a06. 
Optomala,  Serv. 

52.  Opomala  brachyptera  ^  n.  sp. 

Taf.  II.  Fi},',  n  u.  .'')a. 

Apki  a,  I'h/tris  hmu.t!th»i'< ,  iiiiin>-(i(-^n .  opuia .  nij)itis  tlionirisf/iir  latrrihus  rittafhu, 

ft  inunbus  jmstivis  Imsiit  rt  rstis  riiuruactiUi-liatitcvis:  unlinHui  Uiai  UUiUatis,  triqiu- 
iri$.    Long.  eorp.  i'I  mill.  +. 
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Fühler,  Seheitel ,  Thoraxrlicken  and  Hinterleib  düster  braun,  eine  unterhalb 
der  Augen  beginnende  und  bis  zu  den  Hiuterhuften  reichende  seitliche  Längsbinde 
so  wie  die  Ober-  und  Aussonseitc  der  I Unterschenkel  licht  graugelb,  von  der 
Farbe  trockenen  Holzes.  Stirufortsatz  von  ^ der  Auf^enl;lni;c,  stunipr  :ili<j;;cruiKlet, 
ausser  dem  Mittelkiel  jederseits  mit  einer  Angenleiste.  Stini,  Koptseliikl,  Backen 
und  Oherlipjie  uul  niutt  rostgelbeni  Grunde  schwarz  inaniiorirt.  FUliler  mit  zwei 
gelblichen  iiusiilgliedcru,  die  luigeuden  dreikantig,  das  dritte  bis  uiebente  »türker 
erweitert  Ftothorax  sohmal,  seitlich  ziuanimengedrUckt,  zwischen  den  drei  paral- 
leleo  Rfiekenkielen  dichter  und  feiner,  n  bdden  Seiten  sehr  viel  sperriger  und 
grtber  ninzlig  pnnktirt  Hesothorax  nur  in  geringer  Ausdehnang  frei  liegend,  mit 
schmalen  und  kurzen,  nur  bis  sum  Hinterrand  des  ersten  Abdominalringes  rei- 
ebenden  Deckflügel-Stonuneln  \on  schwärzlich  brauner  Farbe.  HinterfiUgel  fehlend. 
Beine  gleich  den  Hru.'stseitcn  ^^eiärbt,  die  Hinterschenkel  die  Hpitzc  des  Abdomen 
noch  ein  wenig  übcrra^a^nd,  Iliutersehicneii  mit  licht  gelben,  sehwürzlich  endigenden 
Domen  zu  dreizehn  Paaren.  Hinterleib  l>is  zur  Spitze  des  Jieunten  Uin;;es  mit 
scharfem,  seh<»u  auf  dem  Thorax  beginueudem  Mittelkiel:  Lantina  subgeuitalis 
lauzettlich,  obere  ValvuUe  der  weiblichen  Legescheide  schmal,  gleich  breit,  lieht 
seberbengelb,  die  knnen  Cerei  trtlbe  rostfarben.  Banehseite  gleicjb  der  Brost  rost- 
farben, glatt  nnd  gUnzend. 

Ein  einzelnes  Weibchen  wurde  zwischen  Endara  nnd  Kiriama  im  December 
1863  erbentet 

Poecilocera,  Burm. 

Handb.  d.  Eatom.  II.  p.  631. 
Phymatmt  (Thnnb.)  et  AdUbMnw,  Ser?.' 

53.  PoeeUoearm  morbUUtu,  Lin. 

GryllM»  morhaionu,  LIan«,  Mos.  LudOT.  Ulric  No.  141.  —  Syst  nat  p.  700.  No.  38. 
(rryttn«  mu>i.nio«u»,  Fabricias,  Katom. syit  U.  p.SO.  No.  16.  —  Rossel,  LiseklsnbehittignBgll. 
Tab.  XVUl.  Fig.  »5. 

GrjfUua  morhiUostus ,  ätull,  Kcpnisinit.  d.  Sautereiles.  p.  7.  pl.  IIb.  Fig.  3,  4. 
PoecHoemi  morMBoM,  Barmeister,  Handl».  d.  Eatoat  Ii.  p.  G22.  No.  4. 
nfmatm»  morHUomu,  SetTille,  Bist  aat.  d.  Orthopt  p.  6ÜÖ.  No.  1. 

Var.  Prcihoraee  viriäi,  rubro-mmcoBOf  pedibus  viridi-^ifiSf  gemtbus  niffro-ejfaneis. 

(hflbui  verruernuy  8 toll,  Beprteeat  d.  Sauterciles.  p.  ii.  pl.  IIb.  Fig.  6. 

Ein  am  Säee  Jipe  (December  löüi)  augctroft'enes  l'aar  dieser  Art  gehört  der 
FSrbangs-Varietät  P.  oerrueom,  S toll  an. 

54.  P^eeUneeru  wgroimy  ii.  sp. 

Pa//<VZr  kstucta,  antninis  alaritmqnc  nulke  nujrk,  (ibiluniiuis  darsn  fusrO'Signaio: 

jnminti  jKitti  (iiiftdi  fm'f'frr  }/lno(lus(i,  Ui-sali  euxarala  r(  ilriato-innnjniatu,  ali$ 
pijsiius  (misi  rot<i  i^,  iuIks  li(.<co-c'jit.->pi:rsi6.  Long,  corp.       c.xpans.  alar.  100  mili.  ^i. 

Der  vorhergehendrii  .Vrt  iti  (JröKse  mu\  (Icstalt  imlie  verwandt,  aber  sowohl 
durch  die  »Skulptur  des  l'rothorax  wie  in  der  Körpi  rliirbuLig  \\ csentlicli  \  erschieden. 
An  dem  einzigen,  längere  Zeit  in  Weingeist  eoiiM  i  \  irteii  Kxemplar  Kupf  und 
Üru^t  uebi>t  UUfteu  und  .Schenkeln  wciäblich  ^clb,  la^l  mchiweiss,  der  .SiirnlorUiau, 
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die  Erhabenheiten  des  Pronotnm  nnd  die  Kniee  orangeroth.  Fühler  mit  Ansnahmo 
der  beiden  rothgelben  ßasalglieder  schwärzlich  pechbraun.  Das  Pronotnm  zwischen 
dem  Vorderrand  und  der  ersten  Einschnürung  jederHcits  nur  mit  einem  grossen 
nnd  dicken,  zwischen  der  ersten  und  zweiten  mit  einem  kleineren  kegcltormigeD 
Wulst;  der  dritte  Abschnitt  von  einem  wulstig  verdickten,  beiderseits  etwas  einge- 
kerbten liaude  umgeben,  aul'  der  leicht  auägehühlten,  nach  hinten  allmählich  an- 
■teigenden  FUtelie  didtt  |Nniktirt  Bdde  FUlgelpaare  mit  aeliwinlldiein  Wwset 
fledi,  die  Torderen  strohgelb  mit  lieht  rOtlilichem  Anflog  an  der  Spitse  und  im 
Budfelde)  die  lieht  gelben  Qneradern  fleekig  gesäumt;  Hinterflflgel  mit  bUss  rosen- 
rottier  Bai^,  im  Randfelde  und  der  Peripherie  des  Hint^eldes  mit  braunen  Flecken 
gescheckt,  welche  je  zwischen  zwei  Qneradern  im  Centrnm  der  Zeilen  stehen.  Die 
beiden  hinteren  Thoraxringe  oberhalb  gebräunt,  die  ilinterlcibsringe  beiderseits 
von  der  Mittellinie  in  Form  von  Querbinden  braun  gedeckt.  Uinterschienen  nebst 
Dornen  licht  rostroth,  letztere  mit  peehbrauner  Spitze, 

Die  Art  wurde  in  einem  einzelnen  weiblichen  Exemplare  von  R.  Brenner  im 
0 mal i- Lande  (l<>  48'  uürdl.  Ur.)  autgei'uudeu. 

65.  Poeeiloeen  euU^ßoreaf  Sohaum. 

Poecüocerns  calUparcu«,  •Schaum,  lusokt  v.  Mossamb.  p.  130.  Taf.  VII a.  Fig.  2. 
PoecUocera  ciucta,  Burmeister,  llandb.  d.  Entuin.  II.  p.         No.  7.  (excl.  synon.) 

Es  liegen  zwei  miiunliche  Individuen  von  Müuihas  (December  lä62j  vor, 
welche  mit  denjenigen  von  Mosambik  durchaus  übereinstimmen. 

56.  P^eeUoeera  ülrieqßt,  n.  sp. 

PaUide  stramitiea,  abdomine  peiUlmsque  niffro-vanis,  capite  anienmsque  atris,  fcmt- 
gintu-pictis:  diftris  (äisque  testacels.  f't(s(  i>-/im-lis,  corpore  j)2eruiMj{U£  mvÜo  hreviori- 
bus.   Long.  corp.  26 — 42,  elytr.  6~'60  mill. 

Der  Foeeü.  rosrqyennis,  Herv.  (Hist.  nat.  d.  Ortho])t.  p.  öOD.  Xo.  4.)  nahe  ve^ 
wandt,  auch  von  ähnlichem  Colorit  des  Kopfes,  der  Fühler  und  Beine;  besonders 
bemerkenswerth  durch  die  nach  den  Individuen  auffallend  schwankende  Längsent 
Wickelung  der  Flugorganc.  Kupf  oberliall»  etwas  dicker  als  bei  der  genannten 
Art,  mit  länglicheren  nnd  Haeliei  gewölbten  Augen,  aber  gleich  geformtem  Stirn- 
lortsatz;  das  Hinterhaupt  auf  tief  koldschwarzem  Grunde  der  Länge  nach  rostgelb 
pnnktirt  Stirn,  Backen,  Cljpens  nnd  Hnndtheile  in  gleicher  Weise  wie  bei  Poec^ 
roseipenniSf  nur  heller  rostgelb  geseichnet  Fflhier  nicht  mennigroth,  sondern  gold- 
gelb geringelt.  Prothorax  massiger,  nach  vom  weniger  mengt,  mit  deuflicheren 
Querfurchen  nnd  feinerer  Skulptur  der  Oberfläche.  DcckflUgel  bei  der  Mehrzahl 
der  Individuen  nur  bis  znn»  zweiten  Hinterleibsringe  reichend,  in  diesem  Fall  licht 
strohgelb  mit  dunkel  getünchter  Fliigelsubstanz  längs  des  Innenrandcs;  llinterflligcl 
bei  derartigen  Individuen  ganz  kurz,  stummeltVinnig.  Hei  einem  der  vorliegenden 
Männchey  erreichen  die  länger  gestreckten  I )e«'klliigel  den  sechsten  Ot»rsalriiig, 
bei  einem  einzelnen  Weibehen  sind  sie  nach  Iteideii  Uiniensionen  \ollst;indig  ent- 
wickelt und  überragen  sogar  die  Hiuterleibsspitze.  Bei  diesem  Exemplar  sind  auch 
die  Hinterflflgel  vollkommen  ausgebildet,  aber  nicht  karmoisinrotb,  sondern  gelh- 


AeridiodM. 


ft7 


iich,  mit  wSserig  gebrinnter  Spitsenhllfte.   Die  Bdne  sind  bftld  snm  grösstea 

Tbeil  gelb,  nur  an  den  hinteren  die  Kniee  und  die  Vorderseite  der  Sehienen 
geschwärzt;  bald  die  Scbenkel  und  Schienen  der  beiden  vorderen  Paare  reich 
schwarz  niarmorirt,  an  dem  Irt/.tcn  die  Spit/enliäUfo  der  Schenkel  schwarz  liniirt 
und  gefleckt,  die  Schienen  vorn  in  weiterer  Ausdehnung,  die  Spitze  ihrer  Dornen 
und  die  Oberseite  der  Tarsen  tief  schwarz.  Hinterleib  oberhalb  mit  dunklen 
Fleckenbinden  an  der  Hiisiti  der  einzelueu  Kiugc,  die  Valvulae  der  weiblicbeo  Lege- 
lelflide  Bohwarz  gestrierat. 

Diese  Art  wurde  von  R.  Brenner  im  GaiU-Lande  (1*  lO*  stidl.  Br.)  wfge- 
faden;  sie  ist  ancb  im  südwestlichen  Afirilia  (Herero)  einheimiseL 

Petasia,  Serv. 

Aet.  nethod.  d.  Ortlio^  1881. 

57.  Pelasia  Uecale^  n.  sp. 
Taf.  11.  Fig.  6. 

Siifra  emm  pedibtta  d^triaque  aordide  hrunneaf  aKs  aidimäe  fiaeis,  cj/OMeo-micataibM, 
pectare  abdtmkuque  nigns,  nitidis,  dorso  tiMnqm  lote  mtiuiieeo.  Long, 
coip.  29,  expans.  alar.  54  null. 

'Beträcbtlich  kleiner  als  Pct.  tpnmatis,  Thunb.,  roit  welcher  sie  die  eigenthttm- 
liche  Form  der  weiblichen  Vagina  gemein  hat,  während  sie  durch  den  einfacher 
gebildeten  Pruthorax,  die  den  Hinterleib  ganz  bedeckenden  Klytia  ii.  s.  w.  mehr 
an  die  l'oeciloccra  -  Arten  aus  der  Oruppe  der  Poer.  biifumd,  '  Kiuj^  erinnert.  — 
Dem  einzigen  \  orUcf^tuden  Exemphire  fehlt  der  Stirnlort8atz  und  die  Fühler; 
Stirn,  Cl^peus  und  Backen  sind  aut  schwarzem  Grunde  gelb  getüpfelt,  die  Oberlippe 
md  Hondthefle  r«n  sehwarz;  das  Yordere  Stimange  deaüieb  ansgebildet.  Hinte^ 
köpf  nnd  Pronotom  gelblieh  braun ,  letzteres  gegen  die  Seitenrttnder  hin  heller 
geM|ifelt,  oberhalb  ziemlieh  gleichmässig  mnzlig  pnnktirty  anf  der  Vorderen  Hllllle 
nur  mit  zwei  queren,  fast  halbkreisförmigen,  hinterw&rts  mit  drei  der  Länge  nach 
ferlaofenden  schwachen  Kielenj  die  Einsehntlmngen  wenig  deutlieb,  der  Hinter 
rand  stumpf  dreieckig  ausgezogen.  Meso-  und  Metathorax  oberhalb  braun  mit 
{lelbcn  Tüpfeln,  der  .Mcsothorax  unter  der  FlUgeleinienkung  mit  ;z:rnssein.  roHtfar- 
henem  Fleck:  Brustbein  tief  und  glänzend  schwarz,  glatt,  seitlich  gelb  gctüplelt,  vor 
dem  Hinterrand  mit  rothgelbeni  Mittclfleck.  DeckflUgel  lieht  und  fahl  braun,  von 
der  Farbe  dtirren  Holzes,  leicht  streitig  getieckt;  UinterflUgel  gleichmässig  und  iuteosiv 
Nhwarzbrann,  mit  blauem  Metallsehimmer,  im  Analfelde  die  Längs-  und  Qneradem 
liehter,  wllssrig  braun  nmflossen.  Beine  ron  der  F&rbung  des  Thorax,  Hinter^ 
(Lienen  nebet  Tarsen  fost  guiz  duntensehwarz.  Hinterlmb  mit  sehneidenförmiger, 
am  Ettdrande  der  einzelnen  Ringe  zabnartig  eingekerbter  Mittelkante,  glänzend 
lebwarz,  jederseits  mit  grossem  zinnoberrotbem  Fleck,  welcher  von  der  Basis  des 
iweiten  bis  zur  Spitze  des  sechsten  Kinges  reicht.  Die  hinteren  Ringe  gleich  der 
Baachseite  auf  schwarzem  (trunde  gelb  getUpfelt,  die  Eudräuder  der  zweiten  bis 
lecbsten  Ventralschiene  rotbgelb. 

Von  Endara  {Mitte  Decembers  1862). 
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Sphenarium,  Charp. 

Orthoiit.  descripc  et  depicL  1841. 

58.  i^henarinm  pnlchripe»,  u.  sp. 

Tal.  11.  1-  ig.  7.  • 

Aptemm,  dimcmm,  flnvo-varicffatinn.  facie  et  prmcü  margine  laterali  vitfümis,  capitis 
fastigio,  feworibus  aiifiriorUms  tihiisque  omnffms  cinnabari$ii8 ,  antmnis,  gmubus 
tarsisqm  niyris.    Long.  corp.  2'6  miJl. 

Von  den  bisher  bekannten,  sRmnitUch  aus  Mexico  stammenden  Arten  der 
Gattung  durcii  den  in  dor  Mitte  weniger  verbreiterten  Körper  habituell  etwas  ab- 
weichend, überdies  weiii>;stetis  im  weihlieheu  ( Jeseblecbte  vollständig  tiligel- 
los ;  sonst  in  allen  geucrisei»eu  Eigenthtiniliebkeiteu  mit  ilnieu  übereinstimmend.  — 
Am  Kopl' sind  Stirn,  Backen  und  ('l\j»eus  intensiv  gutlgeib,  glatt  und  glänzend, 
verloschen  punktirt,  der  Oberkopl  bciderseita  oliveubrann,  in  der  Mitte  nebst  dem 
knrsen,  stompf  abgerundeten  und  flachen  Stimzipfel  sinnoberroth.  Obertippe  nnd 
Taster  olivenfarbig,  Fflhler  scjiwarz  mit  grünlichem  Schimmer,  die  Glieder  vom 
vierten  bis  zum  vorletsten  quadratisch,  dicht  panktirt,  das  Endglied  tast  so  lang 
wie  die  vier  vorliergehenden  zusamtnengcnommen;  die  Vorderseite  des  dritten  und 
die  Spitze  des  Endgliedes  dunkel  blutroth.  Prothorax  kürzer  als  an  der  Baiiis 
breit,  nach  vorn  allmählich,  aber  ziemlich  stark  verengt,  der  llinterraiid  in  der 
Mitte  eingekerbt  und  jederseits  MVirmig  geschwungen,  die  drei  Querl'ureheii  auf  der 
dicht  kiiniig  gerunzelten  ( Micrliiiclie  nur  schwach  ausgejirägt;  mit  Ausnahme  des 
guttgtlben  Scitenrundcs  olivcnturljcu.  Dasselbe  Colorit  zeigen  auch  die  beiden 
hinteren 'Thorazringe  nnd  das  Abdomen,  dessen  einzelne  Ringe  jedoch  einen  Uoht 
dottelgelben,  beiderseits  etwas  breiteren  äaum  haben.  An  den  beiden  vorderen 
Beinpaaren  sind  Schenkel  und  Schienen  mit  Ausnahme  der  Spitse  gans  mennigrotli, 
an  dm  Hinterbeinen  ausser  den  Sehienen  nur  die  Kanten  der  Schenkel  in  der  Nähe 
des  Kniees;  sonst  sind  die  Hinterschenkel  ausserhalb  guttgelb,  unterhalb  grünlieh 
grau.  Die  nenn  Dornenpaare  der  llinterschieuen  klein,  blas»  grünlieh  gelb  mit 
bräunlicher  Spitze.  Legescheidc  des  Weibchens  schwärzlich  bleifarben  mit  oliven- 
grtlncr  Basis,  I^aniiua  supraauaiis  von  der  Form  eiueö  seliarl'  zngespitztcu,  last 
gleichseitigen  Dreiecks. 

Das  einzige  vorliegende  Exemplar  »tammt  vom  Kii imaudsebaro,  wo  es  von 
Dr.  Kersten  (Ende  Decembers  1862)  in  einer  Hohe  von  8000'  gefunden  winde. 

Chrj^socliraon ,  Fisch. 

OrtboiiU  Karop.  p.  307. 

59.  (^tyt0ekrtam  damfcnrnnüf  n.  sp. 

T«f.  in.  Fig.  2  ü.  2a. 

GraciUs,  pronofi  rnrhii-^  iufniri^,  iiii(t  )t)u-<  /n  ilihKsijiic  jmsficis  rlouijut  'is .  Iffis  iifffri'^. 

a  in  ci  r.siis  niiuuict  is,  yenuht<s  /Wsc/s;  cviporc  clyti  istpie  Utitmcis,  nlis  2>osticis  hyali' 
nis,  proihoracis  vittis  dmhm^  llmormnquc  jpostieornm  litHra  externa,  MgrieaniibM, 
Long.  corp.  21 — 2äVif     elytr.  27,  usque  ad  femor.  postic.  apicem  31  mill.  cf. 
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Von  den  bekannten  euro|»äi8cheB  Arten  der  Gattung  durch  schmaleran  Ober» 

köpf,  länglicbere  und  mehr  convergirende  Augen,  stärker  zurllrkweichmdeK  GcHicht, 
vollständig  entwickelte  Fhigorgane  und  länger  gestreckte  Fühler  und  Hinterbeine 
abweichend,  daher  vielleiclit  von  donsolhcn  prcnorisch  zu  trennen.  —  Körper  nebst 
den  Deckflügcin  und  den  luMden  vorderen  Meinpaaren  liclit  seiierhenfxelh,  auf  Kopf 
und  Thorax  matt,  glanzlos.  (TeKiclifsHäelie  punktirt,  die  Kiele  schart  ,  die  beiden 
mittleren  gegen  die  FUhlerin»ertion  hin  stark  genähert.  Fühler  reichlicb  von  drei- 
tacber  Kopf>  nnd  mebr  als  halber  Kl^rperl&nge,  vom  zweiten  Drittbefl  an  schwarz- 
lieh pechbrann,  ihre  Basis  gleich  dem  Stimfortsatz  licht  rostroth,  das  dritte  bis 
siebente  Glied  erweitert  nnd  flarbgedrUckL  Eine  jederseits  hinter  den  Angen  be- 
ginnende schwiraliche  Lftngsbinde  setzt  sieb  an  der  Aussenseite  der  Seitenkieie 
über  die  ganze  Länge  des  l'rfnii»finn  fort  und  wird  durch  diese,  welche  gleich 
dem  Mittelkiel  Iiis  zur  Basis  dureligehen,  nach  oben  schart'  abgegrenzt  Der  hinter 
der  dritten  Qnert'nrelie  lie^rende  Thcil  des  Pronotum  ist  tiefer  und  mehr  netz- 
artig punktirt  als  dir  vordere,  der  Hintcrraml  in  Icirlitcni  Ho^rn  <;ornndet.  Die 
xlinialen  Decklliigel  iil)crra;:;en  die  Spitze  des  llinterliiltfs  iiiul  .-ind  an  der  Basis 
des  Mittelfeldes  striemenartig  geschwärzt;  lliutertlügel  bvalin  nnt  In äunlicliem  Ge- 
idw.  Hintersebeokel  weit  Uber  die  Spitze  der  DeckfiUgel  hinaus  verlängert,  rost* 
gelb  mit  pechbrannem  Längswisch  der  Anssenseite,  gegen  die  Spitze  hin  gleich 
Schienen  nnd  Tarsen  mennigroth,  die  Kniee  stark  gebrftont.  Hinterscbienen  noch 
ein  wenig  länger  als  die  Schenkel,  ihre  bis  znm  obersten  Drittheil  hinanfreiehenden 
feinen  Dornen  röthlieli  gelb  mit  schwarzer  Sjiitzc,  die  sich  auf  die  ganze  Länge 
erstreckende  dichte  Behaarung  rein  weiss.  Hinterleib  bis  znm  siebenten  TJingc 
trckiclt,  glatt  und  glänzend,  an  der  Spitze  punktirt  und  dicht  wcisshaarig;  ■.'leich 
dem  Hauch  sind  auch  das  fJcsiclif.  die  I'ru'^l  und  die  vorderen  Heine  an  Schienen 
und  Tarsen  sparsam  weiss  behaart.  (leln'irsiifVnunp;  des  ersten  Kinp^s  jrross,  rund- 
lich, senkrecht,  das  glashellc  Tympanuni  dagegen  schräg  uiu-h  innen  gerichtet. 
Ralfe  glatt,  lebhafter  gelb,  die  Lamina  snpraanalis  stmnpf  eiförmig,  die  Laniina 
sni^nitatis  knrz,  kahnförroig,  an  der  Spitze  abgcstnmpfL 

Im  mäiinUehen  Gescblecht  von  Mombas  (Mitte  Septembers  1862)  vorliegend. 

60.  C%ry««eAr«oit  itmiearinmtm^  n.  sp. 

rantihns:  nif<j-fcn  u<ii)tvus,  oparns.  )>ri)flt<>riii  /s  lati  i  ihn^.  (ji  nuhns  i  hjtrumniqiu  (treu 
discoUlaii  infusadi'i,  libiis  jxtsiiris  fulris.  iKirct'  ^;<7oä/.s.  Long.  corp.  15 — 16, 
e.  elytr.  18—21  mill.  ^. 

Kleiner  and  weniger  schlank  als  die  vorhergehende  Art,  durch  die  kflraeren 
Hinterbeine  y  die  in  der  Mitte  abgebrochenen  Seitenkiele  des  Pronotnm  nnd  durch 
die  Färbung  abweichend.  Die  Augen  ebenso  stark  convergirend,  aber  kttrzer, 
die  Fnhler  kaum  von  halber  Kttrperlänge  und  an  der  Basis  wenig  erweitert,  der 
Stamfoitsatz  etwas  spitzer,  das  Gesicht  weniger  stark  zurückweichend  seine  Kiele 
stumpfer  und  nudir  aufgewulstet.  Auf  dem  Pronotum  reichen,  die  8eitenkicle  nur 
Iiis  zur  hinteren  Querfurche,  während  der  Mittelkiel  ganz  durchgeht;  der  dicht 
runzlig  piinkfirte  hintere  Theil  ist  fast  so  lan^-  wie  der  zwischen  dem  \'orderrand 
und  der  dritti  ii  (^uert'urche  liegen<le.  der  1  linterrund  stinii]tt'  dreieckig  ausgezogen. 
Eine  etwas  dunklere  Binde  jederseits  von  den  Scitenkieleu  ist  in  der  Mitte  der 
iJinge  fleckenartig  gebräunt;  au  den  DeekHUgelu  das  Rand-  nnd  Analfeld  liebt 
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rostgclb,  das  Diskoidalfeld  dagegjen  graubraun  getUnclit.  Der  Vorderrand  der 
Hintcrflüfjel  i.st  vor  der  Spitze  Hchwiclig  verdickt  und  daseihst  pechschwarz.  Die 
kiiimi  bis  zur  Spit/e  der  DeckHüjjel  reichenden  Hintersi  ln  iikel  sind  bis  aul"  die 
schwär/lirluMi  Kiiioc  und  eine  basale  Län^'strieuie  der  Aussenseite  rostfarben,  die 
liiutcrscbieneu  satt  gelb,  dUuu  und  sparsam  weiss  behaart,  ihre  Domen  mit  pcch- 
bmuner  SpUze.  Die  Lamiiia  subgeniladiB  des  Hlmidi^  lehXifor  gdddt  und  m- 
gespitzt  als  bei  der  Torheigebenden  Art 

GleicItfaUs  nn^  Hioneheii  ?oiüegeiid;  bei  Wanga  im  Herbat  1863  aa^efimden. 

Panudiifiiiia,  FiscL 

Octhopt  Europ.  p.  318. 

61.  Pmenttma  Ungmmimm,  Charp. 

Qrytku  bingHahUf  Charpentier,  Honw  entomoL  p.  133.  —  Bambur,  Faune  enUMn.  de  TAadsp 

lousio  n        No  17. 

*  f 

Oefiijmtia  bijsujnata,  8ervil]e,  Hist.  nat.  d.  Urthopt  p.  730.  No.  23.  —  Charpentier,  Urthupt. 

deticript.  et  depicL  Tab.  53.  ((^  \^). 
Aeridkm  M^piafum  {^)  et  wriMutm      Costa,  Famia  del  regne  di  NepoH,  TA.  Y.  Flg.  8,  4. 
Paracinema  bitignatim^  FUcher,  Orthopt  Enrop.  p.  318.  Ne^  1.  Tftb.  XTI.  tlg.  b. 

Von  dieser  Uber  das  ganse  sfldltebe  Europa  verbreiteten  Art  liegt  ein  aar 

Sansibar  erbeutete»  Weibchen  vor.  Da  ausserdem  Exemplare  vom  Kap,  aus 
Mosandiik  und  aus  dem  Herero- Lande  tieluuint  sind|  80  scheint  die  Art  sich 
Uber  ganz  ^Udalnka  anszudehnen. 

Epacromia,  Fisch. 

Orthopt  Europ.  p.  360. 

62.  Epacromia  thalassina,  Fab. 

GryliuM  thnltumntui,  b'ubricius,  Rntom.  syst.  II.  p.  Ul.  No.  43.  —  Charpentier,  Honte  entern. 

p.  138.  Tab.  2.  Fig.  Ü.  uud  Tab.  4.  Fig.  3.  ^(J 
Qompkoeeru*  thalatnimut,  Burmeister,  Handb.  d.  Entom.  II.  p.  647.  No.  1. 

Oetlipoffa  thalajtMi'iut ,  St'rvilic,  Hist.  nat.  d.  Ortliopt.  p. 74(K  No. 36.  —  Fischer  T.  Waldheim, 

Orthopt.  IJtt^s.  p.  :10I   Xo  L>0.  Tiili.  l'.'!.  Fii;.  G. 
Epacror/ii»!  thala.siMuii,  Fischer,  Orthupt.  Kurop.  p.  MW.  Xo.  1.  TiU».  XVII.  Fif.'.  11. 

.Auch  diese  Art  ist  üIkt  das  ^anzc  südliche  Europa  uml  in  Atrika  von  K«;ypteu 
bis  /.um  Kap  vi'i hreitet.  Zwei  von  .Moniba.s  staniniende  weibliche  Individuen  sind 
gleich  den  kapensiseheu  vuu  geringerer  (Jrösse  und  unselieinharerer  Färbung  der 
Deckfliigel  und  Hinterschienen  ils  die  an  den  MittelmeerkUsten  vorkommenden. 

Oedipoda,  I.atr. 

Fam.  nau  d.  rt-gue  animal.  1825. 

63.  Oedipoda  strigalu,  Serv. 
(kd^poda  ttrigata,  Serville,  Hist  nat  d.  Orthopt.  p.  726.  No.  7. 
Var.  Akarum  posücarum  ba»  sulphwea. 

Einige  von  Mombas  ond  Wanga  (Heibst  1863)  stammende  Exemplara  ge- 
hören der  von  Serville  beschriebenen  Farben-Varietttt  mit  intensiv  sinnoberrother 
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Basis  der  Hinterflilgel  an,  welche  aneh  am  Kap  einheimisch  ist  Sonst  variirt 
anch  diese  dnrch  die  auflallende  I/äiifrsrippen-Skulptur  des  Pronotum  loicht  kennt- 
liche Art  im  C<»Iorit  der  Hinterflllgel  gleieh  vensehiedencn  anderen  Arten  der  (iat- 
tung  heträi  litlich.  Nohen  Individuen  mit  hlassrotheni  Wur/ollelde  der  Ilinlcrflligel 
komiiien  auch  solche  mit  schwcf'elgeiheni  vor  und  zwar  scheint  diese  Fiiihuii;^  den 
«ienegandjiächcu,  cg^ptitjchcu  und  syrischen  Exemplaren  sogar  vorwiegcud  eigen 
zu  sein. 

64.  Oedipoda  hngipes,  Charp. 

CM^foda  üniffipei,  Charpeatier,  Oitbopt  descript  et  depict  Tkb.  54.  —  Fischer,  OrthopL 
Enrop.  p.  401  No.  8. 

Var.   Alis  pceÜeis  mgro-fasdaiiSf  Aosi  rosew. 

fOedijMMta  cotwitma,  Serville,  Hist  nat  d.  OrthopL  p.  730.  No.  14. 

Einige  zwischen  Endara  nnd  Kiriama  (Oecember  \>^*^-2)  und  auf  Sansibar 
rOecember  18H3)  gefangene  Exemplare  weiehcn  von  der  durch  Charpentier 
treffend  nhjjehildcfcii  (hfli/xHla  lotKftpm  nur  durch  die  FUrhung  der  Hinterfliigel  ah. 
Letztere  sind  an  (Ut  Hasis  nicht  scliwelclgell) ,  sondern  karmoiainroth  und  hei  der 
Mitle  mit  einer  den  V(»rderrand  nicht  erreiehenden  schwarzen  Bogeuhinde  gezeich- 
net. l)h  auf  solehe  Exemphire  .Servil le's  (htlijuxld  coticinna  bezogen  werden  kann, 
ist  in  sofern  zweifelhaft,  als  bei  dieser  gerade  —  abweichend  von  Oedip.  insubrica  — 
die  schwarze  Binde  den  Vorderrand  der  Hinterflllgel  erreichen  soll  —  Ueberein- 
stmmiende  Exemplare  mit  demjenigen  von  Sansibar  liegen  vom  Kap,  ans  Egypten 
ond  Arabien  ror,  die  gelbe  Varietttt  anch  ans  Südeuropa;  die  Art  hat  mithin  dne 
glehsh  ausgedehnte  Verbreitung  wie  die  drei  Torhergehenden.  • 

t  '      65.  Oedipoda  vulneraiay  de  Haan. 

Rnumea,  oMtemUs  nigro-variisy  prcnoto  wbHUiar  triearkiato  d  amk  meeüum  guadn- 
itAeradato,  dffMs  fvaoo-hifaackdM^  aUs  dnereiSf  kde  fnseo^mbaiis,  ima  Um  kuk 
Bn^pkureis.  Long.  corp.  16 — expans.  alar.  38  milL  $. 

AeruBmn  (OeeUpoda)  vulneratum^  *de  Haan.  B^drag.  tot  de  keiiniss  der  Orthoptera.  p.  Ifö. 
pL  Sl.  Fig.  18. 

Von  de  Haan  wurden  javuuiuche  Exemplare  dieser  dureh  die  Kiel-  und 
Ifitdierbildung  des  Pronotum  leicht  kenntlichen  Art  unter  dem  Namen  (Mpodd 
verUadis  Tcrsandt.  Dieselbe  ist  ausser  auf  den  Sunda-Inseln  (u.  a.  Bomeo)  auch  auf 
den  Philippinen,  in  ffinter-lndien  und  China  einheimisch,  nach  zwei  vorli^nden 
weiblichen  Exemplaren  von  Sansibar  (März  1863)  jedoch  selbst  bis  nach  der 
Ostkflste  Afrikas  \  crbrt  itct  Letztere  lassen  keinerlei  plastische  Unterschiede  von 
den  Exemplaren  der  Sunda-Inseln  und  l'hilippinen  erkennen  und  Rtimnien  auch  in 
der  eharakteristischen  Färbung  und  Zeichnung  der  Decktitigel  und  der  Hinterheine 
vollkommen  iiherein.  Nur  die  Hasis  der  breit  und  batt  braun  gesäumten  liiuter- 
AUgel  ist  intensiv  guttgelb  gefärbt. 
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Choroetypils,  de  Haan. 

Bqdtag.  tot  de  kenn.  d.  OrthopL  p.  lei. 

Ckorohjpus,  Sert. 

66.  Choroeitfi^  h^iseusy  n.  »p. 
Tftf.  II.  Fig.  8. 

ApteruSf  paHUde  fiaouSf  pronoH  ade  superiore  r^ßäarikr  areuataj  angusiissme  nigra, 
maifine  pofttiro  eUique  fruneato,  pedibus  anterionbus  simptidbus,  femonfms  posHm 
ßrtUer  foOaeeo-däaktHs»  Long.  corp.  15,  usqae  ad  femor.  postic  apioem  18  mili.  % 

Naeh  der  vollkommenen  Ausbildang  der  weiblichen  Legescheide  seheint  das 
einzige  vorliegende  Esiemplar  trotz  des  voltetibidigen  Mangels  der  Fingorgane  das 

gcschleehtHreife  Stadium  zu  repräsentircii.  Die  F^irbe  desselben  ist  nach  längerer 
Aurbcwaliruu«;  in  Wciiijrclst  durclijjelioinls  Mass-elb,  mir  di€  ohvn-  Schneide  des 
l'ronotum  srluunl  (iinli  iisLlnvar/  iresiiuiiit.  Dii-  zcbujcliedrifren  Fllhler  sind  im  \  er- 
hähniss  zu  llirtT  Kürze  /.ioudi(  Ii  di  rl»,  das  zweiti*,  \  i»'i  U'  und  achte  (üicd  so<:ar 
kürzer  als  l»rcit.  hic  Stirn  crscliciiil  durch  eine  Iiis  aut den  |ieus  hiiialirei(  lu'iide 
mittlere  LUnj^slurehe  in  zwei  Hiilticii  ^ellicili,  liach,  lein  eiselirt.  Der  Vorderruml 
des  Prouotuui  ist  leicht  förmig  geöeliwungeu,  im  Bereich  der  onteren  Hälfte  Übri- 
gens mit  dem  Profil  des  Gesichts  parallel  laufend;  die  obere  Schnede  in  leichtem 
nnd  regelmässigem  Bogen  gerundet,  der  Hintenrand  nnter  einem  scharfen  Winkel 
schlag  nach  vom  und  nntcn  hin  abfallend.  An  den  beiden  vorderen  Bein  paaren 
sind  sowohl  Schenkel  als  Schienen  einl'acli,  linear,  <Iie  Hintersehenkel  stark  blatt- 
artig erweitert,  von  der  Seite  gesehen  ein  langgestreekte»  Oval  darstellend,  ihr 
Oberrand  prc^ren  die  Spitze  bin  am  breitesten  und  bis  jenseits  der  Mitte  tciii  i^iige- 
zäbnig.  Ilinterseliienen  linear,  ohne  blatfartig«'  Ausbreitungen,  zwiäcbeu  den  län- 
geren s(  hu:n  zs|iitzigeu  Dornen  der  Innenreibe  lein  behaart. 

Von  Moni bas.  « 

Pamphagus  (Thunb.),  Hnrm. 

Handb.  d.  Entom.  U.  p.  €18. 

67.  PamphayuM  mtroXf  n.  sp. 
Taf.  II.  Flg.  9. 

Brumeus,  testaeeo-griseoque  varUtSf  un^que  gramUduSf  anteniMarum  artieuUs  3. — 9. 
düatatiSy  wgrieaiUQmSt  pronaii  criski  utrinque  prafumk  trifoveakt,  hasin  versus 
oliliqio'  truneata,  fmorOmst  posHds  mpra  acute  serrato-deniaHx.  Long.  eorp. 
47  milL  $. 

Das  allein  vf)rliegende  Weibeben  steht  in  Grösse,  Gestalt  und  Fdhlerbildung 
dem  Pantpli.  Ii(i/il<>sr,lis,  Schaum  (Insekt,  v.  Mossamb.  p.  142.  'J'at'.  Vlla.  Fig.  1!  i 
am  nilehsten,  unterscheiilet  sich  aber  von  demselben  nicht  nur  durch  die  mehr 
bnntscheckiire  Färbung  des  Körpers,  sondern  mich  dnrcli  die  tieicu  grubent'»nnigen 
Kindrileke  zu  beiden  Seiten  des  Indien  rrotlunaxkaninies,  den  steileren  hinteren 
Abtall  des  letzteren  gegen  den  Mittelrlicken  hin,  die  sehr  viel  gröbere  Granulation 
der  ganzen  KOrperoberilftche  and  die  hnhere  und  Schürfer  gezähnte  obere  Schneide 
der  Hinterschenkcl.  —  Der  Kopf  i^t  dcntlich  breiter,  die  Augen  scitlltli  Ktiirkcr 
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henrortretend,  der  Stirnfortsate  kttner  and  stumpfer  ziigenmdet,  die  GranoUtion 
binter  deo  Aogen  zn  emigen  leistenartigen;  eonvergirenden  Lfiogsrnnzelii  znsainnieii- 

fliessend.  Die  Fühler  sind  zwölfgliederig,  das  dritte  bis  neunte  Glied  stark  ver- 
breitert, tiaclijjedrliekt,  auf  Hchwärzlic^liein  Grunde  weiss  granulirt,  der  Rand  gelb- 
lich; da8  vierte  und  tllnftc  sehr  kurz,  das  aelitc  am  grössten,  f:ist  so  lang  wie  das 
Tiefte  bis  seehste  znsaniiiien^jcnommen ;  die  drei  Kiidj^liecb  r  dciitlicb  :ib<;eselzl, 
sehmai ,  das  letzte  spindelförmig.  Eine  bereits  auf  den  l'nckt  n  tie^innende  ^rau- 
geltte  Seitenbiude  setzt  sie  Ii  til)er  die  };auze  Länge  des  l'rdthorax  f<»it  und  ist  nach 
oben  und  unten  gegen  die  rothbraune  (irundfarbe  scliarf  abgegrenzt.  Der  hohe 
SGttelkamm  zeigt  auf  jeder  Seite  seines  Abstorzes  drei  anf  einander  folgende 
gmbenartige  EmdrOeke,  Wli  im  Bereich  des  letzten  derselben  gegen  den  Hinter- 
rand  xiemlieb  steil  ab  aiid  zeigt  hier  an  seiner  sonst  glatten  Schneide  einige 
scharf  hervorspringende  Zähne.  Die  iiinterschenkel  sind  mit  einem  ansehnlieh 
hohen ,  fast  eine  gerade  Lioie  darstellenden  oberen  Kamm  versehen ,  welcher  mit 
tlinfzehn  sehr  scharfen,  gegen  die  Spitze  hin  allniUblieh  stärker  und  breiter  wer- 
tlentb^n  Zähnen  bewehrt  ist;  ihre  Aussenfläelie  wird  vom  starken,  netzartig  verbun 
tlcuen  Leisten  durchzogen,  ihr  I  ntenand  ist  mit  neun  scliwin  licn'ii  Zähnen  besetzt, 
liiutersehienen  mit  zehn  Dornriiiiaaren.  Der  Hüekenkiei  des  Hinterleibes  erhebt 
sich  am  Uiiiterraud  der  einzelnen  Hinge  zu  einem  scharfen,  schräg  aufgerichteten 
Zahne;  anf  den  beiden  vordersten  zeigt  sieh  ausserdem  jederseits  ein  flacher 
Hocker.  Die  Valvnlae  der  weiblichen  Legescheide  sind  lidit  rostgelb  mit  pech- 
braoner  Spitze. 

Bei  Endara  Mitte  Decembers  1862  gefangen. 

Aoiidiom,  Serv.,  Knnn. 

vlif^f/tin»,  Geol'fr. 

68.  jiendüan  tterugmommf  8toil. 

Gtyllu»  aemgiiumu,  8 toll,  Repr^ot  d.  SautercIIes.  pl.  XIV b.  Fig.  63. 
Acridüm  aemgüuKnimf  Barmeister,  Handb.  d.  Entom.  iL  p.  690.  No.  8. 

In  beiden  Gescblechtem  bei  Mombas  (Ende  Angnsts  18(>2)  und  auf  San- 
sibar  (März  lS<53)  gefangen.  Die  Art  ist  Aber  einen  grossen  Theil  Afrikas  mit 
Einschluss  der  Komoren  bis  nach  Arabien,  Ostindien  und  Ceylon  (Nietner  in  Mos. 
BeroL)  verbreitet. 

G9.  Acridium  Deckeni^  n.  äp. 
Taf.  III.  Fig.  3. 

FronciOf  djfMs  pedibuaque  laäe  vtruK6itö,  eapite  äbdmineque  fulvi»,  a^tmim  älkque 
sidphwreo-flavis:  pronoü  crisfa  media  marghiegue  hasali  crocria,  rittti  fitfonl!  laHa 
ockraeea,  tarm  postlrl.<  .<ait(fui>ni}-f!ncti8,  •  clytrorum  marffim  itUemo  alltido.  Long, 
eoip.  58,  expans.  alar.  läti  müi.  V> 

Durch  den  stark  entwickelten,  hakcnlVirmi^r  gekrllmmten  Prosternalzapfen  in 
die  Gruppe  des  Arrid  /hu-icornc,  Fab.  {Gr/fff.  flarkomis,  Entoni.  syst.  Ii.  p.  ö'2. 
So.  '2'.))  gehörend  und  dieser  Art  auch  in  der  Färbung  der  Fflhler,  des  KJirpers 
nnd  der  DeektUiu'cl  nahestehend,  aber  durch  (Ins  schwächer  trckieitc  und  oberhalb 
nicht  geruuzeltc  Fronotuni,  die  FHrbung  der  llintertlUgel,  der  Hintcrächieaen  u.  s.  w. 
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abweichcud.  —  Kopf  mit  Einscbluss  der  Mundtheile  gelblich,  Stirnfortsatz  und 
mittlere  Stirniciste  matt  grün;  Fühler  licht  schwefelgelb  mit  rostfarbener  Spitzen« 
bälftc.  Trothorax  Ik-ht  i:rasp^rfin,  der  liasalsaum  und  eine  dem  Mittelkiel  entspre- 
chende schmale  KUikuiistrieme  in  sehaiicr  Abj^renzunj;  oranf;;cgclb ,  eine  breite, 
fast  (liin  li^a'lionde  iiiiule  jtMk'rsoit.s  so  wie  die  Ilinterwinkel  ochergelb.  Der  Mittel- 
kiel ziemlich  stunipl,  glalt  und  giünzeud,  durch  die  gewöhnlichen  drei  Querlurcbcn 
nur  mässig  eingekerbt,  die  Oberfläche  ohne  Banzein,  nur  mit  ganz  vereinzelten 
glatten  POnkftehen  besetzt  Proeternalzapfen  der  Mittdbnut  anfUegend.  Deck- 
flflgel  spangrttn  mit  darchBehemendem  SpitBendrittheil,  der  Innenrand  (Analfeld) 
seharf  abgeaelat  gelblieh  weiss.  Hinterflflgel  hyalin,  aber  dnreh  die  intensiT  gold- 
gelben lÄngs-  und  Qacradern  schwefelgelb  erscheinend.  Die  beiden  vorderen 
Beinpaare  durchaus  geli)li('h  grttn,  die  hinteren  lebhaft  spangrttn  mit  perlweisser 
Aussenseite  der  Schenkel,  welche  gegen  die  Hasis  hin  oberhalb  eine  tief  schwarze 
Strieme  Itlhreu;  Knice  etwas  gebräunt,  Schiendornen  bläulich  grün  mit  rothbrauner, 
schwärzlich  endi<rendcr  Spitze,  die  vier  Enddornen  nebst  den  Fusslappcn,  dem 
Arolium  und  den  Fusskluueu  blutroth.  lirust  blass  olivenliirbcu,  Hinterleib  glän- 
zend and  einfarbig  braungelb;  Lamina  supraanalis  herzförmig,  stumpl  zugespitzt, 
zerstreut  pnnktirt,  in  der  Mitte  der  vorderen  Hälfte  mit  einer  mittleren  Längsgrabe. 

Ein  in  seiner  natürlichen  Färbnng  sehr  seh9n  erhaltenes  Weibchen  wurde 
Ende  Angnsts  1862  bei  Mombas  erbentet 

Catantops,  Sc  ha  um. 
Insekl  V.  Mossanib.  p.  134. 

70.    Catantops  Jeeoralus,  u.  sp. 
Taf.  Ul.  tig.  4. 

Cupik,  prothorads  dorso  efyfrortmque  nrea  amii  rcrtnnis,  ritta  UUerali  oUiquay  a6 
(H  iilis  ad  roxas  postkas  usqm  cmitinuata  nUpo-fumi .  flaio-limhafa:  aJis  posHcis 
hiisni  Ii  rsus  Ittfcis,  femorihns  pnsficis  frsUiri  ls.  (fiiuhnn  uuirnlisqiw  nonnnUis  inter- 
Hts  tih  ts.  fihiis  iiltiio-cariis,  ifustn  versus  flavo-annululis.  Long.  corp.  25,  expaus. 
alar.  42-^4-1  mili.  +. 

Fast  von  der  (iriisse  des  Catunt.  nukutosttdus.  *  Sc  ha  um  ^Insekt  v.  Mossatuh. 
p.  134.  Tai.  \'lla.  Fi;;.  .')).  mit  diesem  auch  in  der  Kopt  und  Thoraxbiidiiiig 
genau  übereinstimmend,  dagegen  dmeh  etwas  kürzere,  die  llinterleibsspitze  kaum 
Überragende  DeckflUgel,  kürzere  und  breitere  Uinterschenkel,  den  gegen  die  Basis 
hin  deotlieh  verengten  Prosteraalfortsatz,  so  wie  endlich  in  der  Flb'bong  und  Zeich- 
nang  abweichend.  —  Kopf  licht  rostfarben  mit  gelblichen  Backen  and  Mondtbeilen 
nnd  leicht  gebriluntem  äehdtel;  FttUer  gelb  mit  brilanlicher  Spitzenhftlfte.  Pro- 
thorax nel)st  dem  AnaUcldc  der  DeckflUgel,  welche  im  Uebrigen  graubrann  geHlrbt 
sind,  rehfarben,  beiderseits  mit  einer  !)reiteu  und  schrägen,  vom  Hinterrand  der 
Augen  gegen  die  Hinterhüften  liinaltsteigeiiden  IJinde  von  tief  clLtkoIafbranner 
Farl)e.  welche  in  seharler  Abgrenzung  ober-  und  unterhalb  goM^^elb  gesäumt  ist. 
Auch  auf  den  DeckHügeln  ist  das  lichte  Analfeld  gegen  den  (hinkleren  vorderen 
Theil  durch  eine  feine  gelbe  Linie  abgegrenzt.  IlinterflUgel  au  der  Basis  intensiv 
orangegelb  mit  gleichfarbigem  Geädcr,  längs  des  Vorderrandes  and  ttber  die  grös- 
sere AnssenhUfte  hin  wässrig  gebräunt,  die  Qaeradem  hier  sämmtlich,.  die  Llagi- 
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idoD  wenigstens  der  Mehrzahl  nach  schwänlieh.  Die  beiden  vorderen  Beinpaare 
lieht  rostfarben  mit  schwarzer  Längsstrieme  an  der  Innenseite;  FussklMien  gelb 
mit  schwarzer  Spitzenhälf'te,  Arolinm  rostbraun.  Ilinterschenkel  licht  rostfarben 
mit  gelber  Basis  und  Unterseite,  das  Kniegelenk  und  zwei  Flecke  der  Innenseite 
tief  dintenscbwarz;  Hinterschienen  gleich  unterhalb  der  Basis  mit  breitem  hell- 
gelben Ringe,  sonst  aul  rostgelbem  (hniide  überwiegend  schwarz  gescheckt; 
Domen  (^imien  zu  10,  aussen  zu  b)  schwarz  mit  gelber  Basis.  Hinterleib  glcich- 
der  Brost  rehfarben,  glänzend,  mit  pechschwarzer,  nach  hinten  in  Flecke  anfge- 
ÜMer  Bttckenstrieme;  die  oberen  Valvnlae  der  weiblichen  Legescheide  anf  der 
Blekenilftehe  gebitnnt 

Von  Eudara  (Mitte  Deeembers  1862)  nnd  Uru  (Mitte  Novembers  1862). 
Uebereinatimniende  Exemplare  liegen  vom  Kap  (Drege  in  Mus.  Berol)  vor. 

StenociobyluSi  nov.  gen. 

OmI»  supra  fere  cotitigui,  Vertex  angustissimus:  frons  ^rtm  da^vü.  J^roncH  carina 
media  eiieoteta,  lateraks  nuBae.  Prostemi  proeessm  aibeonipiresstts,  apice  fere  häo- 
Imß.  JSIjfka  Unearia,  atae  au^pHae,  Pedes  jpoetid  vaUdi,  jparum  «imgaU. 

Die  Gktttuig  h&lt  in  mehrfiicher  Beziehung  zwischen  Catemtops  und  Ckdoptems, 
Bnrm.  (CäOiptttmm,  Serv.)  die  Mitte.  Ersterer  nfthert  sie  sich  durch  die  Form 
des  ProstemalfortsatBes ,  durch  den  Mangel  der  Seitenkicle  des  Pronotum,  durch 
die  linearen  nnd  imgescheckten  Deokfltigel,  letzterer  durch  das  weniger  abscbtlssige 
(iesicht,  die  kurzen  und  gedrungenen  Hinterbeine,  die  ähnlich  gcl)ildeten  Gcnital- 
riüge  u.  8.  w.  Von  beiden  ist  sie  sehr  uulialleud  durch  die  nach  üben  einander 
stark  genäherten  Augen,  welche  den  zwischen  ihnen  liegenden  Theil  des  ^Scheitels 
auf  eine  sehr  schmale  Brücke  reduciren,  unterschieden.  L'ebrigcus  steckt  der  vcr- 
liältuissmässig  kurze  Kopf  fast  bis  zum  ilinterrandc  der  Augen  im  Prothurax, 
worin  gleichzeitig  ehne  wesentliche  Abweichung  von  Oo^a,  Serv.  besteht  Der 
Ueme,  stampf  lansettliehe  Stimfortsats  hat  eine  fast  horizontale  Bichtung  nnd 
leimt  sieh  dem  Vorderrande  der  Augen  an.  Der  Protiiorax  ist  bis  zur  dritten 
Qierfttrche  gleich  breit  nnd  fast  drehmnd,  in  seinem  hinteren  Theil  leicht  erwei- 
tert Die  niuterfiUgcl  erscheinen  im  G^nsalz  zu  den  sehr  schmalen,  langge- 
•treekten  Deckflttgeln  aollallend  breit 

71.  Sienoerobjßlut  eervumtf  n.  sp. 
Tit  IIL  Fig.  5. 

S»pn  cum  iijftris  eervimts,  smUws  tesUueus,  cojße  et  pronoio  eonferim  pHnetaÜSy  aUis 
AfaUms,  fuseo'vencsia,  margifnbus  infmMÜs,  peäum  poeHeorum  gemdms  nigris, 
tttts  lorsiRgMe  $mi^aeeis»  Long.  corp.  24— -32,  expans.  alar.  46—63  miU.  ^  f. 

Von  fahl  gelbbrauner  Körperfärbung.  (Jesicht,  Hinterhaupt  und  die  ganze 
Okerttcbe  des  Prothorax  narbig  punktirt,  auf  letzterem  jedoch  der  vordere  Theil 
f>is  zur  dritten  Querfurche  viel  gröber  und  unregclmässiger  als  der  Sattel,  zuweilen 

auch  mit  zwei  schmalen  schwarzen  Liingsstriemcn  gezeichnet.  Die  linearen  Dcck- 
ÖUgfl  an  der  Basis  pergamentartig  verdickt,  sehr  dicht  netzartig  gegittert,  von 
Kyrjferfarbc;  die  HiutcrtlUgel  an  der  Basis  glasartig  durcliKcheinend ,  ungefärbt, 
längs  des  Aussenraudes  auch  abgesehen  von  der  dunklen  Aderuug  braungrau,  wie 
aBgeraaelit    Die  kurzen  nnd  dicken  Hinterschenkel  erreiehen  nicht  die  Leibes- 


uiyu.-n-u  üy  Google 


46 


Inncta. 


spitze )  aind  aassen  schwarz  punkUrt,  iiincu  mit  zwei  perlibranncn  Hiiidenflei  koii 
versehen  und  /ii  jeder  Seile  der  anff^ctrielieDen  Kiiioe  diiittMiscliwuiz  getinicbt. 
Die  flinU-rsi-liionen  last  inn  ein  Drittlu-il  kürzer  als  die  Scluiikcl,  niemii^'nith  mit 
her  Basis  und  schwarzem  Knit|mnkt,  <li«,'  Spit/A-  (Kr  Duiikmi  j^k'ic  lila  Iis  ge- 
schwärzt; an  den  Hintertarsen  die  beiden  ersten  IJlieder  mth,  das  letzte  nebst 
der  Busalbälfte  der  Fossklanen  rostgelb.  Hinterleib  gleich  der  Brost  lichter  als 
•der  Bbrige  Körper,  mehr  scherbengelb,  bis  zom  sechsten  Rackenhalbringe  gekielt, 
die  Lamina  supraanalis  des  Männchens  pechbraon  mit  gelber  Mitte,  an  der  Baf<i8 
beideraeitB  «nfgewulstet,  ihr  Mittelkiel  gegen  die  Basis  hin  gegabelt  Die  Lamina 
snbgenitalis  kahnn^nnig,  scharf  gekielt  und  zu<,^cspitzt,  auf  der  Grenze* sn  der  nnte- 
ren  Fläche  hin  beiderseits  grubig  auBgehülilt;  Kait'e  zangenartig  gegen  einander 
f^ekriimml,  gegen  das  Knde  iiin  versehmälcrt.  Die  ol)en'ii  Valvnlae  der  wtili- 
liehen  I.egesclieide  mit  ausgehöhlter,  schräg  abiallcuUer  hinterer  lläittc,  au  der 
Spitze  geseliwärzt. 

Bei  Wauga  im  Herbst  aulgcliiiulen. 

Caloptenus,  l'.unn. 

Uandb.  d.  £au>m.  iL  mi. 
Oaliiptamiu,  Serv. 

72.  CahpletMS  pUtratu^  Cliurp. 

Gn/Uii^  phratut,  C Harpen tier,  ITor.  cntum.  p.  134. 

Avniliiini  jAorann,  c b a r p <> n tier,  OrthopL  descript.  et  dqnct  Tab.  47.  —  Serville,  Hist.  nau 

d.  Ortliopt.  p.  UöJ.  !N'o.  40. 
Cdoptama  phrem^  Fischer,  Orthopt  Europ.  p.  376.  Xo.  1. 

Ein  weibliches  Exemplar  dieser  weit  verbreiteten  Art  wnrde  zwischen  Endara 
und  Kiriama  im  Deoember  1862  gefiuigen.  Ausser  in  Stldenropa  nnd  Noidairika 
ist  dieselbe  auch  in  Japan,  anf  Ceylon  (Nietner  in  Hvs.  BeroL)  nnd  in  anderen 
Theilen  Asiens  einheimisch. 

IzaUdium,  nov.  gen. 

Coquis  a2)tenm.    CapiUs  f'asl'ujium  horlzonUdc,  transversum,  rottmMf'Uian^dare. 
CariHoe  frontales  mediae  approxittuUcw ,  siqn  a  ocellum  it^erhrem  unUae.  Prothorax 
apicem  versus  angu^us,  medio  earinaUts:  proccssm  prostemaUs  cowpressits,  apice 
fere  bitdbus.   Pe^  postici  mitm  dongati,  feuwribus  däakstis. 
Die  Gattung  steht  in  nttchster  Verwandtschaft  mit  QdcptemUf  Bnrm.,  PUUy- 
phynia,  Fisch,  und  Pcsotcttix,  Buim.  (Podisma,  Latr.),  unterscheidet  sieh  aber  von 
allen  dreien  schon  durch  den  gänzlichen  Mangel  der  Flugo|gane,  ttberdies  durcli 
die  Kopl'bildung  nnd  die  Form  des  Prosternallortsatzcs,  von  crsterOT  auch  durch 
den  Mangel  der  Scitenkiele  auf  dem  l'runutuiii.    Der  Stirnzipfel  liegt  vollständig 
horizontal  in  der  .Sehcitelebcne,  ist  mehr  denn  iloppelt  so  breit  als  lang,  abge- 
rundet dreieckig,  flacli  und  mit  einem  Mittelkiel  verscluii.    Die  vier  .stinilcisten 
sind  schart  ausgeprägt,  die  beiden  mittleren  einander  stark  genähert  und  Uber 
dem  nnpaaren  Stimauge  fast  aneinander  stossend.  Der  nach  vom  verschmälerte 
Frotborax  ist  gleich  dem  lünterleib  längs  der  Mitte  gekielt,  der  Prostemalfortsats 
breit,  von  vom  nach  hinten  lamellenförmig  lusaromengedrttckt  nnd  dnroh  eine 
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AanBndiuig  Bolner  Spitie  sweSappig.  JDer  Voidemnd  der  breiten  imd  flaoben 
Mittelbriist  durch  eine  tiefe  Furche  abgesetzt,  die  verbültnisKiiiüs8i^  kurzcu  und  au 
der  Basis  erweiterten  Uinterschenkel  nieht  Uber  die  UiuterieibwpiUe  binausreiehend. 

73.  Ixaiittitim  haemaloscclu f  n.  sp. 
Tai.  Iii.  Fig.  b  u.  (ia. 

Testamnn  vel  rufo-ferrugineum  j  aupra  oj)acum,  grantdosum,  fcmonbus  po^cis  extus 
rciicHhitiü,  sttbtits  cum  tihiis  mimaceis,  harum  spmis  flaviSf  apiee  brumäs.  Long, 
eorp.  18  (^)  ~  -27  (V)  mill.  ?• 
Stirn,  Clypeus,  Oberli|)i)c  und  Mundtlieile  sind  lichter  •,'tll»  (»der  mstlarheu  als 
die  IiückensiMti'  des  Kürjiers,  erstero  nelist  den  liacken  dii  ht  i^edrän^^t ,  Clypeus 
und  ni)Lrlippe  sperriger  {^roh  punktirt,  etwas  glänzend.  Fühler  V(iii  Küriterlariie. 
Vou  den  drei  Querlur^heu  des  l'rttiKituin  durehsehneidet  uur  die  leiste  den  seharleu, 
^r  nicht  besonders  hohen  Mittelkiel,  wilhreud  die  beiden  vorderen  seitlich  abge- 
liarst  erscheinen.  Auf  allen  drei  Thoramngen  sind  besonders  die  äeiteniüteheu 
dicht  and  dentUch  punktirt,  während  die  Mitte  des  RUckens  gleich  dem  Hinterleib 
mehr  gerunzelt  erscheint.  Der  HitteUüel  des  Uttckens  setzt  sich  bis  auf  das  nennte 
Segment  fort,  die  Lamiua  supraanalis  des  Weibchens  ist  spitz  dreieckig,  der  Länge 
nach  tief  gefurelit,  die  oberen  Valvulac  der  Legescheide  um  die  llälttc  länger  als  • 
jene,  obcrhalli  abgeflacht,  lanzettlieli,  iint  schwach  aufgebogener  Spitze,  l'nterseite 
des  Hinterleibes  und  Brust  glänzend  und  glatt,  licht  rnstgelh.  Vorder-  und  Mittel- 
bcine  nebst  der  Aussenscite  der  Hinterschenkel  von  Kürpertarbc;  letztere  innen 
mit  schwärzlicheiu  Läugswisch,  unterhalb  gleich  den  Hiuterschicnen  lebhaft  nien- 
uigroth.  Die  Basis  und  die  Domen  der  Uintcrschienen  goldgelb,  letztere  mit  tief 
rothbranner  Spitse. 

Bd  Endara  und  aof  den  Bnra-Bergen  im  December  1862  gesammdt 

Ghiotogonus,  Serv. 

Bist  nat  d.  Qrtbopt  p.  708. 

74.  Chrotogonun  hemiplentsj  Seluium. 

drotogonv*  hemipteru«,  *Schaum,  Ijlgekt  V.  Mossamb.  p.  143.  Taf.  Vlla.  Fig.  12. 

Die  Art  wurde  bei  Kiriama  (December  löü2),  bei  Mombas  und  auf  San- 
sibar gesammelt  und  scheint  hier  ebeuiiio  häutig  wie  in  Mosambik  zu  i»ein. 

Hpienotes,  Westw. 

Proceed.  loolof.  woc  of  London.  1837.  p.  129. 
^Skor^yBiMn,  Serv.  —  Jürej^nthm,  Fairm. 

75.  Hymcnolrs  humilisy  Ii. 

Taf.  III.  Fig.  7. 

Fkiseu»,  granulomii.  nitfro-varius ,  opacHS,  pronoto  parum  ekcato,  apkc  rccurvo  et  acu- 
mimio ,  u(ri)uiiie  acuie  carinatOt  abdomims  parte  posteriore  lihera.  Long.  corp. 
12«.i  mill.  d. 

Dem  llynicn.  araialus,  *dc  Haan  (Hijdrag.  tot  de  kenniss  d.  Ortliopt.  p. 
^t).  4.  pL  12.  Fig.  Ö.),  mit  welchem  da»  vuu  i  airmuire  als  Mumbra^ide  bei>chricbeuc 
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XerophyUum  S^viUei  (Annal.  soc.  entoin.  de  France.  2.  sdr.  IV.  p.  242.  No.  1.  pL  4. 
Fig.  10)  identisch  zu  sein  scheint,  uUher  alB  mit  den  beiden  anderen  bekannten 
Arten  der  Gattung  aus  Manilla  und  Cuba  verwandt,  jedoch  auch  von  diesem  durch 
die  nu  hr  an  Tdtix  h'qmndnta  erinnernde  Protlioraxbil(hing  weseutlieh  versehiedeu. 
Der  ivürper  ist  dUster  und  matt  braun,  tlborall  mit  icinen  weissliebcu  Kürnehen 
bedeckt,  der  Kopl",  die  Seiten  des  l'rotborax,  die  Jiciuc  und  der  Hinterleib  schwarz 
gescheckt.  FUhler  gelbbraun  mit  schwärzücher  Öpitze,  Augen  stumpf  dreieckig, 
hinter  die  beiden  mittleren  Stirnleigten  merklieh  znrttcktretend,  letztere  bis  za 
SeheiteIhShe  von  einander  getrennt,  der  m  ihnen  hervorgehende  lOttelkiel^  wie 
gewöhnlieh,  oberhalb  des  ClypeoB  gabiig  getheilt  Prothorax  Uber  den  Kopf  haken- 
förmig hinweggezogen,  der  Mittelkiel  scharf,  aber  kanm  blattartig  zosammen^e- 
drflckt,  von  der  Seite  gesehen  eine  Sl^irmig  geschwungene  Linie  beschreibend, 
deren  hinteres  Ende  aulgcriclitct  ist.  Von  oben  gesehen  ist  das  Tronotum  nach 
hinten  dolchlürmig  zugespitzt,  jederscits  scliarf  gerandet,  die  letzten  llinterleibs- 
ringc  frei  lassend.  Vorder-  und  Mitlilboine  sind  cinCaeh,  die  Mittelseheukei  mit 
scharler  Längsleiätc  an  der  Aussenseite;  Schenkel  und  Schienen  .schwarz  gebüu- 
dert,  Tarsen  schwarz  mit  gelber  Basis  des  dritten  Gliedes  (llintcrbciue  fehlen), 
ffinterlelb  mit  scharfem  Rttekenktel  auf  den  seehs  ersten  Ringen,  oberhalb  vorwie- 
gend schwarz,  seitlich  gelbfleckig;  Lamina  snbgenitalis  des  Männchens  stnmpf  ab- 
gerundet, unterhalb  mit  seharfem  MitteUdeL 

Nor  ein  einsehies  männliches  Exemplar  von  Mombas. 

Tetrix,  Lutr. 

UisL  uak  d.  Crust.  et  «1.  Inteci.  XII. 

76.    Tettix  colidiflojfM  f  u.  8p. 

Fu8Co -cinerea,  pnmoii  vUta  media  ccrvina,  vertke  angusto,  subejeeavaU»,  oeidis  gUibosis, 
prminenlibus ,  ocdlis  inagnis,  alis  jwotudi  qpkem  Umge  superanHbw.  Long, 
corp.  11,  prothoracis  14,  c.  alis  17  niill.  ?. 

Von  der  Grösse  und  annähernd  andi  von  dem  Kiirperumriss  der  Tdr.  subu- 
luhi.  Liu.,  von  welcher  sieh  die  gegenwHrtige  Art  jedoch  durch  die  Uber  die  Spitze  . 
des  l'ronotum  weit  hinausragenden  lliiiterHllgel  so  wie  durch  die  Bildung  des 
kopics  und  der  Augen  leicht  unterscheiden  lils.st.  Der  Körper  ist  mit  Kinschluss 
der  Beine  graubraun,  schwärzlich  marniorirt,  eine  durchgehende  mittlere  Längs 
binde  des  rronotum  rchtarben,  da^  Gesicht  licht  gelblich  grau  (Fühler  fehlen;. 
Die  Angen  sind  mehr  als  halbkuglig  gewOlbt,  stark  glotzend,  der  Seheitel  zwischen 
ihnen  kaum  so  breit  als  ihr  Qoerdorchmesser  nnd  in  gleicher  Linie  mit  ihrem 
Vorderrande  abgestutzt,  oberhalb  leicht  ausgehöhlt  nnd  jederseits  durch  einen 
kleinen  Vorsprung  der  Augen,  welcher  sich  durch  rein  weisse  Filrbung  und  nn- 
deutlichc  Faeettirung  bemerkbar  macht,  ausgel)ucbtet.  Die  beiden  sehr  grossen 
oberen  Ocellen  treten  frei  vor  der  Abstutzung  des  Scheitels  hervor,  die  mittleren 
Stirnleisten  weichen  dagegen  nach  ol)en  zurtlck.  Der  Prothorax  ist  geircü  den 
Kopt  hin  stärker  verengt  und  durch  die  beiden  vorderen  (juerfurchcu  deutliehcr 
eingeschnürt  als  bei  Titr.  subtdata,  die  Seitenkicie  Uber  den  Schultern  schärfer 
gewinkelt,  der  Mittelkiel  über  der  vorderen  Einschnürung  etwas  höher,  die  Über- 
fläche nicht  glcichmässig  teiu  gekörnt,  sondern  nach  vom  nnd  besonders  anf  den 
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Seitenfllchen  uneben  nnd  warzig.  Deckflttgelstummel  und  Beine  wie  bei  der 
gwumirten  Art  gebildet,  die  HinteraeUeneii  nnr  mit  Beclis  soliwaelien  Dornenpaaren, 
der  MetatarsoB  unterhalb  zweimal  lahnartig  eingeschnitten.  Hinterfltigel  die  Spitze 
des  I^BOtom  nm  3  HÜL  ftbemgend,  längs  der  Spitsenhälfte  des  Vorderraudes 
geschwärzt  Hinterleib  auf  liebt  grauem  Grunde  längs  der  Mittellinie  und  zn 
beiden  Seiten  —  hier  in  Form  einer  breiten  Binde  —  schwarz  marmorirt;  Lege- 
scheide des  Weibchens  ohne  Auszeichnung. 
Bei  Wang«  im  Herbst  1Ö63  gefangen. 


Farn.  Forftenlioa,  Bnrm. 

Brachylabis,  Dohm. 

Stelt.  Emom.  >teit.  XXV.  p.  m 

77.  Brmhjflmbit  Uetüf  n.  sp.  , 
Ta£  ni.  Flg.  8. 

Jgitra,  nignhpieeat  tapUe  lade  rufo-fnrtiginco,  pedShm  amtmHaei»:  lAdmims  «nh 
mmtis  üoraaUlm  sexto  et  »ipHmo  laieribM,  aetaoo  fere  Mo  et  fortma  ruguhais, 
forcipe  inltis  batm  veraM  aerrata,  opt»  oUitfHMCtiZa.  Long.  corp.  15,  e.  foreipe 
18Vi  niill.  ?.  ^ 
Das  allein  vorHegende  Weibehen  steht  denjenigen  der  weit  verbreiteten  Braeh. 
marithna,  Bon.  äosserst  nahe,  ninss  aber  nach  der  abweichenden  Ftlrbuiij^  und 
Skulptur  einzelner  Körpertheile  als  einer  bcBondereu  Art  auf^ehörij!:  bttrncbtL't  wer- 
den.   Der  Kopf  ist  merklich  grösser  und  besonders  breiter  als  bei  {jjleicb  .starken 
Kxeinplaren  der  j^euannteii  Art,  zeichnet  sich  durch  eine  sehr  intensiv  und  licht 
rustjutbe  Färbung  aus  und  entbehrt  der  eingestochenen  Tunkte,  welche  sich  bei 
jener  ttber  die  Oberfläche  zerstreut  zeigen.   Auch  die  Oberlippe  und  die  Muudtbeile 
sind  lieht  rootrotb,  die  lügliedrigcu  Ftthler  gelblieh  *braQn  mit  rostgelbem  ersten 
Mb  dritten  Gliede.   Von  den  drei  Thorazringen  ist  der  erste  etwas  kttrser  und 
Mter,  der  zweit»  stärker  eingedrllekt  als  bei  Brach.  marUkna;  die  Beine  sind 
mn  und  intensi?  rothgelb  gefärbt.    Die  Punktirung  des  Hinterleibs  ist  oberhalb 
gegen  die  Basis  hm  feiner  als  bei  jener  Art;  doch  zeigt  sich  schon  zn  beiden 
Seiten  des  sechsten  und  siebenten  Kinges  die  Oberfläche  dicht  lederartig  gerunzelt, 
welche  Skulptur  auf  dem  achten  beträchtlich  stärker,  stellenweise  selbst  frrob- 
körnig  wird  und   sich  hier  auf  die  ganze  Fläche  ausdehnt.     Dagegen  ist  ilie 
Bauchseite  sehr  viel  feiner  und  verloschener  punktirt  als  bei  Bnuii.  »uirilinia,  das 
grosse  Eudsegnieut  sogar  fast  glatt.   Die  Arme  der  weiblichen  Zange  sind  etwas 
kiiftiger,  stumpfer  eudigeud,  der  Innenrand  gegen  die  Basis  hin  dentlieher  säge- 
artig gesähnelt,  die  Aossenfläehe  fast  mnzlig  punlctirt,  die  obere  Kante  stärker 
aosgeprlgt. 

Das  einzige  vorliegende  Kxemplar  worde  am  30.  November  I8ü2  ron  Dr. 
Kersten  auf  dem  Kilimandscharo  in  emer  Höhe  Ton  tfOOO'  gefanden. 


V.  d.  Otekcn,  Btltn  Ut.  3. 
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fcdicola  (Lin.)f  Dohm. 

SCelt  Entam.  Zeit.  ZZVL  p.  81 

78.  FwpemU  (j^i^te/ygUm)  ^rmridmU,  n.  sp. 

Ta£  m.  Flg..9. 

Antemiis  ll-arÜtulaiis,  aptcra,  ntfo-ferrngiuea,  glabra,  mlida^  preßumKit  basi,  dtftro- 
rvM  disco  pedibusque  paüidioribm,  abdominU  latnaadi  margine  lakraH  i^useaio, 
aegmento  äorsaHi  nepUmo  (fm.)  iriaitgtUarUer  impresso.  Long.  eorp.  e.  fordpe 
7Vs  nülL  $. 

Zn  den  kleinsten  Arten  der  Ckittong  geMrend,  nigefllgelt  nnd  durch  rerhilt- 

nissniässig  breiten  und  kurzen  Hinterleib  ansgeseichuet.  Fflhler  licht  rostfarben 
mit  beller  gelbem  BaMlgliede  nnd  gebräunter  Spitee  des  letzten.  Kopf  ein  wenig 
breiter  als  der  l'rotborax,  welcher  nach  vorn  nur  sehr  leicht  verengt,  im  Ganzen 
quadratisch  erscheint;  ein  mittlerer  Län^rsciiidrutk  desselben  sehr  verloschen,  der 
durch  die  heiden  Län{,'>t'ur(^licn  abgesetzte  >(  iitiiraiul  und  die  stark  abgellachte 
Basis  blassgelb,  die  \ ordere  liiiltte  der  Scheibe  tlagegcn  etwas  gebräunt.  Flügel- 
decken etwas  kurzer  al»  zusamuieu  breit,  uaeb  hinten  leicht  erweitert,  mit  eiuge- 
drflekter,  ftst  M«gehOUter  Sebdbe,  die  Sentellargegend  nnd  der  Seitennuid  ge- 
brinnt Berne  lieht  gelb,  luiftig,  dns  zweite  TarsengUed  nnr  leieht  erweitert  und 
ont^alb  des  leteten  weniger  ausgezogen  als  gewObnlleh.  Hinterleib  breit  eiftnnig, 
mit  pechbrannem  Seitenrand  des  ersten  bis  fünften  Ringes,  deren  SpitsMlSMim 
jedoch  licht  gelb  erscheint;  .Seitenl'alte  des  zweiten  und  dritten  Ringes  stark, 
durchgehend.  Siebentes  Dorsalsegment  dnnkler  als  die  Schcibo  der  übrigen,  fast 
rostroth,  2'  .»mal  so  hrcit  als  lanj;,  gerade  al)gcstnt/.t,  in  der  iMitte  mit  deutlichem 
drereckigem  Kindruck  ,  dessen  üasis  dem  Hinten  ande  entspricht.  Die  Arme  der 
Zange  rostroth,  an  der  Basis  etwas  klaffend,  der  innenrand  der  rechten  daselbst 
t'eiu  crenulirt,  ihre  ziendich  stark  einwärts  gebogenen  Spitzen  sich  kreuzend. 

Ein  einzelnes  Exemplar  wurde  bei  Mombas  (September  1662)  gefangen.  — 
Ein  mit  demselben  in  allen  Punkten  ttbereinstimmendes  Weibehen  fiuid  sieh  im 
hiesigen  Huseo  unter  mebreftn  Exemplaren  einer  LabiarAit  vor,  wdehe  von  Moritz 
auf  Portorico  gesammelt  wurde.  Ob  dieser  Fundort  richtig  ist  oder  ob  bei  dem» 
selben,  gleich  wie  bei  der  Vermengung  mit  jener  ganz  fremden  Ar^  ein  Versehen 
stettgefnndeu  hat,  muss  dabin  gestellt  bleiben. 


Fain.  Ubellalina,  Burm. 

ühellllla  (Lin.),  Bnrni. 
Haadh.  d.  Entom.  II.  p.  847. 

79.  LibeiMm  (Trithemü)  dütinela,  Ramb. 

LibcHi'l"  '//•.Hnria.  Uainhur.  Hist.  iiat.  »I.  Ins.  Nrvropt,  p.  HTi.  üo.  Ib. 

V  on  dieser  auch  am  Kap  der  guten  Hoffnung  vorkommenden  Art  liegt  ein  bei 
Mbarauiu  (Oktober  imi'Z)  gefangenes  luännliches  tlxeiuplar  vor. 
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80.  L&eUuU  (IMkemü)  lemewHeU^  Bnrm. 

(183^1  LibelUUa  leuconticta ,  Hurmeistcr,  Handb  d.  EDtoni.  II.  p.  iÜ'J.  ho.  8. 
(lim)  JUbMtIa  vm/oMiialUt  Bambiir,  ffiaL  naL  d.  Ina.  N<5vropt.  p.  106.  No.  106. 

Em  mlnnlicheB  lodiTiduam  wnrde  am  See  Jipe,  Mitte  Deoembers  1862,  er^ 
bentet  Die  Art  ist  bereits  ans  SenegambieD,  E^gypten  und  von  Port  Natal  belLannt 

81.  LSbelhU  (Crowthemii)  er^tkraem,  Brnlld. 

LUteUula  erythraan,  BrulU,  Exp^t  identif.  do  Mon«.  HI.  1.  p.  102.  Kn.  76.  pl.  3S. 
4  —  Seljt'Longehftmpt  et  nagen,  Bevne  d.  OdoMl«t.  p.  94.  Now  18.  —  Brauer, 

Neuropt.  Austriaca  p.  14. 
(1840)  JJUUtUu  coccinea,  Charpcnticr,  Libellul.  Europ.  p.  70.  Ho.  7.  Tab.  7.  —  liagcn,  Syno- 

njm.  LibellnL  Europ.  p.  2fi.  No.  7. 
(18fi&)  Lßdbikt  /wTMjtwan,  v.  d.  Linden,  Honogr.  LtbeUuL  Europ.  p.  18.  No.  6.  (exdut.  synonym. 

Falnidi).  —  Runnpistfr.  Handh.  d.  Entom.  II.  p.  K')8.  No.  t>2.  —  Sc I  v s -L  o  n  jr r lianips, 

Mon<^.  »1.  liilM'Uiil.  «rKiinijHV  p.  42.  X<i.  7.  —  lininbiir.  Ilist,  jiat.  d.  Ins.  Ni'vn)iit.  \t.  TM.  Xo.  CA',. 

Ein  weibliches  Exemplar  dieser  vom  Kap  bis  nach  E^_\|)teii  nml  von  (Irieclien- 
land,  Italien  und  Spanien  \m  nach  Mittel- Europa  (Paris,  Wienj  verbreiteten  Art 
wurde  Ende  Decembers         bei  Kiriamu  erbeutet. 

Lib€llago,  Sclys. 

.Moüogr.  il.  Lüm  II.  d'Europo.  p.  iäOU. 
ühinocfiphaf  Ramb. 

82.  Uhellago  amhigua,  w.  sp. 

Al^f^narHm  nrilniJo  fvruvdn  n  'upo- picea,  fibiis  omnihtts  i:i  (i<s  fi  moriln(Sif/f(r  posfiris 
fKisi  tesfwn.<f,  niis  flan  s^  i-vfi  -  fiiirfis .  siiffnmtr  trisffiroo,  fusco-vioriuiinfn:  srijnioifi 
nMoniitMlis  H.  strigis  dmbn.'i,  9.  martilis  trihus  .subapicalibus  fftiuifmi'is.  l^oug. 
corp.  28,  alarum  25,  stigmat.  2'  s  mill.  .  . 
Auf  das  einzelne  vorliegende  weibliche  Exemplar  passt  keine  dei'  Deschrei- 
bougen,  welche  Selys  -  Longchamps  und  Ilugeu  (.Monogr.  d.  Caloptervg. 
PL  226  ff.)  Ton  den  vier  bis  jetzt  b^aaut  gewordenen  afrikaniseben  Arten  der 
Untergattung  IMkgo  gegeben  baben,  voUatKndigy  so  dass  es  sichlbei  dem- 
selben nm  eine  neoe  fttnike  Art  zn  liandefai  scbeint  In  demselben  eine  blosse 
FubenTariettt  zn  vermuthen,  verbietet  schon  der  Umstand,  dass  gleiebzeitig  die 
Ulngsdimensionen  der  einzelnen  Körpertheile  von  denjenigen  der  bekannten  Arten 
etwas  verschieden  sind.  An  den  Ftihlern  ist  das  langgestreckte  zweite  (llied 
dnrchaus  schwärzlich  pechbraiin.  Der  Kopf  zeigt  auf  schwarzem  Grunde  folgende 
^ell)e  Zeichnung:  zwei  Hinterhaupt.sHecke  nach  innen  von  den  An^^on,  zwei  sich 
hinten  vereinigende  Läugsstricmen  zur  Seite  der  Ocelleii,  der  innere  Augciiiaiid  im 
Bereich  der  Stirn  und  des  Scheitels,  zwei  grosse  ovale  Stirutiecke,  der  Cljpeus 
anf  der  Ober»  and  zwei  seitliebe  Basalfleeke  sefater  Vorderfläche,  die  Mitte  der 
Oberlippe,  die  Anssenseite'der  Mandibeln  nnd  die  Unterlippe  mit  Ausnabme  der 
Spitze.  Auf  der  RllekenilSehe  des  Mesothorax  zeigt  eine  gleiebe  FHrbnng  die 
Nahtlinie  and  jederseits  eine  zweiästige  Lftngsbinde,  deren  sebmal  endigende  innere 
Zinke  bei  weitem  kürzer  als  die  hinten  breiter  werdende  äossere  ist  Rrustseiten 
glekbfaUs  gelb,  mit  schwarzen  Nähten  und  einer  der  oberen  parallel  lautenden 
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Bohwarzen  Strieme;  die  untere  Naht  mit  einem  gegen  die  Brost  Terlanfeoden 
StiteoMt  Flttgel  dentlieh  gelb  getrübt,  Stigma  lehmgelb,  dunkelbraun  gerandet 
Alle  drei  Scbicnenpaare  lUugs  der  ganzen  Aussenseite,  ferner  die  Kniee  und  HUf- 
ten,  an  den  Hinter«(  henkeln  die  Rückseite  bis  Uber  die  Mitte  hinaus  oehergelb. 
Hinterleil»  vom  zneiti'n  bis  siebenten  Rin«i:e  .int'  j^elbeni  Grunde  mit  sehwarzer 
Rlickenlinie  und  /.wei  ^li-ichlarbigen  l^ängsbinden  jederseits,  welche  nach  hinten 
allinäldieii  au  15r»'ite  zuiirlinu  n ,  ;in  der  Basis  jedes  Ringes  unterbrochen  sind  und 
deren  beide  obere  sich  am  ilintenund  jedes  einzelnen  //lörmig  vereinigen.  Erster 
Ring  nur  in  der  Mitte  schwarz,  sonst  ganz  gelb;  der  achte  und  neunte  vorwie- 
gend, der  zehnte  nebst  den  Appendices  ganz  schwarz.  Auf  dem  achten  Ringe 
sind  der  Hinter-  und  Seitenrand,  ausserdem  jederseits  eine  Llngsstrfeme^  auf  dem 
neunten  nur  drei  Tor  dem  Hinterrand  gelegene  Flecke  rotbgelb. 
Bei  Mbaramu  im  Oktober  1862  gefangen. 

Lestes,  I.cncli. 

Edinb.  Kncyclop.  Vol.  IX. 

83.  Lestes  ictetHcay  lu  sp. 

TestareOf  unicolor,  jxrtori!*  laierihuR  jmUhVm  'ihua^  aMomm  hmwi^f  vertiee  mfuscafc: 
aUs  lufolmis,  flaoo-mio:^}a ,  atltjuKür  diliiir  hnnivro.  I^ng.  oorp.  (nsque  ad  aptc. 
segni.  ahdom*  septimi)  oO,  abir.  postic.  1«  niill. 
Von  /W.  jmWda,  Ranib.  und  mJnfuni,  Sclys,  mit  wehdier  diese  Art  in  näch- 
ster Verwandtschaft  zu  stehen  seheint,  schon  dnrch  den  einfarbigen  Kiuper  unter- 
schieden, überdies  im  Längenmaass  der  Flligel  binter  beiden  zurdekstebend.  — 
An  den  Kühlern  sind  die  beiden  Hasalglieder  ochergelb,  der  Kndtheil  seliwUrziicb. 
Der  Kopf  erscheint  quer  über  die  OccUen  bin  matt  erdig  braun,  ebenso  zwischen 
den  Netzaugen  und  dem  Glypeus;  letzterer  ist  ledergelb,  mit  bleigraner  Mittel- 
Strieme,  die  Oberlippe  gelblich  braungrau.  Pro-  und  Hesothorax  oberhalb  Ikbt 
ochergelb,  letzterer  ohne  dunkle  Striemen,  auf  der  Grenze  gegen  die  blassgdbeo 
Brustseiten  kaum  merklich  gebräunt  Beine  mit  blassgelben  Schienen  und  Tarsen, 
die  langen  Stachelborsten  der  crstercn,  an  letzteren  die  Fnssklauen  tief  schwarz. 
Flügel  durchaus  hyalin,  mit  gelben  Längsadern  und  breitem,  gegen  die  Spitze  hin 
schief  abgestutztem  Stigma  von  niebr  denn  2' 2  Zellenlänge  und  gelbbrauner  Farbe; 
zwischen  ihm  und  der  Flügelsj)it/.e  sieben  Submurginal-Queradern.  Am  Hinterleib 
ist  das  erste  Segment  blassgelb,  die  tolgi  iuleu  licht  kastanienbraun,  ohne  merk- 
lichen Metallglunz  (die  Endsegmente  iehlcuj. 

Ks  liegt  nur  ein  bei  Mombas  (September  .1862)  gefangenes  Männchen  vor. 

* 

AgiiOtt  (i^'ab.),  Kamb. 
Uist  nat  d.  Ina.  Mövfopt.  p.  257. 

84.  Aktion  ffUtbrumf  Bnriu. 

(1889)  Agriam  fßabmm^  BnrmeUter,  Handb.  d.  Entom.  II.  p.  821.  No.  18  {S\  —  'Hagen. 

luekt.  T.  HoBsamb.  p.  KH]. 
(1849)  Agnonfmt^ntMunf  Kambur,  Uist.  nat.  d.  in»,  ^'evropt.  p.  2äü.  No.  2&  (d?)* 
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Heiric  riesrhlo'  htor  von  Momhas  (im  Septeiulier)  nml  von  Ririama  (im  De- 
ceniber  isK^t.  Dir  Art  ist  ansserdem  vom  Kap,  ans  Mosambik  und  von  Mada- 
gaskar bekannt  geworden. 

85.  Affriim  Seuegülentef  Hamb. 

AsrioH  &Myafoi««,  Rambar,  Bist  luO.  d.  Ins.  VifwgL  ]k  276.  No.  24. 

Ein  einseloes  Weibchen  von  Mombas  (September  1862).  Da  die  Art  aosser- 
dem  vom  Sene;;al,  vuni  Kap  und  aus  Eg}'pten  bekannt  geworden  ist,  scheint  sie 
eine  fast  aiigemeiue  Verbreitung  Ober  Afrika  zu  haben. 

I 

86.  j4grwn  Hentem^  n.  sp. 

^lyKhoeueuni,  «Mcipiti  jinllnlr  hntKu  nhilu.  fnnttc,  tlwnwis  nttis  dorsalihus  ubdoimni.-iqii^ 
hagi  denac  coarulesct^nli-jn  niiiosis,  pedoris  nMominv<fiuc  IcUcribm  »w«  non  alarum 
stignuäe  testaeeis.   Long.  corp.  38'  j  (S)  ~  40  (V),  alar.  28  mill.  s  +. 

Zur  (Gruppe  dos  Ai\r.  p\irUu,  Lin.,  t;/a(lii<iiiutii .  ("Iiarj).  ii.  s,  w.  gehörend, 
aber  grösser  und  mit  schlankerem  Uiüterleib.  —  Heim  Mäiiuchcn  ist  der  Kopf 
schwafz  mit  zwei  queren  grünlich  gelben  Hinterhanptsileeken  am  Innenrand  der 
Augen,  die  ganze  Stimg^nd  von  den  Ocellen  bis  zum  Vorderrand  des  Clypens 
dicht  hellblan  bereift;  der  Saum  der  Oberlippe,  ihre  Einlenknngsstelle  so  wie  die 
Mnndtheile  und  Backen  licht  rOthlich  gelb.  Thorax  oberhalb  schwarz  mit  grtin- 
lichcm  Erzschimmer,  der  Prothorax  fast  ganz,  auf  dem  Mesothorax  zwei  breite 
lichte  Rllckonstriemen  so  wie  die  j^elben  BruKtscitcn  hollblau  bereift.  Hrust  und 
Boino  irelb,  zarter  weiKslich  bereift,  letztere  mit  schwarzen  Durnon,  j,'obrännten 
Sclionkeln  und  rlUhlioh  |)oohl)raiiiien  Tarsen.  FHifjol  von  ^  i  i1(m-  Hinterloibslün^^e, 
vollkommen  hyalin,  ausser  der  licht  pechbrauucn  Costa  mit  gelliiichon  LUngsailern, 
ochergelbem  Stigma  und  fünf  Submarginal -Queradem  zwischen  diesem  nnd  der 
Spitze.  Hinterleib  oberhalb  schwärzlich  bronzefarben ,  auf  den  vier  vordersten 
Segmenten  dicht  blau,  gegen  die  8pitze  hin  schwächer  grau  liepndert,  die  änsserste 
Basis  des  dritten  bis  sechsten  und  der  breite  Seitenrand  sämmtlicher  Ringe  rost- 
gelb. Auf  dem  achten  jcdcisoits  eine  vor  der  Spitze  idigekUrzte  Längsbinde  und 
ein  Doppelfleck  nahe  dem  ilinterrande,  auf  dem  nennten  nur  letzterer,  aber  etwas 
undeutlicher,  auf  dem  zehnten  ein  mit  dem  Seitonrande  zusammenhänj^cndcr  Fleck 
cr^lh.  Laniina  subgcnitalis  des  Miinnclieiis  licht  rostgol!),  die  Cerei  mit  seiimalor 
Hasis,  gegen  die  Spitze  hin  erweitert  und  piblig  getheilt,  die  beiden  Aeste  abge- 
stumpft; ihr  Oberrand  geschwärzt,  die  Färbung  übrigens  gelb. 

Beim  Weibchen  ist  der  Kopf  vorwiegend  grUnlieh  ochergelb,  nur  eine  die 
Ocdlen  durchstreichende,  die  Netzangen  verbindende  breite  Strieme  ho  wie  eine 
Halbbinde  zu  jeder  Seite  des  Hinterhauptes  schwarz.  Auf  dem  rothgelben  Thorax 
ist  nur  die  Mitte  des  Pronotum,  zwei  breite  Mittel-  und  zwei  lineare  Seltenbinden 
des  MittelriJckcns ,  ferner  eine  Längsstrieme  an  der  Aussenscite  der  Sehenkol  und 
die  Basis  der  Schienen  an  der  .Innenseite  schwarz.  Hinterleib  beiderseits  breit 
gelb,  auf  dem  KUckon  schwärzlich  bronz^riln,  gleichfalls  mit  gellien  Hasal- Ein- 
schnitten aul  dem  dritten  bis  siebenton  Ringe.  Her  achte  King  zeitrt  auf  der 
Spitzenhältte  eine  t)lass  grltnlich  gelbe,  c|uer  viereckige,  vorn  zipfehirtig  ausge- 
logene  Rückenmakel,  der  neunte  eine  ähnliche,  aber  bis  zum  \ Urderrande  rei- 
chende;  der  zehnte  ist  durchaus  blassgelb.    Ccrci  klein,  lanzettlich  zugespitzt, 


uiyii.-iCü  üy  Google 


54 


Iiisecta. 


oberhalb  gebräunt,  tityli  veihältuÜMiuätMiig  laug  und  dttim,  ttchwärzliuk  pechbraun 

mit  gelber  Spitze. 

Das  Weibchen  wurde  bei  Mbaramu  im  Oktober  18G2  getangen.  Die  Be- 
schreibung des  Männchens  ist  nach  zwei  Exemplaren  vom  Kap  (Krebs  in  Mus. 
Berol.)  entworfen. 

87.  Affrhn  Beekeniy  n.  sp. 

Niyru-a< luniii .  txäpitc  jmlUdc  bimamlato,  ffotitr,  Ihoracis  vittLs  uMominisquc  Iffisi 
cot  rnh'f^riili-jtt  niuosis,  hoc  udiiujue  tcßtaccü-limbato:  uiamm  öligmatc  nigro-fuaco. 
Long.  corp.  39,  alar.  24-7:!  mill.  <$• 

Das  allein  vorli('<;ende  Mainiclicn  ist  dem  der  vurhergelienden  Art  in  Grösse, 
Gestalt  und  Zeichnung  ungemein  Itbnlich,  jcdueh  ausser  dem  dunkelt'arbigen  btigma 
auch  in  der  Fieckung  und  Färbung  einiehier  Bompftheile  abweiehend.  —  Die 
bdden  hellen  Hinterhaoptsfleckesflind  etwas  kleiner  und  mehr  entfernt  Ton  den 
Angen,  der  gelbe  Saum  der  Oberlippe  sehmaleri  ihr  Ansatx  peehbraon.  Die  beiden 
blau  bereiften  Bfickenstrienien  sind  nm  die  Hftlfte  schmaler  und  entbehren  des 
hellen  Untergrundes,  die  ßrustseiten  nach  oben  und  rflokwärts  slendich  ausgedehnt 
geschwiU'Zt  (Beine  fehlen).  Flügel  mit  schwarzbraunem  Stigma  und  gleichfarbigen 
Längsadern;  zwischen  Stigma  und  Spitze  nur  vier  Submarginal -Queraderu.  Der 
dritte  bis  achte  llinterleibsring  ist  seitlich  nur  schmal  und  schmutziger  l)raungelb 
gcs-iunit,  der  Kücken  schwärzlich  bronzegrün,  bis  zur  Spitze  des  tilnlten  Kinges 
dicht  hellblau  bereift;  der  achte  King  oberhalb  mit  zwei  blassgelbeu  Makeiu  vor 
der  Spitze,  der  nennte  mit  zwei  grosseren,  fast  ztmmmenbtngenden  aaf  der  Basal- 
bälfte,  dinr  zehnte  oberhalb  ganz  schwarz,  unterhalb  breiler  gelb  als  die  vorhe^ 
gehenden.  Die  Cerci  etwas  breiter  und  kflrzer  als  bei  der  vorhergehenden  Art, 
sonst  in  entsprechender  Weise  gegabelt. 

GleichlaUs  hei  Mbaramn  im  Oktober  1862  gefangen. 


Qrdo  n. 

Neui'optora,  (liu.)  Kricus. 


Farn.  H^'gaioptway  Burin. 
Palpares,  Ramb. 

Ilist  uat.  d.  los.  N^ropt.  p.  305. 

1.  Palp0te9  IrUlUy  Uag. 

Ftdpare»  trüUt^  'Hagen,  InaekL  t.  Hosnmb.  p.  96.  Tat  6.  V\g,  3. 

Zwei  bei  Mombas  £nde  Septembers  1862  gefangene  Weibchen  stimaien  in 
Färbung  nnd  Flllgelzeiehnnng  dnrehaaa  mit  den  Hoeambiker  Exemplaren  llbeieii. 
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2.  i*«4f^<»Y#  imiipenm§f  Uaml». 

ra^nret  kuipemi*,  Ranibur,  lUst  nat  d.  Ijts.  Ncvropt.  p.  374^  No.  II.  —  *IIagen,  hatki.  v. 
Mosnmb.  p.  99  ft 

Ein  von  K.  lUniiicr  im  Galln-Laude  (^1807)  uufgefnndeties  Weibehen  dieser 
Art  misst  in  der  Kürj)erlänge  57,  in  der  FlUgelspaunniij:  149  Mill.  Von  dem 
dorcb  Hagen  (a.  a.  0.)  ausführlich  clhirakterisirten  Münnchen  aus  Mosambik 
weicht  dasselbe  durch  etwas  weniger  uiiilangreiebc  SeheibenHeekc  so  wie  durch 
sparsamere  braune  Tuplclnii^  der  \  ortlerllUgel  ab,  stimmt  (bigi-gen  in  der  Hindeu- 
fleckuug  der  üinterHUgel  mit  demäclbeu  nahe  Uberein.  Diu  dunkle  Zcicliuung  aut' 
Kopf  und  Thorax  ist  dieselbe. 


Ordo  m. 

Coleoptera,  Lin. 

Farn.  Carabidae,  Leach. 

Dromica,  Dej. 

Spec.  gtiuer.  IL  p.  4ä4. 

1.  Dromicm  (Mynnecoptera)  nobUUala^  Gerat 

TtX.  IV.  Ffi?.  1. 

Stipra  'lijsruir  umoL,  ^^ubtns  i  n  id-  -<  ijaiu  a ,  pnljnirniii  l'<i>i  liOn  iqui  Imm  nitilid  fiih'n. 
elyti  ts  irrt  ijnliii-'ifrr  quinqiOTvsUifis,  apkc  siihsputoata ,  macida  dumoulnll  rittaqnc 
postka  marftituUi  churnris.    Long.  20  mill  +. 

^fjfrmccojttrni  uohUltiitit,  •(iorstarckcr.  Archiv  f.  Natiuiri'scli.  XXXIII.  1.  p.  I>.  No.  1. 

Mit  Mi/rmirojiL  tniihita,  Chaud.  (Hüllet,  d.  natur.  de  Mnscou.  18<j().  II.  p.  .)(){. 
Xo.  ;i)  dur<-b  die  belle  Zeiebnun^  <k'r  FlilgcldfcUf ii  n:ilie  \ i-rwandl,  aber  grösser 
und  u.  A.  durch  die  Zeiehnung  der  Oberlippe,  die  Färbung  der  I>aucli.seitci  und 
der  Beine  nntersehieden.  —  Fühler  an  der  Bans  stahlblau,  die  sieben  letzten 
Glieder  stark  erweitert  and  znsammengedrlickt,  schwarz.  ICandibelB  oberhalb  gegen 
die  Basis  bin  elfenbein&rbi^j^,  unterhalb  lebhaft  grOn  metallisoh;  Oberlippe  mit 
rothgelbery  vom  nnd  hinten  erweiterter  Mittelstrieme.  Kopf  oberhalb  runzlig  ge- 
streift, dunkel  erzfarben,  unterhalb  lebhaft  grün  und  kupfrig  .schimmernd;  Augen 
stark  kuglig  borvortretend.  Prothorax  schmal,  fast  cylindrisch,  gegen  die  Basis 
bin  leicht  verengt,  vor  dieser  und  der  Spitze  stark  cingesclinUrt.  mit  deutlicher 
Mittelfurche;  oberhalb  (lucrrietig,  kupfrig  schimmernd,  die  Hrustseiten  lebhaft 
cyanblau,  die  Brust  grtln  metallisch.  Fldgeldeckcn  mit  ganz  verstrichenen  Schul- 
tern und  daher  an  der  Basis  genau  von  der  Brette  des  llalssuhildes,  bis  Uber  die 
Ifitte  der  Länge  hinaas  aUmUhUoh  erweitert,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundeti  die 
«habene  Naht  kupfrig  schimmernd  and  in  zwei  kurze,  dreieekige,  aaseinaBde^ 
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weichende  Dornen  auslauleml;  «lie  Obcr-scitL'  |r<li  r  Hiiltio  \  nn  liinl  inire^elmäÄsigen 
Längisrippen  «lurclizd^'on,  zwischen  denselhen  net/.artig  punktirt,  nach  vorn  kiiptVißj, 
seitlieh  {rrtinlieh  schinnnernd,  ein  hinter  der  Mitte  stehender  iSeiieihenfieek  und 
eine  Bich  gegen  dcn»elben  hinbiegende  hintere  Kandbinde  elfenbeint'arbig.  Hinter- 
leib lebhaft  cyanblan,  die  Brait  mit  den  Hüften  and  den  vorderen  Schenkelpaaren 
griltt-  nnd  knpfrig  schimmenid ;  die  Hinterbeine  ganz,  an  den  beiden  ersten  Paaien 
die  Sefatenen  nnd  Tarsen  stahlbkn,  mit  weissen  Borstohen. 

Das  einzige  vorh'egende  Exeniplar  wnrde  im  Deeember  1862  xwiseben  dem 
See  Jipe  nnd  den  Bnra-Bergen  erbeutet. 

Cimndela,  Liu. 

Syst  Ott.  II.  p.  667. 

2.  Cicindela  ncylecUij  lU'j. 
Cidatlfln  nrghrifi,  Dejfian,  SjK'iit'S  fäMtr.  d.  CoUopt  I.  p.  114.  Nu  96. 

Von  Gucke  auf  Sansibar  gesammelt.  Die  Art  ist  ausserdem  am  Senegal 
und  in  Nubien  (£hrenberg  in  Mus.  Berol.)  einheimiscb. 

5.  deindeia  eomgrtMf  Klug. 

CMadela  ctmgnut,  *Kluf«  Insekt  t.  MosMUob.  p.  14a  T«f.  IX.  flg.  2 

Gleichfalls  von  Cooke'  auf  Sansibar  nnd  xwar  in  beiden  Geschlechtem  aof- 

grtunden,  zugleich  aber  auch  in  einem  Exemplar  von  Mombas  (K ersten)  vor- 
liegend. Die  Art  variirt  in  der  Breite  der  gelben  FlUgehleckenzeiehnung  nicht 
unbeträchtlich.  Zuweilen  Hiesst  das  hintere  Ende  des  riorniigen  Schulterfleckes 
mit  dem  imch  innen  \nn  iliin  lic;rcn(1en  Sclicihenpunkt  /.nsainnien ;  in  anderen 
Fällen  sind  die  beiden  liintficn  Handlicckc  mit  einander  \ (Mhtinden.  Dem  Weib- 
chen fehlt,  wie  hei  den  verwandten  Arten,  der  SpicgcHleek  aut  der  vorderen  Haltte 
der  FiUgcld^ccken.  —  Oh  diese  Art  Übrigens  von  der  Cicind.  UHumuriSf  *Klug 
(Insekt  V.  Madagaskar  p.  32.  Ko.  1.  Taf.  I.  Fig.  1)  speeifiseh  venohieden  ist, 
muss  in  hohem  Grade  sweifelhaft  erscheinen,  da  ausser  der  etwas  geringeren 
Grnsse  nnd  der  durehschntttlioh  ausgedehnteren  hellen  Zeiohnung  der  Flligeldecken 
Unterschiede  nicht  nachweisbar  sind. 

Caralms,  (Lin.)  Latr. 

Gen.  Cruit  «t  lonct.  I.  p.  815. 
4.  CänAm  Jhekmäy  Gerat. 

Tif.  IV,  Vig.  2. 

Sigtr,  Htfifius,  prolhorna-  amkUo  anpm  fcnugineo,  rlytris  nifo-bruntteis,  COtifertim 
pumtato-  striatis,  ifUerslitiis  sttbcomejcis,  laevibuSf  i.,  8.,  J2.  eiUemttO''Ultern^pli$» 
Long.  16  mill. 

Carnhu«  Dcckem,  *Gerstaecker,  Archir  f.  Natargeacb.  XXXIII.  1.  p.  10.  Ko.  9. 

Zn  den  kleineren  Arten  der  Gattung  gehörend ,  im  Habitns  fast  an  Oalflsou 
erinnernd.  Kopf  ohne  Punkllmng,  mit  etwas  geschwollenem  Halse  und  devdieh 
tiervortret^ndw  Aogen;  Fahler  verhlltiiissmllssig  kursi  die  eipielnen  Glieder  wie 
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bei  Car.  pumilio,  Erichs,  gebildet.  Trothorax  qaer»  iincli  liinteii  stark  IienKiormig 
verengt,  oberhalb  last  {^leichniässi«:::  gewOibt,  nur  an  den  Hinterwinkeln  niederge- 
drückt, an  den  Seiten  sehmal  erhaben  gerandet,  die  Scheibe  mit  feiner  Läng8- 
farche  nnd  verstrichener  Riinzeiung;  rontroth,  schwach  ^Häiizond,  alle  Ränder  gleich 
der  rntt'rseite  schwarz  gefärbt,  der  Vorder-  und  die  Seiteiiriinder  in  weiterer  Aus- 
dehnung als  die  liaöis.  Flügeldecken  eiförmig,  massig  gewölbt,  mit  15  bis  l»i 
regelmässigen  Panktstreifen  durcbzogen ;  die  Zwischenräume  schmal,  glatt,  nur  der 
4,  S.  und  IS.  etwas  braiter  nnd  dnrch  angestoebene  Punkte  kettenstraifig  er- 
lebcinend. 

Das  eiiudge  ▼oiliegende  weibliehe  Exemplar  dieser  sehon  dnreh  ibr  Vorkom- 
men in  der  Nahe  des  Aeqnators  höchst  merkwürdigen  Art  wurde  am  30.  November 
1862  von  Dr.  Kersten  auf  dem  Kilimandscharo  in  einer  Höhe  von  SOOiV  aufge- 
funden. Wiewohl  habituell  von  allen  bekannten  Arten  der  fJattnng  etwas  abwei- 
rhend.  schliesst  sie  sich  doch  /uniichst  den  alpinen  euroj)äisoheii  Carabcn  aus  der 
Verwandscbaft  des  Cara6.  Bochen,  Adams,  *DeJean  au. 

Anthia,  Web. 

Observat  entom.  p.  17. 

5.  AitAia  hexmtüeimy  Gerat. 
Taf.  IV.  Fif .  8. 

Nigra,  subnitula,  piothonta'  hremUtr  cordufo,  Sfutrsim  pHiwfnln.  thffris  pnnrfnfo-^ulcn- 
tis,  interstUiis  co>* fvjr/.s.  maciUis  tribiis  —  pritna  suhhunu  rali .  nltrra  j^iuhc  medium 
sUa,  tertia  subapicali  —  allto-tomcntmis  omatiii.    Long.  K)  niill.  +. 

Anthüi  fifj-ii^iiihi ,  '(icrstarckiT.  Archiv  f.  Naturursrh.  XXXIII.  1.  j».  10.  No.  3. 

Eine  schon  durch  die  Zahl  der  weissen  Ilaaitiecke  der  FUigeldecken  leicht 
kenntliche  Art,  welche  iu  nächster  Verwandtschaft  mit  Ä}Uh.  y im rod,  Fab.  (Eutom. 
gyst  I.  p.  U2.  No.  79)  stebt,  sieh  von  dieser  aber  anaaer  dem  enriUmten  Nerkmal 
•cbon  dnrch  den  aclilankeren  Kopf,  den  weniger  gewOlbten  Prothorax  nnd  etwas 
kttnere  Flllgeldeeken  nnterscheidet.  Von  den  drei  weissen  Haarflecken  jederseits 
rind  der  erste  und  sweite  gleich  gross  nnd  auf  den  sechsten  bis  achten  Zwischen- 
raum der  Furchen  ausgedehnt;  der  dritte  kleineri  vor  der  Flflgelspitxe  gelefsii  and 
anf  den  zweiten  Zwischenraum  beschränkt. 

Die  Art  wurde  in  zwei  Exemplaren  am  See  Jipe  (December  lüSi)  erbeutet. 

6.  Anihim  bmoUUa,  Perr. 

JmAm  himoMa,  Perroad,  AnnaL  toe.  fmm^ii»»  de  Lyon.  tMb— 46b  pi  11. 

Diese  aneh  im  KafMande  fiiwbeimieehe  Art  acheint  in  -dem  tob  d.  Decken 
dnrehforschten  Gebiete  weiter  verbreitet  zu  sein,  da  sie  am  See  Jipe,  bd 
Arnseba  nnd  Uru  gefunden  wnrde.  Die  vorliegenden  Exemplare  sind  etwas 
grösser  als  diejenigen  von  Tort  Natal  (3ri  bis  3ö  Mill.  lang)  und  weichen  von 
denselben  durch  etwas  tiel'ere  und  dichtere  Funktirung  des  iScheitels  und  Vorder- 
rttckens  ab. 
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7.    ^nllua  cavernota ,  Hgy s,t. 

Taf.  IV.  Fig.  4. 

Tota  nigra,  nitida,  pilis  parcis  comdorihts  ohsita,  vcrtio'  et  pronoto  detise  fortiterqur 
2mm(4itis.  dyiris  t^ngue  regukwUer  d  profunde  fwcato-ckUhratis,  Long.  29 — 36 
milL 

AaÜua  cavemmn,  *Ger8taock  c  r.  Archiv  f.  Natiirgcsch.  .XXXIIl.  1.  p.  11.  No.  5. 

Von  allen  bis  jetzt  bekannten  Arten  der  Gattung  im  Habitus  sowohl  als  durch 
die  auffüllende  »Skulptur  der  Flügeldecken  bctriichtlieh  abweichend.  Am  Kopte 
fallen  besonders  die  seitlich  stark  hervortretenden  Augen,  hinter  welchen  eine 
deutliche  balsartigc  Eiuäcbuiuuug  lolgt,  aufj  die  last  glatte,  uupuuktirte  mittlere 
Stirnschwiele  ist  von  den  beiden  seitlichen  dmeh  tiefe  Längsftirelien  abgeaetst. 
Die  Oberlippe  ist  fast  länger  als  breit,  nach  vom  aUmählich  angespitzt,  die  Taster 
nnd  die  Ugola  von  gewöhnlicher  Bildung.  Der  Prothoraz  bei  beiden  Gesobleob- 
tern  gleich  gebildiA,  vor  der  Mitte  so  breit  wie  der  Kopf,  nach  hinten  stark  hm- 
lorniig  verengt,  mUs.sig  gewOlbt,  der  Lftnge  nach  tief  gefurcht,  oberhalb  durchweg 
dicht  und  stark,  theilweise  selbst  runzelig  punktirt,  die  Pleuren  glatt  und  blank. 
Die  Flügeldecken  länglich  cifürniig,  an  der  Spitze  breit  und  .schräg  abgestutzt, 
jede  derselben  von  siel)en  regelmässigen  Längsreihen  tiefer,  länglich  viereckiger, 
grubenartiger  Punkte  tlurdi/ogen,  welche  durch  schmale,  erhabene,  wellig  erschei- 
nende Läugsrippeu  getrennt  sind;  unter  diesen  die  Nabtrippe  mit  zahlreicheren, 
die  Übrigen  mit  sparsameren  Punkten  besetst. 

Diese  ausgeseichnete  Art  wurde  in  einer  grOsseieq  Aniahl  von  Ezemplaren 
beideilei  Gesehleehts  am  See  Jipe  (December  1862)  und  bei  Hombas  gesammelt 
Der  Mehrzahl  der  (getrockneten  uud  auf  Kadebi  gespiessten)  Individuen  haftete 
eine  r^hlieb  braune  Vesicantien-l.arve  von  2V'i— 2^  3  MiU.  Länge,  fthnlich  der- 
jenigen, welche  sich  auf  dem  Pelze  verschiedener  ciidicimischer  Bienen  vorfindet 
und  v<in  Diiloiir  als  (iattung  TriKiniKlinns  bcsrhrichen  worden  ist,  an.  Da  eine 
iLr<//>^  Art  aul  der  v.  d.  Decken' sehen  Kxpeditinn  nicht  cilicutet  worden  ist, 
MyUibris-Arian  verschiedener  Grösse  sich  dagegen  unter  den  während  derselben  ge- 
sammelten Insekten  in  Mehrzahl  vorfinden,  so  liegt  die  Vermutbuug  nahe,  dass  die 
ervi^lhnte  Larve  einer  jener  Mylabriden  als  erstes  Entwickelungsstadium  angehöre. 
Zum  Mindesten  weicht  dieselbe  von  der  jungen  itfc/oe- Larve  dnrch  die  Form  des 
Kopfes,  die  sehr  viel  schlankeren  Beine  nnd  die  grossere  Lünge  der  Fussklauen  ab. 

FolyluiliUI,  Chaud. 
Bullet  d.  nalor.  de  Hoiooa.  1800. 1.  p.  44. 

8.  Mykumm  «pafiilcto,  Gerat 

Titf.  IT.  Fig.  & 

N^ra,  «Hpra  opaea,  verHeis  prottoroctsgue  aiiguiiii  vitta  media,  cokopterorum  mhunüt 
post  medium  ahbrerkda  Urigpte  apahdattm  dihtaia  uec  wm  margmaU  cinerM. 
Long.  27Vs  miU.  $. 

JUi^ürma  spaiuiata,  «aerttaecker«  Archiv  t  Natuseadi.  XXXUI.  1.  p.  11.  No.  6. 

Die  Art  steht  in  der  Zdehttong,  wekhe  die  graue  Filsbekleidnng  auf  der 
Oberseite  des  Kopt^os,  des  Prothorax  und  der  Flttgeldeeken  bildet,  der  Pcfyk, 
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CaiUiuuUi,  Lap.  (Magas.  de  Zool.  1839.  pl.  16)  nud  der  Fdj/k,  poUdonm,  Chaud. 
(BiUet  d.  natnr.  de  Moscou,  1848.  I.  p.  130.  No.  2)  am  nächsten,  weicht  aber 
■ehon  durch  die  mehr  flachgedrückten  Flügeldecken  nnd  die  sich  weiter  nach 
hinten  erstreckende  Nalitbinde  ah.  Der  Kopf  ist  verhältiiissniässig  schmal,  kaum 
lireiter  als  der  Prothorax  an  seiner  weitesten  Stelle,  die  (H)erlii)[)e  vorn  j;cwölbt 
und  fast  quer  abgestutzt,  die  mittlere  Stirnschwiele  dcutlii  h  ultge^Menzt,  dreieckig 
zugespitzt,  vom  glatt,  hinten  gleich  dem  Scheitel  dicht  puuktirt.  Der  Prothorax 
■chmaly  fast  nm  die  HftlÜte  llnger  als  breit,  gegen  die  Basis  bin  benfSrmig  ver- 
engt und  liier  mit  zwei  tiefen  Lftngsfiiroben  Tersebea;  Aber  seine  Mittellinie  riebt 
eine  sclion  anf  dem  Scheitel  beginnende ,  dorebgehende,  gleich  breite,  ascbgrane 
FUzbinde  hinweg,  während  die  Seitenränder  eine  solche  Fftrbang  nnr  jundentlich 
erkennen  lassen.  Die  FIflgehi  <  n  sind  länglich  eiförmig,  seitlich  hinter  den  ab- 
gernndeteii  Schaltern  leicht  ^'«  luuhtet,  nach  hinten  deutlich  er^veitert,  gegen  die 
Spitze  hin  wieder  verengt  und  daselbst  stumpf  abgerundet.  Die  Oberfläche  jeder 
einzelnen  gegen  die  Naht  hin  mit  ftint"  scharfen,  hinter  der  Mitte  der  Liingc  all- 
niühlich  schwilcher  werdenden  Längsrippeii  versehen,  die  Zwischenräume  derselben 
tief  reibenweise  grubig  punktirt,  die  erste  und  sechste  Puuktreihe  etwas  »chuialcr 
ab  die  übrigen.  Die  gelhgrauflizige  Nahtbinde  erstreelct  äeb  von  der  Basis  bis 
anf  *li  der  Liage  nnd  ist  beiderseits  dentUeb,  nach  hinten  mebr  spatell^rmig  er- 
weitert An  den  Ansseniflndem  bildet  diui  mehr  aschgraae  Toment  eine  nach 
hinten  breiter  werdende  nnd  vor  der  Spitie  nach  innen  winklig  hervorspringende 
^nde,  welche  sich,  ohne  die  Naht  zn  erreichen,  zuletzt  zuspitzt. 

£in  weibliches  Exemplar  liegt  Ton  Arnscha  (November  1862),  vor. 

i).  JMi/hirmu  bihrnmalUf  Gerat. 
Taf.  IV.  Fig.  Ii. 

Nigra,  st^MW  cpaea,  eapik,  pmüumiei»  cordati  rUtin  trilm,  cdeojiteronm  maaäa  m- 
tmH,  bosott  eommmd  duabuique  oniee^ieaKbiia,  hamaÜs,  margm  laieraU  anfiexis 
ctaereo-tojiMNfatM.   Long.  S8  milL  $.  ^ 

MliljUhna  bihamaia,  •  Uerstaecker,  Archiv  1.  NaUirgeücb.  XXXin.  p.  12.  Nu.  7. 

In  nächster  Verwandtschaft  mit  Folyh.  Bunzanii ,  Bertol.  (C'oleopt.  Mozamb. 
p.  8.  No.  ^)  stehend,  jedoch  durch  die  Filzzeichnung  der  FlHgeldeekcn  abweichend. 
Kopf  l>etrUchtlich  grosser  und  hesonders  auch  hreiter  als  bei  der  vorhergehenden 
Art,  ol>erhalb  ungleichmUssig  grau  hetil/t,  mit  wenig  scharf  abgegrenzter  mittlerer 
Stimschwiele ;  (Jhcrlipj)e  gegen  die  Spitze  hin  ziemlich  gewölbt  und  fast  abge- 
stutzt Auch  der  Prothorax  dem  Kopfe  entsprechend  beträchtlich  breiter  als  bei 
Fd.  tpaktUda,  nur  wenig  länger  ab  an  seiner  weitesten  Stelle  breit,  rttckwSits 
stark  henflfraiig  verengt,  in  der  vorderen  HUfte  beiderseits  gemnde^  Ülngs  der 
MittelliDie  tief  geflneht,  hier  sowohl  als  Ikngs  der  Seitenrttnder  scbwaeh  grau  be- 
fiht  Die  Flügeldecken  ziemlich  regelmässig  länglich  eit^rmig,  seitlich  nicht  aos- 
gescbweitlt,  an  der  Spitze  abgerundet;  jede  einzelne  oberhalb  von  sechs  scharfen, 
gegen  die  Spitze  hin  schwächer  werdenden  Längsrippen  durchzogen,  welche  fllnf 
Beihen  tiefer.  ^ruhent(iniiij;er,  im  Grunde  rostroth  betilzter  Punkte  einsehliessen ; 
die  beiden  der  Naht  zunächst  gelegenen  Punktreihen  sehr  viel  breiter  als  die 
übrigen,  die  Gruben  derselben  bis  zur  Mitte  der  Flflgcldeckeulänge  fast  länglich 
viereckig.  Der  gemcinäamc  grautilzige  XahtÜeck  der  Basis  wie  bei  Pdyh.  BcouomU 
fon  geringer  Längsansdehnongi  die  beiden  mit  der  Anssenrandsfainde  sosammen» 
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hSagMldeo  grossen  Filzflecke  vor  der  Sjnt/e,  wclelic  f;lei<-h.sani  einen  nach  vorn 
mngebogencn  Endhaken  jener  bilden,  sind  von  der  Naht  und  dem  Seitenrand 
gleich  weit  entfernt,  hinten  breit  abgerundet,  vom  gegen  die  dritte  und  vierte 
Pnnktreihe  hin  auslautend.  Die  Unterseite  des  Körpers  ist  mit  Ausnahme  der 
graubetilztcn  Hrunt  und  lililten  glänzend  schwarz. 

Gleichfalls  nur  ein  einzelnes,  am  See  Jipe  (December  gefangenes  Weib- 
chen vorliegend. 

10.  JMghirmm  ImgemiUy  Gerst 

Tat.  IV.  Fig<  7. 

Nigra,  submtidu,  prothi/rucr  oltimigOf  basi  apieequc  ferc  aeque  atigustato,  medio  eanali- 
culato,  eimre(hvUtato:  elytris  haam  rermf  forHw  aUmuaikf  apia:  profundß  arcua- 
tim  exäais,  maetdis  Status  (UacmdaUbta  transoersis,  dUera  ante  medmmj  altera 
<mte  (qneem  sikt  aXbo-tammtom.   Long*  19  mill. 

Fül^iirma  lageimla,  *OersUecker,  Aiddv  f.  NatargMcIu  XXXUL  1.  p.  1&  No.  8. 

Eine  der  zieriichsteo  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Änthiiden-Fonnen,  unter  den 
ttbrigen  B)l|yAtrma-Arten  dorch  Umriss,  Sknlptor  und'  Zeiebnong  der  FlOgeldeeken 
gleich  snsgeniebnet   Kopf  im  Verhältniss  su  dem  sehmüchtigen  Prothorax  anf- 

fallend  gross  und  besonders  breit,  vpr  der  starken  halstbrmigen  Einschnfirang 
dentlich  gewinkelt,  wiewohl  hier  liereits  schmaler  als  im  Bereich  der  Angen;  seine 
Oberseite  Uberall  runzlig  punktirt,  nuitt,  greis  behaart,  der  Scheitel  mit  weitem, 
quer  dreieckigem  Eindruck,  die  mittlere  Stirnschwiele  wenig  ausgeprägt,  die  r»l»or- 
lippe  stumpf  dreieckig,  vor  der  Spitze  beiderseits  abgeflacht.  Fühler  langgestrei  kt, 
zurückgeschlagen  die  Mitte  der  FlUgeldeckeulänge  erreichend,  die  drei  Basalglieder 
sebwarz  nnd  greis  raabhaarig.  Prothorax  mehr  denn  nm  die  Hllfte  länger  ab  vor 
der  Mitte  breit,  hier  beideneitB  gerundet ,  gegen  die  Spitze  nnd  Basb  hin  fast 
gleich  stark,  nach  letzterer  hin  aber  aUmählicher  verengt,  oberhalb  tief  nnd  zer- 
streut runzlig  punktirt,  in  der  Mitte  durcbgehends  gefiireht  nnd  bindenartig  gran 
befiJzt,  im  Uebrigen  glilnzend.  Flügeldecken  mit  ganz  geschwundenen  Schaltern, 
gegen  die  Basis  hin  allmählich  bis  auf  die  TVotboraxbreite  verschmälert,  sonst 
regelmässig  eitormig  mit  grössfer  Breite  hinter  der  Mitte  der  Länge,  die  Spitze 
jeder  einzelnen  schräg  und  ticl  Ijogig  ausgeschnitten,  so  dass  der  Nalitwinkel 
weiter  nach  hinten  ausgezogen  ist  als  die  Seitenecken.  Die  ObertlUclie  beiderseits 
von  der  Nahtrippe  mit  sieben  fast  bis  zur  Spitze  reichenden  scharfen  l^ängsrippen 
venehen,  deren  Zwischenrihune  eine  einzelne  Reihe  grabiger  Punkte  entballea. 
Die  Schildehengegend  in  Form  eines  zugespilzten  Dreiecks  gelblich,  der  Seiten- 
laad  weissllch  befflzt;  die  beiden  queren  weissfiUiigen  Soheihenflecke  erstrecken 
sieh  auf  den  vierten  bis  sechsten  Zwischenraum  und  sind,  der  vordere  kurz  vor 
der  Mitte,  der  hintere  in  einiger  F^ntfernung  von  der  Spitze  gelegen.  Die  gelblich 
gran  behaarte  Spitze  der  Flügeldecken  ist  an  Stelle  der  Längsrippen  dicht  punk- 
tirt. Die  rnferseite  des  Körpers  ist  gleich  den  Beinen  überall  greis  behaart. 
Ein  einzelnes  Exemplar  wurde  bei  Mumbas  ^Oktober  lb62j  erbeutet 

11.  P^bfkümm  i/mulnpla^utta,  Gerst 
Tat  IV.  Fijf.  8. 

Nigra,  supra  frre  opnca,  prothoracc  oblouffo,  ante  hasin  ufrinque  sukaio,  supra  aequa- 
Ukr  deiwe  punetalo:  coUopter^  otUmgo-ovaiis,  apice  rotunätUis,  vUra  medkm  utqae 
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eottatis  et  «Heim  foifeaHs,  maeuUs  dutäm  üseoidsitüm,  olfem  jmim  «etünw» 
aüfero  onfe  apkm  aUa  eimreo-timaUosis,  Long.*  19Vi  miH  ^. 

Ai^iMriMi  iiHiun  .^H'ujiata,  *Gerstftecker,  Arehiv  f.  Natoigeidi.  XXXIII.  1.  p.  18.  Nob  9. 

Die  Art  ist  durch  die  Skidptar  ond  Fleekenzetehnang  der  Flttgeldecken  der 
Pojfjfft.  tdrasHyma,  Chand.  (Bullet,  d.  nator.  de  Hosoon,  1848.  I.  p.  128.  No.  1), 
mit  welcher  Pdyh,  Galhum,  Reiche  (in:  Ferret et Galinier,  Yoyage  en  Abyrainie, 
Zoologie,  pl.  IB.  Fig.  1)  zasammenfsillt ,  nahe  verwandt,  iiUhert  sich  aber  durch 
die  geringere  Grüsse  and  die  schlankere  Körperform  mehr  der  Foiyk.  scrohindcEtOy 
liertol.,  mit  welcher  sie  sonst  allerdings  keine  näheren  Beziehungen  hat.  Oer 
Kopl"  ist  etwas  hrciter  als  der  l'rdthorax,  dicht  aber  nicht  besonders  tief  punktirt, 
der  Heheiti'l  (lojijjch  eiiiticdrückt.  die  mittlere  Stirnschwiele  last  verstrichen,  die 
Uberlippe  trapezoidal,  abgestutzt.  Der  i'rothorax  verliältnissmässig  bchmal,  läng- 
Keh,  vor  der  Mitte  gerundet  erweitert,  oberhalb  durchgängig  punktirt,  der  Länge 
nach  gefnrehti  die  Pleuren  glänzend,  verloschen  ponktirt  Die  FlOgeldeeken  läng- 
lich und  nach  hinten  Btnmpf  eifOnnig,  die  Sehnltem  zwar  schmal,  aber  doch  nicht 
ganz  dngegangai,  so  dass  die  Basis  etwas  breiter  als  der  Prothorax  erscheint; 
jede  einzelne  oberhalb  seehsrippig,  in  den  Zwischenräumen  mit  Je  einer  Längs- 
reihe tiefer,  längliciier  Orubenpunkte  besetzt;  die  Rippen  bis  Uber  die  Mitte  der 
Länge  hinaus  deutlieh,  die  zweite,  vierte  und  sechste  höher  als  die  übrigen,  die 
sechste  zugleich  etwas  länger.  Von  den  beiden  aschgrauen  Filzflceken  ist  der 
vordere  kürzer,  etwas  schriig  gestellt  und  mehr  (|ucr  viereckig,  der  hintere,  dicht 
vor  der  .S])itze  stehende  etwas  länger  und  oval;  jener,  hinter  de?  Mitte  der  Flügel- 
deckenlänge gelagert,  erstreckt  sich  auf  den  dritten  bis  tlinften  Zwischenraum, 
dieser  ist  von  der  Naht  nnd  dem  Seitenrande  gleich  weit  entfernt  Die  Unterseite 
des  KArpers  ist  glatl^  gillnzend,  £Mt  nnpnnktirty  die  Brustsetten  jedoch  dttnn  greis 
behaart  An  den  Vordertarsen  des  Männchens  sind  die  drei  Basalglieder  nach 
innen  spitz  dreieckig  attsgez<^n. 

Vom  »See  Jipe,  wo  das  dnzige  vorliegende  Männchen  im  Üecember  1862 
erbeatet  wurde. 

Acantiiogenius,  Reiche. 

Aniuü.  MC.  enUmi.  de  Fnnce.  XI.  p.  3Si. 

12.  AemkiÜMiemm  aadj^iuraliiUf  Gerat.  . 

Tdrfas  niigerf  aiänuHdm,  eoleepleris  rdrormm  tat  amfOa^,  inmeaio-ovaHs,  ringuUs 
aaäe  quadrieoskUis,  uUer^iäis  pturismatim  jpuiHteto,  meäio  JuNaepAi».  Long. 
23  miU. 

JUaiähcgmiiu  M^pHiralM,  *Oerstaecker.  Arebiv  f.  Katargesch.  XXXIIL  t  p.  14  No.  11. 

Unter  den  bis  jetst  bekannten  Arten  ^der  Galtnng  am'  nächsten  mit  Jamik, 
fame,  ^Erichs.  (Archiv  f.  Natnrgeseh.  IX.  1.  p.  213.  No.  8.)  ans  Angola  verwandt^ 
mit  welchem  er  wenigstens^  m  der  starken  Verbreitemng  der  Flttgeldedun  gegen 

die  Spitze  hin  übereinstimmt  von  dem  er  jedoch  gleich  wie  von  den  Übrigen  durch 
die  »Sknlptnr  der  letzteren  aulfallend  abweicht.  Am  Kinn  ist  der  nnttlere  Lappen 
sehr  spitz,  kaum  kürzer  als  die  seitlichen;  das  Endglied  der  Lippentaster  ist  ziem- 
lich kurz,  die  Oberlippe  gerundet.  Der  Kopf  oberliaib  stark  runzlig  jiunktirt,  die 
Stirn  der  Quere  nach  undeutlich  eingedruckt,  die  Augen  seitlich  wenig  heraustrc- 
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tend.  Prottionuc  henfl(nuig,  kaum  länger  ab  bfdt,  lings  der  Mitte  tief  gefiiroht, 
tmregelmSssig  grob  pnalctirty  Aß  Punkte  beiderseite  Ton  der  Hittelfoicbe  in  einer 
Lftngssehwiele  xnsaiamenfliessend.   FlOgeldeelLen  kaum  nm  die  HAlfie  Hoger  als 

/üsauimen  breit,  ge^eu  die  Basis  bin  allniiihlicli  veraebmiUerty  an  der  Spitze  breit 
abgestutzt,  jede  derselben  mit  vier  stark  erbabenen,  glatten,  fast  bis  zur  Spitze 
reiclieudeu  LUiigsrippeu ,  deren  erste  nahe  der  Nalit  verläuft;  die  Zwisclieuniuiue 
in  mehreren  Läugsreihen  punktirt,  ihre  Mittellinie  jedoch  glatt,  giäiueud,  fast 
puuktlos  und  gleiehfulls  etwas  rippenartif:;  erhaben. 

Mit  der  vorhergehenden  Art  gleichzeitig  am  See  Jipe  augetruÜ'eu. 

Pheropsophus,  Sol. 

Aniuü.  soc.  entom.  de  France.  IL  p.  461. 
15.  Keropsopkui  MMrynutfKf,  Dej. 

UrachiniiM  tiiargiutUiix ,  Dojoaii.  Spcc.  g<'in  r.  d.  ('(Oropt.  I.  p.  '.¥Y.l  .\<>  1*5. 

Ein  von  Cookc  auf  Sansibar  gefundenes  K\eiiiplar  dieser  Art  weicht  von 
der  Stammform  dadurch  ab,  dass  die  gelbe  Mittclbinde  der  Flfigeldeeken  bis  auf 
einen  der  fünften  Lüngsriypc  entsprechenden  funkt  erugegangen  ist  und  diiss  die 
belle  Urbung  des  Spitzenrandes  aieb  anf  die  AoalMoier  der  Längsrippen  be- 
sehränki  Dagegen  lassen  siqh  an  demselben  Form-  and  Sknlptnr- Unterscbiede 
mcht  naebwosen«—  Die  Art  ist  ausser  in  Guinea  (Dejean)  aoob  in  Ober-Egypten 
(Ebrenberg  in  Hns.  Berel.)  elnbeimiseb. 

14.  MersfMOliAHf  i&erslmiy  Gerat. 

TU.  IT.  Fif.  9. 

2\iij,  I  ,  t  apitc  cum  antennis,  pi  nthnmcp.  (mirginibus  exccptis),  pa  tarn  imlibusquc  nif^is, 
elytris  npia:  taheeo-UmhoHs,  ojHH'iit,  odocotttaUs ,  intersHHis  subtSis^me  ackuUxHs, 
quam  eoskie  fere         laKoHbus.   Long.  18->-20  milL 

F/ieru^ophtu  Kerdmu,  *GerBtaecker,  Arehiv  f.  TSttarguxk.  XXXm.  1.  p.  1&  No.  11. 

Unter  den  Arten  mit  nngefleekten  Flttgeldecken  dem  Pherops.  arcanua,  *E riebe. 
(Arcbiv  f.  Natnrgescb.  IX.  1.  p.  212.  No.  3.)  aus  Angola  am  abnUehsten*,  jedocb 
dorcb  ansehnlichere  GrOsee,  nacb  binten  stärker  verengten  Prothorax  und  die 
dnrebgebende  sehwar/.e  Sännuntg  desselben  unterschieden.  Ko])f  am  Innenrande 
der  Augen  leicht  eingedrttckt  und  sehr  fein  nadelrissig;  Oberkiefer  mit  schwarzer 
Spitze,  l'rothorax  etwas  länger  als  breit ,  vor  der  Mitte  leieht  gerundet ,  naeh 
binten  lier/J(irniig  verengt,  längs  der  Mittellinie  tein  gefurcht;  die  Seitenräuder  nur 
schmal,  der  Kasal  und  Spitzenrand  dagegen  breit  schwarz  gesäumt  und  besonders 
der  letztere  Saum  gegen  die  Mitte  hin  dn  ieekig  erweitert.  Die  Längsrippen  der 
Flügeldecken  sind  glatt,  etwas  stärker  erhaben  als  bei  Phernps.  nrmnus,  gegen 
die  Spitse  bin  sehm^her  werdend  und  am  Eadrande  gelb  gefärbt;  die  matten, 
sehr  fein  nadelrissigen  Zwiscbenräume  fost  doppelt  so. breit  als  die  Rippen.  Unter- 
seite des  Körpers  sebwHrzlieb  peebbraun,  ein  Fleek  der  Mittel-  und  Hinterbnuty 
die  Paraplenren  so  wie  zwei  mehr  oder  weniger  deutlieb  benroftretende  Quer- 
binden des  Hinterleibes  rostrnth. 

Die  .Art  wurde  in  mehreren  übereinstimmenden  Exemplaren  bei  Kisuani  (im 
Oktober)  and  bei  Aruscha  (im  November  lö(>2)  gesammelt. 
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HrjjÜAf  Fab. 

Byti.  Ehnth.  I.  p.  290. 

15.  JDn/pla  settgera.  Gerat.  » 
Tat  V.  Fig.  1. 

Nigro-e^muiaf  amieimis  pedümague  eonedhnbuSf  efyMs  apke  Miqm  imncata  et  »äh 
emarginaHß,  supra  profundf  j^ndato-sulnttls,  itit^r>itifiia  cjirmis  dcnsc,  iufrrnis 
jparcius  jmnäati»,  3^  5.,  7.  aetis  netmidUs  Umfporibm  fiavescentünts  obsUis.  Long. 
15  mill. 

Dnffta  Miigera,  *  Gerstaeck  er,  Archiv  f.  Maturgesch.  XXXIII.  1.  p.  15.  Nr.  12. 

Etwas  grösser  als  Dryj)t  cyanea,  Lap.  (Etud.  eutom.  p.  141.  No.  2.),  beson- 
ders auch  in  den  FlHgcldeeken  breiter.  Kopf  dicht  und  runzlig  punktirt,  die  Stiin 
mit  last  -rhittiT  .Mittellinie,  die  Augen  njässig  ht'r\'ortretend,  Mandiheln  und  Taster 
schwärzlich  peclibraun.  Protliorax  bis  jenseits  der  Mitte  fast  eyliudriseli,  an  der 
Haitis  eingeschnürt,  seitlich  der  ganzen  Länge  nach  deutlich  gerandet,  oberhalb 
dichl  und  nnregelmässig  punktirt,  hier  und  da  querriinzlig.  Flügeldecken  Terhält- 
nissmüssig  breit,  nach  hinten  alfan&Uich  erweitert,  mit  breit  abgestallter  Spitie 
ond  spitz  ausgezogenen  Seitenwinkeln;  jede  einzdne  oberhalb  mit  nenn  gedribigt 
pnnktirten  Längsfiirchen,  welche  nach  hinten  schwächer  werden,  nnd  mit  erhabenen 
Zwischenräamen ,  von  denen  die  vier  d^  Naht  zunächst  liegenden  weniger  dicht 
panktirt  und  daher  glUuzender  erseheinen.  Der  dritte,  fUntHe  nnd  siebente 
Zwischenraum  sind  mit  vereinzelten  längeren,  gelblichen  Borsteuhaaren  besetzt. 
Im  Ucbrigcn  ist  der  Kürper  über-  und  unterhalb  greis  beborstet.  Die  Fussklaueu 
sind  ganzrandig. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Mumbas  (Oktober  1ÖÜ2)  vorliegend. 

G-alerita,  Fab. 

*    Sjtt  Eleuth.  I.  I».  214. 

10.   G  alert  In  proceruy  Gcrst. 
Taf.  V.  Fig.  2. 

ToUi  nigra,  vertier  hifc  Intprrsso.  frmff  loiufdudinalitn-  rftllos0'€arinata ,  prothornce. 
riuujiut.  (Momfo-  *  (tt  dtito ,  nmjuJi^  po)^f  'irix  fm-  rrrtis:  c/iffri^i  nfavornvnitUius ,  haslu 
rrysns  jOiiUcr  atnjusfatis .  tijiii  i  htfr  rf  irrte  trnnciiii^,  siijini  nari  Hiro^tutis .  ni.<tis 
ulin  tuinfilnis  lUtioribtvi,  intiistitiis  subiiliter  corütais  et  nnisf^riatim  jmtictiUis.  Long. 
27  mill.  $. 

QaUrita  proerra,  *Oerstaeeker,  Archiv  f.  Katurgescli.  XXXIIT.  1.  p.  Iß.  No.  13. 

Den  in  der  Diagnose  hervorgehobenen  Merkmalen  dieser  an.sehnlichcn  und 
mit  keiner  der  bekannten  zu  verwechselnden  Art  ist  hinzuzufügen,  dass  der  kräf- 
tige, abgerundet  viereckige  Kopf  dicht  mnzlig  punktirt,  die  Mitteninic  öfir  Stirn 
aber  schwielig  erhaben  und  fast  glatt,  glänzend  ist  Der  verhftltnissmässig  um- 
fangreiche Prothorax  Ist  nm  die  Hftlfte  breiter  als  der  Kopf,  vor  der  Mitte  geron- 
det  erweitert,  gegen  die  Spitze  hin  schneller  und  etwas  stärker  verengt  als  nach 
der  Bfl^  zn,  seine  Hintererken  kaum  abgestumpil,  die  Oberfläche  stark  und  ftheil- 
weise  mnzlig  punktirt  Die  Flügeldecken  sind  Vjt  mal  so  lang  als  der  FrSüiorax, 
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hinter  der  Ifitte  ihrar  LXnge  doppelt  so  breit  als  an  der  Basis,  deren  Sehnltem 

verstrichen  sind;  von  den  Längsrippen  der  Oberfläche  diezweite,  vierte  and  sechste 
viel  weniger  erhaben  als  die  übrigen,  die  Zwischenräume  breit,  der  (^wen  naeli 

leicht  geninzclt,  beiderseits  lein  reihenweise  gekJimt,  in  der  Mjtte  mit  einer  ein- 
zelnen Reihe  grösserer  Punkte.    Die  Unterseite  des  Körpers  ist  dicht  ponktirt  und 
lein  querrunzlig,  die  Pleuren  des  Prothorax  glänzender  und  glatt. 
Am  See  Jipe  im  Oktober  1662  gefunden. 

17.  Galeriia  angustipennis ,  Gerst. 

Taf.  V.  Fig.  A. 

T'il"  »'<ira,  dongafn,  nngusta,  rrrfice  (leplnnato,  frontf  mrinaia,  prothoraet  angusfo, 

Ittiitiiditw  (Umidio  loufiiorc,  anh-  midhun  In  ifcr  anipUato,  (üufidii<  pontiri^i  fcn-  >vv7/.s-; 
cdeoiAi  ris  ohbnuio-oidfls.  httsin  rrrsits  soisiiii  auffiiaUdis,  singulis  sujira  novent- 
eoitt/dif(,  cmtis  sulxti'tjioilihits.  iiif<  rsfifH.'i  ruyuso-jmtwUifis.    Long,  24  mill.  (J", 

Unle.ritn  nugnMh'prnnis,  *  <;  p r  s  t  at-r  k  o  r .  An  Iii v  f.  Naturf^t'Siii.  XXXJll.  1.  p.  K!.  No.  14. 

Fa.st  von  gleicher  Körperl;in-;e  wie  (i(d(t:  Afriaitui,  Dej.  (Spec.  gener.  d. 
Coleopt.  1.  p.  PJO.  No.  4),  der  Prothorax  aber  last  um  die  iiällte  länger,  die 
Flügeldecken  kürzer  und  bei  weitem  schmaler,  überdies  nicht  bläulich,  sondern 
rein  sebwan.  Kopf  iSngfieh  etf&mdg,  ranslig  punktirt,  die  eriiabene  MittelliDie 
der  Stirn  glatt  nnd  glänzend.  Prothorax  mit  leielit  anfgebogenen  SetlenrAndem, 
nacb  vorn  etwas  sUtrlcer  nnd  weniger  allnUUilieb  als  nacb  hinten  verengt,  die 
Hinterwinkel  leicht  abgestumpft,  die  Oberseite  gleiehmässig  und  oberflächlich  runz- 
Kg  punktirt.  Flügeldecken  mit  yerstrichenen  Sebolterecken ,  fast  doppelt  80  lang 
als  hinter  der  Mitte  ihrer  Länge  breit,  die  Lilngsrippen  ihrer  Oberseite  naeh  aussen 
hin  allnuihlieh  selnväelier  werdend,  die  Zwischenräume  matt  lederartig,  querrunzlig, 
in  drei  Läiigsreihen  punktirt.  l'nterseite  des  Körpers  nebst  den  Beinen  dicht  und 
lein,  die  Prothoraxseiten  s})arsaui  und  verloschen  punktirt. 

Eiu  einzelnes  männliches  Exemplar  von  Endara  (December  lbG2)  vorliegend. 

Calleida,  Dtj. 

spec.  gener.  1.  p.  220, 

18.  CaUeidu  mt^Ueom$,  ßok. 

ÜaUeida  anguMieaUu,  'Boheman»  Imect  CtHrar.  I.  p.  38.  No.  40. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Mombas  (Oktober  1862).  Dasselbe  weicht  von 
den  dnieb  Boheman  ans  dem  Kalfemlande  nütgetheilten  nnr  doich  die  etwas  ins 
BOtUiebe  gebende  Hinterleibsqiitze  ab. 

Lasiooera,  Dej. 

Spee.  gdabt.  Y.  j».  883. 

19.  Lanocera  ammÜü,  Gerat. 

Awea,  nitidvia,  amiemiSf  pedäms  dytrorumque  vinia  dmhH<i  ainmtis,  pone  medium 
irUerriiptis  nec  non  jmndis  nmnullis  antmpindihm,  suftime  approximatis  testaceis: 
figtris  puncUdo-stdcxdis,  interstitüs  planis,  (noisi-t  rsr  n(ti}(lnsi>.    Long.  5  uiili, 

LmSomA  4»$nmäi»f  'tierstaecker,  Arcbiv  f.  Maturgescli.  iüüLLU.  I.  p.  17.  JSo,  Iii. 
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Der  Lasioc.  fisselkUa,  *KIug  (Insekt  Mossamb.  p.  174.  Taf.  9.  Fig.  3)  sehr 
ähnlich  und  trotz  ihrer  iiiclit  zu  verkennenden  UnterHchiede  miiglieherwciso  doch 
nur  eine  \'arietät  derselben.  .Sic  weicht  durch  etwas  j^erinj^ere  Grösse,  kürzeren 
inui  nach  hinten  schwächer  verengten  Trothniax,  welcher  gleich  dem  Koj)f  leb- 
haller  grünlich  kupferfarben  schimmert,  so  wie  durch  feiner  gefurchte  Flügeldecken 
mit  breitereu  und  mehr  abgedaehteu  Zwischcuräumcu,  auf  denen  sich  auch  die 
gdbe  Zeiebnung  etmis  anden  gestaltet,  ab.  Der  sechste  Zwiscbenniiim  ist  bis 
Uber  die  Mitte  hinaos  ohne  ünterbreofaung  gelb,  der  gleichfarbige  hintere  Fleolc 
dehnt  sich  auf  den  dritten  bis  sechsten,  die  hintere  der  beiden  Nahtmakeln  anf 
den  ersten  und  zweiten  Zwischenraum  ans;  die  vordere  nimmt  nur  den  zweiten  ein. 

Das  einzige  yorliegende  Exemplar  ?nirde  zwischen  dem  See  Jipe  und  Moschi 
gefangen. 

Tetragonoderus ,  Dej. 

Spec.  g^D^r.  IV.  p.  485. 

20.  Tebvgmtodenu  bigMOiUf  Thunb. 

Oarabu»  bigßUtatu»,  Thunberg,  Nov.  Insei-t.  spec.  p.  76. 

TetragonodentM  UguUahu,  Dejean,  Spee.  gialx.  d.  GoMopt  lY.  p.  496.  No.  & 

Bei  Mbaramn  (Oktober  1862)  aafgefnnden. 

21.  TetrmgOHOtknu  simifUmnmtUf  Gerat 

SmUhs  nigcr,  8m)ra  obscure  ameuSj  antennamm  hasi  jmljHsqar  apke  tesfacm,  protho- 
raee  hasin  versus  minus  angusUsto,  dytris  parum  priofunde  striaÜSf  in  dÄseo  bipune^ 
iaüs.  Long.  5  mill. 

Tebmgomxlenu  nmpticüntmu,  *Gertta«eker,  Archiv  t  Natwgeaeb.  XXXm.  1.  p.  17.  No.  18. 

Von  der  Grosse  der  Torhergehenden  Art,  mit  Tärag,  immaeutatHS,  Bohem. 
(Fregatten  Engenies  Resa,  Insekter  p.  8.  No.  17)  dnroh  die  ungefleclUen  Flttgel- 
decken  Übereinstimmend  und  derselben,  nach  der  Best  breibung  zu  urtheilen,  Über- 
haupt nahe  verwandt  An  den  t'ühUK'irnern  sind  die  drei  Basalgliedcr  ganz,  das 
vierte  an  der  Basis  gelb,  ebenso  die  Spitze  der  Taster.  Kopf  und  Trothorax  sind 
düsterer,  die  Flllgeldecken  lebhafter  crzfarben.  Am  Protliorax  der  liasnlrand  kaum 
schmaler  als  der  Spitzenrand,  die  seitlichen  stark  ;::cruiiiict,  aulgcbugcn,  die  lliiitcr- 
eckeo  liist  recblwiukli^'.  Die  FKigclderken  bissen  über  die  Scheibe  bin  nur  ciiini 
sehr  leichten  Seideuächimmer  wahrnehmen  j  von  den  beiden  gewöhnlichen  cingc-  , 
druckten  Punkten  kommt  der  Tordere  dem  dritten,  der  hintere  dem  zweiten  Streifen 
SU,  während  der  Snbmaiginalstreifen  mit  acht  grossen,  sich  anf  zwei  Zwischen- 
itnme  erstreckenden  Gruben  yersehen  ist  An  den  pechbrannen  Beinen  sind  die 
Troehanteren  und  die  Sehenkelbasis  gelb. 

Einige  Exemplare  dieser  Art  wurden  bei  Aruseha  (November  1862)  gesammelt 

Coptodera,  Dej. 

Spec  g^^r.  1.  p.  273. 
22.  Captoderm  eifMshisj  Boll. 

Cogloden  equestri*,  Bohem  an,  Inscct.  Caffrar.  I.  p.  59.  No.  61. 
Auf  den  l/gono-Bcrgen  im  Oktober  1862  erbeutet. 

4.  D«ek0B,  BllMn  ni.  S.  5 
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Lelxia,  Latr. 

Hiit  iMt  d.  GnuL  et  d.  Kuect  Vm. 

23*  JLebia  h^oxanlhüy  Gerat. 

Ififra  am  pedSnts  fuhihtestaeeOf  «ipra  nigro-pieea,  glabm,  aUbmädoj  ore,  mUmnarum 

hasi,prothoracc,.<v:iUdlo  dytrorttmque  niargine  hdemli  rufe.'ircrUäHts,  sat  profunde 
aukaUSf  interstUUs  convexis,  MtMüssime  eoriaeeia.  Long.  8  miU. 

LOia  h^posBoiUka,  *Geritaeck&r,  Aichiv  1  Natu^geieh.  XXXHL  1.  p.  18.  No.  20. 

Etwas  gritaser  and  llinglichcr  als  Lehia  nobäis,  Bohcni.  (Inscct.  Caffrar  I. 
p.  52.  No.  54),  abgesehen  von  der  Färbung  anch  durch  die  viel  gewölbteren 

Zwischenräume  der  Flllgcldcpken- Furchen  uiiterschiedoii.  Kopf  oberhalb  nnrej^el- 
niiissig  faltig,  hier  und  da  verloschen  punktirt;  Clypeus,  Oberli))i)e  und  Oberkiefer 
rostroth,  an  den  Fühlern  die  drei  liasaiglicder  rostgelb,  rrothurax  (juer  «juadni- 
tisch,  doppelt  so  breit  als  lang,  vorn  beiderseits  breit  abgerundet,  die  Iliutereekcu 
rechtwinklig,  der  liasalraud  Jederseits  deutlich  ausgeschnitten,  die  Seitenränder 
breit  aufgebogen,  die  Oberfläebe  der  Qoere  nach  naddrisfdg  gerunzelt,  mit  mitt- 
lerer Lftngsftirche,  von  Farbe  rethbnuin.  Die  Flllgeldecken  gleich  breit ,  ihren 
gemeinsamen  QnerdmrelunesBer  mn  die  Hülifee  an  Länge  fibertrefibnd,  an  der  Spitze 
schräg  und  untei*  deutlicher  Ansbochtung  abgestutzt,  oberhalb  sehmal  aber  tief 
gefurcht,  die  Furchen  nicht  punktirt,  die  dritte  von  der  Naht  aus  jedoch  mit  den 
beiden  gcwribidichen  eingedruckten  Gruben  verschen;  die  Zwischenräume  breit, 
seidig  glänzend,  der  Subninrginalranm  mit  einer  Reihe  von  Gruljcn,  welche  je 
einen  Ib'icker  tragen,  versehen,  ikust,  liUftcu  und  iSchenkel  licht  rustgelb,  Hinter- 
leib röthlich,  an  <lcr  Spitze  gebräunt. 

Hai  En  dura  im  Decembcr  1862  gefangen. 

24.  Lebia  deplanata,  GcrHt. 

Taf.  V.  I  i-.  1. 

GUihm,  fcnnijhicrt,  cnpitf  prodioroccjuc  sKjn-a  ruf'n^.  ntitotni^t  f>*i^l  r.rrrpfn  fusris.  rh/friit 
(hj)n'ssiii .  pfo  um  profnudr  sulrafls.  tihiijur  sulili/isshiir  rurlnt  i  /s,  uiiiris.  luiun  rh. 
uinnjiiif  Inti  )(iVi  plaifiXijHc  (huihi(s  discc  maynts,  atiki  iorc  oblomju,  pastcrwrc  roiun- 
ihd(i-<puuhii(<i  kshui  ls.    Long,  b  mill. 

>    Lc/ua  t(ii>in,iitn,  '(i  ers  tai'ckcr ,  Archiv  f.  Natui-gCTCh.  XX.XllI.  1.  j),  i;>.  Xo.  21. 

Kopf  beiderseits  nadelrissig  gefaltet,  riypeus,  OI)erlipi)e  und  die  drei  ersten 
FUhlerglieder  rostfarlten,  die  librigen  schwärzlich  braun  mit  gelber  iSpitze.  l'ro- 
thorax  quer,  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  der  Vorderrand  beiderseits  abgerundet 
die  Basis  zweibuchtig,  die  HintereciLen  fast  rechtwinklig;  oberhalb  fein  querrunz- 
ligi  iSngs  der  Mittellinie  gefurcht,  schwach  glXnzend,  rostroth,  die  aufgebogenen 
Basal*  und  Seitenränder  lichter,  mehr  gelb.  Schildehen  von  letzterer  Farbe.  Anf 
den  FlUgeldecken  sind  ein  kleiner,  querer  Schultertieck  and  der  vor  der  Glitte  der 
Länge  etwas  enveiterte  Seitenrand,  ausserdem  zwei  Paare  grosser  Bcheibenflccke 
lieht  scherbengeli).  Von  diesen  nii^mt  der  vordere,  welcher  vorn  gegen  die  Naht 
hin  schräg  abgeschnitten,  hinten  dagegen  abgerundet  ist  und  sieh  etwas  Uber  die 
Mitte  der  Flliijeldeckcnliingo  hinaus  erstreckt,  den  /.weiten  bis  siebenten  Zwisehen- 
raani  ein,  wahrend  der  vor  der  »Spitze  stehende,  vorn  gerundete  und  hinten  schräg 
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abgestutzte,  naeti  innen  bis  an  den  Nahtraiim  greDSt.  Die  Furchen  der  Fltigel- 
decken  «od  Bopmikturty  sdunal,  die  ZwiBcheorftiime  flaob.  Die  FuaakUuen  fiinfo 
xfthnig. 

Zwischen  den  Bara-Beigen  und  dem  bee  Jipe  im  Deccmber  1802  gefunden. 

25.  Lelnu  calyeina^  Gerat. 

Taf.  V.  Fig.  & 

PaRide  iesUicm,  jm^i^nis,  mpUe  cum  pciljM  antennammque  hasi  nec  non  profhoraeis 

Ä»o  nif^-fri  ntgineis,  cUeoptt  ris  jnnirtaio-sulealiB,  inti  rstifüs  ituljconirj  h,  confri  tim 
punchUis,  mnadn  communi  suhsmirllari  magna  quadrata  faadaqtM  posteriore  siuuata 
trilohi,  Uli  affixa  tugris.   Long.  5'/*  mill. 

LeUa  cnli/riua.      erstaeckcr,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  l'J.  No  l'J. 

Die  Art  ist  der  Lth.  Chitmisis,  Boiieui.  (Fregatt.  Kiij;ciiies  Itesa,  Insektcr  p.  6. 
No.  12)  in  Grösse,  Skiiliitur,  lU'lin.u luii^  und  Färltuiig  selir  ähnlich,  weicht  aber 
in  der  Zt  i(  liiinn^'  der  Flligeldet  kcii  von  dcrscll)on  ab.  Kojyf  nistntfh,  weni^'cr 
glänzend,  auf  dcui  iScheitel  und  der  Stirn  diditer  piiiiktirt.  Flllilcr  rölblicli  braun, 
die  drei  ersten  Glieder  rostfarben.  I'rothDrax  etwas  schmaler  als  bei  der  gcnann 
ten  Alt,  oberhalb  durchweg  dentlich,  hier  nnd  da  rnnzlig  punktirt,  längs  der  Mittel- 
linie mit  breiter  Forche,  mit  Ausnahme  der  gelben  Basal-  nnd  Seitenründer  rost- 
roth.  iSchOdehen  gebrttant  Flflgetdecken  viel  tiefer  pnnktirt  gefnrcht,  ihre 
Zwischen riinme  gewölbter  nnd  stärker  pnnktirt,  der  gemeinsame  schwarze  Fleck 
der  Sebildohengegend  grosser,  die  mit  ihm  verbundene  hintere  Queriiinde  deutlich 
drcilap]tiür,  von  der  Spitze  ziendich  weit  entfernt,  den  Seitenrand  aber  wenigstens 
nicht  erreichend,  l'nterseite  des  Ktirpers  gleich  den  liciueu  blaüS  Bcbert>eugclb, 
die  llintcrlcibsHpitze  gebräunt,  die  Tarsen  rofütfarbi'u. 

Ein  einzelnes  E.\emplar  von  Muuibas  (^i^epteuiber  I>S()2;  vorliegend. 

Tefflus,  Latr. 

llist.  nat.  d.  Colöopt.  d'Kurope.  (1822)  p.  H7. 

26.  Te/fbu  ßwemlüf  n.  8p. 

Minor,  niyn',  udosiU'i,  protUorncis  vii  hijdtjoui  timiKlis  htlvraUlms  uhtnac  rithniihi/is, 
maryinibiis  dt'jj^anatiSj  bfusdli  subiucntssaio:  dj/iiis  (Atlonyo-omiis,  oeivcosiiUis,  infa- 
sHtüs  angusii»,  transrarsc  ermithfif.    Long.  33,  latit.  elytr.  12  niill. 

Bei  etwas  geringerer  Grösse  merklich  schlanker  gebaut  ab»  Tcf/l.  aniiuifKs, 
*Klng  (Insekt,  v.  Mossamb.  p.  lül.  Tai.  iX.  Fig.  7,  Monatsber.  d.  Akad.  d. 
Wiflsenteh.  1853.  p.  244  ff.),  —  Tcf/l.  Thamsomi,  Thomson  (Annal  soc.  entom. 
de  France.  3.  Bit.  IV.  1856.  p.  325.  pL  8.  Fig.  2),  mit  welchem  die  gegenwärtige 
Art  annäehst  verwandt  ist  and  mit  wehshem  sie  sogar  ni  der  Hehrzahl  der  Cha- 
rakterc  übereinstimmt  An  dem  allein  vorliegenden  Männchen  stellen  sieh  als 
ÜBtarscbiede  gegen  das  mir  aasechliesslich  bekannte  Weibehen  des  'D  ffl.  carimtm 
folgende  heraus:  Der  Körper  ist  nuf  dem  Pronotum  und  den  Flligeldccken,  ferner 
auch  aut  l'ro-  und  Mcsosternnm  mit  zahlreiehercn  schwarzen  llnarborsten  besetzt. 
Die  Stirnseiten  und  der  Scheitel  sind  merklich,  das  rnaiotiim  seiir  betriiclitlich 
prober  rnnzlij;  punktirt,  auf  letzterem  die  llunzcln  /n  zwei  nclxii  der  MiUellinie 
vcrlaui'eudeu,  fast  glatten  Läugsschwieleu  zusamineniliessend.   Der  viel  sehnialere 
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Prothorax  ist  kaom  noch  als  hexagonal  zu  bezeicbncn,  da  seine  Selteowinkel 
stumpf  abgerundet  erscheinen;  die  Seiteuraiuler  sind  weder  deutlich  abgesetzt  noch 
aufj!;eboj;en ,  was  an  dem  stärker  verdickten  Basalrand  woniffstcns  noch  in  gerin- 
gem (Jrade  der  Fall  ist.  Auf  den  FKlgcldecken  sind  die  Hippen  zwar  ebenso 
schaii'  aiisf^eprägt  nnd  durchaus  nidit  feiner  als  bei  7V///.  cuiuhühs,  die  Zwischen- 
räume dagegen  fast  um  '/^  schmaler  als  dort.  V  on  den  vier  nach  vorn  abge- 
kürzten Zwischenrippen  fehlt  die  äosBerste  (von  der.Nahtrippe  an  ge/.iiiüt  die  achte) 
ganz,  die  vorletzte  rdebt  nieht  so  weit  gegen  die  Basis  bin  wie  bei  TefjfL  earv- 
ftaius.  Die  Beborstong  der  Sebienen  ist  nicbt  rotbbnum,  sondern  sebwarz  nnd 
zugleich  etwas  länger.  Die  Statzflftcbe  an  dem  erweiterten  Endgliede  beider  Taster-  ' 
paare  ist  liebt  gelb  befilzt. 

in  der  Tuia-Colonie  (1»  S*"  sttdL  Br.)  von  B.  Brenner  aufgefunden. 

Graspedophoras,  Hope.* 

Hie  Coleopt  Mannal.  n.  p.  166. 

27.  Ci'aspedophonu  euatalaeiu» ,  Ger. st. 

Tal.  V.  l'ig. 

Ni^er,  nigro-pilosua,  antenum  eompressis,  <1ilafatis,  cupite  prothoraceqtte  doftgati'^ .  an- 
giisiia,  Ikk-  (ihkj)itfo-lu'xa(f(nin.  roJroptrris  onitis,  convcjnSf  fortiier  puuctato-sulcatiSt 
guffis  lU'ccm  /lavis  onuitis.    Long.  IS»'  ^  mill.  $. 
Cr€upedi>phoru8  euataUwhin ,       erstaeck (M-,  Archiv  f.  Naturgescli.  X.WIII.  1.  j».  20.  No.  23*). 

Die  hier  in  licdo  stehende  Art  ist  dem  Craspeduphonis  (Isotarsus)  vxiiniiis, 
Sommer  (Annal.  de  la  soc.  cntom.  de  France  2.  si^r.  X.  pl.  11.  Fig.  1),  =  Ejti- 
cosiuus  Sonuiini,  Cliaud.  (RuUet.  d.  natur.  de  Moseou,  XXXIV.  2.  p.  .'MS».  No.  \u) 
äusserst  ähnlich,  stimmt  mit  deinselbcn  sogar  in  allen  diese  Art  auszcichucudcu 
plastischen  Merkmalen  ttberein,  weicht  aber  durch  etwas  geringere  GrSsse,  läng- 
lichere Flügeldecken  nnd  die  etwas  veisebiedene  Verthdlnng  der  gelben  Flecke 
anf  letzteren  ab;  wen^stens  lässt  die  mir  znr  Benrtbeilnng  allein  vorliegende  Ab- 
bildang  des  Crenped.  exintius  die  genannten  Untersobiede  deotUch  hervortreten. 
Wiewohl  unsere  Art  habituell  lebhailt  an  Trfflus  erinnert,  ist  sie  doch  nach  den 
stark  hervortretenden  Augen,  der  Ilaarbekleidung  der  Fühler,  dem  gewölbten  Mittel- 
tlieil  der  Stirn,  dem  Inn^^Iich  dreieckii^en  Sebildehen  u.  s.  w.  durehaus  ein  (^ra- 
sjmlojtlioiKy:.  Der  weil  lioraustretende  Kopf  ist  mit  einem  verlängerten,  hinter  den 
Augen  piinklirten,  rliikwärts  (pier  i^efnheten  Halse  versehen,  die  Stirn  stark  runz- 
lig punklirt,  naeli  vorn  aufgetrielien  und  hier  gleich  dem  Kopfsehilde  glatt. 
Fühler  lang  und  kräftig,  die  acht  letzten  Glieder  zusammengedruckt  und  erweitert 
Der  Protborax  ist  fast  um  die  Hälfte  länger  als  an  seinen  seitlichen  Ecken  breit, 
vom  nnd  binten  in  gleicbem  Maasse  versclunftlert,  länglich  hexagonal  mit 
etwas  abgestumpften  Seitenwinkeln;  seine  Oberfläche  überall  grob  nnd  neti'^ 
artig  punktirt,  längs  der  ^littelHnie  undeutlich  gefurcht  Die  gewOlbten,  fast  regel- 
mässig ovalen  Flügeldecken  sind  an  der  Basis  etwas  stumpfer  als  an  der  Spitze 
zugcrundet,  jede  von  neun  tiefen,  kettcuartig  und  grubij,'  ]ninktirten  Furchen  dureli- 
zogen;  die  Zwischenräume  der  letzteren  sind  schmal,  gewölbt  und  fast  glatt,  der 
vierte  von  der  Naht  aua  mit  zwei,  der  sechste  mit  einem,  der  achte  und  neunte 

*)  Die  KOrperliiagc  der  Art  ist  hier  durch  ciiieu  Druckfehler  auf  2Vt  Mill.  augcgobeu. 
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in  GemeioBcbaft  abermak  mit  swei  gattgelben,  tropicuui  ügcu  randen  Schwielen- 
flecken  geziert.  In  der  Richtung  Ton  vorn  nach  hinten  betrachtet,  bilden  diese 
zehn  Flecke  vier  Qaerreihen,  von  denen  die  erste  Tier,  die  drei  folgenden  je  zwei 
in  äeh  begreifen.  Die  I)cidcn  inneren  Flecke  der  ersten  Qncrreihe  sind  etwas 
weiter  nach  vorn  frordckt  als  die  änsaeren,  die  zwei  der  zweiten  stehen  etwas  vor 
der  Mitte  dvr  FI(i^a'ldc('keiiIäiio:e  nnd  sind  weiter  von  der  dritten  als  von  der 
ersten  Qucrrcihe  entfernt;  die  in  ziemlicher  Entfern uiil''  \on  der  Spitze  stoiionden 
Flecke  der  vierten  liefjen  fast  in  derselben  Längslinie  mit  denjenigen  der  zweiten. 
Hrust  und  llinterieibsbasis  sind  beiderseits  grob  pnnktirt;  die  Beine  kräftig,  mit 
unterhalb  rothborstigen  Tarsen. 

Die  Art  worde  in  einigen  Exemplaren  am  See  Jipe  cDeeeinber  1862)  gc- 
sammelt 

m 

Chlaenius,  Bon. 

Obs>ervat.  uatum.  I. 

28.  CkUumuM  BokduoMy  Dej. 

CTIflWMt  IMlMiNNilM;  Dej e AB,  8|)eci«i  g^oer.  d.  Col^pt.  V.  p.  625.  No.  77. 
ÜUmttiut  eoeeuB,  'Klug,  Symbol  pbyiie.  ]>ec  Hl.  No.  3. 

Odaeaius  hiptixUihUu«,  *Klugt  iliideni  tab.  XXIY.  Fig.  8. 

£in  Exemplar  dieser  am  Senegal  häufigen  und  auch  in  Oberegypten  (Ebren- 
herg  in  Mus.  Berol.)  vorkommenden  Art  wurde  bei  Mombas  (September  1862) 
aiU'get'ttuden. 

29.  ChUuim»  potUemif  Fab. 

(1798)  Citraf/wt  p(n<(i>us,  Fabricius,  Entom.  syst,  suppl.  I.  p.  57.  No,  lQ2~l(Xi. 
(184<1)  ChhirinuK  jY"7'//.v  ■/.■w  r,>7V,  riurTiii,  Rov.  zool.  j)ar  la  sor.  Cuviprieune.  1840.  p.  38. 
{185*jl  Chlaeiiiwf  umkulfus,  'Nietner,  Eiitomol.  papm  IV.  p.  15.  No.  52. 
(Ifö6)  CUanmu  mtdgerimtU  et  formoma,  Chandoir,  Ballet  d.  natar.  de  Hoaooa.  XXIX.  X 
p.  206.  No.  Sa  und  21. 

Von  dieser  ursprünglich  in  Ostindien  einheimiscben  Art  liegt  ein  von  Gooke 

auf  der  Insel  Sansibar  gefundenes  Exemplar  vor.  Dasselbe  stimmt  in  Grösse, 
Skulptur  und  Färbniijc,  besonders  auch  in  der  eigenthUmlichen  Form  des  Ilals- 

fichildes  durchaus  mit  den  ostindischen  Exemplaren  llbcroin  oder  weicht  von  ihnen 
wenij^stens  nicht  mehr  ab,  als  sie  sell)St  untereinander.  Das  Jialsschild  der  letz- 
teren ist  bald  dicht  und  fast  p;leiihmässig,  bald  unref^elmässifj  und  s))crrig  punk- 
tirt,  ebenso  oft  erzgrUu  wie  zum  Theü  kupferfarbig  sehimmernd,  mitunter  auch 
.  auf  der  Scheibe  fast  schwärzlich. 

30.  Chlaenius  cineticoUUy  Boh. 

CkkmAtt  emeÜeeUi»,  *Boheiiian,  Luect.  CafFrar.  I.  p.  148.  No.  150. 

In  mehreren  Exemplaren  von  Cooke  auf  der  Insel  Sansibar  gesammelt. 
Dieselben  stimmen  mit  den  typischen  Boheman's  ans  dem  Kaffemlande  in  jeder 
Beziehung  Uberein.  , 
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31.  CSfctoenwfg  toriemtUy  Gerat. 
Trf.  V.  Flg.  7. 

Sid'fit'^  niiji  r.  sn/)in  ohst  iiii  iu  iit  iis,  piilHsn  tts^  f  ri:  iquicKS,  iintcuiiis,  jNiljiis,  i/iu  lunift- 
l  ihns,  ijinnhnH  tursisq/o  i  Kfu-ft  i  rtujinitfi,  f'ciiiorihns  iibüsijue  jhUIuHü:  protlnmim 
traiisarso,  conkUo,  fortäcr  punekUo,  calecptcris  pumUUo-sulcatis,  per  disctUM  OMrco-, 
lateribus  et  apiee  aWo-pubesecwHhtts.   Long.  11  miil.  V. 

*(;cr8tat>ckcr,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  91.  No.  25. 

In  Habitus  iiud  Skulptur  dem  Clilaen.  xnnihmrus,  Wicdem.  (Zoolog.  Magaz. 
II.  1.  p.  51.  No.  74),  näher  Terwaadt  alt  irgend  einer  anderen  Art  der  Gattung, 
von  diesem  aber  nicht  nur  durch  die  einfarbigen  Flflgeldecken,  sondern  aneh 
durch  die  geringere  GrOsse  des  Kopfes  und  der  Augen  abweichend.  —  Kopf  ober 
halb  grünlich  crxfarben,  tief  und  umi  ici  hnilaaig,  sswisihcii  den  Augen  seihst  runzlig 
punktirt;  Olicrkii  fcr  rötlilich  peclibraau,  Taster  rostrotli,  ditjeuigen  der  Unterkiefer 
mit  gelljer  l'>;i>is,  das  erste  Flililerglitd  I)Ia>s^eII).  l'rntliorax  (luor.  vor  der  Mitte 
j^ennidft  erweitert,  na<'li  der  Ma-^is  hin  hri/,ti»rinij;  vereii^rt,  die  anl^'eho^enen  Seiteii- 
ränder  riithliidi  diin-hscheincnd ;  dit'  <  Hu  rtiä«  he  zu  hciih-n  .St  iti  ii  der  IJasis  tief 
eiupMlrliekt ,  länj^s  der  Mitfrllinio  tciu  gelureüt,  überall  stark  und  gedrängt  punk- 
tirt, g<ddig  .sei  den  haarig.  Die  ZwischenrUume  der  l'nuktstreifen  auf  den  Flügel- 
decken flberall  sehr  fein  nadelrissig  und  mit  erhabenen  Punkten  besetKty  die  sieben 
nach  der  Naht  zu  gelegenen  mit  goldiger,  die  äusseren  gleich  der  Spitze  mit 
silberscliimmemder  Seidenbchaarung.  Unterseite  des  Kffrpers  ziemlich  glänzend 
schwarz;  die  Ilfllleu  röthlich  pechbraun,  die  Beine  im  Uebrigen  licht  gelb  mitrost- 
rothcn  Troehanteren,  Knieen,  Sehieuen8j)itzeu  und  Tarsen. 

Beide  Oeüüülcchter  bei  Mbaramu  im  Oktober  I6ü2  aufgefunden. 

Oodes,  Bon. 

Obierat.  entom.  I. 
82.  Oo4€$  hddm,  Gcrst 

Oblomi<>-or(ifnfi,  uufir,  supm  )iifitlis:iimui^,  mwo-Hilcatis,  aufnniis  pcdlhttsque  ijracUibfts, 
tifßils  /Kisticis  fr  an  Hilf  if^'  jirafhonirc  in  ihhHo  Inisiof^  p/tnnn  sinxfifo.  ufritiffiie 
jni>luii(li'  sulralii,  tokoptcris  opicc  ocati)' iotunduUiSf  profumic  puudoio-stUcatii, 
Long.       j  inill. 

Ootlt'>-  Iiii  hIi's,       c  r  s  t  !h  c  k  »•  r .  Archiv  f.  \;itnt>!rs(  h.  XXXIII.  1.  p.  21.  No.  2*1. 

Den  in  der  Di.ii^nosc  lierv<»r:rrhohenen  Mirkmalen  dieser  schon  dundi  ihre 
ausehuliehe  (irösse  und  den  lebhaften  (Uauz  <lcr  Körperubertlilehe  ausge/.eiehneteu 
Art  ist  noch  Folgeudes  hinzuzufügen:  Die  2Stirn  ist  flach,  zwischen  deu  Fühlern 
mit  zwei  eingestochenen  Punkten  versehen,  die  Clypear-Furche  sehr  fein;  Ftthler 
und  Taster  pochbrann.  Der  Prothorax  fast  halbkreisförmig,  an  der  Spitze  unter 
leichter  Ausrandung  abgestutzt,  die  Hinterecken  etwas  stumpf,  die  sehr  feine  mitt- 
lere Längsfurchc  beiderseits  ahgekärzt,  die  beiden  hinteren  Eindrfieke  von  einer 
kurzen  und  tiefen  Furche  durchzogen.  Die  LHngst'urehen  der  Flügeldecken  ziem- 
lieh  tief  und  kettenn»rniig  punktirt,  der  dritte  ZwisehcurMinn  zwei  grössere  einge- 
stnchcne  I 'unkte  führend.  Der  l'rosternalfortsatz  lanzctliorniiir .  die  Pleuren  <lc8 
Prothurax  verloschen,  dicjcuigeu  des  Mc8u-  und  Mctathorax  bicblünaig  punktirt; 
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die  Seiten  des  Hinterleibes  violett  seliiininenMl,  fein  and  dieUweise  runzlig 
panktirt. 

Bei  Endara  im  Deoember  1863  gefangen. 

AniflodAAtyluSi  Dej. 

Spee.  gfynSr.  IT.  p.  19SL 

33.  AnUodaeUflm  atnpUeoUUy  Ger»t. 

Niger,  mUdus,  antemiis,  pälpis  pedSmsgue  rufis:  prathoracß  ^nmrso,  lakribn»  ante 
medkum  rokmdaifHmßiatOf  retrorsum  angu^aio,  dgtm  sulcails,  inter^tiis  suUoo* 
tfibus,  seeundo^pone  meäkm  lijimettUa,  Long.  11— llVs  milL  $. 

Amtodaeii^  ampUeoUw,  *6erstftecker,  AveUr  £  NataiseMli.  XXXIU.  1.  p.  S2.  No.  27. 

.  Kopf  verhHItnissmiissig  kurz,  mit  (leutlioher  Qnerfarche  auf  der  Grenze  zom 
Clypeu8  hin,  die  beiden  sich  ihr  nacii  hinten  ansebliessenden  Gruben  tief  einge> 

drUfkt.  Ohcrlippc  in  der  Mitte  ans^rehiulitct ,  vom  mit  sechs  Gruben  versehen, 
riUhlich  ])eehl)raun.  (U)crkiefer  ziemlich  kurz,  aussen  bis  jenseits  der  Mitte  ihrer 
Länge  weit  ausgehiililt ,  an  der  Spitze  ahfjestutzt,  sehwärziich  ptehliraun.  Kinn 
mit  deutlichem,  einlachen  Mittelzalin,  nebst  der  rntcrlippe,  den  Untcrkiel'ern  und' 
Taäteru  rostroth.  Trotliorax  kaum  schmaler  ah  die  Flügeldecken  zusainnienge- 
nommen,  seitlich  gemndet  erwettert,  längs  der  Mittellinie  sehr  fein  gct'ureht,  die 
Oberfläche  siemlieh  gewOlbt,  beiderseits  hinter  der  Kitte  und  im  Bereich  der  Basis 
sbgeflacht  nnd  hier  dieht  nnd  feb  pmiktirt,  die  Ecken  sftmmtUch  abgerundet 
Die  Furchen  der  Fltlgeldcckcn  glatt,  unpnnktirt,  die  zweite  bis  anf  den  fünften 
Theil  der  LUnge  abgekürzt,  die  ZwitjchenrUume  leicht  gewOlbt^  zefstreot  nnd  sehr 
fein  pnnktirt,  der  dem  Seifenrande  zunädist  liegende  mit  grossen,  un regelmässigen 
l'unkteu  besetzt.  Unterseite  des  Kör|)eis  sehr  glänzend  und  glatt,  Brust  und 
iiiil'tcn  rötblicb  pecUbrauu,  alle  Schenkel  und  die  hiuteräteu  Trocbautereu  lichter 
ro6trotli. 

Nor  Weibchen  vorliegend;  bei  Eudara  im  Deccmber  löG2  aulgeiundcu. 

Hypolitlius,  Dt'j. 

Spec.  gäi^.  IV.  p.  16G. 

34.  üypoUthus  holoserieeuMf  Dej. 

HypoUUnu  boioMrkeutt  Dejean,  8pec.  gdpär.  d.  Golöopt.  IT.  p.  171.  No.  S. 

Ein  Exemphir  dieser  in  Senegambien,  Mosambik  nnd  Madagaskar  (Gondot 
in  Mns.  Berol.)  einheimischen  Art  wurde  von  Cooke  anf  der  Insel  Sansibar 
angetroffen. 

35.  HifpoUthus  pavomnuMy  G  c  r  s  t. 

KtgtTj  ajmwo-  d  viridi-mieam ,  (jhiljer,  antemmrnm  fiasi,  palpis,  prdihm,  prothoracis 
knilM  hUeraliy  dfftroffm  agkaU  n^thtestacm:  dfftrig  gemdiido-siruUis,  interstUäs 
confcrt'nn  ru<joso-pvnektH$f  aUerms  Serie  pundorum  nkyorum  cbaitis.  Long. 

y_10'  o  niili.  S 

UjpfoUÜint  i^nwimUf  *Gerstaccker,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXXÜL  1.  p.  23.  No.  28. 
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In  nächster  Verwandtschaft  mit  HffpdUfk  aekndaku,  Dej.  (Spec.  gtoör.  d. 
CoUopt.  IV.  p.  173.  No.  6%  nnd  H^.  caffer,  Bohem.  (Inseci  Gaffrar.  I.  p.  196. 

No.  206)  stohoiul;  von  ersterer  Art  dnrch  drei  Reihen  stärkerer  Punkte,  von  letz- 
terer durch  den  Man{j;cl  der  Behaarung  auf  den  Flügeldecken  unterschieden.  Kopf 
glänzend  schwarz,  fein  punktirt,  Oberlippe  und  Mandiboln  |)e(hl)raun,  die  drei 
Ba8al;j;lieder  der  Fühler  rostfarben.  Prothorax  gleieh  den  Fliif;ehleeken  grtin  uiul 
cvaublau  sehimniernd ,  die  Seitciiränder  in  weiterer,  die  Basis  in  gerin;j:erer  Ans- 
delumng  rostroth;  diö  Obertiäehe  überall  gedrängt,  gegen  die  Basis  hin  stärker 
und  theilweise  ranzlig  punktirt,  mit  beiderseits  abgekUrzter  mittlerer  lAngsfnrohe. 
Die  Flttgeldecken  snsammengenommen  kaum  breiter  als  der  Prothoraz,«nut  paral- 
lelen Sdtenriindem,  gegen  die  Spitze  hin  attmäUieh  breiter  rothgeUi  geAmnit, 
durchaus  unbehaart;  die  eingestochenen  Punkte  des  dritten  Zwisehenranmes  jeder 
einseinen  tief  and  zahlreich,  im  fünften  und  siebenten  sparsamer  und  flacher,  im 
nennten  (neben  dem  Scitenrandc)  grob  und  kettenartig  mit  einander  verbunden. 
Unterseite  des  Körpers  blau  achinmiemd,  die  Pleuren  punktirt,  das  Brustbein  und 
die  I Hilten  rostroth. 

Bei  Aruseha  im  Okt(»ber  lSf)2,  in  den  Bura-liergeu  und  am  Öee  Jipe  im 
December  desselben  Jahres  gesammelt. 

?t  6 .  HyftoliUtus  ArnschensU ,  (    r  s  t . 

Ni^r,  uitidtL%  glahr,  oMtows,  palpis,  pedibus  prcihoracisque  limho  femugßinm,  i^§fki$ 
sulcatis,  infrn^fifiis  jtnnm  conn\rh.  «Ihperse  pmctaHs,  aUerms  piimeiis  tionmilüs 

wnjorihiis  obaitis.    Long.  Ö— mill.  s  ?• 

UypoUthu»  Aruxrhr,,»;^,  ♦Gerstaocker,  .\rchiv  f.  Nafurnrosch.  XXXIII.  1.  p.  23.  No.  29. 

Dem  llj/pol.  intrrsfH Ullis,  Hohem.  (Insect.  ('affrar.  1.  p.  199.  No.  208),  nach 
der  Besehreil)uug  desselben  zu  urtheilen,  sehr  nahe  stehend  und  vielleicht  nur  eine 
Varietät  dieser  Art.  Der  Körper  ist  .s<'haial,  gleieh  breit,  der  Kopf  sparsam  und 
äusserst  fein  punktirt,  dcutlieh  na<lelrissig,  die  überlij)i)e  und  die  Mandibeln  röth- 
lich  pcehbraun.  Prothorax  quer  viereckig,  seitlich  vor  der  Mitte  gerundet^  seine 
Vorderecken  ziemlieh  hervorgezogen,  die  liinteren  abgestampft;  die  Oberflftehe 
sparsam  nnd  kaum  wahrnehmbar,  nur  gegen  die  Basis  hin  dieht  nnd  deutlicher 
punktirt,  flberall  fein  nadehrissig,  l&ngs  der  Mittellinie  fein  gefhrcht  Schildchen 
mit  rr>thlicher  Spitze.  Die  Furchen  der  Flügeldecken  schmal,  dicht  crennlirt,  die 
ZwischenrHume  nnregelmässig  punktirt,  der  dritte  nnd  flint'tc  mit  sechs  bis  sieben, 
der  siebente  nur  mit  zwei  bis  drei  p'rösseren  Punkten,  der  Suhmarginalraum  da- 
<?ef?cn  mit  einer  <;rösseren  Anzahl  tiefer  (Irnben  \ ersehen,  l'nterseite  des  Körpers 
sehwiir/dieh  pechbrauu,  die  Brust,  liUften  und  die  bpitzeurüudcr  der  liiutcrlcibs- 
ringe  rostroth. 

Anfang  Novembers  1862  bei  Aruseha  gefangen. 

37.  HifpolilJius  venmtulmy  Boh. 
MypoUthm  vemuhthu,  Bohemau,  Insect  Caffrar.  I.  p.  202.  No.  211. 

Ein  einzelnes  Weibchen  dieser  zierlichen  Art  wurde  von  Gooke  anf  San- 
sibar gefunden. 


Cuabida«.  —  Dytiddae. 
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Haipaltts,  Latr. 

Hiflt  mt  d.  Grast,  et  d.  Inseet.  YTH 

38.  Harputm  emUtguathaiiletf  Gerst. 

EloMgahis,  subpandldits,  rufo-hrumieus,  ^äber,  taUäuSf  pedSnu  testaeeis:  eapUe  pro- 
Üiaroßeqm^  tomtdtiltf,  Aoe  refevrwm  eordiiAO'<mgvaiato ,  beut  cof^erfim  jpmMo, 
djftris  aeneo-mkaattibus,  prafunde  aukaüs,  intersHäis  wnwexiSf  hevibus.  Long. 
7Vs  miU. 

Harpabu  eratogmOheidet,  *6ersta«eker,  AiddT  £  Nfttoi^MdL  XXXUI.  1.  p.  34.  No.  30. 

Eine  eigenthUmlich  gestaltete  Art,  welche  im  Habitus  lebhaft  an  CratognO^m 
erinnert.  Kopf  gcwOlbt,  glatt,  mit  erzglUnzender  Stirn  und  wenig  dentlicb  aasge- 
pragter  Querlurche  auf  der  Grenze  zum  Clypeus.  FUhlcr  kurz,  rostrotb,  das  vierte 
h'iA  zehnte  Glied  um  die  Hüllte  län<i:er  als  breit;  Mandibeln  rnstroth  mit  schwarzer 
Spitze.  Der  Mittelzahn  des  Kinnes  kurz  und  stumpf,  rrothnrax  quer,  vor  der 
Mitte  gerundet,  nach  hinten  stark  verenj;t,  mit  .stumpfeu  Vorder-  und  reehtwiuk- 
Ugeu  Hintereckeu;  die  Oberfläehu  ziemlich  gewölbt,  bis  jeuBeits  der  Mitte  voll- 
kommen ponkfloSy  die  dicht  pnnktiito  fiasis  beidmeÜB  Uhhlt  dngedrttekt,  die 
Ifittellime  deollich  geftrcht,  die  Sdten  acbmal  gerandet  Schildohen  glatt.  Flttget 
deeken  doppelt  so  lang  als  der  Frothoraz,  .bis  ttber  die  Mitte  hinans  gleich  breit 
Httd  snsauimengenommen  breiter  als  die  Basis 'des  Prothorax;  ihre  LUngsfureheD 
tief  und  glatt,  die  Zwischenräume  gewölbt,  nicht  punktirt.  Unterseite  des  Körpers 
mit  Einscbluss  der  Hüften  rostroth,  die  Beine  lichter  mit  gelben  Schenkeln. 

Bei  Mbarama  (Oktober  18t)2)  in  einem  eimtelnen  ötttcke  anigefundea. 

Tachys,  Do}. 

CataL  d.  Coläopt.  1.  edit 
39.  7«e%t  mj^UsmU*^  Boh. 

Taehy*  apiralis,  BoliPinaii,  Insrrt.  Cafl'rar.  I.  p.  228.  No.  240. 

Ein  einzelnes  Exemplar,  gleichfalls  von  Mbaramu  (Oktober  lÖ62j. 

Farn.  Dytiddae,  Leacb. 

Cybister,  Curt. 

Britüh  EntOffloL  iV. 
l^rogmtt  Leach. 

40.  Cy bisler  iripunctaliu ,  Oliv. 

(1705)  Thftianui  tripttvctalvi< .  Ol  i  vier,  Entomol.  III.  No.  40.  p.  14.  pl.  .3.  Fig.  24. 
(17f«8)  IhßUcus  lateralUf  Fabriciaa,  Entom.  syst,  snppl.  p.  64.  üo.  6—7.  —  Sjst.  Eleuth.  I 
p.  2G0.  No.  10. 

(1834)  Q^i§ler  Laporte,  ^tod.  entomoL  p.  99.  ' 

Troehalu  umtAKmoK»,  QM,  De  qnibasd.  Luect  Sardin.  bot.  Fase,  t  p.  10.  Tab.  1. 

Fig.  3. 
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Imeela. 


(1838)  Cyhificr  ^t/WrantM  et  tr^ptm^ahUt  Aab^,  Spee.  giSn^.  d.  Colöopt  VL  p.  71.  No.  17  und 

p.  76.  Nü.  20. 

(IH-IH)  CiihixUr  A/rioinnH,  Boheiiuui,  lusoct.  Cuirnir.  T.  p.  2:13.  Nu.  215. 

Var.  cJ       Elylris  jdiis  mintu^vc  dhtinrh'  jßKstnldsi,^:. 

(1838)  Cybintrr  Temnenkii,  \y\hv .  Spo«-,  ncner.  d.  Colt-opt.  VI.  j..  74.  No.  IJt. 

(185G)  Cifbütcr  Ai'nifittiarvs,  Ve\von.  Aimal.  80C.  entoni.  lU-  l  liiiRC  ."].  srr.  IV.  p.  722. 

Ein  einzelnes  von  Cooke  .'iiit'  Sunsihjir  j^efiindenes  niiinnliehes  FAenijilar 
von  21»  Mill.  Länge  zeigt  last  die  ganze  ObcrtiUehe  der  Flügeldecken,  be.soiidor.s 
deutlich  aber  dcu  zwischen  dem  gelben  Aussenrande  und  dem  ersten,  der  Naht 
KunächBt  gelegeuen  Panktstreifen  befindlioheii  Baum  ziemlich  dicht  mit  kleinen 
pnstdfönnigen  ErhObimgen  biodeckt.  Gleiche  Exemplare  beiderlei  Geschlechts  be- 
schreibt Anb6  unter  dem  Namen:  CpUster  Temnenkü  von  den  Snnda>Inseln,  zwei 
männliche  Peyron  als  Cyhister  Argypfiams  von  Kairo.  UebergHnge  von  dieser 
Form  /II  der  gewöhnlichen  mit  glatten  Flügeldecken  bciitzt  die  hiesige  Entomo- 
lo^ischf  Sunnnlnng  ans  Seneganddeii  und  .\ng(da.  so  dass  votf  einer  Ab^nnimg 
solcher  K\t'ni|)lan'  als  eigene  Art  nicht  die  Hede  sein  kann. 

l>('r  licrcit.s  von  Erichson  (Arrliiv  f.  Naturgcscli.  IX.  1.  p.  2().'>)  und  von 
Klug  (lu.sckt.  v.  Mossamb.  p.  175)  ausgesprochenen  Ansieht,  dass  die  von  Aube 
(a.  a.  0.)  als  verschiedene  fürten  aufgestellten  Cyhister  latcralUi,  Fab.  und  Afriea- 
ntw,  Lap.  nicht  zu  trennen  seien,  kann  ich  nach  wiederholtem  Vergleich  einer 
ansehnlichen  Zahl  von  Exemplaren' ans  Sardinien,  den  verschiedensten  Theilcn 
.Afrikas  und  Asiens  nur  beipflichten.  Der  von  Anbö  henrorgehobene  Unterschied 
in  der  Onisse  ist,  abgesehen  von  der  Geringfügigkeit  der  Differenz,  nicht  eininsU 
durchgreifend,  da  ein  mir  vorliegendes  »Sardinisches  so  wie  mehrere  Afrikanische 
Exemplare  durchaus  nicht  grösser  sind  als  zwei  Ostiiidische.  Da  übrigens  Ol  i  vi  er 
für  seinen  ])yf.  frijno«  hifiis  (Icn  Fundort  Isic  de  France  angiebt,  so  würde  der- 
selbe mit  gnissercr  Whhrscheinlichkcit  aul  den  Cyh.  Afrionins,  Lap.,  als  (nach 
Aube)  auf  den  JJyl.  /«/m</<.s,  Fab.  zu  beziehen  sein,  falls  l)cide  getrennt  werden 
könnten.  Die  Art  mit  Klug  (a.  a.  0.)  CyUsUr  lateralis,  Fab.  zu  nennen,  ist  des- 
halb nicht  statthaft,  weil  der  OUvier'sehe  Name  Cyh,  triputictcUus  am  drei  JAhre 
alter  ist 

41.  Qftofer  marilmif  n,  sp. 

Pmrmis,  nujro-piceus,  nitidus,  sujvra  acnco-mieans,  amthnniSf  labro,  dyim  faaaa  ante- 
riore,  prothoroDis  margine  UUeniU  testaeeis  ferrugmäs,  pedSlms  ankriorüm 
dfftrorumque  maeula  suhapieali  (interdum  ohaeieia)  rufis:  dytria  pers^eue  tfiscriO' 
tk»  puHctatis,  tUmrum  po^iearum  cakare  extamo  breoiuseulo,  aeiUe  lanceolata. 
Long.  15>/i-17  milL  S  $. 

Var.      Eljftnmm  äisco  obstilete  et  mhm  eonfcrtim  pushdoso. 

Za  den  kleinsten  Arten  der  Gattung  gehörend,  nicht  grtteser  als  die  von 
Perty  (Deleet.  animaL  artiouL  Brasil.)  mit  dem  Namen  CyUster  marginUhonue  be- 
legten kleineren  Individuen  des  Ilrasilianischen  Cyh.  huritiatus,  Fab.,  welchen  die 
hier  in  Rede  stehende  Art  auch  in  der  t^ärbung  und  Zeichnung  sehr  ähnlich  i.st. 
Sie  unterscheidet  sich  von  JMier  durch  den  Üacheren  und  nach  vom  deutlicher 
versclunälertcn  Kiirper,  durch  das  schmalere  und  niedrigere  Prosternum  und  durdi 
den  breiteren  und  kürzeren  niesserlVirniigcn  Endsporn  der  Hinterschienen.  \  oii 
dem   mir  unbekauuteu   Cyb.   )nuiyinijcdlis ,   Buhem.  (luscct.  Caffrar.  L  p.  235. 
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No.  249),  wdebem  eine  gleiehe  GrOase  und  Shnliehe  Fftrbnog  sngeschriebea  wer- 
den, wlUde  8ie  a.  A.  dofeh  den  breiten  hellen  Saum  des  Prothorax  und  den 
sdiwan  gefärbten  nmgcscblagencn  Rimd  der  Flügeldecken  abwcielicn.  —  An  den 
rostrothen  Tastern  ist  das  Endglied  meist  schwilrzlieli  brann;  die  gellio  oder  rost- 
l'arbcne  Qiicrbindc  di's  (Myjx'iis  ist  boidorsoits  ab':;ernndct,  hinten  parallel  mit  dem 
VordcrramU'  jxerade  abjL^erieliiiittcn.  Die  beiden  Eindrücke  des  Clypeus  sind  tief, 
uval ,  ilie  beiden  .Stirn^^rubcn  llaclier  und  weiter.  Aul"  dein  rrntlKtrax  sind  nicht 
nur  die  hellen  Seiteuräuder,  sondern  anch  der  (dunkel  gelärbte;  \  t)rdcr.saum  durch 
eine  onregehnässige  Pnnktraihe  abgegrenzt.  Die  ganze  Oberseite  des  Kf^tpero  und 
besonders  der  Flügeldecken  spiegelt  siemlich  lebhaft  grttnlioh  ond  violett  metal- 
iiseh;  letztere  sind  bei  normalen  Individuen  glatt  nnd  gUlnzend,  mit  den  gevrShn- 
Kehmi  drei  Pnnktreihcn  der  Scheibe  und  *einer  dichteren,  unregelmilssigeren  am 
Seitoirande  versehen.  J>er  rostrothc  Fleck  vor  der  Spitze  ist  zuweilen  nahezu 
verschwunden ,  der  umgeschlagene  Hand  gleich  der  Oberseite  dunkel  gefürbt. 
Vorder-  nnd  MittcIlH'ine  sind  rostrotb.  die  Miüeltarsen  peebbraun,  die  beiden  End- 
spuren der  Mittelsrilienen  an  Länjre  und  Stärke  wenij^  verscbieden.  Hinterbeine 
i;leieli  der  Brust  und  dem  Hinterleib  scliwärzlii  Ii  peebbraun,  mit  blulrollien  Tro- 
chautereu  und  iSchieueusporeu ;  von  die^u  ist  der  äusäere  dulchlurmige  ziendieh 
kirz  und  breit,  mit  sinner  Spitze  bei  weitem  nicht  den  Endrand  des  zweiten 
Tarsengliedes  erreichend ,  scharf  lanzettlich  zugespitzt,  aussen  stumpf  gekielt 
SSebwinimhaare  der  Tarsen  rothbrann.  I>er  zweite  und  dritte  Hinterleibsiing  beider- 
seits rostroth  gefleckt 

J>rei  von  Cooke  auf  Sansibar  gei'augene  Weibchen  dieser  Art  zeigen  die 
Scheibe  der  Flügeldecken  von  der  Naht  bis  znni  zweiten  l^unktstrcifen  in  ver- 
lichiedencu  tJraden  von  Deutliebkeit  seliwaeh  pnstelarti-;  a:ranulirt,  während  von 
zwei  ans  Madagaskar  fGond(it)  stanunenden  Mäiinehcn  das  eine  durchaus  glatte, 
das  andere  sogar  sehr  tlach  grubig  eingedruckt«^  Flügeldecken  besitzt 

42.  Cybister  immarginalm ,  ¥i\h. 

ÜtftL<nis  immargiuabu,  Fabriciaa,-£tttoiii.  syst  lY.  p.       Ho.  4— &.     Syst.  Js^Icuth.  I.  p.  25i>. 
No.  6. 

mitler  immargümliUf  Anb<»  Spee.  gfoAr.  d.  CtoUtopt.  YI.  p.  8S.  ITo.  M.  —  Boheman,  Insect 
GUbw.  L  p.  283.  No.  St7. 

Var.  a.  (S  ?)  Elytris  plus  minusvc  distincfe  jJMÄ^nZosij. 
Var.  b.  (+)    Pramto  dtjtnsqw^  jnofmuh  twictdutis. 

CiibiM4r  lntnariil,itii.i,  Aubr,  Spoc.  i'vxU'T.  (1.  Cob'opt  VI.  p.  Sl.  No.  26. 

Vybitter  öitiotuttu,  Ii  o  he  mau,  lusect.  Cafi'rar.  1.  p.  234.  No.  2iS. 

ffbuter  Otcas,  Laporte,  £tiid.  entoraol.  p.  100.  —  Anbö,  Spoc.  %Hit.  VI.  p.  86.  Ko.  26. 

Ein  von  Cooke  auf  Sansibar  gefangenes  Taar  dieser  Art  gehört  <ler  \  ar.  a, 
an  nnd  entbehrt  zugleich  in  Uebereiustimmung  mit  mehreren  mir  vorliegenden 
Exemplaren  aus  Madagaskar  des  rostrothen  Fleckes  vor  der  Spitze  der  Flügel- 
deekem.  Das  Hannehen  misst  38,  das  Weibchen  nur  34  MUl.  in  der  Lilnge;  bei 
ersterem  ist  die  pusteiförmige  Grannlimng  der  Flllgeldecken  stärker  ausgeprägt 
und  von  weiterer  Ausdehnung  als  beim  Weibehen.  Im  Uebrigen  sind  rntersebiede 
von  den  normalen,  durch  glatte  Flügeldecken  ausgezeichneten  Individuen  nicht 
nachweisbar. 

in  HetretT  der  von  Lai)ortc,  Aub^  und  Boheman  unter  den  Xainen  :  Cyhister 
Oms,  biuiaculatus  und  l/itmtalus  aufgestellten  Arten  ist  zu  bemerken,  dass  die 
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letztere  deBselben  flberiianpt  nnr  «af  ein  weibliches  Individuum  begrilndet  ist,  da08 

die  beiden  ersteren  aber,  wiewohl  nach  beiden  Sexns  beschrieben,  nur  im  weib- 
lichen Gesi'hlcehte  von  Cyh.  imniarginatus ,  und  zwar  durch  eine  eigeuthUmliche 
und  in  der  That  recht  auffallende  Skidptiir  des  Pronotum  und  der  Fltlgeldeeken, 
abweichen.  Für  das  Männchen  des  Cifh.  hiiiuirulatus  };ieljt  Aube  keinen  anderen 
Unterschied  als  (U;n  {grösseren  rostj;elben  Su])apikalHeck  der  Flügeldecken,  tiir 
dasjenige  des  Cyh.  Oivas  Uberhaupt  keinen  recht  in  die  Augeu  springenden  an, 
wie  denn  aneh  an  den  mir  vorliegenden  Hinnehen  ans  Senegambien,  Guinea, 
Mosambik  nnd  Madagaskar  in  der  That  keine  dnrefagreifende  Differens  nachweis- 
bar ist  Die  zwischen  ihnen  bestehenden  Unterschiede  in  der  GrOese  sind  ebenso 
geringftt^  wie  die  an  dem  Flllgddeokenfleck  hervortretenden ;  letzterer  ist  bald 
Ton  grosserer  Ausdehnung  nnd  lichterer  Färbung,  bald  kleiner  nnd  dunkler  bis 
zum  gUnzlichen  Verschwinden.  Es  würden  mithin  hier  Arten  vorliegen,  welche 
nur  im  weibliehen  Geschlecht  verschieden,  deren  MUnnehen  aber  identisch  sind. 
Unter  so  bewandten  Umständen  wird  sich  unwillkürlich  die  Frage  anfdiiint^cn, 
ob  die  für  die  Weihcheii  jener  priisuniirten  Arten  hervorgehobene  nadelrissi|L;^e 
Skulptur  ihrer  Korperobertiäche,  auf  welche  ihre  Abtrennung  von  Cyb.  immargi- 
wAim  ansscldiesslieli  basirt  ist,  in  der  That  als  ein  specilisches  Merkmal  angesehen 
werden  kOnne.  Jedenfalls  mnss  dies  als  in  hohem  Grade  sweifelhaft  angesehen 
worden,  wenn  man  erwSgt^  dass  1)  eine  nieht  nnbetrilchlliehe  Variabilitftt  in  der 
Skulptur  der  Deekflttgel,  wie  bereits  Eriohson  geltend  gemacht  hat,  bd  den 
CyhüiUr- Xri^x[  wiederholt  zur  Beobachtung  gekommen  ist,  2)  dass  die  Sknlptnr 
bei  den  Weibchen  des  Cyh.  Owas,  himacttlatu^  nnd  hluohitiiii  zwar  auffallend  genug 
von  derjenigen  des  regulären  Weibchens  des  Cyh.  inmifinündtus,  unter  ihnen  selbst 
aber  nur  dem  Tlrade  und  der  Ausdehnung  nach  verschieden  ist  und  dass  3)  noch 
sehr  viel  aullallcndere  Skulj)turverschiedenheiten  bei  den  Weibehen  anderer  Dvti- 
ciden,  vor  allen  des  ilydaticus  sontUus,  lUig.  (Var.  $  verrucosus ,  Sah  Ib.)  im 
Norden  Europas,  vorkommen.  Alles  dies  in  Betracht  gezogen,  hat  es  jedenfalls 
die  bei  weitem  grossere  Wahischeinliehkeit  *  fllr  sich,  dase  es  sich  bei  dem  Cjfh. 
OtoaSj  Lap.,  hmaeutaliitt,  Äub6  nnd  UnatakUf  Bob.  nicht  um  selbständige  Arten, 
sondern  lediglich  um  eine  zweite  und  zwar  ziemlieh  häufig  neben  der  regulUren 
auftretende  Form  des  Weibchens  handelt,  über  deren  Entoiehungsweise  vorläufig 
allerdings  ebenso  wenig  eine  Vermuthung  ausgesprochen  werden  kann,  wie  tiber 
die  gleichzeitige  Existenz  von  glatten  und  gerippten  Weibchen  bei  den  oinhoinii- 
schen  T)i/f Ichs- Arten.  Ob  jene  nadelrissigen  Weibchen  des  CyJi.  niinuirtjunti mit 
den  regulär  gel»ilde(en  in  gleicher  Weise  wie  die  beiden  weiblichen  />///(V/(s-Foi  iu,  n 
gemeinschaftlich  in  densclbeu  Gewässcru  vorkommen,  darüber  fehlen  bis  jetzt 
Angaben  volhrtindig  und  es  iHbre  mithin  dne  Annahme  lokalar  Einflüsse  wenig- 
stens Torttn6g  nicht  ganz  von  der  Hand  su  weisen.  Jedenfalls  ist  es  in  hohem 
Grade  bemerkenswerdi,  dass  alle  vorliegenden  Exemplare  der  drei  too  Cooke 
anf  Sansibar  aufgefundenen  Cybistcr - kxt^n  eine  und  dieselbe  Abweichung  von 
der  normalen  Skulptur  der  Flttgekieeken  darbieten,  indem  letxtere  durchweg  mehr 
oder  weniger  deutlich  granulirt  erscheinen. 
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Laccophilus,  Leach. 

Zoolog.  Miacell.  UL  p.  68. 

43.  Laccophilus  venniculosus ,  Gerät. 

(Hiongo-<ymtus,  ferrtiffitwits,  j}rofhoracis  maryim  hamli  plagaqw  disd  transversa  nigrift, 
elyfris  fu.'H^o-ronspf^nfis,  margim  laterali  (bcan  ei  ante  medkm  maadaUm  dUatatoJ 

testaieo.    Long.  4'  2  iiiill. 
Laccophiltus  rcrmicuhixiiK .  *    er s  t  a  e c k er,  Archiv  f.  Naturj,'esch.  XXXIII.  1.  p.  25.  JJo.  32. 

Dem  iMcmph.  rividosus,  *Klug  (Insekt,  v.  Madiigascar,  p.  48.  No.  37)  nicht 
■oilhnUch,  aber  etwas  kleiner  und  von  abweicliender  Zeichnung  des  Protliurax. 
Kopf  einfarbig  rostgelb,  der  Vorderrand  des  I'rothorax  nur  wenig  gebräunt,  der 
fianirand  mit  Amnaliine  der  beiden  Seiten  schwarz  gefärbt  nnd  iwar  gegen  die 
Mitte  Jiin  in  weiterer  Ansdehnong;  ein  zweüappiger,  querer  FleelL  der  Seheibe  in 
MUeher  Abtrennung  von  dem  Basahrande  gleiehfalia  schwarz.  Flttgeldeeken 
leherbengelb  mit  schwärzlich  braunen,  parallelen,  wQlWy;  vorlnufciulen,  hier  und 
da  znsanunenflii  ssenden  Längslinicn,  welche  indessen  einige  längiicbe  Flecke  an 
der  Hasis  und  dein  Seitenrand  für  die  lielle  Grundfarbe  treilassen.  Unteraeite  des 
Körpers  nebst  den  Hcinen  rostfarben,  braun  gescheckt. 

Zwei  Ubereiustimmende  Exemplare  wurden  bei  Mombas  im  September  IbG'i 
gefischt 

Fam.  fiyrimdae,  Erichs. 

BmeutttS,  Mac  Leay. 
Aunulos.  Javan.  p.  30. 
Ofetou$,  Etch.  —  OgeUmu,  Kirby. 

44.  Dineutus  aereiu,  Klug. 

GYnmu  mmw,  *Klug,  Symbol,  phys.  IV.  No.  2.  Tab.  M.  Fig.  8. 

DmaiUit  nert'im,  Aubi»  Spoc fl^n^. d. Col^opC  Vi.  p. 769.  No.  7.  --  Boheman,  luflet  Cafiar.  L 

p.  26:^   Nü.  28.'». 

Von  dieser  in  Afrika  \veiter  verbreiteten  Art  wurden  zahlreiche  Exemplare 
zwischen  Mombas  und  Wauga,  bei  Mbaramu  und  Kisuuui  im  Oktober  lö(>2 
psammelt. 

45.  Jßmeuhu  Afnctaim,  Anbd. 

lümtfttt  Afirieeam»,  Anb«,  Spec  g^ndr.  d.  Colfopt.  VL  p,  771.  No.  8. 

Von  Moscbi  (Noremher  1862)  nnr  in  einem  Exemphue  vorliegend. 

46.  Dmeulm  Mukspüuuuty  Klug. 
Gtrimu  mtb»p6»imi§,  *Elng,  SjmboL  pbji.  IV.  Ko.  8.  Tkb.  34.  Fig.  9. 

l^Hent.M  MiihitpinmiUt  Attb«,  Spoo.  g^odr.  d.  Ctdfopt.  VI,  p.  786.  No.  19.      Bobemaa,  lasect. 

Caflrar.  1.  p.  2<>t.  No.  287. 

Die  Art  wurde  in  grosserer  Anzahl  bei  ^lombas  im  iSeptember  1862  gefisckti 
lie  ist  gleichfalls  weit  Uber  Afrika  ausgedehnt. 
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G-yrinus,  Treoffr. 

InsecL  d.  eavir.  de  Pwis.  I.  p.  193^ 
47.  Gfmuu  caffcr,  Aubd. 

Gyrimis  cnffer.  An  Ix',  Spcc.  gcnt-r.  d.  Coliopt.  Vi.  p.  712.  ^'o.  89. 

Ein  einzelnes  Exeiiiplar  dieser  auch  am  Kap  ciuheiniiscben  Art  wurde  im 
Deeember  1862  bei  £udara  gelangen. 

Qnotochilus,  Lacord. 

Fnm«  entoin.  Paris.  I.  pi  M4. 

48.  Orectochäug  gehuUamti  Gerst 
Tb£  y.  Flg.  & 

Jnfrn  cum  pcdlhm  ferrtigineuSf  supra  aeneus,  violaeeo-mkans,  protJiorace  d^Msque 
testaißeo4mbatis,  chureo'tani'  n'  >is,  /Wims  di,sco,  honon  msfn  lata,  ehmta.  pone 
medium  fermimitu  liufjnque  scutälari  commmi  subquaärata  ^abris,  kteidis.  xLong. 

{am  excepto) 

Orectoc/iiliijt  schiglazeiui ,  •Gerst acckcr,  Archiv  f.  NaturROSch.  XXXIU.  1.  p.  25.  No.  .'J7. 

In  iiilcli.ster  Verwandtschaft  mit  dem  (hrrfinh.  Mdfhi^aaranni.'^i.'i,  A\\h('  (Spec. 
gener.  d.  Coleopt.  p.  7;5<).  Xo.  3),  stflRiid  und  den  kleineren  Individuen  des- 
8ell)en  an  Griisse  {^leicli  kuniniend,  aber  durdi  den  rostlarhenen  IJaueh,  aschj^raues 
Tonient  der  Ullckenseite,  den  viel  kürzeren  <;luttrn  iXalitlleck  der  Flügeldeeken 
und  schärfer  zugespitzte  Aussencekcu  ibrcr  hinteren  Ab^^tutzung  abweieliend.  Kupf 
violett  Bchiinmemd,  Clypens  grünlich  knpferfarbeo.  Protborax  hinter  der  Mitte  qacr 
eingedruckt,  grOnUch  entfärben,  mit  fast  yioletter  mittlerer  Qnerbinde.  FlOgel- 
decken  ebenfalls  violett  schinunemd,  gleich  den  Seiten  des  Prothorax  aschgran 
bctil/.t;  glatt  und  glilnzend  sind  auf  denselben  eine  nach  hinten  allmählich  ver- 
schmälertei  grlinlich  erzfiurbene  Län<r»rippe  jeder  einzelnen  und  ein  beiden  gemem- 
samcr,  an  der  Spitze  ausgrcsohnittener  Fleck  der  Schildclicnj^^egcnd,  welcher  weit 
vor  der  Mitte  ilircr  Liiiiixc  endigt  und  mehr  vidlett  metallisch  gelarlit  ist.  Der  auf 
letzteren  tolgende  Xalitsauni  ist  t'eileuartig  punktirt  und  mit  liiiigeren  ri»tligell>i'n 
Haaren  bekleidet.  An  den  N'orderbeinen  sind  die  Kniee,  Schienen  und  Tarsen, 
ferner  die  Seiten  der  Brust  und  des  Hinterleibes  gebräunt  und  viuictt  sehimnterud. 

Im  Oktober  1863  bei  Mbarami  erfoentet. 

Farn.  Palpicorilia,  Latr. 

Berosus,  i.euch. 

Zoolog.  MiscelL  III.  p.  98. 
49.  Beroaus  furcatu»,  Boh. 

BtTfmtm  fnrtatiui,  ßolM'tnnn,  Inspct.  Caft'rar.  1.  ji.  bW.  Nu.  Gt7. 

Das  einzige  vorliegende  Exemplar  dieser  auch  im  KalTendande  einiieimisehen 
Art  wurde  aut  dem  VVege  zwischen  Kisuaui  und  den  ügüuu-ßurgen  im  Oktober 
löü2  angetrofl'en. 
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Cyclonotum,  Erichs. 
KMet  d.  Mark.  I.  p.  212. 

50.  Cyelanottm  MUmmaU^  Fab. 

Spliaeridium  altdomiaaUf  *Fabriciu8,  Eatom.  sjst.  I.  p.  79.  No.  10.  —  Syst.  Kleath.  1.  p.  94. 
No.  ü. 

Cydotutum  abdommaU,  Malsant,  Anoal.  de  k  mc,  d'hgriailt  de  Lyon.  YII.  p.  167  ff.  "So.  11. 

Sphaeridiuvi  {('rrr)i<J!mi>)  ilcpressum,  'KIu?,  Tnspkt.  v.  Madagasr.  p.  T2.  No.  8&. 

CjfHonatum  nii/i/iuii.  'Holicman,  Insect.  Cartrar.  I.  p.  <j02.  No.  »)'»<). 

In  zwei  Hxcinplarcu  von  Monibas  (Dr.  Kcrstcn)  und  von  Sansibar  (Cookc) 
vorliegend.  Die  Art  ist  Inst  kctsniopolitisch  verbreitet,  da  sie  ausser  in  Westindien 
(nach  Fabricius)  bereits  in  Jira^ilicu,  aul  Ceylon  (Nictucr),  auf  Madagaskar 
(Gondot),  in  SemiAir  (Hartmano)  mid  )tü  Port  Natal  (Wablberg)  gefimdeii 
worden  ist 

Cercyon,  Leach. 

Zoolog.  MiaceU.  UI.  p.  95. 

51.  Cercyon  fiyuraliun  ,  G  c  r  s  t. 

Bndier  ovatum,  eonwxtm,  tiiffrum,  nifidumf  pwthorarh;  anguUs  nnflris  r}i/fri«que 
rufiSf  his  apin  m  rtrstts  flarrsrnifih^is.  hafti,  ftfitum  plugaqw  viagmi  luti  iaJi  uhjrisi: 
ehßmrum  striis  4.  et  5.  hasi  fortUcr  diveiyetUihus ,  6.  ibidem  abbrcmUa.  Long. 
2'  ,  mill. 

Cerrijint  jiijurainm,  'Gorstaecker,  Archiv  f.  Naturgosrli.  XXXIII.  1.  p.  2<j.  No.  39. 

Dem  Orr.  sr(t))nJiirc,  lioheni.  (Inseet.  CaflVar.  I.  p.  tSO.s.  No.  Olli'.)  augen- 
seheinlieh  nalic  verwandt,  aber  in  der  KorperlVirliung  und  Zeielinung  aiAvciclkiid. 
Kopf  ganz  schwarz,  dieht  punktirt,  zwischen  den  Augen  mit  tiefer  Querturehe; 
Taster  und  FUhlcrbasis  gelb.  Trothorax  nach  vorn  stark  verengt,  überall  dicht 
pnnktirt,  glänzend  schwarz,  mit  blntrothen  Vordeieeken.  Schildehen  äosserat  fein 
punktirt,  schwarz.  Fltlgeldeelcen  mehr  den  dreimal  so  lang  als  der  Prothorax, 
stark  gewOlbt,  gedritngt  pnnktirt,  jede  einzelne  mit  zehn  Idcht  gefnrehten  Pnnkt- 
streifen ,  welche  sämrotlich  vor  der  Spitze  versohwinden;  der  erste  der  Naht  zu- 
nächst liegende  undeatlicher  als  die  ttbrigen  und  vom  zweiten  weiter  entfernt,  der 
llinftf  nahe  der  IJasis  nach  aossen  umgebogen,  der  sechste  vor  derselben  abge- 
kürzt. Hin  nach  vorn  dreieckig  erweiterter  gemeinsamer  Nahtfleck,  eine  mit  dem- 
8L'li)cn  zusanmienhängeiidc  Querbinde  der  Kasis  und  ein  mit  dieser  wieder  am 
«Seiteurandc  verbundener  grosser  Aussen tkn  k  auf  rotheni  (J runde  schwarz  gctiirbt. 
Unterseite  des  Körpers  gleichfalls  schwarz,  au  den  Beinen  die  ;Schicneu  und 
Tarsen  rostfarben. 

In  einigen  Exemplaren  bei  Arnscha  (November  1862)  aufgefnnden. 
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Farn.  Staphyltaddae^  Latr. 

Stapliylinus  (I^in.),  Erichs. 

Kifer  der  Hark.  L  p.  *4a0i 

52.  SUq^Umu  eer^j,  Gerat 

Ikuohmger,  antennis  pedibusque  c&ncoloribus,  undique  confertim  pmeiakts,  opucus, 
aoMo  iUro-toinentoso,  aipUe,  jooihoraee  dykisqiu  fulrv-2ul(jsis,  abdcmine  supra 
UsariaHm  mgro-maadato:  UXma  ndermedm  spinosismUs,  Long.  lO'/s  milL 

AqpAfiMtw  cmb,  «GeratMcker,  AtgIut  f.  Natungeieb.  XXXm.  1.  p.  27.  No.  40. 

Ton  der  GfOue  des  Skgpk.  eklort^terus,  Panz.  (Fann.  Luect.  Oerman.  86,  20), 
aber  dnreh  die  viel  kflneren  Ftthler  in  näherer  Verwandtsehaft  mit  8kg^  amHquMS 
und  Hüttentottui,  Nordm.  stehend.  Kopf  knrz,  qner  viereckig,  schmaler  als  der 
Frodiorax,  gleichmissig  nnd  dicht  mnzlig  punktirt.  Taster  roetroth,  Fllhler  schwarz- 
braun, die  beiden  ersten  Glieder  mit  rtithlieh  pechbrauner  Spitze,  die  .beiden  letz- 
ten licht  braun;  das  zweite  und  dritte  Glied  eiförmig,  das  vierte  bis  zehnte  (|iicr. 
Prothorax  kaum  Uin^or  als  breit,  i)arallel,  vorn  abgestutzt,  an  der  Basis  stumpf 
abgerundet;  seine  Obi-rfläclie  ebenso  gedrängt  wie  der  Kopt  punktirt,  mit  stark 
abgekUratcm,  glattem  Mittelkiel  nahe  der  liasis.  Die  Flügeldecken  zusamuieu- 
genommen  nicht  breiter  als  die  Ha«is  des  Protborax,  nach  hinten  allmählich  ver- 
breitert, quer  viereckig,  an  der  »Spitze  ausgerandet;  jede  einsefaie  mit  swei  länger 
rotbgelb  behaarten  Anssenmakeln,  deren  vordere  nnterhalb  der  Schnlter  steht. 
Die  vorderen  Hinterleibssegmente  sind  seherbengelb  gesftnmt,  das  vorletzte  am 
Spitzenrande  rothgelb  lietilzt.  Unterseite  des  Körpers  pechbrann,  etwas  glänzend, 
ziemlich  sparsam  punktirt  und  behaart.  Die  Mittelsehienen  mit  sehr  sahireichen 
stärkeren  Dornen  bewehrt,  die  Tarsen  unterhalb  rothgelb  beborstet 

Bei  Aruscha  im  Oktober  1862  aufgefunden. 

Plulanthns,  Curt 

Britiah  Entomol.  Xm. 
53.  PkiionÜMs  cmrdieoUiSf  Gerat. 

ProUwraee  iiUon^-cordiaht  dense  et  fere  ofqualUer  puneiato,  wger,  niHduSf  palpis, 
oMtennamm  hast,  peUon  dytmqf»  rtifiSf  Ais  confertim  H  subrugo»  punetaHs. 

Long.  11  mill. 

PhiloMtJius  cordicoUü,  *6erstaeeker,.ArcIuT  t  Naturgexsh.  XXXUI.  1.  p.  28.  No.  41. 

Die  Art  gehOrt  der  von  Eriehson  (Gen.  et  spec.  Staphyl.  p.  .WS)  aufge- 
stellten achten  Gruppe  der  Gattung  an,  steht  durch  die  eigenthUmliche  Form  des 
Prothorax  dem  FhiL  ( latus,  *  Erichs,  (a.  a.  0.  p.  508.  No.  138)  am  nächsten  nnd 
ist  auch  nur  wenig  kleiner  als  dieser.  Der  Kopf  ist  gerundet  viereckig,  kaum 
breiter  als  der  Prothorax,  nach  hinten  leicht  verselunäKrt,  an  der  Basis  und  zu 
beiden  Seiten  gedrängt,  in  der  Mitte  sparsamer  punktirt,  ausserdem  noch  mit 
einigen  grosseren  Punkten,  von  denen  einer  zwischen,  zwei  hinter  den  Augen 
Stehen,  besetzt    Ftthler  pechbraon,  ihr  erstes  Olied  ganz,  das  zweite  nnd  dritte 
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iD  der  Basis  rösfaroth;  Taster  gleiehfalls,  aber  lichter  rostfarben.  Frofhorax  dent* 
lieh  langer  als  breiig  stark  gewOlbt,  Torn  leicht  gemndet,  hinter  der  Mitte  herz- 
fttmig  yerengt,  dicht  und  fein  pnnktirt,  sparsam  brann  behaart,  glänzend,  jede^ 
wits  mit  zwei  grösseren  eingestochenen  Punkten  verschen,  von  denen  der  eine 
»ich  nahe  der  Basis,  der  andere  vor  der  Spitze  findet.  Bchildchen  dicht  und  fein 
ninzlig  punktirt,  fast  matt,  schwarz.  Fltigehlecken  bliitioth  mit  gebräunter  Ba.sis, 
dicht  punktirt,  behaart;  aul  jeder  zwei  hm^a»  Hnrsttuliaare ,  das  eine  nahe  dem 
Schihlchen ,  das  andere  am  Seitenrande ,  bemerkbar.  HinterU'il)  dii  lit  ])unktirt, 
leicht  glänzend,  sehwarz  mit  blUuiichem  Schimmer.  Brust  beiderseits  .stark  sieb- 
artig panktirt,  nebst  den  Haften  und  Trochanteren  der  beiden  hinteren  Beinpaare 
Uotroth;  Tarsen  rostbraun,  unterhalb  rothgelb  befilzi 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Mosehi  (November  1862)  vorliegend. 

PaederuB,  Fab. 

Syst  Entom.  p.  268. 

ÖA:  Paedenu  tßbueuSf  Erichs. 

Pmbnu  mbotk»,  *Erieh»oii,  den.  et  spec.  SUphylin.  p.  656.  No.  11. 

Diese  bereits  ans  Guinea  und  Abyssinien  bekannte  Art  wurde  bei  Mombas 
ia  Mehrzahl  gesammelt. 

55.  Paederus  aesluatUf  Erichs. 

hieilertiM  ae^hiauM,  ♦Eridison,  Gen.  et  spec.  Stsphylin.  p.  656.  No.  10.  —  Bobeman.  InsecL 

Caffrar.  I.  j».        No.  318. 

Von  Cooke  auf  Sansibar  anp'trntfen.  Die  Art  ist  Uber  einen  grossen  Tbeii 
Atrika»  (»Seuegambicn,  Egypten,  Kaffcruland)  verbreitet. 

56.  Paederm  UunidicoUU y  Cierst. 
T«f.  V.  Fig.  9. 

J%>-,  nltidiiSf  m^-pQo8US,  atUennarnm  haai  j)edihusque  rufo-fnmgmeiSf  pro(horace 
ahdominiaqtw  st^gmentis  duobus  uUkniif  sangmneis,  elyiris  cyanris,  purum  profinuh- 
niqnfio-pirnrfatis:  prothoTOCe  comexo,  obtuse  Wido,  ehaolete  et  disperse  imnctato. 
Long,  13^2  mill. 

Paetleniti  hunidieoUiB ^  *OerstRecker.  Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  '2».  No.  42. 

Grösser  und  besonders  scldanker  als  der  zunächst  verwandte  Piud.  o'nüint,^ 
Hohem.  (Insect.  Catfrar.  1.  )>.  'iSS.  Nn.  Der  Kopf  ist  gerundet  viereckig, 

glänzend  schwarz,  mit  zahlreichen  aber  wenig  tieteii  Punkten  l)cdeckt,  die  Mittel- 
linie der  Stirn  glatt;  die  Mandibeln  au  der  Basis  nUldii  h  |)(  (  hbraun,  die  Ta.ster 
oad  die  beiden  Grundglieder  der  (unvollständig  erhaltenen)  l'ühler  rostroth.  l'ro- 
diersx  sdunaler  als  der  Kopt ,  deutlich  länger  als  breit,  gegen  die  Basis  hm  all- 
■dUich  verengt,  oberhalb  ziemlich  gewtflbt,  fiust  aufgetrieben  erscheinend,  hier 
lud  da  veiloechen  punktirt,  in  der  Mitte  glatt  und  glünzend,  von  Farbe  blutroth. 
SeUldehen  fein  punktirt,  dimkel  blutroth  mit  gebräunter  Spitze.  Die  Flügeldecken 
nsammengenommen  wenig  breiter  als  die  Basis  des  Prothorax  und  nicht  ganz 
von  der  Länge  desselben,  nach  hinten  leicht  und  allmählich  verbreitert,  an  der 
spitze  gemeinsam  ausgeschnitten!  oberhalb  fein  runzlig  punktirt,  lebhaft  cyanblau. 

T.  d.  DceJitn,  B«b«n  Ul»  S.    '  6 
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Hinterleib  fein  ponktirt»  tief  sehwans,  die  beiden  Endsegmente  ihrer  ganfeen  Ans^ 
dehnung  naeh  oberhalb  dunideri  unterhalb  heiler  blutroth,  das  vorletzte  unten 
mit  einer  grossen ,  iHnglichen ,  geglätteten  mittleren  Grube,  zu  beiden  Seiten  dielit 
gedrängt  punktirt.    Ik'ine  ganz  rostrotli,  {::ri'isl!aarig. 

Das  (  iiizi^^e  \ niliegende  Exemplar  wurde  von  Dr.  Kernten  am  28.  November 
lbG2  aul  dem  Kilimandscharo  in  einer  Höhe  von  ÖOOO'  gefunden. 

57.  Paede i^s  peäeslrU,  Geist. 

• 

Niger,  fUtidus,  jHirec  pUosnut,  paljpi8f  animHanim  Ixisi  et  ap/rc,  rojciSf  iroehatUnibiis 
I  frmornmqnc  hnsi  mfo-ferrugitwitt:  proihoracc  loffaulcUo-qmdralo,  sanguimeo,  eljftris 

ci/tinfiis,  fortitvf  nujoso-pinuUitis.    Long.  *J'  2  niill. 
Paeütru»  puh'tirls.  *GerBtaecker,  Archiv  f.  Naturgcscb.  XXXIIl.  1.  p.  JH.  No.  43. 

Dem  Vanl.  rx'nvhiü,  Reiche  (Voyage  cn  Abyssinie,  Zoologie.  17.  Fig.  1\ 
nicht  unriliulicli  und  an  GrJisse  ziemlich  gleich,  aber  soi'ort  durch  die  Färbung  der 
Deine  zu  untcrs(  lu  iden.  Kojjf  dicht  und  ziendieh  stark  punktirt  ,  auf  der  iMittc 
der  .Stirn  glatt,  schwarz,  mit  röthlich  pechhrauneu  Mandibeln.  Fühler  8chwär/.lich 
braun,  die  vier  Basal-  und  die  beiden  Spitzeuglieder  rostfarben.  Prothorax  fast 
von  Kopfbreite I  ein  wenig  länger  als  breit,  seitlich  gerundet,  nach  hinten  allmäh- 
lich verengt,  oberhalb  ziemlieh  gewölbt,  beiderseits  von  der  glatten  Seheibe  zer- 
streut punktirt,  hell  blutroth,«  stark  glänzend.  Schildchen  fein  punktirt,  dunkd- 
roth.  Flügeldecken  zusammengenommen  nur  wenig  breiter  als  die  liasis  des 
l'rothorax,  kaum  ktirzer  als  dieser,  durchweg  stark  runzlig  punktirt,  lebhaft  cyan- 
blau,  fein  weisslieh  beborstet.  Hinterleib  glänzend  schwarz,  dicht  narbig  punktirt, 
si  liwarz  Ijehaart.  XOrderscIienkei  bis  zur  Mitte,  die  mittleren  und  hinteren  in  ;::c 
ringerer  Ausdehnung  an  der  Basis  roth;  die  Beine  im  Uebrigeu  schwarz  mit  pccli- 
brauneu  Tarsen. 

Bei  Mosehi  im  November  1868  angetroffen. 

Oediohirns,  Erichs. 

Gee.  et  spec.  Staphylin.  p.  684. 

58.  Oeäkhinu  stiiieimuy  Gerat 
Tai:  y.  Fig.  la 

AlaiuSf  pkettSf  paHiäe  pUostiSf  eapUe  proßioraeeque  rufo-brwmeiSf  dfftris  nigtis,  paretHs 

pttnetaiis,  abdominis  segmenÜs  tesfaeco-lhiAatis.   Long.  G'/s  mill. 
Oettiehirua  BttUdmu,  «Ocrstaeeker.  Archiv  t  ülbargudi.  XXXIIL  1.  p.  80.  Ko.  46. 

Kaum  länger,  aber  etwas,  schlanker  als  der  mit  ihm  zunächst  verwandte 

Oedk^  termhmtm,  «Erichs.  (Archiv  f.  Natnrgeseh.  I3L  1.  p.  223.  No.  33).  Der 
Kopf  mit  Einsehlttss  der  Mandibeln  röthlich  braun,  glatt  und  glUnzend,  zwischen 
dem  Ursprung  der  pechbraunen  Fühler  mit  einigen  aymnictriseh  gestellten  Tunkten 
versehen;  Tüster  gleichfalls  pechbrann.  l'r(»tbora\  ein  wenig  lUnger  als  breit, 
seitlich  gerundet,  gegen  die  Basis  hin  herztiirmig  verengt,  glänzenil  rothbraun  mit 
schwärzlicher  T.asis,  Uber  die  Scheilie  hin  in  vier  Längsreihen  grob  punktirt. 
Schildchen  schwarz,  fein  punktirt.  Flügeldecken  zusammengenommen  abgernudet 
quadratisch,  doppelt  so  breit  als  die  Basis  des  Proihorax,  glänzend  sehwarz,  gegen 
die  Basis  hin  dichter,  rückwärts  nnd  seitlich  sparsamer  grob  punktirt.  Hinterleib 
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ISut  (^ÜDdrisch,  ])e(hl)raun  mit  rütlilich  durchHcheinender  »Spitze,  die  eiuzelnen 
Segmente  hinten  scht'rbenjjelb  {gesäumt,  in  drei  Querreihen  ])iinktirt.  iieine  Hchwärz- 
licli  |>echbraiin  mit  rothen  Trocbantcreu  und  seherbengelbeu  Knieen, .  ISchienen- 
»pitzen  und  Tarsen.    Brust  und  Mitte  des  liauehes  bhitrotb. 

^'ur  eiu  eiuzeloeti  bei  Aruscba  (üktuber  löü2)  gel'augeue»  Exemplar. 

LiSpinUS,  Erichs. 
6«n.  et  spec.  Staphylia.  p.  828. 

59.  Litpmms  tmpdant,  Gerst. 

Sigcr,  stipra  fcrr  glnlicr,  suhtilihr  jinnt  futK^i,  nifi<h(s,  p<ilihus  (ilKloinniistjnc  sKjinnt- 
torum  iiuirgim  apiaäi  rufia:  his  tUrinque  nguiunU  f  oblique  drlyatis.  Loug. 
41/4  mia 

lmpnm$  nttgularit,  *0er8taecker,  Ardbir  f.  Natoi-geseh.  XXXtH  1.  p.  30.  No.  46. 

Die  durch  ihre  liiuterleibs-Skulptur  sehr  ausgezeichnete  Art  gleicht  in  Habitus 
md  Grosse  am  meisteii  dem  Lup>  ZaAeoRw,  *£rich8.  (Gen.  et  spee.  Staphylin. 
p.  8S&  No.  S),  doeh  ist  der  Kopf  weniger  breite  vor  den  Augen  TersehmAlert,  an 
dar  Spitie  fast  abgestotst,  oberhalb  siemlieh  fein  nnd  sparsam  pnnktirt  Die  Ifan- 

dibebi  sind  röthlieh  pechbranni  die  Fühler  von  gleicher  Färbung,  mit  hellerer  Basis 

und  Spitze,  ziemlich  kurz,  so  das»  sie  kaum  bis  zur  Basin  des  Prothorax  reichen. 

l^terer  ist  quer  viereckig;,  von  der  Basis  bis  Uber  die  Mitte  hinaus  last  }:;leicb 

breit,  sodann  gerundet  versebnialert,  oberhalb  leicht  ^'ewidlit,  lein  punktirt,  \tn-  den 

ilinterecken  mit  weitem  Eindruck.     Die  FKigeldeekeii   zusaminengenonmien  von 

i'ruthoraxbreite ,  regelmässig  (|uadratisch ,  jede  einzelne  mit  dem  gewöhnlichen 

Nalitstrelfen  Teisehen.   Hinterleib  oberhalb  äusserst  fein  punktirt,  der  Spitzcnraud 

der  fBnf  Torderen  Segmente  sehmaler,  derjenige  des  sechsten  breiter  blntroth  ge-  • 

fltobt;  anf  der  Seite  lUsst  jedes  Segment  oberhalb  sechsi  unterhalb  acht  schräg 

isd  parallel  verlanfende,  fein  dngegrabene  Striche  erkennen.  Die  Beine  sind  satt 

nctroth. 

Anf  den  Ugono-Beigen  im  Oktober  1Ö02  aufgefunden. 

Fam.  Palpatores,  J.ati. 

Scydniaenus,  Lutr. 

Gen.  Cmt.  et  lasect.  I.  p. 

60.  SetfdmMeMu  fritufmeuhUf  n.  sp. 

Pdporum  mnxdUinum  aiiirido  /puirfo  oitS(tlrJo,  mi'soiiifnio  air'nmfo,  tiiri^is  uttiids  hisln 
tersm  diJntntls:  alahts,  nignt-pia  n^,  yrisco-pUosuSf  nitidus,  ant4tinis,  pdipis  pnli- 
lusipu'  ntfls,  proätoroße  rotundaio  -  quadnUo,  mUs  eonvexo,  colecptcris  ovaiiHf  haai 
mbtruneatis,  obtoläe  jpmndatia.  Long;  milL 

Nach  der  VerkUmmerung  des  vierten  Gliedes  der  Kiefertaster  nnd  der  gc- 
kieltea  lüttelbrnst  in  die  Untergattung  Mumierus,  Casteln.  gehörend  nnd  sich 
durch  die  an  der  Basis  erweiterten  Vordertarsen  dem  Scyrfit».  tan*tan8,  Mail., 
Ksaie  (Sckrift.  d.  aatorf.  Gesellsch.  in  Leipsig.  L  p.  II.  Taf.  l.  Fig.  3)  sunäebat 

6* 
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anschliessend;  anderereeits  durch  den  viel  gedrungeneren  KOrper  mehr  an  Seiftlm, 
anti/h)tns,  (Jenii.  i  Faun.  Insect.  Europ.  22,  3.),  erinnernd,  welchen  die  hier  in  Rede 
stehende  Art  übrij^ens  sehr  heträclitlich  an  (!r(»ssc  Ulirrtrifft.  Der  etwas  quere 
und  ahgerundet  viereckige  Kopt  ist  licdoutend  schmaler  als  das  Halsschild  und 
gleich  dem  Vorderrande  dieses  zuweilen  lichter  als  der  übrige  Kumpf,  nämlieb 
röthlich  braun  gefärbt.  Die  kräftigen  Fühler  sind  dunkel  roflirotli  nnd  erreichen 
zurückgeschlagen  die  Basis  des  Frothorax;  ibr  erstes  Glied  ist  weniger  langge- 
streckt als  bei  Scydm.  onHdotus,  die  drei  folgenden  unter  einander  gleich  grosa, 
das  Alnfte  dentlich  länger  nnd  breiter,  an  der  deutlich  abgesetzten  Keule  das  eiföi> 
nüge  End^j^lied  nicht  ^iel  kürzer  als  die  bmden  ersten  zusammengenommen.  Der 
an  der  Basis  fast  rechtwinklige  Prothorax  erscheint  im  Verhältniss  etwas  kürzer 
und  breiter  als  bei  Scffdni.  (uitidotus .  sein  vorderer  Theil  beträchlieli  höher  ji^c- 
wiilbt  und  längs  der  Mitte  zuweilen  undentlieli  gefurcht;  vor  dem  lliiiteirandc  zci^xt 
sieh  jcderseits  ein  grubenförraigcr  Eindruck.  Die  Flügeldecken  sind  von  (Iruud 
aus  deutlich  breiter  als  der  Hinterrand  des  Halsschildes,  ihre  Basis  niedergedrtlckt 
und  quer  abgestnzt  «rseheiaend,  die  Schultern  beuleafBrmig  aufgetrieben,  ihr  Um- 
risB  dibmiig  mit  gritoster  Breite  bei  der  Mitte  der  LKnge  und  stärkerer  Verengiing 
gegen  die  Spitze  hin;  ihre  Oberfläche  ziemlich  fein  nnd  seicht,  sperrig  punktirt, 
gleich  dem  Vorderkörper  grob  greis  behaart.  Unterseite  des  Kürpers  rutlibraun, 
die  Beine  lichter,  die  keulentormige  Verdickung  ihrer  Schenkelspitzen  ziemlich  stark. 

Einige  Exemplare  dieser  unsehnlieh  grossen  Art  wurden  im  Oktober  IÖ62  bei 
Mbaramu  in  (.lesellschaft  einer  kleinen  Mta  gefunden. 


Farn.  Uisterini,  Erichs. 

Piacodes,  Erichs. 

Jahrbuch,  d.  Insektenk..  p.  103. 

61.  Plueaiirf  Senegaletuis ,  Payk. 

Ifintf^r  Sew^aUwii*,  Paykull,  Mono>?r  Ilisteroul.  p.  13.  No.  5.  Tab.  4.  Fig.  5. 
Placodeii  Senegalensi»,  ilc  Marseul.  .Annal.  ile  la  soc.  entom.  de  France.  3.  sör.  I.  p.  232.  No.  1. 
pl.  :').  V'\g.  VI.  1.  —  Kssiii  numogr.  sur  lu  faniille  des  Ilistr-ridcs,  eod.  loc 

Die  Art  wurde  von  Dr.  K ersten  in  einem  Exemplare  bei  Mombas,  von 
Cooke  auf  Sansibar  gefunden. 

Apobletes,  de  Mars. 

Annal.  mc.  ratom.  8.  sör.  VIII.  p.  86S. 
62.  ApMeiet  Miifmemutiy  de  Mars« 

Apohlpten  Miijiirmijri,  de  Marsen I,  .Vun.il.  de  la  soe.  entoni.  de  France.  3.  8^.  VIIL  pi.  856.  MO-S. 
pl.  2.  Fig.  X.  2.  —  Supplem.  k  la  ntouogr.  d.  UisUirides.  p.  öl.  Hr.  2. 

Einige  Exemplare  dieser  Art  liegen  von  Mombas  (September  1862)  vor* 
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PlatysomA,  Leach. 

Zoolof.  MiscdL  m.  p.  77. 
63.  Platysoma  puUum,  Gerat. 

punctato,  elytrornm  sfrla  sittumM  utriuque,  semnda  pone  haon  täbreviata,  sequeth 
Ubtu  tribus  suinntegiis,   Long.  8  milL 

FUdgmtma  puUuiH,  *OersUecker,  Archi?  t  ISfamgBuik.  XSXtO.  1.  p.  81.  No.  49. 

Zu  den  kleinsten  bis  jetzt  bekannten  Arten  der  Gattung  gehörend.  Kopf  mit 
feinen  Pttnktchen  dicht  gedrilnj^t  besetzt,  die  Stirn  beiderseits  gefarcht,  und  zwar 
so,  dass  die  Furchen  flogen  den  Clyjxnis  liin  convergiren.  Prothorax  (|uer,  mit 
parallelen  SeitenrUndern,  breit  al)^'c rundeten  Vorder  und  rechtwinkligen  Hinter- 
eoken,  seine  Basis  in  der  Mitte  gewinkelt;  die  l'unktirung  der  OberÜUchc  durch- 
geheuds  fein,  doch  sind  die  Punkte  gegen  die  Basis  Uiu  deutlich  grösser.  FlUgel- 
deeken  nm  die  Hülfte  läDger  ab  dw  Prothorax,  gletehbreit|  nahe  der  Spitze 
dicht  pimktirt;  jede  einzelne  mit  seehs  deutlich  panktirten  Lftogsstreifen»  von  wel- 
eben  der  an  der  Näht  stehende  rom  nnd  hinten,  d«r  zweite  nieht  weit  hinter  der 
Basis,  der  sechste  nach  vom  bis  auf  die  Hälfte  abgekürzt  erscheint|  während  der 
fünfte  YoUkommen  durchgehend,  der  dritte  und  \ierte  beiderseits  wenigstens  nur 
in  sehr  geringem  Maasse  verkürzt  sind.  Das  Propygidinm  ist  stärker,  das  eigent- 
liche Pygidinni  feiner,  beide  übrigens  dicht  puuktirt,  glänzend  und  eraschimmernd; 
die  Heine  erscheinen  blutroth. 

Bei  Kisuaui  im  Oktober  1862  erbeutet. 


Fachjonfinui,  de  Mars. 

Annal.  boc.  eaton.  8.  idr.  L  p.  447. 

64.  Pacinjcraents  eyanesccns,  Erichs. 

llUtrr  cißinr.smitt ,  '  Krichsoii,  .Tahrljiirh.  d.  loscktenk.  p.  15').  No.  72. 
UiMer  cyattescem,  ^üoheman,  lusect.  GafFrar.  I.  p.  538,  No-  büb. 

ftaifcraamg  «yoMwenw,  de  Harseul,  AanaL  de  k  aoe.  enioiB.  de  IVanee.  8.  idr.  L  p.4fi6.  N«.  7. 
pL  14.  F«.  m  7. 

Die  Art  wnrde  in  saUreichen  Exemplaren  bei  Kiriama  (Oeeember  1862)  nnd 
Mombas  (September  1862)  anter  Baumrinde,  ansserdem  aneh  von  Gooke  auf 
Sansibar  gefunden. 

Hister,  Lin. 

Syst.  uat.  II.  p.  5<>t). 

65.  Hitler  mgrUa^  Eric  hü. 
Hüttr  mffrka,  *EriehBon,  JahrbOeb.  d.  Insektank.  p.'  181.  Ho. 7. 

ÄMtor  m'i/rita,  de  M  ii r s c u  1 ,  Annal  de  la  soc.  entotn.  de  France.  8.  w6t.  IL  p.  186. No. 8.  j^. 6w  Fig.  8. 
Abter  caßer,  Bohcinau,  Insect  Caö'rar.  I.  p.  531.  No.  575. 

In  beiden  Gesehleehtern  von  Sansibar  (Cooke)  vorliegend.  Oleieh  der  vor- 
hergehenden ist  diese  Art  aosserdem  am  Senegal,  in  Quinea  and  im  liLaffernlande 
einheimisch. 
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66.  Hwfor  MtioiahUf  de  Mars. 

//ürter  eiriohtm,  *  de  Marse ul,  AuuaL  d«  h  Mc.  eatom.  de  Frauce.  '6.  ser.  II.  p.  200.  No.  21. 
pl.  6.  l'  ig.  21. 

Ein  TOD  Cooke  auf  Sansibar  gefundenes  Exemplar  stimmt  genan  mit  ^nem 
typischen  de  Harsenrs  vom  Senegal;  die  Art  kommt  aiuserdem  auch  in  Senaar 
(Hartmann)  und  bei  Port  Natal  (Poeppig)  vor. 

67.  Hhter  tropicalis,  de  Mars. 

UUicr  irojiHdUM,  de  Marseul,  AunaL  de  la  soc  eatom.  de  Frauce.  3.  ser.  IL  p.  217.  Ko.  'iL 
1.  Fig.  :{4. 

Das  einzige  vorliegende  Exemplar  dieser  aach  am  Senegal  vorkommenden  Art 
stammt  von  Endara  (December  1862). 

68.  Hüter  imtMiu,  de  Man». 

HitUr  ItUohlim,  de  Marseul,  Aiuial.  de  la  soc  eutom.  de  France.  3.  ser.  II.  p.  219.  No.  36. 
pL  7.  V\g.  3Ü. 

In  der  Umgebung  des  See  Jipe  im  Oeoember  1862  gefunden;  die  Art  ist  aacli 
am  Kap  einheimisch. 

Saprinus,  Ericlig. 

Jahrbach.  d.  Insektenk.  p.  172. 

69.  SßfNrinuM  splendemy  Payk. 

Niiter  »pie/uhtUy  Paykull,  Honogr.  Histeroid.  p.  58.  No.  89.  Tab.  IV.  FSg.  7. 

,Snj,riin',i  .spl.ufiriis,  •Krichsou,  Jahrbttcb.  d.  losektcnk.  p.  178.  Xo.  13.  —  Bohcmau,  Insect. 
CaUrar.  I.  p.  r>i().  No.  r>HH.  de  Marseul,  Annal.  de  la  soc.  eutom.  de  France.  3.  ser.  III. 
p.  3H«.  No.  22.  pl.  10.  Fig.  22. 

Diese  in  Afrika  weit  verbreitete  und  gemeine  Art  wurde  in  grösserer  ludi- 
vidnenzahl  bei  Aroscha,  am  See  Jipe  und  bd  Endara  im  November  and 
December  1662  gesammelt;  auf  Sansibar  (Cooke)  ist  sie  gleiehfaUs  einheimiBolt. 

70.  Sttprimu  ewpreuB^  Erichs. 

/Siijn-mins  riqirctM ,  ^Krichsou,  Jahrbücb.  d.  liisektuuk.  p.  102.  No.  il7.  —  Bobeuiaa,  losecU 
Caffrar.  L  p.  S4l.  No.  500.  —  de  Harseal,  Annal.  de  la  aoe.  entom.  de  Fnuoe.  3.  edr.  IIL 
p.  448.  No.  78.  pl.  18.  Fig.  73u 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Kii  iania  (December  1862).  Die  Art  ist  sowohl 
in  Südost-  wie  in  Westafrika  einheimisch. 

71.  Saprituu  MnoemUus,  liohem. 

Snprinm  amoenulu»^  Boheman,  Insect.  Caffnur.  I.  p.  544.  No.  596.  —  de  Harsenl,  Annal.  de  la 

sor.  entom.  de  Francu.  4.  läf.  IL  p.  441.  No.  17  a.  pl.  13.  Fig.  4.  —  Suppl4m.  k  la  monogr.  d. 

HisU■•l■i<lo^  1».  21:5.  No.  4. 

Nur  in  einem  Exemplare  hei  Kisuiini  (Okt()l)er  18(52)  geliimliMi.  Ausser  im 
KaHerulande  ist  die  Art  aueh  iu  ^iubien  (Ehren borg  in  Mus.  lierol.)  cinlieifhisoh. 
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Paratropus,  Gt-rst 

Archiv  f.  Naimgesch.  XXXUl.  1.  p.  32. 
rhyUotceUtt  de  Man. 

72.  Paratropm  latub^  Gerst. 

ßrcritir  oratits,  niifr^i- piiy  ks.  sitpni  hicri<i,  niflilttf:,  mifrunis  jifilihii.H/fnr  ru/'o-hnniuri.% 
rliffronini  s(ri>i  sutuntli  Ixisiu  nrsHs,  svcunäa  arcmUa  ante  mcäiuM  abbrcvUtUii 
tertitt  qnintoqiu  iitfufris.    Lou^.  4  luill. 

Panüntjntti  leMudo,  *<;  e  r s t aoc  k  t- r ,  An  liiv  f.  N'atui  ijfscli.  XXXIII.  1.  p.  '.V2.  No.  '»(>. 

Die  Art  weicht  von  ihrem  einzigen  Gatlungsverwandtcn:  l'aratr.  ovUieö  {^rhyllo- 
sedis  ovides,  de  Marsenl,  AnnaL  soc.  entom.  de  France.  4.  sör.  IL  p.  104.  Nr.  1. 
pL  10.  Fig.  XXXVI.  1.  —  Suppl(^ni.  k  la  monogr.  d.  Hist^r.  p.  34.  No.  1)  dnrob 
die  Zahl  und  Anoidnang  der  Flflgeldeckenstreifen  nicht  nnbetrflchtlich  ab.  Bei 

deri^elben  ist  der  scharfe  Stimrand  leicht  gerundet,  in  der  Mitte  abgestutzt,  die 
Fttblerkeule  rostgelb.  Der  Prothorax  zeigt  einen  stunipt\vinkli;;cn  Hasaliand,  ist 
vom  und  zu  beiden  Seiten  schmal,  vor  den  llinterecken  dajcc^'iMi  (»reiter  gcrandet; 
auch  erseheint  die  Kandfurchc  daselbst  tielor  ein^'egrahen.  Dir  Fliij;eldeeken  sind 
last  doppelt  so  lang  als  der  Trüthorax,  seitlich  leicht  gerundet,  an  der  Spitze  ab- 
gestutzt, weniger  glänzend  als  jener ;  der  von  der  Spitze  bis  tiber  die  Mitte  hinaus- 
reicbende  Nahtstreifen  ist  beträchtlich  feiner  ab  die  RHckenstrcifen ,  deren  erster 
Terkflnt  und  an  der  Basis  gegen  die  Naht  hm  nnigcbogcn,  der  zweite  und  vierte 
durchgehend,  der  dritte  jenseits  der  Mitte  abgesehnitten  ersehebit.  Der  Snbhnmeral- 
streifen  ist  ziemlich  undeutlich,  aber  fast  bis  zur  Mitte  der  FlUgeldeckenlSnge  fort- 
gesetzt, die  drei  Seitenstreifen  tief  und  gleich  den  fibrigen  nnpunktirt.  Unterseite 
des  Körpers  lichter  röthlich  pechbraun,  die  SchulterblUtter  der  Quere,  die  Para- 
])letiren  der  Länge  nach  gestn'ift,  ilic  Seiten  der  Ilintcrbrnst  diciitcr,  die  des  Hinter- 
leibes sparsamer  und  leiner  punktirt.  Die  Form  der  Öterua  und  der  Beine  ist  fast 
dieselbe  wie  bei  l^tratr.  arides,  de  Mars. 

Hin  einzelnes  Exemplar  dieser  interessanten  Art  wurde  bei  K  i  s  u  a  u  i  (Oktober 
1862)  gefunden. 

Onthophilus,  Leach. 

Zoolog.  MiüccU.  III.  i>.  TG. 

73.  OnlhophUtu  novemcosüUtUf  de  Mam. 

OnthopküuM  ftoretucoBiatuSf  de  Marseul,  AnnftL  de  la  sog.  entom.  de  France.  3.  g^.  IV.  |k  &68. 

No  7.  pl.  11.  Fig.  XL.  7. 

Diese  bis  jetzt  nur  vom  Senegal  bekannte  Art  wurde  in  einem  Exemplare  bei 
Uru  (November  1862)  angetroffen. 


Digitized  by  Google 


88 


luecta. 


Phalacrus,  Payk. 

Faun.  Suec.  lU.  p.  438. 

74.  Pki^menu  mtüdoft^  n.  sp. 

BreoUer  mAms,  eonvexuSf  niger,  aulbaeneo-mieans,  nUiäissinm,  tfyMs  obtotete  mkaüs, 
äispene  et  svibiSlissme  pmäulaüs,  ankmiis  pieäs,  dava  Monga,  obiusiuaeida. 
Long.  2  mÜL 

Den  mittleren  Exemplaren  des  Fhtäaer,  eamaem,  Payk.  (Faon.  Snec.  III.  p.  438. 
Nr.  1)  an  GrOsse  gleich  und  habitaeU  sehr  ähnlich,  bei  näherer  Betrachtung  jedoch 

von  etwas  stnmpfer  cittirmigem  Umriss  und  höherer  Wiilbiiii;;  des  Körpers;  tlber- 
dies  in  der  Skulptur  des  llalsschildes  und  der  Flügeldecken  nicht  unwesentlich 
verschieden.  Flllilcr  pcclihniuti.  mit  etwas  kürzerer  und  stunipl'erer  Keule  als  bei 
der  j;cnannten  ciiilieinii.sciK'n  Art.  Ko]if  und  Seiten  des  Ualssjchildes  äusserst  fein 
und  8pars»aH»,  kaum  wahrnehmbar  puuktirt,  die  Mitte  de»  letzteren  gleich  dem 
Schildcheu  vollkommen  glatt,  spiegelblank.  Flügeldecken  mit  sieben  seichten,  gegen 
die  Basis  tun  veischwindenden  und  nahe  der  Spitze  feiner  werdenden  Längsftarcben 
versehen,  von  welehen  die  der  Naht  znnSehst  verlaufende  nach  vom  fast  bei  der  Ifitte 
der  Lllnge  abgekttnt  ersdieint.  Ausserdem  zeigt  sieb  seittieh  nahe  der  Basis  eine  . 
bogige  .Schulterfurchc.  Die  Pnnktirung  zwischen  den  Furchen  tibcrall  sehr  fein  und 
weitläufig,  g^en  die  Basis  hin  last  ganz  verloschen.  Hinterleibsriuge  deutlich  puuk- 
tirt, briinnlioh  greis  behaart;  ebenso  die  Beine,  deren  Kniee  und  Tarsen  riJthlich 
braun  dnrclischciucn. 

Ein  einzelnes  Exemplar  dieser  Art  liegt  von  Mombas  (September  1862)  vor. 

Farn.  Nitidulariae^  Latr. 

BiachTpepluSy  Erichs. 

Arehiv  f.  Katurgescb.  Tm.  1.  p.  148. 

7ö.  Drachypeplus  depretms ,  I'^  r  i  c  Ii  s. 

Brachin>fj>lii8  fli'fn-rMttnx ,  *Ei  iclisuu  in  fionnar's  Zeitschr.  f.  d.  Entniiiol  IV.  p.  247.  Xo.  .'l  —  • 
Murray,  Moiiofrr.  of  thc  l'aiii.  of  Nitidulariae (Transati. Linuoan  soc.  ot  Loiidon XXIV.)]). 21*1.  No.S. 

Zahlreiche  Exemplare  dieser  auch  am  Kap  und  im  Kati'ernlande  einhcinii.schen 

Art  liegen  von  Mbaraniu  vor,  wo  sie  im  Oktober  1862  unter  Baumrinde  ^elundcu 

wurden. 

CarpopMlus,  Leach. 

Stephens,  IDtutr.  Brit  Entooi.  m.  p.  fiO. 

76.  Carpophilus  hemiptenuy  Liti. 

Dermette»  hemipterug,  Lian^,  Syst  ntt.  I.  p.  565.  Nr  80.  —  de  6e er,  Mänoire»  IV.  p.  SM- 

No      pl.  IS.  Fip.  H. 

NiliituUi  jie^nma,  *raykull,  Fauu.  Öul'c.  I.  p.  3i>4.  >'o.  9.  —  Uerbst,  Ivilfer  V.  p.  246.  No.  21. 
Taf.  84.  Fig.  6. 
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Nitidula  bimactilala,  OH  vier,  Eotonol.  IL  No.  12.  p.  6.  No.  5;  TtJL  3.  Flg.  11.  —  Gyllenh«!, 

Insect.  Suec.  I.  p.  224.  No.  34. 
Niädula  quadrataf  *Fabricias,  £ntoiD.  syst,  suppl.  p.  74.  No.  27—28.  —  Syst.  Eleutb.  I. 
p.  964.  No.  8S. 

midda  eadaverina,  «Fabricius,  Sy»t.  Elcuth.  I.  p.  354.  No.  81. 

Stnm«  ficv«,  Tabricius,  Syst.  Elcuth.  II.  p.  603.  Nr.  5. 

Catere-ten  äimitiieUus ,  Heer,  Fauii.  Coleopt.  llelvct.  I.  p.  413.  No.  10. 

CarpopkÜHt  AMR^ptenw,  *Erielison  in  Geniiar^s  Zdtidir.  t  d.  EntomoL  IV.  p.  866.  No.  4.  — 

*Erich8on,  Naturgescb.  d.  Insekt.  Deutscbl.  III.  p.  186.  No.  9.  —  Mnrray,  Hooogr.  et  fhe 

faiii.  Xitidulariap,  p.  :HV2.  No.  3«.  Tab.       Fig.  10. 

Ein  i  iny.elneFi  Exemplar  dieser  kosmopolitisch  verbreiteten  Art  wurde  im  Oktober 
16^2  bei  Mbaramu  autgetundeu. 

77.  Cmrpvpküui  fimuUMSy  Bohem. 

Carpophiltu  famatvs.  Bob  Oman,  lasect  CMbw.  L  p.  664.  No.  618w  —  Murraji  Monogr.  of  the 

fatn.  Nitidulariao,  p.  375.  No.  5H. 

Die  Art  wurde  in  beträchtlicher  Individueuzahl  aul  den  Ugono- Bergen  im 
Oktober  1862  aufgefunden;-  anseer  bei  Port  Natal  ist  f&t  aneh  in  Moecmbik  efair 
heuuBdi. 

Ans  den  salilreicben  Toiliegenden  Exemplaren  ist  zu  ersehen,  dass  der  Cmtptfh, 
fimaku  gleieh  mehreren  anderen  Arten  der  Gattung  mannigfachen  Farbenabände- 
niDgen  unterworfen  ist  Die  von  Boheman  und  Murray  (a.  a.  0.)  beschriebene 

Varietät  mit  rostrothon,  am  Spitzenrandc  pechbrauncn  Flllgeldecken  fand  sich  am 
zahlreichsten  vertreten,  doch  waren  anch  Exemphire  mit  vonvlegcnd  schwärzlicbeu 
Flllgeldecken ,  auf  wi'lchcn  nur  ein  der  Naht  zugewandter  länglicher  liasalfleck 
rostroth  oder  röthlich  gelb  getarbt  ist,  nicht  selten.  Heiteuer  war  eine  hellere  Ab- 
indemng  mit  ganz  rostgelber  Ober-  und  Unterseite ;  L  ebergangsfärbungen  von  dieser 
tu  der  Stammform  fanden  sieh  gleichfkUs  Tor  und  zwar  zeigten  sieh  dieselben 
theils  einfarbig  rostroth  oder  rOtUich  braan,  theils  wenigstens  am  Kopf,  Prothorax 
und  Hinteridb  von  dieser  Fftrbnng,  wShreod  die  Flflgeldecken  sehon  die  dunkle 
Sinmung  der  Spitze  erkennen  Hessen.  —  Die  von  Murray  (a.  a.  0.  p.  376)  ge- 
änsserte  Ansicht,  <ler  Carpoph.  funmfus  möchte  nur  eine  Varietät  des  Carpoph.  mufi- 
latu.<  *Erich8on  (Germar's  Zeitschr.  f.  d.  Entomol.  IV.  p.  2f)S.  No.  9),  sein,  wird 
durch  die  mir  vorliegenden  E.veniplare  vollständig  widerlegt;  sie  stimmen  in  der 
dichten  und  feinen  Punktirung  und  der  reicheren  Behaarung  der  Ohcrtläche  unter 
einander  ebenso  genau  Ubereiu,  wie  sie  von  dcujeuigeu  des  Carpoph.  mutUatus 
eonstant  abwdehen. 

78.  CwrpopkUui  obtoktusy  Erichs. 

CarpophilM  ob$oleiiu,  *£rich8oii  in  Germar*»  Zeitachrift  t  d.  EntomoL  lY  p.  259.  No.  18.  — 
Marray,  Monognpk  of  the  Um.  NitidalariM,  p.  868.  Nou  47. 

Ein  einzelnes  Exemplar  dieser  im  Indischen  Archipel  weiter  verbreiteten  Art 
wurde  bei  Mombas  aufgefunden.  An  den  rostrothen  FOhlem  sind  das  erweiterte 
Basalgiied  und  die  Keule  sehwaiz,  auf  den  Flflgeldeoken  der  Seitooiand  in  weiterer 
Ausdehnung  röthlich  braun. 
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AiOthinft}  Erichs. 
Germar'k  Zeitsdir.  t  d.  Enton.  IV.  p.  a06. 

79.  Aethina  eomhmtay  u.  sp. 

Obkae  oveUa,  subparaäda,  confertim  pundulata,  fcrrugima,  inothüraee,  scutello  dytro- 
rumqm  hast  flavescenti-scriais,  Jus  cctrrum  hrunneis  et  UUera  vertus  infusotdis, 

setttlis  nigris  dcusi-  ohslfis.    Long.  4  —  0  niill. 

Von  der  Madagaskarischen  A<  fh.  piibcscfus ,  *Klug  (in  Mus.  Hcrol.)  nnd  der 
Arth,  fmiiifhi,  Miirray  (Annais  of  nat.  bist.  3.  scr.  XIX.  i).177)  dun  Ii  den  mehr  ovalen 
und  gleich  breiten,  im  IJereich  des  Ilalssehildes  nogar  nach  vorn  etwas  verschniä- 
Icrteu  Körper  al)weiehend,  vun  er.sterer  Art  üherdies  durch  die  sehr  viel  dii-htere 
und  feinere  Punktirung  des  Prothorax,  von  letzterer  durch  die  dicht  hehaarte  Kör- 
peroberflftehe  miterachiedeii.  An  den  Ftthlern  sind  die  der  Keiüe  vorangehenden 
Glieder  pechbrwin,  die  Mandibeln  an  der  Spitze  schvitolieh,  der  Kopf  dankler 
roBtroth  als  das  HalssoliUd.  Dieses  ist  gleieh  den  Flügeldecken  am  Seitenrande 
diebt  gewimpcrt,  gleich  von  der  Basis  aus  nach  vorn  deutlieh,  wennglcii  li  allmählich 
verschmälert,  gleiehmftssig  und  dicht,  fein  körnig  punktirt,  nur  auf  der  Mitte  der 
Seheibe  mit  feinen  schwar/en  Börstchen,  im  Uehrigen  gleich  dem  .SchiUlrlu  n  und 
der  Flttgcldeekcnbasis  mit  längerer  gelber,  seidig  schimmernder  Bciiaatuiig  be- 
kleidet. Die  Flügeldecken  sind  zusammengenommen  fast  regelmässig  (luadratisch, 
matt  rothbrauu,  entweder  nur  am  »Seiteuraude  oder  bis  auf  einen  breiten  hellen 
Kahtstreifen  geschwärzt,  ebenso  dicht  wie  das  Halsschild  punktirt  und  den  Punkten 
entsprechend  fein  schwarz  beborstet.  Das  ähnlich  ponktirte  Pygidinm  so  wie  die 
Unterseite  des  KOrpcars  wieder  goldgelb  behaart,  die  Beine  von  Körperfarbe,  mit 
breiteren,  mehr  länglich  viereckigen  Mittel- und  Hintersehiencn  als  hci  Adh.  imhcscens 
nnd  mit  kürzeren,  gegen  die  Basis  hin  weniger  versclunäierten  Vorderschienen. 
Etwas  abweichend  von  der  genannten  Art  ist  auch  der  Prostcrnalforlsat/ ,  w  el- 
cher /wisdien  den  VordcrhUftcn  merklich  schmaler  und  hinter  denselben  kaum 
erweitert  ist. 

Bei  Mumbas  im  September  1^62  aufgefunden;  auch  von  Sansibar  (^Cuuke) 
vorliegend. 

Meligethes,  Steph. 

niutr.  Bril.  Entom.  m.  p.  4& 

80.  Mcligelhes  heleroyus,  lu  sp. 

Ni^r,  suhaeneo-micanSf  eonfcrthn  puvrtiilafuH ,  f^rrimts,  nufriniis  /lalUtusqttc  mUicis 
rtifo-hniuwüs,  ttirsontm  articulis  1.~4.  trs(t(n  is :  tihiis  unticis  hifis.  wnnjim  extemo 
scnato,  ante  ajiicr»!  hidcntato,  Hmiideulis  simjtlicihiis.    Long.  1 '  i  mill. 

Die  Art  gehört  «ach  der  Bildung  der  Fussklauen,  der  Vordersehiencn  und  des 
Prostemuni  in  die  von  Krichson  (Naturgesch.  d.  Insekt.  Deutschi.  III.  p.  188)  begrün- 
dete Gruppe  D  der  (iattung  und  ähnelt  in  Grösse,  Form  und  Behaaruug  am  meisten 
dem  Mdig.  ftiiuatKs ,  *Erich8.  und  jihuuäus.  *F>ichs.  (a.  a.  0.  p.  204  f.,  No.  44. 
und  45).  Von  ersterer  Art  unterscheidet  sie  sieh  Jedoch  schon  durch  die  Färbung 
der  Beine,  von  letsterer  dareh  das  nach  vom  stärker  verengte  Halssehild  nnd  die 
nicht  verbreiterten  Vordertarsen,  von  beiden  gleichieitig  durch  die  Zähnelnng  der 
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Vorderschienon.  —  Die  Oberseite  des  Körpers  lässt  einen  Ueutlielicu  Erzschimmer  er- 
kennen, ist  anf  Kopf,  UalflsohOd  und  Flllgeldeckeii  in  fast  UbereinaliBimender  Wdse 
gleichmässig  -dioht  und  fein  pnnktirt  und  mit  brionlieh  greiser,  niederliegender, 
etwas  sddengUUizender  Bebaannig  bedeekt.  Das  Halsscbild  ist  naoh  Tom  unter 
leicliter  Rundung  der  sehr  schmal  gerandeten  Scitcu  deutlich ,  aber  allmilhlich  ver- 
engt, der  Basalrand  beiderseits  vom  Hchildcbcu  leicht  aosgebuchtet ,  die  iliuter- 
et-kcii  etwas  stumpfwinklig.  Das  Schiidehcu  erseheint  auf  der  vorderen  Hültle  durch 
leine  Ciseliniiij;  matt,  während  es  vor  der  Spitze  dicht  ^'edriiu^^t,  tihrigens  feiner 
alt*  der  Prothorax  puiiktirt  ist.  Die  FlUgeldei  ki'ii  sind  reichlich  um  -  ;i  Uinger  als 
dsm  iialsschihl,  his  zum  letzten  Viertheil  ihrer  Liluge  gleich  breit,  sodann  verengt 
nnd  an  der  tipitze  gemndet  abgestutzt;  ihre  Sehnlterbeulen  etwas  aufgetrieben.  Die 
Torderbdne  sind  im  Gegensatz  sa  den  schw&rzHch  pechbrannen  beiden  hinteren 
Paaren  von  den  Hüften  ab  rSthlich  hrann,  der  Anssenrand  der  Schienen  jedoeh 
gleich  dem  Endglicdc  der  Tarsen  und  den  Fussklanen  schwarz.  Die  gegen  die 
iSpitze  bin  stark  dreieckig  erweiterten  Vorderschienen  lassen  eine  deutliche  silge- 
artige  Einkerbung  ihres  ganzen  Aussenrandes  und  vor  der  Spitze  zwei  deutliehe 
Zähne  erkennen,  von  denen  der  vorletzte  etwas  länger  und  spitzer  ist  als  der  letzte. 
Bei  Kisuaui  im  Oktober  10(i2  aulgei'uudeu. 

Lordites,  Erichs. 

Germar'»  Zeitschr.  £.  d.  Eatom.  IV.  p.  S1& 
81.  LortUte»  elmubu^  n.  sp. 

Niffri>-pir<'it<i,  ronfrrtiiH  puucldtus,  jixhrsrrns,  ort',  nntninomm  jirotlioyaris  diffio- 

rumqiir  l<tfrrihi(s,  cu.i'is  nrr  nun  fi  innrnm  dimtdid  <ijiii  tili  ruf'is,  dyh  ornni  t)i/i  rstitiis 
3.,  5.,  7.  cosUUiin  dcvaiis,  scriittnn  s<ni(jniii(  o-  Duiridotitt :  ^  tibiis  ankrionhtis  apUe 
forHter  inmms,  posHcis  arcttafis,  ajnrc  <Ulakitii<.   Long.  4'/i  (+)  —  6  (c?)  mill. 

Die  Art  steht  m\t  Lonl.  frstHtliimrins,  *KlHg  von  Madagaskar  und  nnt  den  von 
Bohemau  (lusect.  Caftrar.  1.  p.  567  ff.)  unter  Suroniu  beschriebenen  Lord  caffer, 
costipetmis,  cinrvipes  n.  s.  w.  nach  Färbung,  Zeiebnung  und  Skulptur  in  naher  Ver- 
wandtBobafty  scheint  jedoch  schon  nach  der  Sohienenbildang  des  Httnnchens  von 
den  mir  in  natora  nicht  bekannten  Boheman'schen  Arten  Tersehieden  sn  sein. 
Zn  ihrer  Kenntliehmachnng  ist  den  in  der  Diagnose  angegebenen  Merkmalen  noch 
Folgendes  hinzuzufügen:  Der  Körper  ist  fast  gleich  breit,  länglich  viereckig,  mit 
eiförmiger  Zurundnng  an  beiden  Enden,  der  Prothorax  nicht,  wie  bei  der  Mada- 
fraskarischen  Art,  breiter,  sondern  sogar  noch  etwas  schmaler  als  die  Basis  der  Flü- 
geldecken, seine  \'er8chmälcrung  nach  vorn  unter  leichter  Rundung  der  Seitenrän- 
der 8t^lrk,  die  l'unktirung  der  OberflHche  beträchtlich  gröber,  runzlig  gekörnt.  Auf 
den  Flügeldecken  sind  der  dritte,  fünfte  und  siebente  Zwischenraum  etwas  stärker 
gerippt  als  die  ttbrigen,  die  ihnen  entsprechenden  blntrothen  Flecken  mit  Ausnahme 
der  beiden  neben  dem  Sehildehen  nnd  anf  der  Sehnlterbenle  gelegenen  grosseren 
scharf  abg^grenst,  mndlieh,  vriUnend  die  mehr  nach  aussen  gelegenen  unregel- 
mässig erscheinen  und  theilweise  mit  dem  hellen  Seitenrande  zusammenfliessen.  An 
allen  drei  Schenkclpaarcn  ist  die  kleinere  Spitzenhälfte  scharf  abgesetzt  rostroth 
nnd  ebenso  licht  gefärbt  wie  die  Tarsen;  die  beiden  vorderen  Schienenpaare  beim 
Männchen  an  der  Spitze  stark  ein^akrdnimt,  das  erste  ausserdem  an  der  Innenseite 
dreieckig  erweitert,  das  dritte  deutlich  gebogen,  längs  der  Aussentläehe  gekielt, 
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an  der  hintcnvjirtK  stark  erweiterten  Spitze  quer  abgestntzt.  Die  Punktirniip;  des 
MetaHternuiu  und  der  Ahdominalrin^e  ist  im  Vergleich  mit  der  Matbigaäkariöchea 
Art  grob,  der  Glanz  auf  beiden  nur  gering. 

Auf  den  Ugouo-Bergeu  im  Oktober  18G2  gcfuudcu. 

Trogosita,  (Oliv.)  J.atr. 

Geil.  Crusl.  et  lu&ect.  III.  p.  22. 

82.  Trogotiia  mmmrilmueaj  Lin. 
2»M>rfii  mmrUmitmt  Lfttn«,  Syst  mtnr.  I.  p.  674.  No.  4. 

T^onita  mnuritanicn,  Ol  i  vi  er,  Eiitomol.  II.  No.  19.  p.  <>.  No.  2.  pl.  1.  Fig.  2.  —  Gyllenhal, 

Ijuect  Suec.  L  p.  72.  Ko.  1.  —  Shuckard,  üoleopu  doiiu.  pL  34.  Fig.  3.  —  'Erichsou, 

Natnrgeseh.  d.  Insekt  DeatsdUL  p.  24S.  No.  1. 
TW^on^a  caniloUles ,  FabricittS»  Syst.  Eleuüi.  I.  \>.  151.  No  a  —  Herbst«  Öfer  VII.  p.  270. 

No.  2.  Taf.  112.  Fig.  8.  —  Panzer,  Faun.  Insect.  Germao.  III.  4.  —  Sturm,  DeotscbL  Insekt  LL 

p.  242.  No.  2.  Taf.  48. 

Diese  kosmopolitisch  verbreitete  Art  wurde  von  Cooke  aal'  bausibar  in 
Mehrzahl  angetroffen. 


Farn.  Colydtt,  Erichs. 

Ceiylon,  Latr. 

Bist  nat  d.  Cmst  et  d.  Insect  Ol.  p.  205.  * 

83.  Cerylon  pyymaeum,   n.  sp. 

Dejtlamfnm,  ritfo-ferrugimum,  nifidum,  prothoracc  mbquadrato,  np'imn  versus  angustato, 
mpra  mf  coufniim  pitncteUo,  dytris  pmctato- striaHs,  striisapicem  versus  obsoUiiO' 
ribiis.   Long,  l'/j  mill. 

Unter  den  einheimischen  Arten  der  Gattung  dem  Cer.  nngnsfafnw ,  *  Erichs. 
(Naturgesch.  d.  Insekt.  Dentscld.  III.  ]».  '2i>5.  No.  2)  am  nächsten  stehend,  jedoch 
bei  gleicher  Jireitc  kürzer,  überdies  in  der  Form  und  l'unktirung  des  Prothorax, 
in  der  feineren  Streilung  der  FUlgeldeeken  u.  s.  w.  abweiehend.  Üer  Körper  ist, 
wie  bei  der  genannten  Art;  glänzend  ruätbraun,  ziemlich  abgeflacht;  der  Kopf  breiter 
und  besonders  aof  dem  Scheitel  sehr  viel  dichter,  fast  gedrängt  ponktirt  Der  Pro* 
thonuL  nicht  nur  breiter,  sondern  aneh  merklieh  kürzer,  fast  qner  erscheinend,  yon 
der  Basis  bis  ttber  die  Mitte  hinaus  gleichbreit,  dann  unter  kiehler  Bondnng  der 
SeitenrKnd«r  Terschmälert,  die  Vorderedten  stumpf  und  wenig  hervortretend;  die 
Scheibe  etwas  dichter,  aber  weniger  grob  pnnktirt,  die  Seiten  fast  glatt,  der  Ein- 
druck zu  beiden  Seiten  der  Basis  nur  schwach.  Das  Schildchen  gross,  halbkreis- 
fiirmig,  glatt.  Die  Flügeldecken  zwischen  Basis  und  Mitte  nur  sehr  schwach  er- 
weitert, glcichlalls  merklich  kürzer  als  bei  Ci  r.  <mijHSi<itum ,  die  IMniktstreifen  schon 
vom  sehr  viel  feiner  und  seichter,  gegen  die  Spitze  hin  aber  fast  ganz  veratrichen, 
letetere  ohne  eehwielige  Verdickung. 

Ein  einielnes  Exemfilar  dieser  —  ancb  aof  Hadagaskar  einheimischen  —  Art 
worde  zwischen  Kisnani  und  den  Ugono-Bofgen  geflmden.  Dieselbe  gehört  der- 
jenigen Onippe  an,  welcher  die  Fttblerrinnen  fehlen. 
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Fam.  Cudyini)  Gerat 

Laemotmetus,  nov.  gen. 

(Trib.  Fauemdrim.) 

Tanonm  rnrHenUts  primus  hrevissimm.  Processus  jtigidares  lote  trttneaH,  Lahnm 
Mselktm.  Mandibidae  ohtttme.  Caput  decUve,  fumidumf  hautl  sulcakm,  OeuH 
fere  ahkäij  rotmdatO' trianguläres.  Antemtae  breviusadaef  mcnäiformes. 

Diese  neaeOattmig  stimmt  miti%^tM^a,Dalm.,  Hectar(hriwi.  Xewm.  nnd  Cuto- 
geims,  Westw.  in  der  starken  Verkürzung  des  ersten  Tarsengliedes  tiberein,  weicht 
aber  von  allen  dreien  in  der  Bildung  des  Kopfes,  der  FUbler  und  Auf^en  recht 
wesentlich  und  /war  in  viel  höherem  Mansse  ab,  als  jene  niiteroinandcr.  Zunächst 
fehlt  dem  Kopf  8o\V(dd  die  Qncrfnrche  <h's  Scheitels  als  die  doppelte  I^iingsfurehe 
der  .Stirn  giln/dich;  auch  ist  derselbe  nicht  abgeflacht,  sondern  abgesehen  von  einem 
mittleren  Längseindruck  seiner  vorderen  Hälfte  aufgetrieben  crsebemeud,  ziemlich 
stark  gewOlbt,  dabei  flbrigeiis  ebenso  dentlich  abwärts  geneigt  wie  bei  den  drei 
genannten  Gattungen.  Die  abgerundet  dreieeicigen,  grob  facettirten  Angen  sind 
unter  dem  Seitenrande  des  Kopfes  fsst  ganz  Terborgen  nnd  Hegen  in  der  etwas 
MsgehJihlten  Seitenfläche  desselben  der  Vorderbrust  genähert.  Die  eifglicdrigen, 
perhschnurtormigen  Fühler  sind  nur  wenig  länger  als  der  Kojtf,  ilire  sämmtlichen 
Glieder  kürzer  als  breit,  die  drei  letzten  deutlich  <|uer.  Die  Oberlippe  scheint  durch 
den  nach  vorn  verengten,  sich  den  Mandil)eln  dicht  auflcj^enden  Clyiieus  vollständig 
verdeckt  zu  sein;  die  Mandibeln  sind  kurz,  mit  ^'cschwüllener  Vorderseile  und 
stunipler  Spitze.  Die  beiden  nach  vorn  liervortreteuden  Seiteuplatteu  der  Kehle 
smd  vom  brdt  nnd  fast  qoer  abgestntat  und  lassen  swiseben  sieh  nur  einen  kleinen, 
Tiereckigen  Anssebnitt  ttbrig,  in  dessen  Tiefe  das  kleine  Kinn  bemerkbar  ist;  hinter 
jenem  Anssebnitt  verttaft  eine  tiefe  nnd  breite  Ifittelftirehe  gegen  den  Prodiorax 
hin,  welcher  die  Kehle  in  zwei  seitUehe  HXlften  scheidet.  Der  Prothorax  ist  ge« 
wölbter  und  nach  hinten  weniger  stark  verengt  als  bei  CatogmuSj  Übrigens  in  ent- 
sprechender Weise  scharf  gerandet;  die  Flügeldecken  sind  Uber  ihre  ganze  Fläche 
hin  regelmässig  gefurcht 

84.  LMemotmetus  ferruffmeus  f  n.  sp. 

SUngahiSf  pandldus,  rufO'ferrugineus,  nitidus,  ^aher,  et^pUe  proäuiraee^  Sat  eonfer* 
Um  puncfnfi.%  cJi/fris  düuthrihus,  regulariter  jpmelato^sukafis,  aukis  qpkm  versus 
(ibsoktiaribus.  Long,  d'/a  milL 

Die  FiUer  sind  peehlnann,  mit  drei  Hcfateren,  fast  rostrotben  Endgliedern,  die 
Handibcite  etwas  dunkler  als  der  Kopf,  rOthUch  braun.  Vom  Vorderrande  des  GI7- 
peas  bis  gegen  die  Stirn  hinauf  reicht  eine  mittlere,  kerbartige  VortieAmg  des 
Kopfes,  welcher  oberhalb  gleichniUssig  dicht  und  ziemlich  fein  punktirt  erseheint. 
Der  Prothorax  ist  etwa  so  breit  wie  lang,  von  der  Mitte  ab  gegen  die  abgerundete 
basis  hin  leicht  verengt,  sein  Vorderrand  leicht  ausgesehuitten,  die  Hinterecken  in 
Form  eines  Spitzchene  hervortretend;  die  Oberfläche  kissenartig  gewülbt,  etwas 
tiefer  nnd  sperriger  als  der  Kopf,  jedoch  ebenfalls  gleichiuiiäsig  punktirt.  Schild- 
(hen  sehr  knrz,  quer,  scheinbar  ghttt  Flügeldecken  etwas  mehr  denn  doppelt  so 


Digitized  by  Google 


lang:  fils  der  l*rotliorax,  bis  fref^'en  die  abgerundeti*  Spitze  hin  f^leicli  breit,  jede 
einzelne  von  zehn  pnnktirten  Lüiigsniichen  durelizogtii,  welche  nach  hinten  allniäh- 
licli  seichter  werdeu;  die  Zwiscbenräunie  auf  der  vorderen  llälitc  leicht  gewölbt, 
in  einer  LJlngsreihe  fein  punktirt,  die  Spitze  jedeneits  von  der  Bchwielig  erhabenen 
Naht  mit  dentliehem  LSi^iseindmck.  Vorder-  nnd  Hinterbmst  nebet  Pleiirea  dieht 
und  grob,  die  Hinterleibsringe  gegen  die  Spitce  hin  allmilhUeh  feiner  nnd  weit- 
läufiger pnnktirt,  das  Eudsegment  mnldenfdrmig  anagehOhlt  Beine  von  K(Mrper^ 
&rbe,  mit  gebräunten  Schienen. 

Die  Art  liegt  nur  in  einem  einzelnen  £xemplar  ana  der  Gegend  vonMomjiias 
(September  lö62)  vor. 


Farn.   Dcrmestiui,  Latr. 

Dennestes,  (JAn.)  Erichs. 

Natuil^fldi.  der  lusekL  DeutscliL  UI.  p.  424.' 

85.  Dermesies  tm^umuy  1  ab. 

DermetI»  «m^mmw,  Fabricins,  Spce.  Iiuect  I.  64.  No.  9.  —  Entom.  syst  I.  p.  S29.  No.  11.  — 
Oyllenhal.  Tnsoct  Suec;  L  p.  147.  No.  3.  —  *Erieh80ii,  Natniynch.  d.  laaekt.  Deutschi. 
III.  p.  426.  No.  1. 

Dermettet  maaUahu^  de  Geer,  Mtfmoires  IT.  p.  223.  No.  2. 

JDftiRMfaf  MM»,  (*DahI)  Gernar,  Iiuect  spee.  nov.  p.  88.  Ko.  114. 

Deniirs/rtt  Iiipiimy ,  (  *  K s c lis ch 0 1 1 z )  M  an  norhoim.  Bnlli-t.  d.  iKitur.  <1i-  Moscon.  1848.  p^  8&. 

No.  1^1.  —  *Ericlison,  Archiv,  f,  Xatiirgosoh.  IX.  1.  p.  2tMi.  Anmerkung. 
l}emeaie$  Senegalengis^  *Dejean,  Catal.  d.  Col^opt.  3.  (Axt,  p.  139. 

Diese  kosmopoliliseli  verbreitete  Art  wurde  an  den  verseUedeatten  Orten  des 
von  V.  d.  Deeken  durehforsehten  Gebietes  (Mombas,  Kisnani,  Ugono-Berge, 
Arnseha,  See  Jipe)  in  zaUrdchen  Exemplaren  beiderlei  Gesehleehts  angetroffen 
nnd  aueh  von  Gooke  avf  Sansibar  gesammelt 

86.  Hermeffef  emäavermiuy  Fab. 

DcTiiie^tf*  cntlaverimm,  Fabricius,  Syst  Eutom.  p.  öö.  No.  3.  —  Eiitom.  syst.  1.  p.  22ä.  No.  8i,  — 
Syst.;  Eleotli.  L  p.  813.«  No.  8.  —  Olivier,  Entom.  IL  No.  9.  p.  7.  No.  8.  pl.  «8.  F{g.  9.  — 
Herbat,  KAfer  IT*  p  127.  No.  9. 

'      Var.  Corpore  Mpni  dense  ftHoeoeenH-serieeo, 

Die  Art  ist  gleichfalls  kosmqwlitisch  verbreitet;  Cooke  fand  beide  Geschlechter 
auf  Sansibar,  Dr.  Kersten  zwei  Weibchen  bei  Mombas.   Jene  Exonphure  ge- 

bJiren  sämmtlieh,  von  letzteren  das  eine  der  Stammform  mit  rostroth  gewimporter 
Basis  des  Pronotum  nnd  dünn,  etwas  seheckig  gelbbrann  liehaarten  Flügeldecken 
an.  Das  zweite  von  Mombas  stammende  Weibehen  dagegen  zeichnet  sich  durch 
eiue  dichte  nnd  gh'iehmässige,  braungelbe,  Heidenglänzende  Üehaaruug  der  ganzen 
Kürperoberfläcbe  au»,  während  es  souMt  in  jeder  Beziebong,  n.  A.  in  der  ebarak- 
teristiseben  Flecknng  des  Hinterleibes  mit  der  Stammform  Übereinstimmt. 
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Trogodema,  Latr. 

R^e  onim.  2.  it&t.  IV.  p.  611. 

87.  TVogederma  haenwtrhoa,  n.  sp. 

Atiiimtmrum  rhtrn  t^ihniiin.  triintirnlatn.  rorjiorf  hrrviU'r  onifo,  pnlMSfcnlv.  nüfro,  antni- 
mriim  Inisi,  ^({ibus  inki  mcdiis  dytrot'unique  parte  posiica  rufo-brumwis.  Long. 
V  i  mill. 

In  der  Bildung' der  Fiililcrkeiilc  mit  TnxjiHl.  rillosidii,  Duft.,*Eri  chs.  (Naturgescli. 
d.  Insekt.  Deuthclil.  III.  p.  44ii.  i^io.  4)  Ubcrcinstiiumend,  aber  durch  kürzer  eilür- 
migen  Körperamriss,  dichtere  und  aoliegende  Beluiaruug,  Überdies  auch  in 
der  Färbung  abweieliend.  Die.Ftthler  sind  bi«  aof  die  beiden  sehwftrzliehen  End- 
glieder der  Kenle  rostroth;  letztere  ist  langgesti-eckt,  ihr  letztes  Glied  mehr  denn 
doppelt  SM  lang  als  das  vorhergehende.  Dig  ganze  Oberfläche  des  Körpers  ist 
ziemlich  gleichmftssig  diebt  und  fein  punktirt  und  entsprechend  dicht  behaart,  da- 
her bei  weitem  weniger  f2;län7.en(l  als  liei  Trog,  rilldfiiiln,  die  Ik'haarunir  j^leiclizeitig 
kürzer,  schwarz  mit  l)rannli(  liein  Schimmer.  Der  l'rothorax  ist  ^e;,^eu  die  Spitze 
hin  stärker  verengt,  in  der  Mitte  der  Uberliiuhe  weniger  gewöll)t,  beiderseits  vom 
Scutellarlappeu  «chwächer  eingedrückt,  seitlidi  in  ül)ereinstinnnender  Weise  gerandi  t. 
Die  FIflgeldecken  sind  dicht  hinter  der  Basis  am  breitesten  und  bilden  mit  dem 
Halssehilde' zosammen  ein  kurzes,  nach  hinten  stumpferes  Oral;  ihre  kleinere 
Spitzenhalfte  ist  abweichend  von  der  tief  sebwarzen  Fftrbnng  des  übrigen  Körpers 
dunkel  rOthlich  kirschbrann  und  zwar  erstreckt  sich  diese  Färbung  längs  des  Sei- 
tenrandcK  etwas  weiter  nach  vorn  als  an  der  Naht.  An  den  Mittelbeinen  sind 
Schenkel  und  Schienen  ziendieh  licht  rostroth,  an  den  vorderen  dagegen  pechbraun. 

iki  Eudara  im  December  1862  aui'get'unden. 

Hypooeathes,  nov.  gen. 

Ahylnthrrno  <li/fir(  rorporc  gldhro,  (•nnf)'rf/s:<i)iir  tf  prnfioxlr  pxiirfnfo,  proiitorucis 
UJk)  sf'iiUihiri  trfrorsum  wmfiü  prwludo  d  acHtiore,  oculia  miiiorilms. 

Dorch  die  vollstilndig  nackte  und  stark  punktirte  Oberfläche  des  Krirpers 
erinnert  die  Gattung  zunächst  an  Orjihilus,  Erichs.,  stimmt  jedoch  in  den  wesent- 
lichsten plastischen  Merkmalen,  wie  in  der  Bildung  des  Trosternnm,  in  der  Fnrui 
und  Lage  der  Fllhlergruben  und  in  dem  bedeckten  Schildchen  mit  Antlnruiis  (iberein. 
Eine  Abtrennung  von  letzterer  Gattung  scheint  schon  durch  den  Lni:»taud  geboten 
zn  werden,  dass  die  zahlreichen  bekannten  Änihrem»'Aitsa  sftmmtlich  in  der  be- 
kannten eigenthttmlichen  SchnppenbeUeidung  und  andererseits  in  der  ziemlich  in- 
differenten Skulptur  ihres  Integumentes  (Ibereinstimmen,  die  im  Folgenden  zn  charak- 
terisirende  Art  mithin  unter  ihnen  ganz  isolirt  stehen  würde.  Ob  letztere  zugleich 
ncnncnswerthe  Unterschiede  in  der  Fiihlerbildnng  darbietet,  lässt  sich  leider  an 
dem  vorliegenden  Exemplar  nicht  feststellen;  die  im  Scitenrandc  des  llalsschildos 
liegende  FUhlergrube,  WiAvho  Authnnits  gegenliber  nur  eine  etwas  geringere  (inis^se 
zeigt,  mr.chtc  kaum  auf  S(tlchc  schlicssen  lassen.  Sonstige  Abwcicluingcn  von  Au^ 
thrrmts  liegen  in  der  geringeren  Grösse  der  Netzaugen,  in  der  —  mit  dem  Liuzel- 
auge  besetzten  —  breiteren  »Stirn,  in  dem  nicht  geschwungenen  Seitenrande  des 
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HalflBehildes  und  in  der  mehr  zugespitzt  dreieekigen  Form  seines  SeiUellarlappens, 
welcher  sich  Uei  stUrkerer  Wölbung  des  ganzen  mittleren  Tbeiles  durch  eio  Paar 
seitliche  £iiidrttcke  Überhaupt  schärier  absetzt. 

88.  Hypoceulhes  alernmus  ^  ii.  8p. 

Breviter  wntus,  fortiter  punctatitii.  <j}a}>cry  niger,  subnUidm,  proHwracis  margine  hasali, 
dytrorum  apicc  ä  niargim  lakrali  chscwre  rufo-brunneis.   Long.  2';3  müL 

Etwa  von  der  Grösse  des  Anthrenus  museonm,  Lin.,  aber  gedrungener  eiför- 
mig, mit  stumpfer  abgerundetem  vorderem  Körperende.  Der  Kopf  und  die  Seiten 
des  Prothor.ix  durch  äusserst  dicht  gcdriinjirte ,  körnige  I*unktirung  matt  kolil- 
scbwarz,  der  Mitlellappcn  des  letzteren  nach  hinten  allnüihlich  seichter  und  leincr 
punktirt,  ziemlich  gUlnzend,  die  Spitze  desselben  und  der  jcdcrscits  doppelt  ge- 
schwungene Basalrand  schmal  rothbraun  durchscheinend.  Flügeldecken  in  der 
▼orderen  Hilfte  dw  Nali^egend  weniger  gedrängt  als  am  Seitenrand  und  an  der 
Spitze  ponktirt  nnd  etwas  glftnzend,  im  Bereich  der  dunkel  rothbrannen  Fftrbong 
durch  sehr  dichtei  kOmige  Punktumng  matt 

Bei  Kianani  Ende  Oktobers  1862  anfgeftmden. 

Lamellieornia,  Latr. 

Hone  enton.  I.  p.  110. 
89.  Fiyulu»  sublaevis,  Palis. 

Figuhtn  mihhicrU ,  Palisot  de  Boaiivois.  Insfot.  rccucill.  pn  AfriqiiP,  p.  3.  pl.  I.  Fig.  .1.  —  Wost- 
wood,  Kntom.  Magaz.  V.  p.  2<>2.  No.  .S.  —  Ittirnitiiütpr,  Handb.  d.  Kiitum.  V.  p.  4<M).  No.  1. 
FigukiB  n^grita^  Wettwood,  Eotom.  Hapo.  Y.     261.  No.  3. 

'  Ein  mttnnliehes  Exemplar  dieser  zuerst  aas  West-AfHka  bekannt  gewordenen 
Art  wurde  von  Cooke  auf  Sansibar  angetroffen.  Der  Hadagaskarisehe  Fig. 
oMl^raemiw,  *Klng  (Insekt  t.  Madagaskar,  p.  85.  Kr.  116)«  Fig,  eftemis,  Westw. 
(Annal.  scienc.  natur.,  nouv.  sör.  I.  p,  120.  pl.  7.  Fig.  4.  —  Entom.  Magaz.  V. 
p.  261.  No.  1)  scheint  nur  auf  stärker  entwickelte  Exemplare  derselben  Art  be- 
gründet zu  sein. 

Plaesiorrhina ,  Hurm. 

Ilandb.  d.  Entoin.  III.  p.  211. 

90.  Flmea5mrM»m  tfieeuUurit^  Gerst 
Taf.  TL  Fig.  1. 

OhberritiMf  nUiäa,  supm  nigra,  (üvacW'mieam,  dypco,  prothoracis  uiatyim  hteralt, 
d^trorwm  viäa  lata  pi/yitliique  UUeribus  mfo-femtglnm:  infra  cum  jxdUms  ntfa, 
mäastemi  disco  dbdominisgue  sfgmentomm  m€urginibus  mgro-nUvaceis,  Long.  18  mill.  S 

liaetiorHana  tpeeularüf  *Gor8taeeker,  Archiv  f.  Nstoxgescb.  XXXm.  1.  p.  88.  No.  58. 

Von  der  Grttese  der  PUwsiorrk  trivUial<h  Westw.  (Arcan.  entom.  I.  pi.  4G.  Fig.  3), 
in  der  Zeichnung  der  Flügeldecken  mehr  mit  Üaes.  Stcanttfana,  Schaum  (Trantaet 


Digitized  by  Google 


9t 


entom.  80C.  of  London.  V.  p.  64.  No.  1)  übereinstimmend.  Kopf  wie  bei  Plaes. 
trmthti4i  gebildet,  oberhalb  weniger  diclit,  aber  etwas  stitrker  puiiktirt,  (Ut  Clypeus 
in  seiner  ganzen  Ansdehnung,  auf  der  Stirn  eine  mittlere  Längsbinde  rctth.  l'ro- 
thorax  schmaler  als  bei  der  genannten  Art,  seitlich  undcntlieher  nadehissig,  gegen 
die  Scheibe  hin  sparsamer  punktirt,  rostrotb,  seiir  glänzend,  der  »Spitzeuraud  und 
dn  grosser,  die  BafliB  berithreiider  dreieckiger  Schelbenfleek  scliwarK,  swei  in- 
dealliclie  Piinkte  tot  der  lütte  des  hellen  Sdtenrandes  etwas  lichter,  mehr  gnoL- 
biMiL  Schildehen  gleidiiklls  sohwans,  fast  glatt;  Schnlterblltter  rostfarben.  Flü- 
geldecken leicht  gewölbt,  sparsam  und  fast  in  Längsreihen  pimktirt,  besonders  ein 
Funktstreifen  zunächst  der  Naht  ziemlich  regelmässig;  im  hinteren  Theil  des  Seiten- 
randes  und  vor  der  Spitze  quer  nadelrissig,  theilwcise  mit  schuppigem  Ansehen; 
die  Scheibe  glänzend  rostgelb,  alle  liänder  schwärzlich  olivengrün  und  zwar  der 
Basalraud  sehr  schmal,  der  Seitenrand  schon  beträchtlich  breiter,  jedoch  nicht  viel 
mehr  denn  hall)  so  breit  als' der  Naht-  und  Spitzensaam,  welche  bei  ihrer  Ver- 
einigung eine  gerondeto  Ansbnehtnng  zeigen.  Pygidinm  abgeflacht,  Mn  lederartig 
gemnxelt,  matt,  rostroth  mit  sehwünlicher  Mittelbinde;  Hinterleib  des  MHnnchens 
mit  schwacher  Miftdftirebe  aof  den  drei  \ orderen  Segmenten ,  sonst  kaum  Tertieft 
Der  Mesosternal-Fortsate  sttrker  verschmälert  als  bei  Plaes.  trivittata,  unterhalb  fkst 
abgeflaebt.    Alle  Schienen  an  der  Aussenseite  nngezähnelt. 

Das  einzige  vorliegende  Exemplar  stammt  von  Mombas,  wo  es  Mitte  Septem- 
bers 1862  erbeutet  wurde. 

Trpiodfira,  Gerst. 

Afdihr.  t  Nttuifetdi.  XXXm.  1.  p.  84. 

ClyjK'us  refti'xo-marginatm,  apice  sinmtns,  froiia  cxcavaUi.  Prothomx  jxin'us,  untrursKin 
dedivis,  lat^rihus  ftrt  redis,  munfitir  hdsali  UfUc  scutdlum  sinimto,  lUritiquc  Miqiie 
kmeato,  anyulüi  pogüei»  (Maas:  xijuu  ante  hann  profuMäe  hün^^reami».  ScapuUte 
hraMmaef  tupra  aä  soMfeSwm  iMgue  patmtes:  tcuMhim  d(mgato4riqHetrumf  iyneem 
«erras  uMtigue  dedwe,  Eliftra  pcne  hmieros  pmfmßle  excisa,  <9»ce  »n^doHm 
rottmcUUa,  supra  imälHfariom  impressa,  sulum  jmieriore  devata,  itwrml.  Processus 
mesosfemi  coxas  parum  superans,  apice  trunmfus,  sithconiprrsstts.  Abdomen  maris 
infra  late  imprpssmw  et  profnndr  suJcufnw.  Prdrs  gnirileSf  tUtUs  OlUieis  et  postids 
exttts  unidentatis.    (  \>rjms  totum  naduiu,  ndidissimum. 

Von  Plaesiorrhhui,  Biirin.,  mit  weleber  diese  neue  Gattung  zunächst  verwandt 
ist,  unterscheidet  sie  sich  durch  die  hervorgetiobeiie  liilduug  des  Trotburax,  dureh 
die  Fonn  der  Schulterblätter  und  des  Mesosternal  Fortsatzes  sowie  durch  die  eigeu- 
thtlmlicbe,  grubige  Skulptur  ihrer  Korperoberfläche. 

91.  TVyliMNiem  stienima^  Gerst. 

TSf:  YL  Flg.  2  and  2  a. 

mgrOf  ^ßäbra,  nUidissima^  f  re  impunctata,  prothoracis  lakrihm  foirisque  dmbus  basfios, 
KiMi  ha»  et  lakribus,  dytronm  tnargme  essienM  et  apicali  fortUer  oMlaUh 
mgotia,  Iiis  tvpra  ImrkAim  impressis.  Long.  15*/«  miU* 

Tffmadtra  aierHma,  *6ersUecker,  Archiv  f.  Natargeseh.  XXXIIL  1.  p.  34.  Ko.  59. 

Der  dypeos  ist  naeh  vom  leicht  ▼erschmSlert,  beiderseits  gmbig  vertieft ,  in 

der  Ißtte  leicht  gefurcht,  dicht  runzlig  pnnktirt,  hinter^vHrts  seitlich  gleich  der  Stirn 

Ibigsstreifig.   Prothorax  mit  leieht  bnoklig  erhabener  Scheibe  und  auf  dieser  fast 
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glatt,  beiderseits  stark  aijscIiUs.sig  uiul  sdiräi::  nadelrissig  ^estreilt,  gegen  tlie  l>asi8 
hin  mit  zwei  grossen,  dreieeliigcu,  vou  ciuaiuler  eutrernteu  Grubeu,  welehe  uach 
aussen  vou  einer  erbubeucu,  glatten  Falte  begrenzt  sind;  der  öeitenraud  zwei- 
bucbtig,  nach  hinten  yerdickty  lentreat  pnnktirt  Die  Flttgeldeoken  an  der.  Bans 
viel  breiter  als  der  Prothorax ,  hint*  den  Schottern  verengt,  sodann  gleich  breit, 
jede  einzelne  oberhalb  mit  sehwacher,  mittlerer  Längsrippe,  welche  zwei  der  Naht 
znnftchst  Hegende,  anf  emander  folgende  länglich  viereckige  Eindrucke  der  hinteren 
Hälfte  nach  aussen  begrenzt;  letztere  sind  gleich  drei  an  ihrer  Anssenseite  nnd 
inelir  nacli  vorn  hin  lie^^enden  schwächereu  Eindrücken  reihenweise  lein  pnnktirt. 
I'vgidiuni  s(  liwn<  h  gewiillit,  querlaltig,  gegen  die  Spitze  hin  beiderseits  eingedrückt, 
llülteu  und  \  urdersehenkel  mit  rothgelber,  die  iiintcrleibsringe  beiderseits  in  Form 
von  Flecken  mit  lichter  gelber  Behaanmg  bekleidet  Hinterleib  des  Männchens  mit 
einem  tiefen  rhombischen,  längs  der  Mittellinie  breit  geflirehten  Eindmek;  die  Fuehe 
anf  dem  sweiten  bis  vierten  Segmente  blntroth  geflbrbt  Vordeiaehittnen  mit  stampf 
dreibckigem  Aassenrandszahn ,  Uber  demselben  mit  winkligem  Vonprang.  Alle 
Tarsen  innen  rostroth  gewimpert. 

Die  Art  stammt  von  den  Ugono -Beigen  nnd  wurde  im  Oktober  1862  ge> 
tiangcn. 

leteioolita,  Burm. 

Haadb.  d.  Entom.  ÜL  p.  6M. 

92.  Ueieroeiäm  eorjpulentmf  Gerst. 
Ttf.  VL  Fig.  3  und  Sa. 

Nlffi-fi,  nitida,  fuscO'pihaaf  aniamis  rufo-jncda,  prothorace  angusto,  irrnjularitcr  et 
inofande,  kUeribus  mgoso-pmulaio  üSgue  dnereo^maeukso,  colny^lem  a^b^iadratis, 
fere  nudis,  smgulis  guadrieostaHs,  mterstUHa  seriatim  pmetaUSf  prumosis.  Long. 
IT.miU.  tf. 

Heterodita  eorpuletdaf  'Gerataecker,  ArduT  t  Natnigeadi.  XXXHL  1.  p.  86.  No.  00. 

Eine  rocht  cigcnthttmliobe  Art,  wetehe  von  Bbtmd.  Rampen,  Bnrm.  (Handb. 
d.  Entom.  III.  p.  604.  No.  1)  nnd  Ud.  Hämrfhii,  Gory,  Ferch.  (Monogr.  d.  Götoin. 
pl.  51.  Fig.  2)  sowohl  im  Gesammthabitns  wie  in  der  Skulptnr  nnd  Färbung  wesent- 
lich abweicht;  durch  kurzen,  gedrungenen  Körper,  breiteren  Clypeus,  schmaleren 

und  mehr  abgeflachten  Prothorax,  die  hinter  den  .Schultern  kaum  ausgcrandetcii 
nnd  stiirker  gerij)pten  Flllgehleckcn  ausgezeichnet.  Der  Kdjd"  ist  gedrängt  pnnktirt, 
obcrhull»  schwarzbraun  behaart,  der  Clypeus  tief  ausgehöhlt  und  von  der  Stirn 
durch  einen  seliailen  (^uerkiel  geti'ennt,  die  Kehle  dicht  und  zottii^:  rothbraun  be- 
hiiart,  die  FUhlerkeule  gross,  wiewol  der  Kopflänge  nicht  gleichkommend,  l'ro- 
thorax  doppelt  so  kurz  als  die  Ftttgeldecken,  gegen  die  Spitze  hin  allmählich  ver- 
schmälert, mit  geschwungenen  Seitenrändem,  abgerandeten  Hintereoken,  die  Basis 
vor  dem  Schildchen  ausgebnchtet  und  beiderseits  schräg  abgestntat;  die  Oberseite 
gegen  die  Basis  hin  und  in  der  Mitte  sparsamer  als  im  Uebrigen,  durchweg  aber 
stark  punktirt,  schwarzbraun  behaart,  die  i'uuktirnng  längs  der  Seiten  und  nahe 
der  Spitze  zusammenfliessend  und  nnt  aschgrauem  Tonient  bedeckt.  Schildchen 
laiiirycsl reckt  dreieckig,  allmählich  zugespitzt,  glatt,  nur  beiderseits  au  der  Basis 
stark  und  zerstreut  punktirt.    Flügeldecken  wenig  länger  als  zusammen  brei^  nach 
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hinten  kaum  ▼erschiiiftlert)  an  der  Spitze  gernndet  ah^cHtut/t,  der  Nahtwinkel 

■tnmpf,  hen'ortretend ;  ihre  Lünprsnppen  /icmlieh  erhaben,  breit,  sehr  glUnzend,  zer- 
streut punktirt,  die  lilngs  der  N:iht  verlaufende  bis  zur  Spitze  fortj^csotzt,  die  zweite 
abg^ektlrzt,  vor  der  Spitze  durch  Umbiegen  nach  aussen  eine  Schwiele  bildend,  in 
welche  zngleich  die  <liitte  und  die  schwächere  vierte  Rippe  auslaufen;  die  Zwischen- 
räume matt,  bleigrau  bereift,  zerstreut  und  unregelmäasig  reihenweise  puuktirt. 
Fygidinm  senkrecht  abfallend,  gewölbt,  der  Länge  nach  leicht  gekielt,  zerstreut 
narbig  pnnktir^  unten  beideiaeitB  mit  breitem  Eindmek.  If esostenial-Fortsatz  sehr 
knn,  quer  dreieekig,  Hinterbrust  gefurcht  Die  ganse  Brust  nebst  den  beiden 
TOrdem  Beinpaaren  dicht  schwarzbraun  behaart,  beiderseits  gedrängt,  in  der  Mitte 
serstrent  punktirt.  Hinterleib  stark  glänzend,  lUngs  der  Mitte  in  Form  eine«  zu- 
gespitzten Ovales  eingedrückt  und  fast  glatt,  seitlich  narbig  punktirt.  IJeine 
schlanker  als  bei  den  llbrigen  Arten  der  Gattung,  die  Tarsen  last  fadenförmig; 
die  Ilintcrsehienen  kürzer  gewinipert,  alle  an  der  Aussenseite  mit  einem  einzelnen 
Ziihue  bewehrt,  welcher  am  ersten  Taar  gleich  dem  Endzahn  abgcätunipft  ist  und 
Uber  sich  noch  einen  winkligen  Vorspning  erkennen  llsst 

Diese  aosgezeicbnete  Art  stammt  vom  Kilimandscharo,  auf  welchem  sie 
▼on  Dr.  Kersten  am  30.  NoTcmber  1868  in  einer  Hohe  von  8000'  gefhnden  wurde. 

Discopeltis,  Uiirm. 

BaoUb.  d.  Entoni.  III.  p.  599. 

93.  DitetpeUit  UOenHuj  G^rst 
.  Ta£  Tl.  Flg.  4 

OHonQOj  suhparaUda,  nigra,  mAtus  ntUda,  mjmi  opnm,  tomentosa,  pro^nteis  maiyine 
ItüeraU  dfftrmmg/m  plaga  magna  externa,  humeros  aftingewte  mmaeea.  Long. 
12  mOL  $. 

Üüeep4iUi$  laUnUB,  *Oerstaecker,  ArohiT  f.  Natorgeseli.  XXXüL  1.  p.  36.  No.  61.^ 

Etwas  schmaler  als  Diacop.  viäm,  *Klng  (Insekt,  v.  Hossamb.  p.  264.  Taf.  15. 
Fig.  9),  in  Form  und  Färbung  an  Oanwtis  wquinoeiiälis,  Fab.  und  Gam.  haÜeata, 
de  Gecr  erinnernd.    Kopf  dicht  und  stark  punktirt,  die  beiden  Vorderlappcn  des 

Clvpeus  und  die  Mittelsehwiele  der  Stirn  fast  glatt,  l'rothorax  quer,  fast  secbs- 
}*eitig,  seitlich  gegen  die  Hasis  hin  leicht  verschmälert,  oberhalb  schwach  gewölbt, 
vor  der  Basis  abgeflacht  und  beiderseits  Kchwacb  eingedrückt,  fein  und  sparsam 
puuktirt,  schwarz,  der  ganze  .Seitenrand  und  die  Vorderwinkel  inennigroth.  Schild- 
chen i^its  dreieckig,  unpunktirt,  gleich  den  SchulterblSlttem  schwarz.  Flügeldecken 
zusammen  viel  breiter  als  die  Bmm  des  Prothorax,  hinter  den  Sehnltem  stark  aus- 
gerandflt,  sodann  fast  gleich  breit,  gleich  der  Übrigen  Oberfl&ehe  durch  feines  Toment 
matt,  mennigroth ,  nach  aussen  hin  mit  sieben  undeutlichen  Pnnktstreifen ;  ein  ge- 
meinsamer, die  Basis  und  Spitze  erreichender  sanduhrHinniger  Nahtficck,  welcher 
«ich  hinter  der  Mitte  verschmillert,  tief  schwarz.  Pygidium  etwas  aufgetrieben,  zer- 
streut narbig  punktirt,  schwarz,  matt.  Sternalfortsatz  wie  bei  Disctip.  riilmt  ge- 
Ktaltet.  Unterseite  des  K<ir])er8  glänzend,  zerstreut  punktirt.  kurz  wcisslich  be- 
borstet; Beine  gelblich  gewinipert,  Vorderschieueu  au  der  Ausseuseite  oberhalb  des 
swnten  Zahnes  winklig  erweitert 

Diese  sehlfn  gefib>bte  Art  wurde  von  Cooke  auf  Sansibar  in  mehreren,  von 
Dr.  Karsten  bd  Wanga  fai  einem  Exemplar  gesammelt. 

7* 

•  ^ 
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Oxythyrea,  Muls. 

LauicUic.  tl.  l^rance.  j).  572. 
LencoceU»,  Burm. 

94.  OxyUyreo  buddieoUü^  Gerst 

Etongata,  aenea,  prathorace  sangmmO'limUUo,  uirlnque  alho-umjmnctafv,  elytris  laete 

virUUbuSf  guttis  trSms  Ms  marginaUhm  omaUs,  pygidio  laete  rufe.  Long.  1 1  mill. 
Oxnthtfren  ImndieoUi»,  •Gerstaecker,  Archiv  f.  Natan^h.  XXXIIL  1.  p.  37.  No.  ß2. 

Der  Oxyth.  (Mmicdlisy  IScliuuui  (Auuai.  soc.  entoiu.  de  France.  2.  ser.  U.  p.  4()i>.* 
No.  8)  sehr  fthnlich,  aber  dnreli  breiteren  Protborax  und  yersohtedene  Vertheiluug 
der  weisBen  Flecke  anf  den  FUfgeldecken  abweichend;  Ton  Ooojf^  haemorrhoidalis, 
Fab.  (Syst  Elenth.  IL  p.  154.  No.  79),  wetoher  Bie  gleichialb  nahe  verwandt  ist, 

schon  durch  die  erzf^liinzeiule  Seheibe  des  Prothorax  unterschieden.  Kopf  dunkel 
grllnlicb  erzfarben,  Stirn  stark,  aber  weniger  gedrängt  als  bei  Oxyth.  aotukolVis 
puiiktirt,  die  Lappen  des  ('ly|)eus  rothbraun,  Prothorax  breiter  als  laug,  von  der 
Basis  bis  zur  .Alifte  der  Länge  kaum  versehiiiälcrt,  oberhalb  zerstreut,  gegen  die  Spitze 
hin  dichter  punktirt,  sehr  glänzend,  blutroth,  ein  grosser  gelMpj)ter,  mit  dem  Vor- 
derrand zusanuneidjängeuder  Sclieibenfleek  grünlich  ku^jlcrlärbcu,  ein  kleiner  Punkt 
jederseits  kreideweiss.  Schildchen  kupfrig  glänzend,  glatt,  Sehnlterblfttter  ebenso 
gefärbt,  weissfleckig.  Flflgeldeeken  mit  feineren  sdiwarzen  Punkten  und  Linien 
als  bei  OxifQu  aenpiedtis;  von  den  drei  kreideweissen  Pnnktfleeken  Hegt  der  rorderste 
nahe  am  Seitenrande  hinter  du  Mitte  der  Länge,  der  zweite  ganz  seitlich,  der 
dritte  an  der  Siiitze.  Pvgidiuni  li  liliaft  roth,  mit  weisslichen  Borstchen  bekleidet, 
uiig«'f1e(  kt:  lliutcrlfib  beim  Männelieii  ohne  Eindruek,  schwärzlieh  erzfarben ,  die 
beiden  Lndsci^Mn  ntc  mth.  An  den  Vordersehienen  der  .Spitzen-  uud  Aussenraods- 
zahu  gleich  seliarl,  letzterer  aber  kürzer  und  etwas  breiter. 

Das  einzige  vorliegende  Exemplar  wurde  im  Oktober  1862  bei  Mbaramu  ge- 
fangen. 

05.  Oxylhyrea  amabiUs ,  Schaum. 
üjrylhyrea  amabilix .  Srliauiii,  Aiiaal.  de  la  80c,  entnni.  de  France.  2.  w6v.  II.  p.  408.  No.  8. 

Var.  heterospilu.  rrothoraeis  mactda  Uitendi  crdacca  Mongo-ovaia,  canÜnm,  dgtro- 
rwn  anteriore  lohata. 

Ojrythyrta  amaUlit,  var.  A4!tenMpito,*Gerstaecker,  Archiv  f.  Nalargeich. XXXllL  1.  p.  37.No.  ti3. 

Ein  bei  Mombas  im  Sei)tembcr  1802  aufgefundenes  Exemplar  dieser  Art 
weicht  von  den  aus  dem  Katlernlande  uud  Mosambik  stammenden  in  der  kreide- 
weissen l'Meckung  der  Oberseite  lolgendcnuaasseu  ab:  Der  Trothorax  zeigt  jederseits 
einen  grossen,  ungethcilten ,  länglich  ovalen  kreideweissen  Fleck,  welcher  aus  der 
Vereinigung  der  beiden  gewöhnlichen  K'andtiecke  hervorgegangen  ist;  die  beiden 
vor  der  Uasis  stehenden  weissen  Punkte  sind  etwas  grösser  als  sonst.  Auf  den 
Flügeldecken  erscheint  der  vordere  Fleck  stark  gelappt  nnd  swar  setet  sich  der 
vordere  nnd  äussere  Lappen  auf  die  Schultern  fort,  der  innere  reicht  bis  zur  dritten 
Pnnktreibe;  der  mittlere  Fleck  ist  sehr  gross,  in  zwei  au%eiSst,  von  denen  der 
hutere  kleiner.  Ausser  den  Sandflecken  zeigen  sich  drei  der  Naht  gen&herte  Pnnktei 
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deren  vorderHter  hinter  dem  Schüdcbeiiy  wfthreiid  der  zweite  fast  in  der  Mitte  der 
Flflgeldeckenlänge  gelegen  ist. 

Ein  zweite»,  von  Sansibar  (Cooke)  stammendes  K\enij)liir  stellt  jjleieliialls 
eine  ziendieh  anllallende  \'arietät  dar,  hei  welcher  sieh  aiit"  dem  Pruthorax  ausser 
den  gewüUuiichen  beiden  weissen  Kaudiieckeu  drei  l'aare  weisser  K>cheibenpuukte 
Torfinden,  bei  welcher  die  drei  Randfleeke  der  Flttgeldeeken  auffallend  klein  and 
der  Tordente  derselben  in  zwei  binter  emander  siebende  Ponkte  aafgelOst  ist; 
sosserdem  smd  zwei  Paare  kleinerer  weisser  Nabtfleeke  and  jederseits  ein  weisser 
äebeibenpänkt  snr  Ansbildong  gekommen. 

Pachnoda,  lUirm. 

Ilaudb.  (i.  Kutuiii.  III.  ji.  .Ml. 

96.  Paclmoda  gobrma^  Gory. 

Otkmia  toMna^  Gory  et  Pereheron,  Monogr.  d.  C^toines.  p.  234.  No.  95^  pl.  44.  Flg.  4. 
Faehtoda  tcMna^  Burmeister,  Baodli.  d.  £ntoin.  UL  p.  62&  No.  19. 

Vir.  a.  Vmäi-dmicm,  ehßnmnn  di  igk  creiaeeis  retfwwm  m  puneta  dissoi^,  ma- 

riJ/s  framversis  anteapicalUma  knuioriliiis: 
Yar.  b.  OUvaeeo-brumiea,  dt/fromm  pidura  ut  m  var.  a, 

Paehiof7>f  rir>,!ucn,  •Kliu'.  Iii^tkt.  v.  Mossainb.  p.  267.  Tat  16.  Fig.  11.  —  *6erBtaecker, 
Archiv  f.  Naturgt-srh.  XX XI II   1.  p  .'W.  N«i  »M. 

Eine  Reihe  von  Exemplaren,  wchhe  bei  Aiombas  in  der  ersten  HiUlte  Sep- 
tembers 1862  und  von  Cooke  auf  Sansibar  jresammelt  wurden,  stellt  eine  sieh 
ziendieh  gleieh  bleibende  und  zwischen  den  Kordolaner  (J'<nlin.  suhrinoj  und  Mo- 
sambiker Exemplaren  (JPaehn,  virgiiuaj  gerade  die  Mitte  haltende  Varietät  dar,  aus 
weleber  die  speeifiscbe.Identitftt  jener  beiden  Formen  znr  Evidenz  bervorgebt.  Mit 
der  Ton  Gory  and  Percberon  als  Pachn.  sobrina  bescbriebenen  sHmroen  sie  in 
der  mebr  olivengrOnen  Flirbung  der  Oberseite,  mit  der  Mosambiker  Form  in  der 
donneren  krcideweissen  Streiten-  und  Fleekenzeichnung  Uberein.  Von  den  drei  Längs- 
jitreifen  der  vorderen  FI(ii;el<leekeiili;iH't('  ist  <ler  verkdr/.te  mittlere  in  seiner  jranzen 
Ausdehnung,  der  iiussere  und  innere  vitn  der  Mitte  der  FUij^ebleekeidäuire  ab  in 
Punkte  auffrolöst;  der  vor  den  Querlinieu  nahe  der  Naht  lie;:riide  Punkt  ist  nicht 
bireitenlurmig  ausgezogen,  die  Querlinien  des  Öpitzeudritttheils  t^ind  wie  bei  Purhu. 
tir§mea  sftmmtlieb  etwas  feiner  ond  meist  aneb  kürzer  als  bei  Vachn.  sohrim.  In 
der  Grosse  wie  in  der  Plastik  aller  Körpertheile  stimmen  alle  drei  Formen  voll- 
Itommen  mit  einander  ttbereln. 

971  Pmehnoda  et^ßwryphoy  n.  sp. 

ObUmgO'Ovata,  aubparaüda,  viridis,  infra  nitida,  alho-maeidüia,  supra  opaca,  tontetUosa, 
'frotUe,  pronofi  margimbus,  elyirwrum  limho  lato  pygidioqtte  croceis,  hoc  (äbo-viridique 
sigmao.  Long.  IS'/s— 21  milL  s  $• 

Vsr.  a.  Slffirorum  disco  Mo  lade  ntfo,  vitta  exkriore  ianiku»  viridi. 

Die  Art  stebt  in  nnmittelbarer  Verwandtsehalt  mit  der  westafrikaniscben  Paehn, 
manfkieaa,  Fabr.  (Syst  Entom.  p.  46.  No.  16.  —  Olivter,  EntomoL  L  No.  6. 
pl.  12.  Fig.  119) y  welcher  sie  in  Gestalt,  Kolorit  and  Zeichnung  sogar  aaffallend 
Sleiebt,  von  welcher  sie  jedoch  darcb  eine  Reibe  konstanter  Merkmale  speeifiscb 
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verscliieden  »II  Boin  scheint.  Zunächst  ist  die  CJirisse  (lurchsclmittlicli  etwas  crerinecr, 
(Uiliei  aber  die  rniiktiiun;,'  der  Ohciseite  und  zwar  besonders  der  Fliigeldcckeu 
eine  nierklieh  ansircpriii^'tere ,  auch  die  Anordnung  der  Punkte  zu  paarigen  Längs- 
streiten eine  deutlicher  hervurtreteude.  Der  Clypeus  ist  nicht  gleich  der  btirii 
§niaragdgrUu,  sondern  entweder  teblinft  orangegelb  mit  vier  grlneii  Fleokohen  auf 
der  vorderen  Httlfte,  oder  wenigstens  von  einem  selir  liebten,  stark  mit  Gelb  ge- 
mischten Grün.  Am  Pronotnm  nnd  an  den  FlflgeldeekeD  ist  der  gelbe  Seiten-  (resp. 
Spitzen-)  Rand  doppelt  so  breit  als  bei  Vachn.  marginella,  ersteres  ausserdem  längs 
i]v<  Vnrderrande.s,  zuweilen  seihst  an  der  Basis  schmaler  gelb  gesäumt  Die  Grund- 
larhe  iles  rygidiuni  ist  gleii  hfalls  rothgelh;  ausser  den  beiden  seitlichen  kreide- 
weissen  Fleeken  tinden  sieli  in  der  Mitte  zwei  sattgrtiuc  Längshinden.  Die  Fär- 
bung der  l  nterseite  wechselt  von  lebhaftem  Oriin  bis  zu  bleichem  Olivenbraiiii ; 
anstatt  dc«>  grossen  durchgehenden  weissen  Öeitenfleekes  der  Hiuterbrust  (bei  Fitchn. 
mtrghidla)  finden  sich  jederseits  swei  Ideinere,  weiche  doreb  einen  wetten  Zwisoben- 
ranm  getrennt  sind.  Im  Ucbrigen  stimmt  die  Fleckenzeichnnng  der  Baachseite  mit 
Pachn.  mturgindta  ttberein. 

Bebn  Männchen  ist  der  Clypens  glelehbreit,  am  Vorderrande  fast  gerade  ab- 
geschnitten. Die  Vorderschienen  sind  schuml,  haben  in  der  Mitte  ihrer  Länge  eine 
winkliire  llervorragung  und  unterhalb  derselben  zwei  kurze  und  schmale,  sehwarz- 
geliiibte  Zähne.  Am  Hinterleib  sind  der  zweite  bis  vierte  King  längs  der  Mitte 
leii'ht  eingedrückt.  Dasi  Weihchen  hat  einen  beiderseits  gerundet  erweiterten 
Cljpeus  mit  deutlich  ausgebuehieiem  und  aufgebogenem  Vorderraud;  die  Vorder, 
schienen  sind  ausserhalb  mit  drei  grossen  nnd  scharfen,  (^iclifalb  dintenschwarzen 
Zähnen  bewehrt 

Die  Var*  a.  nnterscheidet  sich  von  der  Stammform  dadurch,  dass  die  ganze 

Scheibe  der  Flügeldecken  licht  rothbraun  gefärbt  ist  und  d:is8  von  der  grttneo 
Grundfarbe  nur  Jederseits  eine  Längsbinde  ttbng  bleibt,  welche  die  Abgrensnng 
gegen  den  gelben  Seitenrand  vermittelt. 

Diese  Art  wiinU  von  Cookc  .Sansibar  gesammelt;  auch  ist  sie  bei  In- 
hanibane  in  Mosambik  (^reters  in  Mus.  Berul.)  einheimisch. 

U8.  Pachnoda  vphippiaiay  Gerst. 
T«f.  VI.  Fig.  5. 

Subtm  cum  cupU*  indibitsqnr  rnfo-hmnnea,  supra  numutiaea,  suhnlfhh ,  prothornrh 
UHU  iiUi  iiHifiua  fn'diniuliiri,  sntfrllo,  (  (tlcojjfi  rnrnni  phign  nuuiint  riniitni(ii/  >i(l>qi(4ulruta, 
ii  hdsi  ml  nirdiitui  ll.sijitr  i.tti  uM,  fitscid  poskt  lOIC  HU  Ct/nncjLU  HUWlUatlUC  l)OStilU-' 
iiirniH  tnfii-hiKunns.    Long.  23  mill.  4. 

Parhiujiui  , />i,ij>j:nit<i ,       (•  rstacckiT,  Aivliiv  f.  NiUiirK't'sch.  XXXIII.  1.  p.  ."ts.  No.  G!'\ 

Wiewohl  diese  Art  sich  in  der  Zeichnung  der  Oberseite  /.un;i<  hst  an  Pnrlni. 
pts^itihi.  Fab  .  Hurni.  illaii<ll>.  d.  Entom.  IV.  p.  r)i;7)  und  an  J'iuhn.  Aby.<sitiini, 
Hei  che  (^'oJage  en  Ab^ssinie,  Zoidog.  pl.  21.  Fig.  7)  ansehliesst,  steht  sie  doch 
mit  Fiuhn.  aiuttakt,  Fab.,  Burm.  (Handb.  d.  Entom.  III.  p.  522.  No.  11)  in  näherer 
Verwandtschaft.  Der  Clyi)eus  ist  runzlig  punktirt,  rostroth  gesäumt,  die  Stirn  fast 
glatt  Der  Prothorax  wie  bei  Paehn.  »mala  gegen  die  Spitze  hin  weniger  stark 
verschmälert,  anf  dem  vorderen  Theil  der  Scheibe  mit  doppeltem  Eindruck,  g^gen 
die  Seiten  bin  fein  und  serstrent  punktirt,  lebhaft  orangefarben  mit  schwarzem 
Vordersanm  nnd  einem  grossen,  stumpf  dreieckigen  lächeibenfleck  von  rothbranner 
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Farbe,  welcher  bis  zur  Hasis  reicht,  aber  in  einiger  Entfernung  von  der  Spitze 
endigt.  Schildchcu  j;lekhtalls  roflibrauu,  glatt.  Die  Flügeldecken  uuregelniässig 
und  verloschen  schwärzlitb  piinktirt,  hinter  den  .Schultern  allmählich  tg'Circii  die 
Spitze  hin  verscbmUlei:t,  aiii  uruugct'arbeueui  Grunde  mit  folgender  rothl»rauuer 
Zeichiiimg.  In  der  Mitte  der  Basis  findet  sieb  ein  grosser,  die  ScbUdchengegend 
eumehmender,  länglieh  viereokiger  Fleck,  welcher  sich  deiqjeiiigen  des  Pronotam 
Qninittdbar  und  auch  in  der  Breite  liemlich  genau  ansohlieesk,  sich  rttokwSrts  plOts> 
lieh  etwas  erweitert,  bis  ttber  die  Mitte  der  Fltigeldeckculäugc  hinausrciebt,  am 
Ende  rundlich  abgestutzt  erscheint  und  durch  eine  schmale  Brücke  mit  einer  im 
Bereich  des  hinteren  Diitttheils  gelegenen  buchtigen  Querbinde  zusammenhängt:  der- 
selbe ist  gleich  lctz,tcrer,  welche  vorn  bogig  gerundet  erscheint  und  vor  dem  .Seiten- 
rande schräg  abgestutzt  endigt,  schwarz  gesäumt.  Auch  ein  hinter  den  öchulteru 
liegender,  isolirter  dreieckiger  Fleck  ist  diuikler  schwärzlich  braun.  Der  Stcrualfort- 
salz  ist  abgeflacht,  gcraudct,  lebhate  roth  als  die  Brost;  das  I^gidinm  und  der 
Banch  sind  rothbraon,  nngefleckt,  die  Bdne  lichter  roth.  Die  Vorderschienen  des 
Weibehens  Aber  dem  Endsahn  mit  zwei  flachen  nnd  stumpfen,  sehwars  gerandeten 
!QÜineu  bewehrt. 

Ein  einaelnes  weibliches  Exemplar  von  En  dar  a  (Deoember  1862)  vorliegend. 

Biplognatha ,  Gory. 

Monogr.  d.  CdtoiiiM  p.  31. 
99.  DiplogtMÜML  sUieeUf  M.  Leay. 

Diptognatha  nlicea,  Mac  Leay,  lUustr.  of  th«  zoology  of  ijouth  Afiica.  HL  (AmudoM)  p.  22. 
No.  ISu  —  Barmeister,  üandl».  d.  Entom.  IIL  p.  621.  Ne.  1. 

Ein  Exemplar  dieser  bereits  ans  Sttd-Afirika  bekannten  Art  wnrde  von  Dr. 
Kersten  Ende  Decembeis  1863  bei  Endara,  ein  zweites  Ton  Gooke  auf  Sansi- 
bar erbentet 

iüO.  Diploynatha  hebraea.  Oliv. 

Cdonia  hehraea,  Olivii-r.  Entomol.  I.  No.  (>.  p.  Sil.  No.  IK».  jil  12.  Kig.  115. 
(Jetonia  mucorosa,  Thuiibcrg,  Mc'tnoircs  de  racad.  de  Öt.  rütcTsbuurg.  VI.  p.  It?'-'. 
Diptognatha  hAraeaj  Qory  et  Percheron,  Honogr.  d.  Gliomes  p.  125.  No.  ä.  pl.  18.  Fig.3.  — 
Burmeister,  Handb.  d.  Eotom.  ID.  p.  681.  No.  8^  ' 

Ein  von  Gooke  anf  Sansibar  gefundenes  ExempUir  dieser  Art  gehört  der. 
dunkler  roth  geflhrbten  nnd  schärfer  schwarz  gezeichneten  Varietät,  wie  sie  bei 
Port  Natal  nnd  in  Mosambik  vorkomml^  an. 

Qymoplionis,  Kirby. 

Zoolog.  Joatn.  p.  871. 
Pl^dtofihormBj  Schattin. 

101.  Cymophonts  undalu» ,  K  i  r  h  y. 
Ctjmophonis  iiiuifitiiM,  Kirby,  ZoüIor.  Journal  Iii-  p.  271,  pl.  5.  Fitj-  (». 

Die  Art  liegt  in  zwei  Exemplaren  Ton  der  Sansibar-Kttste  vor,  wo  sie  im 
Frttl^jalir  1Ö63  gefangen  wurde. 
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HoplostOBUUi,  M.  Leay. 
nimtr.  looL  of  Sondi  Afrka.  m.  p.  20. 

102.  Hoplostonms  fuliginetts,  Oliv. 

CeUmia  fidiffiuea,  OH  vier,  Entomol.  I.  No.  6.  p.  20.  No.  17.  pl.  31.  Fig.  12. 

Cr«m«uloekä«t» /ttligiaeut,  Gory  et  Pereb«ron,  Monogr.  iL  C^toinet.  p.  110.  No.  1.     Ift.  F%.  1. 

Hcptotlomm ßdigürnut  Barmeiater,  HMdk  d.  Eaton.  III.  p.  667.  No.  1. 

Eb  li«gt  Yon  dieser  Art  ein  einxelnes  bei  Um  im  November  1868  gefangenes 
Exemplar  vor. 

CoenOChiluS,  ISchauin. 
Gormur's  Zcitscbr.  f.  d.  Entoin.  III.  p.  2t>8. 

103.  Coenoehilus  appendicuUUm,  Gerst. 
Iii  YL  Fig;  6. 

Elongcifus,  paraUehts,  totm  rufo-bmnneiu,  nitidus,  ])rothomoB  aegtuMer  ditpene 

punctidato,  Ixisi  kriffr  hifoirduto,  elytris  obsolete  cmffitis,  scctindum  suturam  de- 
pressi.'i,  ante  apicem  alho  setiUosis,  <i6tw  oM^cts  submuUds,  postieis  inkts  kUe  dettr 

tafls.    Long.       i  mill.  S 
Coeni>r)tilitx  (tj>j>t  iKh'ci(fnlvs,  * (i  o r 8  tae c  k  o r ,  Archiv  f.  Natnrtji^srh.  XXXIIi.  1.  p.  31».  No.  G8. 

Von  Cucnoch.  muiru^,  Fab.,  Buriu.  (Handb.  d.  Entoin.  IV.  p.  568),  durch 
mindere  Grösse  und  feinere  ISkulptar  des  Kopfes  und  Prothorax,  von  Coenoch, 
gkibniku,  Bobem.  (Inseet.  Caflhir.  II.  p.  90.  No.  748)  n.  A.  sehon  doreh  die 
Fftrbnng  abweichend,  mit  beiden  flbrigens,  naeh  der  Beschreibung  dersetbeii  sn 
nrtbeilen,  nahe  verwandt.  Kopf  dicht,  aber  kanm  runzlig  punktirt,  der  Scheitel 
der  Quere  nach  erhaben,  die  Stirn  gewölbt,  beiderseits  mit  ^nem  Längseindmck, 
der  Clypeus  deutlich  dreibuchtif;:,  sparsamer  punktirt,  glänzend.  Prothorax  fast 
kreisrund  mit  leicht  al)ge!stut/.ter  Basis,  vor  dem  Schildchcii  ausf^cbuchtet  und 
daselbst  mit  zwei  «jueren,  glatten  Grübchen  versehen ;  oberhalb,  abgcliacht,  tiberall 
lein  und  zerstreut  punktirt,  au  der  Innenseite  des  leicht  aufgebogenen  iSeitenrandes 
mit  einigen  grösseren  Punkten,  auf  der  Scheibe  mit  einer  verkttrzten,  sehr  feinen, 
kanm  eingedrückten  mittleren  Lllngslmie.  Schildchen  fein  nnd  serstrent  punktirt, 
mit  fast  glatter  Mitte;  Schulterblätter  schuppig  geritzt  Fltlgeldeoken  um  mehr 
denn  die  Hälfte  lUnger  als  zusammengenommen  breit,  längs  der  Naht  bis  jenseits 
der  Mitte  stark  niedergedrti«kt,  jede  einzelne  mit  zwei  seichten  liängsfurchen, 
zwischen  denselben  in  einer,  über  die  Scheibe  hin  in  mehreren  Keihen  punktirt, 
hinter  dem  seitlichen  Ausschnitt  leicht  narbig  eingedruckt,  vor  der  Spitze  mit 
einigen  kurzen  und  dicken  Borstchen  besetzt.  Pygidium  stumpl  abgerundet,  ge- 
wölbt, sehr  dicht  der  Quere  nach  naddrissig.  Der  Prostemalfortsatz,  die  beiden 
vorderen  Schenkelpaare  unterhalb  und  die  Hittelscbienen  an  der  Innenseite  mit 
rostrothen  Haaren  gewimpert.  Die  Brust  dicht  punktirt,  der  Hinterldb  glatt,  beider- 
seits gleich  den  Hinterhfiften  nadelrissig;  das  erste  Segment  des  letzteren  mit  deut- 
lichem Mittelkiel,  das  zweite  bis  fOnfte  in  der  Mitte  leicht  abgeflacht  Vorder- 
Bchienen  an  der  Spitze  dreieckig  erweitert,  unterhalb  des  Endsporns  innen  mit 
kurzem  rostrothcni  Haarbüschel;  Ilinterschienen  an»  Inncnraude  mit  einem  sehr 
breiten,  abgestutzten  Zahn  bewehrt,  ausserhalb  vor  der  Sjiitzc  ausgerandet. 

Das  einzige  vorliegende  Exemplar  dieser  ausgezeichneten  Art  wurde  im 
December  1862  bei  Endara  gefangen. 
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SyricMlius,  Hope. 

Coleopt.  Manual.  I.  p.  Öl. 

104.  Stfriehikus  elmätnOm,  6  erst. 
Ta£.  yi.  Flg.  7. 

Subätpresnu,  niger,  nitiduSf  rufo-fimMaiM,  vertke  prodtoraeisque  mar^im  euiUeo 

nnituhercuUäis ,  hoc  rude  punctato  et  m  nmlio  lak  sulmto:  cdeopterk  pamJMis, 
profunde  seriato-fmatis,  interstUüs  angusUSf  aüemis  devaUoräm,  Loog.  18  ad 
20 '/2  mill. 

Sffrkhthm  cltUhratutf  *Ger staeck er,  Archiv  f.  Matttigesch.  XXXIII.  1.  p.  40.  No.  71. 

Dnrch  die  zugespitzte  Form  des  Clypeos  und  der  Mandibeln  sowie  durch  den 
weniger  uuifangreiehen  und  srhwHchcr  gewölbten  Prothorax  reiht  sich  die  vor- 
stehende Art  dem  iSynddliiis  sjiuriu.'i,  *Burui.  (Handb.  d.  Entom.  V,  {).  No.  2), 
eng  au  und  würde  mit  diesem,  wie  schon  Lacordaire  (Gen.  d.  Coieopt.  III. 
p.  456)  richtig  vermuthet,  von  dem  Syr.  verus,  Barm.  (Oeo^rupes  ^ruSdhuSf  Fab.) 
aelbflt  generiwh  gesehieden  werden  kOnnen.  Der  Mangel  des  Emdraeks  auf  dem 
Prodiorax  so  wie  die  sebr  grobe  Sknlptar  der  ganien  EOrperoberflaohe  geben  der^ 
selben  Übrigens  auch  ein  von  dem  Syr.  ^u-ius  wesentlich  verschiedenes  Ansehn« 
Der  Körper  ist  tief  und  glttnsend  schwarz,  seitlich  rostrotb  gewimpert.  Der  Clypens 
mit  aufgebogenem  Rande,  an  der  Spitze  mit  kurzem ,  aufgerichtetem  Horn,  der 
Scheitel  runzlig  punktirt  und  mit  stumpf  kcgcll«>rmigem,  glattem  Mittelhücker  ver- 
sehen ;  Mandibeln  aussen  uugezalint.  l'rothorax  (juer,  seitlich  gerundet,  nach  vorn 
verengt,  mit  hervorgezogenen  Vorderwiukelu,  an  der  Basis  beiderseits  von  der 
Mitte  niedergedrttekt  nnd  daher  leieht  xweibncbtig  erseheinend;  die  OberflSebe 
leieht  gew9Ibt,  durchweg  grob  und  anregelmässig,  naeh  Tom  ingleieh  dieht  gedrängt 
pnnktirti  längs  der  Mittellinie  tief  geforcht,  nahe  dem  Vordenand  mit  kleinem 
mittlerem  Höcker.  Schildchen  last  glntt.  Fltigeldeoken  xosammen  wenig  breiter 
als  der  Prothorax  und  fast  von  doppelter  Länge,  nach  hinten  stumpf  zugenindet, 
oberhalb  ahgetlacht  und  mit  zehn  Läiigsreilieii  grosser  (|uadratisclier  Punkte,  welche 
ihrerseits  (>cellent(3rmig  eingedrückt  sind,  versehen.  Die  Zwischenräume  derselben 
sind  sehmal,  leistenartig,  zerstreut  punktirt,  der  dritte,  tilnlte  und  siebeute  nur  wenig 
hoher  als  die  übrigen ;  alle  weit  vor  der  Spitse,  in  gleicher  Qaerlinie  mit  der  ver- 
dickten Flflgeldecken-Schwiele  aafhOrend,  der  Spitzentheil  gleichmässig  dicht  nnd 
tief  punktirt  Pygidinm  glänsend,  mit  terstrenten  Punkten.  Vorderschienen  anssen 
stark  drcizähnig,  Tarsen  einfach. 

Am  See  Jipe  Ende  Oktobers  and  im  December  1862  aofgelimden. 

fihizopl&tys,  Westw. 

TntmeL  entom.  soc.  of  London.  IV.  p.  88. 
Triof^ehus,  Barm. 

105.  Wuzoplaiyt  «unbigmu,  n.  sp, 

Taf.  Vn.  Fig.  2. 

Memdibtdis  angustis,  tuhercttlo  frontali  pyramidalis  chjpco  acuminato,  mento  apicem 
versus  cmgustato  et  profunde  exeaoah:  subdepressus,  niger,  müdulus,  profhmtee  fw- 
Uter  margmato,  hasin  vemis  eaiiaUoulata,  inier  pwnda  nuyora  eonferfim  pmeMatOf 
eljftris  siibeostaiis,  suMUter  eieahicosoitmekiiis.  Long.  26  mill.  $. 
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Die  vorstehende  Art  stminit  mit  den  von  Barmeister  (Handb.  d.  Entom.  V. 
p.  140  ff.)  unter  Tnonijckus  aufgeführten  drei  ersten  Arten  nicht  nur  im  Habitus 
und  in  der  verhältnissmäasig  feinen  Skulptur  der  Flügeldecken,  sondern  auch  in 
der  stark  entwickelten,  den  eigentlichen  Fussklauen  an  Länge  fast  glcicLkommenden 
Ai'tcrklauc  vollkommen  übeieiii,  weicht  dagegen  durch  <lic  schmalen,  am  Ausscii- 
raude  nicht  gewinkelten  Mamlibchi  und  das  länglich  viereckige,  vorn  verschmälerte,* 
an  der  Spitze  stark  aufgebogene  und  tief  eingekerbte  Kinn  ab.  Letztcrc  beide 
Merkmale  hat  sie  mit  deoTon  Bnrmeister  (a.  il  0.  p.  166)  znr  Gattang  Phäeurus 
gebraohten  Geo^mpes  plamäus  und  plaf^tents,  Wiedem.  (Zoolog.  Magaz.  II.  1. 
p.  5  ff.  No.  2  TL  3)  gemein  y  welche  sich  dagegen  dnreh  die  grobe  Skulptur  der 
Obwseite  wesentlich  von  ihr  unterscheiden.  In  der  Kinnbildung  scheint  auch  nach 
der  von  Westwood  (Transact  entom.  soc.  of  London.  IV.  pl.  2,  Fig.  3  f.)  gegebenen 
Abbildung  der  mir  ans  eigener  Anschauung  nicht  bekannte  Ttlti:c}>hifiß  rrlbmrhts, 
Westw.  sowohl  mit  der  hier  in  Kede  stehenden  als  nut  den  beiden  Wiedc- 
mann' sehen  Arten  mehr  als  mit  den  eigentlichen  Trio)tijchns  übereinzustimmcD, 
sich  dagegen  letzteren  durch  die  breitereu  und  gewinkelten  3Iandibeln,  dem 
Wie demann' sehen  Gecir,  platyptertu  nnd  dem  Trionyclm  enbrieoOis,  Barm. 
(Handb.  d.  Entom.  V.  p.  142.  No.  4)  dnreh  die  iLUrsere  AfterUane  aninsehliessen. 
Es  würde  somit  die  gegenwärtige  Art  gldeh  ansgesprochene  Beziehnngen  zu 
Triomjclms,  Bhizojthhß  und  der  nach  Lacordaire's  Vorschlag  (Gen.  d.  Col^opt.  III, 
p.  1.57)  auf  die  Phile^irus-  Arten  der  alten  Welt  zu  begrtlndcnden  neuen  (lattung 
aul/uweisen  haben  uud  vielleicht  zu  der  Erwätrung  Anlass  geben  kennen,  ob  nicht 
alle  drei  besser  /u  ciuor  eiu/igcn  Gattung  zu  vereiuii^en  seien. 

Das  allein  vorliegenile  Weibchen  des  lihiz.  amhiynus  kommt  demjenigen  des 
Triontfchus  tnucronattis ,  Palis.  an  Grösse  ziemlich  gleich,  erscheint  aber  n^ehr 
abgeflacht  nnd  weicht,  abgesdien  von  den  bereits  hervorgeholieaen  Markmalen, 
durch  den  starker  gerandeten,  nach  hinten  mehr  rerengten  nnd  Torsehieden 
punktirten  Prothorax  so  wie  durch  feiner  nnd  weniger  gedrängt  punktirte  Flügel- 
decken ab.  Der  Clypeus  ist  schärfer  zugespitzt,  der  Stirnhöcker  beträchtlich  hr>her, 
stumpf  pyramidal,  die  Punktirung  der  Stirn  weniger  gedrängt  und  nicht  zu  Kunzein 
zusammenfliessend.  Der  Prothorax  ktirzer,  deutlicher  in  die  Quere  gc/itgcn,  die 
Ilinterccken  nicht  heraustretend,  sondern  aiigestuniplt,  die  ScitcnrUnder  stärker  ge- 
rundet, sehr  viel  dicker,  deutlich  aufgebogen  uud  gleich  dem  Iliuterrand  durch  eine 
tiefe  Forehe  abgesetzt;  die  vordere  Hälfte  derselben  mit  rothen  Borstmhaaren  ge- 
wimperty  welche  etwas  ISnger  and  sperriger  ersdieinen  als  die  gleichüurbigen  des 
Vorderrandes;  die  Oberseite  flach  gewOlbt,  im  Bereich  der  hinteren  Hälfte  breit 
und  seicht  gefurcht,  zwischen  den  grosseren,  grubenartigen  Ponkten,  welche  am 
Vorderrande  sehr  viel  dichter  gedrängt  sind  nnd  seitlieh  sogar  zu  Kunzcln  zusam- 
mentliessen ,  überall  dicht  und  fein ,  fast  ki3rnig  punktirt.  .Schildchen  nahe  der 
Basis  seicht  und  unregclmässig  punktirt.  Flügeldecken  mit  etwas  deutlicherer 
Uippeubilduug  und  llacherer,  mehr  glänzender  Endschwicle  als  bei  Ti  ion.  mucronudis. 
Pygidium  nnd  Propygidium  merklich  feiner  uud  seichter  qaerruuzlig,  die  Panktirung 
der  Bauchseite  und  dn  Beine  feiner  nnd  weitUUifiger.  Prostemalzapfen  sttrker 
zusammengedruckt,  lang  rostroth  behaart.  Die  ganze  Unterseite  nebst  Hllften  nnd 
Schenkeln  lichter  als  die  Oberseite,  mehr  rothbraun  gefärbt. 

In  einem  Exemplar  Ton  der  Insel  Sansibar  vorliegend. 
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Cyphonistes,  Bnuu. 

Ilamlb,  tl.  Kntom.  V.  p.  213. 

106.  Cffpkmuties  vaUmluMy  Wiedem. 

C!rvtri'pr<  nillfifiiK,  Wiedom  an  u .  Zoolog.  Magaz.  II.  1.  p.  4.  No.  1. 

Cj/ji/toiüniGu  vaUtUtuf,  Burmeister,  Handb.  d.  Katoni.  T.  p.  213.  Ko.  1.  —  Bohemau,  Inaect 
Caffrar.  II.  p.  1.  No.  tITO. 

Ein  einzelnes  mUuiiliclics  Exeiui)l;ir  dieser  besonders  am  Kap  und  im  Kaf- 
fernlande  eiabeimischcn  Art  wurde  von  Cooke  auf  Sansibar  gclundcu. 

Oryotes,  HHg. 

Klfinr  Framaena.  p.  IL 

107.   Onjctes  Boas,  FjiI). 

Scarabaeu»  JJoiu,  Fabricius,  Syst.  Entom.  p.  Ö.  üo.  17.  —  Eutom.  syst.  1.  p.  8.  No.  21.  — 
Olivier,  Etttom.  I.  No.  8.  p.  86.  No.  88.  pL  4.  Fig.  S4a,  b. 

Geotnij}e«  Boas,  Fabricius,  Syst.  Eleiitb.  I.  p.  8.  Ko  J:! 

Ori/cit'n  lioiiK,  Caüti'liiau,  Ilist.  nat.  d.  Ins.  Cnirdpt.  II  j).  III.  No.  2.  —  Burmeiater,  Uandb. 

d.  Entom.  V.  p.  lilU.  Ko.  15.  —  Bob  ein  au,  lusect.  (Jadrar.  II.  p.  1.  Mo.  669. 
Orffeteg  Stnegdmiriat  *Klag  in  Erman'a  Bdie.  p.  2b.  No.  80.  —  Bitrmeiater,  Handb.  d. 

Entooa.  Y.  p.  200.  No.  6. 

Von  dieser  in  Afrika  weit  Terforeiteton  Art  —  diMelbe  findet  sich  in  8ene- 
gamUen,  in  der  Sierra  Leone,  .im  Kaj),  im  Kaffernlande  und  in  Mosambik  — 
liegen  auch  einige  öangibarische  Exemplare ,  von  der  Insel  sowohl  als  vom  Fest- 
lande vor. 

108.  Onjclea  monoceros ,  Oliv. 

Searabamta  monoceroe,  Olivier,  Eutom.  I.  No.  3.  p.  37.  No.  4ü.  pL  13.  Fig.  123. 
Onfcte»  momoeeroii,  Burmeiater,  Handb.  d.  Entom.      p.  908.  No.  19. 

£inige  Exemplare  wurden  von  Cuuke  aut'  Sansibar  gesammelt.  Die  Art 
iial  eine  gleieli  aiugedehofa  Veibreitnng  Uber  Afrika  wie  die  vorliergelirade. 

Temnorhynchus ,  1 1  o  p  e. 

Coleopu  Manual.  I.  p.  03. 

109.  Tmnmrkyindmi  Dimuty  Palis. 

SearabagHs  Diana,  Palis ot  de  Beanvoia,  Insect  recueUI.  en  Afiiqae,  Ck>leopt.  p.  4.  pl.  1.  Fig.  4. 
TemuorUiiiuhHH  Diaim .  Burmeiator,  Handb.  d.  Entom.  V.  p.  182.  No.  3.  —  Bobeman,  Inaect 

Catfrar.  II.  p  ö.  No.  B7f). 
T«MHorfiifiu  /'IIS  i  li/jiriifit",  fem  ,  *KluK,  Insi'kt,  v.  Mossaiiil).  p.  "Jf)!.  Taf.  XIV.  Fijr.  14. 

Ausser  einem  an  der  KUstc  von  Sansibar  {^el'undeucn  Wcibeticn  von  21  mill. 
Lange  und  pechbrauner  Körpcriilrbung  liegen  zwei  Paare  dieser  Art  von  der  Insel 
Sansibar  (Cooke)  vor,  weiche  bei  der  geringeren  Länge  von  20 — äl'/s  mill. 
lieiiter  rothliraan  gefkrlit  sind.  Von  xwei  anter  letzteren  liefindlichen  Mftnnohen  liat 
das  eine  das  Fkonotnm  nnr  im  Bereioh  des  mittleren  Dritttheils  (in  der  Qnerriehtnng), 
das  sweite  noeh  in  weit  geringerer  Angdehnong  ausgehöhlt,  wahrend  bei  den 
Weiboben  em  Eindmek  llberliaapt  veimiflst»  vielmehr  dnrob  eine  leiehte  schwielige 
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Anftreibmigi  welche  vor  der  Mitte  bemerkbar  ist,  ersetzt  wird.  Bei  allen  diesen 
Exemplaren  sind  abweichend  von  Burmeister 's  Angaben  nnd  zugleich  im 
Gegensatz  zu  zwei  mir  vorliegenden  miinnlichen  Exemplaren  von  Guinea  und 
Port  Natal  die  Fltigeldcekcn  mit  den  drei  gewöhnlichen  Doppel  -  Punktstreifen 
und  mit  deutlichen  Punktreihen  in  den  Zwischenräumen  versehen.  Eine  speeifische 
Verschiedenheit  kann  dieser  Skulptur  bei  sonstiger  Uebereinstimmung  der  betreffen- 
den Exemplare,  besonders  aiieh  in  der  Form  des  Clypeas  ond  der  StimlameUe 
beider  Ctesebleobter  nicht  zuerkannt  werden.  Das  von  King  (a.  a.  0.)  als  Weibeben 
seines  Temnorh.  d^peatus  gedeutete  Exemplar  nntwscheidet  sieb  von  dieser  Art  im 
Umriss  sowohl  wie  in  Skulptur  nnd  Färbung  wesentlieh,  stimmt  dagegen  mit  den 
Sansibarischen  Weibchen  des  Tmnorh.  Diana  Tollkonunen  ilberein. 

« 

EeteranyehuB,  Burm. 

Haiidb.  d.  Eutom.  T.  p.  9a 

110.  Heleronychus  atrafus  y  Klug. 

Htterot^chus  alralus,  *Klug,  Moiiatsber.  d.  Akad.  d.  Wi&scuüch.  zu  Berlin.  1S5Ö.  p.  657.  —  Insekt. 
V.  Moiiamb.  p.  2S8. 

Ein  im  Frflhling  1863  an  der  Kttste  von  Sansibar  aafgefimdenes  Exemplar 
dieser  Art  stimmt  mit  dem  einzigen  von  King  beschriebenen  ans  Tette  in  OrOsse 
nnd  Skulptur  genau  llberehi,  weicht  dagegen  durch  lichtere  FilrbuDg  des  Kdrpers 
nnd  besonders  durch  die  rOthlich  pechbranne  der  Filigeldecken  ab. 

AdOIOtllS,  (Lap.)  Burm. 
Budb.  d.  Entom.  lY.  1.  p.  467. 

TrigonotUmia ,  Dej. 

111.  Adnr^m  eq^udoUiy  Gerst 

OUongtis,  tu^paroBduSf  nigrthfuscus,  stipra  aenethmkam,  griseo-päotmf  dfftHs  setuUs 

Long.  14V2  miU. 

AdoMiku  ctphaU^M,  'Oerstaeeker,  AiduT  £  KatotgewlL  XXXm.  1.  p.  47.  No.  87. 

Von  Adoretm  pmcüpmms,  Boheman  (Insect  Caflrar.  n.  p.  67.  No.  765), 
durch  grosseren,  mehr  gleich)>reiten  KOrper,  besonders  durch  breiteren  Kopf  und 

•  Prothorax,  ausserdem  durch  sparsamere  BeborstUDg  der  Flügeldecken,  von  Adorefus 
vefiitHs,  Reiche  (in  Ferret  et  Galinier,  Voyage  en  Abyssinie.  III.  p.  3Ü>.  No.  1. 
pl.  21.  Fig.  3),  mit  welchem  er  fjleiche  Grösse  h;if,  durch  unhewehrte  Ilinter- 
schenkel,  sowie  durch  die  Skulj)tiir  und  Bekleidung;  der  Flii^'cldecken  unterschieden. 
Kürperlarbung  schwarzbraun,  auf  Kopt"  und  Prothorax  mit  (loutli<heni  Erzj;lanz; 
Fühler  und  Taster  rothbrauu.  Kopf  überall  stark  runzlig  punktirt,  zerstreut  be- 
borstet;  Stirn  leicht  gewOlbt,  fast  viermal  so  breit  ab  die  Augen,  Cl^peus  halb- 
kreisförmig. Prothorax  auffallend  kurz,  mit  zweibuohtiger  Basis  und  gerundeten 
Seiten,  nach  vom  verschmälert,  oberhalb  dicht  gedrängt,  aber  etwas  feiner  als  der 
Kopf  ninzlig  punktirt.  Schildchen  mit  gleicher  Skulptur.  Flügeldecken  an  der 
Basis  etwas  schmaler  als  der  Prothorax,  bis  zur  Mitte  der  Länge  hin  allmählich 
breiter  werdend;  ihre  Oberfläche  durchweg  gedrängt  punktirt  nnd  quermnzlig, 
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dicbter  behaart  als  der  Prothorax,  auf  jeder  einzelnen  fHnf  regelmUssige  Längs- 
reihen von  ziemlich  entfernt  stehenden  weissen  Borsteben.  Unterseite  des  Körpers 
schwärzlich  pechbrann,  glänzend,  grau  behaart.  An  den  Vorderschienen  der  oberste 

Zahn  des  Aussenrandes  klirzor  und  stumpter  als  die  ührip;cn. 

Ein  einzelnes  Exemplar  vom  bee  Jipe  (Mitte  Dcccmberä  Iöü2). 

112.  Adorebu  Jipentis,  Gerat 

JSlonyattis,  suhparanelm,  festaeeuSf  attuhpilosu^s,  capiie  abdominisqm'  di^ico  firnujineis, 
Utri>is  rufo-pkeis:  prothorace  conferihn  sxl  pnmm  pri^imde  piMct€UOf  elfftris  obsdde 
eostoHs,  parce  cUba-sdulosis.    Long.  10'  i  mill. 

Adortku  J^pmtUt  *Ger8taecker,  Aiduv.  t  Naturgcscb.  XXXIII.  1.  i».  4&  No.  8a 

Dem  Adorchis  subcostatiis ,  *Klug  (Insekt,  v.  Mossamb.  p.  261)  zunUchst  ver- 
wandt und  sehr  ähnlich,  aber  durch  die  dichtere  Behaarung  der  Oberseite,  dichtere 
Pnnktirnutr  des  Kopfes,  stärkere  Kuinlinit;  des  Clyj>eu8  und  niidcutlichcre  Längs- 
rippen dvv  Flügeldecken  untcrscliicden.  Kupl  breit,  runzlig  puiiktirt,  matt  rostrotb, 
mit  schwarz  gesäumtem  Clypeus.  l'ruihorax  kurz,  mit  gerundeten  Seiteurändern 
and  Hinterecken,  fast  glatter  Mittellinie  und  nirgends  snsammenfliessender  Punktirung 
der  ObeiaeHe.  Flllgeldeeken  bis  gegen  die  Mitte  der  LKnge  hin  leicht  erweitert,' 
flberall  dicht  pnnktirt  nnd  mit  fünf  schwach  erhabenen  Längsrippen  versehen, 
ausser  der  weisslichen  Behaarong  sparsame  dickere,  aufgerichtete  Borstchen  führend. 
Hinterleib  glänzend,  mit  glatter  und  der  Länge  nach  eingedrtlckter  Scheibe.  Beine 
licbtgelb  mit  gebräanten  Knieen;  Yorderschienen  mit  drei  schwärzlichen  Anssenranda- 
»Uwen. 

Gleichfalls  nur  in  einem  einzelnen  Exemplar  vom  See  Jipe  (Ende  Oktobers  - 
1862)  vorliegend. 

Phaenomeris,  Hope. 

Transact.  zooloft:.  soc.  of  l.Dudoa.  i.  p.  97. 
JäupngOf  MauaerU. 

113.  Pkaenemeru  Betekeif  Mann  er  h. 

Eupyga  Betckn,  HanHerheim,  BnUet.  d.  natwr.  de  Moaeon.  18S8.  I.  p.  85w 

Phaenomerijf  Jiejtckii,  Burmeister,  Ilaiidb.  d.  Entoni.  lY.  1.  p.  33&  No.  1. 
Fkaettomeris  liaikei,  Boheman,  Insect.  CatTrar.  II.  p.  5».  'iso.  753.  . 

Naeh  den  zahlreichen  Exemplaren,  in  welchen  diese  Art  sowohl  vom  Festlaude 
(Wanga  und  Küstenstrich)  wie  von  der  Insel  Sansibar  (('«»okc)  vorliegt, 
scheint  sie  in  dem  von  v.  d.  Decken  bereisten  Gebiet  ebenso  häutig'  zu  sein,  wie 
auf  der  Insel  St.  Johanna  und  in  Mosambik.  Sänimtliche  Indi\  iilueu  gehören 
der  am  bäutigüten  vorkommenden,  smaragdgrün  gefärbten  Varietät  au. 

Popilia,    Latr.,  Bin- in. 
Uaotlb.  d.  Kutuui.  IV.  1.  p. 

114.  FopilUi  ^mnctofo,  Fab. 

2Vidb*««  bifMetahu,  Fabrieint,  Maat  Inacct.  I.  p.  26.  No.  4.     Entom.  lyit  I.  %.  p.  IM.  No.  7.  — 
Sjst.  Eleath.  IL  p.  182.  No.  7. 
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MiUtluniha  htpunetatn,  Ol i vier,  Entomol.  I.  Xo.  f».  p.  37.  Nn.  44.  pl.  G.  Fig.  69. 
roidUu  InpuncUUa,  C'astclnau,  Ilist  nat.  d.  lus.  Colvopt.  11.  p.  13öa.  No.  2.  —  Burmeister, 
Ouidlk  d.  Entom.  IV.  1.  p.  SOß.  Ko.  2&.  —  Boheman,  InsecL  Cd&wr.  II.  p.  fi8.  No.  7M. 

Von  dieser  am  dem  [Kaffemlande  und  ans  Mosambik  bekaimfen  Art 
worden  ttbereinstimmende  Ezemphure  bei  Wanga  (Kersten)  nnd  anf  der  Insel 
Sansibar  (Gooke)  anfgefimden. 

Anomala,  (Sam.),  Barm. 
Baadb.  d.  Entom.  17. 1.  p.  2Sa 

115.  AnomaU  tendinosa,  Gerat. 

Ovain,  k'stacea,  supra  glahra,  nitida,  capitr  prothorarisqm  macuJa  diacoidali  nec  non 
pmidis  duobiis  lateraHbus  piccis,  cJi/fris  nigricandhn^,  fhwocostatis.    Loug.  16  mill. 

Anomala  lerulinoea,  *  Gerstaecker,  Archiv  f.  NattugeBch.  XXXUL  1.  p.  47.  No.  84. 

Var.  ProäMraee  fere  Mo  djfinaqm  faseia  hmteraU  exeepta  ksiaßas. 

Die  Art  steht  der  Ammala  vanooUir,  SebOnh.  (Synon.  InseotlU.  Append.  p.  114. 
No.  158)  nahe,  ist  aber  etwas  grdsser  nnd  weniger  gewOlbt  Kopf  von  gleicher 
Form  nnd  Färbung  wie  dort.  Protfaorax  breiter  und  kttrzer,  nach  vorn  stärker 
verengt,  die  Vorderwinkel  s])itzcr  nnd  mebr  hervortretend;  die  Oberfläche  leiner 
zerstreut  punktirt,  längs  der  Mittellinie  seicht  getarcht,  glänzend  rostgelh,  ein  den 
Vorderrand  erreichender ,  (juer  viereckiger,  hinterwärts  in  der  Mitte  unterbrochener 
Mittellleck  und  jeder.seit«  eine  punktlürmige  Makel  schwärzlich  pechbraun.  .Schildcheu 
iu  der  Mitte  last  glatt,  scherbcngelb ,  braun  gesäumt.  Fltlgeldecken  au  der  Basis 
kAom  breiter  als  der  Fiothorax,  rUckwirtB  erweitert,  an  der  E^ttie  genebsam 
abgemndet,  ihre  Oberfläche  stark,  aber  gegen  die  Naht  hin  nicht  gaas  regel- 
mSssig  reihenweise  pnnktirt;  glänzend  schwarz,  mit  oliTCDfarbigem  Stieb,  auf  jed^ 
drei  in  gleichen  Abständen  verlaufende  Streifen,  die  Naht  und  ein  hinter  der 
Sciinltcr  liegender  Aussenflcck  scherbcngelb.  Körper  unterhalb  gelb,  glänzend,  die 
Bru.'^t  dünn  gcllibaarig.  Heine  nistgelb  mit  röthlicher  .Schienenspit/e  und  pecli- 
brannen  Tarsen.  N'onkrschiencn  aussen  zweizähnig;  die  Aussenkiaue  der  Vorder- 
uud  Mitteltar.seu  gespalten,  die  übrigen  einfach.    Mittelbrust  nieht  hervortretend. 

In  einem  Exemplar  von  Um  (November  1862)  vorliegend.  —  Bei  einem 
sweiten,  von  der  biscl  Sansibar  (Gooke)  stammenden  Individnnm  ist  die 
Färbung  der  Obers«te  betriichtlich  heller.  Das  Pronotnm  ist  nnr  in  der  Mitte  des 
Vorderrandes  leicht  gebräunt,  die  beiden  Seitenniakeln  fast  gans  Terschwnnden. 
Auf  den  Flügeldecken  herrscht  die  licht  scherbengelbe  Färbung  Tor,  indem  nur 
jederscits  eine  Schulterbindc  und  mehrere  sich  derselben  nach  innen  anschliessende 
Pttnktstreilen  schwarzbraun  gelärbt  sind. 

116.  Anomala  Heisteni,  (ierst. 

Ovata,  hüiacrrt,  mpm  fihihm,  iiHit/<i,  rli/prn,  fiJtiis  posticis  farsisquf  onnuhm^  rufo-pitris : 
capUr  riifioKo-,  prntliord'f  subtUiuSf  dytris  fortius  smaio-pundatis,  his  obsdele^ 
tricoatafis.    Long.  18  mill. 

Anomala  Keraieni,  *  Ger  staecker,  Archir  t  Naturgeach.  XXXUl.  1.  p.  40.  No.  83. 

Von  ähnlichem  Colorit  wie  Anomala  fuscij}rsi,  Rohem.  (Insect.  Caffrar.  11. 
p.  62.  No.  7t>U),  aber  beträchtlich  grösser  und  knU'tiger  gebaut   Kopf  dicht 
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niiizliir,  auf  dem  Schcitci  ctwus  loser  piinktirt,  wenig;  fjlänzcud,  roKtt'arbon ,  mit 
lutliluaiinem ,  selnvarz  gesäumtem  Clvpeu.s.  Taster  iinil  Fühler  rostrotli,  letztere 
mit  lichterer  liasi»  uud  Keule.  Prothorax  breit,  von  der  .Mitte  ab  uacU  vorn  stark 
renelmiSlert,  die  Voiderwinkel  hervortretend  und  zugespitzt;  die  Oberflftohe  ziem- 
lich gldchmiflsig  fein  ptinktirt,  gliliizend  acherbengelb  mit  gebräuntem  Spitzenrand 
nnd  zwei  gleiehgef&rbten,  aber  wenig  deutlich  markirten  Sdtenfleeken.  Schildchen 
qner  dreieckig,  fein  punktirt  FIttgeldeckon  von  der  Basis  bis  tiber  die  Mitte  ihrer 
Länge  hinaus  deutlich  erweitert,  hinter  den  Schultern  erhaben  gerandet,  oberhalb 
mit  drei  schwachen  Längsripi>en  und  unregelmässiger  reihenweiser  Punktirung, 
Brust  dünn  greishaarig,  Mcsosternum  nicht  hervortretend.  Vorder ■  und  Mittel- 
sehieucu  rostroth,  ersterc  aussen  schwarz,  zweiziihnig,  Ilintcrsehieucn  und  sämmt- 
Uche  Tarsen  röthlich  peehbraun.  An  den  beiden  vorderen  Beinpaareu  die  äussere 
Klane  gespalten,  die  nbrigen  einfach. 

Bei  Endara  Ende  Deeembers  1862  gefangen. 

117.  AnMuUa  (Ueter^pUm)  «mdUay  Gerat 

OUonga,  suhpasniXXda,  mUda,  tesUwea,  dypei  wm^xie  aniko,  tibiis  posUeis  tamiaque 
cmmbva  rufihpieas,  difMs  seriato-pmetaUSf  obsoleie  trkosMis.   Long.  15  milL 

Anomala  (Uvieri^ia)  anciUOf  *(ier&tacckür,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  45.  No.  02. 

Von  der  GriJssc  der  Anontäla  ffpsilon,  Wied.,  Barm.  (Handb.  d.  Entom.  IV. 
1.  p.  235.  No.  6)  nnd  ihr  Uberbanpt  ähnlich.  Kopf  fast  wie  bei  jener  Art  geformt, 
mit  grossen  Augen  und  schmaler  Stirn;  letztere  gegen  den  Scheitel  hin  allniählieh 
sparsamer  punktirt,  sclierbcn^relb,  Clyiteus  runzlig  pnnktirt,  rostroth,  sein  crhabcucr 
Kand  gebräunt.  Taster  rostroth,  I'ühlcrkeule  nicht  verlängert,  i'rothorax  naeh 
vorn  verengt,  seitlich  leicht  gerundet,  in  der  Mitte  der  Basis  fast  abgestutzt,  die 
Hitte  dea  Vorderrandes  nicht  hervorgezogen,  die  Oberfläche  zerstreut  nnd  wenig 
tief  pnnktirt I  einfarbig.  Schildchen  klein,  sparsam  pnnktirt  Flügeldecken  nach 
rOckwArts  wenig  erwdtert,  ziemlieh  tief  streifig  pnnktirt,  die  Naht  nnd  drei 
Zwiscbcnränme  der  Scheibe  leicht  rippenartig  erhöht.  Pygidium  stumpf  dnMt'(  kig, 
gewölbt,  narbig  punktirt.  Brust  blassgelb  behaart,  Ilintericibsringe  und  llinter- 
sehenkol  reihenweise  beborstet.  V<»rdcr  und  Mittclschieneti  rostfarben,  die  hinteren 
rotbbraun;  .Anssenrand  der  Vordersehienen  dreizähnig,  geschwärzt.  Die  äussere 
•    Klaue  der  \'ordertarsen  gespalten,  alle  übrigen  eintaeh. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Kiriama  (Ende  Deeembers  1862). 

118.  AnomaU  (HeteropUa)  nUxim^  Fab. 

MdolimAa  mirta,  FabriclttR.  Entom.  syst.  I,  2.  p.  165.  Ko. 46.  —  Syst  Etenth.  H.  p.  171.  NaOO. 
AmmtalH  iiu'.rla  (Kalt.,  var.  srulMari^,  Doj.),  'Klug  in  Krmuirs  l^■ise.  p.  8&  No.  88. 

Auntiinl.i  iilixiii,  Burmcistor,  Hiiiidb.  <I.  Entoni.  IV.  1.  p.         Xo.  4. 
AlelUotäha  i4eJnJaj  Olivicr,  Eutomol.  J.  No.  b.  p.  2ö.  No.  23.  pl.  ö.  Fig.  U?. 

Sowohl  ein  anf  dem  KUstenstrich  des  Fcsthindes  wie  einige  von  Cooke  anf 
der  Insel  Sansibar  gefundene  Exemplare  dieser  besonders  in  Cuinea  und 
Sencgambicn  einheimischen  Art  gehören  der  Varietät  mit  hellgeriiibton  Fltlgel- 
Ueckeu  au,  welche  von  Uli  vier  als  Mrld.  plebt'Ja  beschrieben,  von  Dejeao  als 
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Anomala  scutrlltiris  abgetrennt  worden  ist.  Dass  dieselbe  von  der  durcli  ge- 
schwärzte Flligeldecken  aiisgezeit  liiieten  An<»ii.  mirta,  Fab.  uicbt  Hpecitiscli  ver- 
schieden sei,  iät  bereitä  vuu  Klug  (a.  a.  O.)  ausgesprocheu  worden. 


LeucopholiS)  (Hej.),  Blanoh. 

Hist  d.  Inaect.  I.  p.  216. 

l\*d.  LeucopholU  lepidoUtf  Klug. 

Leueofliolit  l^pidota^  *Klag,  Insekt,  y.  Monamb.  p.  S&6.  Taf.  15.  Fl«.  6. 

In  je  einem  Exemplare  von  der  Kttste  des  Festlandes  und  von  der  Insel 
Sansibar  (Cooke)  vorliegend. 

Hypop]ioli8,  Erichs. 

NatDigesdi.  d.  Ludet  Deataehl.  III.  p.  667. 

120.  HypophoUs  emupuremimf  Gerst. 

Unguißulis  apice  fissis,  mesosknuy  aim^ice:  ovatOj  supra  (he  yUihta,  rufo-fenuyinea, 
«Kfidei,  capite  prdkoraeeqtie  aeneiMmeantibtta,  difiris  quadriserialm  nigro-maßtUa^, 
fugoao-punetaHa.  Long.  15Vt  milL 

UyjHjpkoli»  cviurj/ufcata ,    U crstaeck er,  Archiv  f.  Maturgesch.  XXXllI.  1.  p.  42.  No.  74. 

Kleiner  und  nacli  vorn  mehr  verschmälert  als  Hypo]^  Sommeri,  Burui. 
(Handb.  d.  Entoui.  IV.  2.  p.  283.  No.  1),  mit  welcher  die  um  zwei  Jahre  später 
publicirte    Hypoph.   siilricolHü,   Hohem.    (InstM-t.    Caffrar.    II.    p.  No.  7S;») 

zusaiuincntallt.  —  Koj)f  gieiehmässig  runzlig  punktirt,  /.wischen  den  grossen 
ruukteu  noch  mit  zahlreichen  leinen  besetzt,  rothbrauu,  erzsehimmerud,  zwischen 
den  Augen  weissUdi  bebaart;  der  Clypeus  gemndet,  mit  aufgebogenem  Bande,  von 
der  Stirn  durch  eine  Bogenlinie  dentlieli  gesebieden.  Taster  und  Fahler  rOtblieh 
pechbrann,  die  Kenle  der  letzteren  lang  gestreckt,  schwarz.  Prothorax  quer,  nicht 
.Iftnger  als  der  Kopf,  nach  vorn  verengt,  mit  zugespitzten  Vorderecken;  die  Ober- 
fl2lche  glänzend  rostroth  mit  P>zsehimmer,  zwischen  den  grösseren  Punkten  überall 
fein  punktirt,  längs  der  Mitte  tief  gefurcht,  beid<'rs(Mts  hinter  den  Augen  mit  weitem 
Eindruck.  Scliildchen  rostroth,  wie  der  Prothorax  punktirt.  Die  Flügeldecken  au 
der  Basis  zusammen  wenig  breiter  als  dieser,  seitlich  bis  über  die  Mitte  hinaus 
erweitert,  an  der  »Spitze  einzeln  stumpf  abgerundet,  durchweg  runzlig  punktirt, 
unbehaart,  wie  gefimisst  anssehend,  rostroth;  jede  einzehie  nndentlich  zweirippig, 
nach  vorn  hin  in  vier  L&ngsreihen,  seitlich  fast  bis  zur  Spitze  grtlnlieh  schwarz 
gefleckt  Pygidinm  sehr  fein  lederartig  gerunzelt  und  ausserdem  runzlig  pnnkthrl, 
röthlich  pechbraun,  fast  matt,  hell  beborstet.  Unterseite  des  Körpers  nebst  den 
Beinen  röthlich  braun  mit  Erzglanz,  die  Brust  sparsam  behaart,  der  Hinterleib 
beiderseits  in  Form  von  Flecken,  sonst  gleichmässig  greis  beborstet.  Me.^osterual- 
fortsatz  nicht  über  die  MittcIliUtUMi  liiuausragend.  Beine  zierlich  mit  verhiugerten 
Tarsen;  alle  Fusskiaueu  mit  liel  gespaltener  iSpitze. 
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Lauellicornia.  1]$ 

Das  einsige  Toriiegende  Exemplar  warde  auf  dem  Wege  vom  See  Jipe  nach 
Mosehi  erbeutet 

Anmerknng.   Es  Ul  bemerkenswertti,  dam  die  drei  bis  Jetzt  snr  Kenntnis»  gekommenen 

HypopboHs- Arten  jodo  oine  besondere  Klauenbildung  zeigen:  *)  Sümmtlirhr  Fussklanon  an  der 
•Spitze  tief  gespaiteu:  ////;m//<//.  anuiptircata ,  Gerat,  b)  SammtHehe  b'ussklaiien  in  der  Mitte  stark 
gezähnt:  Hyiwjth.  üuuiiueii,  Hurni.  (»uU-icMitt  Hohem.)-  c)  FussUauea  an  Mittel*  und  Hinter- 
beinen einfach;  an  den  Vorderbein- n  die  innere  einfiieh,  die  äussere  gespalten:  H^pofk.  viUtüa, 
Bokern.  (Insect  Caffrar.  U.  p.  91.  No.  788). 

ConiOpholiS,  Kridis. 
Natnrgesch.  d.  Insekt.  Deatsehl.  III.  p.  657. 

121.  Comopliolis  elephaty  Gerat. 
Tat.  VI.  Fig.  9. 

Bobusia,  nigra,  dffMs  inkrdim  hwmeis,  jKtJph,  amdetmi  tdrshqw  nißs:  capUe, 
praAorace  pygUlioquo  ronfcrthn  ruifoso-pmididi^ ,  i^quamis  ji<il(i<lr  (Hlirmtis  dense 
ttrth,  (hjiris  parcius  gn^eo-,  abdotmtie  pedibusgue  aUndo-squamosis.    Long.  Jiö  — 
30  mill.     V  in  t;op. 

Coniopholü  elej>hagf  *G erstaeckcr,  Archiv  f.  Natuigesck.  XXXIII.  1.  p.  4<).  No.  72. 

Sehr  \nel  grösser  als  die  Übrigen  bisher  bekannten  Alien  der  Gattang,  durch 
die  Massigkeit  des  Körpers  und  die  dichte  Sphiippenbekleidmij;  lebhaft  an  Lruro- 
phdis  erinuerud.  Kopf  stark  niiizlig  punktirt,  der  Vurdenaiid  des  ('Ivj>eus  Ikk  Ij 
aul'i^ebogen ,  in  der  Mitte  leicht  ausgebuchtet,  die  Stirn  vom  Clvpeiis  ilmcii  eine 
wenig  in  die  Aug»  n  springende,  geschwungene  Linie  abgetrennt,  rrothuia.x  quer, 
nach  vom  verengt,  seitlich  stumpt  gowinlcelt,  weniger  grob  als  der  Kopf  punktirt 
nod  mit  kOmcheaartigen  Schuppen  überall  dicht  bekleidet  Schildchen  dicht  ronzlig 
punktirt  Flügeldecken  snsammen  Iftnglioh  eifilrmig,  nach  hinten  erweitert,  an  der 
spitze  einzehi  abgerundet,  die  Naht  nnd  die  glatte  Schulterschwiele  erhaben;  die  Ober- 
fläche undeutlich  gerippt,  dicht  und  un regelmässig  punktirt,  mit  gelbgrauen  Sehuppen 
sparsam  bekleidet.  Pygidium  stumpf  herzt(5miiir,  ^yenig  gewölbt,  erhaben  gcrandet, 
dicht  ochergelb  beschupi)t.  Urnst  mit  «gelblichem  Wollhaar  bekleidet,  Hinterleib 
dicht  und  fein  punktirt,  gleich  den  Beinen  weisslieh  beschupi)t. 

Zwei  Paare  dieser  ausgezeiehneten  Art  wurden  bei  Kndara  Mitte  Decembers 
1863  in  Begattung  angetrofibn. 

122.  CamopMiM  meloionihaidei ,  Gerat 
Tat  VI.  Fig.  8. 

ÜHfo-ferrngima,  nitida,  punctata,  sujjnt  jxn'''"^-  suhtus  ntritupw  dcnse.  idho-squumom, 
pectore  Imugimso,  antmnarwH  dam  fiinnjinta,  tihiis  anticis  nigrO'trida^is, 
Long,  sa  min. 

CoHtopkoUt  melvlotähoide» ,  *Ger8taecker,  Archiv,  f.  Naturgesch.  XXXiU.  1.  p.  41.  üo.  73. 

Von  der  Grttsse  der  MdoUmßta  hippoeaskm,  Fab.  nnd  dieser  im  Habitos 
nicht  nnihnlich.  Kopf  grob  punktirt,  die  Ponkte  je  mit  einer  Haarschuppe  besetKt 

V.  4.  nt«k«Bt  Bttam  »LS.  8 
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ClypenB  doppelt  so  lang  als  die  Stini,  beideraeits  abgerundet,  aufgebogen  gerandet, 
gc^'en  die  Stirn  bin  stark  cingesi  linürt  und  vun  denelbeQ  darcb  eine  gesehwongene 
Linie  gescbicden.  FtiliU'ikeule  licht  rostt'aiben ,  so  gross  wie  <Ho  sechs  vorher- 
gehenden Glieder  zusaiuniengcnommen.  Pnithorax  mit  leicht  zweiltiiohtigcr  Basis, 
fast  bis  zur  Milte  seiner  Thinge  gleich  breit,  dann  ^efjen  die  Spitze  hin  stariv  ver- 
schmälert, die  fcjeitcnriindcr  creiiulirt  und  kurz  gewinipertj  seine  Oberiläehe  vor 
dem  Schildchen  leieht  eingedrückt,  Uber  die  Sebeibe  bin  sparsamer,  gegen  die 
Ränder  bin  gedri&ngt  punktirt,  Überall  in  den  Punkten  mit  je  einem  kleinen»  nmd- 
lieben,  scbneeweissen  Haarscbflppcben  besetzt  Scbildeben  nndentlieb  geforebt»  mit 
nackter  Spitze.  Flttgeldecken  mebr  denn  doppelt  so  lang  als  der  Prothorax,  hinter 
den  Schultern  wenig  erweitert,  an  der  Spitze  gemeinsam  leicht  abgestutzt,  ihre 
Oberfläche  verloschen  (lrciri|)i)ig,  dicht  und  last  jrleichmässig  pnnktirt  nnd  beschuppt. 
Py^idiuni  stiun|)f  her/l<)rnii^%  leicht  ^ewölld,  (luerrunzlig,  mit  Ausnahme  der  glatten 
Spitze  gleichrails  Schüppchen  tragend.  Hrnst  nnd  Heine  lang  gelblich  behaart, 
die  Seiten  des  Prothurax  und  lliutorleibcs  vun  weissen  Schuppen  dicht  bedeckt 
nnd  aosseidem  Iftngere  Borsten  fllbrend. 

In  einem  Exemplare  von  Um  (November  1863)  Torliq^d. 

SmpycasteB ,  noy.  gen. 

(Trib.  MeMontkidae.) 

A  Psilonycho  linrm.  diff'crt  antvnmrum  dam  qrncUiorc,  chjjm  r.rcmmfi  marrfhie 
apirnVt  profuinh  frishtKafo  i<h  orfw  fiuwJriih  nfafo,  jirofhoniris  muiulis  ri»//V"/s  (tnrirulnti^- 
rrciO'i'iK,  I  jiisd'i  III  iixintiiic  npiaili  infi'dssaio ,  .^nifrllo  cordifarmi ,  tihils  nniict^<  t  j-fas 
fortiU  r  tfidt  nhitis,  int<  rntcdiui  bisj'inosis,  tarsis  ani4  rioriUus  vuiidis,  eUm^(Uis,  pcdibus 
jmticis  bremisciUis,  robtistis,  karsis  düaitUis,  di'prcssis. 

Der  Kopf  ist  ebenso  tief  in  das  Halsschild  eingesenkt,  wie  bei  der  ztmäcbst 
verwandten  Gaiinng  Fsiloni/chus,  Burm.  (Handb.  d.  Entom.  IV.  2.  p.  288),  zeichnet 
sieh  jedoch  dadurch  aus,  dass  die  Stirn  gegen  den  Scheitel,  von  welchem  sie  eine 
scharfe  Kante  trennt,  senkrecht  abtallt,  dass  die  Grenzlinie  zwischen  Stirn  und 
Clypeus  last  verstrii  hen  ist  und  dass  letzterer  durch  den  stark  aufgebogenen  und 
zugleich  stumpf  \icr/Uhuigen  Vorderrand  muldenförmig  ausgehöhlt  erseheint.  Die 
Fühler  sind  wie  bei  Piüon^chm  zehugliedrig,  aber  seblankeri  die  Kenle  mehr  ver^ 
Utngert;  das  dritte,  vierte  nnd  Itlnfte  Glied  sind  nntereinuider  fast  gleieh  und 
etwas  länger  als  das  zweite;  das  sechste  nnd  siebente  veiktfizt,  die  Keole  drei- 
gliedrig. Das  En>1i:1ied  der  Kiefertastcr  ist  länglich  spindelförmig  und  lässt  auf 
der  Ansscnscitc  die  bekannte,  mit  zahlreichen  Poren  dicht  besetzte  Schnittfläche 
sehr  deutlich  erkennen  Der  Prolhorax  zeigt  die  für  Psihnyrhus  charakteristische 
Skulptur  der  Uberlliichc,  weiclit  aber  durch  die  aufgebogenen,  fast  ohrenförmigen 
Vordcrvvinkel  ab.  An  den  Beinen  fällt  besonders  die  Ktlrae  und  Derbheit  aller 
Theile  des  dritten  Paares  und  der  beträchtliche  Längsnnterschied  zwischen  den 
Mittel-  nnd  Hintertarsen  auf,  an  letzteren  neben  ihrer  Ktlrae  anoh  die  starke  A\h 
platttmg.  Die  Zähne  an  der  Anssenseite  der  kräftigen  Vorderscbienen  reichen  fast 
bis  znr  Basis  hinauf  nnd  zwar  ist  besonders  der  oberste  breit  nnd  stampf  läppen* 
förmig;  die  beiden  Zähne  der  schmalen  Mittelscbienen  sind  dagegen  domaitig. 
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123.  Empyemsiei  eoronmius,  n.  ap. 

Ta£  vn.  ]*1g.  1  nad  la. 

Sufo'piceus,  ixmm  nUidm,  8upra  fere  mdus,  infra  dense  fulvO'ViSUmB,  antemiis 
fenuginaß,  prüthonee  rufetunttf  eotißrtim  eieaMeetO'piimkrio  cälUasm  Mbus 
basäHbus  intbmeto,  ekfMs  panäldia,  rugoeo-pmetaiia,  pmree  iäbo-sqtiamulosis. 
Long.  IV/t—Wji  milL 

• 

Von  gldebem  KOijMmnirim  wie  jMoiiyc^  .EejUon^  Bnrm.  (Hudb.  d.  Eotom. 
17.  8.  p.  289.  No.  i),  aber  doppelt  so  groBS.  Der  angebogene,  Btnmpf  vierzähnige 
Endrand  des  Clypeni,  die  breit  abgeetataten  und  ohrförmig  aitfgerichteten  Vorder« 

ecken  des  Prothorax  und  die  drei  AussenzUhnc  der  Vorderschienen  sind  schwärzlich 
pechbraon  gefärbt,  Kopf,  Prothorax  und  Beine  im  Uebrigen  dunkel  rostroth,  die 
Fühler  heller.  Die  dicht  runzlig  punktirte  obere  Aushöhlung  des  Kopfes  ist  mit 
starren,  anliegenden  gelben  Huistenhaaren  bekleidet,  während  am  Prothorax  nur 
die  gekerbten  Seitenräuder  mit  Wimpern  und  zwei  narbige  Eindrücke  auf  dem 
Torderen  Theil  der  Scheibe  mit  längeren  Borsten  von  gleicher  Farbe  liesetzt  sind; 
die  kurzen,  den  tiefen  Punkten  der  OberflSebe  einsitienden  HSrclien  sind  mehr 
aebnppenftnnig  und  weissUeh  gelb.  Von  den  drei  glatten,  gl&nxenden  Sebwielen- 
fleeken  der  Basb  erstrecken  sich  die  beiden  seitlichen  etwas  melir  nach  yom  als 
der  mittlere;  ein  weniger  in  die  Augen  fallender  glatter  Fleck  findet  sich  auch  auf 
der  Grenze  von  Basis  und  Seitenrand.  Vor  dem  Schildchen  tritt  die  reiche,  lange 
und  z(>tti.i;c  Behaarung,  welche  die  Brust  bekleidet,  auch  auf  dem  in  ziemlicher 
Ausdehnung  frei  iiegeiulcn  Mesonotuni  zu  Tage.  Die  fast  gleich  breiten  Flügeldecken, 
welche  fast  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit  siud,  lassen  ausser  dem 
Nafatotrofen  noch  zwei  Längsrippen  auf  der  Mitte  der  Scheibe  erkennen ,  sind  im 
Uebrigen  nmElig  punktirt  und  mit  sparsamen  gelben  Haarscbuppen  besetzt  Pygi- 
dium  von  der  Form  eines  stumpfen  spUlrisebea  Dreieeks,  sehnppig  punktirt,  matt| 
dünn  beborstet  Die  Bauchseite  des  Hinterleibes  abweichend  von  der  rostrothen 
Brust  bis  zum  fünften  Bing«  schwarzlich  peehbraun,  beiderseits  ziemlich  dicht, 
aber  fein  behaart. 

Auf  der  Insel  Sansibar  (Cooke)  aa^efuudeu. 

Schizonycha,  (l>«^'j.j  Krichs. 

Ijaturgeacb.  d.  Insekt.  Deutächl.  III.  p.  658. 

124.  Sekiiomfekm  vMtüy  Hohem. 

AUmvoto  vatSda,  Boheman,  lawct  Caffirkr.  II.  p.  96.  No.  792. 

Von  dieser  zuerst  im  Kalfemlande  aufgefundenen  grossen  Art  liegt  ein  einzelnes 
Exemplar  von  Endara  (Mitte  Decembers  1862)  vor. 

125.  Sdummfcha  bnmda^  Gast  ein. 

SeUaoHißclM  tumtdoy  *  Iiiiger  in  Mos.  fierol.  -  Dejean,  Catal.  d.  Ck>l^pt.  8.  ÄdH.  p.  179.  — 
BUacliard,  Cauü.  d.  Mus.  dimt  unL  p.  150.  No.  1149.  —  Bnrmeister,  Haudb.  d.  Enton. 

IV.  2.  p.  2G7.  No  3 
likiztiUrwjuM  luuiüius,  Caatcluau,  Uist  nat  d.  Iiu.  CuleupU  II.  p.  133.  No.  7. 

Ein  einzelnes,  mit  den  kapensischen  ttbereinstimmendes  Exemplar  von  der 
Insel  Sansibar  befindet  sieh  in  der  von  Cooke  zusammengebrachten  Sammlung. 

8» 
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126.  SchistOHifchm  rwidM,  Gerat 

Bufa,  capUe  proÜtonieegpie  easkuieis,  peäorü  laterAits  eomag^  postieis  denae,  corpore 
nUguo  parehis  aXbo-tquamvioito:  pnfkomeo  loferAut  eremikth,  eonferim  profunde 
pmicMOt  m  medio  eoBcwo.  Long.  17  milL 

Sel^unyeha  roHda,  *Oerstaecker,  ArchiT  t  Nfttofgeidi.  XXXm.  1.  p.  48.  Mo.  78. 

Die  Art  gehört,  da  die  obere  Spitze  der  Fusäklaueu  beträchtlich  feiner  als  die 
untere  ist,  inBurmeister's  Abtheilung  B.  der  Gattung  (a.  a.  0.  p.  271)  und 
ist  der  ScIm.  Uwdetf  *Klug  (Insekt. Hosasnib.  p.  275)  sehr  ähnlich;  sie  weicht 
jedoch  durch  ansehnlichere  QrOsse,  breitere  Haarschttppehen  der  Hanldecken  und 
die  fast  verstrichenen  beiden  queren  Schwielen  an  der  Basis  des  Prothorax  ab. 
Kopf  ])ecbbraun,  Stirn  schw&eher  mnalig  pnnktirt ..  Prothorax  rOtblieh  pecbbrann 
mit  stuiuplcreii,  kaum  hervorj^ezof^enen  Hintorcckon,  stärker  crcnulirteiii  Scitenrand 
und  tu^ler  ciiigestocliLiieii,  sehnppentrageiKleii  ruiikten.  Sebildebcu  uicbt  getiircbt, 
aui'  der  Scheibe  stark  pnnktirt.  Flllgcldcekcn  kbliultor  rostrotb,  weniger  gedrängt, 
vor  der  SpitiiC  sogar  lose  punktirt  Pygidiuui  quer,  «eitlicb  sparsamer  punktirt 
Die  den  Brustseiten  nnd  den  ffinterhttften  cinBitaendto  weisMD  HaaiBchnppen  sind 
gross»  eiförmig. 

Ein  einEelnes  Exemplar  von  Endara  (December  1862). 

Seiioa,  M.  Leaj. 

Hör.  entom.  L  p.  146. 

127.  Seriem  ektmmuy  Gerat 

Ovoto,  rufo-ferruginea,  puncMa,  flttveseenU'pilosa,  dgpeo  hHobo,  fitpra  exeavaio, 
proÖMraee  ha»  ufrinque  profwnäe  Mftprvsso,  e^6ts  svkaHig,  mxiwrfm  verem  suft- 
eostolw.  Long.  8  mill. 

Senea  aberraat^  *GersUecker,  Archiv  l  Natiugeach.  XXXIIL  1.  p.  46.  Ifo.  80. 

Kopf  dnnkel  rostroth,  stark  runzlig  punktirt;  Clypeos  nach  vom  verengt,  mit 
aufgebogenem  und  tief  ausgebuchtetem  Rande,  seine  Oberfläche  beiderseits  tief 
ausgehöhlt  nnd  daselbst  fein  und  sparsam  punktirt  Ftthler  lehngliedrig  mit  kidner 

dreigliedriger,  rostfarbener  Ken!  Protborax  trapezoidal,  scitlicb  wenig  gerundet, 
mit  zu-^espitzten  Vorder-  nnd  Hiutcrecken:  oberhalb  bucklig  gewölbt,  dicht  punktirt, 
behaart,  vor  dem  Sebildi'ben  beiderseits  tief  grubig  eingedruckt.  Srliüddion  läiiir- 
lieh  droiecki^s  dicht  punktirt.  FMUgeldciken  zusammen  eiförmig,  rückwärts  nur 
leicht  erweilert,  seitlich  hinter  der  Mitte  dentlieh  gerandet,  lllierall  dicht  punktirt 
und  gelblich  behaart,  der  Länge  nach  gefurcht,  der  Nahtätreifen  sowie  der  dritte 
und  fünfte  Zwischenraum  etwas  gewdlbter  als  die  Übrigen.  Fygidinm  stark  gewOlbt, 
stnmpf  dreieckig,  fein  punktirt,  behaart  Vorderschienen  aussen  stark  dreisithnig, 
Hinterschenkel  betrSchtlicb  erweitert,  zusammengedruckt;  Schienen  und  Tarsen  der 
Hinterbeine  röthlich  pechbraun. 

Bei  Endara  (December  1862)  in  einem  einzelnen  Exemplare  aufgefunden. 
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TroohaLuBf  Castelo. 

WtL  aU.  d.  In«.  OoMopt  U.  p.  149. 
128.  Troeh«lH$  ehnftomelüuu ^  Oerst 

Ovafus.   ri(fo- brunu«  H.< ,  niiaiii^i ,  purum  nituh(<.    (Ii/jxn  tij>irnn   rrrt^iis  ihIiihs 

aiuftistuto,  ccarinato,  protliomcc  clytris(iue  disptrsc  juau  kitis,  his  pctspicuc  putictato- 
striaHs.   Long.  9  mill. 

t^oMu»  cAryionMttHi«,  *6er8t«ecker,  Axcbiv  t  Natazgesch.  XXXUL  1.  p.  43.  No.  77. 

Etwas  kleiner  als  Trock,  pie^,  *  Klag  (Insekt  Hossamb.  p.  258 X  spar- 
mner  panktbt  Kopf  rOdilich  pechbrann,  bereillt,  Scheitel  glatt ,  Stirn  zerstrent 
Uid  feiner,  Clypens  stark  runzlig  punktirt,  dieser  vor  der  Spitze  kaum  eingesohnfirt, 
tiberall  erhaben  gerandet.  Fühler  rostntth  mit  gelblicher  Keule.  Prothorax  nach 
vorn  verengt,  seitlieh  leicht  gerundet,  vor  dem  Sclnldchen  zweigruliig,  durcliweg 
zerstreut  und  fast  gleichmiissig  ])unktirt,  lebhalt  in  Kegenbogeniarben  spielend, 
leicht  glüQzend.  Schildeheu  punktirt.  Flügeldecken  zusamnicu  stunipl  eillirmig, 
bis  Uber  die  Mitte  hinaus  aUmiliHcIi  Terbreitert,  in  gleicher  Weise  wie  der  Prothorax 
pnnktirt  und  schillemd,  dabei  aber  bernft;  jede  einzebe  mit  nenn  deotUeh  pnnk- 
tirten  LXogsstreifen  versehen,  von  denen  der  erste  (Nabtstreifen)  und  der  nennte 
etwas  gefarcht  erscheinen ,  am  Seitenrande  gelbbraun  beborstet.  Unterseite  des 
Körpers  rothbrann,  wenig  gewölbt,  das  Mcsostemam  gefurcht,  die  Plenren  nnd 
Hfliten  grob,  das  Endsegment  des  Flinterleibes  stärker  und  diolitor  als  die  vorbei^ 
gehenden  punktirt.    Vorderbeine  einfach,  die  Schienen  aussen  zweizähnig. 

Am  See  Jipe  (£nde  Oktobers  18G2)  in  zwei  Exemplaren  autgefuuden. 

129.  IMkahu  eormikimy  Oerst 

Brevif^r  orafu^i.  iiifjro-fuitrus,  yilflJhftimu!^,  fixpra  ofuirus,  f>rui)W.<^t(!t,  chjpco  avie 

apuxm  coiistrirfo ,  suhcariiuifo ,  /imthorarr  confertitii ,  tlytr'.<  )i<ii  <  in^  jmnrfatis,  his 
obsolete  striatis:  trmhantn  iJius  fi  morihusque  antiris  infru  Idnidhitis.    Long.  7  mill. 

JiiKhalu»  eonnthiOf  'DerstAecker,  Archiv  t  K«tui]ge8Cli.  XXXIII.  1.  p.  44.  Xo.  78. 

Dem  TrodL  Böhemam,  Gerst  (Arehiy  f.  Natnrgesch.  XXXIII.  1.  p.  44),  — 
TnA.  picipes,  Bohem.  (Insect.  Caffrar.  Ii.  p.  126.  No.  822)  sehr  ähnlich  nnd  an 
Grösse  gleich,  aber  in  Folgendem  abweichend:  Der  Scheitel  ist  hinter  den  Angen 

nicht  eingedruckt,  dicht  punktirt,  die  Stirn  seichter  und  sparsamer  punktirt,  ober- 
halb fast  glatt,  die  quere  Stirnleiste  viel  niedriger,  diejenige  des  Clypens  in  der 
Mitte  fast  verstrichen.  Der  Prothorax  ist  etwas  länger,  feiner  und  weniger  dicht 
punktirt,  die  Brustseiten  weniger  grob  und  sparsamer,  die  liiuterlcibsriugc  zerstreut 
ond  minder  tief.  Die  Erwdierang  der  vorderen  Troebaoteren  nnd  Sebenkel  Ist 
geringer. 

GHeichfaUs  in  zwei  Exemplaren  am  See  Jipe,  gldebsdtig  mit  dem  vorber- 
gebenden,  gefonden;  aiuserdem  aneh  von  der  Insel  Sanaibar  (Gooke)  To^ 
liegend. 
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130.  TroeluUMS  Mt/nyMiuiji ,  Gerat 

Ovatus,  luger,  ekaftfbeO'miemief  at^pra  pmümtm^  djfpeo  rugotO'pundato,  eearmata, 
proüioraee  sat  conferüm,  d^ki»  pardm  pumäaUSf  Jus  regidariier  stMkatis,  Long. 
5V«— TmilL 

DnMtt»  ndopmuB^  «Oerstaeeker,  Archiv  f.  NatargMch.  XXXIIL  1.  p.  41.  No.  79. 

Kleiner  nnd  schmaler  als  der  Torhergehende.  Kopf  schwftnUch  peehbraim, 

rnnzlig  pnnktirt,  Scheitel  fast  glatt,  mit  Eraglauz,  Clypeos  erhaben  gerandct,  vor 
der  Spitze  leicht  cingescliiiUrt ,  oberhalb  ungekielt,  von  der  Stirn  durch  eine  ein- 
gedrückte Linie  geschieden.  Taster  und  Ftlhlcr  rostrotb.  Trothorax  fast  doppelt 
so  breit  als  lang,  nach  vorn  verschmälert,  seitlich  leicht  gerundet,  oberhalb  ziemlich 
dicht,  gegen  die  Basis  hin  undeutlicher  punktirt,  vor  dem  .Schildchen  zweigrubig, 
gleich  dem  Scheitel  erzächimuierud.  Scbildchen  fein  puuktirt  Flügeldecken 
znsamoien  stampf  eiförmig,  bis  Uber  die  Mitte  hinaas  aUmShlich  verbreitert,  dentUeh 
Iftogflgefareht  nnd  in  den  Furchen  ponktirt,  die  Zwiechenrftiime  leicht  gewOlbt 
und  serstreat  pnnktirt  KOrper  unterhalb  lebhaft  glftniend,  Hesostemam  gefhreht, 
die  Plenren  und  IlinterhUften  grob,  die  Hinterleibsringc  feiner  und  serstrenk  pnnktiit. 
Vorderbeine  einfach,  rothgelb  behaart,  mit  zwcizäbnigen  Schienen. 

Mit  den  beiden  vorhergehenden  Arten  am  See  Jipe  (Ende  Oktobers  lbü2; 
in  Mebnahl  gesammelt 

Hoplia,  Iiiig. 

Magaz.  d.  iBsekteuk.  U.  p.  226. 

131.  Hoj^lm  rtltuü.  Klug. 

Noptia  reluMa,  *  Klag.  Insekt  t.  Hadagasc  p.  88.  No.  109.  Taf.  HL  Fif.  9.  —  Bvrmeister, 
Haadb.  d.  Entom.  IV.  1.  p.  199.  No.  99. 

Drei  an  der  Kttste  des  Festlandes  im  Frtlhliiig  1863  gesammelte  Exemplare 
dieser  Art  stimmen  mit  den  Madagaskarischen  vollstündig  ttberein. 

Trox,  Fab. 
Syst  Entom.  p.  81. 

TVoz  «t  OmorgiUt  Ericha. 

1.H2.  Trox  (Omorgus)  stfualidm,  Oliv. 

Trox  »qtialidus,  Ol i vier,  Entom.  L  No.  4.  p.  12.  pl.  2.  Fig.  12. 

Diese  Uber  Afrika  weit  verbreitete  Art,  von  welcher  die  hiesige  Entpmologtselie 
Sammlung  Exemplare  vom  Kap,  von  Port  Natal,  vom  Senegal,  ans  Sennaar 
und  Abvssinien  besitzt,  wnrde  in  der  (Tcbirgsgegend  von  Aruscba  (Anfang 
Novembers  1062)  in  zahlreichen  Individuen  gesammelt. 

V6'6.  Trox  (Omorßut)  baccatuSf  Gerat. 

OmUuSf  mgoTt  cpaoui,  prothorace  lateribittdkfmäecrcniihifo,  dytris  confertim  et  aequor 
lUtr  mioMvibmvia^  Ubii»  om^mm  extm  oisobCe  büMotis.  Long.  13— 13Va  null 
Trox  (OmofpuJ  baeeaUut  'Geraiaaeker,  Anfabr  t  NatnrgeadL  XXXHI.  1.  p.  48.  No.  91. 
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Grösser  und  krärtiger  gebant  als  Tror  mdiiZa,  *Erich  s.  (Archiv  t,  Naturgesch, 
IX.,  1.  p.  235.  No.  62),  mit  welchem  Trox  variolosus,  *Bohein.  (Insect.  Cafirar. 
II.  p.  378.  No.  1056)  identisch  ist;  von  diesoni  auch  durch  grössere  und  gedriiiifrter 
stehende  HTickcr  der  Flügeldecken  unferschicden.  Die  gleichinässigere  Verthcilung 
der  letzteren  unterscheidet  die  Art  zugleich  leicht  von  dem  grösseren  Trox  rari- 
coms,  *  Erichs.  (Archiv  f.  Naturgcsch.  IX,  1.  p.  235.  No.  61).  —  Kopi  und 
iVothorax  fiut  wie  bei  dieser  Art  gebildet,  aber  der  Seitotniid  des  letxteren  ist 
atompf  siebeniahnig,  zwischen  den  Zähnen  kan  gewimpert  Die  Flügeldecken 
lind  eiförmig,  hinten  stumpf  aligerandet,  nach  Tora  TerschmSlert,  am  Seitenrande 
vorn  stärker,  hinten  schwächer  crcnulirt;  ihre  Oberfläche  ziemlich  gewölbt,  die 
zahlreichen  eit(imiigen  Hficker,  welche  sie  dicht  und  gleichmässig  bedecken,  auf 
jeder  einzelnen  in  zehn  regelniilssige  Längsreihen  angeordnet.  In  der  ersten  und 
zehnten  Reihe  sind  diese  Hücker  etwas  kleiner  als  in  den  übrigen.  An  den 
Vorderschieneu  der  Endzahu  stark  erweitert,  zusamnicugedrückt,  fast  quadratisch, 
glänzend;  die  lieiden  oberen  Aussenrandzähoe  sehr  kurz  und  stumpf. 

Zwei  ttberainstimmende  Exemplare  dieser  Art  worden  Anfang  Novembers  1862 
iwisehen  dem  See  Jipe  und  Arnseha  gefonden. 

EjImmsotob,  M.  Leaj. 

Hör.  entom.  L  p.  VHÜ. 

134.  Uffbownu  lUigeri,  Reiche. 
^fbosoriM  llUi/cri,  Reiche,  Annal.  soa  entom.  dB  Fnuieeu  8.       L     88L  —  Boheman, 

lusecU  CafTrar.  II.  p.  .'J70.  No.  1(J46. 
ScarcUtaeus  araior,  *llliger,  Magaz.  d.  Inscktcnk.  II.  p.  210.  No.  7. 
Hj^mtonu  aratort  Gftitelnan,  Hitt  mit  d.  Ina.  CoMopL  n.  p.  lOft.  No.  1. 
Bshysornn  ondoT  et  ZcqwrM,  Weatwood,  Tnumot  eatom.  Boa  of  London.  IV.  p.  168  £  No.  1 

tuid  5. 

Bjfbosonu  Carolvuis,  Le  Conte,  Journ.  acad,  nat.  scicnc.  of  Philaddphia.  I.  p.  84. 

Auf  den  Inseln  Monibas  un«l  Sansibar  in  gleicher  Weise  wie  im  übrigen 
.\lrika  einheimisch;  von  letzterer  Lokalität  liegt  eine  ganze  ileilie  von  lndi\idnen 
tCüokc)  vor.  Leber  tiiid-Europa  weit,  Uber  Afrika,  wie  es  scbciul,  ganz  allgemeiu 
verbreitet,  geht  diese  Art  sngleieh  aof  Asien  (Arabia  in  Hns.  BeroL)  ttber  nnd 
tritt  gana  flbeieinstimmend  aneh  in  Nord-AmerikA  anf. 

Iphodins,  IlHg. 

"Kifeat  Freuaeu.  p.  Ifi. 

135.  Apkoduu  nuur^füueMsy  Dej. 

J^koäku  matgimeettu,  Dejean,  Catal.  d.  OoMopt  8.  iA.  p.  162.  —  *Klog,  Insekt  v.  Mouamb. 

p.  214. 

QMopterm  margüdeottitf  v.  Harold»  Beri.  £ntom.  Zeitschr.  III.  p.  201.  und  Y.  p.  104. 

Anf  der  Insel  Sansibar  von  Cooke  in  Hehraahl  gefunden.  Die  Art  ist 
Aber  einen  grossen  Theil  Afrikas  (Senegambien,  Kap,  Port  Natal  nnd  Mosambik) 
Terbreitet 
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136.  Aphodinn  moestus^  Fab. 

Afhotliu«  inofMug,  Kabricitti,.  äy«t  £ieuth.  L  p.  78.  No.  46.  ->  Bohemaa,  loMct  Ctttnr.  IL 

p.  351.  Ho.  1032. 

/IpAodrtM  Aiadaga$ean9iuu,  Dejean,  CaUL  d.  Colfopt.  8.  M.     161.—  V.Harold,  B«ri. Entora. 

/.  itsrhr.  III.  p.  2()S  und  V.  p.  114. 

Aplioiliiix  iniitnns,  Walker.  Annah  <>f  nat.  liist.  .3.  sor  II.  p.  2^7. 

Die  Art  lieirt  in  einem  Exemplar  von  der  Insel  Sansil)ar  (Cooke)  vor;  sie 
ist  ausserdem  aut  Madagaskar,  iu  Mosambik,  Ostiudien  uod  auf  Ccyluu  eiuheimiscb. 

137.  Aphodm»  mtihrmXf  n.  s]). 

Kigcr,  glaber,  nitUhts,  cnpUis  profhoraunsqm  marginibus,  tibm  tarsisque  rufa-picm,  tSo 
irregularUer  disj)€rsc  jninetato,  dyttis  j)rcfunde  punäato^uleatiSt  wtcrsHüis  apicem 
versus  coSMUm  devatis.   Long.  3*/«  miU. 

Mit  Aphod.  nigrUa,  Fab.  (Syst  Eleutb.  L  p.  73.  No.  U)  and  Apkoä,  angustatm, 
*Klug  (Symb.  pbys.  Y.  No.  8.  tab.  42.  Fig.  8)  zonäcbst  verwandt,  von  letsterem 

diireh  die  p^eringerCi  fast  nur  bnlbc  Grösse,  von  erfltcrem  durch  gewölbteren  und 
sehmaleren  Körper,  von  beiden  dnreh  die  naeli  hinten  stark  rippenartig  gewrdbten 
Zwischenrilunic  der  FKlj^eldeeken  abweieiiend.  Der  ringsherum  rothbraun  ^esRuiiite 
Kopf  ist  fein  und  gleicluniissig  diebf  pnnktirt,  ohne  hfiekerartige  Auitreibungen, 
die  Stirnnaht  sehr  deutlich  ausgeprägt,  fureheuartig  vertieft.  Der  Trothorax  ist 
nabe  dem  Vorderrand  schmaler,  am  Seiteniand  breiter  rotbbrann  getüncht,  seine 
Oberllftcbe  niebt  nnr  relatir,  sondern  selbst  absolut  grober  pnnktirt  als  bei  Aphod. 
angiistaiuSt  die  dazwiseben  bemerkbare  feine  Pnnktimng  sparsamer  und  dei^icher 
als  bei  jenem.  Als  ein  Unterschied  im  Umriss  ist  hcrvorzuhelten,  dass  bei  Aphod. 
anthrax  die  llintereeken  weniger  breit  abgerundet,  sondern  fast  abgestumpft  reeht- 
winklig  sind.  Scliildehen  f^^latt,  r'»thlich  braun.  Flflireldeeken  mit  peehbrannem 
Naht-  und  Seitenrand,  sonst  irliin/end  sehwarz ,  tief  punktirt  crefureht,  mit  glatten, 
vorn  leieht  gewölbten  und  breiten,  hinten  allniUblich  verselimälerten  uud  rippenartig 
erhabenen  Zwischenräumen,  von  denen  der  erste  bis  siebente  die  »Spitze  erreichen, 
nährend  die  beiden  folgenden  oberbalb  des  Seitenrandes  abgekttnk  sind.  Hinteilelb 
dentlieb  pnnktirt,  mit  rostrotbem  Endsegment.  An  den  Beinen  die  Scbienem  und 
Tarsen,  anob  die  Vorderbflften  und  die  Spitze  der  Schenkel  rotiibrann ;  Taster  nnd 
Fühler  etwas  liebter,  fast  rostroth. 

Ein  einzelnes  Eiiemplar  jon  Urn  (Mitte  Novembers  1862)  vorliegend. 

Ateudhns,  Web. 

ObMr?.  entom.  p.  10. 

a)  Euddom  der  Mittel-  und  Hinterftchienen  verwaebieo;  Schildcben  JreUiegeod  (Ateuehus). 
138.  Almdm»  inrod^fiosusy  Erichs. 

Atwehti»  prodigiomt^  ^Ericbson,  Arrbiv  f.  Nataigewh.  IX.  1.  p.  231.  No.  61  ($). 

Beide  Geschleobter  vom  Kostenstrich  des  Festlandes  (Kerstan)  und  von  der 
Insel  Sansibar  (Cooke)  in  Mebrzabl  ▼erliegend.  —  Die  Ton  Eriebson 
beschriebenen  Angolensisehen  Exemplare  sind  Weibchen,  welche  sich  dnreh 
die  besonders  in  ihrem  mittleren  Theile  sehr  dichte,  hell  rothbraune,  von  der 
»Spitze  bis  zum  obersten  Vicrttbeil  der  Hintersebienen  hinaufreichende  Haarbürste 
aaszeichnen.   Beim  Männchen  hat  die  gleichfalU  rothbraunc  iiaarreihe  der  oberen 
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Sebieneokante  zwar  dieselbe  AusdehuuDg,  ist  aber  beträchtlich  »penriger  nnd  besteht 
bis  Bam  obersten  Dritttheii  hin  ans  dturchaos  gleich  langen  Boraten. 

h)  Euildorn  der  Mittel-  uiui  lüntciNchienoii  verwuchsen;  Schildchen  nicht  hervortretend  fUeUo- 

139.  AteuchuM  Ae^ypUmmmy  Latr. 

AtetwhuK  Af'jifjitioniiii.  Lut  roille  in  C a i  1 1  iaud .  Voyaifi'  ^  Mt'nti'.  IV.  p.  27!t  N'o.lO.  —  Custolnau, 
liiät.  uat.  d.  InsecL  Col^pt  II.  p.  tiö.  No.  12.  —  Ouäriu,  Icuaogr.  d.  tigae  anioial.  Insectes. 
pl.  '21.  Fig.  1. 

Var.  pu  r  p  u  rasren  s. 

Sujna  j>Hipii,r<^'  itprcus,  infra  cum  peäSbm  atenrimuSf  rarius  jn'o  parte  mnäi-mkans. 

Eine  Bdhe  von  Ezemplaren  beiderlei  Gesehleebts,  welche  Im  Septembtt*  1862  ^ 
bd  Hombas' gesammelt  wurde,  zeigt  in  ganz  Übereinstimmender  Weise  nnd 
abweichend  von'  der  in  Ober-Aegypten  einheimischen  Stammform  eine  lebhaft 
iinpfrig  roth  gefärbte  Oberseite  nebst  Pygidinm,  währoiid  die  Baiiohseite  ^deieh 
den  Beinen  tief  und  glänzend  Hchwara  nnd  nur  bei  einigen  Individuen  theilweise 
schwiirzlirh  grün  erseheint.  Alle  plastischen  und  Skulptur -Merkmale  sind  genau 
dieselben  wie  bei  dem  grün  getiirbten  Atnich.  Anjypfioi  um ,  so  dass  die  Annahme 
einer  besonderen  Art  keinerlei  Stütze  hat.  Die  Hchaarung  der  Iliuterseldenen  ist 
(bei  beiden  Farbeuvarietäten)  tief  schwarz;  diejenige  der  Oberkante  beim  Männchen 
gleichmSsäig  sperrig  and  etwas  kürzer,  beim  Weibehen  zn  einer  das  mittlere  Dritt-, 
theil  der  Länge  einnehmenden,  ans  l&ngeren  Haaren  bestehenden  Bttrste  verdichtet. 
—  Die  Torliegcnden  Exemplare  variiren  anfiallend  in  der  GrOsse,  nämlich  zwischen 
20  nnd  38  milL 

140.  AUuchu  uertUttä,  d.  sp. 
Taf.  HL  Flg.  5w 

Fronte  tuh  rculata,  elytranm  marine  lateredi  IncarintUo,  Hbiarum  anUemrum  dente 
mperiare  fere  nitoleto:  dtaeut    '  ^       sidmitidus,  prmoti  canferfim  (jrmioso-pwtetaU 

linm  meilin  areisqtte  dwthus  aukl>(is4ilihuft  laerigatis,  ch/frorunt  iutcrsfitiis  ckatrkoso- 
pum  tnlis,  (Ihprr^r  ^i  fiilositt .  siifurn  rji  rnid ,  nUido.    Loug.  23  —  2i)  mUl.  <J$. 

•1  Tdiiaram  pusttcni  nrn  scojxt  niijnt,  tihltri  i  taia. 

Var.  minor.  Pronofi  arris  nntthisnhhu.^  o^so/r//,«.    Long.  20  niill. 

Vurstehende  Art  sclieint  mit  dem  mir  aus  eigner  Anschauung  nicht  bekannten 
AUiich.  nignxii  tit  us.  Hohem.  ( Insect.  Catlrar.  II.  p.  1<).5.  No.  SHIV)  nahe  verwandt 
ZD  sein,  kann  jedoch  mit  demselben  schon  deshalb  nicht  idcntiiieirt  werden,  weil 
das  ftlT  jenen  angegebene  Sehildchen  an  Uir  nicht  wahrnehmbar  ist,  weil  die  glatte 
Slittellinie  des  Prothorax  niemals  zwei  Seitenäste  aussendet  nnd  weil  die  Zwisehen- 
länme  d«r  Flügeldecken  nirgends  lederartig  gemnzelt,  sondern  zwischen  den 
narbigen  Punkten  fast  glatt  erscheinen.  —  Der  Körper  ist  merklich  flacher  gewölbt 
als  bei  Afrwh.  Acgyptionim,  Latr.,  schwach  glilnzcnd,  dunkel  und  zuweilen  selbst 
schwiir/Iich  erzfarben,  auf  den  Fltlgeldecken ,  der  Bauchseite  und  den  Beinen  mit 
grtiulielien»  Sehimmcr.  Die  vier  Zilhnc  des  Clypcus  sind  bei  wohlerhaltcnen 
Exemplaren  fast  gleichseitig  dreieckig  mit  etwas  rundlich  abgestumpfter  Spitze; 
der  vor  der  unterbrochenen  Querleiste  liegende  Stiruhücker  ist  deutlich  ausgeprägt 
ud  anf  der  sonst  dicht  nnd  grob  netzartig  pnnktirten  Oberseite  schon  durch  seine 
Glätte  anffisllend.  Der  Prothorax  ist  nach  vom  weniger  stark  erweitert  als  bei 
Ateufh.  AegypHorumf  sein  Seitenrand  vor  der  lütte  grob  nnd  stumpf  zahnartig, 
hinter  derselben  betiächtlich  fdner  crennlirt,  der  Basalrand  im  Bereich  des  mittleren 
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Drittthcils  deutlich  aufgebogen  nnd  ganzrandig;  die  Oberfläche  erscheint  durch 
die  dicht  gedrängte,  s:es:en  die  Seiten  hin  sogar  körnige  oder  leicht  runzlige 
Punktirnng  matt,  uurdic  Schwiele  jederseits  über  der  Mitte  des  iSeitcnrandcs,  eine 
durchgehende  und  nach  hinten  erweiterte  Mittelstrienie  und  zwei  Spiegel  flecke  nahe 
der  Basis  bleiben  glatt  und  glänzend.  Auf  den  Flügeldecken  ist  dies  in  ent- 
sprechender Weise  mit  dem  erhabenen  Nahtstreifen  der  Fall,  anf  welchem  sich  nur 
einige  xorstreate  Pttnktebw  wabmehmen  lassen;  die  tibrigen  Zwiscbenittnme  weiden 
▼on  giltaseren  und  kleineren,  narbenartigen  nnd  je  ein  kurzes  Borstehen  fulirenden 
Punkten  ausgefüllt,  welche  in  ihrer  Anordnung  unregelmässig  und  stellenweise 
ineinanderfliessend,  sich  von  der  leicht  glänzenden  Übrigen  Oberfläche  durch  ihren 
C  matten .  w'iq  bestäubt  aussebniden  Oriind  (leutiich  abheben.  Der  Seitenrand  ist 
oberhalb  der  senkrecht  ablalkudeu  Epipleuren  mit  zwei  scharten,  parallelen  Läugs- 
kanten  versehen.  An  den  N'nrderschienen  ist  der  oberste  Zahn  im  Verhältniss  zu 
den  drei  langen  und  scharfen  unteren  sehr  schwach  entwickelt,  bei  abgenutzten 
Individuen  kaum  noeh  angedeutet;  die  Beliaamng  der  Mittel-  und  Hinterscliienen 
ist  sehwan.  Tarsen  nur  wenig  länger  als  der  grosse  Enddom  der  IGttel*  und 
ffintersehienen.  Mesostemnm  betrftehtlieh  sehmaler  als  bei  Jieudk  Aegifpfiorum, 
lUe  Spitze  stumpfer,  der  vordere  Absturz  Aveniger  geradlinig. 

Beim  Weibchen  ist  die  gleichfalls  schwarze  Haarbürste  der  Hinterschienen 
aufTallcnd  kurz,  njimlieh  von  wenig  mehr  als  einem  Viertthcil  der  Schienenlän^c ; 
am  untersten  \'ierttheil  und  längs  der  kleineren  oberen  Uäil'tO  lassen  diese  Uinter- 
schienen  nur  sehr  Hi)arsaine  1  laarborsten  wahrnehmen. 

Zwei  autTallcnd  kleine  Individuen  von  nur  20  mill.  Länge  uutcrscheidcn  sieh 
▼on  der  Stammform  durch  den  fast  gSAsliehen  Mangel  der  beiden  Spiegelfleeke 
nahe  der  Basis  des  VorderrUckens  und  duieh  etwas  dunklere ,  mehr  schwftrzlieh 
metalluche  Filrbnng. 

Bei  Mombas  (September)  und  bei  Mosehi  (Ende  Kovemben  1862)  in 
Mehrsahl  aufgefiinden. 

141.  AteuchuM  pusiulostts ,  n.  sp. 

Fronte  rix  tnhcrculatn,  dijtroruw  nuirg'nir  latcrali  hlcarimto,  fihianon  anfirarnm  drntc 
sujicriorc  fcre  ohsohio:  jxoum  ronirjn^,  n'xjrr,  Sfuhmtuhis.  promti  liisrnni  ;v/s«.'? 
lad  i US  jntuctati  lima  medio  npicc  (ihbn  viaUi  lacvi,  dytrorum  mkrstUüs  sat  fortiler 
disjKrse  pundaHs,  ptmcHs  opacis,  sdifferis.   Long.  82— B2  mill.  s  $• 
$  Tibianim  pogHeanm  aeopa  fusca,  dongatcL 

Etwas  gestreekter  gebaut  und  flacher  gewOlbt  als  die  vorhergehende  Art,  rein 
sehwan,  etwas  gUlnsend.  Der  Kopf  unterscheidet  sich  bd  fthnlioher  Pnnkthnng^der 
Oberflttdie  durch  den  kaum  angedeuteten,  nur  als  glatte  Schwiele  erscheinenden  Stim- 
lu'lcker.  Der  Prothorax  ersehet  bei  Stiiikerer  seitlicher  Rundung  etwas  kürzer  als  bei 
Atemh.  wraiKs,  auch  nicht  vor,  sondern  etwas  hinter  der  Mitte  am  breitesten, 
weicht  al)cr  bei  übereinstimmender  l'ilduni:-  des  Seiten-  und  Hasalrandcs  ausserdem 
noch  darin  ab,  dass  die  seitlieb  gleichlälls  dicht  gedrängte,  körniire  Punktirnng 
gegen  die  Scheibe  hin  beträchtlich  sperriger  wird  und  diese  daiier,  auch  abgesehen 
von  der  nach  vorn  abgekürzten  glatten  Mittelstrieme,  etwas  glftnzend  erscheinen 
lässi  Die  Flttgeldeeken  sind  nach  hinten  etwas  mehr  verschmälert  nnd  erscheinen 
daher  l&nglieher,  ihr  Nahtstreifen  ist  nur  im  Bereiche  der  vorderen  Hälfte  glatter 
und  glänzender  als  die  flbrige  Oberfläche,  die  Längsfurchen  der  letzteren  sind  sehr 
verstrichen,  Obrigens  beträchtlich  breiter  als  bei  Aimihm  aerakut,  die  Zwiseben* 
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ittune  auf  fdn  ledenrtig  germizelteai  Grande  mit  zentrenteii,  flaeh  g^bigen, 
nirgeiids  BaniiiiDenflieflflOodeii  Punkten  besetzt,  diese  gleichfalls  matt  und  ein 
kmea,  gdbliches  Rorstchen  iiihrend.  Mcsostemum  nicht  bis  zur  Spitze  horizontal) 
sondern  unter  breiter,  stumpf  hOckerartif^er  Anscbwelhing  albnählifli  in  den  vorderen 
Absturz  llbcrgebcnd.  An  den  Vordersciuenen  ist  der  oberste  Zahu  nur  dtireli  eine 
her\'or.springendc  Eekc  angedeutet;  die  Behaarung  der  Hinterschiencn  schwarz,  beim 
Männchen  kurz  und  sperrig.  Tarsen  ebenso  kurz  wie  bei  der  vorhergebenden  Art. 

Beim  Weibchen  erstreckt  sich  die  längere  und  dichtere  Behaarang  der 
HinterBebienen  fast  aaf  die  HftUte  der  gaoven  LSnge  und  zeigt  wenigstens  an  der 
Spitze  einen  dentUcb  finhlbrannen  Schimmer.  Sie  ist  nicbt,  wie  bei  der  vorber- 
gehenden  Art,  gegen  die  sparsamere  Behaarang  des  oberen  und  unteren  End» 
seharf  abgesetzt,  sondern  geht  besonders  nach  unten  nllmitblich  in  dieselbe  fll>er. 

Beide  Geschlechter  von  Moschi  (Ende  Norembers  1862)  vorliegend.  - 

c)  Etaddon  dar  Mittel-  und  Hinterscbieoea  beweglich  ciageleokt,  Sdiildchen  nidit  6ich|bar  (Äetimo- 

142.  jUmeknu  Mfenntety  n.  sp. 
Ta£  m  F«.  4. 

Fnmk  hmid  MereuHaiat  dfftrorum  margim  hieraU  däaiaio,  aew^issimo,  tSbÜ8  andicia 
acute  quadridmtatia,  mesostemo  laticedato,  apke  recurvo,  femor9m  amtias  f&rtitcr 
däatafis,  Jxisi  UdeniaUt,  postieis  ba»  esseisis:  nUjn-,  auhopaeus,  pronofo  ecnßrtim 
jmnrtnii),  fovets  majoribtts  setiffpris  disperse.  oimtOf  d^dfi»  st^ukatiSt  niiersHiiis 
%tü€rrupk  umcostatis.    Long.  27 — 21)  mill. 

In  der  Skulptur  der  Körperoberfläche  am  meisten  dem  Sdd  Europäischen 
Ateiteh.  rnriohmt^tj  Fab.  gleichend,  von  diesem  jedoch  dureb  eine  gan/e  KVihc 
plastischer  Merkmale,  wie  sie  in  der  Diagnoi^e  enthalten  sind  und  zu  denen  nm  h 
die  nicht  dornformig  verlängerten  hinteren  Troebanteren  konmicn,  wesentliih  ah- 
weichcud.  —  Die  vier  Zähne  des  Kopt'schildes  sind  bei  wohl  erhaltenen  Exem- 
plaren etwas  länger  als  breit,  an  der  Spitze  abgestnmpt't,  die  Querleiste  scbwacb 
aosgeprSgt,  breit  nnterbrocben,  ein  Stirahöoker  niobt  Torbanden;  die  OberflScbe 
dicht  netzartig  gerunzelt,  anf  dem  Seheitel  jedoch  sperrig  und  verloschen  punktirt 
nnd  mit  gelbbraunen  Borstchen  besetzt  An  dem  seitlu  !i  stark  gerundeten  Prothorax 
ist  der  Vorderrand  glatt,  aufgebogen,  der  ganze  Hinter-  nnd  die  Seitenrilnder 
dagegen  deutlieb  erenulirt,  letztere  in  ihrer  vorderen  llälttc  sogar  sliunpt'  zahnartig 
eingeschnitten,  lang  und  sperrig  si  liwarz  gewijn])ert.  Die  Oberlläelie  erseheint  dnreh 
die  ziemlich  dichte,  grubige  Punktirung  matt,  last  k<ddschwarz  und  lüsst  nur  im 
Bereieh  der  stnmpf  kielfbrniig  erhabenen  Mittellinie ,  wo  die  Punkte  Jdeiner  und 
sperriger  werden,  einen  leichten  Glanz  erkennen;  ausser  dieser  Grandsknlptur  ist 
91»  mit  zerstreuteren,  aber  dabei  doch  recht  zahlreichen  grösseren,  kretsrunden 
Chuben,  welche  in  ihrem  matten  Grande  je  einen  eingestochenen  Punkt  und  eine 
daraus  entspringende  gelbe  Horste  zeigen,  l)edeekt.  Die  oberhalb  des  Seitenrandes 
betindliche  Sehwiele  ist  von  diesem  ziendieh  weit  entfernt,  nur  sebwaeh  erliaben 
nnd  ohne  allen  Glanz.  Die  FKlgeldeeken  sind  noch  tiaeher  gewöll»!  als  l)ei  Atiudi, 
variolosus.  ihnen  im  Imriss  (il)rigens  ähnlich ;  die  schwielig  aufgetriebene,  glänzende 
Naht  bis  auf  einige  tiele  Punkte  in  der  Nähe  der  Basis  glatt,  der  die  schräg 
naeh  unten  und  innen  abfallenden  Epipleuren  flberragende  Seitenrand  sehneidend 
seharf,  ohne  Spur  einer  zweiten  Kante;  die  Ulngsi^rchen  der  Oberseite  fein, 
deuttieh  punktirt,  die  Zwisohenrilume  je  mit  einer  stumpfen  mittleren  Utngsrippe 
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verseben,  welche  im  Gegensatz  zu  dem  matten  Grunde  geglättet  erscheint,  aber 
tluroh  tiefe  grnbenartige,  je  eine  Borste  tllhrende  Punkte  etwas  unregelmässig 
kettenartig  unterbrochen  wird.  Das  Pygidiam  mit  tiefen  Punkten  sparsam  besetzt, 
matt  glänzend,  die  Unterseite  des  Körpers  dagegen  tief  und  glänzend  schwarz, 
mit  Ausnahme  der  dicht  punktirten  Brustseiten  und  der  Basis  des  ersten  Hinter- 
leibaiDgeB  sogar  spiegelblank.  Das  nach  Tom  lanzettlich  zugespitzte  Mesostemam 
enoheiiit  zipfelartig  aufgebogen  und  bildet  hier  einen  abgerundeten,  seitlich  etwas 
eomprimirten  HOelcer.  Die  an  ihrem  Voiderrand  stark  erweiterten  Vorderschenkel 
sind  an  ihrer  ftnssersten  Basis,  dicht  hinter  dem  Trochanter,  mit  zwei  nach  vom 
gerichteten,  stumpfen  Zähnen  bewelirt,  deren  Uusserer  länger  und  mehr  griffel- 
flirmig  ist;  die  Vorderschienen  sind  scharf  vierzäbnig,  der  oberste  Zahn  aber  fast 
nur  halb  so  lang  als  der  folgende.  Der  Aussenrand  der  Mittelschienen  ist  in  der 
Mitte  seiner  Länge  zu  zwei  stumpf  dreieckigen ,  dicht  bcborsteten  Zähnen  aus- 
gezackt, unterhalb  derselbeu  glatt.  Au  den  Liintcrbeiucu  sind  die  Trochanteren 
emfaeh,  die  Sehenkel  an  ihrem  Hfaitenraade  zwischen  der  Basis  und  der  etwas 
zahnartig  erwetterten  Mitte  in  flacherem  oder  tieferem  Bogen  ausgeschnitten,  die 
Schienen  schmal,  schwach  gekrOmmt,  aussen  bis  aaf  die  nackte  Spitze  ziemlich 
dicht  ond  verhältnissmässig  kurz  beborstet  und  mit  zwei  Zftbnen  bewehrt,  deren 
oberster  gerade  die  Mitte  der  Länge  einnimmt.  Die  etwas  längere  und  mehr 
sperrige  Beborstnug  der  oberen  Kante  reicht  von  der  Spitze  bis  auf  zwei  Dritttheile 
der  Länge.  Tarsen  mehr  denn  dop])elt  so  lang  als  der  verbältnissmässig  schwache 
und  deutlich  gekrllmnitc  Knddorn  der  hinteren  Schienen. 

Diese  ausgezeichnete  Art  wurde  zwischen  dem  See  Jipe  und  Aruscha 
(Oktober  1862),  ausserdem  aaeh  bd  Endara  gesammelt  Von  den  drei  yor^ 
liegenden  Exemplaren  zeigen  zwei  den  Ausschnitt  der  Hinterschenkel  flacher,  das 
dritte  beträchtlich  tiefer.  Ob  hierin  ein  Geschlechtsuntorschied  zu  suchen  sei, 
erscheint  mir  bei  sonstiger  völliger  Uebereinstimmung  in  der  Form  aller  KOrper- 
theile  zum  Mindesten  zweifelhaft. 

d)  £uddorQ  der  Mittel-  und  Ilintersdüenen  beweglich  eiogelenkt,  Scbildcbeii  hervortretend; 
TwderMhenkd  stuk  verdickt  (Piu-hylomem). 

143,  Ateuch US  femoralia ,  K  i  r  b  y. 

Paclniloviern  fV n'nrnlis,  Kirby,  Zool.  Journal.  III.  p.  iViO.  Taf.  Ii.  Fif».  1. 

J^acJiylomeru«  jcmuraiiii ,  Bertoloni,  Iliustr.  rer.  uatur.  Mozambici,  Colcopt.  I.  p.  12.  No.  U. 

Mmt^uM/monUt,  «Erichsoii,  N«targ«8clt.  d.  Insdct  DentMliL  IIL  p.  751. 

Ateuckus  horriAUf  *Boheman,  Insect  Gafflnur.  IL  p.  179.  No.  874. 

Ein  minnliehes  Exemplar  dieser  bereits  aus  Mosambik  und  dem  Eaflienüaade 
bekannten  Art  liegt  von  Dsohagga  (Dafeta)  vor. 

ftynrnopleuros,  II  Hg. 

Hagu  d.  Insektenk.  n.  p.  199. 
144.  Gymnopleunis  »plendidus ,  B  er  toi. 

Oytnnoplennis  Hplendi'ih,< .  D(\jpan.  Catal.  d.  Coli'-opt.  3.  <5d.  p.  150.  —  Bortoloni,  lUastr.  rer. 

natur.  Mozambici,  Coleopt.  I.  p.  15.  Mo.  lü.  —  *Klug,  Insekt,  t.  Mossamb.  p.  215. 
?  C^ymmopUwnu  »pteitden»,  Gftstelnau,  Hist  nat.  d.  Ins.  Col^t  II.  p.  71.  No.  7. 
Oyrnnoplwinu  lyrttfanuM ,  Liitroille  in:  Cailliaud,  Voyau;«^  ii  M.  roö.  IV.  p.  88L  NO.  12. 
OjfnmeipUvTUM  WaUbergi,  «Boheman,  Inaect.  Cainr.  11.  p.  1Ö3.  No.  879. 
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Zwei  bei  Eodara  (20.  December  1862)  gefundene  Exemplaro  dieser  Art 
mkünBik,  bei  vollständiger  UdbereinstimmDng  iu  Form  und  Skiüptnr,  toh  den 
MMambikem  und  Natalensern  nur  dnrch  dunkel  blangrttne  Färbung  ab. 

Anmerkung.  Die  vorstehende  Art  nach  v.  Harold  i  Catal.  Coleopt.  p.  t>88)  Gt/mnapl^nnu* 
ipUndetu,  Casteln.  zu  uoanen,  ist  nicht  wühl  thuulicb,  da  diu  aphoristische  Heschreibung  des  I^etz» 
lenn  ni^to  fllr  GymnopL  »ptmäUh»  CharaktotlBtiaefaes  liervorheH  ia  der  Angabe,  den  die  Uoter- 
Itite  ebenso  wie  die  Oberseite  gefärbt  sei,  dem  Sachverhalt  aber  sogar  widenspricht  Ebenso  wenig 
ist  die  1  ebenda)  vorgenonuneue  Abtrennung  dea  Oymnogl.  Wahiliwgi,  Bohem.,  ala  beaondere  Art 
gerechtlertigt. 

145.  GymMpUunu  umMmu,  n.  sp. 

Tat  VIL  Fig.  & 

Cljfpeo  sexdenkUOf  mesostemo  obtuse  iubereukUo,  fusco-aeneus,  supra  conferüm  granu- 
lakis  iXnque  hrevUer  fniwhjpUoaus:  prtmoU  ht»  profimde  Immpraiaa,  «Useo  poeieriore 
ohsolrtr  tricaUoso,  dfffyronm  mtersHtUs  äUemis  nuusulatim  demtdaüs.  Long. 
10«  2  —  11  «/i  milL 

S  Tibiarum  amtieairum  adeare  obiiuso,  apice  iincuiroOf  demtSbm  trffm  extamis  brevio- 
r^m:  femoribus  anHeia  mimis  dilatatis,  muflns. 

$  TUmrum  anticarum  calcare  aeuminato,  dcntibus  Mbm  extemis  Umgiorüm:  femoribus 
anüns  fortUer  dUakUiSf  umdentatis. 

Durch  cUe  eigenflittmUebe  Skiüptar  und  Fleeknng  der  Oberseite  den  drei  Ost- 
indiscben  Arten:  Gymnopl.  mamlosus,  M.  Leay  (=  Gi/itnmp!.  rranflinnatiis, 
Wieden!.),  fi<-ahro)i'(s .  Gn6r.  und  mtlltiris  (Fal).).  Oliv.  hUIut  stellend  als  ir^'end 
einer  der  l)ekaniiten  Afrikanischen;  mit  den  beiden  letztgenannten  auch  in  den 
kürzeren  Beinen  und  den  am  Innenrande  nicht  ansi;:esclmitteneu  \'order.schiencn 
Ubereiustiiumeud.  —  Der  KOrper  ist  dunkel  erzlarbeu,  ersebeint  aber  oberhalb 
dnrcli  die  diohte  und  kune,  anliegende,  fast  roe^^be  Beliaarung  matt  ambrabraun. 
Die  diehtei  körnige  Skniptnr  ist  auf  Kopf  nnd  Yorderrtteken  betrüchtUck  grober 
ud  besonders  anf  der  Scheibe  des  letsteren  merklich  dichter  als  auf  den  Fltigelr 
decken,  wo  sie  gleich  der  Behaarung  von  nackten,  glatten  Fleckeni  welche  sich  anf 
dem  ersten,  dritten,  ftlnflen  und  siebenten  Zwischenräume  in  schachbrettartiger 
Anordnung:  vorfinden,  sogar  ganz  unterbrochen  wird.  Am  Clyj)cu8  sind  die  beiden 
längeren  nnd  stnniptcren  Mittelzäiuie  durch  einen  ticl'eren  Einschnitt  getrennt  als 
die  seitlichen.  Der  l'rothorax  ist  etwas  länger  und  schmaler,  tibeidies  niehr 
kiasenartig  gewölbt  als  bei  Gymn.  miliaris,  seitlich  in  flacherem  Bogen  gerundet; 
die  glatte  Doppelgmbe  oberhalb  der  Mitte  des  Seitenrandes  ist  sehr  dentlich 
sasgepiUgt,  die  beiden  Eindrttoke  in  der  Mitte  der  Basis  sind  dreieckig,  glänsend 
snd  so  tief  eingesenkt,  dass  der  iwischen  ihnen  liegende  Theil  deotlieh  lipfehuüg 
knanstritt,  die  drei  glatten  Schwielen  auf  dem  hinteren  Theil  der  Scheibe  klein, 
die  mittlere  nach  hinten  in  eine  feine  Ijängsfurche  auslaufend.  Die  Flügeldecken 
sind  etwas  kürzer  nnd  stumpfer  abL-^erundet  als  bei  (himu.  wiliaris,  seitlich  weniger 
tief  ausgeschnitten ,  der  dritte,  fünite  und  siebente  Zwischenraum  ctwa.s  gewölbt, 
von  den  dazwisclien  liegenden  flachen  der  zweite  fast  doppelt  so  breit  als  der 
Werte  und  dieser  wieder  fast  doppelt  so  breit  als  der  sechste.  Die  Brust  ist  spar- 
isoier  als  die  Oberseite  gekörnt,  längs  der  Mitte  gefurcht,  die  Mittelbrnst  stumpf 
■ad  breit  hOekerfttrmig  hervortretend;  die  Hintorleibsringe  sind  in  Qoerreihen 
ponktirt  nnd  beborstet  Schenkel  nnd  Sohienen  sehimmem  dentlieh  grOnlich 
«nfarben. 
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Beim  Männchen  ist  der  Enddorn  derVorderachienen  mit  seiner  stampfen  Spitze 
stink  u:icli  unten  gekrümmt;  die  Ausscuziiline  derselben  sind  deutlich  kllrzer  und 
überhaupt  sciiwUcher  entwickelt  als  heim  \\  eibi  lien,  die  Vordeischenkel  inifrezähnt. 
Beim  Weibchen  sind  letztere  be.sondors  gegen  die  Basis  hin  stark  erweitert  und 
jenseits  der  Mitte  des  V'urderraudes  mit  einem  scbarien  Zahn  bewehrt 

Zwei  Exemplare  Ton  Endara  (Deeember  186S). 

146.  Gymnopleumt  mrenty  Erichs. 

Gymnopleuni*  lurnia,  *Kricb80U,  Archiv  f.  Naturgcsch.  IX.  1.  p.  231.  JSo.  Bfi. 

?  GymnopleuruM  laevieoOu,  Gastet aan,  Bist  nat  d.  Int.  CoUopt.  II.  p.  71.  No.  11. 

Chftnnojileimtf;  jnimibu^  K«ielie  in:  Ferret  et  Oalioier,  Vojage  ea  Abjisiiiie.  DI.  pk806.No.  8. 

pl.  18.  Fig.  10. 

Gymuoj^leiintx  tjihbomiK,  Roth,  Archiv  f.  Naturpesch.  XVn.  1.  p.  123. 

Ein  Exemplar  von  der  ISansi bar- Kllste  iHsst  eine  etwas  feinere,  vier  von 
Mombas  (Mitte  Septembers  18G2)  stammende  eine  etwas  stärkere  Punktiraug  des 
PnmotQm  erltenoeii  als  die  typischen  Exemplare  ron  Angola.  Da  die  gaiiie  Anordnmig 
der  Pnnkte  die  nSmliehe  ist,  imUebrigen  sieh  weder  Form-  noch  Sknlptorontersehiede 
nachweisen  lassen,  kann  jenen  Abweichnngen  eine  spedfische  Bedentang  nicht 
beigelegt  werden.  —  Auf  ein  mir  ans  Sonnaar  vorliegendes  Exemplar  dieser  Art 
passt  die  aphoristische  Beschreibung  des  ebendaher  stammenden  (ii/nniofil  Imricollis, 
Casteln.  so  vollständig,  dass  ich  an  der  Identität  tle88ell>en  mit  dem  Erichson 
«eben  (it/ht)io])f.  riroifi  kaum  zweifeln  kann;  doch  glaube  ich  die  C aste Inau'scbe 
Benennung  der  sicheren  E ric hso  n 'sehen  um  so  weniger  vorziehen  zu  dUrfeD|  als 
derselben  die  Skulptur  des  Ilalsschildes  geradezu  widerspricht 

Sisyplius,  Latr. 

Geo.  Crust  et  Inscct.  II.  p.  79. 

147.  Süjfpluu  iMlifer,  n,  ap. 
Ttf.  Vn.  Fif.  7. 

Parmdus,  eeqßik  prcßioraeeque  siibMneO'nuetmiihM,  hoe  hasin  vemts  eanaHeiaatOf  etyMs 
ctamato-sMatiSf  senaüm  fenuffineo-aehdoaia,  troehoMteribus  poeHm  appemUee  brevi, 
ojpiee  däatato  insirueHs,  Long.  5  miU. 

Von  der  geringen  QrOsse  des  Sisyphus  Hdwigü,  Fab.  (Entom.  syst  suppL 

p.  35.  No.  220 — 21),  welchem  die  vorstehende  Art  Uberhaupt  in  Körperform  and 
Skulptur  der  Flügeldecken  sehr  nahe  steht,  von  welchem  sie  sich  jedoch  schon 
durch  den  Erzglanz  auf  Kopf  und  Prothorax  und  besonders  durch  die  Form  de.s 
Anhanges  au  den  hintereu  Trochantercn  unterscheidet.  Die  Fühler  sind  dtlster 
rothbraun,  die  beiden  Tasterpaare  lichter,  mehr  rostfarben.  Der  Kopf  ist  bei 
gleichem  Umriss  beträchtlich  dichter  uud  stärker,  grob  körnig  puuktirt,  die  Stirn 
gegen  den  Clypeus  durch  eine  ti^e  mittlere  Quergrabe  abgesetzt  Der  Prothorax, 
fast  ebenso  dentlich  eraschimmemd  wie  der  Kopf,  ist  einerseits  gleiohmilssiger, 
d.  h.  auch  auf  der  Scheibe  aiemlich  dicht,  andererseits  merklich  feiner  pnnktirt 
als  bei  Sis.  Hdwigü,  ganz  besonders  anf  der  Mitte,  während  längs  der  fiasis  and  der 
Seitenränder  sich  gleichfalls  ^n  ioe  Ocellenpunkte  zeigen;  seine  Basis  ist  stärker 
gerande^  seine  Mittellinie  nach  iiiuten  tief  und  ziemlich  breit  gefurcht.  Die  Flügel- 
decken haben  dasselbe  matt  seidig  glänzende  Ansehen  wie  bei  der  genannten  Art 
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nnd  anch  entsprecbcDd  gebildete  Kettensfreifim,  notenoheideii  sich  indessen 
dadareh,  dass  die  in  Län^^sreihcn  asgeordneten  ßorstehen  etwas  zahlreicher  und 
kSixer,  auBserdeiu  n])er  nicht  schwarz,  sondern  lebhaft  rostgelb  greOtrhl  sind.  An 
defl  beiden  hiutcicu  Bciupaarcn  sind  die  an  der  Sjtitzc  knotig  verdickten  Schenkel 
deatlich  schhmker,  die  ScliiencMi  schnmler  und  diejenigen  des  dritten  Paares  einer- 
Bdte  stärker  gebogen,  audcrerseitä  am  luucurande  schärfer  sägezühnig.  Der  — 
TCraitithlieli  nnr  beLm  IfiEaneheii  T(Hrli«idene  —  Anluuig  dw  biutentoa  Trodwntereii 
ist  kurz,  Btielföiniig,  mit  etiras  gewölbtem  and  naeh  «men  spitsdg  veittogertem 
Eadknopfe. 

ZwiBcben  Mbarama  mid  Kisnani,  Mitte  Oktobers  1868  gefimden. 

148.  Sittg^kut  nmuttUmm,  n.  sp. 

Jßmuhis,  mger,  aeneo-nUeaiiu,  fen  opaeuSj  d^ftrimm  margkiß  peSSbmgm  «on^iitNets: 

capitc  prothoraci'qm  disperse  puncUitis  et  paUide  s^idosiSf  djfMs  subHlissime  acicu- 
kttiSf  catmato-MtUiSf  ii^ersUHia  uniseriiUim  pmetoHs,   Long.  3  Vi — 4  milL  $. 

Noeb  betrftcbtlicb  kleiner  als  die  vorhergehende  Art^  von  welcher  sie  sieb 
schon  durch  die  ganz  verschiedene  Punktirung  des  Kopfes  und  Prothorax  nnt^ 
scheidet.  Der  oberhalb  fast  matte  Körper  lässt  einen  leichten  Mctallschimmer 
erkennen,  welcher  auf  Kopf  und  Protliorax  bräunlich  bronzcfarbcn,  auf  den  Flügel- 
decken mehr  grün  erscheint.  Taster  und  Fiihlerschaft  au  der  S])itze  rosttarl)en, 
Ftthlerkcule  pcciibrauu.  Clypeus  durch  einen  tiefen  mittleren  Einschnitt  zvveizi])t1ig 
'Und  beiderseits  noeb  einmal  leicht  ausgebuchtet.  Punktirung  des  Kopfes  und 
Protfaorax  in  Ubereinatimmender  Weise  sperrig  nnd  verbftltnissmässig  tein,  jeder 
Flnkt  eine  lange,  anliegende  gelbe  Borste  itlhrend;  der  Protborax  mit  scliaifem, 
niebt  aufgebogenem  Basalrand,  längs  der  Mittellinie  bis  auf  ^  t  der  Länge  dentliob, 
an  der  Basis  sogar  tief  gefurcht.  Flügeldecken  ausser  den  gewöhnlichen  Kettcn- 
rtreifen  mit  einfachen  Reihen  ])orstcntragender  Punkte  besetzt,  der  hinten  stark 
anfgewortene  Nahtrand  bis  gegen  die  Mitte  hin,  ausserdem  der  Spitzen-  und 
Aasseuraud  ziendich  licht  blutroth.  Pygidiuni  gleich  «Icr  Bauchseite  matt  schwarz, 
Brost  und  UUltcu  dagegen  ziemlich  lebhaft  inetailiseh  grlin.  Beine  mit  Ausnahme 
der  metallisch  grttn  schimmernden  Schenkclbasis  lichter  oder  dunkler  rotbbraun, 
die  Sebienenspitzen  uid  Tarsen  zuweilen  selbst  rostrotb.  Hinterbeiiie  bei  allen 
vorliegenden  Individuen  nnbewebrty  die  Troebanteren  am  Ende  sebrSg  abgestatst 

Tod  Cooke  auf  Sansibar  geeammeli 

AnadhalGos,  Hope. 

Ooleqit  UanaaL  L  p.  fiOi. 
CkalconotuMf  Beiche. 

149.  Amehaleot  fnemUf  lu  sp. 
T{r£  m  flg.  8  und  8  a. 

G^l&ngus,  mprco-aemus,  mhopacus,  coleqj^eria  tatUudhu-  2>crspkue  h»giorihus,  evidenter 
ftriatiSf  ^^fffiäü  apice  foriitcr  reßexi  mperficic  tTtdraii  laeoi,  htcida,  tibiis  antn  iori- 
Im  apieem  venm  acute  trideniaHs,  posüds  Umgissinns,  areuatis.  Long.  31  miU. 

Tön  JMoMe,  cwpreuSt  Fab.  (Syst  Entom.  p.  29.  No.  115)  und  An,  convexugf 
Bobem.  (Insect  Caffrar.  n.  p.  196.  No.  891)  nicht  nnr  dmreb  betrllebtlicbere 
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OrOBSOy  Bonderu  auch  durch  den  viel  gestreckteren  KOrper,  die  eigenthttmliolid 
Bildung  des  Pygidiums  und  die  aulfallend  verlängerten,  SfOmiig  gesell wun -jenen 
Ilinterschienen  abweichend.  Für  den  Kopf  ist  kein  anderer  Unterschied  hervor- 
zuhel)en,  als  dass  die  beiden  seillich  von  dem  mittleren  Einschnitt  des  Clypeus 
liey;en(len  /aluitiirmigen  Hervurragungen  schwächer  entwickelt  sind  und  sieh  vom 
\ Orderrand  wcni^  absetzen.  Am  Pnjthorax  lallt  sotort  eine  beträchtlichere  Längs- 
entwickeloug  in  die  Augen,  wdehe  diejenige  der  beiden  genannten  Arten  nm  dm 
Vierttheil  ttbertriflk;  ferner  ist  nicht  nur  der  Seitenrand  in  seiner  ganzen  Ausdehnung, 
sondern  auch  der  gerundete  Basalrand  beiderseits  dentlieh  gesäumt,  dieser  Saum 
auch  an  den  Seitenrändem  feiner  und  deutlicher  aufgebogen.  Die  beiden  Seiten- 
schwieleu  sind  deutlicher  ausgeprilgt,  die  Mittellinie  nach  vorn  schwach  kiclförmig 
erhaben,  liinten  zu  einer  kurzen  Furche  eingedrückt.  Die  Flügeldecken  sind  merk- 
lich länger  als  zusammen  breit,  stnmpt  cilVirmi^^,  hinter  der  Mitte  ihrer  Länge  am 
breitesten,  fein  aber  deutlich  l'urelieuartig  gestreilt,  die  Zwischenräume  aul  niatl 
ciselirtem  Grunde  mit  zahlreichen  glatten  und  glänzenden  Körnchen  besetzt  Die 
Vereinigung  des  dritten  mit  dem  vierten  und  des  fUniten  mit  dem  sechsten  Streifen 
ist  mit  Ameh.  cupreus  ganz  flbereinstimmend,  dagegen  der  hintere  Rand  der  Flttgel- 
decken  dicker,  aufgewnlsteter,  auch  der  Seitenrand  mehr  schwielig  Terdickt  und 
weiter  nach  rückwärts  reichend.  Die  Mittelbrust  ist  nach  vom  feiner  gerandet, 
stark  geglättet,  last  sjn'egelblank,  der  mittlere  Findruck  gross  und  tief,  sphärisch 
dreieckig.  Die  Hinterleibsringc  zu  beiden  .Seiten  merklich  schwächer  puuktirt  als 
in  der  Mitte  und  daselbst  von  Längsfalten  durchzogen,  der  sechste  Ring  in  der 
Mittellinie  nicht  gekielt.  Das  auf  seiner  KUckeuseitc  matte  und  dicht  narbig 
pnnktirte  Pygidinm  ist  ron  einon  verdickten,  glatten  und  an  der  Spitze  stark 
schneppenartig  aufgebogenen  Rande  umgeben  (Taf.  VII.  Fig.  8  a),  wie  denn  aneb 
seine  stark  gewOlbte  Unterseite  glatt  und  sehr  glSnzend  erscheint  Die  Beine  sind 
in  allen  Theilen  länger  gestreckt  als  bei  Anach.  cuprcus,  die  Vorderschenkel  auf  der 
Grenze  zum  Trochanter  mit  einem  litlschel  aufgerichteter,  rostrother  Borsten,  welche 
beträchtlich  länger  als  die  gleichfarbigen  Wimpern  des  Vorderrandes  sind,  besetzt, 
die  Vorders(  hienen  mit  ihrer  Spitze  stärker  eingekrümmt,  schmaler,  längs  der 
oberen  HiUftc  des  Aussenraudes  ganz  ungezähnt,  glattrandig;  zwischen  dem  zweiten 
und  dritten  scharfen  Ausscnrands^ahn  der  unteren  Hühtc  tiudet  sich  noch  ein  klei 
nerer  Kerbaahn.  An  den  Hinterbeinen  smd  die  Schienen  fast  um  ein  Dritttheil 
länger  als  die  Schenkel,  stark  S  förmig  geschwungen,  sehr  schlank,  erst  dicht  vor 
dem  lang  zugespitzten  Ende  erweitert  Die  Haarreihen  und  Wimpern  der  beiden 
hinteren  Schienenpaare  sind  brennend  rostroth. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Moschi  (Ende  KoTembers  1862). 

Anmerkung.  Da  Uei  der  vorstehend  bescliriebeuen  Art  neben  —  allerdiugt  sebr  anlbUenden 
Foimdifi'f'rcnzrn  pinzolot'r  Ktiriiertht'ile  doch  auch  zahlreicho  robfroiiistiminiuificn .  wio  7..  H.  in 
Skulptur  und  Färbung,  mit  den  beiden  bekannten  Arten  der  Gattung  vorhanden  sind,  ao  drängt  sich 
omrinkfirltch  die  Frage  auf.  ob  die  liier  als  Artmerkmale  aufgefassteo  Eigendifimlichkeiten  nicht 
etwa  nur  sexueller  Natur  seien.  Es  scheint  mir  dies  trotz  der  wesentlichen  Yerschiedenlifit  im 
Köippr-I  iiiiiss,  welclio  ili'n  iM'idrn  Sexus  der  übrigen  Coproiihagen-Gattungen  sonst  vollsfiinditr  abj^oht, 
durchaus  nicht  ganz  uiiwuhrscheinlicb:  eiueracita  deshalb,  weil  an  den  bis  jetzt  bekannt  gewordenen 
ilnaeAaleo« -Exemplaren  in  die  Angeo  tretende  GescUcchtadifferenzen  Sbörhaapt  nicht  naehweisbsr 
vncen,  andererseits,  weil  mir  aus  dor  Sierra  Lcona  gleichsam  eine  rarallolform  des  Anach.  pro- 
etnUf  nilnilich  ein  in  ähnlicher  Weise  iaimt^pstrecktes  und  mit  verlängerten  Hintcrschioncn  versehenes 
Individuum  vorliegt,  welches,  von  dem  hier  beschriebenen  durch  plastische  Merkmale,  wie  z.  B. 
die  BUdnog  des  PygMium,  specifisdi  vefschiedea,  mfl^ieher  Weise  daa  «Aar  Mam«  des 
^luadk.  cMprsM,  FaIk,  wäa  ktaata  —  In  fietteff  des  Jnaoft.  ciipreM^  Fab.,  irie  er  Ur  jetst  in  dea 
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Sammliingen  vorlag,  ist  xu  bemerken,  dass  Olivicr  densollion  (Entomol  1  No.  3.  p.  ir>(}.  No.  IfK) 
pl.  VII.  Fig.  57  b)  recht  keanüich  beschreibt  lud  abbildet,  dass  er  aber  bei  seiner  Bescbreiboug  irrig 
Fig.  58  citirt,  wdcke  dm  Mli-Ait  duiMlIt  Wodnrdi  «r  TCMBbwt  irarden  Ist,  di«  AbUlduig 
dn  Anach,  cupretts  neben  57  a  bei  seinem  Scambaeua  SjMnx  (OnAw)  zu  citiren,  mit  welchem  die 
jenanntp  Art  nicht  die  geringste  Aehnlichkeit  in  Form  und  F&rbung  hat,  ist  nicht  recht  erklärlich. 
Daas  der  Otütü  BeUal,  Fab.  (Eutom.  syst,  suppl.  p.  27.  No.  ti.)  von  Cayenne  nicht,  wie  Hope 
(Colec^  MMinid.  I.  p.  50)  anhiebt,  za  Amdi«ieot  fehflnn  xaA  am  wenigiten  mit  ÄHoek,  euprtm 
identisGli  teiii  kann,  gelit  aus  der  ausführlichen  Charakteristik  desselben  deutlich  hervor.  Dieselbe 
deutet  mit  ^osser  Walirschciniicbkcit  auf  eine  wirklidie  CMfM-Axt  hin,  in  welchem  Fall  allerdings 
die  Vaterlands- Angabe :  Cayennc,  unrichtig  wäre. 

♦  *  / 

Copiis,  Oeoffr. 

Inaecl  d.  envir.  de  Paria.  I.  p.  87. 
150.  Coißtii  ßfeptis ,  Reiche. 

Copn$  Nqatig^  Beiehe  in:  Ferret  et  Galinier,  Voyage  en  Abyssiaie.  DL  p.  814.  No.  2.  pl.  19. 

Von  der  Insel  Sftnsibftr  liegt  am  Oooke's  Semmiang  eine  kleine  Copria- 
Art  ?or,  aof  deren  mSnnliehe  Indiridnen  die  ^on  Beiehe  gegebene  BeBehreibnng 
wmer  Coprie  Nepfy  wenigatenB  so  weit  pessti  dass  sie  kefaie  entgegenstehenden 
Aageben  enthält.  Die  etwas  kleineren  Weibdien  nnterschciden  sich  durch  den 
Kangcl  des  Stirnhornes  nnd  die  etwas  weiter  nach  vorn  reichende  Punktirung  des 
Pronotuiii,  welches  beim  Männchen  zwar  gleichfalls  keine  Höcker  trägt,  längs  des 
Vorderrandes  aber  wulstig  aufgetrieben  und  glatt  er.sclieiut.  Für  den  Fall,  dass  die 
iiier  in  Rede  stehende  Art  mit  der  Reicbe'Hchen  ideiitihcb  ist,  kann  letztere  nicht, 
wie  Guörin  (in  Lefebvre,  Voyage  eu  Ab^ssinie.  VI.  p.  j  augicbt,  als  weibliche 
Form  sn  (kpris  ofjkannm,  Gnir.  (ebend.  p.  810.  pl.  IV.  Fig.  4)  gezogen  werden. 
Naeh  iwel  mir  vorliegenden  Exemplaren  ans  Abyssinien  weicht  letatere  Art  schon 
dmeh  die  Bildnng  dee  männlichen  Prothorax  wesentlieh  Ton  Cqpr.  Nqpl»  ab. 

Onitis,  Fab. 

£utom.  syst,  suppl.  p.  25. 

151.  Omiu  Inmm»,  Oliv. 

AarahM»  httnuy  Olivier,  Entom.  L  No.  8.  p.  138.  No.  166.  pL  U.  Flg.  186.  —  Fabricias, 

Entom.  syst.  I.  p.  22.  No.  68. 
(Mäti»  Jnum,  FabriciuB,  Entom.  syst  suppL  p.  25.  No.  1.  —  Syst.  Eleuth.  I.  p.  26.  Nu.  1.  — 

•Klug ,  loselrt.    Monamb.  p.  m 
w.  EliginB  fermgimis, 

Omti»  Alexis,  Dejcan,  Gatal.  iL  Coltepi  2.  M.  p.  143.  —  *KIug  in  Krman's  Heise,  p.  38. 
Ho.  60.  —  losekt.  v.  Moasambw  p.  82S.  —  Boheman,  Luect.  Ca&ar.  U.  p.  25&  No.  944. 

Von  dieser  Uber  den  grössten  Th^  Äfrika's  verbreiteten  nnd  —  nach  einem 
Exemplar  der  hiesigen  Entomologischen  Sammlung  —  noch  noch  bei  Konstan- 
tinopel vorkommenden  Art  wurden  mehrere  Individuen  von  Cooke  auf  San- 
sibar aufgefunden.  Dieselben  gehören  theils  der  Stammform  mit  grUnmetallischeni 
theils  der  Var.  Akxi»,  Dej.,  mit  gelbbraanen  Flügeldecken  an. 


V.  d.  Ot«k«at  Mtm  nL  1 
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Onthopliagus,  Latr. 

Hbt  aal  d.  Cnit  et  d.  luaet  IIL  p.  141. 

1 52,  Onthophagtu  lanista ,  ( '  a  s  t  e  1  n . 

Onthophagua  kmitta,  Castelnau,  Uist  nat  d.  Ins.  Col^pt  IL  p.  84.  No.  3.  —  t,  Harold, 

CoIeopL  Hefte.  II.  p.  40.  No.  4. 
OnAofkagiu  adkm,  Dejeaiit  CMal.  d.  CoKopt  &  4d.  p.  140.  —  Bobemaa,  laaeet  Gaftn^.  IL 

p.  966.  No.  9BS. 

Ein  dnzelnes  Weibehen  dieier  besondera  am  Kap  und  im  Kaffernlande  dn- 
lidmiseheD  Art  wurde  am  See  Jipe  (Mitte  Deeemben  1862)  aafgehmden. 

153.  OnÜuifluifiu  hnembu,  King. 

(18G6)  OtUhophagus  lorieatus,  *Klttg,  Monatsber.  d.  Akad.  d.  Wissensch.  zu  Berlia.  185&  p.  65&  — 

Insekt.  V  Mi.Rsaiiib  p.  231.  -  v  Harold.  Col.-opt.  Hefte.  II.  p.  39.  No.  3. 
(1857)  Onihi)}>h(i(ju«  cuUaris,  Hohe  man,  lusect.  CatYrar.  II.  p.  268.  No.  953. 

Gleichfalls  nnr  ein  einzelnes  und  zwar  schwach  entwickeltes  Exemplar  von 
nur  9  mill.  Lauge  am  See  Jipe  aufgefunden.  Die  Art  tit  ausserdem  Ton  Mo- 
sambik und  aus  dem  KafferaianUe  bekannt. 

IM.   Onihophagus  catta ,  Fab. 

(1787)  Scarabaeus  caUa,  Fabricius,  Mantiss.  Inset-t.  1.  p.  12.  No.  115.  ($)  —  (1789)  Uli  vier, 

Eatom.  I.  No.  8.  p.  126.  No.  147.  pL  23.  Fig.  201  ($). 
(1798)  SearabaguB  ffowettOf  *FabrieiuB,  Entom.  ifBi  1.  p.  56.  No.  188  (^). 
(18(J1)  CoprU  gazrlla,  FabriciuB,  SyiL  Elentb.  l  p.  47.  No.  76  (J). 
(I7i»8)  Coiiris  nutaUinu,  Fabricias,  Entom.  aysL  suppl.  p.  28.  No.  142  —  4.3  ($) 
(1789)?  ScartAaetu  Donata  Olivier,  Entom.  I.  No.  3.  p.  121.  No.  141.  pl.  4.  Fig.  S9. 
Onikofitagu»  gaxeüa,  *KIag,  Insekt     Mossamb.  p.  882.  —  Bobamaa,  lobeet  Oaftar.IL  p.876l 

No.  9M(^S). 

Sowohl  von  Mombas  (Rersten)  wie  Ton  der  Insel  Sansibar  (Cooke) 

in  beiden  Gesehleehtem  vorliegend.  Die  Art  ist  Uber  ganz  Afrika  und  einen 
grossen  Theil  Asiens  (von  Arabicu  bis  nach  Hengalcu  und  Ceylon  hin)  ver- 
breitet. Der  auf  das  Weibchen  begründete  Name  OtUhcjph.  Cotta  verdient  als  der 
ältere  den  Vorzug  vor  OtUlioph.  gaeeUa, 

ir)5.  Onthophagiis  pinym'g ,  u.  sp. 

Ob.srurr  rirl(JI-<irn(U!<,  jmnon  iiltiilns.  rhf/uo  fmnsrrrsr  rKfinlo^^o  inc  nov  rrrtiris:  riivim 
rrrrfo  sahrtolarcis:  /irothonit  i  cinifi  fthn  (jruuoSü-jHün  tnto ,  tuiii:  aptcim  hiculloso^ 
litftris  ymulluto-Mriutis,  intrrstitiis  internis  imtxiuSf  cjuienm  cunfcrtim  ymnulosiSf 
perspicue  pubescentilMs.  Long.  12—13'  ;/  null.  ^. 

In  uumittell>art'r  Verwandtschaft  mit  Onthoph.  fwso,  Bohem.  (Insect.  Caflrar.  II. 
p.  271.  No.  i^n.'))  stehend,  mit  welchem  er  in  der  Bildung  der  Augen,  der  Plastik 
des  Kopfes  und  l'rothorax,  so  wie  in  der  .Skulptur  der  übei'tläfhe  wesentlich  über- 
einstimmt, von  dem  er  sich  aber  durch  ansehnlichere  Grösse,  schwärzlich  grüne 
Fftrbnng,  kttrserea  und  nieht  nach  vom  geneigtes  Soheitelbora  des  Minnehens^ 
feinere  und  diehtere  Punktimng  des  Prothorax  n.  s.  w.  nntersehc^dei  —  Taster 
und  Fahler  sind  brannrotb,  an  letzteren  die  Keule  rostgelb.  Der  trapeioidale  Kopf 
ist  an  der  Spitse  sehwächer  abgestutzt  und  diese  Abstntznng  weniger  starlL  anfge* 
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bogea»  der  TOrn  schwärzlich  violett  gefärbte  Glypeus  gleich  den  Backen  dicht  and 
tthaif  qnemmlig}  nuch  dor  vordere  Thcil  der  8tim  noch  deutlich  runzlig  pnnktirt. 
Dm  ganz  kurze,  stumj)!  zai)t'enlormige  Scheitclhorn  des  Männchens  fein  pnnktirt, 
knpfrig  violett,  glänzend.  Der  seitlich  etwas  stärker  gerundete  Prothorax  ist  g;inz 
ähnlich  wie  bei  Onth.  mv^o  nicht  weit  hinter  dem  Vorderrand  mit  zwei  scliwielen. 
artigen,  glänzenden  Querleisten  versehen,  welche  den  zwar  weitläutiger,  aber 
dennoch  tief  puuktirten  vorderen  Absturz  gegen  die  Seheibe  hin  abgrenzen ;  letztere 
endiehit  gleich  dw  Seiten  nnd  der  Basis  gleiehmftssig  nnd  dicht  gedrängt  körnig 
ponktirt  und  dadurch  fast  matt  Als  charakteristiBch  Itlr  die  Flttgeldeeken  ist 
hervorznheben,  dass  die  Punkte  der  Zwischenräume  nicht,  wie  bei  Onth.  naso,  ein- 
gestochen, sondern  dentlieh  kOmig  erhaben  sind,  sowie  dass  sie  anf  den  vier  der 
Naht  zunächst  liegenden  sparsamer  und  feiner,  auf  den  äusseren  dagegen  allmählich 
stärker  und  gedrängter  auftreten.  Das  den  letzteren  ähnlich  punktirte  Pygidium 
liisst  gleich  den  Fitigeldecken  •  Seiten  eine  kurze,  gelbbraune  Behaarung  erkennen. 
Mittelbrust  und  Öclienkel  sind  bei  gleicher  Färbung  wie  die  Oberseite  merklich 
glänzender,  dabei  aber  sehr  viel  dichter  und  stärker  puuktirt  als  bei  Onth.  naso. 
Die  peehbrann  durchscheinenden  Vorderschienen  sind  oberhalb  der  vier  grossen, 
mit  Ansoabme  des  ersten  breit  nnd  stumpf- dreieckigen  SSthne  am  Aussenrande 
noch  mit  fünf  kleinen  Kerbzähnen  versehen. 

Auf  Sansibar  einheimisch;  nur  im  männliehen  Cteschlecht  vorliegend. 

156«  Omihophayns  pugtoiuiimf  Boh. 
fhthopltayit»  pugionaHt»,  Bohenan,  Tmect  Caffi«r.  II.  p.  SM.  No.  969. 

In  einem  einzelnen  männlichen  Exemplar  auf  der  Insel  Sansibar  gefunden. 

157.  OnUiophagtu  extuperattis ,  n.  S)). 

Omtus,  fttsco-nrnntfi,  ftulmitidm,  scttdosiis,  chjpeo  subtrunrato,  rertico  ccrm  erecto,  frian' 
(ßdnri  iyi^frurfo,  profhonifr  (Ufjiutüfer  Knibroso-puiwUifo.  nufr  npU'cm  Irrlfrr  hitiifur- 
ctikUo,  dytrts  gcnuUaio-sthatis,  intcrstUiis  disiHirse  granoso-punctatis.  Long.  5  mill.  <J. 

Mit  dem  Ostinduchen  Onthopk.  Mcpms  (ßcarabaens  Mcpsm,  Fabricius, 
Eütom.  syst.  I.  p.  58.  No.  I.SJ))  nahe  verwandt,  aber  nur  halb  so  gross,  beträchtlich 
grober  punktirt  und  durch  dunkel  erzfarbene  Flligeldecken  nnterschiedcn.  Kopf 
des  Männchens  ganz  ähnlich  gcijiUlet,  der  Clypeus  jedoch  in  der  .Mitte  deutlicher 
abgestutzt,  beiderseits  stärker  gerunzelt,  die  gebogene  Stirnleiste  niedriger  und 
Stumpfer,  die  Stini  selbst  nicht  ausgehöhlt,  das  aufrechte  Seheitelhuru  höher,  gleich- 
iebeiik%  dreieckig,  stumpf  zugespitzt,  rothbraun.  Prothorax  von  gleichem  Umriss 
und  gaos  analoger  Wölbung,  dunkler  erzfarben  mit  leichtem  grünlichem  und 
kipfrigem  Sehimmer,  die  Punktimng  der  Oberfläche  sehr  viel  grober,  stark  aufge- 
itochen,  der  Absturz  vor  den  beiden  kleinen  Mittelhöckeru  kürzer,  nicht  ausgehöhlt^ 
leistrent  and  fein  punktirt.  Flügeldecken  gleichfalls  dunkel  grünlich  erzfarben, 
nur  am  Seiten-  und  Spitzenraud  röthlich  pechbraun  durchscheinend;  die  Längs- 
furchen  wenigstens  gegen  die  Naht  hin  deutlich  doppelstrcifig,  leicht  kettenartig 
punktirt,  die  aufgestochenen  Punkte  heträclitlicli  feiner  als  auf  dem  Prothorax,  im 
ersten,  zweiten  und  vierten  Zwischenraum  nur  zu  zwei,  auf  dem  deutlich  breiteren 
illtten  und  fünften  zn  drei  unregclmässigcn  Läng.sreihcu  angeordnet.  Das  stumpf 
hertl^rmige  Pygidium,  die  Brust  und  die  Schenkel  intensiver  grttniich  erzfarben 
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ak  die  Flügeldecken,  sämmtlich  sehr  grob,  fast  grabig  punktirt.   Inoenseite  der 

Schenkel  so  wie  die  Scliieneii  und  Tarsen  rothbraun.    Die  ^elbe  Bcborstung  der 
Unterseite  und  der  Beine  beti'ächtlich  grober  und  läiifrer  als  diejeni^'o  des  liUckeuB. 
Ein  einzelnes  MäuncUen  von  den  Bura-Bergeu  (Mitte  Decembers  1662), 

158.  Oi^Aophaifui  UieenanUf  n.  sp. 

IM  m  Fig.  9. 

Clypco  nmplo,  biapieulnio,  nujer,  jmrum  nitklits,  parro  fl^vn-firfuhmff,  nvfmnis,  ptilpis 
femoribusfpw  pofittrhribiai  nifis,  pronotl  nuicula  laicruVt  pastini  dytrisqiu  nuratP- 
tiaeis,  harum  plaija  Duiifiui  dismii,  nmltifarkm  rjcisti  atra.  Long.  7 — 9  mill. 

6  Clyjivo  aciUe  hidenti,  proÜm  acc  kdhre,  convexiorc. 

%  Clypeo  mmmtOf  j^raßioroiB»  on^iMftbn^  MiMgmsML 

Von  ganz  ähnlicher  Färbung  nnd  Zeichnung  der  Flügeldecken  wie  Onthcph. 
hilubcrcidatus  {Scarab.  hiinhireuhdus  et  discoukiiSj  0  Ii  vier,  Entoni.  I.  No.  3.  p.  131. 
No.  15(>.  u.  p.  171.  No.  212.  22.  Fig.  190  und  U'7)  und  demselben  auch 
durch  die  llbcrciiistiinuiende  Ko|)H)il(luiig  nahe  verwandt,  Übrigens  durch  den 
beiderseits  hell  grllerkton  i'rotliorax  und  die  abweichende  ^Skulptur  dieses  sowohl 
wie  der  Flügeldecken  leicht  zu  unterscheiden.  —  Taster  und  Fühler  rostroth,  letztere 
mit  liehtgelber  Keule.  Kopf  beim  Mftnncheii  nicbft  viel  ktfraer  ab  breit,  mit 
schwach  ausgeprägter  StSmleiate  nnd  scharf  sweiiShnigemy  dentlieh  aufgebogenem 
Vorderrand  des  Clypeos;  im  Bereich  der  Stirn  nnd  der  Mitte  des  Glypens  nnr  fdn 
nnd  serstreut,  tu  beiden  Seiten  des  letzteren  stark,  fast  schnppenartig  punktirt, 
gtibizend  schwarz,  pechbrann  durchscheinend:  beim  Weibchen  etwas  kürzer,  mit 
nur  leicht  ausgebuchtetem  und  i^Ioichniässig  grob  gckörnteni  Clypeus.  Protborav 
nur  matt,  speckartig  gliiiiziiKl,  ausser  «nit  zahlreichen  feinen  noch  mit  weitläutigeren 
stärkeren,  etwas  aufgewuiienen  und  je  ein  gelbes  Borstehen  tragenden  Punkten 
besetzt,  nahe  der  Basis  mit  abgekürzter,  seichter  Mittelforche ;  schwarz  mit  kaum 
bemerkbarem  Ensehimmer  und  einem  rothgelben,  die  BSnterwinkd  enrnehmcaden 
Seitenfleoke:  beim  Mttnnchen  merklich  breiter  nnd  anf  der  Scheibe  sOrker  gewölbt 
als  beim  Weibehen,  daher  gegen  den  Vorderrand  hin  stSiker  abfallend.  FMgel- 
decken  kaum  um  die  Hälfte  länger  als  der  Prothorax,  seitlich  schon  vom  zweiten 
Dritttheil  ab  nach  hinten  allmählich  verengt,  etwas  niedergedrflekt,  mit  fnrcbenartig 
vertieften,  kettenartigen  Punktstreifen  verschen,  deren  leicht  gewölbte  Zwischen- 
räume durch  äusserst  dichte  und  feine  Cisclirung  fast  matt,  mit  zwei  regelmässigen 
Lilngsreihen  aufgestochener,  borstentragender  Punkte  besetzt  sind;  im  ganzen 
Umkreis  von  lebliatt  orangegelbcr  Färbung,  zwei  Punkte  und  ein  Längswisch  am 
Seitenrand,  ein  Fleck  vor  dem  Spitzenrand,  die  Naht  bis  zur  Spitze  und  eine  sich 
an  diese  anschliessende  grosse,  bis  an  die  Basis  heranreichende,  beiderseits  nnd 
hinten  stark  aosgesaekte  Schdbenmakel  tief  schwarz.  I^gidinm  rostgdb^  etwas 
seidig  glinzend,  ziemlich  dieht  tim  seicht  pnnktirt;  Emst  nnd  Baach  glinzend 
schwarz,  ersterc  cr/.glänzcnd  und  besonders  zu  beiden  Seiten  sehr  grob  punktirt 
An  Mittel-  und  Hinterbeinen  die  Schenkel  fast  ganz,  die  Schienen  an  der  Spitze, 
ebenso  alle  Tarsen  rostroth. 

Aul  der  Insel  Sansibar  von  Cooke  in  Mehrzahl  gesammelt. 
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151).  Onthopha^  hmmthuy  Klug. 

(kAopkagwi  hiH7mltiJ!,  *Klug,  Insekt  v.  Madagasnir.  p.  75.  No.  98. 

Nach  einem  von  Cooke  aufgefundenen  männlichen  Exemplar  hat  die  Insel 
Sansibar  die  vontebende  Art  mit  Madagaskar  gemein. 

1 60.  Onlhophugus  vineitu ,  Erich  s. 

(hdJujjthityiut  ciitctim,  *Kricüsuu,  Archiv  f.  Naiurgesch.  IX.  1.  p.  234.  Ho.  58.  —  Bohenian, 
luaet  Cafiar.  II.  p.  298.  No.  982. 

OteidifaUi  Ton  Oooke  auf  Sansibar  gefunden.  Die  bis  jetzt  ans  Angola 
md  dem  Kaffenilande  bekannt  gewordene  Art  wird  unzweifelhaft  weiter  Uber  den 
A&ikaniaohen  Oontinent  rerbreitet  sein. 

161.  OnthtißhajimB  fklieoUity  n.  sp. 

Ttf.  m  Fl«,  a 

Rmtia  exetwaku  margme  mMeo  deeato,  am  earkia  dypei  amguHan  trwmena  cm- 
nexo:  öiikmgo-mfakis,  ^aber,  nUidus,  cqpife  pru^oraeegtie  pkets,  aene<Hmeaniibiu, 
Imft»  diteo  et  kiimbitt  flaoO'maetttaHs,  dytris  proOmnut  mMKms  pmetaHs,  Urior 
ttk,  fiaaakpküs.  Long.  7  milL 

Diese  ansgeieiehnete  Art  bildet  in  Gemeinsehaft  mit  dem  ihr  selir  nabe 
itehenden  Otvthoph.  ajneaUs,  Bohem.  (Insect  Caffrar.  II.  p.  297.  No.  081)  eine 
ci{;enc,  durch  die  Kopfliildung  sehr  scharf  charakterisirtc  Gruppe,  welcher  schon 
der  länglich  ein»nnip;e,  fast  j^lcich  breite  Körper  ein  eigenthtlnilichcs  Ansehn  ver- 
leiht. Rei  beiden  Arten  ist  der  Kopf  in  tlbereinstininicnder  Weise  aiifl'allond  kurz, 
die  Stirn  gegen  den  Clvpeus  hin  scharf  und  hoch  gerandet,  dieser  Rand  sich  auf 
die  Hackeu  fortsetzend,  um  vor  den  Augen  eine  erhabene  Leiste  zu  bilden;  der 
ClypeuB  kurz,  mit  quer  abgestutztem  und  aufgebogenem  Yorderrand,  ausHerdem 
gerade  Uber  die  Mitte  hin  von  einem  scharfen ,  winkligen  Qoerkiel  dnrehzogen, 
welcher  mit  der  Stimleiste  dnreh  einen  mittleren  Uingskiel  verbanden  wird.  —  Bei 
der  gegenwärtigen  Art,  welehe  sieh  von  dem  Onih.  apkcüs  dnreh  Sknlptnr  nnd 
Färbung  binläng^ch  unterscheidet,  Ist  die  Stim  tiefer  auHgeh'  hlf  und  ladiuch  höher 
and  Schürfer  gerändet,  der  Clypens  weniger  verkürzt  und  am  Vorderrand  stärker 
ahfrostntzt,  «auch  daselbst  breiter  nnf-^ebogen.  Taster  und  FUhler  licht  mstroth, 
letztere  mit  gelber  Keule.  Kopf  lebhalter  metallisch  f^lilnzcnd  als  bei  Onth.  apiadis, 
die  Stirn  weitläutiger  und  tiefer  punktirt;  J'rnthoiax  von  gleichem  Umriss,  aber 
schwächer  gewölbt,  gröber  und  weniger  gedrängt  punktirt,  in  der  Mitte  des  Vorder- 
ittdes  sogar  anf  eine  kleine  Strecke  hin  glatt:  auf  röthlieh  peehbrannem,  dentlich 
netslliBeh  glänzendem  Grande  seohs  ri)thlich  gelbe  Fleoke,  von  denen  zwei  kleinere 
jederseits  am  Anssenrande  liintereinander,  die  beiden  langgestreckten  grossen  jeder* 
lettB  von  der  Scheibe  leicht  halbmondförmig  gekrttmmt  sind  und  die  Basis  zwar 
nicht  berühren,  aber  doch  nahe  an  dieselbe  heranreichen.  Flügeldecken  etwas 
a^igepiattet,  furchcnartig  punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  gndj,  aber  ziendich 
;;leichmässig  nnd  weitläufig  punktirt;  auf  licht  schcrbcngclbcm,  etwas  metallisch 
scbimnierndeni  Grunde  eine  Mahtbinde,  welche  sich  vor  der  Mitte  erweitert  und 
jederseits  mit  einem  länglich  viereckigen  Fleck  des  dritten  Zwischenraumes  ver- 
eidet, eine  hinterwärts  gegabelte  Längsbinde  des  fttnflcn  Zwischeuranms  und  ein 
lingübher  Snbhnmeralfleek  des  siebenten,  welcher  nach  vom  nnd  aussen  noeh  einen 
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gekrümmten  Ausliliifer  abschickt,  pechbrann  mit  kiipfrig;  violettem  Glanz.  Dag 
dicht  narbig  punktirte  Pygidinin,  die  Hauchtiilche  des  Hinterleibs,  die  innere  und 
hintere  Siiuniuiig  der  mittleren  llüttplaiinen  so  wie  die  Mittel-  und  Hinterschenkel 
gleichfalls  licht  gelb,  die  übrige  Unterseite  rüthlich  braun  mit  grünlichem  Erzglanz, 
die  änsserste  Basis  der  Hinterleibsriuge  pechbraao.  Tarsen  Ucht  rostrothy  mit 
Knpfenohimmer. 

Ein  einseliies  Eiemplar  von  Ora  (Mitte  Novemben  1362). 

162.  Ottthophagus  alerrimua^  n.  sp. 
T«£  VIL  Fig.  10. 

Niger,  ^aber,  mtiäus,  proßimm  äUijpme  pmtMo,  dytris  vix  hrmore.  Ms  avibtiUsaime 

aciculatis,  catniato-striatis,  in  inferstitiis  paree  puMCMaHs,  Long.  ttV<  l"^*  ^  $■ 
^  Clypco  brcviusctdo,  subtruncato,  frontis  exmvatae  earim  anuatOf  oeufo,  pro&icrace 

(fihboso,  apirmi  rrrf^us  ntr'mquc  rctttso  et  ttiiHrniIntü. 
$  Chjjiin  lomiion:  lrini>^rrrse  ritgulosOf  frontis  carina  transversa  obtusiiiscula,  protho- 

rucc  simjdict;  forfiun  jiumtnfo. 

Männchen.  Mit  ähnlicher  Prothoraxbildung  wie  Onthoph.  Hybneri,  Fab. 
und  rnr})ünarius,  *Klug  (Insekt  v.  Mossamb.  p.  2;^3),  al)er  bei  der  sparsameren 
Punktirung  der  Oberfläche  beträchtlich  glänzender  als  beide  und  in  dieser  Be- 
ziehung dem  (hitliojili.  inttrstilialifi,  *Bohem.  (Insect.  Caffrar,  II.  p.  282.  No.  965) 
näher  stehend.  —  Taster  und  FUhler  rothbraun,  letztere  mit  rostgelber  Keule. 
Glypens  niobt  ISnger  als  die  dnreh  eine  hohe  und  scharfe  Kante  abgegrenzte  nnd 
denüich  aosgehOhlte  Stirn,  mit  schmal  anfgebogcnem,  in  der  Mitte  abgestutztem 
Vorderrand,  gleich  den  Backen  dicht  nnd  grob,  die  Stirn  dagegen  fi^er  und 
sperriger  punktirt  Die  Wimpern  an  den  Kopfseiten,  so  wie  die  längeren  der 
Halsschildränder  rostroth.  Protborax  seitlich  nur  leiclit  gerundet,  kaum  über  die 
Breite  der  FHtgeldecken  heraustretend,  in  der  Mitte  hiu  klig  gewfUbt  nnd  gegen 
den  Vnrderrand  hin  ablallend,  beiderseits  von  den  Vorderecken  her  breit  und  stark 
eingedrückt  und  dieser  Kindruck  gegen  die  Schcil)e  hin  durch  einen  autgewulsteten 
Höcker  abgegrenzt;  an  den  Vorderecken  ziemlieh  dicht,  sonst  sperrig  und  durchweg 
eher  fein  als  grob  punktirt,  stitrker  glänzend  als  die  Flügeldecken.  Diese  kamn 
merklich  länger  als  der  Prothorax,  yom  zweiten  Dritttheil  der  Lftnge  an  aUmEblieh 
verschrnftlert,  etwas  niedergedrückt,  kettenartig  pnnktirt  gestreift,  die  ZwiscÜen- 
ränme  flach,  sehr  fein  nnd  dicht  cisclirt.  Überdies  in  drei  bis  vier  unregclmässigcn ' 
LAngsreihen  zerstreut  punktirt,  die  Punkte  anf  der  Scheibe  ziemlich  fein  und  seicht, 
am  Seitenrand  beträehtlieii  gröber  nnd  tiefer  l'vgidium  fast  matt,  dichter  j)unktirt 
Unterseite  glänzend,  die  Mitte  der  Brust  feiner  und  dichter  als  die  Seiten  punktirt. 
Hinterlei})  beiderseits  gelbborstig.  Beine  von  Körperlarbe,  mit  röthiich  pechbrauueu 
Schiensporeu  und  Tarsen. 

Beim  Weibchen  ist  der  Clypcus  merklich  länger  als  die  Stirn,  mit  breiter 
aufgebogenem  Rande  und  durchweg  querruuzliger  Oberfläche;  die  Stirn  nur 
schwach  vertieft,  dichter  pnnktirt  nnd  nach  vom  durch  eine  betrftehtiidi  niedrigere 
nnd  stumpfere  Querleiste  abgegrenzt  Der  gleichmlissig  und  flach  gewOlbte  Pro- 
thorax ist  etwas  stärker  nnd  nahe  den  Vorderecken  auch  weniger  dicht  pnnktirt 

Zwischen  dem  See  Jipe  nnd  den  Bnra-Bergen  (Anfong  Deoemben  1868) 
geftinden. 
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163.  Onik^i^uigw  bmUdmbu,  u.  sp. 

Vigro-piceus,  aeneo-mkans,  ^taber,  mSUdm,  dypeo  rokmdatof  eapUe  proßunieegue  tmr> 
mibiu,  hoe  ^Rtper»  pmetaiOt  djfMs  mteHicali^  sulm  aubUim,  infersfiüu  fortim 
d  pairce  pundaüs.   Long.  8'/«— 9*/«  milL  S% 

$  Ctjfpeo  brevkueuh,  aubrugose  pundato,  franüs  exeomUae  earim  anmia,  aaita, 

profhorace  apiccm  verstts  leviter  gihhoso  et  suhfUim  pundato. 
^  Clypvo  Jonfßore,  ronft^tim  fmnsirrfir  nigosu,  frontis  densittö  putictatae  carwa  iiranS' 
versa,  oötusiore,  prothortMx  aequalüer  convexo. 

Der  Torlieigelieiideii  Art  sehr  nahe  ▼erwandt^  aber  n.  A.  durch  die  eiofaehere 

Prodioraxbildang  dee  M  innchens  abweichend.  Der  KOrper  bei  gleicher  Breite 
etwa«  länglicher,  gestreckt  oval,  glKnzend  pechbrann,  besonders  auf  Kopf,  Vorder- 
röcken und  Unterseite  mit  deutlichem  Metallglanz.  Taster  und  Fllhler  licht  rostr 
roth,  letztere  mit  gelber  Keule.  Der  Clypeus  des  Männchens  ist  halbkreisförmig 
gerundet,  deutlich  kürzer  als  die  Stirn,  mit  schmal  aufgebogenem  Rande  und 
besonders  au  deu  Seiten  leicht  runzlig  punktirter  Oberfläche;  die  durch  eine 
aeharfe,  bogenförmige  Leiate  abgegrenzte  Stirn  ist  tief  ausgehöhlt  und  erscheint 
bei  ihror  feinen  Pnnktining  stark  glftniend.  Der  Prothoiax  kommt  den  Flllgel- 
deeken  an  Linge  duehaoa  gleich  und  llbertrift  die  Breite  derselben  dnroh  seine 
leitliche  Rundung  nur  um  ein  Weniges;  seine  Wölbung  wäre  an  und  für  sieh 
noch  keine  besonders  starke  zu  nennen,  doch  erweist  er  sich  im  Vergleich  mit 
demjenigen  des  Weihchens  nach  vom  etwas  kissenartig  aufgetrieben  und  in  der 
Mitte  gegen  den  Kopf  hin  ziemlich  steil  abfallend,  während  er  zu  beiden  Seiten 
schwach  eingedruckt  erscheint.  Seine  Pnnktirunf;  ist  durchgchends,  selbst  gegen 
die  Vorderecken  hin,  sperrig  und  verhältnissmassig  fein,  auf  dem  vorderen  Theil 
ier  Seheibe  sogar  fast  verschwindend.  Von  den  Punktstreifen  der  Flügeldecken 
lind  die  inneren  nnr  sehwaeh,  die  drei  ftnsseren  dagegen  sehr  denilieh  fbrehenartig 
Tsrtiefty  die  Zwisehenrftome  ftosserst  fein,  kaum  wahrnehmbar  eiselirt  nnd  mit 
srobea,  omegelmässig  verthdlten  Punkten  ziemüeh  weitlXnfig  beeelit;  nnr  die  dem 
Spitzen-  und  Seitenrande  zunächst  liegenden  Punkte  sind  mit  je  einem  kurzen, 
gelblichen  Horstchen  versehen.  Das  Pvgidium  ist  gleich  dem  Endsaume  der  Fltlgel- 
decken  meistens  ro.stroth  gefärbt,  matt,  sparsam  und  fein  punktirt,  gleich  dem 
übrigen  Hinterleib  lang  gelbborstig.  Sternum  längs  der  Mitte  fast  glatt,  am  Innen- 
rand der  MittclhUlten  gleich  deu  lirustseiten  grob  punktirt  Beine  von  Körperfarbe, 
mit  lichteren,  fast  rostrotben  Schenkehi. 

Beim  Weibeben  ist  der  Clypens  um  die  Hälfte  länger  als  die  Stirn  und 
diiehweg  dieht  quermnilig,  matt;  aueh  die  nur  schwach  vertiefte  Stirn,  welche 
dneh  eine  stumpfere  Querleiste  abgegrenzt  wird,  bei  ihrer  sehr  viel  stärkeren 
Ponktirung  wenig  glänzend.  Der  Prothorax  seitlich  schwächer  gerundet,  flacher 
Qud  gleichmässig  gewölbt,  durchgehends  stärker  und  auch  auf  dem  vorderen  Theil 
der  Scheibe  durchaus  deutlich  punktirt. 

in  einigen  £xemplareu  am  ISee  Jipe  (Mitte  Decembers  18G2)  autgefonden. 

164.  Onlhophagug  Ovulum^  n.  sp. 

(kaius,  nitidus,  sH}>m  glabcr,  cupife  prothoraceqtic  aipno-mirantibm,  disperse  et  sat 
fortiter  puncldfis,  iUius  rertice  exeavato  curinaqiu  transrersa  frrminato:  elylris 
iKigro-aeneiSf  suisulcfUis,  in  sulcis  gcmituUo-slriatis  et  punctatim  imprei>sis,  interstUiis 
fortUar  hitmaHm  pimdalia,  Ung.  8V4  milL 
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Der  ClypcuH  dieser  kleinen,  im  Umriss  eiförmigen  nnd  wraig  gowOlblen  Art 
ist  in  der  Mitte  des  Vorderrandes  leicht  abgestutzt,  von  der  Stirn  nur  sehr  undeut- 
lich durch  einen  verwiseliten  Eindruck  abgesetzt,  diese  gegen  den  ausgehöhlten 
Scheitel  hin  durch  eine  seharle  Querleiste,  welche  seitlich  die  Augen  nicht  erreicht 
und  in  der  Mitte  etwas  niedriger  erscheint,  getrennt  Die  Punktirung  auf  Scheitel 
und  Stirn  sparsam,  auf  dem  Clypeus  dichter.  Prothorax  gleichmäggig  gewOlbt, 
oioht  gam  so  breit  wie  die  Flügeldecken,  seitlieh  leicht  gemndet^  nach  Tom  kanm 
TenchmXlert^  nur  diireli  die  tief  herabgesogenen  VorderedLen  bei  der  Anaicbt  von 
oben  so  eneheinend;  gleieb  dem  Kopf  Inpferglftniend,  fast  gleiehmlteaig  und  ser- 
streut,  nach  beidoi  Seiten  hin  aber  bcträchtlieh  grober  pnnktirt  als  auf  der  Seheibe. 
Fldgeldecken  von  den  Schultern  ab  nnr  sehr  wenig  verbreitert,  dunkel  erzfarben 
mit  wenig  bemerkbarem  Kupferschimmer,  schwach  längsfurchig,  in  den  Furchen 
mit  fein  eingegrabenem  Doppelstrieh  und  getrennten  punktlörmigen  Eindrucken; 
der  Nahtstreif  mit  einer,  die  Übrigen  Zwischenräume  mit  zwei  unrogelmässigen 
Längsreihen  ziemlich  grober  Tunkte  besetzt.  Pygidium  dicht  gedrängt  panktirt, 
enfuben.  Unteneile  aoinribsliflii,  HinterlelbBringe  reihenweiae  bebomtot  und 
pmktirL  Schenkel  metalfiaeh  glloieDd,  die  Schienen  an  Basis  und  Spitse  so  wie 
die  Taiieo  rtMUieh  peehbrann. 

Ein  einxehies  Etemplar  vom  See  Jipe  (Ende  Ofctoben  1862). 

165.  OnUiopha^  teulptiUM,  n.  sp. 

Ovatus,  aeneus,  sehäosua,  niiidus,  oapik  proOioracfque  suhc^eis,  iüius  verüce  bicortU, 
koe  tude  punctato,  ante  apieem  miiüberetäatOt  elyiris  punetaHsrimia,  otUuram  vemts 
eoMis,  eosOs  lasvigatis.  Long.  5i/t  nuU.  S* 

Mit  Onäuph.  (enuicomis,  «Klag  (Insekt,  y.  Mossamb.  p.  23G.  Taf.  XIV.  Fig.  3), 
and  —  nach  der  Besehreibnng  an  nrtheilen  —  Termnihlich  aaeh  mit  OnUk.  eftoi- 
eoBbrnnttf  Bohem.  (Insect  Calfrar.  II.  p.  310.  No.  995),  in  naher  Verwandtschaft 
stehend,  Ton  ersterem  jedoch  schon  dnrch  die  sehr  viel  gröbere  Sknlptnr  der 
KOrp^berflächC)  von  beiden  dnrch  die  dentliche  Stimleiste  des  Männchens  und 
den  vorn  gehf?ckcrten  I^rothorax  abweichend.  -  Taster  und  Fuhler  licht  rostfarben, 
letztere  mit  peehbrauncm  Selmft.  ClypeiiH  fast  von  Stirnlänge,  dicht  qnerninzlig 
pnnktirt,  mit  dcntlieh  aufgehni^eiiem,  in  der  Mitte  erweitertem  und  daselbst  tief 
zweilappig  aosgeschnittencm  Kunde.  Die  durch  eine  scharfe  Querleiste  abgegrenzte 
Stini  zwar  grober,  aber  weniger  gedrängt  punktirt,  der  Scheitel  mit  zwei  kunseu, 
dnrch  einen  halbkreisfitrmigen  Anssohnitt  getrennten  HOntehen  bewehrt  Ptothorax 
sehr  grob  nnd  fast  gleichmSssig  dieht  gedrängt  pnnktirt,  die  Punkte  mit  langen, 
niederliegenden  gelben  Borstenhaaren  bes^t,  dnrch  welche  der  an  nnd  ftr  sich 
recht  lebhafte  Kupferglanz  etwas  gedSmpft  wird;  die  Oberfläche  ziemlich  stark 
kissenartig  gewJUbt,  oberhalb  der  glatten  Seitcnschwiele  grabig  vertieft,  in  der 
Mitte  des  Vorderrandes  dagegen  zn  einem  kleinen  kegelfJirmigen  H(5cker  aufge- 
trieben. Die  Flligeldecken  weniger  grob,  aber  im  Hereich  der  Aussenhälitc  ebenso 
gedrängt  wie  der  Prothorax  punktirt,  auf  der  Nahthälltc  indensen  deutliche  glatte 
un<l  leicht  rippenartig  hervortretende  Längsstreifen  freihisscud,  gegen  welche  die 
regulären,  hier  schwach  fiuehenartig  vertieften  PnnktBtreifen  sehr  verschwinden; 
die  Borstenhaare  merklieh  klinter  als  auf  dem  Protboraz,  die  metallische  FSrbnng 
mehr  grünlich,  anf  den  L&ngsrippea  jedoch  gleiehfiüls  knpfrig.  Pygidinm  grob 
nnd  dicht  gedrftngt  mnslig  pnnktirt,  lang  nnd  fast  xottig  behaart.  Brastbdn  vom 
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ifaniipf  gekielt,  tief  ond  nach  lunten  speirig  ponktirt,  stark  metalliBoh  glUnsend. 

Die  ßeborstnng  an  den  Brust-  und  Hinterlcibsseiten  adir  dicht,  blaasgell^  an  den 
Httfteu  und  Schenkeln  der  Vorderbeine  besonders  lang  und  rostfarben. 

Zwischen  Mbarnmo  und  Kisuani  (Mitte  Oktobers  1862)  in  einem  einzelnen 
mänaliobeQ  £xemplare  aafgelonden. 

Ißf).  (htthophtigus  morosus,  11.  sp. 

Nigro-netiens,  ojxtcus,  confrrfim  puttdutus,  hrcviter  settdosus,  chjpro  iniUmnmto,  fronte 
hicariiiatfi,  n-rflrr  hlftdn  rralah),  prothoma-  upkcm  v<rsi(S  binwlo^,  utrinqw  Unritir 
rdtiso,  clytrus  catnu((o-atria(it<,  iuhrstUiis  pdiv  tiranoso-jninctatis.  Long.  G'/i  uiill.  /. 

In  Form,  Skulptur  und  F'ärbnng  dem  Onthoph.  {Caccobius)  ovatus,  Fab.  nicht 
unähnlich,  aber  den  krältifj:steu  Individuen  desselben  an  Grösse  und  Kobustheit 
Dwh  etwas  Uberlegen  und  ^<chon  durch  die  PlaKtik  des  Knj)ies  wesentlich  ab- 
weichend. —  Taster  und  FUhler  licht  rostfarben.  Clypeus  beträchtlich  kurzer  als 
die  ätun,  mit  abgestatztem  und  in  der  Mitte  leiebt  ausgebnchtetem  Vordenandei 
abgeflaebt,  dieht  und  grob,  beideraelte  aelbat  etwas  mnzlig  pnnktirt,  gegen  die 
Backen  hin  nieht  dnreh  einen  Kiel  abgesetst  Stirn  mit  xwel  parallel  laafenden, 
bogigen,  seitlich  das  Aage  zwischen  sich  dnaehliessenden  Querleisten,  gleich  dem 
Scheitel  fast  ebenso  dicht  wie  der  Clypens  punktirt.  Scheitel  mit  zwei  kurzen, 
znsammengedröckten  und  so  dicht  bei  einander  stehenden  Höckern  bewehrt,  dass 
sie  fast  eine  in  der  Mitte  ausgebuchtete  Querleiste  zu  bilden  scheinen.  Prothora.x 
von  FlUgeldcckeulange,  seitlich  nicht  erweitert  und  nur  leicht  gerundet,  mit  Aus- 
nahme des  Vorderrandes  Uberall  dicht  gedrängt,  seitlich  sogar  leicht  runzlig^ 
puktirt,  in  der  Mitte  oberhalb  des  Vorderraudes  za  zwei  stumpfen,  dicht  bei 
euumder  stehendeo,  sehwielenartigen  Höekem  aufgetrieben  mid  auf  diesen  sowohl 
wie  in  zwd  sieb  nach  aossen  ihnen  ansoblieesenden  Eindrücken  betrtehtlich  feiner 
nnd  weidlnflger  als  im  Uebrigen  pnnktirt  Die  Mehnahl  der  Pnnkte  aof  dem 
Prothorax  mit  einem  sehr  kurzen,  staubartigen,  diejenigen  der  Flügeldecken  mit 
einem  etwas  längeren  gelben  Borstchen  besetzt.  Die  feinen  Doppelstreifen  der 
letzteren  durchweg;  seicht,  ketten artii;  pnnktirt,  die  Zwischenräume  flach,  durch 
sehr  feine  Ciselirung  matt,  die  aufgestochenen,  kürnchcnartigeu  Punkte  in  unregel- 
nütasigen  Doppelreihen  stehend,  ziemlich  fein.  IVgidiam  matt,  seicht  und  sparsam 
inmlDtirt  und  beborstet.  Mitte  der  Brust  und  Beine  röthlich  pechbrauu,  die  Punk- 
Ümng  der  ersteren  seieht  und  ziemliek  bse. 

Zwiachen  dem  See  Jipe  nnd  Moschi  au%efondea;  gleiehüiülB  nor  in  einem 
Eiemplare  TorilQgend. 

167.  Onthophagus  lameUigerf  n.  sp. 

Ovatus,  niger,  sttbaeneo  mkems,  fm  oparxs.  srUdosus,  clypeo  Jmimaeaio,  wfU»  lamma 

erectu  sul>qua(hat/j,  npia-  hifida  imtrudo,  jnofhoracf.'  fortiter  ptmcUxto,  antke.  pro- 
funde exmvafo,  sitpra  uiujidatlm  produeto,  dytrorum  immda  humeridi  murginegue 
aplculi  mfo-frrntgimis,  interstUüa  hiscriutim  pumtutis.    Long.  5 ',3  mill.  c?. 

Dem  Onthoph.  mmMus,  *Klug  (Insekt,  v.  Mossamb.  p.  23G)  in  Grösse, 
Vmriss,  Skulptur  und  Färbung  äusserst  ähnlich  und  im  Grunde  nur  mit  plastischen 
Unterschieden  am  Kopf  und  l'rothorax  versehen,  welche  jedoch  bei  ihrer  Prägnanz 
bis  aof  den  Nachweis  von  Uebergangsformen  als  spccitische  angesprochen  werden 
Bilsen.   Bei  gleicher  Form  und  Punktimog  des  Clypeus  weicht  zunächst  die 
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gebogene  Stiriileiste  von  Onih.  lamelliger  darin  ab,  das«  sie  scharfkanti^jcr  und 
niedriger  als  hc'i  Onth.  wmfnfns  ist;  sodann  erhebt  sich  in  ziemlich  kurzem  Abstand 
hinter  derselben  eine  senkrechte,  quer  (juadratischc,  an  ihrem  oberen  scharten 
Kande  bogig  ausgeschnittene  und  daher  zweiziplli^'e  Platte,  welche  indessen  bei 
weitem  nicht  so  breit  ist  wie  die  ihr  entsprechende  einfache  Scheitelleiste  des 
On^  maMus.  In  dem  Umriss  und  der  PnnläiroDg  des  Prothona  sind  wesenfliolie 
Untersehiede  zwischen  beiden  Arten  nicht  wabramehmen;  die  dichtere  gelbe  Be- 
borstnng  bei  OrUh.  lamelliger  ist  mSgliober  Weise  nnr  dnreh  die  bessere  Consemtfcion 
des  Individnnms  bedingt.  Darlegen  ist  nicht  nnr  der  senkrechte  Absturz  von  der 
Scheibe  gegen  den  Vorderrand  bin  bei  der  gegenwärtigen  Art  ein  sehr  viel  höherer, 
sondern  auch  die  vordere  Aushöhlung  eine  beträchtlich  tiefere  und  umfangreichere ; 
dieselbe  ist  in  gleicher  Höhe  mit  der  Seheitelplatte  obcrhall)  scharf  gerandet,  dieser 
Rand  in  der  Mitte  schneppciiartig  nach  vorn  heraustretend,  die  Aushöhlung  selbst 
anpunktirt,  grünlich  metallisch  glänzend.  Au  den  Flügeldecken  und  sonstigen 
KVrpertheilen  sind  Unterschiede  nicht  nachweisbar. 

Das  dnsdne  Yorliegende  Männchen  stammt  von  Arnscha  (Anfang  KoTembers 
1863). 

(hlitioellllS,  LepeL,  Sery. 
^  Em^d.  m^od.  X.  p.  366. 

168.  OniticeUus  nasicornis ,  Reich  e. 

OniticMus  nasicornis,  Kcicho  in:  Ferro  t  rt  Ga linier,  Vojrage  en  Abyssioie.  III.  p.  339.  No.  3. 

pl.  SO.  Fig.  7.  —  *Klug,  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  225. 
OmUiedhu  nUenKMÜm,  Bei«he,  a.  a.  0.  p.  887.  Mo.  1.  pl.  sa  Fig.'& 

OnüiccHiis  jxülens,  Ca  st  ein  au.  Ilist.  nat.  d.  Ins.  Coloopt  II.  p.  91.  No.  7.  («sd.  CpUNI.).  — 

Boheman,  luscct.  Catlrar.  II.  p.  311».  N».  lexcl.  synon.). 

Von  dieser  über  Afrika  weit  verbreiteten  Art  liegen  zwei  auf  Sansibar 
(Gooke)  gesammelte  Exemplare  vor. 

169.  Ontticfllm  planatm  y     aste  In. 

OnüiceUiui  jilwuUus,  *  Iiiig  er  iu  Hus.  ücrol.  —  Castelnau,  Hiat.  nat  d.  lai.  Coloopt  II.  p.  itl. 
Mo.  3^  —  *Klag,  Insekt,  v.  Monamb.  p.  22&.  —  Boheman,  Luect  CalBmr.  IL  p.  816. 
No.  1009. 

UnTcrsehrte  Exemplare  dieser  eigenäiflnilichen  Art  seichnen  sieh  durch  eine 
Reilie  weisser  Borstenhaare  am  Endsanm  der  FIflgeldecken  ans.  Dieselbe  wurde 
in  Mehrzahl  zwischen  dem  See  Jipe  und  den  Bnra-Bergen  Anfang  Decembers 
.  1862  erbeutet  und  ist  Iftngs  der  Ostkttste  Afrika's  bis  zum  Kap  hm  verbreitet. 

170.  OmÜeelbu  Ammfi«,  n.  sp. 

ObUmguSy  depressus,  subhts  iestaceus,  supra  fuscus,  apacus,  fermgineo-varius,  sMosu», 

capite  proflioraerqtie  amfertim  ctcatricoso- punctath ,  ittius  dypeo  siwpUcef  aeneo- 
mkantf.  Im-  Ixifiln  <rrs?/.s-  snJcnfo:  ch/friH  suMilissime  euiicttlaHSf  rufo-Un^taHs,  qpiee 
eekdis  hadü^ormUm  obsiUs.   Long.  5'/»  — 6Vs  nülL 

Mit  OnUic  sptt^p»,  Both  (Archir  f.  Naturgesch.  XVU.  1.  p.  128.  No.  77) 

und  Oulfir.  rnrirgatus,  Rohem.  (Insect.  Caffrar.  II.  j).  320.  No.  1005)  durch  den 
flachgedrückten  KOrper,  die  eigenthttnüiche  Skniptnr  des  Prothoiax  und  den  der 
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Qaerleisten  ganz  entbebrenden  Kopf  nahe  Terwandi   Taster  nnd  Fflhler  ficht 

ro8troth,  letztere  mit  gelber  Keule.  Kopf  peebbranUf  im  Bereich  des  Clypens 
grünlich  metallschimmernd.  Im  iilcrscits  vor  den  Augen  mit  einem  scharf  abge- 
grenzten roth^'ollieii  Wnni.'<'iitKck.  Der  von  der  Stirn  durch  keine  Leiste  abge- 
schiedene Clypcu.s  schmal  aut';eb(><;en  gerandet,  in  der  Mitte  leicht  ausgebnchtet, 
beträchtlich  leiner  und  wcitläutiger  als  die  Stirn  punktirt,  eine  mittlere  Schwiele 
sogar  fast  glatt  Der  beidertjeit«  laug  gewiuiperle  l'rotliorax  lässt  den  grünen 
Metallglana  nur  noeh  am  Voidenaom  imd  aif  den  beiden  glatten  äeiteuscbwielen 
erkennen,  ist  im  Uebrigen  fast  matt,  pecbbraon  mit  rostrotbea  RSndem  nnd  drei 
Paar  aufeinander  folgenden  Sebeibenileeken;  die  PnnlLtimng  siemlieh  grob  nnd 
dicht,  aufgestochen  und  daher  von  narbigem  Anselm,  jeder  Pnnkt  ein  nieder- 
liegendes  hellgelbes  Borstenhaar  ftlhrciul;  die  mittlere  Längsfurche  an  der  Basis 
liemlich  tief,  aber  schon  bei  der  Mitte  der  Lange  endigend.  Schildchen  länglich 
dreieckig,  nietallisdi  grün.  Flügeldecken  matt  schwarz,  mit  rostrothem  Naht-  und 
Endsaum  nnd  lichter  rotligelber  Flecknng  der  äussersten  Hasis  und  des  Seiten- 
raudes;  die  ilachcn  Liingsfurcheu  beiderseits  scharf  contourirt,  die  Zwischenräume 
sehr  fein  nadehrissig  nnd  mit  borsteDtragenden  Punkten  bedeckt.  Die  Spitze  der 
Flflgeldecken  mit  ISngeren,  der  scharfe  Seitenrand  des  Hinterleibes  mit  ktirseren, 
diekeD,  stabfbrmigen  weissen  Borsten  besetsi  Pygidinm  gleich  dem  Übrigen  Hinter- 
leib matt  ledergelb,  schwarzscheckig,  dicht  beborstet  Brost  gleich  den  Mittel-  nnd 
Binterschenkeln  licht  scherbengelb,  mctallglUnzend ,  stark  punktirt,  erstere  mit 
grünen  Flocken  geziert.  Vorderbeine  so  wie  Mittel-  und  Ilinterhüftcn  metallisch 
grün,  ebenso  an  Mittel-  und  Hinterbeinen  die  Innenseite,  die  Spitze  und  die  langen 
Endsporen  der  Schienen,  endlich  auch  die  drei  ersten  Tarsengliedcr.  Ilintersehcnkcl 
anterhalb  mit  einer  Reihe  dicker  weisser  Borsten.  Erstes  Glied  der  Mittel-  und 
Hintertarsen  lang  nnd  dUnn,  gleich  den  Schienen  dicht  und  stark  bedornt. 
Zwischen  Mbaramn  nnd  Kisnani,  lütte  Oktobers  1862  gefhnden. 

171.  Onilicellu»  caelatus,  n,  sp. 

Ctipih:  Htrin(/i(C  aurindato,  chipco  uwplo,  apkr  bihiho,  frantf  /w^^•^n  versus  acute  cari- 
naUi:  nujer,  opacus,  setulusus,  prothomcc  cunfoiim  oiiilato-pancUüo,  Uiain  itrsus 
profunde,  in  diseo  hoka  etmiphrnis  impresso,  dytris  öbsokte  ^uadricoskUis. 
Long.  5  mill. 

Eine  sehr  eigenthUmliche  Art,  welche  in  der  —  überhaupt  wenig  homogenen  — 
Gattung  Oniticdlus  bis  jetzt  ganz  isolirt  steht  und  bei  einer  naturgemässcn  Ab- 
grenzung der  letzteren  gleich  verschiedenen  anderen  Arten  daraus  zu  entfernen 
sebi  wird.  —  Taster  and  Fflhler  sind  schw&izlich  pecbbraon  gef3brbi  Der  Clypens 
un&ngreieh,  dicht  mnxlig  ponktirt,  schwach  metallisch  schinmiemd,  sein  Vorder- 
rand breit  aufgebogen,  in  der  Mitte  quer  abgestutzt,,  deutlich  aosgerandet  ond 
dadurch  zweizipflig;  während  er  in  die  Stirn  ohne  deutliche  Grenze  (iborp^eht,  ist 
er  von  den  Backen  nieht  nur  durch  eine  deutliche  Naht,  sondern  auch  (Inrch  eine 
seitliche  Einkerbung  geschieden,  so  dass  letztere  in  Form  eines  ohriurmigen  Zipfels 
jederseits  heraustreten.  Auf  dem  hinteren  Theil  der  Stirn,  incht  weit  vor  dem 
Halsscbildrande  erhebt  sich  eine  hohe  und  scharfe,  bogig  geschwungene  Querleiste. 
Oer  nach  vom  etwas  erweiterte,  quer  viereckige  Prothorax  ist  mit  ocellenrörmigen 
Punkten  dieht  gedrXngt  ond  —  gldeh  dem  Kopf  mit  sehr  Tiel  sparsameren, 
aifgeriditet«B,  groben  roitgelben  Borsten  besetst;  sebe  flaeh  gewölbte  Oberseite 
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erscheint  durch  zahlreiche  Eindraeke  anebeo  nod  Bwar  nimmt  der  umfangreichste 

nnd  tiefste  derselben  die  Mitte  der  Basis,  der  nUchst^össte,  aber  schon  merklieh 
flachere  den  vorderen  Theil  der  Mittellinie,  die  tlbrigen  kleineren  die  Seiten  der 
Scheibe  ein,  so  dass  auch  noch  die  beiden  Seitcnschwielen  von  einem  solchen 
nach  oben  hin  begrenzt  werden.  Das  Schildehen  ist  klein,  nindlich  viereckig, 
matt.  Die  FUigeldeckeu  lassen  auf  ganz  matt  oiselirteni  Grunde  sehr  feine,  leicht 
glSnzende  Läugsstreifen  und  zwischen  densellieu  sieben  Längsreiben  von  Borsten 
erkennen,  welche  gleich  deiyenigen  anf  der  BasaMUle  des  Prothorax  diek  and 
an  der  Spitie  leicht  gekeolt  sind.  Ausser  der  Naht  shid  noeh  drei  Zwischenriinme, 
.  die  beiden  ftnsseren  besonders  an  der  Basis,  rippig  erhaben.  Pygidinm  dunkel 
pechbrann,  gleich  dem  schwarzen  Hinterleib  durch  fein  lederartige  Runielnng 
durchans  matt  nnd  mit  dicken  gelben  Borsten  bekleidet.  Brustbein  vom  nnd  zu 
beiden  Seiten  durch  sehr  grosse  nnd  dicht  aneinandergodrHngte  Ocellcnpnnkte 
matt,  Isings  der  Mitte  tief  gefurcht  und  !)ei  etwas  sperrigerer  l'iinktimng  leicht 
metallisch  glänzend.  Beine  schwärzlich  pochhraun  mit  leichtem  Erzglanz,  die 
Schenkel  in  gleicher  Weise  wie  der  Pruthurax  dicht  narbig  punktirt  und  gleich 
den  Schienen  gelbl>orstig,  die  Tarsen  rOthlieh  peolibnnin. 
Bei  Arnscha  Anfang  Novembers  1868  girfhnden. 

Drepanocerus ,  Klrb. 

Zoolog.  Juuru.  III.  p.  521. 
/«Müna,  Roth. 

172.  Drtfmmtemt  Utk^iHty  Boh. 

Drepanocerm  UUuulU«,  Hohe  mau,  lusect.  Caffrar.  II.  p.  325.  No.  100I>. 

Ein  l'ärchen  von  Sansibar  (Cooke).  —  Das  Weibchen  unterscheidet  sich 
von  dem  durch  Boheman  allein  charakterisirten  Männchen  durch  die  scbwaehe, 
nicht  zu  einer  Lamelle  aufgerichtete  Stirnleiste,  die  nur  leicht  vertiefte,  grob  nnd 
gedriUkgt  punktirte  Stirn,  die  gleichfalls  gröbere  Paoktiruug  des  l'rotborax  und  die 
•  betriehtlieh  lehwieheren  Emdrllcke  seiner  OberaeUe^  von  denen  überdies  der  die 
IfitteOfade  einnehmende  basale  naeh  vom  etwas  stftrlcer  erweilert  ist 


Fam.  Buprestidae,  8oi. 

Steraspis,  Sol. 

AnnaL  soc.  eutom.  de  Fnmce.  II.  p.  267. 

173.  Sienupit  fiulMtay  n.  sp. 
Taf.  Vm.  Flg.  1  0.  la. 

Infra  cum  peäüms  cyofuo,  tnaada^  tälAäo-tomentosa,  supra  anmo-mndiSt  dyironm 
oNfe  hum  üHtbrevialis,  Long.  45  mOL 

Die  Art  steht  in  Skulptur  und  in  der  Tomentbddeidnng  der  Bauchseite  der 
Stenapis  spedoM  {BupraHis  Qwdoaii,  *Klng,  Symb.  phys.  I.  No.  11.  Tsb.  I.  Fig.  11) 
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am  nächsten,  anterscheidet  sich  aber  von  derselben  durch  die  tief  indigoblan« 
Färbung  der  Unterseite,  den  i£upfrif^-])iirj)nrrothen  Seitenrand  der  Flllgeldecken, 
die  nach  hinten  verkürzten  Seitenfjruljcn  des  \'ordcrrUckeus  u.  s.  w.  Die  Fllhler 
sind  im  Bereich  der  vier  ersten  C41ieder  tief  violett,  sodann  schwarz,  sehr  viel 
kürzer  und  gedrungener  aiä  bei  iSkr.  spcciosa,  so  dass  sie  zurückgeschlagen  nur 
das  ente  Dritttheil  der  HatoschiMHUige  deeken.  Der  Kopf  ist  indigobUn  mit  goldig 
grilMT,  aehr  Bohwaeh  genmuUer  Stimgrabe.  Der  Froihoraz  anf  glaichflJto  dimkel- 
Uanem  Gmnde  Aber  die  Scheibe  hin  mit  gpanameren,  nnregelniMgeD,  nuutlig 
verbundenen  goIdgrOnMi  Punkten  besetzt,  Ton  einer  tiefen,  nach  rorn  verloschenen 
IGttelfnrohe  durchzogen;  die  beiden  dicht  gerunzelten,  goldgrflnen,  bei  den  Vorder- 
eeken  beginnenden  .Seitengruben  endigen,  einem  queren  Eindruck  der  Scheibe  ent- 
sprechend, schon  beim  Heginn  des  letzten  Dritttheil«  der  Liinge.  Mit  demjenigen 
der  iS7/r.  ,s7*<r<os/(  verglichen,  erscheint  der  Prothorax  der  gegenwärtigen  Art  merk- 
üch  kürzer  und  nach  vorn  stärker  verengt,  während  die  Flügeldecken  hinter  der 
Basis  etwas  breiter  und  gegen  die  Spitze  hin  mehr  verschmälert  sind.  Ansserdeiu 
nad  aie  regelmässiger  und  weitlänfigcr  panktut^gestreü^  ihre  Fnnktsireifen  gegen 
die  Kaht  hin  doreh  bieilere  glatte,  schwanUane  Zwiaehenrftnme  getrennt,  so  data 
die  lütte  der  Selieibe  fast  wie  geglättet  aussieht:  ihr  Golorit  ist  lebhafter  goldgr&n, 
der  ganze  äeitenrand  unter  beträchtlicher  Breitezunahme  gegen  die  Spitze  hin 
feurig  pnrpnrroth.  Die  ganze  Unterseite  einschliesslich  der  Beine  tief  indigoblau 
mit  violettem  Schimmer,  auf  dem  Prostcrniun,  in  der  Mittellinie  des  Hinterleibes 
and  am  Hinterrandc  der  einzelnen  .Segmente  grob  nnd  zerstreut,  eingestochen 
puuktirt,  im  Bereich  der  lirustseiten,  der  Iliutcrhüitcn  und  der  vorderen  Hälfte  der 
einzelnen  Hinterleibsriuge  auf  goldgrlinem,  dicht  puuktirtem  Gruudc  in  Form  von 
breiten  Querbinden  weise  seidig  behaart  and  mit  der  baitanntMi  gelbweiasen, 
kreidigen  Anaechwilxnng  bedeelLt  Das  ÜHnfte  HhiterleibBsegment  des  Weibchens 
m  Hintenrande  bogig  ausgeschweift  nnd  in  der  Mitte  mit  swei  YerhiltnissmJtasig 
Ingen  und  schnialen  Zähnen  bewehrt.  Der  Aber  das  sechste  iBauehsegment  hervor- 
getogene  Endraad  des  letzten  Dorsalriuges  etwas  aafgewnlstet  und  grob  pnnktirt 
Bei  Kiriama  am  24.  Decembcr  lb62  gefangen. 

Sphenoptera ,  Sol. 

AanaL  sog.  eutom.  de  Fraoce.  II.  p.  2dd. 

174.  jJpAeiMftfera  negleetay  Klag. 
Bupmlit  $tggUela,  *Klag  in  Brnan's  Bdie,  p.  80i  No.  41. 

Sphenoptera  negUcta,  Laporte  et  Oory,  BnpreitideB.  IV.  p.  816.  pL  68.  F%.3U.  —  Boheman, 

Insort.  Caft'rar.  I.  p.  33<j.  No.  374. 

Ein  bei  Eudara  (Decembcr  1862)  gefangenes  Exemplar  stimmt  mit  den  vom 
•Senegal  stammenden  durchaus  Uberein.  Die  Art  ist  ausserdem  aus  dem  Kaffem- 
lande  bekannt. 

175.  Sf^kemoptam  ^pmdnriieMi,  n.  sp. 

Bffkris  apkß  iriBpmosis,  profhoraee  quadndo,  ukm^ue  anU  hasin  subsimialo, 
mipra  dispene  pundato:  angusfa,  aenea,  nUida,  dffiria  j^c^oraee  oteMriori&Nft 
Long.  8Vi  mill- 

Der  ßphm.  PerraM,  Gn4r.  (Bev.  loolog.  par  la  soc  CoTier.  1841.  388. 
Oory,  Bnprestides.  IV.  pL  53.  Fig.  312)  in  der  Form  des  Halssehildes  nicht 
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iinähnlich ,  aber  bei  gleicher  Länge  merklich  schmaler.  Kopl',  Prothorax  und 
liauch.seite  lichter  broncetiirben,  Flügeldecken  beträchtlich  dunkler,  fast  si  bwürzlicb. 
Fühler  dUun,  schwarz,  die  beiden  Basalgliedcr  lebbai't  kupl'rig  glänzend.  Kopl' 
▼on  der  Breite  des  Prothorax  und  in  diesen  fast  bis  snm  Hinterrand  der  etwas 
glotienden  Ängen  eingesenkt,  datier  sehr  knn  erseheinend;  die  Stirn  beiderseHs 
nieht  Uber  ,den  Vorderrand  der  Angm  berrortretend,  ohne  meikliehe  Eindrileke, 
fast  glcicbmässig  punktirt,  der  Scheitel  mit  schwacher  Lfiogsfurche.  Oberkiefer 
gleich  dem  köpf  hell  erzt'arben,  Oberlippe  grttnlich  schimmernd.  Prothorax  fast 
vollkommen  ((uatlrafiscii,  am  Vurderraml  l>eiderseits  sehr  Bchwach,  seitlich  dagegen 
zwischen  Mitte  und  Basis  deiitlieher  ausgebuchtet,  Hach  gewölbt,  längs  der  Seheibe 
sogar  etwas  niedergedrtlt  kr  und  hier,  abgesehen  von  der  feinen  und  dichten  Grund- 
punktirung,  mit  grösseren  Punkten  nur  sparsam  besetzt;  gegen  den  Öeiteurand  hin 
werden  letztere  immer  dichter  nnd  fliessen  endlieh  au  Rnnzeln  zosammen.  Die 
dem  Seitenrand  des  Prothorax  entsprechende  schmale  Lftngskante  reittaft  in  ge> 
rader  Bichtang  und  dentlteher  Ansprfignng  bis  znr  Mitte  der  Lange,  am  sodann 
aUmftlilieh  an  verschwinden.  Das  Schildchen  ist  gegen  die  Basis  hin  fein  und 
aerstreut  punktirt.  Die  nach  hinten  allmählich  schmaler  werdenden  Flügeldecken 
zeigen  ausser  der  feineren,  gegen  den  Soitenrand  hin  mehr  runzligen  Orund- 
punktirung  die  gewiibnlichen,  tiberall  deutlichen  l'unktrciheu  und  gegen  die  Spitze 
bin  den  vierten  und  sechsten  Zvvischenraum  leisteuartig  erha])en;  von  den  drei 
Spitzenzähucu  ist  der  den  Nahtwiukel  bildende  sehr  klein,  der  breitere  mittlere 
und  der  Enssere  scharf  sagespitzt  -  Die  Unterseüe  ist  Uber  die  ganze  Ubige  ihrer 
Mitte  hin  knpfrig  roth,  längs  der  Seiten  mehr  broneefarben;  die  der  aentrenten 
Pnnktirang  entspieebende  sparsame  Behaarung  ist  greis. 

In  einem  Exemplare  von  Mombas  (September  1862)  vorliegend. 

Anmerkung.  Dieser  Art  steht  eine  mir  aus  Ceylon  (Nietner)  yoriiegenä»  SpkenojiUirn  so 
nahp.  (lasR  die  sperifisdip  Versrhiodonheit  lioidor  sotfar  fraiflich  erscheinen  könnte:  die  ffolilig  jjrtln 
getiirbte  Muadgegeud  und  die  etwas  schwächere  runktiriuig  der  Flügeldecken  ergehen  »idi  als  die 
aUeinigen,  an  der  C^lonesiachea  Art  liervorti«tenden  Unteiseheidiiiignieiknsle. 

Balionota,  fisohsch. 

Zoolog.  Atlas.  I.  p.  9. 

« 

170.  Delionota  canaliculala ,  Fab. 

JJujtreMtiJi  ctduiiinilata ,  Faliricius,  Mautiss.  lusect  1.  p.  läl.  No.  öS.  —   Entomol.  syst.  1.  2. 

(k  205.  No.  «3.  —  Sjrat.  Klenth.  IL  p.  201  No.  102. 
Bdionola  eanaUatkOa,  Laporte  et  Qory,  Bapnatides.  II.  p.  7.  pl.  1.  Fig.  6. 

Von  dieser  bis  jetst  in  Guinea,  Port  Natal  nnd  Madagaskar  an%eAindenen 
Art  liegt  ein  Exemphir  Ton  Sansibar  (Gooke)  vor.  —  Die  ans  Madagaskar 
stammenden  Indifidnen  weichen  von  denen  des  Afrikanischen  Festfandes  dnreh 
sehr  viel  intensiTeres,  kuping  rothes  Colorit  der  Baachseite  ab. 

Glirysobothris ,  Ksehsck 

Zoolog.  AtlM.  L  p.  9. 

177.  Otrytobothru  semäm,  Fab. 

Buprestit  terraktf  Fabricius,  EntomoL  syst  I.  2.  p.  200.  No.  6L  —  SysL  EtonÜL  Ii.  p.  199. 

No.  Tfi. 

C^rfftobotkri»  mrala,  Laporte  et  Gory,  Baprestides.  II.  p.  8.  pl.  2.  Flg.  11, 
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Bei  Mombas  im  SeptMnber  1862  gefangen.  Die  Art  ist  einerseits  in  Sene 
gambian  und  Guinea»  «nderarseitB  im  Kaffernlande  nnd  in  MosambilL  einlieimiiich. 

178.  ChrysoboÜtris  empyrea^  ii.  s|). 

Taf.  VIII.  Fig.  2. 

Supra  i'indi-ciffinm,  d'nfpcrse  punctata,  nitida,  infra  cum  pedibus  cupreo-mdaUieaf 

utrnujni  inandafini  iilh(t-iiilusa,  rti/iifr  Kiino-viridi,  rrrficr  jtrvthcriii  isi/iu:  traj)ezoidei 
Uitenhus  pu)jtu)ns4  i  nti  -  <  u/)r(  is:  iniK/rilms  aitdris  i)i(  >  fiss<dis,  ittudeiUatis,  segmento 
ventrali  ultimo  apicc  exciso,  fortiter  carinato.    Long.  7  luill.  S. 

Der  Chrys.  ci/anicollis ,  Gory  ( lUiprestiiles.  II.  p.  .5.  pl.  1.  Fig.  5)  zunäeliHt 
verwandt,  jedoch  abgesehen  v(»u  der  Färbung  und  der  ^^eriugeren  Grösse  schon 
dorcb  den  nach  vorn  stark,  trapezoidal  verbreiterten  I'rothorax  abweiehend.  Kopf 
goldig  grün  mit  kupirig  rothem,  tief  gelurchteui  Scheitel,  bis  zum  unteren  Kunde 
der  qaer  ei^rmigen,  scharf  abgeaelitai  Stinuchwiele  dicht  gedrängt,  last  runzlig 
ponktirt^  Uber  and  zwisehen  den  Ftthleigmben  flaeh  schuppig  gernnzelt  An  den 
FtUilem  die  drei  ersten  Glieder  goldig  grttn,  die  folgenden  dnnkel  kupferfarben. 
Ptotiiorax  unter  leichter  Rundnng  der  Seitenränder  nach  vorn  stark  erweitert  daher 
trapezoidali  der  Voiderraud  beiderseits  attsgebuchtct,  in  der  Mitte  etwas  schneppen- 
artig  henorgezogen  und  leicht  aufgeworfen,  die  l)l;uigrUne,  gegen  die  Basis  hin 
etwas  violett  sebininiernde  Scheibe  zenstreut  punktirt,  die  kuptrig  purpurrothen 
Seiten  stark  und  dicht  runzlig;  die  Pleuren  zunäch.st  uuterhall»  der  scharfen,  gerad- 
üuigen  ISeitenkante  nadelrissig.  Fitigeldecken  glänzend  blaugrün,  Uber  die  Scheibe 
hin  fein  und  zerstreut,  längs  der  Seitenränder  grober  und  dicht,  stellcuweise  selbst 
rmudig  punktirt,  an  dier  Basis  mit  einem  tieferen  Eindmek  innerhalb  der  Schnlteni 
nnd  einem  kleineren,  flaeheren  beiderseits  Tom  Schildehen,  vor  der  Mitte  der 
Länge  mit  einem  grosseren,  aber  seichteren  queren;  der  Seiteorand  im  Bereieb 
der  hinteren  zwei  Dritttheile  allmählich  deutlielier  und  schärfer  gesägt.  Unterseite 
mit  Einschluss  der  Beine  düster  kupferfarben,  an  der  Brust  nur  stellenweise  gold- 
srrün  glänzend.  Hrustseiten,  Ilintcrbfiften,  erstes  und  letztes  Abdominalsegment 
»charf  nadehi.ssig,  die  drei  mittleren  dagegen  zerstreut  und  flach  punktirt,  nur 
jederseits  in  Form  eines  Dreiecks  uadelris.sig  und  hier  anliegend  weiss  seidenhaarig. 
Der  Mittelkiel  des  Endsegments  beim  Männchen  sehr  scharf  und  buch,  der  hintere 
Ausaehnitt  flach,  bogig  dreieckig.  Die  sehr  stark  verdickten,  nadeliissigeii  Vorder> 
Kheakel  jenseits  der  Mitte  ihres  Untenandes  mit  emem  sehmalen  Zahn  bewehrt 

Ein  emzelnes  Exemplar  von  der  Insel  Sansibar. 

Pseudagrilus ,  I.ap. 

Bilbermanny  fiev.  entomoL  III.  p.  165. 

179.  PlietidMgnhu  MmuUmty  Roth. 

PlUkJagrüus  sonahf»,  Roth,  Arehir  f.  NatargMch.  XYII.  1.  p.  119.  Ko.  87. 

Diese  schöne,  zuerst  in  Abyssiuien  entdeckte  Art  wurde  in  beiden  von  Roth 
eharakterisurten  Farben-Yarietitra  von  Cooke  mehrfach  auf  Sansibar  gesammelt 


* 
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ApliaaisticnSf  Latr. 

Itögne  taaaui.  3.  U.  lY.  p.  449. 

180.  Apliani$licu»  nodosui^  n.  sp. 
Tat  Tm.  Fig.  3. 

Infra  oSfleinv  oeneiM^  «iifim  CMpreu^  el^is  apicc  cxc^to  nigro'qfoncis:  cajnic  hicor- 
nuto,  proÜMrads  disco  fcHUar  gmdrinodoso ,  hasi  utrinque  profunde  foveaUäa, 
di^iris  iükmtpte  coeiidatis,  e^pke  umdentatis.  Long.  4'/»  milL 

ZurGrappe  der  MatUgaakariBchen  4pAaik  märafcM^  Chevr.  (JbkmmkiSf  Oory) 
mid  Afiian,  Chudoü,  Gory  (BuprestideB.  II.  pL  1.  Fig.  1  n.  3)  gehörend,  aber 
abgesehen  von  der  Färbung  und  der  etwas  bedeutenderen  Grösse  schon  durch  die 
Skulptur  des  Halsschildes  und  die  an  der  Spitze  gezähnten  Flügeldecken  unter- 
schieden. Der  —  gleich  dem  Protborax  -  -  kuptrig  crztiirbcuc  Kopl  ist  noch  etwas 
tiefer  und  schartwinkliger  eingeschnitten  als  bei  Aphun.  m'Uratiia,  die  im  Gründe 
gefurchte  Aushöhlung  der  Oberseite  bis  zum  Vorderrand  des  Uaisschildes  reichend 
and  verloschen  punktirt  Der  Pnrthorax  fast  nm  die  Hälfte  breiter  ab  der  Kopf, 
Ton  der  Basis  ans  nach  vom  nnter  gerundeten  nnd  flach  abgesefatten  Seitenrindem 
betrSehdich  erweitert^  mit  tiefer  mittlerer  LSngs*  und  dicht  hinter  dem  Vorderraod 
TCrlanfender  OnerAtrebe,  lünter  welcher  sich  zunächst  zwei  grosse,  quergezogene 
Wulste  bemerkbar  macheni  während  zwischen  diesen  und  der  Basis  zwei  kleinere, 
fast  runde  folgen.  Nach  aussen  von  diesen  sind  die  lieiden  Basahvinkel  tief  gruben« 
artig  ausgehöhlt,  im  Grunde  etwas  geschwärzt  und  glatt,  während  in  den  llbrigen 
Vertiefungen  occUenartige,  tlacbe  Tunkte,  in  ziemlich  regelmässigen  Reihen  ange- 
ordnet, sichtbar  sind.  8childchen  schwärzlich.  Fitigeldecken  an  der  Basis  und 
bei  der  Mitte  am  breitesten,  dazwischen  seitlich  tief  ansgebochtet,  nach  hinten 
aUnülhHcfa  verengt,  an  der  Spitze  quer  abgestntst  nnd  in  der  lütte  der  Abstotsnng 
mit  dnem  seharf  dreieckigoi  Zdrn  bewehrt;  ilire  Olmfliche  matt  speckartig 
güosend,  Tcrloschen  gestreift  ponktirt,  vor  der  Bütte  der  Scheibe  nahe  der  Naht 
gmbenartig  eingedruckt  Von  drei  auf  dersellien  hervortretenden  Längsrippen  be- 
ginnt die  eine  von  den  Schultern,  nimmt  von  innen  her  einen  Gabelast  auf,  wird 
aut  der  Scheibe  unterbrochen,  setzt  sich  aber  dann  in  schwächerer  Ausprägung 
bis  zur  Spitze  fort;  die  zweite  verläuft  dicht  oberhalb  des  Seitenrandes  von  der 
Basis  bis  zur  Spitze,  die  dritte  oberhalb  dieser  im  Bereich  der  hinteren  Hälfte. 
Die  Färbung  der  Flügeldecken  ist  schwärzlich  blau,  geht  aber  im  letzten  Viei-ttheil 
unter  Violett  ins  knpfrig  Broncefarbene  über.  Unterseite  nebst  Beinen  dunkel 
erzfarben;  Hinterleib  Insserst  fein  nnd  dicht  dselirt,  die  beiden  grossen  Ter* 
waehsenen  Basairinge  mit  grösseren  tmd  dentlicheren,  ilachen  Ocellenpnnkten 
besetzt  als  die  folgenden. 

Das  einzige  vorliegende  Exemplar  dieser  sierlichen  Art  stammt  Ton  Mombas, 
wo  es  im  September  1862  gefangen  wnrde. 
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Fam.  Elateridae,  Eschsch. 

/  AgTypnUS,  Eschsch. 

Thon 's  Kiitomol.  Archiv.  Ii.  1.  p.  32. 

181.  Afn/^fim»  mmemUeoUiif  n.  gp. 

£^yArt8  apke  integriSf  fitsem  oeZ  n^o-hmnneuSf  flateseenÜ^pubegeats,  prtiäwnee  diseum 
vemu  hxius  punetato,  Unea  media  filagisque  duaibua  anterimbus  kuvibuSf  kkt  pube 
«fefinbre  ewettmdatis.  Long.  22 — 25  milL 

In  nSohBler  Verwandtschaft  mit  Agrigm,  hmdus,  Fab.,  Cand.  und  oedfaiuSf 
Cand.  (Honogr.  d.  Elatörides.  L  p.  37.  No.  20.  n.  p.  39.  No.  22)  stebend,  Ton  beiden 
aber  sobon  durch  die  glatte  Mittellinie  des  Protborax  abweichend.  Fühler  pech- 
braan,  das  dritte  GUed  etwas  kurzer  als  das  vierte,  die  beiden  ersten  rOtblich 

braun.  Stirn  vorn  abgeflacht,  beiderseits  V(»n  der  etwas  eingedrllikten  Mittellinie 
mit  zwei  glatten  .Schwielen.  Prothorax  viel  kürzer  und  breiter  als  Atjr.  cMiIhitus, 
im  Umritts  mehr  demjeuigeu  des  Äyr.  luridns  j^leichend,  aber  nach  vorn  etwas 
mehr  verengt,  mit  weniger  seitlich  heraustretenden  Hiutereckeui  die  Punktirung 
beiderseits  dieht  kOmig,  naeh  Tora  grober  und  mnzlig  xnaammenffiessend,  gegen 
die  SchellM  liin  immer  loser  werdend,  die  lOtteUinie  selbst  bis  znm  BasalhOelLer 
Follittndig  glatt  nnd  glänzend.  Die  gelbe  Behaarang  besonders  reieh  zwischen 
Mitte  und  Seitenrand  sowie  im  Umkreis  zweier  vor  der  Mitte  liegeudcr  j^Iatter 
Stellen  ocellenartig  verdichtet.  Die  Seiten  tles  Prothorax  und  die  Flli^ehleeken 
zuweilen  licht  rothbraun,  das  Schildeiicn  jedoeh  auch  in  diesem  Fall  dunkel.  Die 
Flügeldecken  mit  zugerundeter  Spitze  und  deutlichen  l'unktstreilcn,  die  Zwischen- 
räume flach,  fein  und  zerstreut  punktirt.  Unterseite  glänzend,  der  oberen  ent- 
sprechend verhältnissmässig  lose  nnd  schwach,  nur  längs  da  Seitenränder  gedrängt 
ponktirt  Beine  licht  roth-  oder  peehbrann,  gleich  den  Brastseiten  dicht  gelbhaarig. 
Anf  Sansibar  von  Cooke  entdeckt 

AlauB)  Eschsch.,  Capd. 
Honogr.  d.  Elatärides.  L  p.  211. 

182.  Aluus  atiopos,  u.  sp. 

Taf.  VIIT.  Fig.  5. 

Saddlo  piano,  oUtnußMjuudrato,  (iyh  ürinn  amjulo  suhiraU  nfbtmicroiiuio :  infia  uiyer, 
supra  rufo-hrwimusy  flavesccnH-totnentostis,  prdQwmds  diseo  demidato:  manh 
U$  dmbtu  inaUs  eliilrorumqtic  fnsäis  duabus,  aUera  pott  medhm,  ätteru  mUe 
«pieam  sUa,  «bro4mmkei8.  Long.  18  mill. 

Zu  der  Abtheilung  mit  ungebrochenem,  nach  vorn  allmählieh  heral)gc8enktem 
Sehildchen  und  aussen  abgernndeter,  innen  zahnartig  ausgezogener  I  lugeldeeken- 
spitze  gefhSresd;  Hinterbrost  ohne  Qoerftirebe  hinter  den  Mittelbeinen.  Die  Art 
Khttesst  sieb  dnreh  den  sehmalen  KSiper  nnd  dnreh  die  Angenfleeke  des  Protborax 
habituell  mehr  den  Nord -Amerikanischen  Arten  und  der  Gmppc  des  AI  ornhfus, 
Lin.  nnd  wyop^,  Fab.,  als  den  flbrigen  Afrikanischen  an.  -  Fühler  im  Bereich 
der  drei  ersten  Glieder  rothbraun,  sonst  tief  schwarz,  auffallend  kurz,  zurtlckge- 
Kfalagen  bei  weitem  nicht  die  Mitte  des  Prothorax  erreichend  j  das  vierte  Glied 

T.  d.  Decken,  UeUcii  III.  -i.  10 
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fast  (iiiadrnfisi  1),  das  Hinlte  bis  zclintc  kürzer  als  breit.  Koj»!"  schwarz,  mit  zwei 
blutrothen  .ScheiteHiecken,  iiurcgchiiiissi-j:  punktirt,  in  der  Mitte  ntit  einij?en  schwarzen, 
sonst  mit  scherbeugclbeu  behuppen  bekleidet.  Prothorax  last  um  ein  Dritttheil 
länger  als  breit,  im  Ganten  fasi  gleieh  breit  eiBeheinendy  im  Yorderaten  Theil 
jedoch  am  ebeaeoviel  TeraehmSlert  ab  an  der  Basis  durch  die  naeh  anssm  ge- 
wandten Hinterwinkel  erwettert;  die  Seheibe  in  ihrer  ganzen  Ansdehnong  glänzend 
und  fast  nackt,  ziemlich  fein  and  etwas  nnregelmässig  punktirt,  bis  nahe  an  die 
Basis  heran  deutlich  gekielt,  rfithlich  pechbraun;  die  Seiten  etwa  in  gleicher  Breite 
dicht  gelbtilzig  und  aul"  der  Grenze  ge^,'cn  die  Scheibe  hin  mit  einem  vor  der 
.Mitte  stehenden,  samnietschwarzen,  ovalen  Anj^enfleck  geziert.  Schildchen  nach 
vorn  etwas  gelblich  beschuppt.  Flllgcldeckeu  last  doppelt  so  lang  als  der  Trothorax 
und  von  dessen  mittlerer  Breite,  jenseits  der  Mitte  allmählich  verschmälert;  ihre 
Oberfliehe  grob  panktirt-gestreiil,  dUe  irier  der  Naht  znn&chst  tiegenden  Zwischen- 
rilame  gegen  die  Basis  hin  stark  sehwielenartig  erweitert,  im  Uebrigen  rippenartig 
erhaben  nnd  glatt.  Die  rothbraune  Gmndfarbe  tritt  längs  der  Naht,  wo  die  Be- 
sehuppnng  sehr  sparsam  ist,  frei  zu  Tage,  ist  dagegen  tta|pi  der  grösseren  Anssen- 
hältte  durch  letztere  vcriilillt.  Die  Farbe  der  Beschuppung  ist  auf  zwei  nach 
innen  abgekürzten  Querbiuden,  von  denen  die  eine  dicht  hinter  der  Mitte,  die 
zweite  vor  der  S]>it/e  lic^'t.  tief  schwarz,  im  Uebrigen  blass  sclieri)engelb.  Letztere 
Färbung  zeigt  sie  auch  aiu  der  buterseite  mit  Ausnahme  der  Mitte  der  Brust  nud 
des  Hinterleibes,  welehe  glilnz^d  schwär^  nackt  und  sehr  verlosehen  punktirt 
encheinen.  Das  Ende  des  iUniten  Abdominalsegments  beim  Weibchen  dicht 
oeherbrann  befilzt  Bmne  pechbrann  mit  rStfalichen  Oelenken  nnd  Tarsen. 
Am  See  Jipe,  Mitte  Decembers  1862  entdeckt 

L&COU)  Lap.,  Cand. 
Mon^.  d.  Elat^rides.  L  p.  90. 

183.  idiem  «cdUbttofi«,  Cand. 

Lttrov  orndeniaiu,  Cand^K«,  Monogr.  d.  Etfttlride«.  T.  p.  130.  No.  48. 

Diese  kleine,  bereits  aus  Senegambien  bekannte  Art  liegt  in  mehreren 
Exemplaren  vom  See  Jipe  (Ende  Oktobers  1862)  vor. 

ÜBohiiidantiiB,  Cand. 

Monogr.  d.  EbUärides.  II.  p.  90. 

184.  isehietUmiMs  pedetürisy  n.  sp. 

Arpm  mgrO'fkiaaiSf  infra  cum  antemm  pedSbm^  rufo-castanetts,  arvim-pitbeseens, 
proäwraee  ojneem  versus  seimm  angustaiOf  pum^  umbiliaUis  laxe  nhsüo,  sat  iniUdo, 
anguHs  pcsliäs  aade  earwatis,  ru^o-brwmieis.   Long.  11  müL 

Durch  den  nach  vom  allmählich  verschmälerten  Prothorax  anter  den  Afrika- 

mschen  Arten  dem  Isch.  Jlfigiosus  und  2ndH;rukiSf  Cand.  (Monogr.  II.  p.  123. No. 48. 

und  If.  —  Dkrrpid'ins  ui.  Boheui.,  Insect.  Caffrar.  1.  p.  u.  388)  am  nächsten 
stehend,  von  beiden  aber  schon  durch  die  Stirn bildung  verschieden.  —  Fühler  licht 
rostrot!),  zurlickireschlagcii  die  1  linterecken  des  llalsschildes  noch  etwas  überragend, 
ihr  kleines  zweites  tUied  um  ein  Dritttheil  kürzer  als  das  dritte.  Stirn  weit  hervor- 
tretend, in  ilachem  Bogen  abgerundet,  weder  eingedrückt  noch  deutlich  gekielt| 
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gleich  dem  Scheitel  mit  grossen,  genabelten  Punkten  dicht  })cdeekt.  Prothorax 
kaum  länf^er  als  an  der  Basis  breit,  bei  seiner  aliniUhlichcn  und  fast  geradlinigfcn 
\  erHchmälerung  jedoch  länglich  erscheinend,  am  Vorderrand  nur  so  hielt  wie  der 
zwischen  den  Ilinterecken  liegende  Theil  der  Basis  j  die  Uberall  genabelten  Punkte 
seiner  Oberfläche  längs  der  Ränder  gedrängt,  auf  der  Scheibe  dagegen  sperrig  und 
^  diBBe  daher  deatlich  gliozend;  die  ICtttelfinie  vor  der  Basis  leicht  gefiireht,  die 
Hioterwinkel  divergirend,  etwas  abgestnnipft,  oberhalb  in  weiter  Ansdehnang  scharf 
gekielt,  gleich  dem  Basalrande  röthlich  braun  geflbrbi  Schildchen  zugespitzt 
eitormig,  punktirt.  Flügeldecken  gleich  von  der  Basis  aus  allmählich  verschmälert, 
mit  deutlichen  aber  nicht  besonders  groben  Pnnktstreilen  und  flac^hen,  aufgestochen 
punktirten,  gegen  die  Basis  hin  sogar  ziemlich  f^rol)  p:ekörnten  ZwischcnrUunicn. 
Die  Behaarung  der  ganzen  Ulierseite  diinii,  aljcr  '^roh,  intensiv  brann<2:elb,  unter- 
halb feiner  und  besonders  am  Hinterleib  dichter.  Die  ganze  Liutcr-seitc  licht  rüthlieh 
kastanienbraim,  die  Beine  sogar  rostroth;  die  Panktirnng  der  Stema,  der  Plearen, 
der  Hioterfaflften  mid  der  Seiten  des  ersten  Hinterleibsringes  grob  und  genabelt, 
anf  dem  flbrigen  Hinterleib  betrScbtliGh  feiner. 

Li  einem  Exemplare  von  der  Insel  Sansibar  Yorliegend. 

Monocrepidius ,  V.  s  c  h  s  c  h. 

Thon*«  Entom.  Archiv.  IL  1.  p.  31. 

185.  Monocrepidius  aduenmy  ti.  sp. 

Eiiftris  apicc  roftnuhids,  tarsmm  ariicido  qiuirfo  anguste  lamdkUo:  bremMgeuiu^  mgr»- 

pici^is.  nitidus,  SHhtilifrr  m  rino - pubescnia,  aufnini}^  pedibltSfpie  fmrHgmeiSf  jnvii^4h 
racis  basi  [(^itcr  dcdivi,  rufesccnk.   Long.  4  miil. 

Den  kleinen  Arten  der  Ca nd^ze 'sehen  Sectio  4.  der  Gattung  (Monogr.  d. 
£laterides.  II.  p.  HM))  am  nächsten  stehend,  wiewohl  in  der  Bildung  des  Prothoraz 
—  freilich  aber  nicht  in  der  Art  seiner  Pnnktirnng  —  mehr  an  Hdcrodrra 
erinnernd.  —  Fühler  licht  rostfarben,  das  zweite  Glied  inn  die  Hälfte  kürzer  als 
das  dritte,  dieses  nicht  ganz  so  lang  und  auch  ctwa.s  schmaler  als  das  vierte. 
Stirnrand  in  regelmässigem  Bogen  gerundet,  Oberseite  des  Kopfes  ziemlich  dicht 
und  gleiclimftssig  ponktirL  Prothorax  kanm  länger  als  breit,  von  der  Basis  bis 
Iber  die  Mitte  hinaos  parallel,  sodann  nach  vom  leieht  und  attmfthlioh  vencbmaiert; 
gleich  dem  Kopf  schwärzlich  pechbraon,  tiefer  nnd  betrüchtlicb  sperriger  punktirt 
als  dieser,  daher  glänzend;  der  hintere  Theil  der  Scheibe  gegen  die  stark  ab- 
schQssige  Basis  wie  durch  eine  (^ucrkantc  abgegrenzt  erscheinend,  letztere  in 
ansehnlicher  Ausdehnung  rothhraun,  fast  verloschen  punktirt,  die  gerade  nach 
hinten  gerichteten,  kurzen  Ilinterecken  sjtitz,  oberhalb  scharf  gekielt.  Schildchcn 
rundlich,  punktirt,  rothbraun.  Flügeldecken  grob  i)unktirt-gefurcht,  auf  den  schmalen 
Zwischenräumen  durch  eingestochene  Punkte  runzlig  erscheinend,  ebenso  dünn 
gelbbrann  wie  der  Prothorax  behaart,  einfarbig  pechbrann.  Beine  lieht  rostgelb; 
Lamelle  des  vierten  Tarsengliedes  so  schmal,  dass  sie  von  oben  her  kaom  bemerkbar 
iflt  Prostemnm  nnd  Rand  der  HinterhUflen  licht  rostroth,  ersteres  glänzend,  grob 
snd  zerstreut  punktirt,  längs  der  Mitte  glatt.  Hinterleib  dicht  und  fein  ponktir^ 
gldch  der  Hinterbrust  schwärzlich,  die  beiden  Endsegmentc  nithlich  pechbrann. 

EiA  einzelnes  Exemplar  von  A  rase  ha  (Ende  Oktobers  18G2). 

10* 
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Heteroderes ,  Latr.,  C'and. 

Honogr.  d.  EUt^rides.  II.  p.  3ö0. 

186.  Heierodere$  meuUmgulmy  n.  sp. 

Taarsomm  anikiäio  quarto  mguste  IwuclUäo,  proiharaee  basi  vix  tuberculato,  longhre . 
quam  laUore,  angviis  posHeis  ocu^issMitts,  earinaHs:  fitseus,  fiavescenH-serieeus, 
antemis  peeUhtsqtie  testaeeis.   Long.  8 — 8Vt  mill. 

Dem  J liier,  compUxmUu^  {Elakr  cumplaiuüu^,  *Klug,  Insekt,  v.  Madagasc. 
p.  67.  No.  73)  am  nächsten  verwandt,  aber  doroh  den  betrllehtUcli  längeren,  seitlich 
fast  geradlinigen  Prothorax  and  die  nngefleokten  Flflgeldeeken  leicht  an  nnter- 
seheiden.  —  Ftthler  viel  länger  als  bei  der  genannten  Art»  anrlckgeschlagen  die 
Basis  des  Halsscbildes  erreichend,  licht  rosfgelb,  da.s  dritte  Glied  mehr  denn 
doppelt  80  lang  als  das  /weite,  das  vierte  etwa^  kräftiger  als  die  gleich  langen 
t'olji^cndcn.  Die  INiiiktiriin^  des  Kopies  und  l'inthnrax  tief  eingcstoclieu  und 
zwischen  der  leinen  {^leis^elljen  Behaarung  sehr  tleutlieh  hervortretend,  mit  Ans- 
nahme  der  Seiten  des  letzteren  aueh  nicht  hes<»nders  dicht  gedrängt.  Der  rn)tli()rax 
fast  uui  ein  Viertthcil  läuger  als  au  der  ßa»iH  hreit,  nach  vom  unter  sehr  leicht 
gesohwnngenen  Seltenrändem  stark  verschmälert,  so  dass  sdn  Vordeinuid  nnr 
etwa  dem  zwischen  den  Hinterecken  liegenden  Theü  der  Bans  gleich  kommt; 
seine  Oberfläche  leicht  gewölbt,  in  der  Mitte  der  niedorgedrttckten  Basis  nor 
schwach  gehtfckert,  die  Uintereckeu  lang  ausgezogen,  scharf  zugespitzt  und  gekielt, 
leicht  nach  ansscn  gewandt.  Schildehen  fast  ahgenindet  viereckig.  Flügeldecken 
nicht  viel  mehr  denn  um  die  Hälfte  länger  als  der  l'r<)thorax,  nach  hinten  in 
gewühnli(  her  Weise  allmählich  verschmälert,  ziendich  tief,  aher  schmal  punktirt- 
gefureht,  die  l'unktirung  iler  leicht  gewölhteu  Zwischeuräume  fein  und  zerstreut, 
unter  der  leinen  Behaarung  zicnüich  versteckt.  Beine  gleich  den  Tastern  blass 
Scherbengeib,  die  Tarsen  mehr  rostfarben.  Unterseite  des  Prothorax  etwas  weit- 
läufiger, sonst  aber  ebenso  tief  wie  die  Rttckenseite  punktirt^  das  Hetasteranm  mid 
die  Hinterhtlften  schon  schwächer,  der  Hinterleib  sogar  seicht  und  zerstreut. 

Zwischen  Mbarama  and  Kisnani,  Mitte  Oktobers  1862,  gefunden. 

MelanozanfhiiB,  Bsckscli.,  Germ. 

ZeitBcbr.  £  d.  Entom.  Y.  p.  191. 

187.  MeianoxanlJius  mclauoccphalus ,  Fab. 

Elaier  vieUutoeephalu« ,  I'abricius,  8pec.  luscct.  I.  p.  212.  No.  —  Entom.  sy&i.  Ii.  p.  22d. 
Xo.  61.  —  Syst  Elentli.  II.  p.  289.  No.  91.  —  Thonberg,  No?.  Insect  spec.  m.  p.  63.  — 
Olivicr,  Entom.  II   N'>.  31.  p.  41.  No.  55.  pl.  4.  Fig.  3&  —  Herbst,  Kifer.  X.  p.  III. 

No.  132.  Tat.  ItW.  Kijr.  10, 
Mehimyxantlniit  inelnnorrphnlufi,  ('andczo.  Moiioijr.  d.  Elatt-nMes.  Tl.  p.  r)12.  No.  1.  pl.  7.  Fig.  12. 

Diese  liht'r  da.s  troj^iselie  A.sien,  Madagaskar  nud  Inle  Bonrbon  verbreitete, 
aber  an»  Ii  >i  li«»n  bei  Uio  de  Janeiro  anlgeluudeue  Art  wurde  von  Cooke  auf  der 
iutiel  Sansibar  in  Mehrzahl  gesammelt. 
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Cardiophorus ,  Esch  seh.,  Cund. 

Moaogr.  d.  Elatüridca.  III.  p.  106. 

188.  Cardiopkoinu  hophdenUf  Cand. 
Catdiapkonu  haphdenUf  Candise,  Monogr.  d.  Ebttfridfls.  IH  p.  17&.  No.  83. 

Bei  Mombas  (Septeiikber  1862)  in  einigen  Exemplaren  anfgeAmden;  die  Art 
ist  xnent  ans  Sen^gambien  bekannt  geworden. 

189.  Cardioi^tonu  obfkhuy  n.  sp. 

Üiigmciäü  aunpUeSm,  pkeus,  chiereo-pubeseem,  anlemis,  peeUbm  dytrisquc  rufo^Hrun- 
neis,  kis  sutumm  vermta  nifuKaHs:  prUhmuse  otlUnigo,  parte  et  cbsokte  pmektto, 
in  ttiedto  haseos  mUttbereuHato.  Long.  8  milL 

Auf  den  ersten  Anblick  dem  Card,  fuXmeomis,  ^Erichs.  (Arebiv  f.  Na- 
tnrgeech.  IX.  1.  p.  225.  No.  40)  selir  fthnlich  nnd  demselben  an  GrIIsse  wenig 
oichstehend,  aber  doreh  den  seitlieh  schw&cher  gerandeten,  sehr  viel  sparsamer 
nnd  fast  Terloschen  ))uiiktirten  Prothorax,  dessen  Hiaterecken  zugleich  länger  nnd 
spitzer  ansgezngen  sind,  unterschieden.  —  Ftthler  rostrotb,  die  Basis  der  einzelnen 
Glieder  gebräunt,  am  driften  bis  siebenton  sotrnr  in  weiterer  Ausdehnung.  Stirn- 
rand sehr  schwaeh  gerundet,  beider.seit.s  leielit  aufgebogen,  Oberseite  des  Kopfes 
ziemlieh  grob  un<l  zerstreut  punktirt.  l'rothorax  mit  leicht  S förmig  geschwungenen 
Seiteuräuderu ,  deutlich  hcrv  urgcisugenen  Vorder  und  zugespitzten,  auswärts  ge- 
kehrten Hintereeken;  etwas  länger  als  breit,  nach  yom  Terschmälert,  kissenartig 
gewölbt,  anf  der  Scheibe  sehr  fein  nnd  Terlosohen  gei^roht,  in  der  Mitte  der  mit 
einem  feini^  HOcker  versehenen  Basis  sehr  glatt  nnd  glänzend,  im  Uebrigen  anf 
fein  ciselirtem  Grunde  schwjich  und  zerstreut  punktirt,  besonders  gegen  die  Ränder 
hin  staubartig  grcisgelb  behaart,  schwärzlich  pechbraun,  gegen  den  Vorderrand  hin 
jedoch  mehr  röthlich  braun.  Scliihlchen  äusserst  fein  punktirt,  inil>e]iaart.  Flilgel- 
decken  besonders  gegen  die  Naht  hin  mit  schwächeren  runktstreiicn  als  bei  Oud. 
fulvicunüs,  auch  die  Zwischenräume  Ihicher,  feiner  und  zerstreuter  punktirt;  die 
Behaarung  ganz  ähnlich  wie  bei  diesem,  die  Bräunung  der  Naht  etwas  geringer 
md  anf  die  drei  inneren  Zwischenrilnme  besehränkt.  fieine  licht  rostroth,  anch 
die  hinteren  an  Sehenkel  nnd  Schiene  nur  sehwach  gebrftnnt  Unterseite  schwitrs- 
Ueb  pechbraun,  die  Yorderecken  des  Piothorax  nnd  der  Umkreis  des  Hinterleibes 
rSthlich  kirschbrann;  die  feine  Punktirong  nnter  der  gleichmässigen,  greisgelben 
Bebaanmg  nur  undeutlich  walirnelimbar. 

Bei  Endara  im  Dccember  1Ö62  gefangen. 

Helaaotas,  Eschsch. 

Thon*8  Eatoin.  Axchir.  IL  1.  p.  42. 
Oratonffehm,  Lacord.,  Erichs. 

1 0(j.  Melanotm  umbi'licattis  ,  Schön  b. 

EUttfir  viiihilicntvs,  Schönherr.  Synon.  lii-i'cl.  III.  .\i>ii«iul.  p.  137.  No.  1*^8. 

Cratoitychtu  iuHLäktttuis,  '^Ericbsou,  iu  Germar'ä  ZeiUclir.  f.  d.  Eutoiu.  III.  p.  107.  Nu.  23. 

Cn/m^fdiu»  Africamt^  Boheman,  Iniect.  Caffinr.  I.  p.  400.  No.  4&1 

JleliBMCM  MdUUeolH*,  *Candöxe,  Honogr.  d.  ElsUrideB.  111.  p.  882.  No.  20. 
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Von  Cooke  auf  der  Insel  Sansibar  gefunden.  Die  Art  ist  ragldeh  in 
Senegambien,  Ckdnea,  am  Kap  und  im  Kaflfomlande  einheimiseli. 


Ludius»  LatT^  Oand. 

Monogr.  d.  IV.  p.  291. 

191.  Ludim  penicillatut  f  n.  sp. 
Tai  YUL  Fi«.  & 

•FWseiM,  mthrmo-pubejicms,  antennis,  pedibus,  scutdlo,  dijtris  Mommegm  rufik^mmims: 
proßtoraeia  tifiUmtji  mujulis  posHds  acute  earinaHs,  ctpiee  pemdSaHs.  Long.  15  milL 

Im  Habitu8  dem  Lud.  }iepaikm,  Germ.,  Gand.  (a.  a.  0.  p.  307.  No.  1'6)  nicht 
unähnlich  und  derselben  Gruppe  anf^chörcod,  aber  abgesehen  von  der  f^eringcren 
Grösse  durch  längere  und  dünnere  Fühler,  durch  die  Bildung  der  .Stirn,  den  nach 
vom  Bchnialeren  Prothorax  u.  s.  w.  verschieden.  -  Die  röthlidi  braunen  FUblcr 
sind  80  laug,  das»  sie  xurtickgcscblagcn  die  Basi»  des  ilabiBehildeä  erreichen,  ihr 
zweites  and  drittes  Glied  noch  beti^htüeb  iLleiner  als  bei  Lud,  kqpaltkuB,  das 
vierte  ein  wenig  länger  als  das  fünfte  und  gleieh  den  folgeaden  veriittltniBsnittssig 
schwach  erweitert»  das  elfte  mit  dentlich  abgesetztem  Änhangsgliede.  Die  Stirn  ist 
mit  ihrer  abgestumpft  rechtwinkligen  Spitze  ziemlich  weit  herabgezogen,  die  Ober- 
Häclic  des  Kopfes  Übereinstimmend  mit  der  Scheibe  des  Prothorax  dicht  und  stark 
j)unktirt,  ohne  dass  jedfx  h  dadurch  der  Glanz  verloren  gegangen  wäre,  wie  es  an 
den  mehr  runzlig  i)unktir(en  Seilen  des  letzteren  der  Fall  ist.  Deutlich  länger  als 
breit,  erscheint  der  Trothorax  nach  vorn  allmählich,  aber  ziemlieh  stark  und  zwar 
bis  Uber  die  Mitte  hinaus  fast  geradlinig  verschmälert;  die  durchgehenden  Seiten- 
kanten desselben  sind  scharf  nnd  im  vorderen  Thell  kaum  abwftrts  gebogen,  die 
Hinterwinkel  lang  aasgezogen,  gerade  nach  hinten  gerichtet,  oberhalb  mit  emem 
sehr  scharfen,  glatten  Längskiel  vorsehen,  an  der  sehmal  abgestutzten  Spitze  eunen 
Büschel  von  itiuf  bis  sechs  starren,  nach  hinten  und  aul'wJlrts  gerichteten  rost- 
rothen  Borsten  tragend.  Das  länglich  herzförmige  Scdiildchen  dicht  ])unktirt  und 
gleich  der  FKigeldcckenbasis  sehr  viel  schwächer  als  der  übrige  Körper  behaart, 
daher  glänzender.  Die  FHlgeldeckeu  mehr  denn  doi)pelt  so  lang  als  der  Prothorax, 
dicht  hinter  den  Schultern  am  breitesten,  von  da  ab  allmählich  verschmälert ;  die 
Oberfläche  mit  ganz  ähnlieber  Sknlplar  wie  bei  Lud»  hepaJUeus,  nor  das«  die  io 
Streifen  angeordneten  grifaseren  Punkte  weniger  tief  eingestochen  sind.  Prostemal- 
dorn  ohne  deatlicb  abgraetzto  Spitze  wie  bei  der  genannten  Art,  vielmehr  gleich 
dick.  Prothoraxseiten,  Hinterleib  und  Berne  licht  rothbrauu,  die  Pnnkturang  der 
Ventralringe  sehr  viel  seichter  und  sparsamer  als  auf  dem  Metastemnm,  welches 
längs  der  Mitte  sogar  sehr  grob  runzlig  punktirt  erscheint. 

I^ur  einmal  zwischen  Mbaramu  und  Kisuani,  Mitte  Oktobers  IöG2  erbeutet. 
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Farn.  Malaeoderma,  Latr. 

Lampyris,  Geoft'r. 

iuscct.  (1.  envir.  de  Paris.  I.  p.  165. 

192.  JLoMfpym  rnnpUeelHtf  n.  sp. 

TtS.  YSn,  Fig.  i. 

iVvOoraee  amplo,  reftextHmiirpiiuiOt  hasin  terms  oads  ta/niiMio^  anie  tgneem  uiringue 
peüuddo:  aunmUaea,  oMtenmSf  profhoraeis  maßda  äid/gma  dfftromnqiie  «Ksoo  nign- 
eoMtSms,  Hbüs  imrsisqtie  pkas.  Long.  10—11,  lat  4  rnilL  g. 

Im  Colorit  sowohl  wie  im  Umries  der  Lamp,  margini^nis,  Bohem.  (Inseet. 
Cafiiw.  1.  p.  439.  No.  481)  und  der  Lan^,  D^uaHa,  Casteln.»  Gn^r.  (Voyage 
en  Abyssinie.  VI.  p.  301.  pl.  3.  Fig.  14)  verwandt,  beiden  jedoch  an  OrOsse  nicht 

nDbetrUchtlich  naehBtehend;  von  ersterer  überdies  darch  den  gefleckten  Protborax, 
die  helle  Fühlerbasis  u.  s.  w.,  von  letzterer  durch  kürzere  Flllfjeldeckcn  und  ge- 
drunj^eneros  Halsschild  abweichend.  Fühler  scliwärzlich  peclibiaun,  ihre  beiden 
Basalglicdcr  j;leich  der  unteren  Stirn-  und  der  Mundgegend  intensiv  rostfarben; 
Oberkiefer  nicht  heraustretend.  Trothorax  beträchtlich  breiter  als  lang,  au  der 
Basis  fast  gerade  abgestutzt,  die  Hinterecken  daher  fast  rechtwinklig,  die  Seiten- 
itnder  znent  dnrehans  parallel  verlaofend,  erst  gegen  die  Mitte  der  Lange  hin 
convergiiend,  der  Vorderrand  fast  regnl&r  halbkreisförmig,  schmal  aber  stark  anf- 
•gebogen  und  deutlich  verdickt  erscheinend,  die  MittdUnie  durchgehen ds ,  nach 
hinten  jedoch  schärfer  gekielt,  die  Punktirung  überall  kr.rnig,  quer  tlber  die  Mitte 
der  Scheibe  und  jrciren  die  TUnfrrwinkel  hin  merklich  irmbcr:  die  beiden  glas- 
hellen Stellen  zunächst  des  Vordcrsannics  /Jenilich  ausgedehnt,  l)rcit  nn)nd8ichel- 
lorniig,  der  pechbraune  Doppeltleck  der  .Sciieil>e  näher  der  Mitte  als  der  Basis 
Hegend,  durch  den  Längskiel  getbeilt.  Schiidcheu  gleich  dem  Prothorax  orange- 
gelb,  ftnfeckig,  hinten  abgemndet  Flügeldecken  kaum  S'/s  mal  so  lang  als  der 
Prodiorax,  an  der  anssersten  Basis  beträchtlich  schmaler,  nach  Entwickdnng  des 
Sehnlterrandes  aber  deutlich  breiter  als  jener,  im  Ganzen  fast  parallel  erscheinend, 
SD  der  Spitze  ziendich  stuni))t'  abgenmdet;  mit  Ausnahme  des  schmalen  Naht-, 
Spitzen-  und  Scitcnrandes,  welclu'  die  orangegelbc  Färbung  des  Kflrpcrs  zeigen, 
iimtt  schwarzbraun,  dicht  körnig  piuiktirt,  ausser  den  drei  gewidmlichcn  schrägen 
Liiiigsrippen  ihrer  Nahthällte  nocii  Vdii  einer  schwachen  vierten,  mehr  gerade  ver- 
laufenden Aussenrippe  durchzogen.  Unterseite  durchaus  rothgelb,  nur  die  Schulter- 
gmbe  der  Flügeldecken  sowie  Kniee,  Schienen  nnd  Tarsen  pechbrann.  Die 
Lesohtorgane  des  siebenten  Ventralringes  dorch  Grannlirung  and  weisse  F&rbnng 
sosgezeiehnet,  die  Seitentheile  der  Torhergehenden  stark  emgefaltet  Letzter 
Dorsalhaibrill g  (Icntlich  zwoibuchtig,  nut  stHrker  hervortretendem  MitteUappen;  die 
Seitenlappen  der  beiden  vorhergehenden  lanzettlich  zogeqntzi 
Aaf  der  Insel  Sansibar  von  Cooke  entdeckt 

193.  Lm^nfris  uUbuif  n.  sp. 

Afkra,  attgttsfa,  suhjvirallfh ,  ^>a7/<<iß  testaceaf  opaca,  profhoraa?  npicctn  nrsm  an- 
gmtato,  roseo-timto,  plaga  disei  gemna  notato,  ams  hjfidinia  nulUs.  Long.  14  ad 
17,  lat  3Vi— 4  miU.  $. 
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lUe  vorliegenden  Weibchen  niHssen  einer  Art  aus  der  nächsten  Verwandtschait 
der  Taiw}).  fKf^rifHnnis,  liohcm.  (In8cct.  CafTrar.  I.  p.  443.  No.  48f>)  angehören, 
deren  Körper  scliiiial,  parallel,  deren  Prothorax  f;leieh  von  der  Üasis  aas  versehniälcrt 
und  nicht  mit  Fcustertieelicn  versehen  ist.  Durch  den  gänzlichen  Maugel  der 
FlOgeldeoken  wllrden  sie  der  weiblicbeu  Lamp.  twdäuca  gleiebeu,  sich  vou  dietser 
aber  durch  den  mehr  parallelen  KOrper  nnterscheiden.  —  Die  FllUer  sind  sehr  vkü 
kttner  als  bei  dem  Weibchen  der  Lemp,  noetUuoa,  bis  xor  Sfiitie  hin  gleich  dick, 
die  gleichfallg  zu  elf  vorhandenen  Glieder  vom  zweiten  ab  breiter  als  lang,  das 
erste  knbiflch;  ihre  Farbe  licht  graulmnn,  an  der  Basis  mehr  gelblich.  Kopf 
pecbbraun,  Augen  von  j^Ieiclier  Hildinij;  wie  bei  Iadhj).  ntHiJurti.  Prothorax  so 
lang  wie  breit,  an  der  Basis  last  gerade  abgeschnitten  und  niedergedrückt,  nach 
vorn  ganz  allmäidicb  vereii^L^t  und  etwas  spitz  zugernndet,  die  Seitenränder  nur 
leicht,  der  Vorderrand  deutlicher  »chuial  aufgebogen,  die  Scheibe  beiderseits  von 
der  erhabenen,  aber  idcht  gekielten  Ifitlellinie  eingedrückt,  die  ganie  Oberliebe 
dicht  chagrinartig  gekörnt,  matt,  anf  gelbem  Omnde  rosenroth  getttneht,  in  der 
lütte  mit  zwei  gesonderten,  länglioh  peehbrannen  Makeln.  Anf  dem  Mesothorax 
sind  noch  die  Mittellinie  und  die  Hinterwinkel  zarter  roth  angeflogen,  die  Brnst- 
seiten  aller  drei  Itiiige  dagegen  darchgehends  und  ziemlich  intensiv  roth.  Beine 
scherbengelb  mit  blass  graubraunen  Schienen  und  Tarsen.  Hinterlcibsringe  matt 
und  licht  lehmgelb,  dicht  graunlirt,  lein  weisslich  beborstet;  die  drei  letzten  (leuch- 
tenden) Ventralhalbriugc  mehr  brauugelb  und  etwas  glänzend. 

Am  See  Jipe  (Ende  Oktobers  1862)  aufgefunden;  Männchen  unbekannt. 

Luciola,  Lap. 

Annal.  soe.  entom.  de  Fraiice.  II.  p.  146. 

194.  XfMctolc  eutehide$f  Klug. 

ZMciota  dd^oidet,  *Klng,  Insekt  v.  HoMainb.  903. 

Ein  swischen  Mombas  nnd  Wanga  (Oktober  1862)  gefaDgenes  Eiemplar 
stimmt  mit  demjenigen  ans  H ossmbik  ToUständig  ttberein. 

195.  LmeMm  brnmnUkolUt,  Boh. 

Ooiophoüa  tmaevUeotUtt  Boheman,  InMd  OSflrar.  L  p.  445.  No.  487. 

Bei  Mombas  and  am  See  Jipe  (Ende  Oktobers  1862)  anfgefonden. 

196.  ImMu  ImemrtM,  n.  sp. 

EUmgata,  parallela,  dilute  fusca,  frotite  tota  j^rothoracisque  fMrannUMi  mai^da  chkntga 
mibapktäi  rngtis ,  seuteüo,  ehjtrorwm  Unibo  j)€dumqu6  htm  ieäaeeis.  Long. 
V  i  müL 

Mit  Lue,  disdeoßiSf  Lap.  (Annal.  soe.  eniom.  de  France^  II.  p.  147.  Ko.  2)  in 
der  läng  gestreokteo,  gleich  breiten  Form  Übereinstimmend,  aber  betrSchtlidi 
grosser  nnd  n.  A.  sehen  dvreh  die  vorwiegend  dunkel  geÄrbten  Behie  unter- 
schieden. Fühler  an  der  Basis  sdiwäniicb  pechbraun,  gegen  die  Spitze  hin 
lichter.  Kopf  tief  schwarz,  etwas  glänzend,  deutlieb  und  ziemlieh  gedribagt 
punktirt,  der  Scheitel  tief  gefurcht,  die  Stirn  nicht  eigentlich  ausgehöhlt,  sondern 
nur  beiderseits  eingcdrtlckt  Frothorax  im  Ycrhältniss  etwas  länger  als  bei  Luc. 
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dMeoBtty  sonst  von  gans  fthnfieher  Fomi  und  Sehwielenbildiingy  die  Panktinuig 

etwas  feinkörniger,  der  nahe  an  den  Vorderraod  stossende,  länglich  viereckige 
schwarze  Mittelfleck  etwas  weiter  nach  hinten  reichend.  Flügeldecken  last  noch 
mehr  verlängert  als  bei  der  fcenanntcn  Art,  in  fijleielicr  Weise  ])nnktirt  und  seidcn- 
artii;  ^Münzend,  ihr  Xaht-,  .Spitzen-  und  Anssensaam  gleich  dem  .Schildcheii  rothgelb, 
die  ganze  Überfläche  weich  gelbhaarig.  Vorder-  und  Mittell)riist  sowie  der  nni- 
geschlagene  Flügeldeckeurand  licht  gelb,  die  iiiuterbrUBt  und  der  grösste  Theil 
der  Beine  pechbrann;  an  letzteren  sind  nnr  die  Hüften  mud  die  BasalhUfte  der 
Schenkel  gelb.  Die  vier  ersten  Hinterieibsiinge  peebsehwan,  die  beiden  leneh- 
tenden  Endringe  giftnzend  gelblieh  weiss,  der  vorletste  jedoeh  beiderseits  dnnkel 
gerandct. 

Gieiohialls  am  See  Jipe  (Ende  Oktobers  1862)  geüinden. 


197.  Luciola  cinctieoUis^  Klug. 

Ludala  emeHttUiM,  «Klug,  Insekt  v.  MoMunlk  p.  308. 

Ein  am  See  Jipe  (Ende  Oktobers  1862)  aui'gei'nndenes  Weibohen  dieser  Art 
ontNseheidet  sieb  von  dem  durch  Klug  bekannt  gemachten  MAnnchen  dnrch 
etiras  bedentenderc  Grösse,  breiteres  Halssehild,  kleinere  nnd  weiter  getrennte 
Angen  sowie  darch  Form  und  FSrbnng  des  Hinterleibes.  Die  vorderen  Ringe  sind 
gelblirann,  der  vierte  peclischwar/,  der  leuchtende  lUnfte  w:ulisj::elb  mit  schwärz- 
lichem Seiteutleck,  der  in  der  Jlitte  seines  Ilinterrandes  tief  uiisgeschnittene  sechste 
gleich  dem  schmalen,  stumpf  dreieckigen  siebenten  wieder  mehr  rostlarben. 

198.  Limolm  huta,  n.  sp. 

Nigra,  sujirn  ferc  (jhihra,  imithoran<  larfc  »lininrfo.  profioidr  sulrufo,  rrfh\/<y-)nfir(ii)ia(ti, 
basi  trumato,  (((.-^jn  rsr.  jium  ttäo,  uUido:  jicctorty  venire,  coxis  femorilms<iue  aurati- 
tiacis.    Long,  ti'  j  mill.  %. 

Der  SUdeuropäischen  X?<r.  Tjimtnnka,  Charp.  zwar  im  Colorit  ähnlich,  aber 
in  der  Form  nnd  Skulptur  dc8  Pruthorax  wesentlich  verschieden,  Überdies  beträchtlich 
kleiner.  »Stirn  weniger  breit ,  besonders  nach  unten  hin  mehr  verschmälert ,  aus- 
gehöhlt, glänzend  schwarz,  zer»treat  und  undeutlich  puuktirt  Uberkieler  licht 
nstroth,  Oberlippe,  Taster  nnd  Ftlbler  schwarz.  Protborax  weniger  in  die  Qnere 
gasogSDy  mit  liemUeh  stark  gerundetem  Vorderrand,  Uber  welchen  der  Kopf  nnr 
wenig  hervortritt;  die  Baids  fiMt  gerade  abgesohnitten,  die  Hintereeken  daher  nicht 
ausgezogen,  sondern  rechtwinklig,  die  Seitenränder  leicht  aufgebogen  und  gegen 
die  Scheibe  flach  abgesetzt,  die  Mittellinie  äusserst  tief  und  breit  gefurcht,  die 
Scheibe  zu  beiden  Seiten  derselben  noch  mehrlacb  eingedrückt ,  zerstreut  und  fein 
punktirt,  glänzend.  Schildchen  lichter  rothgelb,  gleich  den  Händern  des  Prothorax 
dicht  gedrängt  puuktirt.  Die  Skulptur  der  schwansen  Flügeldecken  beträchtiicb 
ieiner  als  bei  Imb.  Lmkmieo,  die  Längsrippen  nvtt  wenig  ausgeprägt.  Unterseito 
ghdeli  den  Haften  nnd  Schenkehi  lebhaft  rotbgelb,  gUinzend,  ein  Knieileek,  die 
Sehfenen  nnd  Tarsen  sehwanlieh  peebbrann. 

In  einem  Exemplare  bd  Mombas  (tieplember  1869)  aofgefanden. 
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Ttnfifii> 


Lyons t  Fab. 

Uant  luect  I  p.  16a. 

IUI).  Lycu»  constrictm ,  ßoh. 

Lytin  rinuttrülim ,  Bohouiau,  Iiisrrt.  Catlrar.  I.  ji.  4'M.  No.  470  (^). 
Lytrus  ciutpttlahi«,  *Kluf!:,  Insekt  v  Mossaml».  p.  'i(>0.  Taf.  XII.  Fig.  H  (:')- 

Die  beiden  Geschlechter  dieser  Art  wurden  von  Dr.  K  ersten  am  See  Jipe, 
Ende  Oktobers  li>i)2,  wiederholt  au  l'apjriis  in  Begattung  augetroffen,  ausserdem 
ai)er  auch  bei  ^foiiilias  und  —  von  Cooke  —  auf  der  Insel  Sansibar 
gcluudeu.  —  üb  bich  die  tiir  eine  »ichere  Bebtiniuiuug  wenig  Anhalt  bietende 
Boheman'sdie  Besohreibang  in  der  That  anf  die  hier  in  Rede  stehende  Art 
bezieiit,  konnte  etwas  zweifelhalt  erseheinen;  dass  letztere  jedoch  im  Eaffemlande 
einheimisch  ist»  geht  ans  zwei  ans  Port  Natal  von  Pöppig  herrührenden  Exem- 
plaren hervor.  Die  Art  steht  dem  Li/rus  prarnior.ots,  Dalm.  (in  Schönherr, 
Synon.  Insect.  III.  Appcnd.  p  "25.  No.  .3(i.  Taf.  V.  Fig.  1),  besonders  aber  dem 
Li/r.  »irhiuitnt!^,  Dahn,  (ebenda  p.  2M.  No.  42.  Tal'.  V.  Fig.  7)  und  Lyc.  Acoltis, 
Murray  (Aniials  of  nat.  bist.  4.  ser.  I.  p.  331.  No.  12.  \K  Fig.  li>)  sehr  nahe, 
unterscheidet  sii  h  aber  von  erstcrem  durch  die  des  schwarzen  ScitenÜeekes  ent- 
bchreudeo  Flügeldecken,  vom  i^weiten  durch  das  gclbgeraudcte  Abdomen,  vom 
dritten  dnroh  schmalere  Prothoraxbinde  nnd  die  ii;el1>en  Seiten  der  Vorderbmst. 

Anmerkung.  Dnas  der  Lifctu  mdanunut  Dalm.  nidit  «Is  Weibchen  wa  Lge.  praemortu», 
Dalm.  gehören  kann,  eigielit  sich  sowohl  auB  der  vrrs( liicilonen  Zeichnung  der  FlO^'cIdeckon  als 
ans  dorn  UmsUuide,  du8  Ton  letzterer  Art  beide  Geschlechter  mit  übereinstüninender  Flecltung 
bekannt  süid. 

200.  Ljfem  eongener,  n.  sp. 

Ttt  VIII.  Fig.  a 

Niger f  pnAhormis  tÜHlominisque  lutn  ihus  mc  non  elytromm  dtuiidio  majore  aumntüicts: 
proälcrm  Io(o  apkali  aeuminato,  atußdis  poaHdt  tUvarieatis,  elytronm  hUentUUs 
guaktor  nUerms  aequnAUer  latis.   Long.  V.K  iat.  8  mill.  ^. 

Zwischen  dem  Weibchen  der  vorhergehenden  Art  und  de.s  Lyr.  sinuutKS, 
Dalm.  (in  Schönherr,  Synon.  Insect.  Iii.  Appcnd.  p.  '26.  Ko.  43.  tab.  V.  Fig.  8) 
gewissermaassen  die  Mitte  haltend,  mit  ersterem  in  der  GrOese  nnd  der  Fftrhnng 
des  Hinterleiber,  mit  letsterem  in  den  schmaleren  Flflgeldeeken  llbereinstimmend, 
▼on  beiden  n.  A.  schon  dnrch  die  den  Vorderrand  des  HalsschUdes  nicht  erreichende 
schwarze  Rinde  und  den  mehr  zugespitzten  MittcUappen  desselben  nntcrschicden.  — 
Fühler  bei  fast  gleiclior  Hreitc  deutlich  ktirzcr  als  bei  Lyc.  eoivdrictuft.  der  Seheitel 
stärker  gewölbt,  rruthorax  niclit  in  die  Quere  ge/ogoii,  nur  wenig  breiter  als 
lang,  die  Seitentlligel  nur  von  halber  Seheibeiibreite ,  die  llinterecken  mehr 
zugespitzt  und  schärfer  abgesetzt,  die  schwarze  Mittelbinde  an  der  Basis  weniger 
breit  nnd  den  Vorderrand  nicht  erreichend.  Die  Flügeldecken  ohne  aufgerichtete 
nnd  banchige  Schnlterleiste  nnd  mit  Tom  nicht  erweitertem  Seitenrand;  die  vier 
L&ngsrippen  ihrer  Seheibe  untereinander  gleich  weit  entfernt,  die  beiden  der 
Nahtr^pe  zanäcbst  gelegenen  jedoch  dentlich  stärker  entwickelt  als  die  beiden 
äusseren;  der  schwane  Spitzenfleck  beiderseits  weniger  weit  nach  yom  reichend, 
sonst  ganz  ähnlich  ansgeschnitten.  Unterseite  ron  gleicher  Färbung  nnd  Zeichnung 
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wie  bei  Life.  eoHstricUts;  das  letste  Hinterleibsse^ent  weniger  abgeflacht,  an  der 
Spitze  uicbt  eingekerbt 

fiei  Mombas  im  September  1862  gefunden;  Mttnncben  unbekannt 

201.  ijgeui  tuiamtns y  Lin. 

Lamp!fn$  latünma,  Linne,  Syst.  natur.  I.  2.  p.  646.  No.  14  iS)- 

i^is  Uttismmtu,  Olivier,  Entom.  II.  No.  2i).  p.  5.  pL  1.  Flg.  9        —  GadriB,  Voyage  en 
Abjwiiiie.  VL  p.  1196.  N<».  1.  pL  3.  Fig.  5 

In  einem  männlichen  Exemplare  von  Mombas  vorliegend. 

202.  lAfeuM  ffravidttim»,  ti.  sp. 

Taf.  VIII.  Fig.  y. 

Ohlongo-ocattts,  niger,  nUulus,  profltoracis  abdomiuisqw  Inuho  latnali  nec  »on  elytris  — 
numiiu  apiaäi  bifula  cxcepta  —  aurantiaciSf  komm  interstUio  secundo  ceteris  laUore, 
Long.  15,  lat.  b  luiil.  $. 

Dem  Weibchen  des  Lyc  hamaius,  Gnir.  (Voyage  en  Abyssinie.  VI.  p.  297. 

pl.  3.  Fig.  12)  zunächst  verwandt,  aber  durch  die  mehr  erweiterten,  eiiVmnigeo, 
feiner  gegitterten  Flügeldecken  und  den  tief  eingescliuittcuen  und  weiter  uaeli  vorn 
reichenden  Spitzcnlicck  (Itisellicii  untfischicdou.  -  Fühler  kurz  und  \erhältniss- 
mässig  sehwach  verbreitert,  ihre  beiden  Hasal-liedir  j^h  ieh  dem  Klisscl  ]>eehl>raun. 
.Stirn  sehr  glänzend,  kaum  eingedruckt,  mit  leiuem  Mittelkiel;  !Schcitel  leicht 
gewnistet.  Prothorax  nur  wenig  breiter  als  lang,  mit  schwach  gewinkeltem  Vorder^ 
nind,  verh&HnissmSssig  sehmalen,  stark  aufgebogenen  Seitenflügeln  und  breiter, 
glänxender,  stumpf  gekielter  Scheibe,  welche  mit  einem  nach  vom  dreieckig  ver 
schmälerten  pechbraunen  Fleck  gezeichnet  ist.  Sehildchen  gleich  dem  Prothorax 
glatt,  tief  gefurcht,  hinten  zweiwulstig,  i'ein  punktirt,  rosttarhen.  Flügeldecken 
znsanimengpnommen  eiP^nnig,  abgellaelit ;  der  in  der  vorderen  iiäll'te  zuerst  sehriig 
nach  innen,  dann  senkrecht  abfallende  ^^eitenrand  im  Hereieli  der  hinteren  Hälfte 
tlaeh  ausgebreitet,  daher  die  grfisstc  Breite  hinter  der  Mitte  der  liänge.  Von  den 
Längürippeu  der  Oberseite  ist  die  ^)chulterrippe  am  stärkHteu,  nächstdeni  die 
beiden  der  Naht  aunächst  Terianfenden  entwickelt,  schwach  dagegen  die  der 
Sehulterrippe  zunächst  liegende  dritte;  der  zweite  Zwischenraum  reichlich  um  ein 
Dritttheil  breiter  als  der  erste,  aOe  fein  und  unregelmässig  netzartig  gerunzelt  Die 
beiden  Spaltilste  des  schwUrzlich  pechbraunen  Spitzentlcekes  gleich  weit  nach  vom 
reichend,  der  innere  jedoch  viel  breiter,  Uber  die  drei  ersten  Zwischenrännie  aus- 
gedehnt. Hinterflligel  safrangelb,  ihre  Sjjitze  in  gleicher  Ausdehnung  wie  au  den 
Flügeldecken  stark  gebräunt,  lirust  und  Hinterleib  kastanienl)rann ,  letzterer  mit 
robtgclbcn  Einschnitten  und  Seiten ,  sehr  lein  staubartig  behiuirt ;  das  Eudsegmeut 
länglich  eiförmig,  an  der  Spitze  zngerundet  Beine  pechbrann  mit  schwärzlichen 
Tarsen. 

Am  See  Jipe  (Mitte  Deeembers)  aufgeftmden. 
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SlOB»  Newm. 
EaMm.  Ungßm.     p.  888. 

Die^fopteruBt  Klnf.  —  GmrAi,  Lac.  —  Oakpttnm,  Boh. 

203.  Eros  fa^us,  u.  sp. 

ulti/omts  hrcvitcr  fhihMatis,  pedlbtta  coniprcssk:  clonyatus,  niger,  Oimcus,  aufcfinnrnni 
Ixtsi,  })rothonicis  circuifn  (hjfrurunuim  (llmUlio  umjoir  flai'ls:  pronoto  triareoUUOf 
(liffri.^  costatis,  ink)\stitiis  hitkrUUim  (urddis.    Loug.  7 — 8  niill. 

Dem  JtVos  notahiUs  (('(ihpfrron  mfnhih: ,  Ii  oh  cm.,  Tnscct.  CafTrar.  I.  p.  137. 
No.  470),  ^vie  es  nach  der  Hostbreihiiuir  scheint,  sehr  nahe  \ erwandt,  al)er  durch 
die  Farbcnvertheilung ,  an  Fühlern  und  Prothorux  abweichend.  Kopf  ()l)erhalb 
schwarz,  bei  der  Insertion  der  Fühler  rostroth.  An  diesen  das  Basalglied  ganz 
und  Ton  den  auf  das  Ueine  iweite  Glied  folgenden  die  beiden  ersten  mit  Ana- 
nahme  des  Spitsennudes  lielit  rotligelbi  die  Übrigen  sebwuns;  die  Glieder  vom 
dritten  bis  nennten  stark  erweitert  und  an  der  Spitze  in  einen  dflnnen  Ast  aus- 
gezogen. Protbnrnx  so  lang  wie  an  der  Basis  breit,  mit  ringshemm  anfgebogcncra 
nnd  verdicktem  Rande;  die  Seiten  ausf^eschwoilt,  der  Ilintcrrand  zweihnchtij^  mit 
znfjespit/ten  TTintcrwinkchi ,  der  \^»idci  raiul  in  Ihu  iu-in  Ho-ren  irerundet.  Auf  <lcr 
schwärzlich  pochltraun  getarhten  Silicihe  durcli  hoiic  Leisten  abgegrenzt  drei  tietc 
Gruben,  eine  laug  gestreckte  lanzeuturmige  unjiaure  hintere  und  zwei  sich  derselben 
gegen  den  Vorderrand  hin  anschliessende  stumpf  dreteckigc,  kflnere;  der  roth- 
gdbe  Seitenrand  gleichfalls  durch  eine  mittlere  Qnerkante  in  swei  Hälften  getheilt 
Scbildcben  quadratisch,  hinten  stumpf  sweizipflig,  matt  schwars.  Flttgddeeken 
wohl  sechsmal  so  lang  als  der  Prothorax,  bis  gegen  das  letzte  Dritttheil  hin  fast 
gleich  breit,  ausser  der  Seitenrands-  und  Nahtrippe  mit  vier  Längsrippen  versehen, 
welche  je  zwei  Reihen  quadratischer  Gn'tbciien  einschliessen.  Färbung  im  Pen  ich 
der  zwei  vorderen  DritttbeiU^  licht  (»rangegeib,  im  hintersten  schwärzlich  pcchbraun. 
V' on  Jetzterer  Färbung  auch  die  Ilinterfiügel,  die  ganze  Unterseite  und  die  Beine, 
von  diesen  jedoch  die  Illiilten  und  die  Scheukelbasis  bräonlich  gelb. 

Am  See  Jipe  und  bei  Endara  aulgcfanden. 

Melyris,  Fab. 

Syst  Eutoni.  p.  8ö. 

204.  Mehfri$  tMUif  n.  sp. 

T»l  Tin.  Fig.  7. 

Supra  gUbra,  eomdea,  ankmarwn  hasi  pedibusgue  einnabarinis,  pectoris  lati^nibw 
Mommaque  hasi  viridi-micantibus:  prothorace  eonferUm  ckeMßOSO'punctaio, 
uMnqtir  rarhuifo,  eljftris  äUe  costotis,  mtersHtiis  guadriseriatim  pri^unde  pundaHs, 
Long.  9 — 11  mill. 

m 

Der  Mäifr.  rufimOm,  *Bohem.  (Inseot.  Caflrar.  1.  p.  479.  No.  520)  dnreh 
die  übereinstimmende  Skulptur  des  Prothorax  zunächst  stehend,  aber  bei  bedeuten- 
derer Länge  gedrungener  gebaut,  auch  durch  den  Mangel  der  Behaarung  und  die 
gröbere  Punktirung  der  Flügeldecken ,  sowie  durch  die  Färbung  des  Hinterleibes 
hinreichend  unterschieden.   Von  sämmtlicheu  durch  Gui^rin,  Keiche  und  Roth 
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bekannt  gemachten  Abyssinischen  Arten  der  Gattung  tbeils  durch  Skulptur,  theils 
durch  Färbung  und  Grösse  nodi  in  höherem  Maasse  abweichend.  Körperftlrbung 
iii  der  Kegel  rein  eyanhhiu,  seltener  mit  einem  Stich  ins  Violette  (»der  Grllne.  Die 
drei  ersten  Flihlerglieder  ganz,  die  beiden  tolgenden  an  der  RUekenseite  blutroth, 
die  Übrigen  tief  schwarz}  das  liinlte  bis  zehnte  Glied  sehr  kurz  und  quer,  gleich 
ffon.  Mandtheile  schwarz.  Kopf  dicht  gitterartig  and  narbig  punktirt,  matt,  mit 
itompf  gekieltem  Ciypeos  nnd  nndenÜichem  ächeiteleindrock.  Prothonx  breiter 
ab  lang,  naeh  vom  stark  Tersehmalert,  abgestutzt  dreieckig;  Vorder-  und  Hinterrand 
dendicb  aufgebogen,  letzterer  in  der  Mitte  ansgebnchtct,  die  Seitenränder  in  flachem 
Bogen  gerundet,  «chartkantig,  der  (»berlinlb  derselben  verlaufende  Seitenkiel  bei 
der  Mitte  der  Län-ro  eingeknickt ,  dann  unter  welliger  Biegnng  in  den  Vorderraud 
eiinnlindend,  die  Üasis  an  seiner  Innenseite  tiel  grultig  eingcdriirkt ;  die  kisseuartig 
gewölkte  Scheibe  mit  last  durehgeliender,  tiefer  Mittellurche,  dicht  und  fast  gleich- 
massig  mit  netzartig  verbundenen,  genabelten  Punkten  besetzt,  die  Seitentheile 
grober  nnd  mehr  runzlig,  sonst  aber  in  ttbereinstimmender  Weise  punktul  Das 
Tiereekige,  naeh  liinten  leicht  verschmlUerte  Schildchen  grob  punktirt.  Flffgeldecken 
doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  bis  auf  die  zugerundete  Spitze  parallel 
erseheinend,  mit  aufgewulsteteu  und  etwas  geglätteten  Schulterbeulen;  aussw  der 
Naht  und  dem  Seitenrand  ncxli  mit  drei  starken  Lilngsrippcn  der  Scheibe,  von 
denen  die  erste  und  dritte  last  bis  zur  Spitze  reichen,  die  gleich  breiten  Zwischen- 
räume je  mit  vier  nicht  ganz  regelinässigen  Reihen  grober  Punkte  besetzt.  Brust 
und  zwei  Biisalriuge  des  liiutcrlcibes  blaugrlin  oder  stahlblau,  erstcre  dichter,  faät 
kSmig,  letztere  sparsamer  nnd  feiner  punktirt;  die  vier  letzten  Hinterleibsriuge  fast 
lehwarz  nnd  weniger  glänzend.  Beine  bis  auf  die  in  der  Regel  peehsohwanen 
oder  briinnlichen  Tarsen  intensiT  mennigroth. 

In  Mehrzahl  am  See  Jipe  (Ende  Oktobers  1862)  nnd  bei  Urn  aufgefunden. 

205.  Melijns  parvula,  n.  sp. 

]  in(ii:>  i  tl  vtH  i  tdut,  bit  i  Uo'  ni<jr(>-si  lulosu ,  ((uirunaruiii  ImisI  pedibusißu-  ru{is:  proUto- 
racc  confcrtim  cimlricoso-pumlaio,  lUnn^iu.'  carhuäo,  media  profunde  sulcatOf  eUftris 
äUe  ccetaHs,  inters^is  iriseriaHin  rugvilcso^mnetaiis.   Long.  Vi^—b  milL 

Von  der  Grösse  der  Melyr.  ttuUekolli^,  Bohem.  (^lusect.  CafiVar.  1.  p,  482. 
No.  523)  und  der  kleineren  Exemplare  der  Mdyr.  Umxta,  Fab.  (Entom.  s^st.  I. 
p.  226.  No.  8),  von  beiden  jedoch  schon  durch  die  FSrbang  der  Beine,  yon 
letzterer  n.  A.  auch  durch  die  viel  weniger  grobe  Punktimng  der  Jlttgddecken 

unterschieden.  Kr^rpeHltrbung  ebenso  oft  ganz  dunkel  smaragdgrQn  wie  tief 
cyanbUin,  zuweilen  der  Vorder körper  von  erstcrer,  die  Flttgeldecken  von  letzterer 
Farbe;  FUhler  und  Mundtheile  wie  hei  der  vorhergehenden  Art  gefärbt.  Audi  die 
Aft  der  Punktirung  des  KoptVs  wit  dort,  der  ('lyi)cns  jedoch  flach,  die  Stirn  mit 
einer  deutlichen  Mittelgrube,  l'rothorax  verbälfnissiniissig  kürzer,  gegen  die  Basis 
bin  seitlich  stärker  gerundet,  längs  der  Mittellinie  breiter  und  tiefer  gefurcht,  die 
Sdtea  der  Basis  innerhalb  der  Lftngskiele  nicht  gmbl|;  vertieft,  diese  gleich  dem 
Heitearaiid  weniger  scharf,  letzterer  sogar  leicht  wu]s%;  die  Pnnktirung  ebenso 
gedfiagt,  gitterartig  nnd  genabelt  wie  dort  Schüdchen  runzlig.  Flflgeldecken  im 
Verhältniss  etwas  kürzer,  ihre  Längsrippen  noch  beträclitlich  schftrfer  ausgeprilgt, 
die  Punkte  der  tief  liegenden  Zwisobenräurae  nur  in  drei  Keihen  angeordnet  und 
deutlich  zu  Querrunzeln  zusammenfliessend.   Unterseite  bis  zur  Spitze  des  Hinter* 


Digitized  by  Google 


158 


leibes  g^old-  oder  biaugrün,  pilUnzend ,  ziemlich  fein  und  zerstreat  paaktirt.  Beine 
entweder  ganz  roth  oder  mit  pet'hljrauiK-n  Tarscii. 

Die  Art  wurde  iu  grösserer  Auzabl  bei  Eudara  (Dcccmber  1062)  gesammelt. 

Frionooeros,  Perty. 

Coteopt  Ind.  Orient  p.  88^ 

Jtigia,  Lap.  —  DerormnUy  Redl  —  Lh'jiromjnni ,  Mnlt. 

206*  Prionocet'ui  dimidiatiUy  n.  sp. 

Taf.  VIII.  Fip.  II. 

At  r.  jirofhornn-.  t^rufcJlo  ih/fn>m)i>(jKi>  illmidin  h<ts(ili  majore  (mrantiaci'^ ,  iqticdli 
ii/H)ic^'>cr)tli:  or/tlis  (H^tantiüwi,  ankntm  brcviiisculis,  articulis  4.  10.  suhdiUtUUis. 
Long.         15  mill. 

I^wnocerus  dimitliatus ,  *Bohemau  in  Ut. 

Langstreckiger  als  Prim.  ooerulevi}ennis ,  Perty  (a.  ft.  0.  p.  33.  Fig.  4),  von 
welchem  Pirun,  bkdior,  Bedtenb.  (Reise  der  Noma»  Kftfer.  p.  109.  Taf.  4.  Fig.  3) 
nnr  eine  Varietät  mit  rostufelben  Flttgeldecken  ist;  mit  demselben  in  der  Breite  der 
Stirn  übereinstimmend,  dagegen  durch  die  seitlich  stärker  hcrvorgcwölbton  Augen 
und  die  längeren,  schwächer  erweiterten  Fühler  abweichend,  in  letzterer  Heziehnng 
zwischen  der  Perty'Hchcn  und  den  von  T/aporte  als  besondere  Gattung  Lhfia 
abgetrennten  Arten  die  Mitte  haltend.  Kopl  nebst  Fühlern  und  Mundtheilen  tief 
und  glänzend  schwarz,  besonders  auf  dem  .Scheitel  und  der  Stirn  laug  gleichfarbig 
behaart  und  hier  fein  und  zerstreut  punktirt;  Stirn  fast  um  die  H&lfke  schmaler  als 
der  Qaerdnrebmesser  der  seitlich  heraustretenden  Augen.  An  den  Pflhlern  das 
dritte  Glied  ebenso  lang,  aber  schmaler  als  das  erste ,  die  folgenden  nach  innen 
allmtthUeh  stärker  dreieckig  erweitert,  aber  zugleich  kurzer  werdend,  so  dass  das 
zehnte  nur  woug  länger  als  breit  ist;  Endglied  sehmal,  länglich  pfriemförmig. 
Prothorax  abgenmdet  viereckig,  etwas  länger  als  an  der  leicht  ausgebnchfcten 
Basi.s  breit,  vor  der  Mitte,  wo  die  Seitenränder  in  den  halbkreisförmigen  Vorder- 
rand Übergehen,  am  breitesten;  die  Oberfläche  uneben,  in  der  Mitte  der  Scheibe 
schwach  gefurcht,  nahe  der  Basis  zu  zwei  seitlichen  Schwielen  aufgetrieben,  nahe 
dem  Suten-  nnd  Vorderrand  jederseits  eingedrückt,  rittnfieh  ^cht,  aber  sdcht 
pnnktirt»  anf  der  Scheibe  kttner  und  gelblich,  längs  der  Bänder  lang  und  schwarz, 
aufrecht  behaart,  glänzend  rothgelb,  mit  zwei  nndentlichen  sehwärzlichen  Punkten 
vor  der  Spitze.  Das  qner  viereckige  Schildchen  dicht  körnig  punktirt.  Flügel- 
decken lang  gestreckt,  seitlich  zwischen  den  abgerundeten  Schultern  und  der  Mitte 
leicht  ausii;es<  li\veift,  nach  hinten  deutlich  erweitert,  jede  einzelne  an  der  Spitze 
stumpf  zuj.;erundet ,  am  Ende  der  Naht  klaffend;  die  UberÜächc  dicht  körnig 
punktirt,  auf  hellem  Grunde  troldgclb,  auf  dunkelcm  russschwarz  seidig,  anliegend 
behaart,  die  gcwühulicheu,  kettenartig  punktirtcu  Lüugsrippeu  nur  schwach  aus- 
geprägt, in  den  Punkten  mit  aufgerichteten  schwanen  Borstenhaaren  besetzt;  die 
kleinere  schwarze  Spitzenhälfte  bläulich  schimmernd,  gegen  die  vordere  orang^lbe 
nicht  ganz  scharf  in  einer  nach  hintra  geOffiieten  Bogmlink  abgesetzt  Die  ganze 
Unterseite  bis  auf  den  Prothorax,  mit  Einschluss  der  Beine  tici  und  glänzend 
schwarz,  gleichfarbig  behaart,  fein  punktirt,  die  Uinterleibflringe  beiderseits  mü 
ringtlirmigeu  Eindrücken.    Fussklauen  rostroth. 

In  einigen  Exemidaren  von  Mombas  (September  1862)  vorliegend;  die  Art 
ist  auch  bei  Port  Isatal  (Buhemau)  einheimisch. 
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207,  Prionocerus  apicalis,  n.  sp. 

Aurfiuti<irits ,  rapite  püstrriorc  ihftrorumqm  ajjice  nigris:  ocuHü  a^fproxiniatiSf  atitenrus 

filiformibns.    Long.  10  niill. 

In  Grösse,  Form  und  Färbung  dem  Prion,  knnimtfus  ( Lhfla  trrHi'nKifa, 
f-aporte,  Hist.  nat.  d.  Ins.  CoK'opt.  I.  p.  27.')),  nahe  verwandt,  jcdixli  durch  die 
gaui^  rothgelbeu  Beine  und  Fühler,  »owie  durch  grössere  Länge  und  DUnubeit  der 
letzteren  miterachieden.  —  Kopf  glänsend  schwan,  nnr  die  SeitenrSnder  der  Stirn, 
der  Saum  des  Cljpens,  die  Oberlippe,  Kiefer,  Taster  und  Fühler  licht  rothgelb; 
die  dünne  Behaarong  d«  Scheitels  nnd  der  Stirn  schwarz,  aufrecht,  letztere  durch 
die  grossen  Aogen  so  eingeengt,  dass  sie  unten  kaum  dem  vierten  Theil  des  Quer- 
darchmessers  dieser  gleichkommt.  Fühler  lang,  tadentorniig,  nur  das  erste  Glied 
derselben  leicht  erweitert;  dieses  so  lang  wie  das  vierte,  aber  beträchtlich  kürzer 
als  das  dritte  und  das  noch  längere  fünfte;  das  langgestreckte  Endglied  innen 
leicht  ausgebuchtet,  kaum  schmaler  als  das  vorhergehende.  Trothorax  abgerundet 
quadratisch,  kaum  länger  als  breit,  flach  gedruckt,  mit  stärkerem  Eindruck  vor 
der  Mitte  der  Basis  and  leichter  schwieliger  Anikreibuug  innerhalb  der  Hintereoken, 
dicht  runzlig  punktirt,  nur  Idchl  glänzend,  fein  schwttrzlieh  behaart,  U^igs  der 
Ränder  ebenso  gewimpert.  Flügeldecken  etwas  kürzer  und  mdir  gleich  breit  als 
hei  der  vorhergehenden  Art,  abgesehen  von  dem  schwarzen,  nnr  das  hinterste 
Fünfttheil  ciMnebmenden  Spitzentleck  gleich  dem  Prothorax  rotbgelb,  dun  li  dicht 
{gedrängte,  leinkürnige  Punktirung  fast  matt,  auf  den  mit  tieferen  Punkten  besetzten 
schwachen  Läugsrippen  in  regelmässigen  Abständen  schwarz  beborstet,  der  hintere 
Theil  'des  Seiteurandes  und  die  stumpf  abgerundete  Spitze  gleichfarbig  gew  impert. 
IKcgiuBEe  Unterseite  mit  Einschlnss  der  Beine  licht  rothgelb,  fein  punktirt  nnd 
audiegead  seidig  behaart 

Bei  Mombas  (September  1862)  yon  Dr.  Kerstan,  auf  der  Insel  Sansibar 
m  Cooke  gesammelt 

FaiiL  Cleriif  Latr. 

PMoeocopus ,  L  a  c  o  r  (1. 

Phhioci^nu,  Guür.,  Icouogr.  rt^ue  auiiu.,  lusect.  p.  54. 

208.  Phloeocofnu  vmeifUy  n.  sp. 

Tat  VUL  Fig.  10. 

Niger,  gnBeo-kirkiSf  amienms  pedSbmgue  eonedoribus,  elyMs  haa  sangHmeis,  fasda 
pene  nteäUm  stfa,  angutkt  ebumea:  proihoraee  nUido,  profunde  pmetato,  amUe 
medimm  perspkmie  Uadloeo*  Long.  14  mill. 

Von  ganz  analoger  Färbung  und  Zeichnung  wie  PhL  MeotoTf  Gu^r.  (Mr- 
nfpAis,  *KIug)  und  PhL  basaUs,  *Klug  (Gatt  u.  Art  d.  CleriL  p.  323.  No.  12 
H.  13),  von  beiden  jedoch  durch  die  ganz  dunkle  Färbung  der  Fühler  und  Ikine, 
durch  die  sehmalere  elfenbeinfar>)ige  Binde  der  Fitigeldecken  und  den  grober 
ponktirtcn,  vorn  stark  zwcischwieligen  Prnthorax  abweichend ;  in  der  Skniptnr  der 
Flü'^eldecken  der  erst''enanntcn  Art  näher  stehend  als  den)  PJil.  hasalis,  mit  diesem 
dagegen  in  dem  längeren  und  sehmaleren  Endglied  der  weiblichen  Fühler  Uber- 
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cinstimmeutl.  Fllbler  und  Mundtheile  durchaus  schwarz ,  crstcie  gleich  den 
Tastern  nur  mit  rotlibraun  durchscheinendem  »Saume  des  Rudglicdc!^.  Kopf  etwas 
grober  runzlig  puuktirt  altt  bei  PIU.  trkolor,  diu  iStiiu  ^witicheu  den  Augen  mehr 
verschnüUert  Prothonx  etwas  kttraer  nnd  nach  Toni  nicht  ?erengt,  tief  ond 
glänzend  schwan,  betrSchflich  groher,  wiewohl  gldchfUls  onregelmSssig  punktirt, 
vor  einem  die  kurze  Uingsfiirche  lueozenden  Qaereindmck  zu  zwei  sehr  deutliche  v 
Wülsten  auf^ictrieben,  auch  zwischen  diesen  und  dem  Vorderrand  stärker  gew?3lbt 
als  bei  Phl.  trirolor.  Die  dunklere,  mehr  bhitrothe  Färbung  der  FlUgeUleckenbasis 
das  erste  Dritttheil  der  Länge  nur  weiiijj:  Uberschreitend,  die  auf  tief  schwarzem 
Grunde  stehende  Uikk  henfarbigc  Querbiudc  sehr  schmal  und  mehr  nach  vorn 
gerlickt,  die  runktiruug  der  vorderen  Hälfte  äusserst  grob  und  tief,  siebfüriiii^, 
ziemlich  regelmässige  Längsreihen  bildend,  cUe  wdnritohere  des  Mnter  der  Binde 
liegenden  Theiles  gleichfiUls  scharfer  markirt  und  reihenweise  angeordnet  Die 
Unterseite  nebst  den  Beinen  in  ihrer  ganzen  Ausdehnong  tief  schwarz ,  die  Pnnk- 
tinmg  der  Brost  grobkörnig  nnd  stellenweise  runzlig ,  diejenige  des  Hinterleibes 
zcrstrent,  aber  tief  eingestochen.  Die  besonders  an  dun  Kopf,  Prothorax  nnd  den 
Beinen  lange  Behaarung  ist  gelblich  greis. 

Das  einzige  vorliegende  £xemplar  stammt  vom  isee  Jipe  (Ende  Oktobers  1Ö62). 

leerobiat  Latr. 

Mc  d.  cuacL  gfia.  d.  InBect.  p.  36. 
209.  Necrobia  rufipet,  de  Geer. 

(lllb)  Clcni>>  rußjte»,  do  Occr.  Mi^moires.  V.  p.  166.  No.  1.  pl,  1&.  Fig.  4. 
(17H1)  Aiiobium  ru/ijteji,  Tkunberg,  Nov.  laiect  spec  p.  10. 

(1781)  DermeUe$  rußiKs,  Fabricins,  Spcc  Insect  I.  p.  66.  No.  14.  —  Haut  Imeet  L  p.  a& 

No.  16. 

(17l»2)  Koririiripg  rnßpes.  Ilerlist.  Käfer  IV.  ]i.  Ifil.  No.  2. 
(IbUl)  (JoryneteM  ru/i^ms,  Kabricius,  Syst.  EleuÜi.  I.  p.  286.  No.  2. 
J^tcrvUa  rufytet,  Oli?ier,  BDtom.  lY.  No.  7('>.  p.  5.  No.  2.  fd.  1.  Flg.  2a,  b. 
Cbryne/e«  rufipe»,  'Klug,  Gatt.  u.  Art.  d.  Clorii.  p.  'Xä).  No.  8. 
Ntenlna  n^u^  Spinola,  £Mai  Sur  tes  Cl^rites.  U.  p.  lOL  No.  1. 

Diese  kosmopolitisch  verbreitete  Art  wurde  sowohl  auf  dem  Festlande  (Wanga, 
Ki  s  u  a  ni  n.  s.  w.)  als  auch  besonders  zahkeich  von  Cooke  auf  der  Insd  Sansibar 
angetroffen. 

Farn.  Xylophaga,  Latr. 
Atraotocaras,  Palis. 

MAn.  snr  an  nouv.  feore  d^nsect  1801. 

Macroyaster,  Thuub. 

210.  Atrmeiocenu  krememmUf  Lin* 

NeeffdiOu  hrevieomi»,  Linn 6,  Syst.  natnr.  L  9.  p.  618.  No.  11. 

Lymejcylon  aUn  riahn,, ,  Fuhricius,  Mant.  luect  t  p.  161  No.  1.  ■—  Eotom.  gJSt  I.  2.  p.  93. 

Nc  -2       Sy-f   Kloiith.  II.  p.  H7.  No.  2. 
Marroyiister  abürevUitun ,  Tbunberg,  Uiittiug.  gelehrt  Auzeig.  IbOö.  p.  281. 


Digitized  by  Google 


Xylophaga. 


161 


Atnetoeerm  mofdeMdiMy  Paliaot  de  BeauTois,  Wmkt^  mr  im  noavean  genre  cTIiMeetflc, 
tnmv^  en  Afriqno.  —  Castoluau,  ITist  nat  d.  Ins.  CoUopt  I.  p.  S91.  No.  3.  —  *Klng, 
Iniekt.     Moss&mb.  p.  2()5.  Taf.  XII.  Fig.  6. 

Atra/eioeenu  Mculagiucarietm» ^  Laporte  in  Silbermann,  Kev.  entom.  lY.  p^  SO.  No.  1 

ilAnoeloeanif  Afneamtt  Boheman,  Innet  Calbar.  L  p.  619.  No.  662. 

Vw.  JVimfe  Mr  oculos  jpaniBSß  lorfibre. 

AtrwilMmym  fnMk^  *KUg,  Inadct.  t.  Hoasaab.  p.  SI06.  Tb£  ZIL  Fig.  6»  6a. 

Zwei  von  Cooke  auf  der  Issel  Sansibar  erbeutete  Exemplare  dieHer  Art 
stinnn*  n  mit  solchen  tom  Kap,  «na  dem  Kaffiamluide  wid  mis  Madagaskar  darch- 
aoa  Uberein. 

Anmorknng.  Nach  drei  mir  aus  Madagaskar  (ßoudot)  vorliegenden  Exemplaren,  auf 
welche  Laporte '8  kurze  Charakteristik  seines  Atractoceru»  MadagoMcarictm«  vollkommen  passt, 
neigt  dieae  (gleicblUlB  auf  6oudot*Bche  Exemplave  begrflndete)  Axt  nicht  den  geringsten  Unter- 
schied Yon  dem  (\l)or  das  Afrilcanisclio  Festland  weit  verbreiteten  Linnö'schen  AtracUtrenis  brevi- 
rtrmi»  {nfeydalmrle» ,  Palis.).  Ktwas  anders  verhalt  CS  sich  mit  dem  von  Klug  auf  zwei  ans 
Mosambik  (Sena)  stammende  Individuen  bcgrüodeten  Atractocema  /rmUalia,  lur  wckhen  eine 
strfsdien  den  Aigen  etwas  breiteie  Stirn  nicht  in  Abrede  gestellt  werden  kann.  Hierauf  redodren 
fnch  indessen  alle  von  Klu^  hervorgehobenen  Unterschiede  den  kapensischen  und  Natalesiselieii 
Exemplaren  gegenüber,  indem  der  Kopf  weder  breiter  noch  weniger  verlingert  oder  abweiclicnd 
gcfiirbt  and  panktirt,  ebenso  wenig  der  Pnrtlioraac  tm  Mindesten  anders  gestaltet  erscheint.  Ein 
nebrfach  wiederiuiltsr,  sorgsamer  Vergleich  der  Mosambiker  Exemplare  mit  den  ans  anderen  Gegenden 
Süd -Afrikas  stammenden  bat  mieli  kciiicrloi  weitere  Fntersehiede  auffinden  !a?s<ii .  wio  donn  auch 
Klug  selbst  die  vorwiegende  Ucbereiustiiumuug  mit  dem  Atract  hrevicortü*  zuge&tcht.  Dem  Unter- 
schied in  der  Stimbildang  eine  q^edfiaehe  Bedentang  beizulegen ,  moss  ich  aber  um  so  melur  Bo- 
denken  tragen,  als  einerseits  die  iMiden  ^ur  Hcgrflndnng  des  Atract.  /ronfnlü  benatitcn  Exemplare 
in  der  Breite  der  Stirn  nirlit  «renau  übereinstimmen,  nndorerscits  aucli  bei  den  verschiedenen  Indi- 
viduen des  Atract.  brevicoriun  in  diesem  Merkmal  leichte  Schwankungen  nachweisbar  sind.  Ks  ist 
■ttUn  Ar  die  Ahkenanng  jener  HosamUker  Ezanqilare  s«  einer  eigenen  Art  ein  vereinseitfls 
Merinnal  b«natct  worden,  vekbes  offenbar  als  eine  imKvidiieDe  oder  sofilHge  EjgenthQaüidikeifc 
aagesdieB  «erden  moss. 

Xylopertha,  GiUr. 

Bntlet  soe.  entom.  de  France.  1845.  p.  17. 

211.  Xffloprrtha  cn'in'larsts,,  I  ni  Ii. 

(l^^)  XyloperÜta  criniUirnM,  Im  ho  Ii,  Üericht  über  die  Verhaudl.  d.  natuiiorach.  Qeaellsdi.  in 
Basel  T.  p.  177. 

(1868)  XjfUiffrÜHi  nrnWa,  Mnlsant  ct  Wachanru,  Uänoires  de  raoad.  de  Lyon.  8,  s6r.  II. 

p.  14.  —  (>|)iisc   rntiiniol.  1.  p,  174.  Xn.  17. 

In  cineiu  einzelnen  inphin-  von  dec  Insel  Sansibar  (Cooke)  vorlie^aMnl. 
(ileich  vielen  Arten  dieser  und  der  venvnndtcn  (laltnn^en  hat  aiuli  die  hier  in 
Kede  stellende  eine  autVaUeud  weite  Verhreitnng.  Exemplare,  welche  die  hiesige 
Entomologisehe  Sammhing  vom  Senegal  (liuqnet)  und  ans  Madiigaskar  (Goudot) 
besitit)  laasen  sieh  von  solchen  ans  ParA  (Sieber)  dnrch  nichts  nnterachoiden. 
W&hrend  Im  ho  ff  die  Art  znerst  nach  Gnineensischen  Individuen  beschrieb ,  giebt 
Mnlsant  Hlr  die  scinigen  Vorder- Asien  (Caramanien)  als  Vaterland  an.  In  der 
Beschreibung,  welche  letzterer  Autor  von  geiaer  XylojK  scrirra  giebt^  fehlt  allerdings 
jede  Angahe  Uber  die  anftallende  Heliaamng  der  llintcrtarsen ,  welche  übrip^ns 
nicht  auHSchliesslich  die  ijejjenwärtige  Art  cbarakterisirt ,  sondern  auch  anderen 
znknnimt  Im  Ucbrigcn  jjasst  Jedoch  die  Mnlsant'selie  Hesclireilninj;  vollkommen, 
besonders  auch  in  Betreff  der  zwei  aui'  dem  hinteren  Flügeldecken- Absturz 
hsfndliebeD  Säbsehen  —  daa  van  Im  hoff  erwähnte  sehr  kleine  dritte  Icann  ich 
lieht  wahrnehmen  — ,  so  dass  an  der  Identitilt  seiner  Art  kanm  zn  zweifeln  ist 

tr.  d.  Dtek««!  kilMi  I1L  9;  11 
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l^logiaplllUlf  Melli^ 

Btr.  soolog.  1847.  100. 

212.  Xylographus  perforoiugy  n.  sp. 

Frothorads  miuafi  angtdis  antieis  rotundatis,  niger,  ghher,  fortiter  j^MWCfaiftw,  djfMa 

ultra  imd'mm  n^(iw  afhcriuh  nfibus.    Long.  3' '2 — 4  mill.  $ 
(J  major.    Mahdihidd  sinisfnt  cornida,  rcitke  profunde  eucavato. 
(J  minor.    MaiuUUda  sinistra  subcornuta,  verticc  piano,  disperse  punctata. 
$  MandSbiväa  stufst  tNerfm,  vertke  p(mo,  mt  eonfertim  ptmeMo. 

Zu  der  ersten  von  Melli6  (Annal.  soc.  entom.  de  France.  2.  8«ir.  VI.  p.  221) 
gegründeten  Gruppe  gehörend  nnd  vou  den  bis  jetzt  bekannten  Arten  derselben 
aehon  doicli  die  aiiffiBUend  grobe  Pimktirung  der  Oberseite  abweichend.  Der 
KOrper  ist  bei  anagefllrbten  Exemplaren  tief  pechBchwani  bei  unreifen  liebt  roth* 
braun  oder  selbst  rostfarben,  die  Fflhler  von  letalerer  Faxbe,  die  Beine  rOtUich 
pechbraun  mit  helleren  Tarsen.  Scheitel  bei  den  grössten  mannlichen  Individuen, 
deren  linke  Mandibel  ein  längeres  Horn  triii^t,  tief  ausgehiUilt  und  sparsam  punktirt, 
bei  den  kleineren,  an  deren  linker  Mandibel  nur  ein  kleines,  aufrechtes  Spitzcbeu 
bemerkbar  ist,  durchaus  Hach  und  schon  zahlrciciier  punktirt,  bei  den  Wcibclicn 
am  dichtesten,  zugleich  deutlich  gewölbt.  Prothorax  so  laug  wie  an  der  Basis 
breit,  die  Mitte  seines  Vorderrandes  bei  grösseren  Männchen  deutlich  quer  abgestutzt 
nnd  aufgebogen  gerandet,  bei  kleineren  nnd  den  Weibchen  ganz  allmihlieh  in  die 
beiderseitige  Ausbuchtung  flbeigehend;  die  Vorderwinkel  abgerundet,  die  Seiten  nnd 
die  Basis  deutlieh  gerandet»  die  ganze  Oberfläche  ziemlieh  dkht  und  grob,  nach  Tum 
nnd  gegen  die  Seiten  hin  sogar  leicht  runzlig  punktirt.  Schildchen  äusserst  kletn, 
punkttörinig.  Fl(l<,'el(lecken  nur  uni  ein  Viertthcil  länger  als  der  Prothorax,  bis  zum 
hintersten  Üritttlioii  gleich  breit,  an  der  Spitze  stumpf  al)gerundet ;  im  Profil  gesehen, 
von  der  Basis  bis  über  die  Mitte  hinaus  allmählich  ansteigend,  hinten  unter  starker 
Wölbung  abfallend.  Die  UberÜUehc  noch  grober  uud  etwas  sperriger  als  das 
HalsBchild  punktirt ,  neben  der  Naht  schmal  eingedrttidtt,  längs  des  Seitenrandes 
gleich  der  Unterseite  fein  staubartig  behaari  Hinterleib  grob  nnd  runzlig  punktirt, 
lletasternum  glatt  nnd  leicht  gUnaend. 

Von  Cooke  anf  der  Insel  Sansibar  in  grösserer  Individnen-Zabl  gesammelt 


Fam.  Helamma,  Latr: 

ZophosiS)  Latr. 

Gen.  Cnul  et  Insect  n.  p.  146L 

213.  ZophastM  Mot^tiUsf  n.  sp. 

CUcngO'Owäa,  ofkem  «erms  aemmnaiia,  eagßß  prtihoraetqim  eonfertim  jpimdatis, 

elytris  hast  aubtiliter  coriorcis,  deinde  nitidis^mis,  paree  pumeMoik,  uirinque  fortüer 
ci  oiifigMe  m^oso^iootis.  Long.  5Vs  milL 

Nach  der  von  Deyrolle  (AnnaL  soc.  entom.  de  France.  4.  s6r.  Vn.  p.  86  ff.) 
gegebenen  Uebersicht  der  Zophosis- Arten  wUrde  sich  die  Tor8te|tende  dnreh  die 
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den  Seitenrand  der  Flügeldecken  einnehmende  EpipIeonl^Leistc  (p.  09,  A  A.), 
den  Mangel  deutiicher  Längsrippen  anf  den  Flügeldecken  (p.  102,  8  iS.)  und  den 
länglich  eiförmigen  rniriss  (p.  104,  X  X.)  den  drei  zuletzt  aufgefUlirten  Arten 
(No.  102  104)  zunäclist  ansehlicsscn ,  von  welchen  sie  durch  die  auffallende 
Skulptur  der  Flügeldecken  leicht  zu  unterscheiden  ist.  —  Sie  gehört  zu  den  klein- 
sten Arten  der  Gattung  und  iät  von  länglich  eifürmigem  Umrist»  mit  starker  Zu- 
spftsnng  iiaeli  binteiL  An  den  dnnkel  peebbnnnen  FttUem  ist  das  sweHe  Glied 
am  ein  Dritttheil  kllner  als  das  dritte.  Der  Kopf  gleichmässig  und  dicht  punktirt» 
Cut  matt,  ebne  ^drücke,  der  Vorderrand  abgeflaebt  nnd  binter  der  Oberlippe 
leicbt  ansgeeohnltten ;  das  Kinn  mit  schmaler,  dreieckiger  Ausrandong.  Prothorax 
der  Quere  nach  stark  gewölbt,  dreimal  so  breit  als  in  der  Mitte  lang,  mit  gerun- 
deter, beiderseits  tief  ausgebuchteter  Basis,  lang  ausgezogenen,  spitzen  Hinter-  und 
mehr  abgestumpften,  aber  gleiclil'alls  weit  hervortretenden  Vordereckcu;  Uberall 
sehr  dicht  und  ziendich  fein,  beiderseits  fast  lederartig  gerunzelt- punktirt,  gleich 
dem  Kupf  nur  matt  glänzend.  Flügeldecken  mehr  denn  doppelt  so  laug  als  der 
Vorderkörper,  an  der  Kussersten  Basis  deutlich  schmaler  als  der  Pretborax,  nach 
leichter  nnd  knner  seitUcber  £rweitening  gegen  die  Spitze  hin  allmählich,  aber 
stark  angespitzt  verschmälert;  die  Oberfläche  im  Bereich  der  Basis  and  Itags  des 
Aossenrandes  fein  lederartig  gerunzelt,  matt,  Uber  die  Scheibe  hin  stark  glänsend, 
fast  spiegelblank ,  leicht  metallisch  schimmernd ,  sehr  fein  und  zerstreut  punktirt, 
die  Aussenhälfte  von  der  Mitte  bis  zur  Spitze  mit  schrägen,  leistenartigen  Runzeln, 
web' he  nach  innen  und  oben  breiter  und  ghitter,  mehr  faltcnartig  werden,  l)cdcckt. 
Vorderbrust  dicht  lederartig  gerunzelt,  matt,  Prosternallortsatz  schmal  iauzettlich, 
stampf  zugespitzt,  horizontal,  einzeln  punktirt;  Mesosteruum  zagespitKt  herzförmig, 
nngerandet,  nor  wenig  Tcrtiefl,  der  mittlere  Theil  des  Metastemnm  serstreot 
pnnktirt,  hinten  bis  aaf  ein  Dritttbetl  seiner  Länge  eingeschHtit  Epiplenren  breit, 
deatlich  nadelrissig,  speckartig  glänzend.  Beine  pechbraun  mit  lichteren,  mehr 
rothbraanen  Hutten  und  Schenkeln;  Öohiensporen  rostroth,  die  vorderen  länger  als 
das  erste  Tarsenglied. 

In  einem  Exemplare  bei  Mbaramu  (Oktober  löG2)  aafgefanden. 

214.  Zophosi»  eowfeaUi,  n.  sp. 

Aeummalo-owtta,  plmmque  aeneo-mkanSf  capiie  proßumieeqm  eonfertim  et  auhtäiiisi 
e^^ris  /brfntf  pmcinth,  tricosfafls:  frcnte  Umkr  impressa,  djßpn  marine  sidh 
hierassah.  Long.  6'/«— 7>/s  mill. 

Der  Zojph.  älünrn'iaia,  Sol.  (Annal.  soc.  entouL  de  France.  III.  p.  606.  No.  3) 
sehr  nahe  verwandt  und  mit  derselben  in  allen  von  Deyrolle  (ebenda  4.  sör. 
VII.  p.  Sfi )  8ub  A.  bis  II,  aufgeführten  plastischen  Merkmalen  Übereinstimmend, 
aber  durch  die  zwischen  den  Längsrippen  stark  punktirten  Flügeldecken,  die  Bil- 
dung des  Vorderkopfes,  die  schärfer  zugespitzten  Ilintereckcn  des  l*roth(»rax  u.  s.  w. 
abweichend,  —  Der  Körper  ist  in  gleicher  Weise,  wie  bei  der  genannten  Art, 
äfttrmig,  mit  denüieher  Zuspitzung  nach  hinten,  meist  mit  atemlich  lebhaftem 
Bfoniesehioimer,  seltener  sohwänlich.  Die  Fühler  mit  gleichen  Längsverhältnissen 
der  ^meinen  Glieder,  das  Kinn  schmal  dreieckig  ausgeschnitten.  Der  Clypeos  ist 
von  der  Stirn  durch  eine  feine  glatte  Linie  abgesetzt  ,  sein  Vorderrand  im  Bereich 
der  Oberlippe  nicht  abgestatzt  und  flach  gedrttokt,  sondern  gerundet  und  deutlich 
anfgewolstet;  die  btim  anf  der  Grenie  gegen  den  Clypeos  mit  einem  flachen 
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mittleren  Eindrucke  versehen,  nicht  ganz  so  gediftngt,  aber  etwas  tiefer  als  bei 
Zoph.  (ihhrvtinUi  j)unktirt.  Letzteres  ist  auch  am  Pnitlinrax  ersichtlich,  welcher 
sich  überdies  durch  etwas  f^crinj^ere  Breite  und  durch  mehr  ausgezogene  Vorder- 
und  Hintcrcckeii  untersclieidet.  Am  auftailendsten  int  jedoch  die  hier  in  Rede 
stehende  Art  durch  die  zwischen  den  drei  Längsrippen  und  der  Naht  tiberall 
deniUeli  heryortretende  gedrängte  und  tief  eingestochene  Ponktirnng,  welche  fast 
ab  grob  sa  beEeiehnen  ist,  oharakterifllrt.  Gegen  den  Seitennad  liin  wifd  diese 
Pnnklinuig,  gerade  nnigekehit  als  bei  Zcph.  ätbrmato,  merldieh  feiner,  erselieint 
jedoch  bei  grosserer  Gedrilngthcit  gleichfalls  leicht  mnzlig  und  selbst  nadelrissig. 
Die  Längsrippen  erscheinen  hei  schärferer  Ausprägung  glatt  und  glänzend,  doch 
zeigt  in  diesem  Falle  die  Naht  niclit  (wie  hei  Zoph.  nhhrev'wf«)  dieselbe  Beschaffen- 
heit; bei  ihrem  Verseil  winden  nimmt  die  Oberfläche  eine  tast  i^ieichmässige  Punk- 
tirung  an.  Prosternaitortsatz  deutlieh  schmaler  und  mehr  lanzettlich  zugespitzt  als 
hei  Zo^h.  ahbrcvkUa,  der  iSchlitz  des  Mctasteruuui  und  der  Verlaul  der  Epiplearai- 
Leiste  gans  wie  dort;  die  Epipleuren  noeli  etwas  gleiehmassiger  und  sehSrfer 
nadelrissig.  Vorderiiflften  nnd  Selliensporen  Uebt  braonroth. 

IMe  Art  Hegt  in  einer  Reihe  von  Exemplaren  von  Mbaramn,  dem  See  Jipe, 
Endara  nnd  Mombas  vor,  wo  sie  wührend  der  Monate  September  bis  Deeember 
gesammelt  wnrde. 

215.  Zophodi  mUemmUif  tl  sp. 

Obhue  wata,  atemmOf  miida,  fr<mte  pra0umue§pm  aitbHiksme,  difpeo  dklmeh  9ep(mUo 
«mtto  /orte  pmietaio,  djfirorum  mbMs  kitm  laüt,  laem^aÜBf  mfenUtiis  disimele 
ptmekiHs»  Long.  9  mill. 

Diese  Art  wtirde  sich  nach  den  von  Dcy rolle  (a.  a.  0.)  Terwerthetcn 
plastisehen  BCeikmalen  seiner  20.  bis  28.  Art  zugesellen,  Uber  welebe  an  bemerken 
ist,  dasB  die  Epiplenral- Leiste  derselben  (wenigstens  von  Zcph.  Boei,  Sol.  nnd 

agahoules,  Ger  st.)  im  Gmnde  nicht  regelmässig  gebogen,  sondern  nabe  der  Spitze 
deutlich  ausgebuchtet  erscheint,  in  ähnlicher  Weise,  wie  es  hei  den  unter  V.  E. 
(p.  07)  ntiffrefiilirten  Arten  der  Fall  ist.   In  letzterem  Merkmal  gleichtalls  mit  jenen 
vier  Arten  Übereinstimmend,  unterscheidet  sich  Zoph.  (dkrnafa  von  densclljcn  ausser 
der  Koptl)iIduug  selum  durch  die  autFallend  breiten,  abgeflachten  und  geglätteten 
Längsrippen  der  Flügeldecken.  -  -  Der  Körper  ist  stumpl  eitormig,  vorn  und  hinten 
fast  gleich  breit  zngemndet,  tief  nnd  riemlieh  glänzend  sebwan.  Zweites  Fflhlerglied 
nm  ein  Drttttteil  kttner  als  das  folgende;  das  Kinn  nur  sehwacb  ansgebnebtet, 
anf  seiner  FlSehe  mit  zwei  deatlieben  Omben.   Zwei  ftbnliclie  ISsst  aneh  der 
Glypens  erkennen,  welcher  sieh  nicht  nur  dnrch  seine  sehr  viel  gröbere  nnd 
gedrängtere  Punktirung,  sondern  auch  durch  etwas  stärkere  Wölbung  sehr  deutlich 
von  der  Stirn  und  den  Backen  absetzt;  die  auf  diese  Art  gebildete  Grenzlinie 
verläult  beiderseits  sehräir  nach  vorn  und  aussen,  in  ihrem  mittleren,  mit  einer 
Ausbuchtung  versehenen  Theilc  (jucr.    Prothorax  stark  in  die  Quere  entwickelt, 
mehr  denn  dreimal  so  breit  als  in  der  Mitte  lang,  seine  Basis  bis  auf  die 
zugespitzten  nnd  nach  hinten  ansgczogenen  Hintereekea  fast  gerade  ahgeschnÜten, 
die  SeitenrSader  nnter  starker  Convergenz  nach  vom  in  flaehem  Bogen  gemnde^ 
die  Oberfläche  gttnzend,  anf  der  Sehdbe  noch  beträchtlich  feiner  imd  sperriger  al> 
in  der  Mitte  der  Stirn,  beiderseits  dagegen  deutlicher  und  gedrängter  ponktirt 
Flügeldecken  bis  Uber  die  Mitte  hinaus  fast  gleich  breit  und  auch  im  hmterea 
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Theil  nur  wenig  verschmälert;  die  Naht  und  drei  breite,  abgeflachte  Läugsrippen  stark 
glänzend,  wie  geglättet,  nur  ganz  vereinzelt  und  sehr  lein  pnnktirt,  die  mit  ihnen 
alternirenden  matten  ZwlKchenräume  etwas  ßchmaler  als  die  Kippen,  mit  zahlreichen 
ibülirteu,  gegen  die  S])itze  hin  allmählich  tiefer  und  länglicher  werdenden  Punkten 
besetzt.  Der  amgcbogcue  Aussenraud  der  Flügeldecken  oberhalb  der  Epipleural- 
Letete  deotUdi  IttogsrlBBig,  die  Spitee  aneli  oberhalb  in  ziemHober  Anadehnimg 
feUenartig  raub,  die  Epiplenreo  edbel  gllUiMiid,  kun  und  tief,  fast  ecbnppenartig 
eingeiisaen.  Proetemnm  fein  lederaitig  gerunzelt ,  ProstemalfortBatz  blank,  fein 
nnd  zerstreut  pnnktirt,  horizontal,  stampf  lanzettlich.  Metasteraom  fast  bis  auf  die 
Hälfte  seiner  Länge  tief  und  breit  cingoschlitzt ,  die  BasalhUlfte  vertieft  und  dicht 
gedrängt  pnnktirt;  die  beiden  schrägen  Seitenfurchen  nach  vorn  grubig  erweitert. 
Beine  nebst  Öchiensporen  tief  schwarz,  nur  die  Vorderhttften  rothbraun. 
£in  einzelnes  Exemplar  vom  See  Jipe  (December  1862). 


216.  Zophosis  funerea,  n.  sp. 

Ohiongo -ovata,  atru,  subopaea,  prothorace  sutttSissimf ,  capite  dytrisgue  disimeim» 
pundatis,  Ms  tbsoläe  irieotiatis:  fronte  clypeum  vemu  UoHer  himpnsta.  Long. 
8  milL 

Dei-selben  Gruppe  wie  die  vorhergehende  Art  angehörend  und  innerhalb 
derselben  durch  den  lanp:  frestrcckten ,  schmalen  KOrper  in  Verbindung  mit  dem 
sehr  fein  punktirten  l'rothorax  ausgezeichnet;  von  Zoph.  agahoiäes,  *Ger8t.  (Insekt, 
y.  Mossamb.  p.  271)  neben  der  sehr  viel  feineren  und  weitläuhgeren  l'unktiraug 
der  Obendte  dnreh  den  gewölbteren  nnd  naeh  binten  viel  stilrker  als  naeb  vom 
vwiebmllerten  K9iper  abweiebend.  —  Zweitee  FflUergUed  etwas  dicker  nnd 
deotlieb  kurzer  als  das  dritte.  Kopf  diebt  nnd  dentlieb  pnnktirt,  der  Clypens  nicht 
merididi  grober  als  die  Backen  und  der  untere  Tbeil  der  Stirn,  daher  nicht  scharf 
abgegrenzt;  nur  zwei  Eindrücke  jederseits,  von  denen  die  beiden  oberen,  auf  der 
vorderen  Grenze  der  Stirn  gelci^'cnen  diir(;h  einen  leichten  Wnlst  begrenzt  werden, 
Uiä^jcn  seinen  Umkreis  erkomiün.  l'rothorax  nur  doppelt  so  l)reit  als  lang,  in  der 
Mitte  der  Basis  nur  äusserst  leicht  gerundet,  zu  beiden  Seiten  dersellien  vor  dem 
Uinterrand  und  parallel  mit  demselben  furchenartig  vertiett,  die  spitzigen  llinter- 
eeken  viel  kürzer  als  die  abgestumpften  vordeieo,  die  Oberflftebe  dnrebweg  Snsserst 
fein  nnd  seiobt,  naeb  den  Seiten  zn  aber  etwas  diebter  pnnktirt.  Flllgeldeeken 
fa«t  V{%  mal  so  lang  als  der  Vorderkörper,  schon  vom  ersten  Dritttbeil  an  naeb 
hinten  verschmälert,  auf  fein,  ciselirtem  und  fast  mattem  Untergrunde  v<Mk  vom 
nach  hinten  allmählich  stärker  und  /.ahlreicher  pnnktirt,  längs  des  Aussenrandes 
nadelrissig,  die  drei  Liin^^sripjtcn  schwach,  schmal  und  in  der  Punktirung  kaum 
eine  Unterhrecliunfr  hcr\ (•rrut'eiid.  Epiplcural- Leiste  vor  der  Spitze  deutlich  aus- 
gebuchtet, die  Epipleuren  selbst  sperrig  und  leistenartig  eingerissen,  l'rosternum 
matt,  fein  lederaitig  gerunzelt,  Prostemalfortsatz  horizontal,  stumpf  lauzettlich, 
zentrant  pnnktirt»  glinzend.  Metastemnm  nicht  ganz  bis  auf  die  Bfitte  der  Länge 
eingeseUilBt,  zentrsnt  pnnktirt,  vom  niebt  vertieft.  Beine  sebwarz,  Vorderbflflen, 
Sebiensporen  und  Fussklanen  licht  rothbraun. 

Bei  Mbaramn  im  Oktober  1868  anfgefnnden. 
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217.  Zoph^m  ettwexhueuU,  Gerst. 

Zophom's  conreximcula,  H  erstftecker,  Bericht  d.  Akad.  d.  Wissensch,  zu  Berlin.  1854.  p.  &90.  — 
Insekt.  V.  MoBumb.  p.  872.  —  *Deyrolle,  \BitaL  80c.  entom.  de  Fnooe.  4.  wbt.  YU.  p.  90 
u.  123.  No.  16. 

Diese  bigjetzt  nur  aus  Mosambik  bekannte  Art  liegt  in  einem  übereinstimmenden 
Exemplar  von  der  lu»el  Sansibar  (Cookc)  vor. 

Diodontes,  Sol. 

Axinal.  soc  entom.  de  France.  Iii.  p.  518. 

218.  Bhimiie»  mreoUiiUf  n.  sp. 
Tat  IX.  Fi«,  fi. 

ObUmgtHmUus,  fronte  pronotoque  rude  nUadalo-pimekttia,  hoc  lote  aukato;  djfkürum 
eosHs  aeuHs,  romts  traiumras  anolatim  wUr  te  coi^tmeUs,  Long.  9  milL 

Kkiner  und  besonders  schmaler  als  DktL  poreaku,  SoL  (a.  a.  0.  IIL  p.  519. 
No.  1),  Ton  mehr  länglich  eiförmigem  Umriss,  durch  längeren  nnd  schmaleren  Pro- 
thoraz  sowie  durch  die  Skulptar  dieses  und  der  Flllgeldecken  sehr  auffallend  nnter- 
schiedm.  —  Drittes  Fühlerglied  nur  wenig  Uluger  als  das  zweite  and  vierte,  die 

folgenden  weniger  scharf  von  einTinder  abgesetzt  als  bei  Diod.  pormtn»:  die 
Mandibeln  kurzer,  vorn  nur  schwach  ausgehöhlt  und  liier  sehr  grob  puuktirt. 
Clypeus  in  der  Mitte  des  V^orderrandes  dentlieli  dreizälinig,  gleich  dem  StirnwiiLst 
nur  »par.sam  grob  punktirt.  Ötirn  über  die  Mitte  hin  netzartig  gerunzelt  punktirt, 
gegen  die  Augenleiste  hin  breit  grubig  vertieft.  Prothoraz  kaom  doppelt  so  brmt 
als  lang,  gegen  die  Spitae  hin  allmählich  and  onter  fast  geradlinigen  SeÜenriindera 
verengt,  die  henrorgesogenen  Vordereeken  abgestumpft,  der  Vorderraad  in  der 
Mitte  gerade  abgeschnitten,  beiderseits  aasgeschweift,  die  ganze  Oberfläche  sehr 
grob  netzartig  ponktirt-geranzelt  and  diese  Runzeln  za  vier  glatten  Schwielen 
znsannnenfliessend,  von  denen  zwei  die  breite  mittlere  LUngsfurche  begrenzen,  zwei 
mehr  nach  vorn  gelegene  von  je  einem  undeutlichen  Eindruck  begleitet  .sind. 
Fltigcldccken  abgesehen  von  der  vorderen  Abstutzung  fast  regulär  oval,  etwas  vor 
der  Mitte  am  breitesten,  ausser  der  feingekörnten  Naht  mit  den  gewöhnlichen  vier 
Längsrippen  Tersehen,  welche  sich  bei  der  gegenwärtigen  Art  ans  dem  matt  erdigen 
Grande  scharf  nnd  als  glänzend  sehwarae,  glatte  Leisten  hervorheben;  die  erste 
derselben  ist  mit  der  xweiten  dmch  zwei,  diese  mit  der  dritten  dnreh  vier  und  die 
dritte  mit  der  vierten  durch  fünf  glciehfallK  glänzende  und  erhabene  Querrippen 
verbondcn,  so  dass  die  KUckeufläche  der  Flügeldecken  in  ihrer  Gesammtheit  eine 
sehr  zierliche  Felderung  zeigt,  welche  noch  durch  zwei  aus  dem  Eudfelde  der 
zweiten  und  driKcn  Keihc  hervorgehende  und  gegen  die  Naht  hin  verlaufende 
Ripj)cn  vervollständigt  wird.  Auch  die  Epipleuren  zeigen  eine,  wenngleich  weniger 
regelmässige  Felderuug.  Bauchseite  nackt,  fast  matt;  das  Endsegment  zahlreicher, 
die  vorhergehenden  gana  verenizelt  mit  groben  Punkten  besetzt,  aber  igleieh  der 
Mittelbmst  längs  der  Basis  eingekerbt  Schenkel  und  Schienen  sehr  grobpnnktig, 
Vorderhttften  and  Vorderschienen  rtf  thlich  pecfabraon,  letztere  (wohl  dureh  Abnutsung) 
am  Anssenrande  nur  schwach  gezähnt. 

Ein  einzelnes  Exemplar  dieser  sierlichen  Art  liegt  von  Endara  (20.Deoember 
1862)  vor. 


Digitized  by  Google 


MfitMflIM 


167 


Adesmia,  Fisch. 

Entonogr.  d.  L  Bnnie.  L  pb  US. 
Maeröpedat  SoL 

219.  Ademnia  baeeatuy  ii.  sp. 

Taf.  IX.  Fig.  1. 

Mandihnli.^  cjcfrafis ,  rnpite  rugoso-,  prothorace  fortlm  rcticHhdo-punrinio.  h»jn^  disco 
hkaUoso,  <li/( acumimto-ovcUis,  confertwi  et  submqwditer  scriato-tubcraiUUiti, 
Long.  16  mill. 

Aus  der  Verwandtschai't  der  von  Soli  er  als  besondere  Gattnng  abgesonderten 
Adesm.  varidaris.  Oliv.,  reticulntu,  *Ger8t.  (Insekt  v.  Mossamb.  p.  273.  Taf.  XVI. 
Fig.  1)  und  Abyssinira ,  Keiche  (Voyagc  en  Abyssin.  pl.  22.  Fig.  5  u.  C),  und 
besonderö  letzterer  Art  durch  die  starke  und  dichte  Tuherkuliruug  der  Flügeldecken 
nahe  stehend,  aber  dinch  geringere  Grösse,  spitzer  ovato  FUlgeldeeken,  kflrseieii 
and  anden  skulpirten  Piothorax  mitersebieden.  —  Fühler  von  gans  ShnUehen 
FemiTeihMltiiisseii  der  eiiizehieii  GHeder  wie  bei  Ädern,  retiadata,  Gerat»  aneh 
der  Kopf  mit  ganz  entsprechender  Skulptur ,  nur  die  Rnnzelnng  in  der  Mitte  der 
Stirn  weniger  grob.  Protborax  bei  gleieher  Länge  etwas  breiter,  mit  stärker 
hervorgezogenen  Vordereeken,  minder  grober,  netzartiger  Punktirung  seiner  Ober- 
fläche und  zwei  schärfer  begrenzten,  glatten,  mit  einer  Grube  versehenen  Schwielen 
vor  der  Mitte  der  Scheibe.  Fltlgeldecken  nicht  nur  beträchtlich  schmaler  eit«5rniig, 
sondern  auch  von  geringerer  Wölbung  hinter  der  Mitte  ihrer  Länge,  überdies  in 
der  Sknlptar  ihrer  Obeiflftebe  sehr  TeiBebieden;  letstere  ist  Ton  glSnsenden  and 
glatten,  ziemlieh  gleioh  grossen,  waneafilrmigen  HOekem,  welche  mit  Eusehloss  - 
der  Nidit  acht  nicht  gans  regdmSssige  and  etwas  alternirende  Ltngsreihen  bilden, 
so  dicht  besetzt,  dsM  die  Zwischenräume  merklich  kleiner  als  die  HOckw  selbst 
sind.  Die  Epipleoren  sehr  grob  und  tief  siebartig  pnnktirt.  Vorderbrust  sparsamer, 
Schenkel  dichter  grob  punktirt,  Schienen  schartig  gerunzelt ;  Mittel-  und  Ilinterbrust 
gleich  der  Basis  der  drei  vorderen  Abdominalringe  faltig  eingeknilft,  der  P^ndr.md 
der  beiden  vorletzten  und  der  l'nikreis  des  letzten  llinterleibsringes  zerstreut  punktirt. 

Gleichfalls  nnr  in  einem  Exemplare  vom  See  Jipe  (Mitte  Dccembers  1862) 
▼orfi^;ead. 

Mytidcnurta)  Agass. 

ü|y<Aioia,  Eiehf  cb.,  Zoolog.  Atlas.  lY.  p.  7. 
Axumia,  Reiche. 

a)  Die  äeiten  des  Prothorax  uud  die  li-Ash  der  I'lügeldeckcu  durchgehenüs  gerandet. 

220.  Bhißtidonoia  «lupufa,  n.  sp. 

AMieuHanm  articulo  tarHo  &rem,  protkmtoe  rükmdah'guadralo,  seutdh  ilemh, 
Iransverso,  clyfris  prothorace  jmrum  laHoribus,  secundum  sukuram  fortUor  dqpreais. 
Long.  12-  ld>^2,  lat  4—4 Vs  miU. 

Dorch  den  eigoitbümlieh  gestalteten  Prothorax  Ton  den  übrigen  Arten  der 
Gattnng  habituell  wesentlich  abweichend,  mit  bald  stärker,  liald  matter  glänzender 
KfSrperoberfiäche.  Fühler  verhältiiis.smUssig  kurz  und  derb,  besonders  das  dritte 
Glied  sehr  viel  weniger  verlängert  als  gewöhnlich,  nur  am  ein  Yierttheil  länger  als 
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das  tolgeiule.  Kohliand  noch  tiefer  ausjg'CHcliiiittcu  als  bei  Uhi/L  sinhrluscuUi ,  l'ivst 
stuujpt'wiiiklig.  Kopt  oberhalb  sehr  vcrh)8chen,  nur  uach  vorn  deutlich,  al)er  auch 
hier  sehr  l'uiu  puaktirt,  die  oberhalb  der  Augen  verlaui'eDdeu  »citliehen  Längs- 
furchen  auffallend  tief  und  nach  vorn  bis  za  den  beiden  Eindrücken  des  Clypens 
hin  verUngert,  der  Scheitel  leicht  avfgewvlitet  und  gegen  den  Hinteikopf  mehr 
oder  weniger  deutlich  abgesetKi  Prothorax  eo  lang  wie  an  der  Baris  breit,  im 
Ganzen  quadratisch  ^  jedoch  mit  deutlicher  Verschmälemng  gegen  die  SpitM  hin; 
die  Scitenränder  von  der  Basis  bis  tiber  die  Mitte  hinans  parallel,  sodann  unter 
leichter  Hinidnii'^  convergireiul,  der  Vorderrand  last  j^cradc  abgeschuitten ,  so  dass 
die  V'ordcrcckcu  kaum  oder  nur  sehr  schwach  Uber  denselben  hervortreten;  die 
liintcrecken  nach  hinten  etwas  ausgezogen,  dabei  aber  durchaus  stumpf,  fast 
abgerundet  j  die  Oberseite  deutlich  abgcüacht,  längs  der  liasis  stark  niedergedrückt, 
mit  JUnsent  feiner,  kanm  wahrnehmbarer  Pnnktirung.  Der  Basalrand  fein  anf- 
gebogen,  der  von  den  Hhiter-  Mb  in  den  Vordereeken  reiohende  Seitenrand  hlotar 
der  Mitte  leicht  geechwnngen.  Sohildcfaen  grDtter  ak  gewöhnlich,  angeworfen, 
quer  viereckig.  Flügeldecken  an  der  Baals  deutlich  breiter  als  der  Prothoimi, 
dann  aber  seitlich  kaum  merklich  erweitert,  von  der  lütte  der  Länge  ab  slaik 
zugespitzt  verengt;  ihr  Basalrand  stark  .Slormig  geschwungen,  deutlieh  aufgebogen, 
bei  seiner  starken  Krümmung  gegen  die  hervorspringenden  Schultcreckcu  hin  sogar 
aufgewulstet;  ihre  OI)crtlache  ohne  bemerkbare  »Skulptur,  gegeu  die  Naht  hin 
bcHouders  im  Bereich  der  vorderen  Hälfte  so  stark  abfallend,  diiss  dieselbe  rinuen- 
lurmig  vertieft  erscheint  Flrostemalfortsats  laniettlich  zugespitzt,  Uber  die  HOAen 
hinaus  verlttngert  und  hier  schrilg  nach  oben  ab&Uend;  seine  FUlohe  linnenfOrmig 
ausgehöhlt,  seine  minder  wulstig  verdickt,  seuM  Spitie  leicht  aufgebogen.  Anf 
der  Mitte  des  Prostemum  und  der  beiden  ersten  Uinterleibsringe  zeigt  sich  in 
gleicher  Weise  wie  an  der  lunenseitc  der  Schenkel  bei  zwei  der  vorliegenden 
Exemplare  eine  feine  pnstelartigc  Punktirung ,  welche  dem  dritten  ,  etwas 
gedrungener  gebauten  lehlt;  vermnthlich  charakterisirt  jene  iSkolptor  das  männ- 
liche (icsclllccllt. 

Bei  Mombas  (Anfang  Septembers)  und  am  ISee  Jipe  (Ende  Oktobers  1863) 
aufgefunden. 

b)  Die  Seiten  des  Prothorax  durchgehends,  die  Basis  der  Flügeldockcu  dagegeu  aicht  gcraadoL 

221.  BhtffidoMta  venltneotu^  n.  sp. 

AiUcnmruin  urtkulu  kdio  lomjiore,  jnuthoracc  tnaiscerso,  lalcrihus  rotundoHs,  atiffidis 
antids  produciis,  imrgine  hatäli  temU:  amäetlo  pumtlformi,  dijtm  ociiifiinalo-OMi^ 
«awnm  vmm  dqpresBüs^  angidU  hummUlm  rtflexiSf  MenMis,  Loag.  12'/«— 15, 
lat  4>/i-6  milL  d$ 

Selur  viel  kflrzer  und  gedrungener  gebaut  als  12AydE&  jirtielimjpa  (JdMiMM 
Reiche,  Voyage  en  Abyssinie.  III.  p.  364.  No.  1.  pl.  28.  Fig.  4),  ausserdem  durch 
die  an  der  Basis  nicht  gerandeten  Flügeldecken  und  den  sehr  feinen  ßasalraud 
des  Prothorax  unterschieden.  Oberfläche  des  Körpers  in  der  Regel  stark  glänzend. 
Fühler  kurz  und  derb,  das  dritte  Glied  fast  um  die  Hüllte  länger  als  das  folgende. 
Kehlrand  in  flatdiem  Bogen  gerundet,  mit  leichter  Wiukclung  in  der  Mitte.  Kopf 
fast  oval,  bctrJichtlich  schnmler  als  bei  lüiyt.  pradoiuja,  feiner  puuktirt ,  die  obere 
Augeufurcho  schmal,  vorn  stark  abgekürzt,  weit  nach  aussen  von  den  seitlichen 
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Clypens  -  Furchen  liegend.  Prothorax,  auch  abgesehen  von  der  starken  Kandang 
der  JSciteu,  breiter  als  lang,  mit  ausgeschuitteuem  Vorder-  und  Hinterrand  und 
gleich  deutlich  hervortretenden  Vorder-  und  Hinterecken;  der  Basalrand  noch 
merklich  i'eiucr  als  der  nach  hinten  allerdings  etwa«  verbreiterte  Seitenraud,  letzterer 
Ui  in  den  Yordereekea  deatlich  und  hinter  der  lütte  geschwungen ;  die  Oberfläche 
&it  gleieliiiUlMig  gewOlbt,  ohne  walinwhmbsra  Ponktuning.  ScMdeben  kleine 
dieieekig,  eiogeaenki  FMgeldeekeii  mit  den  Sehnlterecken  efem»  breiter  als  die 
Prothoraxbask,  achnuüer  oder  breiter  zugespitzt  eiförmig,  auch  in  ersterem  Fall 
hinter  den  Schnltem  gerundet  erweitert  und  deutlich  breiter  als  die  Milte  des 
Protborax,  in  letzterem  sogar  bauchig  erscheinend;  die  Oberfiäclic  der  Quere  nach 
j:ewülbt,  längs  der  Naht  abgeflacht  oder  selbst  eingedruckt,  die  Epipleural -Kante 
au  den  •Schulterecken  stärker  antgeworten ,  knoplartig  verdickt,  die  übrige  Basis 
jedoch  UDgerandct  Prostemali'urtJäatz  stumpl  lauzettiieh,  hinter  den  Hiiltcu  scnk- 
neht  abfnllend,  bei  den  —  oflfeiibar  das  mftnnliehe  Oemshleeiit  rapriaentirenden  — 
lehmaleren  Individuen  llaeh  UngsAuehig.  Letatere  zdohnen  aieh  vor  den  breiteren 
aad  baofliugweii  aoseeideni  dnreb  eine  dentilobe  Tabeduilinmg  der  Kinnplatle  uid 
der  Innenseite  der  Schenkel  aas. 

Diese  Art  liegt  in  Mehrzahl  vom  See  Jipe,  von  Um  and  den  Bara- Beigen 
(Oktober  und  Kovember  ld62)  vor. 

222.  ith/UdonoUi  frmndutay  d.  sp. 

Anti  niuimm  articulo  k/tio  lotufiorc,  prothoracis  arnjulls  mükishmd  proilucHs,  margine 
Imi.s^iH  incnuiSiito:  ^lUeUo  x>i*nctifwrmi,  ebftria  Mwumakhoveslia,  humeris  M/ercutaUs. 
Long.  14    15,  lat.  6  miil. 

Der  vorhergehenden  Art  so  nahe  stehend,  dasa  es  selbst  zweifelhaft  erscheinen 
könnte,  oh  die  zur  Unterscheidung  herangezogenen  Merkmale  in  der  Tliat  von 
specifisclier  Ijctieutung  sind.  Die  Filliler  orsclieincn  etwas  schlanker  und  das  dritte  Glied 
derselhen  im  Verhaltniss  zum  folgenden  noch  gestreckter.  Der  Kehlrand  zeigt  bei 
schwächerer  liiegung  seiner  beiden  seitlichen  Abschnitte  eine  tiefe  mittlere  Aus- 
laadong.  Am  Prothorax  maeht  cneh  neben  der  geringeren  Brdte  and  der  meist 
etwas  atftrkeren  Wölbung  die  gerade  Abstatzung  des  Vorderrandes »  mit  welcher 
m  Hervortreten  der  Yorderecken  wegfiUlti  ausserdem  aber  die  grossere  Breite  and 
Starkcrc  Aufvvulstung  des  IJasalrandes,  welche  diejenige  des  Seitenrandes  deatlich 
tihertrifl't,  bemerkbar.  Au  den  Flügeldecken  sind  durchgreifende  Unterschiede  nicht 
HuliriK'limhar ,  da  die  seitliche  bauchige  Erweiterung  derselben  Je  nach  den  Indi- 
viilucn  variirt  und  eine  undeutliche  Läiigsstreifnng  ihrer  Oberfläche  zuweilen  in 
gleichem  CJrade  versciiwindet  wie  hei  Jlhi/t.  nuliicosa. 

Bei  Uru  und  Aruscha  (November  1862)  aufgefunden. 

e)  Die  Seiten  des  Froüionx  uuToUst&iidig,  die  Basis  der  Fl0|{ddeck6n  gnr  wdit  gwaudet. 

223.  hhylidonola  fjracUis  ^  ii.  .sp. 

Prothorace  sulH'onlaio,  margine  lafmdi  autv.  medium  tßfisoh  to,  2»roc€ssu  pmstcrtKUi  hn  ri, 
olfiuso,  ilydis  ohlongo-ovnils,  aiigulis  huimralibus  siiitplicibuSf  rolutukUis.  Long. 
10«  j -11'  j,  lat.  .S— 3'  j  mill. 

Der  llhgdit.  pnuioiuja,  Reiche  durch  den  schlanken  Kr»r|)crbau  ähnlicher  als 
die  vorhergebeudeu  Arten,  aber  bei  weitem  kleiner  und  durch  den  eeitiieb  tttürker 
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Inseete. 


gernndeten  Prothorax,  dcHseii  Scitcnrand  nach  vom  verstriclien  ist,  sowie  durch 
die  nicht  gerandete  Flügeldecken basis  abweichend.  Fühler  mit  gleichen  Län^- 
verhültnisscn  der  einzelnen  Glieder  wie  bei  Jlhyf.  irnfricosu ,  Kehlrand  in  flachem 
Bogen  ausgeschnitten.  Kopf  Uberall  deutlich,  längs  des  Vorderraudcs  und  innerhalb 
der  beiden  anfgewiilsteleD  Sdtenriliider  Mgar  dichter  und  riemUeh  tief  pmiktir^ 
die  obere  Angenfiirclie  naeh  vom  in  dra  Seiteneindmck  des  OfypeoB  aaslaofend. 
Protliorai  etwas  breiter  als  lang»  seitiioh  starlL  bogig  nnd  ohne  Aosschweifong  Tor 
der  Basis  gerundet,  nach  hinten  beträchtlich  stärker  aJs  nach  vom  verengt,  am 
Vorder-  und  Hinterrand  gerade  abgeschnitten,  so  dass  weder  die  Vorder-  noch  die 
Hintcrecken  hervortreten;  die  OberflUche  gleichmässig  gewölbt,  ohne  sichtbare 
Punktirung,  der  diirchgehende  Basalrand  gleich  dem  kaum  bis  zur  Mitte  reichenden 
Seitenrand  sehr  lein  al)ge8etzt,  längs  der  grösseren  Vorderhällte  RUcken  und  Pleureu 
allmählich  and  unter  stumpfer  Abrundung  ineinander  Ubergehend.  Schildchen 
Idein,  randlieh,  eingesenkt  Flügeldecken  Un^ch  eifttnnig,  nach  hinten  spitx 
ausgesogen,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  der  Quere  nach  flacli  gewSlbt,  längs  der 
Naht  nicht  ^gedruckt;  die  OherflSche  gleich  dem  Halsschilde  ohne  Skulptnr,  die 
EfHplearalkante  fein,  gegen  die  abgernndeten  Schaltern  hin  aufsteigend,  hier  aber 
weder  aufgeworfen  noch  mit  einem  Höcker  versehen.  Prosternalfortsatz  nicht  über 
die  Vorderhüften  hinausragend,  am  Ende  abgestumpft  und  allmählich  aul'gebogen, 
seine  Fläche  mit  leichter  Mittclriuue  und  aufgeworlenen  Scitenrändern. 

in  einigen  Exemplaren  von  Aruscha  (Anfang  jS'uvembers)  und  En  dura 
(Mitte  Dccembers  1862)  vorliegend. 

Pogonobasis ,  Sol. 

Amul.  80C.  eatom.  de  France.  YL  p.  161. 

224.  Poganohuit  pl4Ue$9m,  n.  sp. 

Antemuirum  articulo  U  rtio  paruiu  loitgion  tßuiin  htiion  ,  nitjrti,  nitida,  jßrothomce 
eltftrisque  aegualikr  laiiSf  disperse  punctatis  et  fulvo-juhsis,  imrginibtts  laleralibus 
aeuf«,  aerraHs.   Long.  6V«  —  7Vt  milL 

Kaum  halb  so  gross  ah  Fogan.  apairouks  {Pugon.  üjHÜrokks  Qt  urmla,  S oller, 
a.  a.  0.  p.  163.  No.  1  nnd  2),  stampf  oval,  mit  eng  aneinander  schliesscnden, 
gleich  breiten  Halsschild  nnd  Flügeldecken.  Fühler  knrz  nnd  gedrungen,  surttck- 
gesehlagen  kaum  die  Basis  der  Flügeldecken  erreichend,  das  dritte  Glied  nur 
wenig  länger  als  breit,  das  zweite  nnd  die  auf  das  dritte  folgenden  mw  die  Hälfte 
ktlrzer,  Kopi'  dicht  und  grob  feilenartig  pnnktirt  gerunzelt,  matt,  gelbbraun  beborste^ 
mit  eingedruckter  Htirn  und  einer  riindlirlu  n  Ornbe  jedcrscits  vor  dem  Auge. 
Prothoiax  seitlich  nicht  Uber  die  Fliigcidecktiibreitc  hinaus  erweitert,  von  vorn 
nach  hinten  unter  ki«  hter  Kundung  der  scharf  und  fein  ge/.ähnten  .Seitenränder 
verschmälert,  tlbcr  die  Mitte  der  Scheibe  hin  mit  deutlichem  Quereindruck,  aui 
dieser  fein  nnd  verloschen,  beiderseits  dagegen  grob  punktirt,  sparsam  aber  lang 
und  anfirecht  gdb  behaart;  die  Filzbekleidnng  am  Vorder-  nnd  Hinterrand  sowie 
längs  der  Basis  der  Flügeldecken  brennend  rostroth.  Flügeldecken  bis  Ober  die 
Mitte  hinaus  von  Prothoraxbreite,  nur  an  der  änssersten  Basis  leicht  verschmälert, 
hinten  allmählich  zugernndet,  mit  etwas  zipflig  ausgezogener  Spitze;  ihre  Oberfläche 
[»eträehtlieh  glänzender  als  diejenige  des  HalsschiUles,  unregelmässig  und  nicht 
besonders  dicht  mit  verschieden  grossen  Paukten  and  aulrechten,  rostrotheu  Haaren 


Digitized  by  Google 


171 


besetzt,  dazwischen  leicht  gerunzelt  Der  Seitenrand  sehr  scharfkantig,  erst  kurz 

vor  der  Spitze  endigend,  weniger  scharf  aber  dichter  gesägt  als  derjenige  des 
Prothorax,  nach  vorn  mehr  stunipl'  gckcrl)t,  sparBam  gewinipert.  Kpipleuren 
ziemlich  dicht  und  grob,  ;il)cr  dabei  seicht  punktiit.  l'rostcrnalfortüatz  nach  hinten 
verbreitert,  i^tinnpl'  abgerundet.  Hriist  und  Bauch  sehr  fein  und  zerstreut,  das  End- 
^gnient  des  iiiuterleibes  dicht  und  ikuilich  puuktirt,  letzteres  zugleich  deutlicher 
behaart  Beine  mit  scbappenfönaigen  gelben  Bontehen  dicht  bekleidet 
Am  See  Jipe  (Mitte  Deoembera  1862)  in  Mehrzahl  gefunden. 

Machla,  Herbst. 
Käfer.  VIU.  p.  152. 

225.  MtMm  hmtuUkoUtUy  n.  sp. 

Trf  IX.  FJg.  7. 

"BmÜwraas  margim  lateräH  feimi,  reflexo,  Umge  atUe  hasin  truneaio,  dybfis  aemtmato- 
ovatis,  cribrafo-punctatis,  sufuram  versus  aeabris,  m  margme  laieraU  d  diaco  aeriatim 
MemdaHs,  Long.  IS  milL 

Za  den  kleineren  Arten  der  Gattung  gehörend  nnd  von  allen  bekannten  schon 
durch  die  anffiidlende  Bildung  des  Prothorax  unterschieden.  An  den  FttUem  sind 
das  erste  ond  dritte  Glied  nur  sehr  wenig  länger  als  das  vierte,  die  Endglieder 
kaum  yerbreitert,  das  zehnte  im  Verein  mit  dem  elften  fast  kuglig.  Mandibeln, 
Oberlippe  und  C'lypeus  gelb  beborstet,  die  Stirn  in  zwei  seitlichen  Eindrücken  grob 
ponktirt  und  schwarzborstig.  Protlmrax  an  Spitze  und  Hasis  schmal,  von  vorn  bis 
Uber  die  Mitte  hinaus  in  schräger  Kicbtung  stark  trapczoidal  erweitert,  der  in 
dieser  Weise  gebildete,  etwas  aafgebogeue  uud  vcrhäitnissmässig  dUuue  Seitenrand 
nach  hinten  hin  plötzlich  quer  abgestutzt,  der  Basaband  dnrch  doppelte  Einbuchtung 
leicht  drdzipflig,  der  Vordenrand  tief,  fast  halbkreisförmig  ausgeschnitten,  die 
Vorder  Winkel  lang  ausgezogen  nnd  zugespitzt  die  hinteren  rechtwinklig;  die  Ober- 
fläche durch  Kindrlickc  uneben,  grob  und  unr^elmÜssig  punktirt,  Hlngs  der  Mittel 
litiie  breit  gclui(  iit  und  dies<e  Rinne  von  zwei  Reihen  nach  hinten  hin  höher 
werdender  und  mit  schwärzlichen  Borsten  bekleideter  Höcker  eingefasst;  die  Unter- 
seite grob  durchUieherl,  aber  zerstreut  punktirt,  die  FUhlcrgrube  bis  nahe  an  die 
'Spitze  des  tiUgelartigeu  Seitenraudes  reichend.  Flügeldecken  länglich  uud  spitz 
ausgezogen  eiförmig,  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  ihre  Oberffilehe  von  der  Basis 
bis  siim  Beginn  dee  letzten  0ritttheils  unter  leichter  Wölbung  horizontal,  sodann 
itsrk  abBchassig;  der  Seiteniand  zu  acht  starken,  stumpf  kegelförmigen  HOckem 
aosgezaekt,  welche  an  ihrer  Spitze  dicke  gelbliche  Schuppen  tragen;  die  Mitte  der 
Scheibe  mit  einer  nnregelmlkssigm  Lftngsreihe  v(»n  niedrigen,  mehr  abgeplatteten, 
Rchwarztilzigen  Tuberkeln  versehen.  Der  Xahtniuni,  welcher  von  diesen  beiden 
Hiipkerreihcn  in  Gemeinschatt  bis  jenseits  der  Mitte  der  Län<j;e  oingeta.sst  wird, 
erscheint  schartig  und  sehrägrunzlifr,  der  ausserhalb  derselben  liegende  Kaum 
dagegen  ist  gieieb  dem  ganzen  Spitzen-Uritttheil,  den  senkrecht  abfallenden  Seiten- 
Winden  und  der  Bauchseite  grob  durchlöchert- punktirt  Gleich  letzterer  sind  die 
ganzen  Bdne  dicht  nnd  brennend  rostroth  befilzt,  die  Schenkel  mit  gelben,  die 
Schienen  ▼onriegend  mit  schwarzen  Borsten  bekleidet 

Das  einzige  Toriiegende  Exemplar  wurde  am  See  Jipe  (Mitte  Decembers 
im)  gefunden. 
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Fsammodes,  Kirby. 

Tnimct  Lijui.  soei  of  London.  XIL  p.  412. 
Fhmtrotamaf  Sol. 

226.  Ptammodeg  carbonarim,  Gcrst. 

Phatierotoiiut  curboiuirium,  *Gerätaocker,  Bericht  d.  Akad.  d.  Wisseuüch.  zu  Berlin.  1864.  p.  5S2. 
No.  la  —  Insekt    Mosninb.  p.  983.  Tti.  Xm  Fig.  9. 

Ein  vou  Coükc  aut  Sansibar  gdundenes  Exemplar  stimmt  mit  den  aus 
Mosambik  vorliegeodcD  genau  flberein. 

Plurynocolus ,  L  a  v,  u  r  d. 

Gen.  d.  Colcopt.  V.  p.  Ml. 
OrusiUigmitti»,  SoL 

227.  Pkrjp»»ealu»  peinmt,  n,  sp. 

Taf.  IX.  Flg.  4. 

Eobmttui,  liiyer,  opacus,  indummto  rufo-brunmo  tcctus,  prothorate  utrifiqtie  fortUcr 
himäoso,  supra  d^ilanato  d  mäe  rugoso-pundato,  dytris  aeumkiaio-ovaas,  äUe 
UeostaÜs,  inkr  aicAiram  et  coäam  sn^erhrem  d^^^ressis,  ubique  irregukarUer  Mier- 
enZcrftf.  Long.  97  milL 

Mehr  denn  doppelt  so  gross  als  Phryn,  detitatus  ( Cn/ptogenius  dentatus,  Ö o Ii e r, 
Memor.  della  aoad.  di  Torino.  2.  ser.  VL  p.  251),  tos  dem  er  durch  gestreekteren 
Bm  und  Sknlptnr  habituell  wesentlieh  abweicht  Die  OberflSohe  des  KGipen  ist, 
abgesehen  von  den  zahlraiehen  hOciLer-  and  leistenförnUgen  Erhabenheiten,  welche 
tief  Schwan  und  glatt  erscheinen,  mit  feinen,  schnppenfUnnigen ,  ocherbraunen 
Härchen  und  einem  cnlif^  erscheinemlen  Tonieut  von  gleicher  Far])C  dicht  betleckt; 
letzteres,  mit  der  .Schui)i»Lid)ckleidun};  cn<?  verbunden,  macht  eher  den  Eindruck 
einer  llautsekretion  al8  einer  Abla<ccruiiir  anor^^mischer  Bestandtheile.  Die  Flthler 
sind  sehr  viel  derber  als  bei  Fhryn.  d4  nUdus,  ihr  drittes  Glied  nur  doppelt  so  lang 
als  breit,  die  folgenden  bis  sum  nennten  dick,  länglich  viereckig.  Die  abgeflachte 
Stim  leigt  auf  der  Grense  gegen  den  anfgewototeten  Clypeus  hin  dnen  tiefen 
Qnereindruek  und  ist  gleich  diesem  grob,  aber  seicht  gitterartig  gennoelt.  Der 
Prothorax  steigt  sowohl  von  dem  tief  ausgeschnittenen,  aber  nicht  aufgebogenen 
Vorder-,  wie  von  dem  ;Siormig  geschwungenen,  scharfen  Seitenrnnd  gegen  die 
flachgedrückte  Scheibe  hin  stark  an ,  ist  gegen  die  Basis  hin  leicht  trajiczoidal 
verengt,  hat  ohrartig  hervortretciuU;  N  oidcreckeu  und  hinter  denselben  bogenlüriuig 
gerundete  Seiten;  die  Scheibe  desselben  ist  jederseits  von  zwei  knollcntonnigen 
liervorraguugen,  einer  grösseren  vorderen  und  seliwächereu  hintereu,  gegen  die  last 
senkrecht  abfallenden  Seitenwinde  hm  abgegrenzt;  letztere  sind  Torwiegfliid  glatt, 
nur  mit  vcieinzeltett,  grubenartigen  Punkten  und  Eindrücken  Tersehen,  die  Seheihe 
dagegen  insserst  grob  gitterartig  gerunselt,  mit  der  Andeutung  sweier  seitlicher 
Lftngswiflste  nnd  einem  scharf  ansgepri&gten ,  feinen  Mittelkiel.  FUigeldecken  bis 
zum  letzten  Dritttbeil  der  Länge  fast  parallel,  der  tief  herabgezogene  Endtheii 
scharf  abgesehntirt  und  stumpf  abgentndet;  die  Scheibe  zwischen  der  Naht  und 
der  oberen  scharfen  Längsrippe  vollkommen  horizontal,  abgeflacht,  letxtere  am  Ende 


Digitized  by  Google 


173 


nach  innen  hakenförnug  eingekrflinmt  und  nach  hintoB  einen  dieken  HOekier 
bildend,  die  zweite  (nntere)  Längsrippc  sehr  viel  weiter  nach  hinten  reichend  nnd 
in  eine  Querleiste  auslaufend;  sowohl  die  lnni/ontale  Scheibe  wie  der  Raum 
zwischen  beiden  Kippen  unrej^clniässi^  mit  groben,  isolirten,  zum  Theil  (|uer- 
gezof;cnen  Höckern,  die  Epi])leiiren  dagegen  mit  dickeren,  mehr  zusammcnfliesseiKlcn 
Wuhiteu  bedeckt,  die  leiäteuaitig  erhabene  Naht  gleich  dem  hinteren  Theil  des 
SeHennmdeB  dentKeli  eingekerbt  Unteneite  des  KOrpera  ohne  deutliche  Skulptur, 
gleieli  den  Beinen  sehr  fein  nnd  diebt  bnnrfömig  beschuppt.  Prosternnm  liinter- 
wftrte  tief  gefiirebt,  sweiwniBtig. 

Diese  ausgezeichnete  Art  li^  in  einem  einzelnen  Exemplare  Tom  See  Jipe 
(Hitte  Deeembers  1662}  vor. 

228.  J^lf3fiMeolii«  firend»tm$f  n.  ap. 

Ttf.  DL  Fig.  6. 

Qrftcilior,  nigcr,  citU'i'co-tonwnfofsufi .  jirofhoniri  ufrhupw  ralloso,  //)?r/s'  fril>KX  <Jisci 
eJevatis  iiisfntdo,  eUftrix  snjnn  (ricostatis,  i:os(is  j|>j»wj/y.s,  intcrtm  abbreviata,  milia 
apiße  ttamata  cailoqtte  semilumri  termimia.    Long.  15  milL 

Etwaa  kflner  als  Phryn.  dmtaius,  Sol.,  mit  stärker  gerundetem  PreChonZy 
nach  hinten  weniger  abschflBSigen  FlQgeldecken  nnd  selir  verschiedener  Skulptur 
der  KilqieroberHäche.   Letztere  ist,  abgesehen  von  den  glUnzend  schwarzen  Skulp- 
turen, mit  einem  licht  aschgrauen  Toraent  fil)crzogen,  welches  die  darunter  liegende 
Schnppenbekleidung  fast  ganz  verhüllt ;  nur  aul  den  Epipleuren,  wo  das  Toment 
dünner  wird,  sind  die  rundlichen  Schuppen  deutlich  zu  erkennen.  Die  Ftthler  sind 
▼eibiltnissmässig  ebenso  derb  wie  bei  der  Torbeigefaanden  Art,  mit  knraen  wüiiii 
liehen  nnd  längeren  greisgelben  Borsten  diebt  bekleidet  Der  qnere  Eindmek  auf 
der  Grenie  Ton  Stirn  nnd  Ojrpeos  erstredkt  sieh  seitlieh  bis  in  den  Angen,  die 
Sknlplnr  der  ersteren  ist  sehr  yerloschen  und  redneirt  sich  anf  einige  Schwielen, 
deren  oberste  sieh  durch  trapezoidale  Gestalt  auszeichnet.    Der  Prothorax  ist 
lieiderseits  vor  der  Mitte  stark  gerundet  er\veitert,  nach  liintrn  stärker  als  nach 
vom  verengt,  die  Vorderwinkel  ohrfJirmig  nach  vorn  aiisgc/^ogen,  die  hinteren 
kleiner,  aber  gleichfalls  deutlich  ausgebildet,  der  Vorderrand  etwas  schwielig  ver- 
<liekt,  glänzend;  die  tiachgewölbte  Scheibe  ist  jederseits  durch  eiue  vor  der  Mitte 
liegende  starke  Liogssohwiele  gegen  die  abfidlenden  Seitentheile  abgegrenst  mtd 
in  der  Mitte  von  drri  glatten,  erhabenen  Längsiinim  dnrebzogen,  deren  beide 
ssfttiehe  g^gen  den  Vorderrand  bin  iSfSnnig  geschwungen  und  ansehnlich  ▼eibreitert 
erscheinen.  Die  Flügeldecken  bilden  imUmriss  ein  nach  hinten  zugespitztes  (hral; 
üire  Oberfläche  ist  bis  snm  Ende  der  Eweiten  Längsrippe  horizontal  und  fällt 
gegen  die  Spitze  hin  sebräg  ab.    Ausser  der  Naht  treten  drei  ziemlich  feine, 
glänzend  schwarze,  glatte  Läng9rij)pen  hervor,  welche  sieh  nach  beiden  Seiten  hin 
gleich  einem  getiederten  Hlutt  verästeln:  die  innerste  ist  an  der  Masis  abgekürzt 
und  endigt  schuu  fast  bei  der  iiUlfte  der  ganzen  FiUgeldeckeulänge,  die  zweite 
krifannft  sieh  am  Ende  hakenfSmng  nach  innen  nnd  tiildet  gegen  den  hinteren 
Abstnn  eine  starke,  gl&nsende,  halbmondförmige  Qaersehwiele;  zwischen  der 
dritten,  welche  den  oberen  seitlicben  Contonr  bildet,  nnd  dem  Anssenrand  Ihiden 
sich  in  Mehnahl  grossere,  sehwielenartige,  glatte  Flecke.   Die  Banehseite  ist 
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Terloschen  und  zerstreut  panktirt;  die  Beioe  sind  sehr  didit  aaebgraa  behaart  und 
fein  weistslicli  lic])orstet. 

GleicliiallB  nur  |in  einem ,  an  derselben  Lotuditit  anfgefandeneu  Exemplare 
vorliegend. 

229.  Phrynocobu  plicatus,  n.  sp. 

Bobmkis,  niger,  profhorane  fvhmäah-gttadraio,  atpra  eomferHssime  ei  aequti^ter  rttgomh 
pmdalo,  elyMs  nUidksimi8f  disper»  punäMis,  rufeaemÜ-BehiilosU,  Udera  vermts 
aensim  fortim  UmgikidimiUter  plieaHs,  Long.  22— S5  milL  S9 

S  AJbdomms  segmenio  tecundo  phga  media  mfo-fmenhsa  Mmefo. 

$  Ahdomum  segmenüs  diuAus  prmis  in  meiUo  eonferUm  pmdaUs  et  ietdoais. 

Habituell  niolir  an  die  7'sy/»//>(w//.s- Arten  mit  kleinem  IMotliornx  als  an  die 
beiden  vorhergehenden  erinnernd.  Fühler  lanf;  und  dünn,  fast  tVidcnlV»rnng,  znrilck- 
gescblageu  die  PruthoraxhuHis  weit  Überragend;  ausser  dem  dritteu  auch  das  vierte 
bis  achte  Gtied  lang  gestreckt,  selbst  die  beiden  Endglieder  länger  als  breit  Kopf 
in  llbnlieher  Weise  wie  der  Prothorax  dicht  runzlig  pnnktirt,  jedoeh  minder  grob. 
Prothorax,  abgesehen  von  den  zipfelartig  heraustretenden  Vordereeken,  abgernndet 
quadratisch,  nur  am  Vorderrande  abgestutzt;  der  ahwürts  gebogene  Seitenrand 
ohne  Unterbrechung  und  in  regulärem  Bogen  in  den  Basalraud  Übergehend  und 
«gleich  diesem  leicht  creiiiilirt ;  seine  Olicrfliiehe  nicht  bucklig,  sondern  nur  leicht 
und  tast  -leichmiissi«;  j^ewiHbt,  sehr  ^nol)  und  dicht  netzförmig  gerunzelt -punktirt, 
daher  rauh  und  matt  erscheinend,  die  Kunzein  jederseit«  vor  der  Mitte  zu  einer 
kkinen  glatten  Schwiele  zusammeuiiiesseuU.  Die  Flügeldecken  erscheinen,  wenn 
sie  der  ihnen  auftitsenden  Erdkruste  entledigt  werden,  glänzend  sehwarz,  sind  fein 
nnd  zerstreut  anfgestoehen  punktirt,  in  den  Punkten  mit  anfgeriehteten,  rostfarbenen 
Borsten  beset/t ;  ihrUmriss  ist  ziemlieh  regelmässig,  nach  hinten  jedoch  zugespitzt 
eilomug,  ihre  Wölbung  in  der  Querriehtung  eine  gleichmässige,  weder  durch  Ab- 
phittuuf^en  noch  durch  I^eistcn  unterbrochene.  Die  Läugsfaltung  ihrer  Oberseite 
hebt  in  einiger  Kntferuun;;  von  der  Nsdit  schwach  an,  wird  aber  gegen  den 
Seiten nuid  hin,  über  welchem  sich  die  fünfte  und  sechste  Falte  tinden,  ziemlich 
stark.  Epipleuren  uur  wenig  sehuiaier  als  der  Abstand  des  Seiteuraudes  von  der 
ftussersten  fJUigsfalte,  die  ziemlich  grob  eingestochenen  Punkte  ihrer  Oberflftche 
rnnzUg  susammenfliessend;  aneh  oberhalb  des  gegen  die  schneppenartig  ausgezogene 
Spitse  hin  deutlich  aufgebogenen  Seitenrandes  ist  die  Pnnktimng  sdir  viel  grober 
als  auf  der  Rtekenfittche.  Der  Prosternalfortsatz  ist  fast  abgeflacht,  wenigstens 
seitlich  nicht  aufgetrieben,  die  Seiten  der  Mittel-  und  Hinterbrust  äusserst  grob 
siebartig  punktirt.  Der  nur  matt  glänzende  ITiiiferleib  ist  auf  dem  ersten  uud 
letzten  Segment  ^^ruber  und  dichter,  auf  den  übrigen  leiuer  und  zerstreut  punktirt; 
uur  längs  der  Mittellinie,  wo  beim  Miinnchcn  das  zweite  Segment  einen  schart' 
abgeschuittcnen ,  dicht  rothiilzigCD  Fleck,  beim  Weibchen  die  beiden  ersten  Kiuge 
eine  feine  anliegende  Borstenbeklddnng  zeigen,  mnd  die  Punkte  wiedsf  dichter 
gedringt  Beine  in  gewShuHeher  Weise  dicht  beborstet 

Am  See  Jipe,  bei  Aruseha  und  findara  (Oktober  bis  December  1862) 
anigeiunden. 
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Sepidium,  Fab. 


BjfiL  BntOBL  pi>  960. 
Rtta,  Lftpu  —>  D^mOHMgy  8oL 


230.  Sepiähim  muscommy  u,  sp. 
Tai.  DL  Fig.  2. 


Antennh  jwnpicnr  ll-arfindutis,  ihnse  eervino - fontmfomm ,  nUjrn-canoque  sefostmi. 


subcaudatis,  ank  ajün  m  fort'drr  ubiuse  cornutis.    Long,  lö'  a — 20  miU. 

Diese  Art  steht  in  Form,  Sknlptnr  und  Haarhckleidiing  dem  von  Laporte 
anter  dem  Namen  Virta,  von  Soli  er  als  besondere  Gattung  Dymonus  abgetrennten 
Sepidiuni  resfifKni ,  Gory  (in  (rnörin,  Iconogr.  d.  regne  anini. ,  Insectcs  p.  114. 
pl.  28  bis.  Fig.  5)  sehr  viel  näher  al.s  den  von  den  genannten  Autoren  unter  ihrer 
Gattung  Scji/idiutn  belassenen  Arten,  istimmt  aber  mit  letzteren  in  den  dcutlieh  elf- 
gliedrigeii  FflUern  flberem.  Von  der  genannten  Gory 'sehen  Art,  welche  hiemach 
wieder  in  die  CUtttong  Sepidium  aufgenommen  werden  man,  nntencheidet  sie  sich 
leicht  durch  den  grossen  sweilappigen  Spitsenfortsatz  und  die  langen,  hakenfifnnigen 
Seitenzähne  des  Prothorax,  durch  die  zweispit/igen  Fltlgcldecken  und  den  grossen 
zapfenförmigen  Fortsatz  ihres  hinteren  Endes.  Die  dichte  Tomentbekleidnng  des 
ganzen  Knrjicrs  variirt  je  nach  den  Individuen  zwischen  Rehfarben  und  Rostroth, 
die  aulgerichtcten  groben  Horsten  der  RUckenlläclic  sind  längs  der  Seitenränder 
vorwiegend  biass  gelbbraun,  tiber  die  Mitte  hin  fast  durchgebends  schwarzbraun 
getarbt  An  den  Fühlern  sind  die  einzelnen  Glieder  etwas  gestreckter  als  bei 
Sepid,  isestUmn,  die  fieborstnng  bis  gegen  die  Spitse  hin  licht  rehfarben ,  an  dieser 
vorwiegend  schwarz;  die  beiden  deutlich  getrennten  Endglieder  sind  fast  naekt^ 
schwSrzlioh.  Der  Tom  Vorderrand  des  Prothorax  aufsteigende  Zapfen  ist  breit, 
doppelt  80  hoch  als  bei  Srpltl  nstifton,  schräg  nach  vorn  und  oben  gerichtet, 
gegen  die  Spitze  hin  erweitert  und  durch  einen  tiefen,  winkligen  Einschnitt  zwei- 
lappig; die  beiden  Seitenzähne  äusserst  kriittiL;  ,  fast  von  ball)er  l'rothoraxläuge, 
kegellormig,  mit  der  Spitze  rlickwärts  gckiiininit.  Flügeldecken  mit  gleicher 
Skulptur  wie  bei  Sc2)id.  rcstifuni,  nur  die  senkrecht  abfallenden  Seitenränder  in 
ihrer  ganzen  Ausdehnnng  gleiehnAssig  reihenwme  gegrubt;  bei  gleicher  Breite 
meiUich  länger,  am  Ende  einzeln  zugespitzt,  so  dass  beide  in  Ctoeinschaft  zwei- 
sinkig  ersehemen;  die  seitliche  Leiste  auf  der  Grenze  zwischen  dem  horizontalen 
und  dem  abeebttssigen  Thcil  in  einen  dicken,  etwas  nach  aussen  und  oben 
gerichteten ,  stnm])f  abgernndeten  Zapfen  auslaufend.  Bauchseite  dicht  und  f^eich- 
ndLssig  hefilzt;  Beine  etwas  länger  beborstet  als  bei  tycjiid.  rcsdfuut. 

Die  Art  wurde  in  Mehrzahl  zwischen  dem  See  Jipe  und  den  BurarBergeu, 
ausserdem  auch  bei  Eudara  (December  1662)  gesammelt. 


Die  Angabe  Lacordaire's  (Gen.  d.  CoUopt.  V.  p.  841),  dass  diese  Gattung 
mit  der  durch  Mulsant  und  Sey  (Opusc  entom.  IV.  p  90)  von  OpaMms 
abgezweigten  Untergattung  Zoäims  zusammenfalle^  ist  TOUig  unbegründet  Während 


inchophthalmiui,  Gerat 

Bericht  d.  Akad.  d  WisaemcL  1861  p.  688. 
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die  der  letzteren  an^ehrtrenden  Arten:  Zod.  ovedk  nnd  Madagauarieiui$,  huig> 
gestreckt  nnd  gleich  breit  sind  iiud  mit  einem  kleinen,  nach  vom  verengten 
Prothorax  eine  t^'pischc,  von  Mulsant  augegehcue  FlUgcldeckensticiiung  verbinden, 
handelt  es  sich  bei  den  yl>ir/«>/;/(///^//»/?f';- Arten  um  breite,  xSV7/»/7>/s/ow^i- ähnliche 
Formen  mit  grossem,  seitlich  gerundetem  und  llatrii  ausgebreitetem  Trothorax  und 
gerippten  Flügeldecken,  so  dass  «ie  eher  »%j|»nche  Opatrinus- Arten  der  menea 
Welt  erinneni.  Von  letsteren  imtenoheideii  mnleh  sehon  dnreh  die  seitUch  nielit 
aii4ge8clmitteneE  FMgeldeeken,  deren  naeh  hinteii  allmttldleli  TenebrnSlerte  Epi- 
plenren  den  Hinterleib  in  vollstftndiger  Continnittt  bis  znr  Spitie  nmachliessen. 

231.  Anekepkikmbimt  eUMnUu$f  n.  sp. 

■OMuse  oooIms,  niger,  panm  Mt^us,  gUber,  prafhoroßis  margwie  dqpihnaio  sai  lalto, 
egebun  rufftdoso,  disco  convexiuseiih,  stihfilitcr  pundato,  chjiris  scr intim  foveaiO' 
pmcMi»,  «n<er8(i<tt8  d.,  5.,  7.  coSteim  efetw^tf.  Long.  13,  lat  6  mill 

Bei  gleieher  Breite  betrHehtUeh  kOnor  als  AmHl  tiSbphriäe»,  «Gerat  (Bor.  d. 
Akad.  d.  WiaBensoh.  1854.  p.  588.  No.  28.  —  Insekt  t.  Mossamb.  p.  288),  aneb 
nieht  matt  kohlschwarz,  sondern  mit  sichtbarem,  wenngleich  geringem  Olans 
besonders  auf  der  Oberseite  des  Prothorax.  (Fühler  fehlen.)  Kopf  etwas  schmaler 
als  bei  der  genannten  Art,  in  flbereinstimmender  Weise  dicht  gedrängt  pnnktirt, 
vor  den  Augen  etwas  stärker  aulgewulstet.  I'rothorax  merklich  kurzer,  mit  etwas 
stärker  ausgezogenen  Vorder-  und  1  linterecken,  flach  abgesetztem  und  sogar  leicht 
aulgebogeneni  Seitenraud,  stärker  kisseuartig  gewölbter  Scheibe  und  sehr  viel 
feinerer,  in  der  lütte  sogmr  dentiieh  sperriger  Pnnktinuig;  dieselbe  fliesst  selbst 
za  beiden  Seiten  der  Seheibe,  wo  sie  betrSebUieh  diehter  isl^  nirgends  an  Bonseln 
ansammen,  nur  die  Seitentheile  lassen  solebe  snniebst  dem  anfgeworfenen  Aussen- 
sanm  dentlioh  erkennen.  Scbildchen  mit  gleicher  Pnnktirung  wie  der  Protiiorax. 
Fitigeldecken  nur  um  ein  Vierttheil  länger  als  zusammen  breit,  bis  zum  letzten 
Dritttheil  parallel,  s(»(lann  ciförmic:  zuirernndct.  Die  gewrdnilichen  neun  Puukt- 
strcit'cn  der  aut  der  hinteren  llältte  stärker  gewölbten  ObcrHache  fnrchenartig  ver- 
tieft, die  Punkte  selbst  sehr  grol»,  grubenartig,  etwas  in  die  Quere  gezogen,  die 
Zwischenräume  sehr  fein  und  zerstreut  ])unktirt,  gewölbt,  der  dritte,  fliui'te  und 
siebente  sehon  ittr  das  nnbewaifiiete  Auge  dentlich  rippenartig  erhöht,  der  dritte 
and  siebente  hinten  miteinander  schleifeiiartig  Terbnnden,  die  daswisohenliegenden 
daher  Terkttrst  Vorder-  und  Hinterbmst  gleich  dem  Hinterieib  dentfieber,  die 
E))i])leuren  dagegen  verloschen  fein  nnd  zerstreut  |>unktirt,  die  Oberfl&ehe  zwischen 
den  Punkten  sleUenweise  leicht  geronselt  Alle  drei  ächienenpaare  einlaeh  nnd 
geratle. 

Am  iSce  Jipe  (Mitte  Dcccmbcrs  lä02)  gefunden. 

2^)2.  Anehophthabnm  sculalm,  n.  Kp. 

ObUmgo-orati^  niger,  subniiidus,  <fhthr,  jtrofhornris  sidifiU/rr  pundafi  imrgine  hifrrali 
f.riihimifo,  o/iirnii  fwsffs  oHgusUUOf  clytris  punetaio-sulcatis,  oUcmaHm  snbcostaUs, 
iK)Dg.  10,  lat  4  Vi  mill. 

Hehr  denn  doppelt  so  lang  als  breit,  aiemlieh  parallel,  tief  nnd  etwas  gtitezend 
schwarz,  nackt.  Fühler  kurz.,  znrttckgesehlagen  nur  bis  auf  -  t  der  Protboraizl&nge 
reichend,  das  dritte  tiiied  nicht  gans  so  lang  wie  die  beiden  folgenden  aosammen- 
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fmmmeia,  die  CHieder  vom  flinften  an  nicht  Ittnger  all  breit  Kopf  zlemlieh  Stork 
nnd  dicht,  aber  nirj^endä  runzlig  punktirt  Prothorax  kjuun  um  ein  Viertthdl 
breiter  als  lang,  erst  in  der  vorderen  Hälfte  allniählich  gegen  die  Spitze  bin  ver- 

8chniälert,  mit  abgestumpften  Vorder-  und  spitzwinkligen  Hinterecken:  der  von  der 
Seheibe  deutlieh  und  tiach  alurosetzte  Scltcnrand  hinten  sehr  breit,  nach  vorn 
stark  versohniiilert,  mit  aul-^ebnioni  Aiisscnsaum,  nicht  dichter,  aber  beträchtlich 
stärker  punktirt  als  die  kissenartig  gewölbte  und  mit  feiner  Mittellinie  versehene 
Seheiba  Scbildcben  mit  sehr  feiner  Pnnktlrung.  Flügeldecken  am  die  UllHle 
ttnger  als  zusammen  breit,  an  den  abgernndetni  SchnltereelLen  etwas  breiter  als 
in  der  Ißtte,  jenseits  derselben  nach  hinten  eiförmig  zngerondet,  mehr  seidenartig 
glänzend  als  der  Prothoraz»  in  den  fein  fnrehenartig  vertieften  LUngsstreifen  sperrig 
punktirt,  die  ZwischenrUume  mit  feinen,  zerstrenten  Ptlnktchen  besetzt,  der  dritte, 
IHnfte  nnd  siebente  stilrkcr  gewOlbt  und  leicht  rippenartig  heraustretend,  der  ftinfte 
nnd  siebente  vor  der  Spitze  mit  einander  verbunden,  Ict/torcr  sich  auch  mit  dem 
dritten  vereinigend,  l'nterseilc  des  Kürpers  und  Kpipleuren  seiir  verloschen  punktirt. 
Schienen  einfach  und  gerade,  Tarsen  gleich  den  Tastern  rothbraun. 
Mit 'dem  vorhergehenden  gleichzeitig  beim  See  Jipe  gefunden. 

Opatrimus,  Latr. 

lUgne  anfan.  9.  dd.  Y.  p.  19. 

233.  Oyabrimu  äwiaUif  n.  sp. 

OaUmfO-emiku,  ater,  qpaem,  proAoraoe  äeplanaio,  dffiris  mtguste  et  «lUiKfar  puncfafo- 

mMk,  iMtmHUk  fere  fiams,  diapene  pmtOMis.  Long.  11 — 12  mill. 
^  Ifbüs  antieis  armiHSf  mUis  Jnsimalis. 

Beträchtlich  kleiner  als  (^jxttr.  infermdis  {Eurynotus  iufcnuills,  'Gerst. 
Insekt  V.  Mos«amb.  p.  287),  von  etwas  gestreckterer  Form,  zwar  ebenso  tief,  aber 
weniger  matt  schwarz.  Fflhler  mit  gleichen  LängsverbäUnissen  der  einzelnen 
Glieder.  OberHppe  dichter  und  weniger  grob  pnnktirt,  dnrob  gelbe  Behaarung 
braan  sobimmerod,  dypens  tiefer  bogig  ansgescbnitten;  Pnnktining  des  Kopfes 
nicht  ganz  so  gedrängt,  nirgends  runzlig,  in  der  Mitte  der  Stirn  am  tiefsten, 
l'rothorax  I)eträehtlich  schmaler  und  daher  weniger  quer,  mit  flacher  ausgeschnittenem 
Vorderrand  und  stärker  ausgezogenen,  schärfer  zugespitzten  Hinterecken;  zwar 
etwas  weniger  abgeflacht  als  bei  der  genannten  Art,  so  dass  die  Sclioibe  sich 
gegen  die  Seitenränder  deutlicher  al)setzt,  aber  innucrhiu  elicr  als  niedcigcdrückt 
denn  als  gewölbt  zu  bezeichnen;  die  Punktirung  weder  feiner  noch  sparsamer,  der 
Gmnd  aber  trotzdem  nbht  matt  schwant.  Sehildcben  glftnzend|  dentUch  pnnhtirt 
Fhlgeldecken  verhMtnissmüssig  sebmaler,  spitzer  zngemndety  dentlich  schmaler 
gefhrdit  nnd  in  den  Forchen  nicht  nnr  weniger  grob,  sondern  auch  l»ei  weitem 
sperriger  ponktirt,  die  ZwischenrUnme  in  entsprechender  Weise  sehr  flach  gewölbt 
und  mit  zerstrenten  Pttnktchen  besetzt;  der  vierte  bis  sechste  durch  den  sich  mit 
dem  dritten  verbindradcn  siebenten  abgekürzt.  Prostenialfortsatz  hinten  etwas 
stumpfer  abgerundet,  Mesostornnni  breiter  ausgehöhlt,  mit  nur  schwach  auf- 
gewulsteten  l^ilndcrn.  Hinterleib  lein  und  zerstreut  punktirt,  seitlich  fein  längsrissig. 
Beine  staubartig  gelb  behaart. 

Beim  Männchen  sind  die  Vordertarsen  stark  erweitert,  die  gekrümmten 

V.  4.  |>t«k«ii,  Bitan  UX.  S.  12 
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Vorderschienen  am  Timenrande  vor  und  hinter  der  Mitte  deutlich  ausgebuchtet, 
hinterwärts  körnig  punktiii  und  mit  einer  gelbfilzigeu  mittleren  Grube  versehen. 

Bei  Mombas  von  Dr.  Kersteu,  in  grosserer  Anzahl  von  Cooke  auf  «Saa- 
sibar  gefoudeu. 

234.  OptMm»  ekvahUy  n.  sp. 

€^ilmgiH3wUmt  aUnr,  panm  nifitlHS,  pn/Owraee  coNMaMMSido,  mUmiktUo,  dj^ris  lote  H 
profmde  pmidido-mileaiiSf  itttmü^  eotwexis,  äispene  pmeMatis,  Looc^.  SV*— 
10  mm.  S% 

S  Tibns  andeia  areuoHSf  inkis  emargwiaas  ibique  fkmhfMrioHfi, 

Kleiner  als  die  Torlieigehende  Art,  übrigens  ron  ShoKcheiD  UmrisSi  bei  gleich 
tief  schwarEer  Flirbung  mit  einigem,  wenn  auch  schwachem,  seidenartigem  Glans. 
Ftthler  7on  gleichen  LängsrerhSltnissen  der  einzelnen  Glieder.  Kopf  grober  und 

besonders  auf  dem  Clypeus  auch  gedrUngter  punktirt,  die  Stirn  mit  schwachem 
Läugskicl,  der  Vorderrand  des  Clypeus  mehr  stumpfwinklig  eingeschnitten  als  bogig 
ausgerandet.  Pmtliorax  wenigstens  beim  Männchen  erst  von  der  Mitte  anfangend 
und  nacli  vorn  schwächer  verengt,  im  Bereich  der  Scheibe  etwas  gewölbter,  der 
Länge  nach  seicht  gefurcht,  die  Punktirung  relativ,  wenn  auch  nicht  absolut 
stärker,  der  Seiteniand  feiner,  weniger  verdickt  Sehildchen  punktirt  Flügel- 
decken merUieh  kllraer,  nach  hinten  jedoch  kanm  stumpfer  sngerondet^  die  Paukte 
in  den  Furchen  mindestens  doppelt  so  breit  als  bei  Opak,  frimoKs  and  letztere 
daher  nur  w^g  schmaler  als  die  Zwischenräume  erscheinend;  diese  fein  und 
zerstreut  punktirt,  gegen  die  Naht  hin  nur  leicht,  nach  aussen  jedoch  allmählich 
stärker  gewölbt  und  hier  fast  ripiicuartij!:  erscheinend.  In  gleicher  Weise  wie  der 
dritte  mit  dem  siebenten,  verbindet  sich  innerhalb  derselben  der  vierte  mit  dem 
sechsten  Zwischenräume,  so  dass  der  am  meisten  abgekürzte  ftinfte  ahjo  doppelt 
eingeschachtelt  erscheint.  Prostemall'ortsatz  eilormig  abgerundet,  fein  geraudet, 
anf  der  FUehe  pnnktirt;  Hesostemnm  im  Bereich  der  Torderen  HSlfle  fein  gekielt, 
hinterwürts  tief  geiorcht  Hinteileib  gttnzend,  fein  nnd  zerstreol  punktirt,  anf  den 
drei  vorderen  Segmenten  llberall  deutlich  iSngsrissig. 

Beim  Männchen  sind  die  Vordertarsen  nnr  leicht  erweitert^  die  gekrOmmten 
Vorderschienen  innerhalb  längs  der  grösseren  Spitzenhälfte  bogig  aosgerandet  und 
in  dem  oberen  Theil  dieser  Ausrandung  mit  gelber  Haarwimpemng  Tcrsehen;  ihre 
Kückseite  ist  grob  schartig  punktirt. 

In  einem  Paare  von  Kisuaui  (Ende  Oktobers)  und  £udara  (20.  December 
18()2)  vorliegend. 

Anonudipiis,  Latr. 

Oatfria,  loonogr.  d.  i^ps  anuD.  ^  117. 
Htlerotedk,  Latr. 

235.  AnomaUfnu  heraldieu»y  u.  sp. 

Tat  IX.  Fig.  3. 

Oblonyxü,  (b-pUmotus,  nigcr,  oi)acu$,  protJwrace  ante  medium  mbhatnato-dilaUüo,  )t€xa- 
gotw,  supra  bkoBoso,  elyUns  sidaiftfl^  Mraft^  comeins,  soMiKler  pramiloe»,  post 
Metüitm  MußroniM  magm,  heeSlm,  t»  serin  dum  irmmenat  disponiU  amaHt, 
margim  hamdi  fortUer  wubdaio:  femonbrn  stmpUcidMS,  Ukm  mtgunriH»,  mlarwuäiia 
extw  marykia^  Long.  StfVa  inÜL  6* 
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Eine  sebr  ansgeieichnete  Art,  welche  sieh  toii  allen  bb  jetst  bekannten  der 
Gattung  dnich  Umrifls  nnd  Sknlptnr  gleioh  aoffUlig  nntoracheidet  Die  Fühler 
gleieiben  in  ihrer  Derbheit  and  in  der  Form  der  einzelnen  Glieder  deiyenigen 

des  Anom.  liwatHS  (HderosccUs  lliimtitf^,  *Gerst.  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  275. 
Tat".  XVI.  F'x^.  4),  weichen  aber  dadtirch  ab,  dass  das  dritte  Olied  um  ein  Viert- 
thc'il  kürzer  ist.  Der  Kopf  ist  merklich  schmaler  als  bei  ticr  icenaimtcn  Art,  sein 
mittlerer  Ausschnitt  etwas  tlacher  und  breiter,  die  beiden  vorderen  I-iappen  wulstiger 
gerandet,  die  ObertlUehe  dichter  imd  seichter  punktirt.  Der  abgetlachte  Prothorax 
bat  die  Form  eines  unregelmäsäigcu,  laueren  Sechseckes,  welches  in  seiner  vorderen 
Hüfte  sehr  viel  breiter  nnd  dessen  vordere  Kante  gleich  den  beiden  hinteren  seit- 
Kehen  tief  bogig  ansgesehnitten  ist  Vorder-  nnd  Hinterwinkel  sind  stark  aas- 
gezogen, jene  viel  breiter  nnd  stumpfer  abgerundet  als  diese,  die  Seitenwinkel 
gleichfalls  stark  abgestimiptl,  erscheinen  aber  bei  dem  tiefen,  hinter  ihnen  liegenden 
Ansschnitt  fast  hakenlörmig  heraustretend.  Die  Mitte  des  Vorder-  und  Hinter- 
randes ist  wulstig  verdickt,  die  Obcrflsiche  durch  vier  vor  der  Mitte  liegende 
grubige  und  zwei  jederseits  der  hiuteren  Hälfte  liegende  Längseindriicke  uneben, 
vor  der  Mitte  der  Länge  mit  zwei  erhabenen,  glatten,  runden,  augenfJirmigeu 
Schwielen  versehen,  im  llebrigen  dicht  gedrängt  uetzartig,  aber  seicht  gerunzelt- 
punktirty  die  Seitenrilnder  im  Bereich  der  Yoideren  Hslfte  deutlich  eingekerbt  Die 
Flügeldecken  sind  fast  doppelt  so  lang  als  die  Mittellinie  des  Prothorax,  bis  Uber 
^  halbe  LSnge  hinaus  horisontal  nnd  flach  gedrllekt^  sodann  stark  nach  unten 
abfallend;  nach  einer  winkligen  Erweiterang  hinter  der  sich  dem  Prothorax  eng 
anschliessenden  Basis  verlaufen  ihre  stark  wellig  eiugefalteteu  Seitenränder  bis 
znin  letzten  Vierttheil  der  Länge  nahezu  parallel.  Ihre  Oberfläche  ist  seicht  längs- 
liiti  liii;,  die  acht  schmalen  Zwischenräume  sind  lein  und  dicht  gekörnt,  deutlich 
gewidbt,  der  dritte  und  fUulte  rii)|»enartig  erhaben,  ersterer  zugleich  gegen  die 
Basis  bin  nach  aussen  gekrlimmt,  letzterer  nahe  der  Mitte  der  Länge  mit  einem 
oder  zwei  kleineren  Tuberkehi  vefsehen.  Auf  der  hinteren  Hälfte  treten  in  zwei 
Querreihen  angeordnet  stKrkere,  knollige,  theilweise  zu  Qnerwulsten  rereinigte 
HScker  mit  glatter  Oberiiiehe  herror,  deren  hintere  auf  jeder  Flflgekleeke  zwei 
starke,  glatte  Längsrippen  ans  sich  hervorgehen  lassen.  Der  lanzcttliche  Prosternal- 
tortsatz  ist  gleich  dem  zwischen  den  Hinterhtlften  liegenden  Theil  des  Hinterleibes 
beiderseits  wulstig  gerandet.  ebenso  die  vier  vorderen  llintorleibsringc  an  ihrem 
Endrande  stark  aufgewulstet ;  letztere  sind  im  llebrigen  glänzend,  zerstreut  punktirt 
und  flach  wellig  gerunzelt.  Die  grobkörnig  punktirten  Beine  sind  nicht  verdickt, 
die  Schienen  gerade  und  schlank,  die  vorderen  mit  langem  und  schmalem  End- 
aad  stumpfem  ^*^*toi«^iwi  der  Aussenseite;  die  mittleren  zwischen  der  leicht  winklig 
heraostretenden  Mitte  und  der  dreieokig  erweiterten  Spitze  flach  bogig  aus- 
geschnitten. 

Am  See  Jipe,  Mitte  Deeemben  1862,  entdeckt 

Opfttrnni)  Fab. 

Sfst  Entom.  p.  76. 

23().  Opatrum  contractum^  n.  .sp. 

Alaium,  hithiscnlum,  fusco-i^rttilosuDf.  prothorncis  lutnihns  Irvitrr  nflexis,  hasin  nysus 
rix  simuäis,  elytris  ohsoliir  pioufafo-sidratia,  inkriititiis  conifuis,  subtiliter  gntnu- 
UUis.    Long,  y  — 11,  lat.  4^/4—5^,4  miU. 

18* 
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Dem  Opahr.  arqmlc,  *Erich8.  (Archiv,  f.  Naturgesch.  IX  1.  p.  247.  No.  84) 
lODUdist  verwandt,  aber  durcbsclinittlicli  grösser,  bei  MiisclinlicIuMer  Breite  auch 
beträchtlieh  }j;c(lriui;xcner  ireltant.  Fühler  merklich  kür/AT  und  derber,  das  dritte 
Glied  nicht  länger  als  die  beiden  lol^^enden  t'a.st  kuglij;en  /iisamniengenomnieu, 
Clypeus  durch  eine  tiefere  bogige  Furche  vou  der  Stiru  abgesetzt,  jcdcrseits  von 
der  Mitte  deutlich  zweiwulstig.  Prothorax  beträchtlich  grösser  and  zwar  nicht  nur 
länger  and  mit  weiter  herrortzetenden  Yorderecken,  sondern  aoeh  seillieh  atHrker 
gerondet  and  gegen  die  Basis  hin  sobwfteher  oder  seihst  kanm  merklich  ansge- 
bnchtet;  die  Scheibe  stärker  gewölbt  and  gegen  die  flachen,  etwas  aufgebogenen 
Seitenränder  deutlicher  abgesetzt,  die  ganze  Oberfläche  wie  <b)rt  dicht  und  fein 
graiuilirt.  Flügeldecken  last  um  den  vierten  Theil  kürzer  als  bei  Ojxitr.  nrqunh, 
bis  über  die  Mitte  hinaus  gleich  breit,  dann  allmählich  oval  zugerundet;  die  Längs- 
furehen  der  Uberseite  sehr  viel  seichter  und  last  verloschen  pnnktirt,  die  Zwischen- 
räume leicht  gewölbt,  llach  granulirt,  mit  leincreu  uud  zahlreicheren  rothbraunen 
Bürstcheu  besetzt.  Bauchseite  rein  schwarz,  aber  durch  die  etwas  stärkere  und 
diohlere  Pnnktiruug  weniger  glänzend,  die  Hinterbrast  and  das  ronslig  punktirte 
Endsegmeat  des  Hinterleibes  sogar  fiut  matt  Schienen  and  Tarsen  etwas  lichter 
als  die  Sehenkel,  mehr  peehbrann. 

In  grSsserer  Anzahl  am  See  Jipe  (Ende  Oktobers  1862)  geesmmelt 

237.  Oputnm  fobmele^  £richs. 

Ojpetrum  patmde,  «Erichson,  ArdiiY  t  Natniigeich.  EL  1.  p.  9ia  No.  84. 

In  mehreren  Exemplaren  bei  Mombas  (September  1^62)  gefunden.  Die  Art 
ist  an  der  Westküste  roo  Senegamlnen  Mi  nach  Angola  Terbreitet 

238.  (^aintm  dermegHndes,  n.  sp. 

ixuUilo  di  vtdOj  (jhthro,  (>hlit)t(tiini.  nlalavi.  fuscit-si  tnldsuni.  jirnfhorafi'  apirrm  nr.'^us  stU 
fortitcr  anyiiataio,  (inijtdis  i^osticis  (Uprt  ssis,  cli/tria  diiftinetv  yumtato- sidcatis,  inter» 
s^Uis  transtferae  rttgulosis.   Long.  7^  3  —  8,  lat.  3"  1  mill. 

Mit  Opair.  rmiatuiH,  *  Erichs.  (Archiv,  f.  NafniiTcseh.  IX.  1.  p.  2J9.  No.  8(i) 
zunächst  verwandt  nnd  von  annähernd  gleicher  (ihisse  und  Form,  einem  1)<  rmrstrs 
ini  Habitus  nicht  unähnlich;  bei  ähnlicher  »Skulptur  und  Borstenbekleidung  von  der 
genannten  Art  durch  etwas  längeren,  gewölbteren  und  vom  tiefer  ausgeschnittenen 
Prolhorax  sowie  dareh  anpanktirtes,  glänzendes  Schüdeheo  nntersefaiedeo.  — 
Fllhler  rothlich  pechbraon,  mit  donklerer  Kenle,  das  dritte  GUed  so  lang  wie  die 
beiden  folgenden  zusammen.  Der  Eindruck  zwisehen  Stirn  and  Glypens  seioht^ 
qner,  in  der  Mitte  fast  Terstriehen.  Prothorax  mit  schwach  gerundeten  Seiten, 
nach  hinten  kaum,  nach  vom  dagegen  stark  verschmälert,  die  grössere  hintere 
Hälfte  der  Seitenränder  und  die  Hinterwinkcl  —  letztere  in  weiterer  Ausdehnung  - 
niedergedrückt,  so  dass  sich  die  leicht  gewölbte  Scheibe  mit  deutlichem  Wulst 
gegen  dieselben  absetzt;  die  Obertläche  ebenso  dicht  gekönit  und  beborstet  wie 
auf  dem  Kopf.  Schildcheu  deutlich  aufgeworfen,  glatt  uud  glänzend,  entweder 
ganz  oder  wenigstens  an  der  Spifae  Hebt  peehbrann.  Filigeldecken  reichlieh 
dromal  so  lang  als  der  Frofhoraz,  bis  Uber  die  Ifitte  der  Länge  hinaas  gleieli 
breit,  sodann  ziemUeh  spitz  zngerandet;  die  Pnnktstreifen  deatlich  vertieft  and 
ziemlich  grob,  die  flach  gewtflbten,  etwa  dreuual  so  braten  Zwiseheniiome  fein 
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rjnerrunzlig,  hei  abgeriebener  Beborstang  ziemlich  glänzend,  die  kurzen  rostrothen 
Bürstchen  fast  dreizeilig  angeordnet.  Unterseite  Kchvvärzlich  pcclilirann,  zuweilen 
längs  der  Mitte  rotlibnum,  Icieht  glänzend,  sperrig  und  grob  pnnktirt,  die  Seilen 
der  liintcrbrnst  jedocli  dieht  kiirnig  und  etwa»  gerunzelt  Utttten,  bchenkelbasifi 
und  Tarsen  pcchbrauu  oder  licht  rothbrauu. 

In  Mehnahl  bei  Arnsoh»  (Anfang  Novembera.  1862)  gesammelt 

Annerkung.  Das  von  Reiche  (Vojage  en  Abyniiiie.  HI.  p.  868.  No.  2)  beadiriebene 
OfHttrnm  modeämny  wdches  der  vontdieoden  Art  in  Grössn  und  Gestalt  /.ii  >;ltMr}ißii  scheint,  tind 
für  wolihes  Klt^'^lifall»  oi»  glattes  und  cliinzfnd  braunes  Srliildcheii  h('rvnr;r,.lnrli,>ii  wird,  kunn  tli-shalb 
nicht  auf  dieselbe  bezogen  werden,  weil  ihr  l'roUiorux  uudi  vuru  und  hinten  gleich  stark  verengt 
und  Bchnwler  als  die  Basis  der  FUgeldecken  Bein  loO. 

239.  OptOnua  dMe,  n.  sp. 

Ohhnffum,  coiiaceum,  opacum,  parce  fiUioo-aeMomm^  tmtmm,  im/pis,  HMis  tarnegm 
mfo-hnmneis:  prc&mrads  traimern  angvMs  amOeis  oUtuia,  kaud  proekiBUs,  Ulms 
aniieis  apke  dHaiaiis,  miwiemalis.  Long.  5  nüU. 

Zu  <leu  kicinätcQ  Arten  der  Gattung  gehörend  und  sowohl  habituell  als  durch 
die  BQduug  des  Prothorsx  und  der  Vordencbienen  von  der  Mebnah!  etwas  ab- 
weichend. Der  Ungliehe,  fast  gleiebbreite  Kttrper  ist  oberhalb  dnrch  dichte,  mnzlige 
Pnnktining  matt,  ediwibslich  pechbrann,  mit  anliegenden  gelben  Borstenhftrehen 

etwas  scheckig  bekleidet;  die  Oberlippe,  Taster  und  Fühler,  die  SeitenrUnder  des 
Protborax,  die  Sdiiencn  und  Tarsen  lieht  rothbrann.  An  den  FUhiem  ist  das 
dritte  Glied  nur  um  die  Hälfte  länger  als  das  zweite  und  wonig  langer  als  das 
dritte.  Die  Stirn  ist  gcwfilbt,  der  Cl\  peus  von  derselben  nur  durcli  einen  sehwachen 
Eindruck  altgesetzt.  Der  quere  Prothorax  an  der  Hasis  ein  wenig  breiter  als  die 
Flügeldecken  und  daselbst  tief  zwcibuchtig,  nach  vorn  unter  leii  hier  Kuntlung  der 
Seitenränder  stark  verengt,  am  Vorderrand  nnr  in  flaebem  Bogen  ausgebuchtet,  so 
das«  die  Voidefecken  äbgrätnmpft  erscheinen  nnd  den  Kopf  seitlich  nicht  umfassen; 
die  Pnnktimng  der  bis  snm  Seitenrand  fast  gldchmllssig  gewölbten  Oberflftehe 
sehr  gedribigt,  die  Behaarung  hier  und  da  fleckenartig  verdichtet.  Sihildchen 
Uein,  gleichfaUs  dichter  behaart.  Fltlgeldccken  dreimal  so  lang  als  der  Prothorax, 
erst  von  Keginn  des  letzten  Dritttheils  ab  eiff>rmig  zngerundet,  in  den  ziemlich 
tiefen  Längsfurcheu  dicht  gedrängt,  auf  den  flaelien  Zwischenräumen  körnig  und 
zu  Querrunzeln  zusammentliessend  pnnktirt.  Auch  die  Bauchseite  durch  dichte 
Punktiruug  und  Bebor^tung  matt.  Vordersehienen  am  Ausscurand  gegen  die  iSpitze 
hin  allmählich,  aber  ziemlich  stark  erweitert,  die  Spitze  selbst  leicht  hakenförmig 
nach  anasen  gebogen. 

In  einem  einzelnen  Exemplare  vom  See  Jipe  (Ende  Oktobers  1862)  roriiegend. 

CyptuS,  uov.  gen. 

(Tril).  (JjMitniü.) 

Antmiutc  br4  cii(st  til(u,  arfiaüis  7.-10.  transversa.  Oculi  dirisi.  PaJfiorum  rnnrilhi- 
riuin  artkultis  ultimum  frunmto-ovcttus.  Frothomx  Irunsirnnts ,  m  mcdio  (tascos 
productus,  angtdis  anticis  ohtusis,  tnarginibus  lateralibus  brevUer  dUatis.  Processus 
pnstenaUs  lanteeMus.  Senidimn  irmmene  iriquänm,  Cdleoptera  <mäa,  bist 
fmgdainkfr  exdaat  hknbiu  dUaUa.   Abdomms  pneessus  iutertoaBidiis  triqwkr. 
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Insecta. 


Nach  (lein  nur  si  hwach  crvvcileilcii  Endglied  der  Kiererta.ster,  den  getheilten 
Angeu  und  den  gegen  die  Spitze  liiu  stark  verbreiterten  Vorderschienen  wttrde 
sich  diese  neue  Oattaig  znnSehst  an  Mkrmum,  Redt  uudhliessen,  von  derselben 
tedocb  dnreh  noch  zaUreiehere  nnd  aaffaUendere  Herknialei  wie  die  deatlieh  ane- 
gebildeten  Sebiensporen,  die  Form  des  Prothorax,  die  an  der  Basis  winklig  aus- 
geschnittenen Flttgeldeeken,  die  Bildung  des  Proste rnalfortsatzes,  die  Skulptur  und 
seitliche  Wimpcrung  des  Körpers  u.  s.  w.  unterBcheiden.  Die  Fühler  sind  kurz 
nnd  zieinlich  dünn,  da«  dritte  Glied  verlängert,  fast  so  lang  wie  das  erste,  das 
Endglied  (|uer  oval.  Das  Kinn  ist  quer  tüntecki^,  das  Endglied  der  Kicfcrtastcr 
sehwach  erweitert,  al)gestutzt.  Der  Clypcus  ist  tief  hof^i-r  ansgerandet,  von  der 
•Stirn  durch  einen  Quereiudruck  geseliicdeu.  Die  Augen  sind  dem  grüssereu  Thcilc 
nach  dnrch  ^en  aiemlioh  breiten  und  wulstigen  Wangentortsati  in  swri  Hälften 
geschieden.  Der  Frothorax  ist  abwUrts  geneigt,  vom  zwar  ansgeschnitten,  den  Kopf 
aber  seitlich  nicht  umfassend,  4ie  Mitte  des  Hinterrandes  stompfwhiklig  ausge- 
zogen. Der  Prosternalfortsats  breit  lanzettlich,  abschfissig.  Das  Sehildchen  sehr 
breit  und  kurz,  dreieckig  zugespitzt.  Die  Flügeldecken  dem  Prothorax  entsprechend 
mit  ziemlicli  tief  wiiiklip:  ansgesehnittenem  Pasalrand,  die  llinterflüjrol  :ins^cl»ildct. 
Der  zwisehen  die  lliiiti'rhiilton  hineinragende  Fortsatz  des  ersten  liiiiterleihsringes 
abgestumpft  dreieckig,  der  lliuterrand  des  vierten  hogig  ausgeschnitten.  Der  End- 
rand der  ([uer  abgestutzten  Vorderschieuen  ihrer  halben  Länge  gleichkommend; 
an  den  Mittel-  und  Hintertarsen  das  erste  nnd  letzte  Glied  gleich  lang.  Der 
ganze  Körper  ist  ober-  nnd  unterhalb  dicht  gedrihigt  kOmig  punktirt  und  kurz 
beborstet,  die  Flllgeldecken  tief  längsfiirohig. 

240.  Cjfpbu  setArosuif  n.  sp. 
Ttf.  X.  Flg.  1. 

Onaiiis,  cowrjitSf  nüjro-fuscus,  ojhicus,  confertim  scabroso-pumkilus,  prothoracc  elytris- 
qtie  rvffhcHiaHs,  his  aequnliter  gramthsis  et  stdcatis.    Long.  9  mtll. 

Fühler  un<l  Taster  licht  rothbraun,  erstere  gelbborstig.  ()beriii)pe  ])echbraun, 
beiderseits  dicht  gcddgelb  betilzt.  Kopf  dicht  gedrängt  und  tief  grubig  punktirt, 
die  Punkte  auf  der  »Stirn  gitterartig  mit  einander  verschmelzend.  Prothorax  do})peIt 
SO  breit  ab  lang,  seitlich  erst  Ton  der  Mitte  ab  nach  vorn  verschmälert,  mit  scharf 
rechtwinkligen  ffinter-  und  abgestumpften  Vorderecken,  hinter  dem  Ausschnitt  des 
Vorderrandes  quer  eingedruckt,  im  Uebrigen  der  Quere  naeh  ziemlich  stark  und 
gleichmXssig  gewOlb^  ohne  dass  die  Seitentheile  von  der  Scheibe  irgendwie  abge- 
setzt erscheinen ;  längs  der  Basis  dichter,  an  den  feinen,  eingekerbten  Seitenrändcm 
sparsamer  rostroth  gewimpcrt,  fast  ebenso  dicht,  aber  nicht  ganz  so  grob  wie  der 
Koj)f  und  mehr  schuppig  punktirt,  in  jedem  Punkt  ein  ovales  liorstcben  führend. 
Schildchen  mit  gelbtil/.igcr  Basis  und  glattem,  braunem  .Spitzenrand.  Flügeldecken 
etwa  doppelt  so  lang  als  der  Vordertheil  des  Körpers,  genau  von  Protliorax  Hrcite, 
regulär  eiförmig  zugemndet,  die  ganze  Oberfläche  gleicbmässig  und  dicht  grob- 
körnig, ziemlich  tief  iSngsfMiig,  der  dritte  mit  dem  siebenten  und  der  vierte  mit 
dem  sechsten  Zwisehenranm  hinten  spitzirinklig  zusammenstossead;  Beborstnng 
und  Bewimpemng  etwas  iSnger  als  am  Prothorax.  Prostemalfoitsats,  Mittel-  und 
Hinterbrust,  Hinterleib  und  Beine  röthlieb  pechbrann,  gleichfalls  dicht  und  schartig 
gekörnt-pnnktirt,  gelbborstig.  Vorderschienen  hinterwärts  tuberkulirt,  auf  der 
breiten  Endfläche  jedoch  glatt  nnd  glänzend ;  der  oberste  Zahn  des  Aussenrandes 
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kaum  halb  8u  gro88  als  der  zweite,  l'aät  uur  hückcrrormig,  der  letzte  breit  uod 
stumpf  dreieckig. 

In  emem  Exemplare  ron  der  Inad  Sansibar  vorliegend. 

Platydema,  I.a]).,  Brüll. 

Aimal.  scieoc  nat.  XXIII.  p.  3Ö0. 
Diaperi»,  King. 

241.  MrfydEema  var^ßenney  Gemm. 
Ftaiifdma  vtriquime,  Gemninger,  Coleopt.  Hefte.  YL  p.  128. 

Diapm$  mnegata,  »Elng,  luekt  v.  IfadagMear.  p.  98.  Ti£  IV.  FSg.  fi.  (D.  aiffmita  p  184). 

Zwei  am  See  Jipe,  Ende  Oktobers  1862  ani'gefundene  Exemplare  stimmen 
mit  den  von  Madagaskar  berstammenden  genau  flbeidn. 

Uloma,  Rcdtenb. 

Faun.  Austr.  p.  b^. 

242.  Ulomu  ynsiUmy  n.  sp. 

ÜNfo-imimea^  vertia^,  pr<moH  äbeo  d|yMgHe  MorpMtf  hemü  eacc^^  piceis:  protJurraße 
tnmmeno,  opicem  «enw  miiguBkito,  tMi^He  fortUer,  per  digeum  subtUim  d  di^^em 
pmetatOf  ^jfkia  angiute  aiäeaüs,  abdommis  laterSms  rude  eribralo-piindaiis. 
Long.  6- 67s  milL  $. 

Zn  den  kleinsten  Arten  der  Oattnng  gebOrend,  nocb  nm  die  Hftlfte  kleiner 
als  eine  von  Baqnet  als  üloma  Semegaimais,  Dej.  ▼ersandte  Westafilkanische  Art; 

von  dieser  n.  A.  durch  kürzeren,  mehr  (jiicrcn  Protliorax  nnd  feiner  gefurchte  • 
Flügeldecken  unterschieden.  Fühler  und  Taster  gleich  dem  vorderen  Kopfrand, 
der  Unterseite  des  Körpers  nnd  den  Beinen  licht  rothhraun,  last  rostroth.  Stirn 
nnd  IScheitcl  dunkel  pechbraun,  letzterer  sparsamer  und  groljcr  als  ersterc  punktirt. 
Prothorax  fast  um  die  Hälfte  breiter  als  lanpr,  seitlich  bis  üher  die  Mitte  hinaus 
ÜBSt  gleich  breit,  dann  gegen  die  Spitze  hin  stark  verschmülert,  mit  rechtwinkligen 
Hinter-  nnd  Bbgemndeteo  Vordereeken,  gleiebmässig  flach  gewölbt,  ftber  die  Scheibe 
hin  fdn  nnd  sentrent,  vom  nnd  seitlieb  dagegen  dichter  nnd  tiefer,  beiderseits  an 
der  Basis  sogar  aiemUeh  greb  panktirt.  Die  Binder  des  Prothoras,  das  Sebildehen 
und  der  Basalrand  der  Flügeldecken  rothbraun,  die  übrige  Oberseite  pechbraon. 
Die  Längsfarchen  der  Flügeldecken  schmal  oud  mässig  tief,  ihre  Punkte  besonders 
vom  nnd  hinten  eng  aneinander  gereiht;  die  sechste  und  siebente  Furehe  nach 
vom  bei  der  Schultcrbeule ,  die  achte  noch  beträchtlich  stärker  abgektirzt;  die 
Zwischenräume  so  fein  und  verloschen  punktirt,  dass  sie  fast  glatt  erscheinen. 
Die  Seiten  der  Vorderbrust  nach  vorn  und  aussen  sehr  dicht  nnd  grob  runzlig 
punktirt;  Prosternalfortsata  hinter  den  Vorderfafiften  nicht  aafgetrieben,  beiderseits 
etwas  wolstig  gerandet  Metastemmn  tief  gefiuroht,  in  der  Mitte  glatt,  beiderseito 
ind  Ungs  des  Hintenrandes  sehr  grob  pnnktirt  Die  drei  vorderen  Hinterleibsringe 
beiderseits  mit  sehr  tiefen,  grubenf^rmigen  Punkten  siebartig  besetst,  zwischen 
denselben  längsmnzlig ;  die  beiden  letzten  nur  längs  der  Basis  tiefer,  sonst  fein 
snd  zerstreut  punktirt.  Vordersehienen  aussen  stumpf  dreiziUinig. 
Von  Cooke  auf  der  Insel  bausibar  entdeckt 
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Alphitobiiis,  Steph. 

nimtr.  Brit  üntoni.  V.  p.  11. 

243.  Alphttobin»  ovattu,  III» st. 

(17W)  Tfur/.n«  nrnt,,.!.  •Ilflil.sf,  Kiifpr.  VIII.  p.  H>.  No.  40.  Taf.  118.  Fig.  8  u.  C. 

(1799)  Tf.iiel/rtu  /'ayi,  Taiizer,  Fauu.  lusect.  Germau.  Gl.  3. 

f  AtfMUtbtM»  mauritanieus,  Stepbens,  IDintr.  Brit  EatomoL  V.  pi.  11. 

lu  Mehrzahl  von  Mombas,  Moschi  und  Aruscha  vorliegend.  Die  Art  ist 
koBiDopolitisch. 

244.  A^phäMu  jrieemy  Oliv. 

(17W)  HOop»  pteeuM,  Olivier«  EntomoL  IIL  No.  5&  p.  17.  No.  92.  pl.  2.  Flg.  lS*,h. 

(1797)  Tewhrio  diai>erlniis,  Panzer,  Kanu.  Inscct.  (lemiUl.  87.  Vn. 

Teiu-hrio  on/ziw,  »Herbst,  Küfer  VIII.  p.  18.  No.  42.  Taf.  118.  Fi«.  10  u.  K 
(1792)?  Tetiehriu  maurilanivuii,  Fabricius,  Kntom.  syst.  I.  1.  p.  113.  No.  15. 
Heteropkaga  apatroide»y  *Oejean,  CataL  d.  Coltepi.  8.  M.  p.  890. 

Bei  MombaB  und  uul  der  Inbd  äausibar  gclundeni  gleichtalls  ko»mo- 
politiscli. 

245.  JlyhilMu  pmrtdUlm,  Tl^oms. 

Utimijpkaga  paraUdaf  Thomson,  Arehh.  entomoL  IL  p.  87.  No.  195. 

Von  dieser  zuerst  in  Guinea  (Gabon)  anfgeftindenen  Art  Hegen  xwel  Ton 
Um  (Bütte  Kovemben  1862)  stammende  JEbcemplare  vor. 

24fi.  Alphilohius  Offacus,  ii.  sp. 

OWcngo-omtuH,  cunri.i  n,'<,  iiigcr,  ojxirns,  un;  (uiknnia  pt  dihn.squr  jtrotJwracc  hat^i 

pr<^unde  hisinuato,  utrinqttc  sidciito,  titipra  subtUisshne  punctiUaio,  clytris  suturam 
versus  cbadete  ^iato-pmtäaüs,  iridesccnHfms,   Lon^.  4'^(^  milL 

Durch  den  stärker  j,'ewölbtcii  Küiiter  dein  Alpliil.  fniidlliim,  Tboiiis.  und 
rjirysoiudinu.'i,  Fab.  näher  stehcjid  als  dem  Alplut.  <imitts  und  j^/'(/<.s,  jedoeh  auch 
von  ereteren  sowohl  habituell  als  durch  die  sehr  verloschene  Skulptur  der  Ober- 
fläche weeenttieb  abweiehend.  —  Der  KOrper  ist  linglieh  eiförmig,  mit  grOsster 
Breite  an  der  Bflsis  des  Prothorai,  nach  binten  Btlrker  als  naob  Tom  TersobnOUeii, 
die  Oberseite  dnrehaus  matt,  wie  angehanebt»  nur  die  Fligeldeelien  mit  leiebtem 
Seidenglanz  und  etwas  farbenspielend.  Beine,  Mundtheile  und  Fühler  rostrotJi, 
letztere  mit  ziemlich  stark  erweiterten  fünf  letzten  Gliedern.  Kopf  auflallond  kurz, 
die  Stini  einfredrdckt  und  ge^en  den  Hachen  Clypens  stark  ald'allend,  dieser  sehr 
lein,  jene  etwas  stärker,  aber  i^leiehfalls  dieht  j^^edrängt  punktirt.  Protliorax  stark 
kissenurti};  gewölbt,  nach  vorn  allnüililich  gerundet  vcrsehniUlcrt,  mit  weit  uaeb 
hinten  ausgezogenen,  übrigens  last  rechtwinkligen  llinterecken  und  daher  tief 
zweibnobtiger  Basis;  der  stark  gerundete  Mittel!^»pen  der  letaleren  jederseks  dareh 
einen  feinen,  fiircbenartigen  LängsemdmelL  abgegrenzt,  die  Oberittobe  ftnsserst 
fein,  kanm  wabmebmbar  pnnktirt;  matt  koblsebwarz,  der  fein  aligeselste  Seiteniand 
rothbrann  durchscheinend.  Scliildehen  und  Flügeldecken  sehr  fein  nnd  zerstrent 
punktirt,  letztere  im  Bereich  ihrer  horizontalen  Innenhälfte  mit  ttinf  regelmäsugen, 
wenngleich  wenig  deatlicheu  Ponktstreifen,  welche  der  gegen  den  ISeitenraad  bin 
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iterk  abfallenden  Auuenhälfte  vollständig  abgehen.  Hinterleib  au  der  Spitze  roth- 
braoD  gej^Hunit. 

Iii  einem  einsieluen  Exemplare  von  Ucu  Ugouo-Bergeu  (Ende  Oktobers  I6üi) 
vorliegend. 

Hypopliloeus,  l^^iV>. 

Kiitoiii.  syst.  i.  2.  1».  riUi>. 

247.  Bjip9piklioe¥$  vUmlm^  n.  sp. 

EUmsatwt,  rt^o-brumem,  minie  proßumueqwt  eadtmeiSj  hoe  apieem  versus  smsim 
«UlatatOj  ulrmque  ^übUUlter  nutrghtato,  d^tm  striaio-pundidatis,  serkkm  aitenüs 
pauUo  subHUoriSbus.  Long.  5  mill. 

Bei  etwas  geringerer  Länge  noch  merklich  achlanker  ab  der  Europäische  JIt/j'- 
ekuderkis,  Hb  st  (castanew,  Fab.),  von  welchem  er  sieh  Überdies  durch  die 
oharakteristische  Form  des  Prothorax  und  die  viel  feinere  Ponktimng  der  Oberseite 

nnterscheidet  Flililer  etwas  schlanker  als  l)ei  der  genannten  Art,  sonst  von 
gleichen  (>rös8cnverhlUtniBsen  dw  einseinen  Glieder.  Ko|il'  weiter  ans  deni  Prothorax 
heraustretend  nnd  etwas  wenij:;cr  j^roh  punktirt.  rmtliorax  last  doppelt  so  lan«;^ 
al8  an  der  Basis  breit,  nucli  vorn  allniälilieh  und  iiutei-  i^eradliiiigcn,  nur  hinter 
der  Mitte  leicht  ausgeschweittcu  Seiten  erweitert,  l)es(»iiilers  vorn  zieiiilich  stark, 
kissenartig  gewölbt,  gleicliniUssig  iein  und  zerstreut  punktirt,  längs  der  Basis  und 
n  beiden  Seiten  fein  und  scharf  geraudet,  die  Seitenränder  nnr  sehr  leieht  ge- 
schwungen nnd  nahe  den  Voidereeken  von  der  gewölbten  Oberfläche  dentUeber 
abgesetzt  itehildohen  quer,  einzeln  punktirt  Flügeldecken  langgestreckt  und  mit 
Emschluss  des  Hinterleibes  cylindrischi  meridieh  breiter  als  die  Basis  des  Prothorax, 
mit  scharf  rechtwinkligen,  leicht  hervortretenden  Schultcrccken ;  die  Oberfläche  fein 
and  in  ziendieli  ref^elinslssigen  Lilngsstreifen  punktirt,  welche  sich  jedoch  nicht  so 
dentlieh  in  Haupt-  nnd  /wischenstreit'eii  sondern  wie  liei  Ihf/i.  rlnirfnii(s  und  sich 
gegen  die  8pit/,e  hin  iranz  aullöscn.  I'\<;i(liniii  dieht  «,'edri4Ugt  und  ioiu  punktirt, 
die  Lnterscite  des  Hinterleibes  grober  und  weitläutiger. 

Gleichfalls  von  deu  Ugono-l^ergeu  und  uur  in  einem  Exemplare  vorliegend. 

Platyotus,  iiov.  gen. 

(Trib.  Ulomidac  \ 

Asutemnae  brcviusculw ,  ttpinm  rtrum  snisim  tUltäiUur.  Frans  bicomis.  Profhorax 
Sttbfjiuuhntus.  iqiki  frilohns.  ScutdUm  brcvisstMumt  transvcrsum.  Corpus  otion- 
gtut^t  paraUdam,  subtkprcssum. 

Grösse  nnd  allgemeine  Kürperform  dieser  neuen  Gattung  erinnern  zunächst 
an  den  Europäischen  llypophlmis  nuiinus,  lihst.  {(hjnrssm ,  Fal»  ),  \\eh  her  von 
den  übrigen  Arten  der  Gattung  in  nielirereii  Merkmalen  so  woseiillicli  altweieht, 
dass  ^fulsaiit  aut"  denselben  mit  IJeelit  eine  besondere  Unter;^^attuiif;  J'nltniis 
(welcher  ohne  Weiteres  der  Kang  einer  stlbststäiidigeii  (iattung  zuerkannt  werden 
(larl  I,  begründet  hat.  Wie  l)ci  diesem  ist  der  Körper  länglich,  gleich  breit,  nieder- 
gedruckt, die  Flügeldecken  den  Hinterleib  ganz  bedeckend,  das  Schildchen  selir 
kurz  und  stark  in  die  Quere  gezogen,  abgestutzt,  die  Hundtbeile  ohne  bemerken»- 
werthe  Unterschiede.  Auch  di^  Form  der  Ftthler  ist  wenig  abweichend,  nur  dass 
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sieh  die  Hinf  En(l<,'lic(lcr  etwas  deiitlieher  absetzen.  Aulfalleiulcrc  DiffV'renzcn 
liegen  tlagegeu  in  der  liildniig  des  Kopfe.s  und  I'rothorax,  von  denen  ersterer  die 
Gattung  in  eine  gewisse  Analogie  mit  Fnuta,  Lacord.  nnd  (huithocerus,  Thun!), 
versetzt  Der  iStimrand  erbebt  sieb  nämlicb  beiderueitä  zu  einem  breiten,  blatt- 
förmig zusammengedrttekteii,  nach  oben  und  etvnu  naob  amaen  gerioliteten  Horn, 
dessen  Ansseniand  die  Angen  swar  mebt  ToUstilndig  yerdeekt,  ihre  Ansieht  von 
oben  jedoeh  wesentlieh  besehribikt  Der  nacb  Torn  sfilriLer,  fast  kissenartig  ge- 
wQlbte  Prothorax  tritt  mit  einem  mittleren  scbneppenartigen  Vorspmog  Ober  einen 
Theil  des  Seheiteis  hervor  und  berührt  mit  seinen  gleichfalls  ausgesogenen  Vorder- 
winkeln den  Hinterrand  der  Angen. 

248.  Platyotus  glabniim,  n.  sp. 

Bufo-jnccuü,  ißahcr,  nifiilus,  antcuni^s  2^''<ii^t*squc  dlJuic  custan(l%  jiroihmicv  ohscuriorc, 
per^icue  pumtalu,  hasi  hicrihusque  margituUo,  dylris  distmcte  puticUUo-stricUis, 
witeirstaäs  pmOutaih.  Long.  8V4  nill. 

Kopf  und  rrothorax  sthwär/Jich  peclibiaun,  die  antgerichteteu  Ilörner  des 
ersteren  gleich  dem  übrigen  Kür|ter  lichter,  mehr  rotlibraun ;  Fühler,  Beine  und 
Mundtheile  fast  rostroth.  Fühler  noch  etwas  kürzer  als  hei  IJypopJd.  miTmus,  die 
beiden  KopfhSmer  mit  geradem  Aoasen*  nnd  bogmiförmigem  Inneniand,  gegen  die 
Spitze  hin  TersehmUert;  Stirn  ansgehOhU,  fehl  nnd  zerstrent  pnnktirt,  gegen  den 
an^wnlsteten  Seheitel  deutlich  abgesetit  Prolhorax  in  der  Hittellinie  siemlieh 
so  lang  wie  breit,  im  Ganzen  quadratisch,  an  der  fiasis  und  an  den  Seiten  dentlieh 
gOMidet;  Uber  die  ganze  Ohcrtläche  hin  fein  nnd  lose,  auf  Sternnm  nnd  Plenren 
dagegen  dicht  und  grob  punktirt.  Schildchen  quer  linear,  etwas  erhaben.  Fltlgcl- 
decken  etwas  mehr  denn  doppelt  so  lang  als  der  Trothnrax,  nach  hinten  allmUhlich 
und  leicht  versclimülert,  an  der  Spitze  regelmässig  abgerundet;  die  Obertiäche  mit 
acht  regelmässigen  und  deutlichen  Puuktstreifen,  deren  äusserster  von  dem  Seiten- 
rande ziemlich  weit  entfernt  ist,  in  den  flachen  Zwischenräumen  unregelmässig  fein 
nnd  lerstrent  pnnktirt,  gegen  die  Naht  hin  stellenweise  leicht  qnermnzlig  erscheinend. 
Hbiterleib  weniger  grob  als  die  Bnutseiten,  aber  durebans  dentlieh  nnd  siemlieh 
dicht  punktirt. 

Das  einzige  vorliegende  Exemplar  wnrde  auf  den  Ugono- Bergen  (Oktobw 
1862)  mit  der  vorhergehenden  Art  zusammen  nnter  Baumrinde  gefunden. 

Tribolium ,  M.  Leay. 

Anaulos.  Javaa.  p.  158. 
Simte,  Steph.  Margu»,  Dej. 

249.  Tribolium  fcrrtujinntm ,  Fab. 

(1781)  TateWio  fen-ugineiui,  Fabricius,  Spec  Insect.  I.  p.  3S4.  No.  12.  —  Maut.  Insect.  I.  p.  212. 

No.  17.  —  Sturm.  DentseU.  Frana,  KlAr.  II.  p.  228.  Ko.  6.  Taf.  47.  Fig.  D. 
(1787)  Dermett6$  navalis,  Fabricius,  Mant  Insect  I.  p.  35.  No.  14. 

(1792)  Lyctug  narali»,  Fabricius,  F^ntoin.  syst.  I.  2.  p.  504.  No.  10. 

(1792)  Trogotüa  /errugmea,  Fabricius,  Eatom.  syst.  I.  1.  p.  116.  No.  7.  —  Syst  iiUeuth.  1. 
p.  186.  No.  8& 

(179Q  lp$  teKoMo,  FabricivB,  Entom.  iy*t  mppL  p.  179.  No.  14—16. 
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(1797»  (Wf/flium  ntHtniiruin,  •Herbst,  Kafi-r.  VII.  p.  'JS'i.  No.  3.  Taf.  Iii.  Fig.  18. 

'I'ntndiuin  runUiuetitn,  M.  Ijcay,  Aiiiiiilus.  Javtiii.  ji.  !;'>!(.  No.  'M. 

Diese  koBmopolitische  Art  wurde  im  September  iöüi  bei  Mombas  aiU'gel'uuden. 

Cossyplius,  Oliv. 

Kntom.  III.  No.  44  bis. 

250.  Coatjfi^hu»  dentwenirüy  n.  sp. 
Taf.  X.  Fig.  2. 

Alahis,  othngo-ovatus,  protfwraeis  dytrorumgue  lateribM  fuaeo-eonspersas  refiexo-margi- 

natis,  hontm  diseo  bicoskUo  vt  utrinqiw  proftimh  cramto-puncfato:  fcmorllms  unticis 
(lilatoiis,  ahdttmmia  segmentis  duoim  uUimis  foiiUer  Udentatis.  Long.  Ii,  lat. 
ü  mill.  (S. 

Bei  glcieber  Grösse  ein  wenig  sehmaler  als  (hss,  depnssM,  Ol  it.  (Entom.  III. 

No.  44  bis.  p.  I.  No.  1.  pl.  1.  Fig.  1)  —  rWs\  planus,  Fab.  (öySt.  Eleiith.  II. 
I».  W.  No.  '2),  von  diesem  ausserdem  durch  den  sülrkcr  autgebogenen  Seitenraiul 
lies  Protliorax  und  der  Flügeldecken,  diireh  die  viel  gröbere  seitliche  Punktleihe 
der  letzteren  u.  s.  w.  abweichend;  unter  den  übrigen  Arten  dem  Coss.  j<MiK/«/<s.«- 
mti^,  de  Hrenie  (Essai  nionogr.  d.  Cossyph.  II.  p.  2H.  No.  8.  \)\.  2.  Fig.  4)  am 
nächsteu  stcheud  und  von  demseibeu  möglicher  Weise  sogar  nur  sexuell  ver- 
schieden. —  Bei  einem  Vergleieh  mit  der  erstgenannten  Oliv  i  er 'sehen  Art  eigeben 
Bich  fUr  die  gegenwärtige  folgende  Unterschiede:  Die  Färbung  ist  lichter,  oberhalb 
hell  kastanienbrann,  nnterbalb  mit  Ansnahme  des  schwarzen  Kopfes  rotbbrann,  die 
«eitlichc  .\nsbrcitung  deutlicher  dunkel  getii])felt,  ihr  auf^n^boirener  Kaud  nicht 
fresehwärzt.  Die  vier  Endglieder  der  Fühler  beträchtlich  schmaler,  das  dritte 
(iiied  etwas  schlanker.  Der  l'rothorax  etwas  kürzer,  sein  llinterrand  im  Bereich 
der  seitlichen  Aushreitnniren  in  durchaus  rechtem  Winkel  altgestutzt:  der  Mittclkiel 
(lcsseli)en  schwiicht'r  und  mehr  verkürzt.  Die  !Scheil)e  der  Flügeldecken  zwischen 
deu  Läugsrippen  und  der  äusseren  ruuktreihc  gleichuiUssiger  gewölbt  und  lein 
psnktir^  letztere  äusserst  grob  and  tief  eingestochen,  so  dass  die  ZwisehenriliiDie 
der  Pnnkte  perlenartig  heraustreten.  Die  Vordersehenkel  sind  stark  erweitert  und 
sogleich  von  vom  nach  hinten  deutlich  verdickt,  so  dass  die  beiden  Kanten  der 
Unterseite  sich  zicndieh  weit  von  einander  enttemen;  auch  die  Vorderschienen 
!«ind  breiter  und  zeigen  einen  stärker  gebogenen  Ansscnrand.  Auf  dem  vorletzten 
llintcrleibsringe  (Taf.  X.  Fig.  2)  entspringen  in  weiter  Entlernung  von  ein;indcr, 
etwas  hinter  der  Mitte  der  Läui^e  zwei  mit  der  Spitze  nach  innen  und  hinten 
gekrümmte  hakentV>rmige  Zähne  von  seliwiirzlicher  Farbe,  welche  ein  etwas  abge- 
tlachtes  und  gleichlalls  geschwärztes  Mittellcld  cinschliessen.  Auf  dem  letzten 
Segment  verlaufen  iu  etwas  geringerer  Entfernung  von  einander  zwei  Längsleistcn, 
welche,  indem  ne  sich  nach  vom  allmählich  mehr  erbeben,  nahe  dem  Vorderrand 
gleichfalls  zwei  Zkhne  bilden  und  eine  muldenförmige,  glänzende,  fein  punktirte 
Vertiefung  cinschliessen. 

In  einem  Exemplare  zwischen  dem  See  Jipe  und  Aruseba  (Ende  Oktobers 
im)  gefanden. 

.\  nmorkunff.  de  lin'-mp  (Kssai  inoiioirr,  sur  los  ('oss\ II.  p.  0)  sprirht  dvn  Cossj/pfuis- 
ArtcD  sexuelle  DUfcreazeu  überhaupt  und  spociell  für  den  Hinterleib  ab.  Kb  tri-tcu  jedoch  nicht 
nur  an  dem  vontahend  baadmebenan  Exemplare,  londeni  aaeh  in  mehnmi  mir  voriiegeiideD  des 
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C'oits.  iu.siil<irif<.  Lap.,  d  (•  Urt'iiif  (a.  a.  O.  p.  16.  Nu.  mit  wflclii  iii  ic  h  tleii  ^Vm«.  monillfentti, 
Qu^r.,  de  Bremu  ^a.  a.  0.  p.  lö.  Ko.  4)  vom  Senegal  für  ideutisch  hadte,  plastische  Merkmale 
hemr,  «ekhe  offenbar  nur  als  semelle  ug^Behen  weiden  kflimen.  Bei  dem  Wdbdien  des  Cosa. 
deutiventrU  werdeu  aller  WahrschemlicUceit  nach  die  Yoiderbenie  mid  die  beiden  letzten  Hinter- 
leibsscsfniPnte  in  ftewöhiilicbor  Weisn  oinfarh  gebildet  sein  und  es  wäre,  wie  gosapt.  nicht  unmöglich, 
dass  de  BrCmc  dasselbe  als  (Joms.  jfiuictatijutitmut  beschrieben  bat.  Bei  Coau.  iimUaris  kommen 
neben  Exemplaren  mit  einftdier  HinterltibsUIdang  nnd  aduaalen  Votderadienkdn  aoidie  vor,  wdcbe 
sich  bei  sonstiger  IJebcnin Stimmung  durch  erweiterte  Yordendkenkel,  etwas  breitere  Vonlerschieneu 
und  zwei  scharfe  Längskieie  auf  dem  letzen  Ilinterleibssegnjciit  unterscheiden:  die  zwiselien  letzteren 
liegende  Vertiefung  ist  langsnmzlig,  das  vurletzte  Segwunt  beiderseits  eingedruckt  und  am  lliuter- 
rand  mit  swei  lachten  ZabnvonprBngen  vendien.  Bei  keiner  der  ftbri^ra,  mir  som  Theil  in  an- 
sehnlicher Individucnzalil  Torliegenden  CW^y7'^"^-Arten  haben  sich  derartige  Differenzen  nachweisen 
lassen,  so  »lass  für  diese  entweder  eine  formelle  Ueliereinstimmunc;  beider  (Jeschlecbtcr  oder  eine 
besondere  Seltenheit  der  ivanulichen  Individuen  augeuuiiunen  werden  mu&ä.  Auch  bei  Coh«.  inxtdaris 
Und  die  als  Mftandien  angesprochenent  mit  plastischen  Anaaeidinnngen  Tersehenen  Individuen  die 
bei  weitem  leltneren. 

üyctobates,  CJuer. 

Hagaa.  de  ZooL  1831  Insectea. 

251.  Pfyei€hate$  bmehialis,  11.  sp. 

Aideimia  brcvuisr/tlis,  suIh  lurafis ,  ch/firo  trnnarrrsini  impnsso,  jn'osU  rno  hitcr  coxiis 
dilatato,  apicc  iicuinhuUo,  prunoti  hih  ribus  imituirgituUiä:  angualulus,  nigcr,  oitacus, 
d^Ms  sai  for^er  gMato-pmtctatis,  /H  ilibus  ertmkisinüig.   Long.  Wji  mUl. 

Retnk'btlicb  kleiner  und  besonders  sclmialcr  als  Xi/d.  jniiichitKs  (Ildojis  j>nucfii- 
hts,  Fab.,  Syst.  Kh'iitli.  I.  \).  li'.o.  Nr».  ^iO),  mit  welcber  die  vor-stebeudo  Art  in 
der  Bildung  des  Mesusteruuin  Ubercinstiiunit,  vou  welcher  sie  aber  durch  die 
kimen  Ftthler,  die  gednuigeii«ii  Beine,  die  nicht  gerandeten  rrothoraxseiten  a.  g.  w. 
wesentlich  abweicht.  Der  Ediper  ist  gestreckter  als  bei  der  g^annten  Art,  ein- 
farbig matt  schwarz.  Der  Kopf  ragt  weniger  weit  ans  dem  Prothoraz  henror,  der 
Clj'peas  ist  gegen  die  Stirn  durch  einen  deutlicheren  Eindruck  abgesetzt  und  hinten 
der  Quere  nach  get'urcbt,  die  l'uuktirung  auf  der  ganzen  Oberseite  glciehinässig 
fein  und  /erstreut.  Die  Fiilder  sind  kurz  und  erscheinen  durch  die  starke  Er- 
weiterung der  Endglieder  dciitlicb  gckculf;  da«  secbsto  Oliod  ist  izlcieliseitig  drei- 
eckig, das  siebente  bis  zehnte  in  allmählicher  Progression  breiter  als  lang,  das 
letzte  abgerundet  quadrati-sch.  Der  Prothorax  ist  ((uer  viereckig,  nadi  vorn  be- 
trächtlich stärker  als  nach  hinten  verengt,  mit  abgerundeten  \'order-  und  recht- 
winkligen Hinterecken,  an  der  Basis  und  Spitze  fein,  aber  deutlieh  gerandet,  an 
den  Seiten  dagegen  abgerundet;  die  Oberfläche  vom  bdderseits  undentlieh  einge- 
druckt,* gegen  die  Basis  hin  mit  schwacher  Mitteliiirche,  ziemlich  gleichmSssig 
verloschen  imd  zerstreut  punktirt,  matt  kohlschwarz.  Das  Pmst«  rniim  zwischen 
den  Vorderhüften  jcdcrseits  lappig  erweitert,  flach,  nicht  gcliirebt,  nach  hinten 
kegclt'iirniig  zugespitzt,  das  Mesostcrnum  dreieckig  ansgesehnittcu,  .seine  beiden 
Seitenkiele  vorn  in  einen  Höcker  ausluurend.  Sebildclien  kurz  nnd  abgerundet 
dreieckig.  Flügeldecken  fast  dreimal  so  lang  als  der  Profliorax,  last  parallel, 
beim  Beginn  des  letzten  Dritttheils  nur  leicht  erweitert,  hinter  dem  etwas  aul- 
gebogenen Basabrand  leieht  eingedrUekt,  sonst  gleichmässig  flach  gewölbt,  zwischen 
den  ziemlieh  starken,  in  gewöhnlicher  Weise  angeordneten  Punkstreifen  auf  mattem 
Grunde  äusserst  fein  nnd  zerstreut  punktirt  Beine  kurz  nnd  gedrungen,  mit  gegen 
die  Spitze  hin  deutlich  verdickten  Schenkeln  nnd  leicht  gekrttmmlen  Sehienen; 
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beMmdeis  lUIt  die  Detbheit  und  Verdickniig  der  Seheekel  an  den  kflneren  Vorder- 
beinen auf.    Hinterleib  etwas  dciitlielier  pnnktirt  als  die  Hmterbrtut,  auf  deren  • 
Mitte  wenigstens  die  Punktirung  fast  verloschen  erscheint. 
Auf  den  Ugeno-Bergen,  £nde  Oktobers  1862  gefanden. 

Lyprops/  Hope. 

TnuMMit  «Mlog;  80C.  of  London.  L  p.  101. 
OUgcnu^  Dej. 

252.  ijiffrop»  kreviiucubUf  n.  sp. 

Ni(fr»pieettg,  piAescenSf  punetalis^mm,  fere  opacuSj  anknnartm  artieidis  6.— 10.  mft^ 
guadratis,  prothcraee  Mmswrso,  hterOms  rotmndato,  cakcpteris  ovaUs,  igneem 
versus  diUiUäis.    Long.  7  niill. 

Tar.  Corpore  infra  djftrisque  düute  brumeis. 

Von.  Igpr*  ^hffpogkäHäiiiim,  Hope  (a.  a.  0.  p.  101.  pL  14.  Fig.  5)  dnreh  die 
sehr  viel  kflrzeren  nnd  naeh  Unten  erwetterten  Flttgeldeeken,  den  vom  bddeneito 

abgerundeten  und  nach  hinten  schwächer  verengten  Trothorax,  die  kürzeren  FUhler 
ond  Beine  habituell  abweichend  und  mehr  an  eine  kleine  Ltufria  erinnernd,  Übrigens 
von  analop;cr  Färbung,  Skuljttur  und  T?ehaarung.  Die  kurzen  und  derben  Fühler 
erreichen  zurück^^cschlagen  kaum  die  IJasis  de«  l'rothorax;  ihr  drittes  Glied  ist 
kaum  um  die  liältte  länger  als  das  vierte,  das  ilinltc  l»is  zehnte  sind  unter 
aiiiuUhlieher  Breiteuzunabme  quadratisch,  das  letzte  kurz  und  .stumpl  eilürniig.  Der 
Kopf  ist  mit  fiinsehlnis  des  dentilieb  anfgewnlsteten  Stvnrandee  diebt  gedrängt, 
der  Prothorax  merklieh  sperriger  punktirt,  letzterer  im  VerldUtniss  zn  den  Flflget 
deeken  klein,  qner  nnd  stumpf  herzförmig,  mit  znrUekweiehenden  nnd  breit  abge- 
rundeten Vordereekcn  und  gerade  abgestutzter  Basis  und  Spitze.  Das  ächildoben 
abgemndet  dreieckig,  dentlich  punktirt.  Die  Flügeldecken  fast  doppelt  so  breit 
als  die  Ba-sis  des  l'rothorax,  nncb  liinton  leicht  erweitert  und  daher  stunij)!'  eilVirmig, 
gegen  den  Seitenrand  und  die  Sj>it/e  hin  etwas  dichter  punktirt  als  auf  der 
Scheibe.  Der  Prosternalfortsatz  durch  die  IKilten  naeh  vorn  niclit  ganz  so  stark 
eingeschnürt  wie  bei  Lypr.  chrysojiJillKilinus,  tlie  llinterhrust  gleich  der  Mitte  des 
iialsschildes  glänzend  und  zerstreut  punktirt  Beine  mit  Einschluss  der  Tarsen 
kniz,  das  vorletzte  Glied  dieser  stark  Terbreitert  nnd  nnterhalb  dieht  gelbfilzig. 

Unansgefftrbto  Individuen  zeigen  nnr  den  Kopf  pechschwarz  gefllrbt,  die 
Pflbler  nnd  den  Ftothorax  dagegen  pechbrann,  die  Unterseite  des  KOipers  nnd 
die  Flügeldecken  sogar  gelbbraun. 

Bei  Wanga  im  Herbst  1863  anigefnnden. 

BiGhastQpB}  nov.  gen.  , 

(Mb.  2lMM6iMNfc) 

Ä  Lyprope  Effert  oetHiB  äimais,  antenms  vaUdioribm,  prooeam  pmetemaU  vaUüore, 
profkoraee  hrevi,  tnmaverso,  ecieopteris  mtdto  (mgttsÜore, 

Das  aullallcndste  L'ntcrschcidun^'snurknial  dieser  neuen  Gattung  von  Lijpro)is 
liegt  in  der  Bildung  der  Netzaugen,  welche  durch  einen  ziemlich  breiten  Streifen 
der  Kopfseiten  in  eine  sphärisch  dreieckige  obere  nnd  eine  etwas  grossere  ovale 
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ontcre  Hälfte  getheilt  sind;  der  beide  von  einander  trenoende  Ranni  entspricbt  der 
.  seitlieben  Ff>rtsctzung  des  aufgeworfenen  Stirnrandcs.  An  den  derben  Fdblerii 
sind  die  drei  vorletzten  (Tlieder  quer  viereckig  und  gleich  dem  stunipl  ovalen  Knd- 
gliede  dicht  feinkr»rnijr  i>nnktirt,  niatl,  viel  feiner  heliaart  als  die  Basal^lieder. 
Der  kleine,  quere  rritth«»rax  ist  nach  hinten  nur  sehr  schwaeh  verengt,  dalier  nieht 
herzfiirniig,  das  Prostcrnum  zwischen  den  Vorderbttften  gleich  breit.  Das  Grössen- 
verhaitniss  swischen  Prothorax  and  Flflgeldeeken  ist  iUuüich  wie  bei  Lagria, 
welcher  Gattung  die  hier  in  Bede  stehende  Überhaupt  habituell  gleicht 

253.  JHekmtfap»  tubaeneus',  n.  sp. 

Tat  X.  Fig.  8  0.  3a. 

Bufo-inmL%  ameo^kans,  jmnetatisamuSf  grism-juibescmSf  antetmis  nigris,  ekftris  badiis, 
latera  versus  subrugose  pmäe^   Long.  10  — 11  Vi  milL 

Von  der  Grünse  und  dem  Ilabitns  der  Lagria  pSUea,  Fab.  Der  Kopf,  Pro- 
tborax  und  die  ganze  Unterseite  des  Körpers  sind  lieht  rOihlich  peehbraun  oder 
selbst  jrothbraun,  mit  dentUehem  Hetallglanx  ttbergoasen;  sehwftrslieh  pechbraon 
erscheinen  die  Beine  von  der  Sehenkelbasis  an  und  die  Fubler,  deren  itlnf  End- 
glieder sdbst  als  matt  kohlschwarz  zu  bezeiehnen  sind.  Das  dritte  FUblerglied  ist 
nicht  ganz  so  lang  wie  die  beiden  folgenden  zusammengenomnien,  das  vierte  bin 
sechste  gleich  lang  und  gleich  breit,  das  siebente  etwas  breiter.  Der  Kopf  ist 
etwas  diciiter  und  weniger  grob  punktirt  als  der  l'rothorax,  auf  dessen  .Scheibe 
indessen  die  Zwischenräume  der  i'unktc  trotzdem  als  Querrunzeln  erscheinen. 
Derselbe  ist  um  die  Uälfte  breiter  als  lang,  nach  hinten  nur  wenig  stärker  ala 
nach  Tom  verengt;  mit  leicht  gerundetem  ^iten-  und  gerade  abgestutitMn  Voito- 
und  Hinterrande.  Das  stumpf  heislbrmige  Schildchen  ist  dicht  und  ziemlich  fein 
punktirt  Die  Flllgeldeeken  siiid  snsammen  fast  doppelt  so  breit  als'  die  Hals- 
scbildbasis,  beiderseits  im  ersten  Drittthcil  der  LUnge  nur  schwach,  hinter  der  Mitte 
dagegen  deutlich  erweitert,  nach  hinten  eifönnig  zugemndet;  ihre  Färbung  licht 
•  gclliliraiin ,  mit  leichtem  grtlnliclit'iu  Metallglanz  auf  der  Scheibe,  welche  etwas 
sperriger  als  die  mit  deutlicliL'u  (^ucrriinzeln  versehene  Basis,  Spitze  und  Ausseu- 
hültte  punktirt  ist,  Aul  der  Unterseite  ist  die  ganze  llinterbrust  und  die  Mitte  der 
drei  vorderen  Hinterleibsrioge  bei  weitläufiger  i'unktirung  stärker  glänzend  als  die 
Seiten  und  die  Endsegmente  des  Hinterleibes. 

Bei  Endara  im  December  1862,  femer  auf  Sansibar  (Gooke)  in  Mehrzahl 
gebunden. 

HhnatismUS,  Erichs. 
Arduv  t  Natuseach.  IX.  1.  p.  m 

imßHmtu,  Dej.  Hdop»t  Fab. 

^  254.  Hwuriitmm  irmaUsy  n.  sp. 

JWcu^  eonferUm  pmdahis,  supra  maeMm  earvino-pubescenSf  oculis  parum  pr<h 

mmmltbuSf  prothoraee  transverso.  Long;  11  — 13  mill.  ^% 
^  Balpü  niasaMairibM  seairif&mibtu,  tnehanieribia  onticis  m  spkum  hrem$  pnäMcHt, 

Dnroh  den  qaeren  Frothoraz  zunSohstmit  Bmei,  UnprmMSes,  *Gerst  (Insekt 
T.  Moflsamb.  p.  292.  Taf.  XVH  Fig.  8.)  verwandt,  nntenehddet  rieh  die  Torliegende 
Alt  TOD  jener,  abgesehen  von  ihrer  geringeren  Gkltose,  durch  die  seitlieh  niofat 


Digitized  by  Google 


HdaioiUL 


191 


heranstreleiideii  NetiMgen,  im  mUnnliehen  Geschleclit  fuuserdem  durch  die  viel 

kürzeren  Fühler,  die  nur  in  einen  sehr  kurzen  Dorn  ausf^ezogenen  Troehanteren  der 
Vorderbeine  und  die  ansehnlichere  Grösse  der  Prosteroal- Warze.  Mit  Uimat.  tessth 
hh*s,  *Ger8t.  (a.a.O.  p. 2!»2)  in  der  Grösse,  der  Länf^c  der  Fdhier  (wenigstens  beim 
Weibchen)  und  der  Angenbildung  Ubereinstimnicud,  lilsst  sie  sich  von  diesem  sowohl 
wie  von  Hitmf.  rarwgtUm,  Fal».  sofort  durch  den  sehr  viel  breiteren  Prothorax 
ontersc beiden,  von  letztgenannter  Art  ausserdem  durch  die  Augen  und  im  mäuu- 
lieben  Oeaclileoht  dareh  die  beiliOrmig  erweiterten  Maxillartaster  so  wie  doreli  die 
Bewehrung  der  vorderen  Troehanteren.  Im  Uebrigen  stimmt  der  Emat,  trimalis 
mit  den  genannten  drei  Arien  in  der  eigenthllmliehen  Haarfleekong  der  Oberseite 
durchaus  tlbcrein,  erweist  sich  aber  dadurch  als  etwas  buntscheckiger,  dass  die 
alternirenden  schmaleren,  gleichniiLssig  behaarten  Streiten  der  Flügeldecken  lichter 
als  die  Ubritre  Otterflächc,  nämlich  rotbl>rann  gefärbt  sind.  In  HetietT  der  Skulptur 
ist  hervorzuheben,  dass  die  grobe  Punktirung  des  Kopfes  längs  der  Mitte  etwas 
sperriger,  auf  dem  Prothorax  dagegen  dicht  gedrängt  und  glcielunässig  ist,  daher 
jeuer  etwas  glänzend,  dieser  ziemlich  stumpf  erscheint  Die  Länge  des  Prothorax 
SU  seiner  Breite  Terhklt  sieh  fast  wie  2:3;  letstere  ist  Übrigens  bald  in  der  Mitte, 
bald  bei  den  Vordereeken  am  bedeatendsten. 

Auf  dem  Festlande  bei  Wanga,  ausserdem  in  grosserer  Anzahl  anf  Sansibar 
Ton  Cooke  gesammelt 

255.  Himatismtu  Seneyalemis,  Haag. 

HimatitnnuK  SeiM^aieiunM,  Haag,  Coloopt.  Hefto.  VI.  p.  H9.  No.  0. 

In  einem  weiblichen  Exemplare  von  Endara  (Mitte  Decembers  löüi)  vor- 
liegend.   Die  Art  ist  ausser  am  Senegal  auch  in  Mosambik  einheimisch. 

Das  bis  jetzt  nicht  beschriebene  Männchen  stinmit  mit  dem  Weibehen  in 
Grosse  und  Lmriss  durchaus  Uberein,  zeigt  keine  Unterschiede  in  der  Bildung  der 
Fnhier,  Taster  und  Troehanteren  der  Vorderbeine  nnd  ist  daher  nur  an  der 
äehwiele  des  Prostemnm  kenntlieh,  welche  glatt,  gmbig  yertieft  und  mit  einem 
gelben  Borstenbttndel  Teisehen  ist 

Pycnoofinui,  Westw. 

Trunct  mokg.  toc  of  London,  m.  p.  817. 
i3iNioH90i£i,  OeriL 

256.  Pycnacents  Passerinii,  J^ertol. 

Odontopus  Pasterimif  Bertoloai,  Ilittstr.  rer.  nator.  Mozamb.  II.  p.  40.  Ho.  30.  Fig.  7. 
DmaedU  Pnutrkü,  »Onritsecker,  Insekt  t.  Hooanb.  ]^  S8L  Ta£  Xm  füg.  7. 

Zwei  mit  den  Mosambikem  vollkommen  fiberdnstimmende  Exemplare  dieser 

smgeaeichncteB  Art  worden  bei  Mbaramu  (Oktober  1862)  in  ehMOi  bohlen  Banme 

gefindeB« 

Ispidostemiuii»  MftkL 

llonogr.  d.  Gatt.  Stiong^lam.  p.  S92. 
Lagria  (pars)  Dej^  Gent  Pmodoi^bUM^  Dej. 

Diese  von  Lfteordaire  (Gen.  d.  Coltopt  V.  p.  402.  Anmerk.)  tmd  auf  seine 
Antorttät  hin  von  Häklin  (Monogr.  d.  Gatt  Strongylimn  p.  892)  zur  Gmppe  der 
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Stioni^yUnen  gOHtellto  Gattung  lässt  mit  diesen  keiui'rlei  nähere  Verwandtschaft 
erkennen,  sondern  Kchlicsst  sich.  ah}j;cseh(Mi  von  dein  verbreiterten  Prosternnni, 
nnch  allen  wenentliehen  Merkmalen  aul'  das  1 '.nieste  an  die  (Jatfiinj;  Odoufo/iu.'^, 
S überm.  (Pczodontus,  Dej.)  an,  weither  Hie  oti'enljar  noch  l>edeuteud  näher  steht 
als  dies  mit  Calodegn,  Chiroscdis,  Frioscdis  und  Pycnocerus  der  Fall  ist.  Aiuaaer 
dem  TewMo  cyaneus,  Fab.  {Lagria  speciosa,  Dej.)  gehOrt  dieaer  Gattung  auch  die 
Lagria  aeruginea,  «Gerat  (loiekt  y.  Moesamb.  p.  294.  Taf.  XVIL  Fig.  9)  so  wie 
folgende,  ihr  nahe  verwandte  nene  Art  an: 

257.  Aiyidattenum  feiUvumy  n.  ap. 
Taf.  X.  FSg.  4. 

Viriflir€Knatm,  p^abrum,  confertim  punctaium^  cdeopferk  purpurascmti- cupreis ^  ante 
apki  m  amplUUis,  ^ngtüis  obsdete  wnieostaHs,  prothoroße.  Jus  muUo  OMgusHore: 
anientnft  vaUdk,  er&rato-punetatis,  Hbm  pasOds  rtäis.  Long.  20  milL 

Dem  jUptil.  uiriujiii4i()ti  (lAKiria  ueiiojinai,  *n erst,  a,  a.  0.)  dureh  den  kleinen 
Prothoraz,  die  hinterwilrt.s  bauehig  erweiterten  FKigehlecken  und  die  längeren 
Fühler  habitnell  viel  näher  stehend  Als  dem  Asjml.  ryaneum,  Fab.;  abgesehen  von 
der  Färbong  jedoch  durch  deutlichen  Glanz  der  Oberseite,  derfo«ne  und  tiefer 
pnnktirte  Ftthler,  etwas  länger  gestreckte  und  grober  skulpirte  FlllgeldeekeD  und 
fast  f^crade  Hinterschienen  abweichend.  —  Fühler  metallisch  grün,  jj:egen  die  Baaia 
hin  mit  (iold^^lanz,  das  Knd«;lied  stumpf  sehwarzblau;  das  dritte  Glied  etwa  so 
hinj;  wie  die  beiilen  ((uadratischen  folirentU'n  /.usammenj^enommon.  Der  nietnllisch 
grüne  Kopl'  und  Trotliorax  deutlich  knpfri};  scliimmernd,  crsterer  nur  am  UaUtheil 
feinkörnig,  sonst  gleich  letzterem  sehr  grob  und  tiet,  theilwcisc  runzlig  punktirt, 
die  Stirn  mit  querem  Eindruck.  Prothorax  quer,  mehr  denn  um  die  Hälfte  breiter 
als  lang,  vorn  und  hinten  gerade  abgestutzt,  beiderseits  gerundet,  nach  vom  etwas 
stärker  als  nach  hinten  verengt;  die  aicmlicb  scharfe  Seitenkante  geradlinig,  die 
ZwiacheniHnme  der  Punkte  auf  der  Scheibe  glatt  und  glänzend,  in  der  Mitte  der 
Basis  eine  grössere  iSchwiolc  bildend.  Der  freilieircndc  Theil  des  Mesonotum  matt 
schwärzlieh  blau  und  beträchtlich  grober  als  das  rein  grüne  Sehildchen  punktirt 
Flügeldecken  schön  jnirpurfarlien  mit  metallisch  grünen  Seitenrand  nnd  Spitze,  an 
der  Hasis  zusammen  iciclilidi  um  die  Hüllte  Itrcitcr  als  der  l'rotliorax,  von  den 
Schnlteni  aus  bis  zum  Ende  des  zweiten  Drittllu'ils  allmählich  breiter  werdend, 
von  da  ah  rundlieh  zugespitzt;  ihre  l'unktiruug  noch  sehr  viel  grober  als  diejeuige 
des  Prothorax,  dicht  gedrängt  und  fast  gleichmässig,  die  erhabenen  Zwiseheniflnme 
nahe  der  Naht  eine  mit  dieser  paiaUel  laufende,  scbwaebe  Längsrippe  bildend. 
Unterseite  kupfrig  glänsend,  VoIde^  und  Mittelbrust  mehr  grün  ;  Prostemalfortsate 
mit  dreiiistigem  Mittelwulst.  Metastcrnnm  hinten  (picr  angedrückt,  der  Länge  nach 
gefurcht,  über  die  Mitte  hin  glatt  und  glänzend,  beiderseits  chagrinartig  gerunzelt 
IlintcHt  il)  mit  stark  i;länzender,  seicht  punktirter  und  genmzelter  Scheibe,  aber  grob 
punktirten,  durdh  Eindrücke  abgesetzten  Sciteiitlicilcn ;  Endsegment  mehr  gleich- 
massig  punktirt.  Heine  metallisch  grün,  theilweise  mit  Goldglanzj  die  beiden 
Zähne  an  der  Spitze  aller  drei  Sehenkel])aarc  klein  und  stumpf. 

Das  einzige  vorliegende  Exemplar  wurde  am  24.  December  1862  bei  Kiriama 
gefangen. 
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IGüiaatfinms,  Sol. 

Stndi  «itomol.  I.  p.  175u 

258.  Micrantereits  variolonUf  n.  Bp, 

Taf.  IX.  Fig.  9. 

Prothorace  oftsohU-  pum  fuluio,  vokcpteris  brevUer  cvatis,  mpra  irrefftdarUer  iubcrcuhifk, 
intry  tnlun  Hld  jutirv  pundutis,  ojxicis  pilisque  vünnfls  adprems  ferrugmeis  obteciis: 
j[)eäibnii  siniplicibiis,  tibüs  rectis.   Long.  15,  lat. 

In  der  Skulptur  und  Haarbekleidung  der  FliigeUleeken  mehr  dem  Micr.  anomor 
Ins,  Guer.  (Magas.  d.  Zoolog.  18H4.  pl.  112.  Fig.  7),  im  Körperumrist*  dagegen 
tnclir  dem  Min:  rostatas,  *Oersf.  (Iitsckt.  v.  Mossninf).  p.  Tat".  XVII.  Fig.  3) 
gleii'hend,  Jedoch  in  den  Flügeldecken  nocli  betrachtlich  kürzer  als  dieser.  — 
Fühler  kürzer  als  der  halbe  Körper,  ladentörmig,  im  Bereich  der  sechs  Endglieder 
etwBS  dieker,  die  beiden  ersten  röthlich  pechbrann.  Kopl  lein  und  zerstreut,  auf 
dem  Clvpeus  etwas  dichter  ponktirt,  gleich  deio  Prothorax  wie  angehaucht,  nnr 
matt  glänsend.  Dieser  qner,  am  die  H&lfte  breiter  als  lang,  miter  leicht  gerondeten 
Seiten  erst  im  vordersten  Dritttheil  verengt,  der  bogige  Ausschnitt  des  Vorderrandes 
durch  eine  feine  eingedrückte  Linie  gesäumt,  der  scharfe  Heitenrand  8  förmig  ge- 
schwungen, der  gerade  llinterrand  schmal  aufgeworfen;  die  Obertlilche  der  Quere 
nach  gleichniässig  gcwfilbt,  gegen  den  \'(>rderrand  hin  dagegen  stark  al)tanen(l, 
zerstreut  und  fein,  fast  verloschen  punktirt.  Schildchen  wulstig,  gleichfalls  fein 
pnnktirt.  Flügeldecken  kurz,  und  vuru  stumpf  eiförmig,  nach  hinten  tiel  herab- 
gezogen, zugespitzt,  längs  der  Basis  nnd  im  Bereich  der  senkrecht  abfallenden 
Seitenwilnde  glftniend  schwarz  nnd  glatt,  anf  letsteren  gleichseitig  in  drei  parallelen 
LKngsreihen  etwas  nnregelmilsrig  punktirt;  anf  der  Oberseite  ausserdem  die  vordere 
Hälfte  der  Naht  und  zahlreiehc,  verschieden  grosse  nnd  unregelmSssig  vertheilte 
pnsteltiirmige  Krhabenheiten,  deren  grösste  in  einiger  Entfernung  von  der  Naht  je 
eine  deutlicher  hervortretende  Liinfrsreihe  darstellen,  glatt  und  glänzend,  der  Grund 
dagegen,  von  welchem  sie  sich  erlieijcn,  matt  kohlschwarz,  aber  durch  zahlreiche, 
iiiederliegende  rostgelbe  llarchen  erdhraun  erscheinend.  Frosternalfortsatz  liinter 
den  VorderhUften  mit  aufgebogenem,  gerundetem  EndzipfeL  Meso-  und  Meta.sternum 
gMch  den  stark  aufgewnlsteten  drei  vorderen  Hinterleibsringen  dentlieh  Iftngsrissig, 
letztere  ausserdem  am  Hinterrand  fein  punktirt;  die  Punktirung  des  Endsegments 
so  der  8pitse  dentUchw  und  dichter.  Beine  sftmmtlich  einfach,  die  beiden  hinteren 
Paare  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  dicht  nnd  grob  runzlig  pnnktirt. 

In  einem  einzelnen  weiblichen  Exemphire  von  £ndara  (December  lbü2)  - 
rorliegend. 

259.  Mierantemts  fhnoraluSf  u.  sp. 

Taf.  IX.  Vig.  8. 

Capite  jyrothorarrrjitr  dififincte  pundiilatis,  nifnJI.^.  roh'npfrris  oUo)i(io-ovafis,  ghiOns, 
(ift  rriin!-^,  irntiiihirifrr  profioulr  /»oirfafis  rf  vi  fmi  osis :  pfdibns  rlonfitifis.  Itmordms 
IUI  rtissdtis,  tuttcnonhua  suhtus  dnUdto-dilfitafis,  libus  arcualis,  inU-nntdiis  brevissi- 
tiiis.    Long.  13';2  — 15,  lat.  7' ..  —  8  mill.  (J  V- 

Bei  gleicher  Länge  beträchtlich  schmaler  als  der  vorhergehende,  von  dem  er 
Bich  durch  die  grössere  Länge  der  Fühler,  durch  die  ISkulptur  und  (ilätte  der 

T.  d.  üeckta ,  Ii*ii«it  UI.  i.  18 
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Flügeldecken  und  durch  die  aul'talleude  iiildung  der  Beine  leicht  unterscheiden 
—  Fühler  am  ein  Dritttheil  länger  als  bei  JIßcr.  varioloaua  nnd  zugleich 
etwas  deiber,  die  drei  Endglieder  jedoch  merUieh  dflnner  als  die  vorhergehenden. 
Kopf  glinsender,  sonst  von  gleicher  Form  nnd  Pnnktirong.  Profliorax  deutlich 
sehmaler,  Ton  Tom  nach  hinten  schwächer  gewölbt  nnd  daher  gegen  den  Vorderrand 
hin  weniger  steil  abfallend,  der  Seitenrand  nur  leicht  geschwungen,  der  Glanz  stärker, 
die  Punktirung  deutlicher.  Scliildchcn  nicht  abweichend.  Flügeldecken  schmal 
und  nach  hinten  zugespitzt  eil'tirmig,  auf  den  senkrecht  abfallenden  ScitcnwSnden 
in  drei  Längsreihen  grob  punktirt.  auf  der  durchweg  unbehaarten  und  tief  schwarzen 
Obcrlläche  mit  viel  zahlreicheren,  dichter  aneinander  gereihten  Tuberkeln  l)e8etzt, 
der  zwischen  densdben  liegende,  etwas  mattere  Gmnd  grob  nnd  nnregelmässig 
zerstrent  pnnktirt;  leUtere  Sknlptnr  tritt  besonders  dentHch  auf  dem  hintersten 
Dritttheil  hervor,  auf  welchem  die  gUlnsenden  HOoker  betrftehtlich  sparsamer  und 
kleiner  als  vom  erscheinen.  Prosternalfortsatz  am  Ende  nicht  gerandet,  Mesostemnm 
nicht  gerieft, -nor  seitlich  fein  punktirt  Metastemnm  zn  beiden  Seiten,  erster 
Hiuterleibsrinir  bis  auf  den  Kndsaum,  der  zweite  im  Bereich  der  Basis  lUngsrissig, 
der  ganze  übrige  Hinterleib  bis  auf  die  stärker  j)unktirtc  Spitze  des  letzten  Ringes 
sehr  fein  punktirt  und  stark  glänzend.  Schenkel  .sehr  viel  länger  als  bei  der  vor- 
hergehenden Art  und  stark  verdickt,  die  beiden  vurdereu  l'aare  ausserdem  um 
Untenrande  vor  der  Spitae  sahnartig  erweitert  nnd  zwar  die  mittleren  betrBchtiich 
stärker  nnd  stumpfer  ids  die  vorderen,  abweiehend  von  diesen  aber  sowohl  an  der 
Vorder-  wie  an  der  Rllekseite;  die  Hinterschenkel  ttberaU  gleich  hreü^  nnterhaib 
und  an  der  ßasalhftlfte  der  Aussenseitc  grob  schartig  pnnktirt.  Vorderachienen  mit 
winkligem  Vorsprung  in  der  Glitte  des  Innenrandes,  zwischen  diesem  und  der 
Spitze  flach  hogig  ausgeschnitten,  der  ganzen  Länge  nach  sperrig  gewimpcrt. 
Mittelschienen  äusserst  kurz,  vorn  dem  Schenkelzahn  entsprechend  tief  ausgehöhlt, 
hinterwärts  jenseits  der  Mitte  löfielartig  erweitert.  Iiiuterschienen  doppelt  so  lang 
als  die  Mittelschienen,  leicht  bügig  gekrümmt  und  gleichzeitig  —  wie  die  Ansicht 
von  hinten  eigiebt  —  gesohwnngen.  Erstes  Tarsenglied  der  Hinterbeine  dentlieh 
iHnger  als  dasjenige  der  mitüeren;  die  Schiensporen  jener  kflner,  stnmpfer  und 
.  weniger  gekrttmmt  als  der  Aussenspom  der  BUttelschienen. 

Unter  den  vorliegenden  Exemplaren  weicht  eines  von  den  übrigen  Im  etwas 
breiterem  und  stumpfer  endigendem  Hinterkörper  dadurch  ab,  dass  das  zweiie 
Abdoniinalsegment  die  Aufwulstung  des  Hinterrandes  in  der  Mitte  nicht  unter- 
brochen und  eingedrückt  zeigt.  Während  bei  den  übrigen  ferner  das  Endsegment 
des  Hinterleibes  schmaler  und  tlacher  erscheint  und  den  mänuliehcn  Gcnitalapparat 
hinter  sieh  hervortreten  iSsst,  ist  dieses  Endsegment  bei  dem  erwuhuteu  einzelnen 
Exemplare  breiter  abgerundet  nnd  dentlieh  gewOlbt,  anoh  nicht  von  den  FlQgel- 
decken  abgehoben.  Sonstige  Unterschiede,  z.  B.  in  der  Bildung  der  Beine  sind 
an  demselben  nicht  wahrnehmbar,  so  dass  es  immerhin  nieht  ohne  alle  Bedenken 
als  Weibchen  angesprochen  werden  kann. 

Diese  Art  wurde  in  Mehrzahl  bei  Mbaramn  (Oktotter)  und  bei  Endara 
(December  1862)  gesammelt 
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Eupezus,  (l'cj.)  l^acord. 
Qeo>  d.  Golcopt.  V.  p.  472. 

260.  Empeuu  lonf^temUtf  n.  sp. 

AUr,  subnitkius,  ^cSbeTf  etieopteris  cithnga-ovaiis,  siriatopumtutiii.  Long.  25  Vi  mill. 
S  Tibiis  iudmoribus  mkts  rufo-MHäii,  abdomme  glabro,  näidiaaiatto,  longitucUnaUter 

Nicht  nur  griisstT,  sondern  auch  besonders  hni'^.streckij^er  als  Eujkzk^  hnuj'tpr^, 
Fab.  (Entom.  »y&i.  1.  p.  121.  Nu.  20),  von  diuüüiu  auät^crdem  durch  nicht  touicu- 
tirta,  nogeflirelite  FlOgeldeckeii  imd  dnreh  die  dem  Hinnchen  eigcuüilliidiebeii 
Merkmale  in  der  VorderBebienen-  mid  der  Hinterleibsbildimg  untersehiedeii.  —  Die 
Fühler  sind  merklteh  derber  md  in  ibren  einiehieii  OUedem  kurzer  ab  bei  Eup. 
loHffipes  Dias,  der  Clypcns  feiner  und  etwas  weitläufiger  pnnktirt  Der  Prothoraz 
beträchtlich  breiter  und  unter  stärkerer  seitlicher  Rundung  nach  vorn  verengt,  der 
durch  eine  ^c^fielltc  Linie  abgesetzte  Vordersaum  breiter,  die  Punktirung  eher 
feiner  und  zerstreuter,  aber  unter  dem  nur  schwachen,  hauchartigen  Tomeiil  der 
Ohertiäche  deunoch  deutlicher  hervortretend.  Das  Schildchen  fein  punktirt,  gleich 
den  Flügeldecken  nackt  und  leicht  glänzend.  Diese  bei  den  Schultern  am  brcite- 
tteo,  in  den  ernten  zwei  Dritttbeilen  ibrer  Länge  nnr  leiobt  TeradmiUerty  im  letzten 
piOlslieb  stark,  fast  dreieckig  verengt,  so  dass  sie  ein  langgestreektes  und  nacb 
hinten  zagespitztes  Oval  darstellen;  die  aebt  Pnnktstreifen  der  Oberfliehe  nnr 
schwach  ausgeprägt,  nicht  vertieft,  die  Punkte  in  denselben  weitläufig,  die  Zwischen- 
räume flach  und  skulpturlos.  Die  Hinterbrust  in  der  Mitte  und  zu  beiden  Seiten 
fein  und  zerstreut  pnnktirt,  vor  den  Hinterhüften  jederseits  aiil'gewulstet  und  (juer- 
nm/.lig.  Der  Hinterleib  unbehaart,  glänzend,  wie  gefiniisst,  die  vier  vorderen 
iiinge  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  längsrunzlig  und  diese  Ilunzeln  lusnnders  libcr 
die  Mitte  hin  so  stark,  dass  die  Oberfläche  wie  gekuiOlt,  die  Uinterräuder  aber 
eingekerbt  ersebeinen;  zwiseben  den  Runzeln  flberall  febe,  aber  ziemlieb  tiefe 
Pnnkte  siebtbar.  Das  dritte  Hinterleibssegment  ist  vor  seinem  Hinterrande  stark 
snfgewnlstet  and  gegen  letzteren  hin  geglättet,  spiegelblank.  Das  matte,  diebt 
punktirte  Ends^ment  ist  jederseits  der  Basis  ohrartig  gelappt  nnd  an  der  Spitze 
tief  grubenartig  ausgehöhlt;  die  (pier  ovale  Grube  beiderseits  von  einer  Leiste  und 
einem  lilischel  kurzer,  rostrotlier  Fil/liaare  begrenzt.  Vorder-  und  Mittelscliienen 
sind  innen  mit  einer  dichten,  rctstrotben  IlaarbUrste  bekleidet,  welche  bis  zum 
Beginn  des  obersten  Dritttheils  hinaufreicht  und  —  abweichend  von  Euxhzus  Umffipes 
mas  —  an  den  Vorderschieueu  fast  ebenso  stark  entwickelt  ist  wie  an  den  mitt- 
lemi.  Die  Hintersobieaai  sind  etwas  weniger  deutlich  geschwangen  als  bei  jener 
Art,  der  bintere  Metatanos  ktlrzer. 

Ein  eiazelnee  männliebes  Exemplar  vom  See  Jipe  (Mitte  Deeembers  1862). 

Anmerkang.  üebcr  den  auch  in  MoMunbik  cinheimiBchen  Eupesus  Natakruti«  macht  La« 
cordaire  (Gm  d  ColiMiiit  V.  p.  47,1)  die  irrige  Anirntio,  dass  das  Männchen  glatte,  das  Weibchen 
dag^en  befiizte  bchieuea  Labe.  In  Uebercinstinimung  mit  der  vorstehenden  sowohl  vrie  mit  der 
F»brlcins*adi«i  Art  finde  Ush  nadi  bd  Ekg^  NataUtuu  die  FibbeUeidung  der  Schienen  dem 
y^fftmä^um  eigen,  nur  daw  lie  tich  hier  auf  alle  drei  Sdüenenpaare  erstreckt 
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Gonocnemis,  Thoms. 

Azebir.  entomoL  U.  p.  101. 
261.  GmoentmU  hremeoUii,  n.  sp. 

Tr£  X.  ftg.  5. 

Menima,  nitUla,  antennis  validüi,  apkcm  versus  serraHs,  ocrüis  permagnis,  prothomee 
fotHkr  fmamerso,  htenUm  disünde  marghuUo,  inaaßMlüer  iUsperse  punetato, 
difMs  profunde  pvmtato-sMatiSf  intersUUis  extemis  aubearmatia.  Long«  17  mOL 

Retrilchtlich  rolxi^^ter  als  Gmmn.  (lentip'^s,  Dej.  (Cat.  d.  Colöopt  8.  6d.  p.  227), 
vou  welcher  Art  die  gegenwärtige  überdies  durch  den  starken  Glanz  der  Oberseite 
den  viel  kttnsereii  imd  seiUieh  scharf  gerandeten  Prothorax,  die  gröberen  Punkt- 
Streifen  der  Flttgeldeekenj  die  FttUerbildnng  n.  s.  w.  wesentlich  abweicht  —  Die 
Fühler  sind  verli&ltnissmllssig  knrz  nnd  derb,  das  dritte  Glied  nicht  ganz  doppelt 
80  lang  als  das  erste,  die  sieben  letzten  nach  innen  dreieckig  erweitert,  in  Oeniein- 
seliatt  daher  gesägt  erscheinend;  das  Endglied  etwas  länger  als  die  vorhergehenden 
und  an  der  Spitze  Hchriig  ahfjestutzt.  Der  Clypeus  und  der  mittlere  Tlieil  der 
Stirn  sind  gndt,  die  beiden  aujgeriehteteii  Seitentlieile  der  letzteren,  nnter  welchen 
die  Fühler  entspringen,  i'ciucr  puuktirt  und  glänzend;  das  die  sehr  grossen  Augeu 
trennende  Stimlrnnd  ist  nra  die  HiUte  schmaler  als  bei  Oon.  dmHpes.  Der  Pro- 
thorax ist  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  qner  viereckig,  im  vordersten  DrittAeit 
plötdich  stark  Tersehmilert,  der  scharfe  Vorderrand  fein  aafgebogen,  die  Basis 
tief  JSweihuchtig,  die  Seiten  scharf  jrerandet,  die  Oberfläche  leicht  der  Quere  nach 
gewOlbt,  beiderseits  nahe  dem  Vorderrand  und  vor  der  Basis  deutlich  eingedruckt; 
der  Olanz  stark,  die  Tunktirnng  zerstreut  und  unreirelniHssig ,  besonders  in  der 
vorderen  llältte  Jederseits  durch  eine  j::l;ittc  Stelle  nnterbroclien.  Schildehen  kurz 
herztoruiig,  sehr  l'ciu  und  vereinzelt  puuktirt.  Flügeldecken  breiter  als  das  Hals- 
schild, nicht  ganz  doppelt  so  lang  als  an  der  Basis  zusammen  breit,  seitlich 
zwischen  Basis  nnd  Mitte  leicht  ausgeschweift,  vom  letzten  J>ritttheil  der  Lftnge 
an  allmählich  eiförmig  zagemndet;  oberhalb  gleichmässig  gewOlbt,  fast  ebenso 
stark  glänzend  wie  der  Prothorax,  in  gewöhnlicher  Weise  mit  nenn  dnrcfagehenden 
nnd  einem  abgektirzten  Punktstrcit'en  versehen.  Die  Punkte  sehr  viel  grober  als 
bei  (iini.  (h  ufipcs.  auf  den  äusseren  Streifen  gegen  die  Basis  hin  selbst  grnben- 
türuiig  und  nicht  viel  sclnnaler  als  die  Zwischenräume,  welche  dadurch  etwas 
rippenarti^'  i^ewölbt  erscheinen  und  von  denen  der  äusserste  sogar  deutlich  gekielt 
ist;  aut  sauinitiicheu  Zwischenräumen  sind  feine  und  sehr  vereinzelte  Pünktchen 
bemerkbar.  Die  Mitte  des  Prosternum  breiter  nnd  deutlicher  zweilappig  als  bei 
Gon.  dentipes,  die  Mittelbrost  fein  qnerrissig,  am  Hinterrand  der  MittdhUften  grob 
pnnktirt;  Hinterleib  verloschen  nnd  weitlftufig,  gegen  die  Sjpitse  hin  dichter  fein 
pnnktirt.  Zahn  der  Vordcrschenkel  von  gleicher  Fonn  und  Grösse  wie  bei  Chm, 
drntiprs,  die  Vorderschienen  kräftiger,  fast  ganz  gerade;  die  Tarsen  nicht  heller 
gefiirl)t  als  Schienen  und  Schenkel. 

In  einem  einzeiueu  Exemplare  vom  Üee  Jipe  (Mitte  Decembers  1862)  vorliegend. 
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Praogena,  Gorst. 

Insekt  V.  Mussamb.  p.  2d3. 
FtamtgenOf  Casteln. 

262.  Praogena  noMfi«,  MäkL 

PraoffeM  nobUit,  M&klin,  Act  goc.  sdent  Fennicae.  VII.  p.  568.  No.  10. 

Von  dieser  mit  Fmoy.  ruhripcnnis,  Mlikl.  (a,  a.  0.  Xo.  KV)  in  nächster  Ver- 
wandtschaft stehenden  Art  liegen  einige  von  Cooke  auf  der  Insel  Sansibar 
gesammelte  Exemplare  vor. 

Bysgena,  MäkL 

Act  80C  Bdeot  Fenn.  TU  p.  56&. 

263.  I^sgena  geahripennis,  n.  sp. 

Bufn-hrutinra,  flairscenfi-pUo^a,  siihopnra,  rnpiic  jirfifli'irticvqiw  fu^itraci  »fihfi^ :  aiifnuia- 
non  crticuUs  3.  et  4.  subueqiudibus,  pronoio  cotifi  rtim  clcatricoso,  dyltoram  inicr- 
siitiis  parcius  granoso-punctatis.    Long.  14  — 15  mill. 

Weniger  dicht,  aber  lUnj!:er  und  ^nober  bclmart  als  A/sr/.  pUimiht,  M  ä  k  1. 
(a.  a.  0.  p.  581.  No.  2),  abgesi  licii  von  der  Kärbuiig  auch  durch  ^^rösscre  Auf;cn, 
schmalere  »Stirn,  die  LUngsvcrhiihni.ssc  der  FUhlergliedcr,  die  sperriger  und  deutlich 
küriiig  punktirten  Zwischenräume  der  Flügeldecken  unterschieden.  —  Körper  matt, 
rodibnniii  dtUm  gelblich  behaart,  Kopf,  Ftthler  und  Prothoraz  donkeler,  mehr 
peehbrami.  Viertes  Ftthleiglied  nnr  wenig  kttrzer  als  das  dritte,  mit  welchem  das 
ftnfte  gleich  lang  ist.  Augen  seitlieh  hervortretend,  vom  dnrch  die  Backen  quer 
abgeschnitten,  hinterwärts  stark  gerundet.  Oberlippe  und  Stim  grob,  erstere  jedoch 
dichter  punktirt,  der  Halstbeil  des  Kopfes  feinkörnig;  Stirn  vorn  fast  nur  halb  so 
breit  als  Jedes  Aufjo,  nach  liinten  erweitert,  rrothorax  quer,  etwa  um  ein  Dritt- 
theil  breiter  als  laii^%  seitlich  j^erundtt,  gegen  die  fa.st  gerade  al>geschnittene  und 
gerandete  Basis  hin  kaum  merklich,  nach  vorn  dagegen  stark  verschmälert,  der 
feine  nnd  sehr  scharfe  Seitenrand  von  oben  her  nicht  sichtbar,  tief  herabgezogen, 
bogig,  die  ganze,  nur  flach  gewSlhte  Oberseite  durch  dicht  aneinandergediHngte, 
genabelte  Punkte  matt,  dttnn  und  aufrecht  behaart.  Sehildohen  quer  und  gerad- 
linig dreieckig,  zerstreut  punktirt.  Flfigeldecken  zusammen  um  die  Hälfte  breiter 
als  der  Prothorax,  fast  2'  •  mal  so  lang  als  zusammen  breit,  bis  zum  letzten  Vie^^ 
theil  parallel,  grob  und  dicht  punktirt- gestreift,  die  Streifen  ge<ren  den  Seitenrand 
hin  allmählich  tieler  wcrdcml,  die  Zwischenräuuie  Hach,  mit  aiiftrestoehcncn,  k(>r- 
nigen  Punkten,  welclie  beträciitru  Ii  schwächer  als  dicjcni^^cn  der  Sncilcn  sind  und 
je  ein  niederliegendes  gelbes  Bursteuhaar  iUhren,  in  zwei  alternircndcu  Laugsreiheu 
besetzt.  Prostenialfortsatz  in  seinem  hinteren  vertikalen  Verlauf  merklieh  schmaler 
als  in  dem  horizontalen;  die  Pleuren  der  Vorderbrust  glatt  nnd  glänzend,  der 
mittlere  Tbeil  grob  punktirt  Die  Hinterbrust  gleich  den  drei  vorderen  Abdominal- 
riogen grober  und  weitläufiger,  etwas  aufgestochen  punktirt,  die  beiden  End- 
segmente beträchtlich  feiner  und  seichter.  An  den  Beinen  die  Schenkel  dicht 
narbig  punktirt,  die  Schienen  feinkörnig. 

Aul  der  Insel  {Sansibar  von  Cooke  entdeckt 
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Itiltopiepes,  noy.  gen. 

A  Fnioyoia  difftrt  fronte  lata,  convexa,  a  ^^fpeo  vix  disareta,  sukis  inimoeulanbus 
nuOis:  palj)orim  niaxäkurium  «rtkmäo  ühmiMiK  mx  iSMo:  amtenmnm  arüadis 
a,-10.  hremmbm,  ovaiis:  proOioraee  MteordMo^  lam,  eokoptm  ma§i$  penraBdit» 
gubtUUer  sMato-punetaHs» 

lu  der  Bildung  des  Prosteraum  mit  der  Mehrzahl  der  Praogma- Art^n  {Fr. 
margmata^  Fab.,  fesfiva,  Gerat,  n^ripenniSf  HäkL,  n.  A.)  ttbereimtiBi— nd, 
nntencheidet  aich  die  im  Folgenden  eluurakterisirte  von  allen  bis  jeM  bekannt 
gewordenen  achon  habituell  dnreh  den  nach  hinten  deutlich  verengten  nnd  dadnreli 
etwas  herzförmigen  Prothorax,  welohem  überdies  jede  Punktimng  abgeht,  femer 
aneh  durch  die  mehr  gleichbreiten  nnd  nur  von  feinen  Ptnilstsfroifen  —  nicht  von 
Längsfurchen  —  durchzogenen  Fitigeldecken.  Diese  Abweichungen  würden  für 
sich  allein  eine  generinche  Vereinigung  mit  Praofjemi  vielleicht  noch  zulassen, 
erhalten  aber  durch  andere,  in  der  Kopi-  und  1  Uhlerbildung  liegende  ofienbar  eine 
grössere  Bedeutung.  Die  seitlich  hervortretenden,  wie  bei  Fraogena  grob  faoetttrten 
Angen  lassen  zwischen  sieh  eine  Stirn  von  faat  doppelter  Breite  alt  ihre  dgene 
firei;  dieselbe  ist  deutlich  gewOlbt,  entbehrt  der  seitliehen  Lftngsfturohen  gegen  die 
Augen  hin  und  ist  auch  durah  keinen  deutlichen  Eindruck  vom  Clypeus  abgegrensL 
Das  Bndglied  der  Kiefertaster  ist  sehr  viel  schwächer  als  bei  Praogena,  kaum 
merklich  erweitert,  die  Fühler  sehr  viel  kfirzer,  indem  allein  das  Endglied  lonq; 
gestreckt,  die  Glieder  vom  dritten  bis  zehnten  nur  länglich  eiförmig  und  ann&hernd 
gleich  gross  sind. 

264.  Miitappepei  UeiM,  ru  sp. 

Tat  X.  Fig.  6. 

CganeuSt  kiems,  niiidus,  mtmmSf  'Ulms  iarsisniw  nigria,  dytris  lade  nAris,  pimefalO' 
striaüSf  intm^His  fXaniSf  düperse  sMilisfimeqiiiie  pmeMa^.  Long.  11 — 18  Vs  mill. 

Fühler  tief  schwarz,  nicht  ganz  von  halber  Körperlänge,  die  fünf  ersten  Glieder 
glänzend,  die  übrigen  durch  dichte  und  feine  Punktirnng  matt;  das  dritte  bis  ftinfte 
allmShlich  an  Länge  ab-  und  an  Brüte  etwas  annehmend,  das  achte  bis  zehnte 
walzenförmig,  das  verlltngerte  elfte  gegen  die  Spitze  hin  pfriemartig  verdflnnt. 

Oberlippe  und  Taster  schwärzlich  pechbrann,  Kopf  und  Prothoraz  glänzend 
metallisch  blau,  glatt;  leteterer  vom  und  hinten  gerade  abgeschnitten,  seitlieh  in 

rcirt'liiiilssigem  Bogen  fein  gcrandet,  vorn  um  ein  Vierttheil  breiter  als  lang,  nach 
hinten  unter  sehr  schwacher  Rundung  der  .Seiten  ziemlich  .stark  verengt;  die  Ober- 
seite gleichmässig  gewölht.  jederseits  zwischen  Mitte  und  Basis  mit  einem  gruben- 
fürmigen  Eindruck,  ^ichildchen  gleichseitig  dreieckig,  leicht  vertieft,  glänzend 
stahlblau.  Flügeldecken  zusammen  um  die  Hälfte  breiter  als  der  Prothorax,  bis 
fast  zum  letzten  Vierttheil  der  LAogc  parallel,  dann  spitz  zugerundet;  glänzend 
zinnoberroth ,  mit  nenn  regelmässigen,  ziemUeh  feinen  Punktstreifen,  von  welchen 
nur  der  äusscrste,  unmittelbar  Uber  dem  Seitenrande  verlaufende  stark  furchenartig 
vertieft  ist.  Unterseite  des  Körpers  nehst  Hüften  nnd  Schenkeln  raetalliseh  blan, 
die  Brust  jedoch  nur  matt  glänzend.  Metastemum  fein  und  verloschen  qnerruazlig, 
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Hinterleib  ohne  sichtbare  Sknlptor,  beideneito  jedoeb  mit  Eindrflekeii.  Sohieneii 

und  Tarsen  pechschwarz. 

Am  See  Jipe  (Ende  OJLtobeie  1862)  anfgeiimden. 

Monomma,  Klug. 

loMkL  T.  Madag.  p.  94^ 

265.  Manommm  iripUiemHm ,  n.  sp. 

Ovatum,  j)arum  convexum,  supra  nigro-pia  um ,  Infra  cum  pedihus  rnfo-hrtinneum^ 
capÜe  protharaceque  confcrtim,  dytris  ^arciiis  et  suhtilins  putictulatis ,  distincte 
pmutatthitriaiiSf  sMa  suteroK  (^tgete^ore.  Long.  5V3  miU. 

Von  ähnlicher,  nach  hinten  verschmälerter  Eiform  wie  Jtfo»».  brunni2)e3,  Gn6r., 
Thoms.  (Annai.  soc.  entom.  de  France.  6.  sdr.  VIII.  p.  21.  No.  13.  pl,  2.  Fig.  4) 
aod  nur  wenig  kleiner  als  diese  Art,  jedoch  durch  fast  rechtwinklige  Hinterecken 
des  Frofhoraz,  dorohaiu  dentUehe  Paoktitreifen  md  seiftreiit  punktirte  Zwiieben- 
Tlime  der  FMgeldeeken  leiebt  eo  onterseheideii.  —  Der  Voidenrand  des  Kopfes 
und  Protborax  und  die  Seitenränder  des  letsteren  rOthUcbbiann  dnrchsobeinend; 
die  Oberfliebe  dee  enteren  dicht  gedrftngt  und  gleichmKssig,  die  des  letzteren 
etwas  8perri|2:er  nnd  unregelmässiger  pnnktirt,  daher  etwas  glänzend.  Die  herab- 
gezogenen Vorderecken  des  Protborax  abgerundet,  die  Hinterecken  fast  rechtwinklig, 
die  Seitenränder  in  der  vorderen  Hälfte  schmal  aufgebogen,  der  Hinterrand  beider- 
seits leicht  gewulstet.  Schildchen  deutlich,  dreieckig.  Flügeldecken  von  den 
Sehnlteni  ab  aUmIblioh  eiförmig  venehrnttlert,  bei  der  Mitte  ibier  Länge  seitlich 
kauD  merUleb  aoegesebweift,  die  lebn  UngMtreiliMi  jeder  einzebien  gegen  die 
Habt  Un  allmftUieb  feiner  werdend,  der  ianerrte  deb  naeb  ▼om  bin  Ton  der  Nabt 
stark  entfernend  nnd  allmählich  verlöschend,  die  Pnakte  der  Streifen  flach,  läogli<d^ 
dicht  aneinander  gereiht ,  auf  den  nach  aussen  gelegenen  Streifen  tibrigens 
beträchtlich  grösser  und  dichter;  die  zerstreute  Punktirung  der  flachen  Zwischen- 
räume sehr  viel  feiner  als  diejenige  des  Prothorax.  Unterseite  ziemlicli  glänzend, 
beiderseits  gleich  den  Beinen  rothbraun.  Metasternnm  in  der  Mitte  feiner,  beider- 
seits grob  siebartig  puuktirt,  der  Hinterleib  gegen  die  Spitze  bin  allmählich  feiner. 
tKe  beiden  Groben  des  Endsegmenies  tief,  balbmondibimig. 

Am  See  Jipe  (Mitte  Decembers  186S)  anfgefimden. 


Farn.  Lagriariae)  Latr. 

lagria,  Fab. 

Syst  Entom.  p.  M. 

266.  Lßgria  vüIom,  Fab. 

«iBoM,  Fabrieitts,  Spea  Inaeet  L  p.  160.  No.  9.  —  Entom.  syst  L  3.  p.  79.  No.  2.  — 
8fit  EleutlL  n.  p.  69.  No.  &  —  OHvier,  Entom.  m.  49.  p  4.  No.  L  pL  1.  Fig.  S. 

SowoU  Ton  Mombas  alt  von  der  loael  Sansibar  yoiliegend.  Die  Art  ist 
Ton  der  ganzen  Westktlste,  vom  Kap  nnd  von  der  Ostkttsle  bis  naeb  Mosambik 
iuaanf  bekannt  nnd  xngleiob  ant  Madagaskar  einbeimiseb. 
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267.  Itmfria  moUUy  n.  sp. 

Antiams  graeütbus,  pcdSm  ffdiäi$,  UbUs  arcuaUs,  nigra,  dense  (jnse<Hfilto$ß,  eapUe, 
}>ro(harace  cMominegm  rufo-trumeis,  eoleapkrit  testaceis^  conferim  jmeMis,  o&> 
Um^Sf  fere  paraBdiSf  parum  eomexia.  Long*  10  mill. 

Die  lange  und  weiche  Behaamng  des  guuen  K9ipen  in  VerinndiiBg  mit  den 
gedningenen,  kräftigen  Beinen  und  dem  kleinen,  vom  gernndeten  Prothorax  ver> 
leihen  dieser  Art  einen  eigenthUmlichen ,  von  den  meisten  Übrigen  Afrikanischen 
Arten  wesentlich  versdiiedenen  Habitus.  Die  Ftthler  sind  mit  Ausnahme  der 
beiden  rothbiauneu  Hasalglicder  tief  schwarz,  schlank,  das  dritte  und  vierte  Glied 
schmal,  das  fünfte  bis  zehnte  dreieckig,  allmählich  breiter  und  kürzer  werdend, 
jedoch  so,  dass  nur  das  neunte  und  zehnte  ein  wenig  breiter  als  lang  siudj  das 
Endglied  zugespitzt  eiförmig.  Die  Oberlippe  nnd  das  Endglied  der  KietetMler 
sohwarz,  die  lihrigen  Mnndtheile  f^eieh  dem  Kopf  licht  rothbraon.  Lettterar  ver- 
hftltnissmässig  klein,  gleich  von  den  Augen  ab  nach  hinten  verschmälert,  vom  und 
zu  beiden  Seiten  dicht  und  grob,  in  der  Mitte  der  Stirn  weitläufig  pnnktirt  und 
daher  hier  glHnzend.  Prothorax  klein,  so  lang  wie  breit,  seitlich  vor  der  Mitte 
stark  gerundet,  nach  vorn  viel  stärker  als  nach  hinten  verengt,  sehr  tiach  /xcwr.lbt, 
beiderseits  hinter  der  Glitte  sehr  tief,  vor  der  Basis  flacher  quer  eingedrückt, 
besonders  dicht  und  lang  weichbaarig,  auf  der  Scheibe  fein  uud  verloschen,  gegen 
die  Seiten  hin  dentlich  nnd  dicht  gedrängt  punktirt,  rotfabrann ,  «her  die  Mitte  hin 
nnd  beidereeits  schwärzlich.  Schildchen  abgerondet  viereckig,  fein  gemaielt,  von 
der  Färbung  der  Flttgeldecken.  Diese  zosammen  fast  doppelt  so  breit  als  der 
Prothorax,  mehr  denn  doppelt  so  lang  als  breit,  bis  auf  das  spitz  zngerundele 
letzte  Vierttheil  parallel,  sehr  flach  gewölbt,  gleichmässig  und  dicht  gedrlQgt 
punktirt,  mit  engen,  runzlig  zusarnnienfliessendcn  Zwischenräumen,  unter  der  langen 
und  dichten,  aulrechten  greisen  Behaarung  deutlich  glänzend,  licht  braungelb. 
Uinterbrust  und  Beine  glänzend  schwarz,  Hüften,  Trochanteren  und  Hinterleib 
rothbrauu.  Letzterer  vom  fein  und  zerstreut,  hinten  dichter  und  auigestochen 
pnnktirt,  die  Binge  beiderseits  in  Fonn  von  Kreisen  naibig  eingedrückt  Beine 
gedrungen,  mit  etwas  verdickten  Schenkeln  nnd  breiten,  deutlich  einwärts  ge- 
krtimmten  Schienen :  erstes  TarsengUed  verhältnissmäsrig  kurz. 

Am  See  Jipe  (Ende  Oktobers  1868)  geftinden. 

2 1)8.  Lagria  semicyanca,  ii.  sp. 

Anknnis  npkem  versus  incrassatis,  pedihus  groeHibus,  nüp-o-cyamdO,  grisro-pilosa,  sttpra 
cmfertim  puttciata,  elyiris  düiUe  brutmeis:  eapite  äprcthoraeesubquadra^if.  Long. 

7  -  8  mill. 

S  Piothorace  angmfiorr.  rli/fris  nnrichalceo-mieaMHbus,  anieiinanm  oirHcdo  uUiimo 

ohlomjo,  (k  et  7.  ri  frris  hifioribiis. 
$  l*rvtlu)racc  tramnrsUf  atUvumrum  articulo  tätimo  acumhiatO'Ovato. 

Kopf,  Prothorax,  Schildchcn ,  Unterseite  des  Knq)ers  nebst  Schenkeln  und 
Schienen  schwärzlich  stahlblau,  FtJhler  nnd  Mundtheile  schwarz,  Flügeldecken 
gelbbraun.  Behaarung  greis,  aufrecht,  ^^parsam,  auf  Kopf  und  Prothorax  länger 
als  auf  den  Flügcideckcu.    Kopf  hiuter  den  Augen  fast  gleich  breit,  daher 
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tbgenindct  \'iereekig,  Prothorax  seitlich  fast  geradlinig,  nach  hinten  deutlich  ver- 
engt, klein ;  beide  sehr  grob  und  gedrängt  puiiktirt,  so  dass  die  schmalen  Zwischen- 
räume zu  glatten  Kunzein  zusammcnflicssen.  Schildchen  dicht  und  feinkörnig 
punktirt.  FiügLldeckcn  schon  au  der  Hasis  zusanimcngenoninicn  fast  doppelt  so 
breit  als  der  i'rothorax,  nach  hinten  heim  Weibchen  stärker  erweitert  und  zugleich 
höher  gewölbt  als  beim  Mäuocheu,  ebenso  dicht  gedrängt,  aber  weniger  grob 
nmzlig  ponktiit  ala  der  Prothorax.  Metastemom  und  Hinterleib  glänzend,  feiB 
'  und  serstrent  ponktirt  Beine  ein£u^,  sddank,  Schienen  nicht  gelurOmmti  Tanen 
BehwftrzUch  peehbiaon. 

Beim  Männchen  sind  die  etwas  längeren  Fühler  schon  vom  dritten  Gliede 
an  beträchtlich  dicker  als  beim  Weibchen,  das  vierte  und  fünfte  gegen  die  Spitze 
hin  dreieckig  enveitert,  das  sechste  iiiid  sieboiite  (|ncr,  trapczoidal,  deutlich  breiter 
als  die  folgciulcn,  das  stumpf  zugespitzte  Kndj^lied  nicht  ganz  so  lang  wie  die  drei 
vorletzten  zusammengenommen.  Der  Prothorax  ist  ebenso  laug  wie  breit,  die 
Flttgeldecken  deutlich  messingschimmemd. 

Beim  Weibehen  sind  das  dritte  bis  sechste  Ftthlerglied  IBnger  als  brdt,  die 
drei  folgenden  fest  quadratiseh,  das  elfte  am  breitesten,  zngespitst  eiförmig.  Der 
ProAorax  ist  deutlich  breiter  als  lang,  die  Flügeldecken  entbehren  des  Metallglanzes. 

Auf  der  Insel  Sansibar  einheimisoh,  jedoch  aach  ans  Mosambik  vorliegend. 

269.  Lagria  plehejaf  n.  sp. 

Antennis  e^pieem  versus  incrassafis,  pedibus  fimcifihis,  picea,  griseo-püosa,  smpra 
eonfirtim  puuctntn,  scnfcUo  rlijfri^'ixe,  mfescetUi-testoceis:  capite  et  prothorace  atäh 
qiuulratis.    Long.  8  — '.»' ;(  mill.  c5  +• 

S  Prothorace  angnstiore,  antenmrum  articulo  ultimo  dongato,  8. — 10.  traneversis. 

$  Frothoraee  kUiore,  antennarum  orHculo  tdtmo  ebiongOf  acunUnaio* 

Von  gleicher  Form  und  Skulptur  wie  die  voihergehende  Art,  aber  durch- 
schnittlich etwas  grösser  und  schon  durch  die  Körpci"färbung  abweichend.  Fühler, 
Mundthcile,  Kopf,  Prothorax  und  Beine  schwärzlich  pechbraun,  der  Scheitel  sowie 
Vorder-  und  Hintorrand  fies  Prdthorax  meist  lichter  mthbrann.  Die  grobe  und 
dichte  Punktirung  des  \  ordcrkürj)crs  l)ildct  schmale,  glatte  Zwischenräume,  welche 
sich  in  der  Mittellinie  des  Kopfes  und  Prothorax  zu  einem  schwachen  Längskiel 
vereinigen.  Die  Flügeldecken,  deren  dichte  runzlige  Punktirung  kaum  weniger 
grob  als  diejenige  des  Prothorax  ist,  sind  gleich  dem  feinkdrnigcn  Sohildehen 
gelbUeh  oder  rOthlich  braun  geftrbt  und  scheinbar  dichter  greis  behaart  als  der 
VorderkOrper.  Hinterbrust  und  Hinterleib  glftnzend  rOthlich  pechbrann,  fein  und 
zerstreut  punktirt  Httften  und  Trochanteren,  snweilen  auch  die  Sohenkelbasis 
gleichfalls  rothhraun. 

Reim  Männchen  sind  die  Ffiblerglioder  vom  dritten  an  beträchtlich  breiter 
als  beim  Weiheben,  das  sechste  und  sicheiito  fast  gleichseitig  dreieckig  und  etwas 
schmaler  als  die  drei  ioigenden,  das  Endglied  last  noch  breiter  als  diese  und  ihnen 
zusammengenommen  an  Länge  gleiehkommend.  Der  Pruthorax  ist  regulär  vier- 
eckig, etwas  Iftnger  als  breit;  die  Flügeldecken  aeigen  zuweilen  einen  leichten 
Keasingsehimmer. 

Beim  Weibchen  sind  das  sechste  und  siebente  FHhlergKed  noch  etwas 
l&Dger  als  breit,  das  neunte  und  sehnte  leicht  quer,  das  letate  so  lang  wie  die 
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bfliden  yorheigelMiidai  lusammengenommen  und  zugespitzt.   Der  Prothorax  ist  so 

lang  wie  breit  nnd  erscheint  hei  seiner  leichten  VerschmUlernng  nach  hinten 
etwas  trapezoidal.  Die  Flügeldecken  sind  bauciiiger  und  gewölbter  als  beim 
Männchen. 

Bei  Mombas  im  Angost  1862  nnd  aal  bansibar  (Cooke)  gesammelt. 

270.  Lagria  pttlvermtetUmy  n.  sp. 

Antennis  apkem  versus  incrassatis,  jyedibtis  gradUbus,  nifo-brunnm^  flavescerUi-pubescens, 
antetmis,  capite  j)roihoraceqm  n^ro-pioM,  hoc  transverse  quadrato,  subsuUxUo. 
Long.  7';  3  mill. 

Der  Torheigeheoden  Art  in  Form»  Skidptar  nnd  fMnng  sehr  Bhnlieli,  aber 
dnreb  die  knrse  nnd  niederiiegende,  auf  Kopf  nnd  Prothoraz  last  ülzig,  auf  den 
Fitigeldecken  sta abartig  erscheinende  Behaarung  leicht  zu  nnterschuden.  Die 

Mundtheile  mit  Ausnahme  des  End*;liede8  der  Kiefertaster,  die  Oberlippe  und  die 
beiden  ersten  F'dhicrglicder  rotbbraun,  der  Kopf  im  Uebrigeu  pechschwarz,  dicht 
und  grob  punktirt,  gleich  dem  Prothorax  unter  der  dichten,  anliegenden  gelben 
Behaarung  fast  aschgrau  erscheinend,  nur  der  Clvpeus  und  die  Mitte  der  Stirn 
lelolit  glänzend;  derselbe  erscheint,  abgesehen  von  der  tiefen  halsartigen  Ein- 
aehnttrnng,  quer  nnd  abgerundet  ^ereokig.  Fttbler  verldUtniasmlasig  knn  nnd 
derb;  das  siebente  nnd  aebte  Glied  etwa  ao  lang  wie  brait,  stnmpf  dreieokig,  daa 
nennte  und  zehnte  qaer,  trapezoidal»  das  letzte  kurz  eiförmig.  Prothorax  etwaa 
breiter  als  der  Kopf,  quer  viereckig,  naoh  hinten  leicht  verengt,  mit  fein  furciien- 
artifj:  vertiefter  Mittellinie,  ebenso  dicht  wie  der  Scheitel  punktirt,  sein  Hinterrand 
gleich  dem  öchiidohen  nnd  den  Flügeldecken  rostroth.  Letztere  schon  an  der 
Basis  zusammengenommen  fast  doppelt  so  breit  als  der  Prothorax,  nach  hinten 
bauchig  erweitert,  glcicliniäs:$ig  dicht  gedrängt  und  leicht  querruuzlig  punktirt, 
etwas  länger  nnd  grober,  aber  sperriger  als  der  vordere  KOrpertheil  gelb  behaart, 
80  dass  die  Grondfarbe  nnr  leiobt  ge^lmpft  erscheint  Unterseite  nebst  Htlften, 
Troobanteren  nnd  Schenkelbasis  glinsend  rothbnnn,  die  Beine  im  Uebrigen  gleich 
der  Mitte  der  Hinterbrnst  pechbrann.  Letztere  sehr  fein  and  serstreut,  d.er  Hinter- 
leib von  vom  nach  hinten  allniählieh  deutlicher  nnd  dichter,  anfgestochen  pnnktil^ 
sparsamer  und  dünner  als  die  Oberseite  behaart. 

In  einem  einzelnen  Exemplare  von  der  Insel    ansibar  vorliegend. 


Entypodera,  uov.  gen. 

Corpus  frmk,  gkibnm,  mHekm.  ÄHtmnae  apkem  voraus  sensim  väHäims,  arHeuh 
uUinio  oHongo,  Caput  Uhrum,  rdundato-qnwJmtum.  Trotliorax  capite  (uinnsfior, 
ohlougus,  potte  medium  foHitn-  coiisfrictus,  hijHirtittts.  SctUellum  niinutum,  obhngo- 
friqiutnim.  Cohnpfern  snhpuniUchi,  depressaf  punckUo-sulcato,  Femom  cUwata: 
tarsomm  artictUus  pemUtimiis  Udobus» 

I>iirch  den  j^tten,  glSnsenden  KOrper  steht  diese  nene  Gattnng  in  nUwrar 

Verwandtschaft  mit  EtifmptJa,  Dcj.  nnd  Sfotirn,  Serv. ,  als  mit  La/jria,  Fab., 
nntexseheidet  sich  jedoch  anch  von  jenen  dnroh  die  anffaUende  Bildung  des  Prothorai, 
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welche  an  diejenige  der  Carabiden- Gattung  Coanoma  erinnert.  Ftlhlor  und  Kopf- 
bilduDg  stimmen  im  Wcsentlicben  mit  derjenigen  von  iMgria  Uberein:  die  Fühler- 
Flieder  vom  dritten  an  neiinicn  allmählioh  an  Breite  zu,  während  sie  sich  bis  zum 
zehnten  an  Länge  fast  gli'ich  bleiben ;  das  Eiid^'lied  ist  länglich  eiförmig.  Die 
frei  hervorragende  Oberlippe  ist  quer  eitormig,  das  Endglied  der  Kieferta^ter  stark, 
beilfürmig  erweitert.  Die  Netzaugen  sind  grob  facettirt,  ziemlich  stark  in  die 
Länge  enifdokelt,  am  Vorderrand  dnrob  die  FtthlerinMitioii  kaum  merklioli  ans- 
gebuohtet  und  durch  dne  Stirn  getrennt ,  welche  ihrai  QoerdarchmesBer  etwas  an 
Breite  flbertrifft  Der  Hinterkopf  ist  starlK  entwiekelt,  abgerundet  viereckig,  mit 
scharf  abgesetztem,  dünnem  Halstheii.  Der  ttngliche  und  schmale  Prothorax  ist 
durch  einen  tiefen  Einschnitt  in  eine  grössere  rundliche  Vorder-  und  eine  kleinere 
trapezoidale  Hinterhälfte  getbeilt.  Die  aneinander  scliliessendeu  kugligcu  Vorder- 
hUften  entspringen  auf  der  (rren/e  heider  Absclinitte,  so  dass  ihre  geschlossenen 
Hiiftpfannen  noch  einen  ansehnlichen  Theil  der  \  ordcrbrust  hinter  sich  zu  liegen 
haben.  Die  ziemlich  flachgedrückten  und  fast  gleichbreiten  Flügeldecken  sind  mit 
lehn  legeLidtosigen  y  vertieften  Punktstreifen  verBehen,  von  denen  die  beiden 
innersten  der  soikreeht  abfallenden  Seitenwand  ankommen.  An  den  schlanken 
Beinen  sind  die  Schenkel  siemlieh  stark  gekealt,  das  vorletste  Tarsenglied  wie 
bei  Lagria  aweili^pig. 

271.  Enljfpodera  anlhicoidetf  n.  sp. 
Tal.  Z.  Flg.  7. 

"BAtfo-hrunnea ,  glabra,  nitida,  capiie,  atUeummrum  apiee  pedibusque  nigro-piceis,  dytris 
aene0''ftiiaei8:  jprcihoraeia  parte  (mHea  profunde  foveata,  postiea  (modioMt.  Long. 
41/,— 5</s  miU. 

Fühler  rostroth,  die  drei  bis  fünf  letzten  Glieder  allmählich  dunkler  pechbraun; 
das  Endglied  fast  so  lang  wie  die  beiden  vorhergehenden  zusammengenommen. 
Oberlippe  rothhruun,  Kiefertaster  schwarzbraun.  Kopf  pechbiauu,  zwischen  den 
Augen  sehi^UzUeh,  glatt  und  glänzend,  zerstrent  aber  siemlieh  grob  ponktirt,  die 
Stirn  mit  breiter,  gmbenartiger  LängsAirche.  Prothorax  rothbrann  bis  lieht  rostrtth, 
am  die  HXlfte  Illnger  als  breit,  feiner  nnd  sparsamer  als  der  Kopf  pnnktirt,  der 
vordere  gewölbte  Abschnitt  mit  tiefer,  herzfJ)rmigcr  Grube  nalie  der  Spitie,  der 
hintere  dnrch  eine  mittlere  LUngsfurehe  zweiwulstig;  die  Einsenkung  vor  diesen 
beiden  Wülsten  dichter  punktirt  als  die  fil)rii:e  Ohcrtliieho.  Schildchen  etwas  an- 
steigend, klein,  länglich  dreieckig,  rostroth.  KIfigeldecken  schwärzlich  braun  mit 
deutlichem  Metallschinmicr ,  die  l'unktirung  der  Längslurchcn  grob  und  dicht 
gedrängt,  die  Zwischenräume  schuial,  leicht  gewölbt,  glatt.  Unterseite  glänzend 
ro&brann,  Hinterleib  gegen  die  .Spitze  bin  in- grosserer  oder  geringerer  Ausdehnung 
schwärzlich  pechbrann;  Beine  von  letzterer  F&rbnng,  mit  rostrothen  Hüften  nnd 
Schcnkelbasis. 

Von  den  Ugono-Bergen  ^nde  Oktobers  1862)  stammend. 
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Farn.  Rhipiphoridae,  Gerat 

Ehipiphonis,  Fab.,  Gcrst 

Bhipij^xid.  diap.  agtL  p.  19. 
Emmadia,  OtiUln.  Maenmagon,  Hents. 

272.  ÜA^MyiAoncf  b^mmMm,  Fab. 

Ripiphonu  bipimetattt«,  *Fabricius,  Syst  Eleuth.  II.  p.  12a  No.  17. 
Hhipiphitnix  JtipnnctaUi»,  *Ger8t»ecker,  Rhipiphorid.  disp.  syst.  p.  24.  No.  14 
Emenadia  bipmictata,  Costa,  Fmio.  del  regno  di  NapolL  MordellideL  p.  ö.  tab.  XIX.  Fig.  4—5. 
Bkipipiumu  apicalü,  Wettwood  in:  Royle,  lUtutr.  of  the  HinudaTan  moutaiin.  EnCom.  p.  fift. 
tab.  1».  Fig.  11. 

?  l'.mnuitUa  terminala,  Castelnau,  ITist.  naf.  d.  Ins.  Colöopt.  II.  p.  2f)2. 

Hhipiplioru»  tropiciui,  'Nietuer,  Kotomol.  papcrs.  I.  1806.  p.  7.  —  Joura.  Asiat  soc  of  Bengal.  1856. 
p.  888. 

Eine  grössere  Reihe  von  Exemplaren  beiderlei  Geschlechts,  welche  bei  Mombas, 
Wanga  und  auf  der  Insel  Sansibar  (Cooke)  gesammelt  wurden,  ergiebt,  dass 
diese  ttber  Snd-Eoropa  (Neapel,  Costa),  OstmdieD  und  das  tropische  Afrika  ver- 
breitete Art  bei  weitem  grossere  KOrperdimensionen  ebgeht,  als  iob  in  meiner 
Monograpliie  der  Familie  (p.  24)  angegeben  habe  und  sieh  innerhalb  gleicher 
Grössendifferenzen  wie  der  Stld- Europäische  BJujk  hiniaculifus,  Fab.  bewegt  Die 
grössten  mir  vom  Sansibarischen  Küstenstrich  vorliegenden  Weibchen  erreichen 
nämlich  die  ansehnlirhe  Län^^e  von  13  miil.,  während  die  von  der  Insel  staninionden 
bis  auf  i]  niill.  herabj,'ehen.  Diese  p:rü.>iseren  Individuen  unter.<chcidcn  sich,  abge- 
sehen von  ihrer  robusteren  Gestalt,  von  den  kleineren  durch  den  schärfer  zuge- 
spitzten, fast  schneppenartig  ausgezogenen  Scheitel,  den  diirch  gedrängtere  Pimk- 
tining  matteren  und  deaflicher  gekielten  Prothorax  und  durch  einen  vor  der  ana- 
gebohlten  Sj^tse  stärker  anfgewnlsteten  Scutellarlappen,  variiren  fllnrigens  in  der 
FftrboDg  des  EOrpers  und  der  Beine  in  gleichem  Ifaasse  wie  jene,  während  die 
E^bnng  nnd  die  Bindenzeichnung  der  Flügeldecken  noch  weiteren  Abänderungen 
unterworfen  ist.  An  Stelle  der  drei  schwarzen  Querbinden  auf  scherbengelbem 
Gmnde  zeigen  die  Flügeldecken  bei  den  gnissten  Individuen  in  der  Regel  auf 
schwarzem  Grunde  zwei  rostfarbene  Querbinden,  welche  sich  nur  ausnahniswei-sc 
verbreitern  und  bei  der  Naht  zusamnieutliesseu ;  durch  letztere  Varietät  wird  der 
Uebergang  zo  der  Zeichnung  und  Fäibnng  der  kleinereu  Individuen  vermittelt 

273.  Hh^^thonu  fUAelhim,  Fab. 

(1781)  Mordeita  ßeMlata,  *Fabriciai,  Spec.  Iineet.  II.  Append.  p.  501.  No.  3  —  4.  —  Mant 
luMCt  I.  p.        Ho.  &  —  Cyrilli,  Entom.  Neapel,  tab.  IV.  Flg.  1.  ~  *Ro8si,  Fam. 

Etnisc.  I  p.  244  No.  m.  -  ed.  Ilü^v  I.  p.  m.  No. 
Jiipipiufrut ßabdkUu»,  *Fabricius,  Eutom.  sjst  I.  2.  p.  211.  No.  6.  —  Syst  Kletttb.  IL  p.  119. 

Ko.  7.  —  0  Ii  Tier,  Enton.  HI.  66.  p.  4.  No.  8.  pl.  1.  Fig.  9  v.  8. 
(1787)  Morddia  ferrugmea,  *Fabriciu8,  Mant  lOMCt  I.  p.  217.  No.  1. 

Bipiphonu  fdrrmgiimtt  *Fabricias»  EDlon.  ^«t  L  9.  p.  110.  No.  9.  —  SpL  EtoaÜi.  IL  p.  11& 

No.  2. 
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Em^mrlfa  ßabellata,  Castplnau.  Hist.  nat.  d.  Ins.  Coleopt.  IL  p.  S6S.  Na  8.  —  Coitft,  Fmio. 

iiei  r^no  di  Napoli.  MordeiUdei.  p.  7.  tab.  XIX.  Fig.  3. 
RUfilkofnu  ßabeUahu,  Kfliter,  Xlftr  Emop.  XHL  77.  —  «Gerttfteefcer,  Rhipiphor.  disp. 

^8t  pw  a6L  Now  17.  —  Hnliftnt,  Col^pt.  de  Fnaee.  LoogipMet.  p.  157. 

Von  dieser  gleichfalls  über  Süd- Europa,  Ostindien  und  den  grössten  Theil 
Afrikas  verbreiteten  Art  liegen  einige  weibliche  Exemplare  von  Mombas  und  der 
IbmI  Sansibar  ?or. 

Farn.  Yesieantia,  Latr. 

Horia,  Fab. 

Umt  Inaeet  L  p.  161 

274.  Horia  cephalotes,  Oliv. 

Horia  cephalotes,  Olivier,  Entom.  III.  53  bis.  p.  5.  No.      Taf.  I.  Fig.  3,  ((J). 

Diese  Art  stammt  nicht,  wie  Olivier  irrtliUnilicb  angiebt,  aus  Süd -Amerika, 
sondern  aus  Afrika  und  ist  keinesweg.s,  wie  Lacordaire  (Gen.  d.  Coleopt.  V.  2. 
p.  (i64)  und  nach  ihm  Gemmin ^^er  (Gatal.  Coleopt.  p.  2 I.SO)  annehmen,  mit  der 
auf  den  Sunda- Inseln  einbeimisühen  lloria  iiutxdlosa,  Fab.  identisch.  Die  ganz 
natargetrooe  Abbildnog  des  MtonehMif  bei  OÜTier  widerspricht  letiteier  Art 
duehaitt,  pust  dagegen  mit  der  Angabe  des  Textes:  „Bed»  ingri,  femoribm  ton* 
ferruffku»"  sehr  wohl  anf  die  vorliegende,  in  Guinea  (Kap  Palmas)  ond  auf  der 
Insel  Sansibar  einheimische.  Abgesehen  von  der  Färbung  der  Ikine,  welche  bei 
Ihr.  maxilhtsa,  Fab.  durchaus  schwarz  sind,  ist  Ilor.  cepfutlotot  durch  den  längeren 
und  nach  hinten  nicht  verbreiterten,  vielmehr  (|uadrati«chcn  Kopf  und  die  irroKscn, 
seitlich  hervortretenden  Au^en  des  Miinnchcns,  den  kleineren  und  nach  vorn  ver- 
schmälerten I'rothorax  beider  Geschlechter,  die  dichtere  gelbe  Behaarung  des  ganzen 
Körpers  und  die  mehr  rost-  als  zinnoberrothe  Färbung  des  letzteren  leicht  zu 
BBteiaeheiden. 

Von  Cooke  auf  Sansibar  gesammelt 

Mylabris,  Fab. 

Syst  EntOB.  p.  261. 

a)  Fahler  elfgliedhg  {Mylabrü  sens.  strict.). 

275.  Mylabris  hümuUmf  Gerat 

l^ßabrk  biztmata,  «Gerstaecker,  Beriebt  d.  Akad.  d.  Wiiaenich.  m  Berib.  VSbL  pb  604. 
Mo.  a     Insekt    Honamb.  p.  89a.  Taf.  XVU.  Fig.  IS. 

In  grosserer  Anzahl  bei  Wanga  im  Herbst  1868  anfgefondeo,  anoh  von  der 
Issel  Sansibar  (Cooke)  vorliegend.  Die  Ton  beiden  LokalitSten  stammenden 

Exemplare  aeigen  in  der  Bindenzeichnung  der  Flügeldecken  ebenso  geringe 
Schwankungen,  wie  die  in  Mosambik  gefundenen.  Insbmndere  entbehrt  die  meist - 
bnitere  Vosderbinde  durchweg  der  AosbaehtangeOi  welebe  der  hinteren  «Igen  sind 
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und  letztere  stuinpter  oder  schärfer  gezackt,  gegen  den  läeitenrand  hin  aber  stets 

vcrscliniillert  erscheinen  liussen. 

Auuicrkung.  Die  Myl.  Inzanata,  Ucrst,  wird  vun  Ucmmingcr  (Catal.  Culeopt  p.  213(i) 
nnbegrOndeter  WeiM  in  d!e  Synonyinie  einer  \yM^.  clMnete,  Bertol.*<  ▼erwieeen,  vtimnd  doe  Art 

dieses  Namens  im  (irumlc  gar  nicht  oxi^lirt  und,  wenn  sie  existirto,  mit  dies^-r  ^jirachlich  unrichtigen 
Hfnoanung  nicht  angenommen  worden  kiMintc.  Zun:krh><t  {jewährt  die  kurze  Diagnose,  welche  der 
„Myl.  dicificlW  beigefügt  wird,  nicht  die  mindeste  Garantie  dafür,  dass  darunter  die  Myl.  öizonaia, 
Oertt.  begrüTen  worden  s^,  denn  sie  Iftsst  sidi  mit  draisdben  Redit  auf  die  ihr  nahe  verwandle 
Afi/l.  Jiifnsrlddt .  Oliv,  anwenden.  Sodann  will  aber  Bertoloni  (llliistr.  rer.  nutnr.  Mozami».. 
Dissert.  I.  Colcopt  p.  41.  No.  31)  mit  diesem  Mamen  keine  neue  Art  bezeichnen,  sondeni  er  hält  die 
TOD  ihm  diagnosticirte  trotz  ihrer  „dreifachen  Grfifise"  für  identisch  mit  einer  aus  Egypten  und 
Arabien  stammenden  „My^  didncta,  King".  Unter  einem  sotehen  Namen  hat  Klug  aber  aelbcfe- 
Tentindlich  Oberhaupt  k'-ine  Miihif>i  is-\n  lies*  liriehon.  sondern  er  hat  nur  den  Nunieii  M>iJ.  hh-hu-fn 
Ar  eine  mit  Myl.  6i/'a«ciata,  Oliv,  nahe  verwandte  Art  aus  Sierra  Leuna  in  der  hiesigeu  Sammlung 
verwandt,  oline  ihn  indessen  nfther  ni  1)egrnnden.  Ks  liegt  daher  auf  der  Hand,  daas  die  Berto- 
loni'sehe  Itcnennung,  auch  abgesehen  von  ihrer  Incorrcktheit,  auf  einer  irrigen  Anschauung  beruht 
und  dass  der  hier  in  Rede  stehenden  Art  nur  d«r  Name  Mjß.  Msonoto,  Gerat  l>eigelcgt  werden  kann. 

276.  MyUihrU  bifatdaia,  Oliv. 

Mylabrit  b^aaekOa,  Oll  vier,  Entom.  DI.  47.  p.  5.  No.  Z.  pl.  1.  Flg.  10.  imd  pL  SL       10  b.  — 
Billberg,  Monogr.  Mjlabrid.  p.  BS.  No.  36.  tab.  6.  Fig.  2. 

Zwei  bei  Um  (Mitte  Novembers  1862)  und  auf  Sansibar  (Oooke)  gesam- 
melte Exemplare  dieser  Art  geboren  der  aaeh  am  Senegal  einheimiseben  Varietftt 
ohne  gelben  BasalfleelL  der  Flügeldecken  an. 

277.  BfyUArii  yrnetUaUf  n.  sp. 

Taf.  X.  Fig.  8. 

AnU  Hnüi  eroeeiSf  mpUi-  prUhormqw  pnu  kr  hirsiUkm  uiram  allio-pilosis,  elytris  ylahris, 
stnmmeis,  amma  bari,  maetdaruin  parUnu  dttehiu  faacUjuiUc  apiadi,  stmioto 
nigris.   Long.  28  miU. 

Der  Ä^^(fL  ocnhita,  Tliunl».  ihif'isriafu ,  de  Geor)  und  ^fi/l.  trij)(irfif<i,  *fterst. 
(Insekt.  V.  Mostjamb.  p.  2W.  Tal.  XVll.  Fig.  14)  zunächst  8tebend,  jedoch  ab- 
gesehen von  den  beiden  in  paarige  Flecke  aufgelösten  Mittelbinden  der  Flügel- 
decken schon  dorch  die  niederliegende  weisse  Bebaarang  des  Kopfes  nnd  Protborax 
nnterscbieden.  —  Fühler  lebhaft  orangefarben  mit  tiefschwarEem  erstem  nnd  zweitem 
Gliede.  Kopf  grob  mul  dicht,  zum  Thcil  runzlig  punktirt,  mit  glatter  und  nach 
nnten  schwieliger  Mittellinie  der  Stirn  und  des  Scheitels;  die  aufrechte  schwarae 
Bebanrunj,'  kurzer,  die  iiiedorliegendo  woIbso  dllnnor  als  auf  dem  Trothorax,  so 
dass  die  schwarze  Grundtarbc  dadurch  wcni^  liccinträchtigt  wird.  Protborax  in 
der  vorderen  Hälfte  stark  verschmälert,  durch  dichte  runzlige  Punktirung  matt  und 
durch  die  aulicgeudc  weisse  Behaarung  eiseugrau  erscheinend,  die  aul'reelite 
schwarze  besonders  anf  der  Scheibe  lang  nnd  dicht;  bei  der  Mitte  ^er  Läuge 
jederseits  eine  schmale,  schrilg  verlanfende,  dazwischen  eine  mittlere  randliehe 
glatte  Schwiele^  letztere  dnreh  eine  Lingsfnrche  mit  einer  vor  der  Basis  fiegendoi 
queren  Grnbe  verbunden.  Sehildchcn  schwarz,  runzlig,  quer  eingedrückt.  Flflgel- 
deeken  licht  strohgelb,  bis  auf  die  schwarzborstige  Basis  fast  glatt,  leicht  glänzend, 
mit  den  rrewöhnlichen  drei  Lilngslinien  und  ziemlich  dichter,  verhältnissnüwsig 
feiner  Punktirungi  die  äusserste  Basis  mit  fleckenartiger  Verbreiterong  am  das 
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Sehildchen  und  jederseits  aut  der  Schulter,  zwei  Fleckcnpaaien  aui  Ende  des  erstcu 
Vierttheils  der  Lauge  und  hinter  der  Mitte,  8u  wie  die  Spitze  in  auächulicber 
Breite  tief  Bebwan.  Von  den  beiden  Flecken  der  ersten  Qnerreihe  ist  der  äussere, 
qnw  ovale  gröss  nnd  erreieht  mit  seinem  inneren  spitzeren  Ende  die  mitflere 
Liagslinie;  der  kleine  innere  ist  mndUeh,  der  Nakt  nKber  gerttckt  als  dem 
Iiisseren  und  vom  abgestatst  Die  zweite  Qnerreibe  wird  von  fast  gleich  grossen 
Flecken  gebildet;  der  äussere,  mehr  der  Länge  nach  ausgedehnte  ist  nach  innen 
gerandct  und  erreicht  nicht  j;an/  die  ünsserc  der  drei  L'ängslinicn ,  der  innere, 
mehr  <|uer  Heißende  ist  nach  innen  zu-^espit/.t  und  llbersclireitet  hier  ein  wenig  die 
der  Naht  zunächst  verhüllende.  Der  schwarze  ►Spitzentleck,  ist  aussen  }2;crade 
abgeschnitten,  sodauu  ausgebucbtet  und  gegen  die  Naht  bin  schneppenartig  nach 
Tom  berrortietend.  Brut  nnd  Hinterleib  diebt  nmzlig  puuktirt ,  aufrecht 
sebwars  ond  niederliegend  weiss  behaart,  daher  silbersobimmemd;  die  weisse 
Bebaamng  am  Hinterrand  der  dnzehien  Ringe  dichter.  Hinterste  Scbiensporen 
mit  rostfarbener  Spitze;  Fnssklauen  pcebbrann,  Afterklatien  Uekter,  braongelb. 
Bei  Endara  im  December  1862  gefanden. 

278.  Mylabriß  ampleeiensy  n.  sp. 
TWl'X.  Fig.  9. 

Anh  nnis  crocri^i,  mrporc  clytrisquc  prudrr  liirtiutu  m  nigram  cinrrco-pHlHJsrentihus ,  his 
rufo-hrunmis,  fascüs  trihus  flavis,  anteriore  iMtsali,  ampla,  humrus  ampkdeiUe, 
potkfionbm  ämäm  amtgustiSf  titbundulatis  cntatis.  Long.  7— 13'/s  milL 

Znr  Gruppe  der  Mfß.  testUa,  Reiebe  (Voyage  en  Abymäai»,  Ut  p.  881.  No.  4. 

pl.  28.  Fig.  7)  gehörend,  jedoch  durch  die  nicht  in  Fledce  anfgelüsten  Flügel- 
deckenbinden  unterschieden.  —  Fllhler  mit  drei  schwarzen  Basalglicdem,  sonst 
rotbgell).  Kopf  und  Prothorax  mit  Ausnahme  der  etwas  glatteren  Mittellinie  dicht 
pnnktirt  und  in  übereinBtinuncndcr  Weise  autrecht  schwarz  nnd  niederlicfjrcnd  j^reis 
behaart,  letzterer  ohne  deutlich  hervortretende  Siliwiclen,  nahe  der  Spitze  stark 
der  Qaere  nach  eingedruckt,  in  der  Mitte  der  Basis  grubig  vertieft,  da?or  zuweilen 
seieht  ttngsAirchig.  Scbfldeben  dicht  febkOmig,  mit  abgekflrstem  glattem  LSnga- 
kieL  Fltlgeldeeken  an  der  Basis  scbwarsborstig,  auf  kirsebbraonem  Gmnde  Silber' 
weissbaarig,  grob  und  dicht  gedrängt  pnnktirty  anf  goldgelbem  betrSebtlicb  sperriger 
nd  bier  mit  vereinzelten  schwarzen  Haaren  besetzt.  Von  ersterer  Farbe  sind  die 
änsserste  Basis  und  Schildchcngegcnd ,  ein  den  Aussenrand  nicht  berührender, 
stampf  dreieckiger  Scbulterflcck ,  zwei  breite,  durchgehende  Mittelbinden  und  die 
Spitze  in  grosser  Ausdehnung;  es  verbleiben  daher  auf  dunkeleni  Urunde  eine 
breite  gelbe  Querbinde  dicht  hinter  der  Basis,  welche  den  Schulterlieck  von  allen 
Seiten,  nnr  nicht  an  seinem  vorderen  Ende  umfaAst,  und  zwei  sehmale,  leicht 
geuMikte  Bänder,  von  denen  das  Tordere  gerade  in  der  Mitte  der  Länge,  das 
hintere  etwa  beim  Beginn  des  letsten  Vierttheils  veriioft  Unterseite  nnd  Beine 
greisbaarig. 

Auf  dem  Festlande  bei  Um  (November  1862)  und  Wanga,  auch  von  Cooke 
auf  Sansifjar  in  Mehrzahl  gesammelt.  Die  Zeichnung  der  Flügeldecken  ist  bis 
auf  die  bald  schmalere,  bald  breitere  gelbe  Basalbinde  dorchaos  constant. 
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279.  MtfUAru  aUUeerüf  n.  sp. 

Taf.  X.  Fig.  la 

AniemM  nigris,  femoribtts  tibüsque  rufis,  corpore  dense  cano-sericeo,  dytr<mtm  tfiUa 
tukime  ^pproximaia  ahhnriata,  aüera  lateraiU  angMtUnre  maada^  qpkaU  imrm^ 
Haois,  Long.  miU. 

^  Amimm  VmgjkfQms,  fartUer  terraik. 

Diese  Art  gehört  iu  die  Gruppe  der  3fifL  frifurm  und  ruftcru^,  *Ger«t. 
(Insekt.  V.  Mossanib.  p.  ^501),  AtKioJtnsis ,  Gern  in.  ( /iliahrata ,  *  Erichs.,  Archiv  f. 
Naturgesch.  IX.  1.  p.  250.  Xo.  und  einer  von  Drege  al«  Mi/l.  ritUiUi,  l)ej. 
(Cat)  eingesaudten  HUdafrikauiscUeu  Art,  mit  welchen  »te  in  der  dichten,  seidigen 
Behaanuig  des  Kopfes,  Prothonx  und  der  Bnutf  in  der  Anordnung  der  hellen 
Flllgeldeckenzeiehnang  nnd  —  wenigstens  mit  den  drei  letztgenannten  -  •  in  der 
theilwßise  rostrothen  Ffirbnng.  der  Beine  (ibereinstimmt  An  MyL  trifwKa^  6 erst 
scbliesst  sie  sich  femer  durch  die  verlängerten  und  stark  gcsilgten  Fflhler  des 
Männchens  an.  Von  Myl.  rittnfa,  De'].,  welcher  mc  in  der  FKlgeldeckenzeichnung 
am  ähiiHchston  ist,  unterscheidet  sie  sicli  leicht  dadurch,  dass  die  der  Naht 
gcnälicrtc  Län^jshinde  weit  stärker  abgektir/t  und  nicht  mit  der  ScitenraniLsbinde 
vereinigt  ist.  —  Fühler  durchaus  schwarz,  bei  beiden  Geschlechtern  mit  ver- 
längertem und  gegen  die  Basis  hin  verdünntem  Basalgliede;  beim  Weibchen  da» 
dritte  Glied  doppelt  so  lang  als  das  zweite  nnd  gleieh  den  drei  folgenden  gegen 
die  Spitze  hin  etwas  dreieekig  erweitert,  die  fiHnf  letzten  enger  aneinander- 
sehliessend  nnd  eine  gedrungene  Keule  darstellend.  Beim  Männeben  das  dritte 
Glied  stark  erweitert,  fast  gleichseitig  dreieckig,  die  sieben  folgenden  im  Profil 
gesehen  nach  aussen  in  einen  (^uerast  verlängert,  in  Wirklichkeit  aber  tellert<>rniig 
ausgebreitet;  das  Hiid^lied  kurz  gestielt,  schief,  uiirci;elniässi<i:  eifJirniig.  Kopf 
kurz  und  (|uer,  ;j:h'ich  (km  l'rothorax  <licht  gedriin^'t  punktirt  und  mit  gelbgreiseni 
oder  goldgelbem  Filz  bekleidet;  letzterer  breiter  als  lang,  vorn  schwach  gekielt, 
nahe  der  Basis  leicht  eingedrflckt,  längs  des  Rückens  gleich  d«r  Flllgeldeokenbasis 
anfreeht  schwarz  behaart  Sehildohen  fein  runzlig  pnnktirt  Flügeldecken  parallel, 
niedergedrückt,  ttberall  sehr  dicht  gedrängt  und  runzlig,  auf  gelbem  Grunde  aber 
merklich  grober  punktirt,  dicht  nnd  fein  staubartig  greis  behaart,  daher  wie  bereift; 
rothgelb  gefärbt  sind  eine  schmale,  gleichbreite,  von  der  Schulterecke  bis  zum 
letzten  Ftinfttheil  reichende  Seitonrandsbinde ,  eine  dojipelt  so  breite,  der  Naht 
genäherte  Längsltinde  der  Scheibe  von  gleicher  Au.sdchnung,  welche  sich  gegen 
die  Basis  hin  allmählich,  an  ihrem  hinteren  Ende  plötzlich  erweitert  und  hier 
stumpf  abgerundet  ist  —  endlich  ein  querer,  ovaler,  vom  i!«Iahtwinkel  beginnender 
äpitzenfleck.  Brust  und  Hinterleib  ebenso  dicht  gelbfilzig  wie  Kopf  und  Prothoraz. 
Beine  kurz  und  kräftig,  lebhaft  roetrotb,  die  Htifteo,  Trochanteren,  Schenkelspitzen 
und  Tarsen  schwarz;  Sehiensporen  gelb,  Fussklauen  rothbraun. 

Beide  Geschleehter  wurden  in  Mehrsahl  bei  Mombas  (Ende  Augusts  186S) 
angetroffen. 
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b)  FfiUer  neungliedrig  {Dictg,  Latr.). 

280.  Mtflabris  Kersteni,  n.  sp. 

Taf.  X.  Fig.  II. 

Antcnnt6  croceis,  corpore  elytristjia  jintefrr  hirsutinn  niyrani  einen o- ^mheticentihn^ ,  his 
rvfo-brunneis,  pumtiüissimis ,  imcuLis  sex  jUtvis  in  serics  duaa  lotigituäuuües  äisjH»- 
mtis  omatis.   Long.  18  mill. 

Trotz  der  abweicheuden  Füblerbilduug  der  Myl.  mnplectens  sehr  oahe  ver- 
wandt uod  vou  ganz  äbulicber  Anurduuug  der  heilen  FiUgcldeckenzeichnung, 
welche  hier  jedoch  in  paarige  Flecke  ao^lOst  ist  —  An  den  Fühlern  die  vier 
ersten  Glieder  peehsohwarz,  die  ttbrigen  brennend  rothgelb.  Kopf  and  Pn>thorax 
von  gleicher  Form,  Skolptor  nnd  Behaarong  wie  bei  der  genannten  Art  Flügel- 
decken  auf  kirschbraanem  Grunde  beträchtlich  feiner  und  mehr  lederartig  gerunzelt 
punktirt,  düuner  und  mehr  Htaubartig  weiss  behaart,  das  letzte  Vierttheil  fast  kohl- 
schwarz. Die  gelben  Fleckenbiudeu  zwar  ebenso  grob,  aber  seichter  puuktirt, 
überdies  fast  glan/.los;  in  der  ersten  Querreihe  eiu  länglicher,  vou  der  Schulter 
begiuneuder  ISciteurauds-  und  ein  quer  eiförmiger  Fleck  hinter  dem  ISchildchen 
nahe  der  Naht;  in  der  zweiten  eine  vor  der  Mitte  der  Länge  stehende,  die  JSaüt 
berührende  schmale  Halbbinde  und  ein  etwas  mehr  naeli  rom  gerückter,  schrüger, 
abgwondet  viereokiger  Aossenrandsfleek;  in  der  dritten  (beim  Beginn  des  letzten 
TierttheUs)  ein  qner  eifbrmiger,  nach  innen  zugespitzter  Naht-  nnd  ein  schmalerer, 
schräg  nach  vom  und  innen  gerichteter  Anasenrandsfleck.  Unterseite  und  Schenkel 
greishaarig;  Heine  ganz  schwarz  mit  rothbraunen  vSchiensporen  und  Fossklanen. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Wanga  (Herbst  1663). 

281.  MyUAm  JOeekem,  n.  sp. 

Taf.  X.  Fig.  12. 

Antenms  eroeeis,  corpore  dytrisqw  itraäer  hirsuHem  mgram  emereo-pubesceniUntSf  kia 
rufo-bnmnaa,  punetatmimiSf  faseiis  ätMtIws  cMkrwrOmi  oif^tf,  confUiieiii^3)mf  ierHa 
tu  maadoB  dmas  disaokUa  flams  amatis.   Long.  14  milL 

Der  vorhergehende u  Art  no  nahe  verwandt,  dass  sie  sich  mit  der  Zeit  nur  als 
eine  eztreme  ZeichnaugsvarietSt  derselben  beransstellen  konnte;  die  abweicliende 
Sknlptttr  eines  Theiles  der  Flügeldecken  würde  dem  insofern  nicht  widerstreiten, 
sls  die  grossere  Ausdehnung  der  groben  Punktirang  von  deijenigen  der  gelben 
Färbung  in  direkter  Abhängigkeit  steht.  —  Fuhlcr  wie  bei  Mj/l.  Kersteni  brennend 
rotbgelb,  mit  vier  pechschwarzen  Basalgliedern.  Kopf  und  Prothorax  ohne  merk- 
liche Unterschiede.  Flügeldecken  gegen  die  Spitze  hin  gleichfalls,  wenn  auch  in 
geringerem  Maasse  geschwärzt,  anf  braunem  Grunde  in  Ubereiustiniinender  \\'oise, 
auf  gelbem  dagegen  tiefer  punktirt  und  zugleich  glänzender.  Die  vordere  Hälfte 
goldgelb  mit  folgender  brauner  Zeichnung:  die  ganze  Basis  von  den  Schaltern  bis 
am  das  Schildchen  herom,  die  Kaht  mit  einem  sich  derselben  anlegenden  vier- 
eckigen Fleck,  aosserdem  zwei  kleinere  rondlicbe  Flecke,  ron  denen  der  eine  in 
der  Mitte  der  Scheibe,  der  andere  weiter  nach  Tom  nahe  dem  Seitenran^e  gelegen 
ist.  Die  hintere  HttUte  dunkel  kirschbraun,  anf  ihrer  vorderen  Grenze  seitlich 
zweimal  aosgezaekt,  vor  der  Mitte  ihrer  Länge  mit  zwei  gelben  Flecken,  deren 

T.  4.  D««k«B|  SiImb  UL  t.  Ii 
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inDerer,  quer  eitVirmiger  die  Naht  nicht  ganz  erreicht,  während  der  schräg  und 
unregelmässig  viereckige  äussere  au  deu  Seitenraud  greuzt.  Luterseite  ujwi  Beine 
wie  bei  Myl.  Kersteni. 

OlflicbfaUe  mir  in  einem  «uuialBCOi,  tob  de»  Ugono- Bergen  (Ende  OktobeiB 
1862)  stammenden  Exemplaie  vorliegend. 

282.  Miflahris  dorsalis,  u.  sp. 

Taf.  X.  Fig.  13. 

Anknnh  rroef>h,  corpore  dyfrisqite  praeter  hirsub'pm  nUjram  rinn-f(}-pnh(\<im}fihna ,  his 
inau'Uili.'^siniis .  disfhu  fr  friro<ifafi:< ,  rufo -hrniuu  is ,  apicr  nifiris,  )iiiU  K}is  ihuilmii 
fHi>niIi}'HS,  inh  riotr  frausri-rtid ,  t  xtrrioir  longitudimüi,  fasciisque  du<ibu6  anifuslia, 
uiidniatis  flmüs  oniatis.    Long.  9-12  mill. 

Den  beiden  vorhergehenden  Arten  nahe  verwandt,  al>er  neben  der  geringeren 
Grösse  1111(1  der  Flligehletken -Zeichnung  schon  durch  die  deutlich  dreirippigen 
Flügeldecken  uuter.schiedcu.  —  An  den  Fühlern  die  vier  bis  fünf  ersten  Glieder 
schwärzlich  pechbraun,  die  folgenden  brennend  rotbgelb.  Kopf  dicht  gedrängt, 
2UU1  Theil  runzlig  panktirt,  bei  der  sparaan\eu  greisen  Bebaamog  fast  rein  sohwarz 
ersoheinend.  Prothomi  Tom  gleichfidla  dicht,  aof  dem  hinteren  Theil  der  Seheibe 
dagegen  sperriger  punktirt  nad  etwas  i^Saaend,  die  sohwaohe  Lftagsftuelie  hinter 
der  Ifitte  gmbig  Tertieft  nnd  erweitert;  sowoU  die  anfirechte  schwarze  als  die 
niederliegende  greise  Behaarung  verhältnissmä.ssig  spärlich.  Schüdchen  und  Basis 
der  Flögeldecken  lang,  die  übrige  Oberfläche  der  letzteren  korz  aufrecht  schwarz, 
ausserdem  staubartig  greis  behaart  Die  Pniiktining  auf  dnnkclem  Grunde  ebenso 
grobkörnig  wie  bei  aMi/I.  (i))i}Jn'frns,  die  drei  Längsrippen  meist  noch  schärter  aas- 
geprägt; auf  gelbem  Grunde  die  Punkte,  wie  gewöhnlich,  tiefer  und  sperriger. 
Gnm^arbe  von  der  Basis  bis  zur  dritten  Binde  licht  kirscbrotb,  der  Seitenrand 
imd  das  SpttaendritttheU  peehschwarz;  nieht  weii  hinter  dem  Schildohen,  ron  der 
Naht  ausgehend  nnd  etwas  schrXg  nach  Tom  Terlanfend  eine  etwas  lackiget  gelbe 
Halbbinde;  neben  ihr  am  Seitenrande  ein  lang  gestreckter  Sohaltarfleek  von  gleieher 
Farbe.  Von  den  beiden  schmalen,  etwas  welligen,  zum  Theil  nnregelmäseig  ans- 
gezackten  und  nach  aussen  dünner  werdenden  gelben  Querbinden  liegt  die  vordere 
vor  der  Mitte  der  Flügeldeckenlänge,  die  hintere  etwa  beim  Beginn  des  letzten 
Dritttheils.    Unterseite  und  Beine  greishaarig,  Fussklauen  rothbraun. 

In  Mehrzahl  bei  Uru  (Mitte  Novembers  löö2)  gesammelt. 

283.  Mylabris  ambiguttf  n.  sp. 

Taf.  X.  Fig.  14. 

Anfr-nnis  crocfiis,  corpore  rhffrisffne  dntse  flarrscrnti-fiericeiSy  jtrofhorace  anfr  l>nftin  prO' 
fiDuli-  mlcoto,  rhjiriA  ronfcrfim  ruffoso-punctafis,  ohi^olete  tricostafin .  lutfis  (luahn.^. 
(tltrifi  ilorsali  nute  mtfimm  <d)hrrriain ,  altera  niargiuali  hmcjiore,  intus  incisa, 
DUuiUisqtw  tribHfi  ft'nuUUi  postirioris  flavis  ornatis.    Long,  b'  ■> — lO'/j  mill. 

Von  ganz  ähnlicher  FKlgcldcckeuzeichnung  wie  Mi/t.  (Vcratonui)  caiennta, 
*Gerst.  (Insekt,  v.  Mnssamb.  p.  ;}i)2.  Taf.  XVII.  Fig.  und  derselben  trotz  der 
abweichenden  Fllhlerbildung  überhaupt  sehr  nahe  verwandt,  be.suuders  in  der 
Furchung  des  Prothorax,  der  bkulptur  und  Behaarung  aller  Körpertheüe  mit  ihr 
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flborainilkrtneiid.  —  FflUer  liebl  rostroth,  tät  fitiif  pechseliwiReii  Banlglledeni, 

das  dritte  bis  fünfte  jtdoeb  nweDen  mit  liefater  Basis.  Kopf  dicht  punktirt,  mit 
einer  meist  dentlich  ausgeprigten  glatten,  schwieligen  Mittellinie,  gleich  dem 
Prothorax  mit  seidig  glänzendem,  gelbem  Filze  dicht  bedeckt.  Letzterer  von  der 
Mitte  bis  zur  Basis  tict  gefurcht,  vor  dem  aufgebogenen  Hinterrand  leicht  quer 
eingedrückt.  Schildchen  feinkörnig  gerunzelt.  Flügeldecken  lang  gestreckt,  parallel, 
Tom  grober,  nach  hinten  allmählich  feiner  dicht  gedrängt,  runzlig  panktirt,  auf 
•ebwanem,  dmoh  dichte  gelbe  Seidenbebaarnog  bleignui  fifiehdneiidem  Gtronde 
mit  folgenden  gelben  Zeiebnungen:  «m  Seitenrande  eine  scfamaley  Ton  der  Scbnlter. 
bis  zum  Beginn  des  letzten  Dritttbeils  reiobendii  Lllngflstriemei  welche  bei  der 
Mitte  eingeschnitten  und  zackig  erweitert  ist,  «naerdem  ein  vom  hinteren  Theil 
des  Seiteurandes  ausgehender  und  vorn  gerundet  erweiterter  Sichelfleck;  auf  der 
Scheibe  eine  nahe  der  Basis  htgiimeude  und  vor  der  Mitte  der  Länge  endigende, 
hinten  verschmälerte  und  etwas  nach  einwürti*  gerit  htete  Längsbinde,  sodann  dicht 
hinter  der  Mitte  ein  unregelmässig  r  förmiger  und  zwischen  diesem  uud  der  Spitze 
ein  abgerundet  rhombischer  Fto^.  Unterseite  umL  Bdne  gelblich  seidenh&arig; 
Tanen  pechbnnn  mit  rostrotber  Baaia  ond  FofeUinen. 

Sowohl  Ton  Hombae  (Ende  Angnsts  1862}  ab  ypn  dier  Ihiel  Saniibar  in 
Mehnahl  vof  liegend. 

284.  Mylabris  parenthetig^  n.  sp. 
Taf.  X.  Fig.  15. 

Antennis  croceis,  corpore  elytrisque  dense  flavescenti- serieeis,  prothorace  ante  Ixtsin 
sw/m/o,  rhjfrift  conferfim  rugo^o-puncMis ,  obsolet'  frirostatis,  mactdis  tnhus  dorsor 
libus  —  anteriore  elongata,  arcuata  —  totidemque  margincdibuSf  omnibus  secreiiSf 
flavis  onuUis.    Long,  lü  mill. 

Ifit  Myl  Hermanniae,  Fab.  (Entom.  syst.  I.  2.  p.  89.  No.  7)  zunächst  ver- 
wandt, jedoch  durch  länger  gestreckte  und  besonders  grober  punktirte  Flügel- 
decken unterschieden,  deren  helle  Zeichnung  überdies,  wenn  auch  von  entsprechen- 
der Anordnung,  in  mehrfacher  Beziehung  abweicht;  besonders  erscheint  der  vor- 
derste Rückenfleck,  welcher  schmal,  lang  gestreckt  und  bogig  gekrümmt  ist,  für 
die  vorliegende  Art  charakteristisch.  —  Fühler  licht  rostroth,  die  beiden  ersten 
Glieder  ganz ,  das  dritte  oder  das  dritte  bis  Ainfte  ausserdem  an  der  Spitse  pech- 
bfann.  Kopf  dicht  ond  tief  ponktiit,  mit  glatter  mittlerer  Stimlinie,  tief  nnd 
glinsend  schwan,  nnr  dünn  greis  behaart  Prothorax  dichter  gelb  seidenhaarig, 
etwas  grober  panktirf^  vom  leicht  gekielt,  ISngs  der  Basalhttlfte  gefurcht,  vor  dem 
Hinterrande  qner  eingedruckt.  Flügeldecken  auf  schwarzem,  durch  die  dichte 
greise  Behaarung  bleigran  erscheinendem  Grunde  gedrängt  runzlig  punktirt,  nach 
hmten  feiner  und  mehr  lederartig  gerunzelt;  von  gell)cr  Färbung  sind  längs  des 
Seitenrandes  ein  länglicher,  nach  hinten  allmählich  breiter  werdender  Schulterfleck 
and  zwei  kurze  ({uere  Mondflecke,  von  denen  der  eine  vor  der  Mitte  der  Länge, 
der  andere  vor  Beginn  des  letsfen  Vierttfaeils  gelegen  ist;  aof  der  Scheibe  eine  in 
*der  mtte  der^asis  entspringende,  bis  vm  Ende  des  eisten  Dritttbeils  reichende, 
bogig  nicb  der  Naht  hin  gekrümmte  LSngsbinde  nnd  hinter  derselben  iwei  auf- 
efaiander  folgende  Qnerflecke,  welche  je  etwas  rnokwärts  von  den  entsprechenden 
des  SeiteuaiideB  gelegen  smd  und  von  denen  der  vordere  schmaler,  hinten  ans- 
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gebuchtet  und  etwas  Kcbriig  gerichtet,  der  hintere  breiter  und  Rtumpt'er  ift.  Unter- 
seite und  Beiue  greishaarig,  letztere  mit  mthbrauuen  Fussklaueu. 

Zwischen  dem  See  Jipe  uud  deu  B  u  r  a -  Bergen,  femer  bei  Eudara  (Decem- 
ber  1862)  gesammelt 

lytta,  Fab. 
Sjit  Entom.  p.  960. 

Cemtharis,  hin.,  Geoffr. 

285.  LyUa  »trangutata^  Gerst. 

^/Ua  $traiufulatn ,  * G e r  s  taecker,  Bericht  d.  Akad.  d.  Wisienidi.  sa  Beriiii.  p.  69&.  No.  15.  — 
Insekt.  V.  Mossamb.  p.  2^5. 

Von  dieser  in  Mosambik  und  im  KafTernlande  einheimischen  Art  liegt  ein  von 
Cooke  auf  der  Insel  Sansibar  erbeutetes  £xemplar  vor. 


Im  Anscblass  an  die  vorstehend  verzeichneten  Arten  ist  noch  einer  Vesicantien- 
Larve  zu  erwähnen,  welche,  im  ersten  Entwickelnngsstadinm  begritien,  von  ihren 
bi8  jetzt  bekannten  Altersgenossen  der  Gattungen  SiUtris,  Melov  uud  Lytiu  in 
mehreren  Punkten  erheblich  abweicht  und  nicht  nur,  weil  sie  alier  Wahrscheinlich- 
keit nach  einer  auf  ihre  Entwickelungsgeschichtc  bisher  nicht  hekannten  Gattung 
angehört,  sondern  aneh  wegen  Teraehiedener  Eigenthttmlichkeiten  in  KOrperbao 
and  Lebensweise,  einer  nftheren  Betrachtung  werth  erscheinen  mOchte.  In  Beeng 
auf  das  Vorkommen  dieser  Larve  ist  bttdts  auf  S.  58  dieses  Bandes  hervor- 
gehoben worden,  dass  dieselbe  sich  in  grösserer  Anzahl  an  verschiedenen  Stellen 
der  Korperoberfiäehe  (FlUgeldcekeii ,  Beine,  Bauchseite')  der  dort  beschriebenen 
Anthia  cavcrnosu,  Ger  st.  augekhininierf  vorfand,  übwold  bereits  eingetrocknet, 
erwiesen  sich  die  von  den  Authien  a})j;eles(iien  uud  in  verdünntem  Weingeist  auf- 
geweichten Exemplare  der  Mehrzahl  nach  vollständig  intakt  uud  iiessen,  in  Glycerin 
untersucht,  Iblgende  FormverhaitniHse  erkennen: 

Der  Körper  der  licht  rothbrann  geflbbten  Jugendlarre  (Taf.  XL  Fig.  1)  missl 
bei  einer  Maximal -Breite  Ton  etwa  «/s  milL  (im  Bereich  des  Hinterleibes)  2Vt  bis 
2*/s  mill.  in  der  Länge,  möchte  aber,  da  eine  durch  das  Eintrocknen  bewirkte 
Znsammenziehnng  der  llinterleibsringe  nicht  zu  verkennen  ist,  im  Leben  verhältuiss- 
mässig  gestreckter  erscheinen.  Zunächst  ITillt  an  dieser  Larve,  deren  Körper  zwar 
niedergedrilekt,  aber  nicht  gerade  abgeplattet  ist,  die  eigenthümliche  Gestaltung 
des  Koptes  auf.  Derselbe  ist  nicht,  wie  bei  der  von  L.  Dutour*)  unter  dem 
Namen  Trwngulinus  andreneiarum  beschriebenen  uud  später  von  Newport 
in  detaillirterer  Weise  erfjrterten  kleinen  gelben  Larve  des  JUeloi  vkHaeeuSf  unter 
halbkreisförmiger  vorderer  Abmndung  breiter  als  lang  oder,  wie  bei  der  schon 
Ton  Frisch*^)  beobachteten  und  si^ter  von  Kirbyf)  als  i^dtnOiM  mdmae 

*)  Description  d*an  geure  nuuvcau  d'Insectes  de  l'ordre  des  Parasites  (AiinaJ.  d.  scienc.  natur. 
Xm.  1828.  p.  6S-65.  pl.  9  B.). 

On  the  natiinil  liisfury.  anatomy  and  development  of  the  Oil  BcfÜe.  MeloÖ  (TirSUMt.  «f  &e 
Liunean  soc-  of  London.  XX.  p.  297—356  pl.  14.  —  XXI.  p.  167—183.  pl.  20.1.    •         '  • 

•••j  Von  einer  Laos,  so  auf  einer  liicne  gefunden  wurden  (Beschreibung  von  allerley  lusecieu 
in  Teutschland.  Till.  p.  34.  Xo.  16>.  —  Linn«  begründete  (Syst  nator.  p.  108a  No.  40)  nof  diese 

liarvc  Sfiiicn  IVfh'nihif  npi'ji. 

t)  Mouographia  Apum  Angliae.  IL  p.  168.  tob.  XIV.  Fig.  10—13. 
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eharakterisirten  grttoseren  schwanbnum  geftrbten  des  MM  variegtOue  (nadi 
Brandt  uud  Ratzebarg  *),  welche  mir  gleich  jener  ersten  in  Glycerin-Pripaiateii 

znra  Vergleich  vorliegt,  von  dem  Umriss  eines  sphärischen  Dreiecks,  sondern 
erscheint  durch  eine  umfangreiche  schildfiJrmige  Entwickehiog  seines  Stirnrandes 
8tumpt  eilörnng  mit  »juerer  Abstutzung  seines  hinteren  Endes  oder,  wenn  man  will, 
länglich  viereckig  mit  breiter  und  stumpfer  Abrundung  seines  \  ordertheiles.  Das« 
asf  Bedinong  dieser  schildförmigen  Ausbreitung  ein  beträchtlicher  Theil  des  so 
umfangreich  eneheinenden  Kopfe«  sa  setzen  ist,  ergiebt  sich  nicht  nnr  daraas, 
dass  die  sieh  krensenden  Mandibeln  sehr  weit  rlickw&rts  Yom  Vorderrande  des- 
selben, etwa  am  Ende  des  ersten  Drittthdls  dtt  GtesammtlSnge  gelegen  sind, 
sondern  anch  ans  der  Einleukung  der  FUhler»  welche  nicht  nnmittelbar  vom  Sciten- 
rand,  sondern  von  der  Unterseite  ihren  UrBprung  nehmen,  so  das»  der  Basaltheil 
derselben  von  oben  her  liberdacht  erscheint.  Von  der  bintcrcii  Hälfte  des  Kopfes 
gehen  jederseits  zwei  nach  auswärts  gerichtete,  starke  Borstenhaare  aus;  bei  der 
Mitte  seiner  Länge  siud  die  runden,  schwarz  pigmeutirten ,  aber  einer  facettirten 
Oomea  entbehraidsm  Augen  gelegen,  welchen  je  eine  leichte  Einbuchtung  des  von 
Ihnen  nnr  wenig' entfernten  Seltenrandes  entspricht 

Die  an  der  nnteren  Kopfflache  entspringenden  Fflhler  (Taf.  XL  Fig.  la) 
bestehen  in  gleicher  Weise  wie  diejenigen  der  jnngen  JfeKoS-Larvcn  aus  drei  auf- 
einander folgenden  Gliedern,  lassen  aber  sonst  sehr  wesentliche  Differenzen 
erkennen.  Auf  ein  kurzes  und  breites  Hasalglied  folgt  ninnlich  ein  gleichfalls  sehr 
massiges  und  gegen  die  Spitze  hin  sieh  noch  etwas  verbreiterndes  zweites,  welches, 
mehr  denn  doppelt  so  lang  als  jenes,  an  seiner  Aussenseite  nahe  dem  Ende  mit 
einer  Borste  versehen  ist.  Aus  der  Endfläche  dieses  zweiten  Gliedes  entspringt 
nnn  zunächst  das  anch  bei  der  MM-lam  Torhandene  sehmale  cylindrisohe  End- 
glied»  welches  im  vorliegenden  Fall  noch  nicht  einmal  der  halben  Breite  des 
zweiten  Gliedes  gleichkommt,  sich  gegen  das  Ende  hin  etwas  verschmälert  und 
hier  ausser  der  sehr  langen  und  starken  Endborste  noch  zwei  kflrzere  und  dUnnere 
seitliche  trHgt.  Neben  diesem  drhien  Gliede  nimmt  aber  aus  dem  rückwärts  von 
ihm  liegeudeu  Theil  des  dicken  zweiten  Gliedes  ein  eigenthlimlich  gestalteter, 
stumpf  lanzcttliehcr ,  kurzer  Fortsatz  seinen  Ursprung,  welcher,  einem  eigenen 
kleinen,  naplfurmigen  Vorspruug  autsitzend,  sich  von  den  übrigen  Tbeilen  des 
Ftthlers  dnrch  zartere  Contoariruug  uod  durch  Uohteres,  milchgiasartiges  Ansehen 
ontencheidet  Abgesehen  von  seiner  bedentenden  Grosse  mnss  derselbe  nach  Sitz, 
Form  and  Zartheit  seiner  Wandung  nnwillkllrliob  an  die  sogenannten  Sinnesaapfen 
erinnern,  webhe  von  Leydig,  Claus  n.  A.  an  den  Fühlern  verschiedener 
Arthropoden  nai  hgewiesen  worden  sind. 

Von  den  gleichfalls  an  der  Unterseite  des  Kopfes  entspringenden  Mund- 
theilen  sind  die  bereits  erwähnten  Mandibeln  (Taf.  XI.  Fig.  Ib),  welche  an 
einem  verhäUnissmässig  starken  (.  liitingerllst  eingelenkt  sind,  von  schmal  sichel- 
lurmiger  Gestalt  und  so  lang,  dass  sie  sieh,  in  situ  betrachtet,  gegenseitig  kreuzen. 
An  ttver  vienekig  erweiterten  Basis  treten  die  gewöhnlichen  Gelenkknöpfe,  von 
denen  sich  besonders  der  innere  durch  stSrkere  Lttngsentwickelung  hervorthat, 
dentUeh  in  die  Augen.  Ausser  ihnen  konnten  nur  noch  die  Maxillen  isolirt  und 
in  Ihrer  Zusammensetzung  erkannt  werden.  Dieselben  (Taf.  XI.  Fig.  le)  bestehen 
ais  einem  lang  gestreckten  Stipes,  dessen  Innenrand  eine  einzelne  Borste  trägt. 


*)  VedidDiMlie  Zoologie,  n.  p.  106.  TU  XVa  Fig.  19. 
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WÜJirend  die  Aasscnseite  mit  zwei  Paaren  solcher  besetzt  erscheint.  Eine  eigent- 
liche Kaulade  felilt;  dagegen  ist  der  Taster  aus  zwei  kürzeren  und  breiteren 
Basalgliedern,  deren  zweites  au  der  Innenseite  gleichfalls  eine  Borste  lührt,  und 
aas  einem  liingeren  und  schmaleren  Eugliede  mit  kurz  beborsteter  End  Stutzfläche 
Kosamaicugcäctzt.  Dass  diese  schon  an  and  für  lifili  idir  kimeil  Ttstor  mehlig 
wi6  bei  anderen  Vesleantien-Lamn,  «ber  den  Umkieia  des  Kopfes  Iterromsen, 
bnneht  in  Backsicht  anf  den  Ban  des  letsteren  kanm  erwftlint  sn  werden. 

Der  R.nmpf  besteht  ansser  den  drei  beintragenden  Thoraxringen  aas  nenn 
Abdominalsegmenten.  Von  ersteren  ist  der  anter  geradlinigen  Seiten  nach  vom 
verschmälerte,  trapezoidale  Prothorax  so  lang  wie  Meso-  und  Metathorax  zusammen- 
geuommen,  an  seinem  Hiuterrande  nur  wenig  breiter  als  lang.  Gleich  dem  Meso- 
und  Metathörax,  welche  fast  gleich  lang  und  auch  an  Breite  nur  unmerklich 
verschieden  sind,  ist  derselbe  nahe  seinen  Seitenrändero  mit  je  zwei  Borsten  besetst. 
Die  an  allen  drei  Thoraxringen  gleich  gestatteten  Beine  sud  anffidlend  soUaak 
nnd  entbehren  besonders  gans  der  starken  Erweitoning  der  Sehenkel,  welche 
die  MM-Lufok  eharakterisirt  Wlihrend  die  etwas  kürzeren  und  stärkeren 
Schenkel  nur  nahe  der  Spitse  mit  einer  vorderen  und  hinteren,  ausserdem  mit  einer 
dritten  Borste  am  Ilinterrande  versehen  sind,  zeigen  die  längeren  und  sehlankeren 
Schienen  ihre  ganze  Innenseite  mit  solehen  besetzt.  Auch  die  an  der  Spitze  der 
Schienen  entspringenden  drei  Klauen  (Taf.  XL  Fig.  1  d),  von  denen  die  mittlere  uLs 
Afterklaae  anzusehen  ist,  erweisen  sich  als  auffallend  schlank;  die  etwas  kräftigere 
onpaare  ist  mn  mehr  denn  die  Hälfte  länger  als  die  seittichen.  —  Der  Hinter- 
leib, wdober  siemlioh  der  Hälfte  der  ganzen  EOrpeilänge  gldcbkommt,  verbreitert 
sieh  allmählich  bis  znm  sechsten  Ringe,  am  sodann  nnter  stiuipliBr  Innteier  Ab- 
rundung  wiedor  schmaler  zu  werden;  mit  Ausnahme  des  verktlrsts^  letzten  sind 
die  ihn  zusammensetzenden  Ringe  von  annähernd  gleicher  Länge  und  jeder  der- 
selben beiderseits  mit  zwei  Borsten  bekleidet.  Das  zweite  (mittlere)  Borstenpaar 
des  Endringes  ist  beträchtlich  länger  als  die  übrigen,  keineswegs  aber  so  lang  und 
kräftig  wie  bei  der  Larve  des  Meloe  violaceus.  Von  den  grossen  maulbeeritirmigen 
Stigmen,  welche  sich  bei  der  letztgenannten  Larve  zu  jeder  Seite  des  Mesothorax 
nnd  des* ersten  Hinterleibsringes  zeigen,  ist  bei  der  hier  in  Bede  stehenden  niehts 
wahrzunehmen. 

Ein  Vergleich  der  im  Vorstehenden  charakterisirten  Lanre  mit  den  bereits 
bekannten  ergiebt,  dass  dieselbe  der  durch  Fahre*)  bekannt  gemachten  der 
Sit^ris  humeralis  bei  weitem  temer  steht,  als  denjenig«!  von  Mdoe  nnd  Lytfn. 
Nähert  sich  die  Larve  von  Siiaris  auch  keineswegs,  wie  Lacordaire  (Genera  des 
Col6opt6res.  V.  p.  ß39)  zu  finden  raeint,  durch  irgend  ein  ^lerkmal  den  ganz  und 
gar  davon  verschiedenen  Stylopideu-Jugeudlarvcu  mehr  als  die  Mcloe-Laiv&  an,  so 
weiclit  sie  doch  von  dieser  ebeoso  wohl  wie  von  der  onsrigen  dorch  den  Maugel 
der  paarigen  Fnssklanen  nnd  dnreh  die  alleinige  Ansbildnng  der  grossen  Afterklaae 
ab,  der  wesentlieh  veisehiedenenr  KOrperform  dabei  gar  nicht  an  gedenken.  Un- 
glei(  h  deutlicher  sind  schon  die  ver\vandtschaftlichen  Beziehnngen,  welche  die  hier 
in  Kede  stehende  Larve  mit  derjenigen  von  Meloe  erkennen  Ittsst;  dennoch  bieten 
die  Fiihlerbildunjj:,  die  Form  des  Kopfes,  dio  nicht  verhroiterten  Sehenkel,  die 
kurzen  Springborsten,  der  Mangel  der  grossen  »Stigmen  u.  s.  w.  der  Lnterschiede 


*)  Memoire  <:ur  l'hyperm^tamorphoM  et  iM  moenn  desHtioidM  (Amial.  d.  »denc  natur.  4.  idr. 

YU.  1ÖÖ7.  p.  SJyy— 365.  ]pL  17.  Fig.  2). 
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nr  Oestge  te.  Ntoht  mit  gleieher  Siebnlieit  lasten  lieh  flm  UebereiiMliBiiinnig«!^ 

resp.  Untcrscbiede  der  jangen  Zy^Larve  g«gentlb€r  fixiren,  fUr  deren  BenrtheilaBg 
bei  dem  Mangel  eooserv'irter  Exemplare  auf  die  Beschreibnngen  und  Abbildnngea 
derjenigen  Autoren  ziirtk'kgegriflfen  werden  mnsste,  welche  sie  lebenflig  zn  beobachten 
Gelegenheit  gehabt,  trotzdem  aber  versäumt  haben,  eine  sich  aul  die  wesentlichen 
Merkmaie  erstreckende  Charakteristik  derselben  zn  liefern.  Letzteres  ist  ebenso 
wolii  in  der  Hedicinischen  Zoologie  von  Brandt  and  Ratzeburg  (IL  Bd.  p.  120. 
Te£  XVm.  Fig.  5  0.  6)  ab  iB  den  Font- Insekten  des  Leteteren  (KSfer.  p.  89. 
Tt£  IL  Fig.  S7  B)  der  Fell,  weicke  Werke  cwr  Eenvlliehmaehiing  der  Larve  tun 
nock  weniger  beitragen  ab  die  Tiel  Utei«B  llltlkeilnngen  Loscbge'e*)  ane  dem 
Jabre  1788.  Aue  dieaen  sekeint  aick  «nter  Zuhülfenahme  der  Abbildungen  mit 
tiemliciier  EWdenz  zn  ergeben,  dans  die  junge  7/?/''^'  Larve  der  nnsrigen  nock 
nUher  steht  als  diejenige  von  Mcloii  und  zwar  nicht  nur  in  der  Form  des  Thorax 
und  Hinterleibes,  sondern  auch  in  den  dünneren,  der  erweiterten  Schenkel  ent- 
behrenden Beinen.  Wenn  Loschge  an  letzteren  die  Fussklauen  als  nur  zu  zweien 
vorkacden  angiebt,  so  mlKshte  diesea  Verhalten  vieUeickt  weniger  aui  Recbnnng 
der  Larro  ata  aaf  dlctjenige  einer  nngenanen  Beobaektong  von  Seiten  des  Antoia 
SB  setzen  aain  nnd  die  AnaliUdnng  von  dreien  anek  Ata*  Ljftta  ab  wahraebdnüek 
angenommen  werden  können.  Jedenfalls  erscheint  die  Angabe  dadurch  verdächtig, 
dass,  während  Brandt  und  Ratze  bürg  (Medic.  Zoologie,  p.  120)  diesen  Punkt 
überhaupt  mit  Stillschweigen  ttbergehcn.  Letzterer  (Forstinsekten,  Käfer,  p.  89)  im 
Gegensatz  zu  Loschge  von  nur  einklauigen  Beinen"  spricht,  mithin  das^selbe 
gesehen  zu  haben  glaubt,  was  Fahre  t'ttr  die  ÄYaris  Larve  angiebt.  Da  weder 
die  Loschge'sche  noch  die  Brandt  und  liatzeburg'scbe  Abbildung  der  Larve 
—  diejenige  in  den  Fotat>bsekten  ist  nur  eine  Oopie  ans  der  Medieiniseken  Zoo- 
bgie  —  üner  Klehikeit  lialber  ttl>er  diesen  Punkt  AnfkUlning  giebt,  so  rnnsa  der- 
selbe  einer  ferneren  Erledigimg  rorbehalten  bleiben. 

Wie  nahe  oder  femer  nun  aber  anek  die  Verwandtschaft  der  jungen  LyUa^ 
Larve  mit  der  unsrigen  sein  möge,  so  kann  es  doch  schon  nach  der  verschiedenen 
Kopf-  nnd  FUhlerbildnng  beider  kaum  einem  Zweifel  unterliegen ,  dass  sie  ver- 
schiedenen, wenn  auch  niiiglichcr  Weise  sich  sehr  nahe  stehenden  Gattungen  an- 
gehören. Dass  der  Kopf  der  Lj/tta-Lnr\e  sehr  viel  kürzer  ist  und  an  seinem 
Vorderruudü  die  Muudtheile  (wenigstens  die  Taster)  frei  hervortreten  lässt,  geht 
na  den  Angaben  Loaebge'a  ind  Batzeborg'a  in  «bereinstfanmender  nnd 
vaiweifeUiafter  Weise  kenror  nnd  daaa  die  FttUer  derselben,  mOgen  sie  nnn  naek 
Losekge's  Vwaiekerang  drei-  oder,  wie  Batiebnrg  bebaoptet,  viergliedrig 
sein,  Ton  denen  der  hier  in  Rede  stehenden  Larve  abweickoi,  kann  ab  niekt 
minder  ausgemacht  gelten.  Aber  aneh  mit  der  Annahme  einer  generisehen  Ver- 
schiedenheit wUrdc  der  Beantwortung  der  Frage,  welcher  der  in  Afrika  cinheiniischen 
Vesicanticn-Gattungen  unsere  nene  Larvenform  angchiWon  möge,  noch  wenig  näher 
getreten  sein,  da  nach  Ausschluss  von  Mdov  und  Lytta  immer  noch  sechs  Gattungen, 
nämlich  Jlot  ia,  Mylabm,  EläicUf  Zonitis,  ÄpakiA  nnd  NemognaläM  in  Betraelit  an 
sieben  wären.  Von  diesen  bietet  nnn  aUeidings  die  Gattung  IMca  mit  ihrer 
ebizigen  bbber  beliannten  Gnineensiscken  Art  so  gnt  wie  gar  keuien,  ^oni^ 


*)  Beitrag  zur  Geschiclite  der  spanischen  Fliege,  McUk  veticaloritu ,  L.  (Der  Naturforscher. 
83.  Stock.  S.  37—48.  Ta£  I.  Fig.  1--8). 
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ApahtS  und  Nemognafha  mit  ihren  vereinzelten  knpensisehen  Arten  iedenfallf? 
nur  einen  geringen  Grad  von  Wahrscheinlichkeit  tür  die  Zug'ch(>rip:keit  za  jener 
Larve  dar  und  es  wtirden  mithin  vorzugsweise  Horia  nnd  3li/labriH  in  Frage  zu 
kommen  haben.  Dass  gegen  die  Horia  cephalotes,  Oliv.,  welche,  wenn  auch  nicht 
vom  Festlande,  80  dooh  yon  der  Insel  Sanalbar  vorliegt,  das  VorkonmeD  der 
Lanre  anf  Anthien  ebenso  wenig  beweisend  sein  kann,  wie  das  Ton  Landsdown 
Onilding*)  beobachtete  Parasitiien  einer  Sona-Ait  (S,  maeMa)  an  den  Larven 
Ton  Xyhcopa,  liegt  nach  den  gegenwSlrIig  bekannten  Thstsachen  Uber  die  wechsel- 
▼oUen  Geschicke  der  Vesioantien-Larven  auf  der  Hand ;  erstere,  die  Anthien,  haben 
den  jungen  Larven  in  Ermangelung  ihrer  eigentlichen  Wirthsthiere  eben  nnr  als 
Vehikel  gedient,  wie  ea  in  anderen  Fallen  bereits  von  Volucellen,  Sarcophagen  u.  s.  w. 
beobachtet  worden  ist.  Die  Gattung  Iloriu  jedoch  vorzugsweise  fUr  unsere  Larve 
in  Anspruch  zu  nehmen,  liegt  angesichts  der  zahlreichen  mit  ihr  an  denselben 
L^kaHttften  gesammelten  Jl^iaArii- Arten  gewiss  der  geringste  Anlaas  vor  md  so 
mochte  sich  denn  offenbar  letstere  Gattung  als  di^enige  ergeben,  widehe  die 
meisten  Obaneen  Air  die  AogehOrigkeit  der  im  Vorsteboiden  diaiaktorisirtea 
Vesicantien-Larve  aufzuweisen  hat.  Den  direkten  Nachweis  hierfür  wird  allerdings 
nur  die  Zucht  der  bis  jetzt  auffallender  "Weise  gänzlich  unbekannten  jungen 
Mylabris -L&rven  aus  den  von  den  Weibchen  abgelegten  Eiern,  wie  sie  bei  ^fchü 
nnd  Lytta  bereits  versucht  und  gcgltlckt  ist,  liefern  kennen.  In  Bezug  hierauf 
mag  noch  beiläufig  erwähnt  werden,  dass  die  Angabe  Newport's**),  wonach 
Gebler  die  jongen  üfyZairis- Larven  in  Sibirien  direkt  beobachtet  und  sie  als  iu 
der  Eide  lebend  angegeben  haben  soU,  anf  einem  Missrerstündnise  der  Worte 
Oebler's  beruht  Letiterer***)  sagt  im  Gegentheil,  dass  auch  ihm  die  Eier 
sowohl  wie  die  jungen  Larven  von  MyJahris  ^Inzlicb  unbekannt  geblieben  seien. 
Dass  erstere  vom  Wcibehen  in  die  Erde  abgesetzt  werden  nnd  dass  letztere  ebenda, 
yielloicht  in  den  Nestern  von  Hymenopteren  leben  mögen,  spricht  er  nur  als  Ver- 
mutlinng  ans,  welche  er  darauf  hegrlindet,  das8  in  Sibirien  die  von  den  MiiUihria- 
Arteu  bewohnten  Gegenden  jährlich  ihres  gesanimten  Pflanzen wuchses  durch  An- 
zünden beraubt  würden,  so  dass  dieser  jedenlalls  den  Larven  nicht  als  Nahrung 
dienen  kOnne.  Er  setzt  mithin  lediglieh  für  MjfUibm  diejenigen  Fakta  voraus, 
welche  für  JlfeZo9  nnd  XyMs  bereits  nachgewiesen  waren  nnd  bei  der  nahen  Ver- 
wandtsohaft  der  Gattong  mit  Lytia  allerdings  als  dnrehans  wahrscheinlich  gelten 
müssen.  Sollten  die  ilfy2a2)nt- Larven  in  der  That  gleich  denen  von  Jlfelbe  nnd 
Lytta  aus  der  Frde  hervorkommen  und  nnsere  hier  in  Rede  stehende  Larve  dieser 
Gattung  angehören,  so  würde  auch  das  wiederholte  Anklammem  derselben  auf  den 
Anthien,  welche  als  Kanbkäfer  vorzugsweise  an  den  Erdboden  gebunden  sind, 
nichts  besonders  Befremdendes  haben.  Interessant  ist  dieses  Vorkommen  anf  dem 
Körper  eines  Käfers  indessen  immerhin,  da  die  jungen  ifeioe-Larven  bis  jetzt  zwar 
anf  venchiedenen  Dipteren  nnd  anch  anf  solchen  Hymenopteren,  welche  ihnen 
keine  Kahrong  darbieten  können ,  wie  Tentbrediniden,  Vesparien,  schmarotsende 


*)  The  natural  history  of  Xylocopa  Tttedo  and  Hoxia  maaibta  (Traasact  of  tiie  Ltnnean  toe. 
of  London.  XIV.  p.  313—317.  c.  tab.). 

**)  Tramaet.  of  the  linneui  soc.  of  London.  ZX.  p.  KM. 

'*'^'^]  Des  Mylabrides  de  la  SibMe  oecideiitale  (UAnoirw  d.  L  loc.  d.  natoral.  d«  Momml  YSL 

1829.  p.  152). 
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Apiarioi  n.  s.  w.*),  aber,  so  viel  mir  bekaoD^  noeh  a«f  keioem  Inwkt  ms  einer 
anderaii  OnUmng  beebaotitet  worden  sind. 


Farn.  Oedemeridae^  Latr. 

Ditylns,  Fisch. 

Ute.  d.  nalar.  de  Moaeon.  Y.  p.  469. 
MimOWt  Esehsch. 

286.  DilgluM  viUtOieMi,  n.  sp. 

MtKens,  testaceus,  eqpite  proühoraceque  fere  glabris,  canfertim  at  parum  profundB 
pmetaltis,  futeo-vUtaiis,  djftm  trieostatiSf  ptmctaHssimis,  Long.  11  miD. 

Von  der  GiQsse  des  DU.  hdveius,  «Klag  (Insekt  lladag.  p.  99.  No.  150) 
aber  mit  betrScbtlieb  breiterem  Kopf  nnd  Prothorax,  Ar  welehe  flbevdies  die  donkele 

Bindenzeichnang,  die  Skniptor  nnd  der  Mangel  der  Behaarnng  charakteristisch  ist 
I>ie  FtUder  sind  nnr  im  Bereich  der  drei  Basalgliedcr  Bcherbengelb,  sonst  liebt 
rostbraun,  die  zweiBpitzigen  Mandibeln  am  Ende  schwUrzlich  pechbrann.  Die 
Oberseite  des  Kopfes  dicht  und  ziemlich  ^rob,  wenngleich  seicht  pnnktirt,  die  Mitte 
des  Scheitels  deutlich  gebräunt.  Der  Prothorax  so  lang  wie  am  Voidcrrandc  breit, 
nach  hinten  ziemlich  stark  und  unter  fast  geradlinigen  »Seiten  verengt,  daher  mehr 
trapeioidal  als  herzförmig,  der  Basal-  und  Spitzenrand  deutlich,  letzterer  etwas 
sISiker  anfgebogen,  die  MittelUnie  naeh  von  Ideht  erhaben,  nahe  der  Basis  gmbig 
emgedrflekt»  die  Oberfläche  etwas  sperriger  nnd  nnregelmissiger  als  der  Kopf 
pnnktirt,  gleich  diesem  nackt  und  leicht  glänzend,  gelb,  mit  brauner  mittlerer 
Längsbinde.  Schildchen  dicht  chagrinartig  pnnktirt.  Auf  den  Flügeldecken  ausser 
der  Naht  zwei  derselben  genäherte,  parallele  LängBÜnien  nnd  ebenso  eine  dritte 
oberhalb  des  Seitenrandes  leicht  rippenartig  erhaben  und  lichter  gelb  gefärbt  als 
die  dicht  und  fein  kiirnig  pnnktirten  und  behaarten  Zwischenräume.  Die  Hinter- 
brust  und  die  Seiten  des  zweiten  bis  vierten  Hiuterleibsringes  licht  pechbraun 
gefleekt  Beine  dnrebans  gelb,  die  doppelten  Schiensporen  sehwllnlich. 
Ein  einseines  Exemplar  Ton  der  Insd  Sansibar. 


Farn.  Gurenlionina,  Gerst 

SpifllU,  Schönh. 

^jUkoL  disp.  1110dl.  p.  TB. 

287.  Epmu  iuberoms,  n.  sp. 

Prcihoraee  wienm,  profunde  irimlc/üo :  squamuUs  griseis  undique  dense  techts,  clyfris 
prope  suturani  nndMkUo-^idcatia,  kiberaUis  disd  duobus,  qpieis  obktsi  qmnque  Müs, 
Long.  Wß  mill. 

*)  ▼.  Siebsld,  Usksr  die  Urm  der  Hdoiden  (Stettfa.  Esloai.  Zeitang.  1841.  p.  ISOft  ^ 
Brswten  und  SehiOdts  in:  Kroyer»  Vstmliiit.  Tidaakr.  n.  p.  128.  Anmaikimg). 
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Den  Epis.  cyaihiforni^  Sehönb.  (Gen.  et  spec.  GarcaL  I.  p.  376.  No.  2)  selur 
nahe  verwandt  nnd  mit  ganz  analoger  Skulptur  der  Kürperoberfläche,  bei  gleiche 
Länge  aber  gedniDgcner  {gebaut,  heller,  mehr  weisslich  grau  beschuppt  und  durch 
die  ßtärkeieu,  mehr  knolligen  Tuberkeln  der  Flügeldecken  unterschieden.  —  Die 
Fühler  etwas  derber,  der  Kopf  bei  gleicher  Breite  ktirzer,  oberhalb  tieler  gefnrcht. 
Oer  Prothorax  beträchtlich  breiter,  nach  vom  nicht  aUmählich  verschmälert^  sondern 
▼<ni  der  Buis  bis  zum  Beginn  des  Tordersten  Drittlheils  parallel  nnd  erst  yoo  hier 
ans  Terengt;  die  drei  Lttagsfiirolien  der  (Mbeieeite  tief,  rinnenftrmig»  den  Vorder- 
und  Hinterrand  nicht  ganz  erreiehend;  oberhalb  des  leicht  aufgewnlsteten  Seiten- 
randes vor  der  Mitte  der  LHnge  ein  randliches  Grübchen.  Flflgeldecken  kürzer, 
nach  hinten  BtUrker  erweitert  und  daher  fast  keillormig;  die  beiden  neben  der 
Naht  verlaufenden  Liingsfurehcn  tiefer  und  gleich  den  von  ihnen  begrenzten 
erhabenen  Zwischenräumen  wellig  gesehwuii^xen,  die  beiden  an  ihrer  Aussenseite 
liegenden  Höcker  lang  gezogen  und  mindestens  eben  so  stark  erhaben  wie  die 
Naht,  gleieb  den  fünf  anf  dein  hinteren  Absturz  befindlichen  Tuberkeln  dunkler 
als  die  flbrige  ObedlKebe,  mehr  peefabiaon  gefirbt  Letrtere  betridillleb  dieker 
nnd  stnmpfer  als  bei  J^p^  «yaftjjfbrsitt^  der  Tordere  der  Insseren  Beibe  die  nn- 
mittelbare  Fortsetzung  des  stärker  aufgewnlsteten  Seftearandes  bildend;  die  Spitie 
weniger  tief  herabgezogen,  breiter  und  stumpfer  abgerundet  Unterseite  nnd  Beine 
abgesehen  von  der  lichteren,  fast  weissliehen  Bescbnppuig  ohne  bemeriLlmie 
Unterschiede. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Um  (Mitte  Novembers  1Ö62). 

HkroeaniB,  Sohönh. 

Gea.  «t  apee.  Ooreiil.  L  p.  441. 

288.  Microcerus  spiniger.  Gerat. 

Mierocerug  spimger,  'Gerstaecker,  Monatsbericht  d.  Akad.  d.  WisaeiMcli.  n  Berlin.  1866.  p. 

No.  t».  —  Insekt.  V.  Mossamb.  p.  307.  Tai'.  XYIU.  Fig.  8. 

Ein  bei  Mombas  im  September  1862  gefundenes  Exemplar  .stimmt  mit  den 
aus  Mosambik  stammenden  bis  auf  die  etwas  schwächer  ausgeprägten  üöcker  der 
Fltlgeldecken  ttberein. 

Blosyrus,  8fhünli. 

Gen.  et  spec.  Curcui.  1.  p.  552. 

289.  Bloaifnu  wngtihimx  n.  sp. 

Fronte  hinodosoy  prcfftoraee  basin  vcnus  angustato,  supra  vermtctUoso  eaUogue  longv- 
fudkuiü  i/nStiväOf  djftris  rütmidato-guadiraHs,  pam  hasin  oUique  trnneaüs,  stUura 
faamtgue  äueäm  ätlbrwiatis  cinereo-sguamulosis,  intersHHo  Btcmäo  onfe  medmm^ 
qaario  ante  apkm  olfti»  devaHa,  Long.  9  mill. 

Ktwas  kleiner  ah}  Bios,  carimtus,  SehOnh.  (a.  a.  0.  VIII.  2.  p.  401)  und  von 
diesem  n.  A.  sehen  dnreh  den  Hangel  des  starken  seitliehen  HOckers  äeg  Flügel- 
deeken  nnterschieden;  von  Bios,  saetm  nnd  tntx,  SohOnb.  (a.  a.  0.  Y.  p.  907  t 
No.  4  n.  5)  dnreb  den  gegen  die  Basis  bin  vercoigten  Prothorsz  abweMiendi  — 
Der  KOrper  isl|  abgesehen  von  der  Naht  nnd  iwei  abgekfinten  nndentlieheii  Qnei^ 
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binden  der  Flüp:eldeeken,  welche  aschgrau  erscheinen,  dnnkel  erdbraun  beschuppt, 
auf  der  Scheibe  des  rrothorax  last  nackt.  An  den  Fühlern  ist  der  Schalt  etwaß 
länger  und  stärker  gckcult,  das  zweite  Glied  kurzer  und  dicker  als  bei  Bios,  carir 
tiatus.  Der  Rüssel  kürzer  und  schmaler,  mit  tieferer  und  breiterer  Längefurche; 
die  drei  Längsfurchen  der  Stirn  sehr  tief  eingegraben,  so  dass  sieb  imi  ttarkje, 
polsterfi^imige  ICttelwolste  ahheben.  Der  Firolfaonz  quer,  in  der  vorderen  Hllfte 
fast  gleich  breiti  naeh  himtoi  stark  verengl  und  vor  der  Basis  selbst  etwas  ein- 
geschnfirt;  die  Oberfläche  sehr  grob  nnd  anregehnXasig  punkttrt,  so  dass  die  engen 
ZwischearäliBie  wnnnfbrmig  gewundene  Runzeln  bilden;  die  vordere  Hälfte  der 
Mittellinie  zu  einer  ziemlich  breiten,  glatten  Längsschwiele  erhoben.  Flügeldecken 
für  das  blosse  Auge  kurz  und  stumpf  oval  erscheiuend,  bei  näherer  Betrachtung 
ineiir  abgerundet  viereckig,  mit  schräg  abgestutzten  ►Schulterecken  und  fast  gerad- 
linigem Seitenrand;  die  Punktreiheu  der  Oberfläche  tief,  regelmässig,  der  Naht- 
Streifen  flaeii,  die  Übrigen  gewOlbt,  der  zweite  nnd  vierte  (abgesehen  vom  Kaht> 
streifen)  breiter  nnd  stHrfcer  rippenartig  erhaben  nnd  zwar  der  sweite  besonders 
bei  der  Mitte  der  Flttgeldeekenlttnge,  der  stark  abgekürzte  nnd  Ton  einer  Schleife 
des  dritten  nnd  fünften  eingefasste  vierte  an  seinem  hinteren  Ende.  Beine  mit 
kurzen,  schappenfttrmigen  Borsten  von  gelbgreiser  Farbe  besetst|  Hinterschienen 
einfach. 

Bei  Wanga  im  üerbst  1863  aufgefunden. 

Synaptoplus ,  nov.  gen. 

(Trib.  Brachtfderidae.) 

MaxiJlar  oJdrctae.  Prothorax  liaiid  hlxitufi.  Suki  anfrnnales  laterales,  lineares.  Aii- 
tentuu  bn-riuscnJae,  sfajrjo  manjinein  oculorum  anticum  r/./;  attiiujmtc.  Corhindar 
tibiarmn  postimrum  obtcdac.  UmjuicuH  omnino  coaliti.  Scutcüum  minutum,  dytra 
brevUer  omta.    Corpus  dense  squannilosHtu. 

Diese  schon  durch  die  Bildung  der  Fussklauen  aosgraelchnete  neue  Gattung 
würde  sich  nach  den  vom  Kinn  bedeckten  Maxillen,  dem  vom  gerade  abgestutzten 
Prothorax,  dem  kurzen,  <:leichhreiten,  vierkantifrcn  Rüssel,  der  seitlich  verlaufenden 
Fühlerfurche ,  den  bedeckelten  Schienenkörbcbcn  u.  s.  w.  der  von  Lacordaire 
(Gen.  d.  Col^opt.  VL  p.  31)  unter  den  Brachyderideu  abgezweigten  Gruppe  der 
Cneorrkkiiäae  einzureiben  haben.  Von  den  drei  dieser  Gruppe  angehörenden 
GattODgen,  mit  welchen  sie  in  der  Bildnng  des  Hinterleibes  und  der  Yerwachsong 
der  FnssUanen  «beteinstfanmt:  Mßmaulus,  MeOorua  ond  Cneonhiim  nntersoheidet 
sie  sich  schon  dadurch,  dass  überhaupt  nur  eine  einzelne^  mltesig  lange  und  fein 
zugespitzte  Fussklaue  vorhanden  ist,  an  welcher  die  etwa  zu  supponircnde  Ver- 
schmelzung aus  zwei  ursprünglichen  wenigstens  nicht  nielir  wahrzunehmen  ist. 
Ausserdem  bietet  auch  die  Form  des  Rüssels,  der  Fühlerturche,  der  Augen  und 
der  Fühler  Unterschiede  genug  dar.  Der  Rüssel  ist  durchaus  i)arallci',  um  ein 
Dritttheil  länger  als  breit,  seine  Dicke  dem  Querdurchmesser  gleich;  oberhalb  ist 
dersdbe  dnreh  dme  feine  aber  tiefe,  bogige  Forche  gegen  die  Stirn  hin  abgegrenzt, 
▼or  dieser  mit  zwei  Längseindrflcken  ▼ersehen,  an  der  Spitze  tief  mid  in  Form 
einee  gleichscbenkiigen  Dreiecks  aasgeschnitten  nnd  hier  Jederseits  mit  langen, 
conyeri^nden  Borsten  gewimpert.  Die  auf  seinen  Seitenv^den  znerst  naeh 
hinten  Terlanfende  Fflhlertfarche  senkt  sich  bald  anter  winkliger  KrOmmong  gegen 
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den  Unterrand  dos  Kussels  hinab,  bleibt  bis  zu  diesem  tief  und  scharf  abgegrenzt 
und  endigt  gerade  auf  der  Grenze  von  Rüssel  und  Kehle.  An  den  kurzen  Fühlern 
ist  die  (reiHsei  nicht  ganz  doppelt  so  lang  als  der  Schaft,  ausser  der  zugespitzt 
ovalen  Keule  siebengliedrig,  ihr  drittes  bis  sechstes  Glied  kurz,  kuoptlormig,  die 
beiden  ersten  doppelt  so  lang,  gleich  gross,  das  siebente  länger  und  breiter  als 
die  ▼orhergeheaden;  der  Sefaurft  d(Uui|  leicht  gekeolti  den  Vordemmd  der  Augen 
kanm  erreichend.  Letztere  gross,  obeihalb  ahgemndet,  unten  nnd  Tom  ecUg, 
sehr  fein  facettirt,  ganz  flach,  eo  dass  sie  seitlich  nicht  aus  dem  Kopf  hervorragen. 
Prothorax  wie  bei  Cneorrhmm  gestaltet,  Schildchen  klein,  schmal  dreieckig; 
Flügeldecken  an  der  Basis  genau  von  Prothoraxbreite,  bei  den  Schultern  schräg 
abgestutzt,  llinterbrust  sehr  kurz,  der  vordere  Fortsatz  des  Hinterleibes  sehr  breit, 
quer  abgestutzt,  der  zweite  Hinterleibsring  etwas  länger  als  jeder  der  beiden 
folgenden  und  vom  ersten  durch  eine  leicht  geschwungene,  undeutlich  zweibuchtige 
•   Linie  getrennt  Die  Kl^behen  der  Hinterschienen  von  gleicher  Bildung  wie  bei 


290.  Synaptoplus  cervinus,  n.  sp. 
Taf.  XL  Fig.  2. 

Cofpore  djftrormique  hteHllm  ecauh,  harum  dano  eermm'Squamosis^  prolhoraeis  Unea 
m^ßia  demidata,  efytris  sat  prf/fvinäe  striato-pmidaiiSf  mde  qpiem  levUer  frimdotis, 
sMum  rttrorsum  stdHsarmafa.  Long.  10  mill. 

» 

Die  Fftrbang  des  dichten  Schnppenkleides  ist  unterhalb  nnd  seitlich  licht 
greisgelb,  auf  der  Oberseite  des  Kopfes  nnd  Prothorax  mit  Ocheigelb  gemischt, 

ittber  die  Bttckcnseite  der  Flügeldecken  hiii  streifig  granbrann;  letztere  erscheint 
übrigens  durch  zahlreiche  eingestreute  helle  Schuppen  fein  gesprenkelt.  Die 
Umgebung  des  vorderen  Ausschnittes  des  Küssels  sparsam  hellblau  beschuppt,  die 
langen  Winiperhaare  (Iber  den  Mandibeln  gelb;  die  Längsturchen  der  Oberseite 
tein,  schräg  nach  aussen  und  vorn  verlaufend.  Prothorax  quer,  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang,  seitlich  leicht  gerundet,  nach  vorn  stärker  als  nach  hinten  verengt, 
die  nilbeschuppte  Mittellinie  glänzend,  fein  gerunzelt,  die  übrige  OberflKche  mit 
dunkelen  warzenartigen  Pttnktoben  besetzt  nnd  dadurch  rauh  erscheinend.  Fitigel- 
decken  gedrungen  eifbrmig,  vom  Basal-  gegen  den  Seitenrand  hin  schräg  abgestutzt 
nnd  beim  Beginn  des  letzteren  nnterhall)  h()ckerartig  aufgetrieben,  nach  hinten 
ziemlich  dtlnn  zugespitzt;  die  vier  der  Naht  zunächst  gelegenen  Punktstreifen  jeder 
einzelnen  durchaus  regelmässig,  die  beiden  innersten  bis  zur  Spitze  reichend,  die 
Punkte  derselben  vorn  grösser  und  tiefer;  die  fünfte  bis  siebente  Punktreihe  schon 
feiner  und  geschwunj;en  verlaufend,  die  achte  bis  elfte  ziemlich  uuregelmässig  und 
von  zahh-eicheu  ausser  der  Reihe  stehenden  Punkten  durchsetzt.  Die  Kaht  vorn 
flach,  im  Bereich  des  abschlissigen  hinteren  Theiles  allmUhlich  deutlicher  gekielt; 
der  fUnfte  Zwischenraum  etwa  beim  Beginn  des  letzten  Vierttheihi  mit  einem 
schwieligen  HOcker,  welchem  nach  hinten  nnd  aussen  noch  zwei  andere,  etwas 
schwächere  folgen.  Bmst  nnd  Basis  des  Hinterleibes  ochergdb,  die  Mitte  dea 
letzteren  licht  gran  beschnppt. 

Bei  Mombas  nnd  Wanga  im  September  1862  gefunden. 
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lütophoniS,  Gerat. 
Monatsber.  d.  Alcad.  d.  unannsdi.  18C6.  p.  84. 

291.  MiUtphorus  aenei/temuM,  n.  sp. 

Antmmanm  seapo  graeüi,  recto,  profhorace  dblongo,  ante  mcäiwn  levUer  düaJtaio, 
fransverse  rttgoso,  elytris  oMongo-ovaHSf  aeneo-miamtäm,  subtüiaame  fusco-pubescen- 
tUnUf  profunde  punctato-suleatis.  Long.  7  mill. 

ScUanker  ab  MUoph,  pminoemf  ^Gerst.  («.  a.  0.  p.  84.  No.  IS.  foeekt  t. 

Mossamb.  p.  312.  Taf.  AVIU.  Fig.  12),  durch  den  Olanz  und  die  Sknlptnr  der 
Flügeldecken  leicht  zu  unterscheiden.  Flihlerschaft,  so  weit  er  erhalten,  nicht 
ganz  so  fein  wie  bei  jener  Art,  gerade.  Kopf  iiud  Rtlssel  schmaler  und  länger 
gestreckt,  nur  feiu  staubartig  behaart,  glänzend,  ersterer  deutlich  querruuzlig,  Stirn 
fein  und  tief  gefurcht,  Mittelkiel  des  Rüssels  scharf  Prothorax  schmal,  um  ein 
Dritttheil  länger  als  breit,  im  Ganzen  cyliudriscb,  doch  mit  leichter  seitlicher 
Erweiterung  vor  der  Ifitte  der  Länge,  Uber  die  gaose  Oberaeite  bin  demlleh  stark 
utd  nnregebnXwIg  qnenninslig,  etwas  diebter  als  der  Kopf  stanbartig  greis  bebaart 
FHlgeldeeken  mit  der  vorderen  KOrperbalfte  gleich  lang,  Bchmal  nnd  naeb  hinten 
etwas  zugespitzt  oval,  stark  gewölbt,  deutlich  erzglänzend,  äusserst  fein  punktirt 
nnd  kurz  staubartig  behaart,  die  regelmässigen  und  ziemlich  tiefen  Längsfurchen 
grob  kettenartig  punktirt,  die  beiden  der  Naht  zunächst  gelegenen  bis  zur  »Spitze 
reichend,  die  dritte  mit  der  sechsten  und  die  vierte  mit  der  t'Uuften  scbleifenartig 
vereinigt.  Hinterschieuen  derb,  an  der  Spitze  deutlich  eingekrtlniint.  Erstes 
fiUnterleibssegment  dicht  lederartig  gerunzelt,  die  folgenden  fein  läng^sriclig. 
Ein  einzelnes  Exemplar  Ton  Endara  (December  1862). 

292.  MUopkonu  tnßähu^  n.  sp. 

Ankmnarum  scapo  valkh,  arcuato,  prothonm  Mibqmdratv,  granuloso,  elytris  sttbgkhosiSf 
profunde  sulaäiii,  iiemo-mwantibus,  grisvo-pubescentii/tis.    Long.  7  mill. 

Bei  gleicher  Länge  in  allen  Theilcn  sehr  viel  gedrungener  gebaut  als  der 
vorhergehende.  Fühlerschatt  nicht  nur  beträchtlich  kürzer  als  bei  Mitoph.  juidurh 
^ts,  sondern  auch  mit  Ausnahme  der  verdünnten  Basis  derb,  durch  AbpUittuug 
verbreitert,  deutlich  geschwungen;  die  Geisscl  nicht  abweichend,  hücbsteus  ein 
wenig  derber.  Kopf  nnd  Rüssel  in  der  Form  mebr  mit  Mü.  prumoaus  als  mit 
JßL  aeneipeimis  flberebstimmend,  jedoeb  dttnner,  mebr  staabartig  bebaart)  die 
seiebt  nnd  etwas  ronslig  pnnktirte  Stim  dentlieb  engilnsend,  ihre  Mittelfnrche 
stark  abgekürzt,  ziemlich  tief.  Prothorax  niebt  llnger  als  breit,  fast  cylindrisch, 
nach  hinten  ein  wenig  stärker  als  nach  vom  verengt,  in  gleicher  Weise  wie  der 
Kopf  behaart,  mit  leicht  erhabenen,  glänzenden  Höckerchen  besetzt,  welche  hier 
und  da  zu  feineu  Querruuzelu  zusammenfliessen.  Flügeldecken  fast  halbkuglig, 
nur  wenig  länger  als  zusammen  breit,  wie  bei  der  vorhergehenden  Art  deutlich 
erzgläuzeud,  aber  dichter  und  mebr  aschgrau  staubartig  behaart;  die  Längsfurchen 
ebenso  tief,  aber  bei  ibren  viel  weniger  dentlieben,  oberhalb  sogar  kanm  wabr^ 
nebmbaren  Punkten  viel  sebmaler  ersebeinend,  die  ZwisobenriUmie  dagegen  nm 
die  Hilfte  breiter  als  dort  Hinteisebienen  kürzer,  dünner  nnd  kanm  gekrümmt 
ffinterleibsringc  sämmtlich  fein  lederartig  geninselt. 

OleiebliaUs  in  einem  einzelnen  Exemplare  von  Endara  vorliegend* 
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Siderodao^liu,  Schönh. 

0«n.  et  ipec.  Cnmil.  IL  p.  18&. 

293.  SiderotlacUjlua  faldgetf  u.  sp. 

Taf.  XI.  Fig.  3. 

Mändihulis  i'Jongatis,  fakiformihus,  hynhu-iculns ,  nitjrr,  s'nhnifidns,  f^quamulis  viriäi- 
cocruleis  parce  obsitus,  prothorace  hisin  irmts  rotutultlo-dilafuto,  confertim  ti4ber- 
mlttto,  profunde  stdcaio,  rhftris  puncUdo-stdcatis.    Long,  8'/2  mill.  $. 

Eine  durch  die  liildung  der  Mandibeln  höchst  ausgezeichnete  Art  vou  verhält- 
nissmässig  kurzer,  gedniugener  Gestalt.  Der  tief  schwarze  und  leiclit  glänzende 
Körper  fast  nackt,  nur  sehr  sparnaui  mit  kleinen  bläulich -grUuen,  rundlichen 
Schuppen  besetzt.  Fühler  rothbraun,  die  beiden  grossen  Baaalglieder  der  Keule 
peohbraiiii.  Kopf  der  ganseti  LBng«  lUMsh  bis  imn  Ansschnitt  des  Bllnele  lief 
geftuehty  in  sohrSger  Riehtang  seicht  nmslig  gnuiiiUrt,  der  Bflsiel  obeiludb  hr^ 
eingedruckt,  verhältnissmSasig  schmal,  die  Mandibeln  ans  demselben  in  Form 
zweier  schmaler  Sicheln,  welche  seiner  eigenen  Länge  gleichkommen,  frei  hervor- 
tretend; dieselben  sind  ^r<»b  gerunzelt,  lang  gelblich  beborstet  nnd  an  der  Spitze 
abgestut/.t.  Prothorax  kurz  und  quer,  nach  hinten  stark  bauchig  erweitert,  au  der 
äussersten  Basis  aber  wieder  deutlich  eingeschnürt;  seine  Oberfläche  mit  grossen, 
abgeflachten,  warzigen  Höckern  dicht  besetzt,  zwischen  denselben  sparsam  grün 
beschuppt,  seine  Mittellinie  achmal  und  tief  gefurcht,  die  Wimperong  der  Vorder- 
randsseiten anf  wenige  Borsten  bescbrSnkt  Flügeldecken  nnr  wenig  länger  als 
die  vordere  Küiperiiftlfte,  seitlich  genmdet  erweitert,  an  der  Basis  scharf  nnd  fein 
gerandet^  olierlialb  riendieh  grob  pnnlEturt-gefurcht,  die  Zwischenr&nme  fem  leder- 
artig gerunzelt,  unregelmässig  nnd  leicht  scheckig  beschuppt.  An  den  Vorder- 
beinen die  Hüften,  Trochanleren  und  Schenkel  stark  verdickt,  glänzend  schwarz, 
fast  glatt;  die  .Schienen  kitniiii:  punklirt,  weisshaarig,  lang  und  dünn,  St^Önnig 
geschwungen,  am  Innenrand  bis  über  die  Mitte  hinaus  fein  und  sperrig  gezähnelt. 
Kniee  der  Mittel-  und  Hinterbeine  gleich  allen  Tarsen  rothbraun  durchscheinend, 
an  letsteren  das  Endglied  sogar  licht  rostroth.  Brust  und  Seitenrand  der  Flügel- 
decken stellenweise  goldgrOn  beschuppt;  Seiten  der  Hinterbrust  granulirt,  Hinteildb 
seicht  qnermndig,  siemlich  glänzend ,  das  Endsegment  matteri  fein  ledemrtig 
gerunzelt. 

Ein  einzehiea  Exemplar  Ton  Endara  (December  1862). 

AUtinetaBi  nov.  g^. 

(Mb.  OtfomftyndU^). 

Metxißm  Meche,  Frofhitras  haud  UMw,  ScrobieuU  aniamaUt  avperi,  €UrcwdL 
Äniennanm  seeg^  vdidus,  proßwraeem  tnedüm  aUutsens,  fimunäm  ülo  loHghr, 
SigpiemartieHlahts,  arlkidis  imilm  prinUs  dongoHs.  Boknm  opke  Mm»,  a  franie 

scimmtum.  Ocidi  ji'omiiiufi.  Scukllum  inco)i<ipicuum.  Elytra  owstOf  itjpke  Sm^M- 
latim  rotundata,  atigtdis  basalibus  producfis.  Corhicidae  tibiamm  postirannn  oh- 
krfar.  V)f<juindi  hnsi  rmlifi.  Ahdomhih  >iitjmcnhm  mcimdum  segfitßntiJbuA  muUo 
lotufius.    Corpus  Sid)dc2iressuHt,  doise  s^mmidosum. 

Diese  neue  Otiorrhynchidon- Gattung  könnte  mit  gleichem  Recht  den  von 
Laeordaire  (Gen.  d.  Col^opt.  VL  p.  145)  anfgcsteUten  Gruppen  der  Celeutbetiden 
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nm\  Ooflomiden,  welche  diiicli  die  ihneH  beigelegten  Charaktere  nicht  t*charf  ge- 
schieden sind,  /nertht^iit  werden,  Darch  die  langen  nnd  zngleioli  derben  Fühler, 
das  verlängerte  zweite  Hioterleibssegment  so  wie  nach  ihrer  habituellen  Achulicb- 
heüt  mit  Elfftrwrw,  &ohönh.  wlvte  8»  wUk  den  Cetonthetidui  offeBbar  natar- 
flnmiiiwr  «iimilNB)  wenir  flr  diew  Gruppe  idoht  üe  freien  FiMkUwea  ab  Cbaraktor 
airiIpnninHt  wSms.  Da  leMero  am  der  Baaia  terwadnea  aiady  so  wlirde  enftirader 
Ar  die  geaamite  Gruppe  dieses  Merkmal  in  Wegfall  kommen  mOssen  oder  die 
G-attang  onter  die  Oosomiden  in  dieselbe  Unterabtheilung  mit  Jladrorrkinus  nnd 
CcUalak/iS,  Schönh.  zu  bringen  »ein.  Von  letzterer  Gattung  schon  durch  die  Lnge 
der  Ffihlergruben  unterschieden,  weicht  sie  von  Hadrorrhinm  dnrch  die  Fonn  des 
RU^elh,  den  bis  zur  Mitte  des  Prothorax  reichenden  Fühlerscbaft,  die  gleichlaugen 
zwei  ertjten  Geisselglieder  und  die  Bildung  der  Flügeldecken  ab.  —  Der  Körper 
ist  oberhalb  abgeflacht,  diohl  mit  Schoppen  bekleidet  Kopf  nebst  Rüssel  darchaoe 
borisontali  letzterer  tod  der  Stirn  dnreh  eine  feine,  Btiimpf?nnklige  Queilinie  ge- 
trennty  vor  der  Einlenknng  der  Ftthler  sdtlieh  gemndet  erweitert;  die  FttUergrsben 
anf  seiner  Oberseite  gelegen,  tief,  scbaif  abgegrenzt,  bogenförmig,  jenseits  des 
Urspmngs  der  Ftthler  in  eine  gegen  den  Oberrand  der  Augen  gerichtete  seichte 
Längsrinne  aUHlaufend.  Fllblcr  mit  sehr  derbem',  leicht  gckrUmmtcni ,  dicht  be- 
selin})|)teni,  bis  zur  Prothorax-Mitte  reichendem  Schaft  und  schlanker,  ihn  an  Länge 
Ubertretfcuder  Geissel ,  deren  beide  gleich  grosse  Basalglieder  doppelt  so  laug  als 
die  folgenden  sind;  Keule  lang  uud  spitz  cilorniig.  Augen  seitlich  stark  heraus- 
tretend. Protborax  quer,  trapezoidal.  Flügeldecken  an  der  Basis  etwas  breiter 
als  dieser,  daselbst  flach  ansgesebnitten  nnd  mit  etwas  ausgezogenen  Seitenwinkehi 
Tersehen,  an  der  Spitse  einzeln  nnd  stumpf  abgenmdet,  vor  derselben  eingekniflt. 
Mesostemalfortsatz  ziemlich  breit,  Metasternnm  verklinsi  Die  Naht  zwischen  dem 
ersten  und  zweiten  Hinterleibsringe  leielit  gesdiwnngen,  der  zweite  Ring  fast  so 
lang  wie  die  beiden  folgenden  /nsammwigenommen.  Beine  derb,  »Schenkel  vor  der 
Spitze  gekeult;  Körbe  der  liiutcrscbienen  breit  bedeckelt;  erstes  TarsengUed  vcr- 
hältnissmässig  kurz,  ebenso  die  au  der  Basis  verwachsenen  Klauen. 

294.  Jkiätmeiui  jwäemfrmt^  n.  sp. 
Tftf.  XI.  Fiff.  4  ' 

Cervino-squamoms,  anfouianini  fiourido  tarnis^qxe  ror^f/r.w/j/j&M.s,  elytrorum  suUtTa 
denudatüf  aterrima,  nUalissima,  basin  versus  tubetculata.   Long.  12 '/2  mill. 

Die  rehfarbene  Beschnppiingy  welche  den  K{)rper  sonst  dicht  bedeckt,  ist  anf 
der  Mitte  des  Vordenttekens  nnr  etwas  lockerer,  lässt  dagegen  längs  der  Fltlgel- 
decken-Naht,  auf  dem  verdickten  Theil  der  Schenkel  und  längs  der  Mitte  des 
Hinterleibes  durch  theilweisen  oder  gänzlichen  Mangel  die  schwarze  Grundfarbe 
frei  hervortreten;  an  der  Spitze  dc8  Fühlerschaftes,  im  Bereich  der  sieben  Geissel- 
giieder,  aal  Hüften,  Knieen  und  Tarsen  macht  sie  einer  licht  bläulichen  Platz. 
Stirn  nnd  Ffllilergcisgel  sind  eingestochen  schwarz  pnnktirt,  erstere  der  Länge 
naeli  geAneht  Fhitboran  nm  die  HSlfte  breiter  als  lang,  in  der  Mitte  der  Basis 
ei^gedifldEty.der  Vorderrand  llaeh  winklig  ansgesehnitteni  der  Hinterrand  genindety 
die  Seiten  geradlinig.  FMgeldeeken  hinter  den  abgestnmpften,  zipfeUbnnigen 
Aassenecken  der  Basis  aisgeseliweift  nnd  gegen  den  Scitcnrand  hin  fast  abgestutzt, 
vor  der  Mitte  ihrer  LSnge  am  breitesten,  ihre  anfgewobitete  Spitze  gegen  die 
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schräg  abfallende  Oberfläche  deutlich  abgesetzt;  eine  Punktstreifung  derselben  ist 
zwar  nicht  zum  deutlichen  Ausdruck  gelangt,  aber  stellenweise  durch  sehr  feine 
nackte  ruuktchen  wenigstens  angedeutet.  Die  bis  aal'  das  letzte  Vierttheü  fast 
nnbeschuppte,  glänseod  aohwane  Ndit  ist  jedeneitB  dnroh  eiiie  B«ilie  grnbiger 
Pimkte  abgegrensty  zwisohen  welchen  tich  auf  der  Toideieii  HUfle  glatte,  wanen- 
fttnnige  HOeker  erheben;  diesen  sehliesst  sich  nach  aussen  jederseits  noch  eine 
aweite  Längsreihe  von  fUnf  weiter  auseinander  liegenden  glänzenden  Erhebungen  an 
und  weiter  nach  aussen  noch  einige  nackte  TUpi'el.  Das  erste  Hinterleibssegment 
mit  einer  grossen  mittleren  Vertiefung  am  Hinterraude,  welche  unbeschuppt  und 
lein  (|uerrietig  erscheint;  die  drei  folgenden  Ringe  am  Hinterrande  aufgewulstet, 
trutz  ihrer  dichten  Fonktirung  glänzend,  der  letzte  an  der  Basis  und  vor  der  iSpitze 
eingedrückt. 

Zwischen  Kisnani  and  den  Ugono- Beigen  Bnde  Oktobers  1862  aotgefunden. 

Chaunodflns,  nov.  gen» 

Maxälae  dbteetae,  ProÜhorax  hemd  hbattis.  Sorobieiäi  antemuiles  auperi,  mctu  Mh 
tentumm  dcapm  ffaMdm,  oeidonm  marffinm  poeiieim  aUi$tgeitt,  fiMueidm  (reetus- 
euka,  tqitmmrUeMißSf  mrtievilUs  dmbus  primia  Mongia.  Soskmm  atibparaBdum, 
a  fronte  $i^rcUum.  OcuJi  promintdi.  SctiteUum  apertmu.  Elytra  acuminato- 
wakt,  angtdis  bascUibus  suhjjroductis.  Corhiculae  übianm  poeHcarum  obtectae, 
Utuftiicidi  basi  coaliti.  Abdaminis  segmenium  aecundum  seguen^i&MS  Um^m, 
Corpus  parcius  squamiUostm, 

Die  bedeekelten  KOrbe  der  Hinterschienen,  die  an  der  Basis  Terwachsenen 
Fossklanen  nnd  die  den  Prothorax  seitlich  nicht  flbemgenden  FlOgeldecken  würden 
diese  neue  Oattnog  der  Lacordaire' sehen  Gruppe  Oosomidae  (Gen.  d.  Colöopt,  VI. 
p.  145.  No.  3)  zuweisen,  von  welcher  sie  jedoch  durch  das  deutlich  ausgebildete 
Schildclicn  abweicht.  Von  dienern  Merkmale  abgesehen,  schlicsöt  .sie  sich  durch 
(las  vcrgrr»ssertc  zweite  Hintcrleibssegment  zunächst  an  Hadrorrhtnm  und  ddaUdHü, 
Schön h.  au,  weicht  aber  von  beiden  schon  durch  die  Form  der  Fühlergruben  und 
die  Längsverhältnisse  der  FUhler  ab.  Eine  nicht  zu  mkennende  Verwandtschaft 
zeigt  die  Gattung  mit  IHatmäm,  Gerst,  wenigstens  dureh  den  queren,  nach  Tom 
stark  TerschmUerten  Prothorax  und  die  benrorspringenden  Aossenwinkel  der  FUlgei- 
deckenbasis;  die  Form  der  Fahlergrube,  die  Kttrze  der  Fühler,  der  gleiehbreite 
Rttssel,  die  Ausbildung  des  Schildchens,  die  gewOlbten  und  hinten  gemeinsam 
zugespitzten  Flügeldecken  bieten  indessen  genug  Anhaltspunkte  zur  Unter- 
scheidung. —  Rüssel  vierkantig,  schmaler  als  der  Kopf,  um  die  IlUlfte  länger  als 
breit,  fast  purallel,  vorn  nur  sehr  leicht  erweitert,  durch  eine  tiele  (»fnerlurehe  von 
der  Slirn  getrennt.  FUhlerj:;riil>en  gerade  auf  der  Grenze  von  der  Ober-  und  den 
Seiteuflächen  gelegen,  in  gerader  Richtong  nicht  ganz  bis  zur  Mitte  der  Länge 
▼erlaufend.  Fflhler  mit  derbem,  bis  aum  Hinterrand  der  Augen  reichendem  Schaft; 
Geissei  kurs  und  gedrungen,  nur  die  beiden  ersten  Glieder  llnger  als  bretlj  das 
erste  dUnn  gestielt;  Keule  eiförmig.  Augen  seitlich  etwas  herrortretend.  Prothomx 
kurz,  trapezoidal,  mit  leicht  gerundeten  Seiten.  Schildchen  stampf  abgerundet 
dreieckig.  Flügeldecken  zugespitzt  oval,  etwas  ansteigend,  hinten  stark  abfallend 
und  tief  heriüi»gezogen.  Zweites  Uinterleibssegment  nur  um  die  E&lfte  länger  als 
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jedes  der  beiden  fdgenden,  yom  ersten  daroh  eine  bogige  Nabt  getrennt.  Erales 
Glied  der  Hintertarsen  nicht  breiter  als  das  swdte,  sein  Stiel  doreli  den  breiten 
Sehienendeckel  starlL  gekrttnunt 

295.  Chamwderus  stupiduSf  n.  sp. 
Ta£  XI.  Fig.  5. 

2figer»  nUidiUf  okmeo-sguamilosus,  prothorace  cduUim,  eljfMs  profirtide  tkialkhpmeklf* 

tiff.  npkem  versus  stikaiis.   Long.  9— lO'/s  mill. 

Corpore  densius  aquamulo^o,  chffrk  tultcrculo  ImmernVt  im^fnirfif;,  Sfufura  jWRfcriore 
s^mls  tmgnis,  verruc^ormUm  obtecta:  (hominis  segmento  iUtimo  acumitiato,  ante 
apicem  calloso. 

$  Cofpore  parcius  s^tnuhso,  dytria  simpUcünis:  aMominis  seymento  ultimo  piano, 

Dem  europäischen  Barynoius  SchoenJinri ,  Boh.  im  Habitus  nicht  unähnlich 
und  von  gleicher  Grösse.  Körper  mit  Einechhist*  der  Fühler  und  lieine  tief  schwarz, 
ziemlich  glänzend,  bei  wohl  erhaltenen  Exemplaren  des  Männchens  Überali  fein 
«sehgnii  oder  gnmbrmnn  beeohuppt,  beim  Weibehen  aof  der  Obeneite  des  Kerfes 
«nd  Ftothorax  fitat  naeki  BttBsel  oberhalb  deatUeh  dreikielig,  Tom  nnd  an  beiden 
Sdlen  ißMk  dem  Kopf  nnd  Protliorax  dielit  and  fefai  lederarlig  gemnselt  pmiktirt 
Stirn  mit  tiefer,  nach  hinten  abgekürzter  Lftngafnrche.  Fühlerschatt  gegen  die 
Spitze  hin  allmählig  verdickt,  das  dünn  gestielte  erste  Glied  der  Geissei  etwas 
länger  und  an  der  Spitze  breiter  als  das  zweite,  die  folgenden  bis  zur  Keule  quer, 
knopfförmig.  Prothorax  doppelt  so  breit  als  lang,  unter  leicht  gebogenen  und  vor 
der  Mitte  etwas  gewinkelten  SeiteurUndern  nach  vorn  fast  auf  die  Hälfte  der 
Bas&lbreite  verengt,  längs  der  Mittellinie  zuweilen  deutlich  fein  gekielt.  Flttgel- 
deekm  an  der  Baaia  stnmpfWinklig  ausgeschnitten,  mit  leielit  hervorgezogenen  nnd 
etwaa  anawirts  gebogenen  Seiteneeken,  am  Ende  dea  enton  Drilttfaeila  ihrer  LSnge 
am  biflileBtoo,  dann  allmithlig  Tenehmllert,  im  Gänsen  zngeeiiitst  etförmig.  Die 
Oberfläche  im  Bereich  der  etwas  abgeplatteten  RUckenseite  in  neun  regelmässigen 
LUngsreihen  grob  und  tief  pnnktirt,  die  fünf  innersten  dieser  Reihen  auf  dem 
hinteren  Absturz  in  schmale  Furchen  auslaufend;  die  senkrecht  abfallenden  Seiten 
gleiehfalhi  sehr  grob  und  reihenweise,  aber  uurcgelmässig  und  zum  Theil  runzlig 
pnnktirt.    Die  Zwischenräume  der  Punktstreifen  Uberall  lederartig  gerunzelt. 

Beim  Männchen,  dessen  Gestalt  etwas  plumper  und  dessen  Flügeldecken 
gtmnpfer  eiförmig  ereeheinen,  ist  das  vordere  Ende  des  vierten  Zwisehenranmes  der 
letsteren  wahtig  anfgetrieben  nnd  derSdienrand  bei  den  Selinltem  (dem  Torderen 
Ende  des  siebenten  Zwischenranmea  entapreehend)  mit  einem  grosseren,  stampf 
dreieckig  hervorspringenden  HOcker  versehen ;  der  hintere  Thcil  der  Naht  mit  einer 
doppelten  Reihe  grosser,  warzenf()nniger  Schuppen  besetzt.  Der  letzte  Vcntralring 
Imt  die  Form  eines  sphärischen  Dreiecks  und  zeigt  vor  der  Spitze  eine  erhabene, 
glatte  Längsschwiele. 

Das  etwas  schmalere  und  nach  hinten  mehr  zugespitzte  Weibchen  ist  auf 
Kopf  und  Prothorax  nur  so  fein  und  dünn  beschuppt,  dass  diese  Theile  fast  rein 
nchwan  erscheinen;  den  FlUgeldeeken  fehlen  die  erwähnten  Anszeiclmungen  nnd 
der  halbkrdsfönnige  letzte  Ventralring  ist  flach  nnd  gleicbmüssig  lederartig 

{€mttE6lt. 

T.  4.  D«okcii,  Sotota  iU.  «.  15 
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Heide  Geschlechter  worden  in  grOaserer  Anzahl  bei  Endara  (Deoember  1862) 

gesaninielt. 

Anmerkuag.  Die  beiden  im  Vorsteheuden  erwahnton  Fonneu  als  Mäonchea  und  Weibdien 
einer  und  dendlM»  Art  ansawhen,  gab  neben  dem  gemeinnunen  Fnndort  ihre  TSUjgtt  üeber- 
einstimmong  in  der  Form  und  Skulptur  aller  Körperthtile  big  auf  die  spectell  namhaft  femaditwi 
Merkmale  Anlass.  Pif  mit  dem  Srlmltorliötker  versehenen ,  etwas  breiteren  Exemplare  von  den 
Qbrigen  specitiHck  zu  trennen,  crsdiiea  zwar  aul  den  ersten  Anblick  nabeliegend;  dock  musste  dieee 
Ansicht  der  EnnHtdwig  weichen,  dass  jeder  dieser  Formen  dne  beeondera  BOdoog  des  leMan 
Hinterleibsringes,  w  ie  ^ia  sich  bei  den  verwandten  Gattungen  als  sexuelle  DifferaDa  herausgestellt 
hat,  zukam.  Sollten  trotzdem  dur*  h  weitere  Erfahrungen  sich  beide  Formen  als  besondere  Arten 
ergeben,  so  wdrde  der  Marne  L'haun.  stniüdm  liir  die  mit  eiaiachea  Flügeldecken  versehene  xu  ver- 
bleibflo,  ftr  die-  durch  den  SehulterliOcker  aiugexelchnete  dagegen  die  Benennung  Cham,  oxjfomtu 
einsulretMi  hfthen» 

Sphiigodes,  nov.  gen. 

(Tiib.  (WwrAyMUlM.) 

MasiUcut  <>Medaß.  JMhonix  haud  lobaius,  SerabkuM  aiift>mialw  sn^teri,  apißales* 
Antamae  d&ngaiae,  ßifames,  9capo  prcßwrüoß  mtäiim  attkngetiie,  /MmK  od»- 
eulo  ueundo  UmgMno,  dm  oltUmga,  aemtmakL  Eoslrum  a  frmtt  s^^anMm, 
opi^m  «erms  ääakdum.  ScuteUum  incoiKjikuum,  cdeoptera  rotmdata.  Ccfhiddae 
tübiarum  postkarum  ubtectae.  üngmouU  basi  eoaUti,  AJ/dmi»m  tegmenkm  mom*- 
{7f<»t  scquentibuti  duobu^  lotujius, 

Gleiclitalls  der  (;ini)pe  Oo^omidan,  Lacord.  (Gen.  d.  Col6opt.  VI.  p.  145. 
No.  3)  angehörend  mid  am  nächsten  mit  Elllmenisks,  Schönh.  verwandt,  indem 
das  zweite  Glied  der  Fühleiireissel  auffallend  verlängert  und  die  Flügeldecken  sehr 
kurz  und  breit  eiiurmig  t^ind;  von  dieser  Gattung  uuterächiedeu  durch  den  au  der 
Spitze  erweitertem  Bttwel,  die  breit  getrennten  Ftthlergmbeni  das  längere  erste 
Q«ia8elglied  der  Fühler,  die  grosseren  Augen  und  die  an  der  Basis  fast  quer  abge- 
stntzten  FItIgeldeeken.  —  Bflssel  vom  tief  ansgesehnittea,  vierkantig,  von  der  Stirn 
dureh  eine  Querfurche  geschieden.  Fühlcrgruben  zu  beiden  Seiten  des  Ausschnittes 
gelegen,  kurz  und  breit.  FUbierschal't  lang  und  derb,  etwa  bis  zur  Mitte  des 
Prothfirnx  rei(  liend;  die  beiden  ersten  Geisseiglieder  so  lang  wie  die  fünf  folgenden, 
gleichfalls  liinglichen  zusamniengenommeu,  das  zweite  nicht  ganz  doppelt  so  lang 
als  das  erste;  Keule  länglich  und  zugespitzt  oval.  Augen  ziemlich  gross,  kurz 
eiiurmig,  seitlich  etwas  hervorragend.  Prothorax  quer,  trapczoidalj  Flügeldecken 
von  der  Basis  ans  stark  gerundet  erweitert,  gestreiü  punktirt  Zweites  Hinteiieiba- 
segment  nnr  am  die  H&Ute  länger  als  die  folgenden.  KOrper  dieht  beschnppt 

296.  Sphigedet  mmyrniUiemtf  n.  sp. 
Taf.  XI.  Fig.  6. 

Fnmtt:  ju  oi linde  wfeoto,  corime  dytrisqm  äanae  efetaceo-,  hmm  dwso  wkrdvm  ^n»» 
reo-sguatitow,  jmndomm  striis  apkem  verans  smMco^,  4.-7.  atibreviatis. 
Long.         7  mill. 

FQhlenichafl  leicht  gebogen,  an  der  Spitce  etwas  Terdickt,  gleich  den  beiden 
ersten  Oeisselgliedern  mit  groben,  anliegenden  weissen  Borsten  bekleidet;  die 

Beborstung  der  folgenden  Ftlhlergücder  iHuger  und  sperriger.  Stirn .  mit  kurzer 
und  tief  eingegrabener  Furche,  Kllssel  leicht  gekielt,  bei  der  Einlenkung  der  Fühler 
mit  metallisch  grUn  glänzenden  Schuppen,  ausserdem  anch  mit  Borsten  bekleidet 
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Prothorax  an  der  Basis  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vom  unter  fast  geradlinigen 
Seiten  stark  verschmälert,  so  dass  der  Vorderrand  den  Längsdurcbmesser  nur  weuig 
an  Ausdehnung  übertrifft;  seine  Oberiiächc  mit  kxeisranden,  etwas  perlmutter- 
aeUUmden  Schoppen  auf  der  Sehtibe  weniger  diehi  als  m  beiden  Seiten  bekleidet, 
•0  daia  im  Beieieh  jener  die  lehwane  Gmndfiube  hindnrehseheint  Auf  den  lebr 
knn  «fornugen,  von  oben  ber  faet  kreisrnnd  ereebeinenden  Ftttgeldeoken,  deren 
Hohe  ihrem  halben  Längsdurcbmesser  gleich  kommt,  ist  diese  Beschnppong  so 
^eichmässig  dicht  gedrängt,  dass  bei  wohl  erhaltenen  Exemplaren  abgesehen  von 
den  eingestocheneu  Punkten  nirgends  die  Grundfarbe  zu  erkennen  ist;  bei  tbeil- 
weise  abgeschuppten  erweist  sich  letztere  als  tief  und  glänzend  schwarz,  während 
die  ihr  aufliegenden  Schuppen  entweder  durchweg  weiss  oder  im  Bereich  der 
Rttckenseite  gelbgraa  sind.  Von  den  zehn  regelmässigen  Funktstreifen  erscheinen 
die  fünf  der  Naht  snnlehst  gelegenen  bd  wdftem  grober  als  die  den  Seiten  ent- 
spreehenden  Insseren,  doeh  vertiefen  sieh  aaeh  klstere  gegen  die  Spitse  hin 
morUidi  zu  Fnrehen;  nur  die  drei  ersten  und  die  drei  letzten  dieser  Pnnktstreifeti 
erstrecken  sich  fast  bis  zum  Ende  der  Elflgddeeken,  während  der  vierte  bis 
siebente  zwischen  ihnen  abgekürzt  und  paarweise  verbunden  sind.  Auf  den 
Zwischenräumen  ist  ausser  den  anliegenden  Schuppen  eine  einzelne  Reihe  spar- 
samer und  feiner  weisser  Borstchen  bemerkbar,  auf  den  Schenkehi  zahlreichere 
uud  gröbere;  die  Schienen  sind  neben  den  Schuppen  und  Borsten  au  der  Innen- 
seite auch  mit  steifen  Haaren  bekleidet 

Bei  Endarft  im  HeibBt  1868  anfgeftmden. 

Pyotodfires,  Schönh. 

CnreoL  dbp.  metii.  p.  196. 

297.  Ptfclodere»  plicmbu,  n.  sp. 

Ifiger,  dmae  viridi-tquamoeiis,  onfetMNf  ped^usqtiB  fanrugmeis:  proßtmtee  trantoeno, 
qpioen»  versus  fof^lter  hn^imAiI^  e^fromm  tüfers^ÜM  5.  H  7.  bosi  eosAilmi  deoaüs. 
Long.  5  milL 

Bei  gieieher  Grosse  etwas  gednmgener  gebant  als  IPyäoA,  nmritm,  SehOnh. 
(Qen.  et  spee.  Cnrenl.  VII.  p.  162.  Ko.  7),  Ton  diesem  dnreh  die  Ftthlerbttdang, 
den  kürzeren,  nach  yom  stark  Tersehmllertai  Prolhoraz  und  die  seitUehe  Rippong 

der  Flügeldecken  leicht  zu  unterscheiden.  Fühler  betrilchtlich  schlanker,  der  Schaft 
dünn,  mit  leicht  gekeulter  Spitze,  die  beiden  ersten  Geisseiglieder  an  Länge 
ziemlich  gleich,  das  erste  aber  merklich  stärker.  Rüssel  nicht  wie  bei  der  genannten 
Art  oberhalb  gelurcbt,  sondern  fein  -,'ekielt,  Überdies  beträchtlich  kürzer;  Stirn  mit 
deutlicher,  bis  Uber  die  Augen  hinaulreieheuder  Mittelfurehe.  Die  grüne  Beschuppung 
des  Kopfes  und  des  Rüssels  stärker  goldig  glänzend  als  diejenige  des  Prothorax, 
welehe  in  der  Mitte  der  Scheibe  dnreh  matt  kupfrig  rothe  ersetst  wird.  Prothorax 
am  ein  Drittthefl  breiter  als  lang,  seitUch  gerundet,  Ton  hinten  naeh  vom  sehr 
stark,  nämlich  bis  auf  die  HäHte  der  BasalbrMte  verengt,  gleichmissig  gewOlbt,  der 
Vorderrand  durch  eine  oberhalb  seichte,  seitlieh  tiefere  Qoerfnrehe  deutlich  abgesetzt. 
Flügeldecken  gleich  hinter  der  Basis  ziemlich  stark,  fast  winklig  erweitert,  vor 
der  Mitte  am  breitesten,  länglich  oval ,  vorn  im  Bogen  ausgeschnitten ;  die  zehn 
regelmässigen  Punktstreifeu  deutlich  aber  fein,  die  Zwiscbenräuuie  Üach  uud  breit, 
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der  an  der  Naht  liefjendc  jedoch  schmal  und  nach  hinten  etwas  kieliOn&ig  erhaben, 
der  fünfte  und  siebente  an  der  Basis  schwielij!:  anfgetrieben  nnd  den  dazwisehen* 
liegenden  zugleich  verengend;  die  leliliaft  grtlne  Beschnppung  zum  Theil  gold- 
glänzend, nach  hinten  viel  mit  matt  kupfrig  rother  gemischt.  Brust  und  Baach 
spanuuaer  als  die  Oberseite,  die  Hebt  roetrothen  Beine  perimotterfarbig  beaeliiippt 
Zwiaeben  Mosebi  nnd  dem  See  Jipe  anfgelbiideo. 


EmbritheS)  Sch^jnli. 

Geo.  et  spec  CorcoL        p.  S^il. 

298.  EmkritiheB  mmumu,  n.  sp. 

Infra  rhu  iro-.  siijtra  fi(sco-squamosi(S,  (nit('nni>i  at  fosis,  cajiltc  d  prothoracc  SH]tra  pllis 
rncfis,  i  nu^sis,  sqwiiiiiformihns  tknsc  vcstifi:^.  rlytris  ^tidato-stdcatiSf  tuberctda  dua 
htundta  denudaia  (jornttbus.    Long.  O'/a  niiH- 

Bei  gleicher  Länge  etwas  schmaler  als  Scinhh(<i  gri<^nts,  Schönh.  (Gren.  et 
spec.  Cnrcul.  II.  p.  536.  Nr.  3),  schwarz,  unterhalb  und  seitlich  mit  lieht  asch- 
grauen, Uber  den  Kücken  hin  mit  dunkel  braungrauen  Schuppen  ganz  dicht  bedeckt. 
Ftihier  derber  als  bei  Embr.  agnatus,  8chünh.,  besonders  der  Schaft  mehr  verdickt 
und  dnrcb  längeie  Beriten  &8t  aottig  erscbeinend;  die  drei  ersten  Geisselglieder 
an  LSnge  nnd  Dicke  allnil&hlig  abnelimend,  die  Keule  naekt^  tief  sammetartig  sohwaia. 
BUssel  sebwacb  gekielt,  ninslig  ponktirt,  gleieb  der  Stirn  mit  sebupplgem,  brann- 
gelbem  Haarfilz  bekleidet;  die  Stirn  von  dem  dflnn  bescbuppten  Scbeitel  dnreh 
eine  tiefe,  zwischen  den  Augen  liegende  Querfurche  gescbieden.  Prothorax  an 
der  Basis  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  seitlich  leicht  gerundet,  nach  vom  dentlicb 
verschmälert,  beiderseits  mit  grossen,  nindliehen,  niederliegenden  Schuppen  bedeckt, 
olferhalb  durch  aufgerichtete,  8chupj)enfÖrmige,  gelbbraune  Haare  wie  bemoost 
erscheinend.  Fltlgeldeckon  fast  regelmässig  oval,  hinten  tief  herabgezogen  mid 
leicht  zugespitzt  enehelnend,  an  der  Basis  genan  von  der  Halsselifldbreitey  sehen 
Yon  Beginn  des  zweiten  Dritttheils  an  allmählig  verschmUert;  die  sehn  regel- 
mSssigen  Ponktstreilbn  fnrchenartig  vertieft,  die  vier  der  Kaht  snniebst  gelegenen 
jederscits  im  Grunde  nackt  erscheinend,  der  erste  je  in  eine  grosse  dreieckige, 
nackte,  schwielige  Auftreibung,  welche  unmittelbar  der  Halsschildbasis  anliegt, 
auslaufend.  Beine  gleich  der  Unterseite  dicht  lichlgrau  beschuppt,  die  Schienen 
ausserdem  gelblich  beborstet. 

Am  See  Jipe  im  December  1662  aulgeluuden. 

Sy States,  nov.  gen. 

(Trib.  Otiorrkifnchidae,) 

MaxSUie  tUedae,  PrüffimoB  haud  Idbaius.  ScrobieitU  emieiimitet  SHfwri  omplk  An* 
temna»  dmtgatae,  fiUfomfS,  scapo  proihoraeiB  opieem  mpemnte,  fmOM  arÜenUs 

dHohaa  primts  longiortbus.  thirn  migusta,  ai  nmhiata.  Rostrum  a  frvnte  separaium. 
Sotfi  llaiti  inconspicuum .  cdcoptera  ovaia.  Corbictdue  tibinrnm  jwf^ticarum  ty^ertae, 
i  iHfuktüi  basi  coaliU.  AbUominis  segtuenta  tria  intermedia  eubae^ptaUa. 
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Die  diewr  netieii  Gattung  angehörenden  Arten,  welche  im  sfldSitUehen  Afrika 

nicht  gerade  sparsam  zn  sein  scheinen,  erinnern  in  ihrem  Gesammthabitns  zunächst 
an  die  Otiorrhynehen,  von  denen  sie  sich  indessen  nicht  nur  durch  die  nn  der 
Basis  verwachsenen  Fussklauen,  sondern  auch  durch  den  mittels  einer  tiefen  Quer- 
fnrche  von  der  Stirn  abgesetzten  Kussel  und  die  Form-  und  (irössenverhilltnisse 
der  Uinterleibsringe  unterscheiden,  während  sie  die  Bildung  der  Hinterschieneu  mit 
Omen  gemein  haben.  Sowohl  naeh  letzterem  Merkmal  als  nach  der  Form  der 
FflUerkenle  wttrde  sieh  die  Gattong  den  Liqiaroceriden  Laeordaire's  (Gen.  d. 
Colöopt.  VI.  p.  145  Q,  p.  196)  anzuschliesscn  haben,  von  diesen  aber  durch  den 
Mangel  des  Schildchens  und  die  Hinterleibsbildung  abweichen,  von  Ldjxtro'mfs  in 
Speele  ausserdem  auch  noch  durch  den  von  der  Stini  ahETCsctzton  Hdssci  und  die 
Längsverhältnisse  der  Fühlerglieder,  von  denen  das  erste  der  Geisse!  meist  länger 
als  das  zweite  oder  mindestens  nicht  kürzer  ist.  Uebcrhanpt  kann  nicht  verkannt 
werden,  dass  die  Gattung  unter  den  Laparocerideu  eine  isulirtc  (Stellung  ciuuehmcu 
würde,  während  sio  sieh  natorgenilsier  znnächst  ScMms,  SchOnh.  anschliesst. 
Wenn  ia»  von  dieser  Gattung  dnrch  die  an  der  Basis  verwachsenen  FossUanen 
ahweieht,  wihiend  sie  sonst  in  den  wesentlichsten  Merlanalen  mit  ihr  ttberein- 
sUmmty  10  wfirde  dieser  Fall  gleich  verschiedenen  anderen  nur  dafUr  sprechen, 
dass  der  von  Lacordaire  aus  den  Fussklanen  hergenommene  Einthcilangsgmnd, 
als  den  nattlrlichen  vcrwandtschal'tlichen  Beziehnni,'cn  nicht  cntsj)rechend,  als  hin- 
t^ällig  anzusehen  und  u.  A.  für  die  engere  Gruppe  der  Utiorrbynchiden  zu  streichen 
seL  Mit  einzelnen  ßc/o/m«.'?  -  Arten,  welche  sieh,  wie  Sciob.  toftus,  Schöuh.,  durch 
schmaleren  Kürper  und  dUuueu  Fuhlerschaft  auszeichnen,  ist  die  Uebereinstimmung 
der  8i/sMe8'äitiBü  sogar  eine  so  TOllstibidige,  dass  ausser  den  yerwachsenen  Fuss- 
Urnen  flherhanpt  nur  ein  Unterseheldmigsoierlunal  übrig  bleibt,  nllmlich  das  ver- 
sehiedene  LlngsverhSUniss  der  beiden  ersten  GeisselgUeder  der  Ftthler:  das  auf» 
flJliMide  IGssFCrhlltaiiss,  welches  die  S<yiohius- Arten  in  dem  korzen  ersten  zu  dem 
sehr  verlängerten  zweiten  Geissel^lied  erkennen  lassen,  geht,  wie  gesagt,  den  Arten 
der  gep^enwärtigen  Gattung  durchweg  ab.  Sonst  weiciicu  letztcie  z.  Ii.  in  der 
verschiedenen  Dicke  des  Flihlerschaftes  ganz  nach  Art  der  Si  iohien,  in  der  bald 
dünneren  Haar-,  bald  dichteren  Hchuppenbckleidung  ihres  Kr.r]»ers  so  wie  in  <len 
schwankenden  Längsverhältnisseu  ihrer  Fühlerglieder  in  analoger  Weise  wie  die 
(Hwnhifmkii^Axkiii  unter  «inander  «b. 

a)  FBhlenehaft  dfliin,  an  der  SpitM  gekenii;  KOrperbddddoog  qNuniam,  hutBkuag. 

299.  Systalca  polltnosus,  lu  sp. 
Taf.  XI.  Fig.  7. 

Antenrns  longisamis,  scapo  prcßtmms  meämm  fere  aUingenk:  mgeff  subcpacits,  tenui- 
kr  eoMO-pAtseemSf  pnßiorace  variohao,  eoUogpkm  waHSf  fartiter  seriato-pmefaiis, 
mterstifiis  tmnsnrse  rugosxs.   Long.  8  — 11*/»  mill.  c?+- 

$  Angustior,  Hbiis  intus  emarginatia  ürigue  cano-pUoaU,  abdomims  aegmento  seemdo 
Saat,  gmnh  qpiee  impresso. 

Dem  Otiorrhjfndm  pukmilmUis,  Germar  (Spec  Inseci  L  p.  352.  No.  485) 

in  Grösse  und  Habitus  sehr  iihnlich.  Der  durchaus  schwarze  Körper  erscheint  bei 
wohl  erhaltenen  Exemplaren  durch  Bahhreiohe,  kane  nnd  grobe,  anliegende  greis- 
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gelbe  Borstchen,  welche  sich  besonders  dicht  zn  b^den  Seiten  des  Prothonix  und 
der  Flllgeldecken  anhäufen,  wie  mit  Pollen  bestäubt,  während  bei  mehr  abgenntztm 
die  Grundfarbe  nur  ein  bereiftes  oder  schwUrzlich  schiefcrfarliencs  Anschn  dar- 
bietet. Ftlhlcr  äusserst  schlank,  reichlich  von  halber  Körperlänge,  die  .Spitze  des 
Schaftes  fast  die  Mitte  des  Protborax  erreichend,  das  erste  Geisseiglied  um  die 
Hälfte  länger  als  das  zweite,  die  folgenden  sämmtlieh  gleichfalls  langgestreckt. 
BüMcl  oberludb  Mhaif  dreikklig,  Stim  mit  tief  eingegrabener  Längstoelie.  F»o> 
ihom  quer,  eeitUch  genmdef^  vor  der  IGtte  am  bieitesteii,  nach  yom  etwas  attrker 
ala  nacb  hinten  Terengt,  ttberaO  mit  wanenftimigen,  üi  ihrer  Ifitto  gegrobten 
Höckern  dicht  und  gleichmässig  bedeckt.  Flügeldecken  beim  Weibchen  regel- 
mässig eitV)rmig,  beim  Männchen  schmaler  und  daher  länglicher  erscheinend,  in 
der  bei  den  verwandten  Gattungen  gewöhnlichen  Weise  von  zehn  Punktreihen 
durchzogen,  von  denen  die  vierte  und  fünfte  vor  der  Spitze  abgekürzt  erscheint; 
die  Punkte  grob,  fast  quadratisch,  tief  eingestochen,  nur  durch  schmale  Brücken 
getrennt,  aber  beim  Weibchen  nur  halb  so  breit  als  die  ebenen  Zwischenräume, 
welche  dnreh  sahlreielie  den  Pnnkten  entsprechende  Qnernmaehi  etwas  achartig 
erseheinen.  Brust  und  Beine  mit  gröberen  Haaren  nnd  dichter,  ffinterMb  mit 
fidneren  sparsamer  bekleidet,  längs  der  Ifitte  sogar  fast  nackt 

Bei  dem  sclilankeren  nnd  meist  auch  kleineren  M&nnchen  sind  die  Schienen 
aller  drei  Paare  am  Innenrand  der  Spitzenhälfte  flach  ausgeschniften  nnd  daselbst 
mit  langen  greisgelben  Haaren  gewimpert.  Der  Hinterleib  zeigt  einen  sich  auf  die 
beiden  ersten  Ringe  vertheilcnden,  aber  an  der  Basis  des  zweiten  deutlicher  hervor- 
tretenden Eindruck,  ausserdem  eine  Abflachuug  an  der  Spitze  des  Endringes. 

Die  Art  wnrde  in  MehrzaU  bd  Endara  (December),  bei  Mombas  (Sep- 
tember 1862)  nnd  von  Cooke  anf  Saasibftr  gesammelt 


300.  Sifitätet  $emumdtu,  n.  sp. 

Anfennifi  hrrrnts^ciUis,  niffcr,  subniiiduSf  parce  (übido-setulosus,  clytrorum  npicf  dnistus 
cervim-villoso:  prothorace  confertim  varioioso,  dytris  hasi  marginatis,  supra  pro- 
fmäe  tßriato-pmdaüs,  infmtUiis  mbUlikr  eariaeeia.  Long.  7— 8Vs  mill.  $. 

Dnrchschnittlich  fast  nur  halb  so  gross  als  die  vorhergehende  Art  und  durch 
den  geringeren  Umfang  der  Flügeldecken  im  Verbältniss  zum  Prothorax  habituell 
memHch  irenchieden.  Der  i^lniend  schwane  nnd  Idoht  metallisch  schimmernde 
KOrper  ist  dem  grosseren  Theile  nach  nnr  mit  vereinaelten  oder  an  kleineren 
Fleckchen  vereinigten,  dicken  wdsslichen  Borstchen  beldeidet;  nnr  das  Spitzen- 
drittthcil  der  Flügeldecken  erscheint  mit  mehr  rehfarbenen  so  dicht  besetzt,  dass 
die  Grundfarbe  unter  denselben  fast  ganz  verhüllt  wird.  FUhlerschaft  den  Vorder- 
rand des  Prothorax  merklich,  aber  nicht  weit  Uberragend,  die  Geissei  beim 
Weibehen  nicht  bedeutend  länger  als  jener;  das  erste  Glied  um  die  Hälfte  länger 
als  das  zweite,  von  den  folgenden  das  ftinfte  und  sechste  ziemlich  kurz.  Am 
K lis.se  1  nur  der  Mittelkiel  scharf  ausgeprägt,  die  seitlichen  undeutlich;  Stirn  vorn 
mit  tiefer  in  die  Onminne  einmQndender  Längsfuidie.  Frothoiax  im  VerlUUtniss 
grosser  als  bei  Syst.  pcUmomis,  qaer,  seitlich  gemndety  nach  vom  st&rker  als  nach 
hinten  verengt^  mit  grossen,  abgeflachten  Warzenhöckem  dicht  gedrängt  besetst, 
zuweilen  gegen  die  Sjntse  hin  eine  glatte  Mittellinie  zeigend.  Flflgeldeeken  mit 
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fein  aufgebogenem  Basalrand,  länglich  citoniiij;,  vor  der  Mitte  am  breitesten;  von 
den  zehn  Punktreihen  die  drei  dem  Ausseuraud  zunächst  liegenden  furchenartig 
Tertiett,  die  l'uukte,  grob,  grubenartig,  fast  quadratisch,  durch  grössere  Zvnschen- 
xinme  als  bei  der  yorhcrgehenden  Art  getrennt,  die  flachen  Zwiseheor&nme  ohne 
deodiche  QnemmBehi,  nnregefanaBsIg  fehl  pnnktut  nnd  lederartig  enchemend. 
Bnst  und  Hinterleib  glänxendi  spanam  heborstet,  ersterc  thcilweiKo  fein  gerunzelt 
Befaie  gedmngen,  diehter  behaart,  mit  gekenlten  Sehenkehi  nnd  dentUeh  ge- 
adiwongenen  Schienen. 

Bei  dem  schlankeren  Männchen  ist  die  Fülilcrgeissel  merklich  gestreckter 
und  die  Keule  grösser  als  beim  Weibchen,  der  Protliorax  kaum  breiter  als  lang; 
die  Flügeldecken  sind  mehr  verlängert,  die  Schienen  stärker  gekrümmt  und  aui 
Iimenrand  mit  langen  nnd  dünnen  greisen  Haaren  sperrig  gewimpert;  die  bdden 
enten  Hfaiterldbaringe  enchemen  gemehuam  gmbig  vertieft,  die  Spitze  des  letsten 
abgeplattet 

Oleichfidhi  in  Mehrzahl  bd  Endar»  (Ende  IUeoembers  1^62)  gesammelt 


b)  FttUflnebaft  dünn,  an  der  Spitie  gekMiU;  KötperiwMeidwng  didit  ans  Sdinppen  bcitehend. 

301.  Stfilates  amplicollis  y  ii. 
Taf.  XI.  Fig.  8. 

Antennis  ßiformilu'^,  rloiiffotus,  nigcr,  detisc  rn-nm-ariuanHäOMSt  prUliomce  forfifer 
rohmdato-ampliato ,  difipersf,  tuh'rcuhto,  rolicpft  rl^  oUoiigo-nraiis,  pundoUhSuißaJIiSf 

interi>titih  (hrsalihus  hremh  r  fitsi-o-s*  (uJofil.<.    Long.  1>  mill.  ^. 
(J  Tihiis  antii:i!<  apin'  fortiier  imui'viSj  iiUermcdiis  inius  eaxisiSf  j)osticis  amialiSf  ante 
apkcm  appnuUcnlatiii. 

Schlanker  als  die  übrigen  Arten  und  von  diesen  zugleich  durch  den  stark 
gerundeten  Protborax  abweichend;  das  allein  vorliegende  Mäniiclien  durch  eine 
Reihe  plastischer  Merkmale  sehr  ausgezeiclmef.  KTirper  matt  nchwarz,  aber  durch 
die  dichte  Schuppeubeklciduug  rehfarben  erscheinend.  Fühler  sehr  lang  und  dünn, 
lolibnnn,  mit  aeh^ribralieher  Sehallspitse  nnd  Keule;  der  Schaft  faat  bis  anm 
Anfang  dea  zweiten  DritttheOs  der  Prothoraxlftnge  reichend,  das  erste  Glied  der 
Oeissel  nur  sehr  wenig  Üoger  als  das  zweite,  etwa  dem  dritten  nnd  vierten  zn- 
sammeogenonunoi  gleich,  anch  die  folgenden  alle  langgestreckt.  Rüssel  fein  drei- 
kielig,  Ötim  nur  schwach  gefurcht,  l'rothora.v  kaum  breiter  als  lang,  bei  seiner 
starken  seitlichen  Rundung  fast  kreisfJirmig  crsclieincnd ,  nach  vorn  jedoch  be- 
trächtlich stärker  verengt  als  an  der  Hasis ;  aus  der  die  runzlige  (»berHäcbe  last 
ganz  verdeckenden  brauugelben  Schuppen bekleidung  ragen  zerstreute,  nackte, 
warzenförmige  Hücker  von  geringer  Grösse  hervor.  Flügeldecken  verlängert 
eifVnuig,  an  der  scharf  gerandeten  Basis  genau  von  Thoraxbreite,  schon  vom 
Beginn  des  zweiten  Dritttheils  ihrer  Länge  an  nach  hinten  allmfthUeh  schmaler 
werdend;  die  zehn  Punktstreifen  ihrer  Oberfläche  fein  geftircbt,  die  Punkte  selbst 
ziemlich  weitläufig  nnd  bei  der  Schuppenbckleidung  wenig  hervortretend,  die  sieben 
der  Rückenseite  angehörenden  flachen  Zwischenräume  mit  vereinzelten,  reihenweise 
angeordneten,  aufgerichteten  kurzen  Borsten  von  rotb-  oder  dunkelbrauner  Farbe 
besetzt.  Brust  und  Seiten  des  Hinterleibes  in  gleicher  Weise  wie  die  Oberseite 
beschuppt,  an  letzterem  das  erste  Segment  breit  und  tief  eingedrückt,  das  zweite 
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etwas  länger  al«  jedes  der  beiden  folgenden,  das  tilnlte  der  Länge  nach  seicht 
und  breit  gefurcht.  Schenkel  nnd  Schienen  sparsam  beschuppt,  letztere  aasaerdem 
bebontot  Vordenohienen  mit  slwk  hakeDartig  eingebogener  Spitze,  welcher  em 
■ehr  tiefer  runder  AnsBehnitt  ▼orhergeht;  letxterer  encheint  om  8o  «ofiGdlender, 

ab  die  Spitze  selbst  nach  starker  Einengung  tellerartig  verbreittti  ist,  der  ihm 
vorangehende  Thcil  der  Schiene  aber  zahnartig  nach  innen  her^'ortritt.  Mittel» 

schienen  mit  starkem,  bogenförmigem  Aiieschnitt  der  unteren  IlUlfte  ihres  Innen- 
randes und  zahnartigem  Vorspmng  an  beiden  Enden  dieser  Auarandung;  Hiuter- 
Bchicnen  ziemlich  stark  S  förmig  geschwungen,  am  Innenrand  vor  der  Spitze  mit 
einer  tiachen,  stumpf  zahnartig  hervortretenden  Lamelle  von  rothbrauner  Farbe. 
Ein  einzelnes  Exemplar  von  Endara  (Ende  Decemben  1862). 

302.  SytMei  Ay<frur,  n*  ap.*) 

Jbdeimia  gracUilms,  niger,  ämm^tpiamiiiiUmts,  prothorace  angush,  supra  iubercMo, 
coleopieris  owMs,  seti»  sat  hngia  täbidi»  uriatim  öbtiHs,  Long.  8  min.  % 

Im  Habitus  am  meisten  an  einen  Eusotnux  erinnernd;  schwarz,  ziemlich  dicht 
und  glcichmüssig  mit  rundlichen  aschgrauen  Schuppen  bedeckt.  Fühler  im  Schaft 
etwas  kürzer  als  bei  der  vorhergehenden  Art,  sonst  fast  ebenso  schlank,  auch  die 
beiden  ersten  GtoiBselgfieder  von  annähernd  gleicher  Länge.  RtUsel  fein  und  scharf 
drdkielig,  Stirn  mit  knner  Ifittetfuebe.  Frotiioiax  ▼erbältnisamlaaig  klein,  kaun 
brdtar  als  hag,  aeidleb  aehwach  gemiidet^  nach  vom  dentiieh  Tcnchmilerl^  der 
Vordenand  ziemlich  breit  an^ewnlatefti  die  Bttckenfillclie  mit  genarbten,  glänzend 
schwarzen,  aus  der  Beschuppnng  h^ortretcnden  WarzenhOckern  besetzt.  Die 
Flügeldecken  doppelt  so  breit  als  jener,  regulHr  eiförmig,  im  Profil  g;esehen  mit 
fast  wagerechter  RückenflUche  und  nach  hinten  stark,  fast  senkrecht  abfallend;  ihr 
fein  aufgebogener  Basalrand  schmaler  als  die  Prothoraxbasis,  die  Punktstreifen  der 
Oberseite  fein,  furchenartig  vertieft,  die  Zwischenräume  breit  und  liach,  die  sieben 
oberen  mit  licmfioh  langen,  aufgeriohteleiiy  iraiasfiefaei  Boratoi  in  dnidBir  Längs- 
reihe besdat^  Brost  nnd  Baach  mehr  gelblich  giao,  aber  gldehfalla  siemlioh  dicht 
beschoppt;  die  Beine  neben  den  Schuppen  mit  Borsten  bekleidet 

Ein  einielnes  Exemplar  tob  Hombas  (September  1868). 

303.  Stfstaief  «momuhu,  n.  sp. 

Anti^nnis  filiform ilnis,  fronte  lafissima,  ni'jrr,  ihiisc  albo-ijn.'icoqm  K(jm))iHlosiL^,  j'rotJia- 
racc  aubciflimh'ico ,  cdcopteris  hrccikr  uvatiii,  ccrvim-muculatis,  uU^6tUÜ6  serivUim 
seiuUisiB,  Long.  4~4*/4  milL 

^  jMgHsUor,  äbdmhus  segnmto  hasoM  kvUer  inypmao. 


'  *)  Eine  mit  Sgtt.  hyttrie  aabe  venrandta  nsoa  Art  tot  MmamUk  (THte)  mag  bd  dieser 
GtkieiilMit  nsditfli^  diankteriiivt  werden: 

St/st(jtr/!  cou  sjiemna ,  ii.  sp.  y>':icr,  mhojmnis,  >i>/lri«  nitidttlt'g,  corpore  nhiqn,\  hie  inde 
tiuundatim,  aiho  -  squatttoso.  AiUcunac  ynicUeg,  scapo  elutujuto,  pi-ot}iormia  medium  fcxc  aUiiigetUe. 
Hottnm  carmahtm.  Prothorar  treauvemu,  roütndaUm,  supra  diepene  tuberentahu,  am  frOfUc 
ßanh$^iiiot«t,  »triitqite  dmmu»  fatciaiim  täba-aqumMäomit.  Cttleoplera  ovata,  profuuih  <  t  irregularUer 
jnmrtnto.  Intern  vrrmm  mantlatim  alho  -  sq^iamotOt  inUr  pmeta  HtU  ereetit  tutaeeitt  iofMi  vermu 
loit(/ioriiiU4,  «critUim  olmtüt.   Long.  6  uiUl.  ^. 


Digitized  by  Google 


Coreattmttoft. 


233 


Von  JPMt4s- artigem  Habitus  and  durch  die  sehr  breite,  abgeflachte  Stirn  von 
den  vorhergehenden  Arf^n  abweichend.  Die  schwarze  Grundfarbe  des  Körpers 
wird  durch  die  dicht  aufliegenden,  theils  grauen,  theils  weisslichen  Schuppen 
flberall  fast  vollständig  verdeckt.  Fühler  sehr  schhiuk,  dunkel  l>lutroth  mit  schwärz- 
licher Scbaftspitze  und  Keule  j  der  Schalt  den  Vorderraud  des  Prothorax  über- 
lAgend,  dM  ente  GeiMdgUed  reielilich  um  die  ffiUfle  lliiger  als  das  sweiie.  BOsBel 
km  und  breit,  gekielt;  Stirn  dnrehgehende  fein  geftireht  Prothorax  fut  cjlindriicli, 
mit  leiobter  Vereogiing  naoh  hinten,  etwas  breiter  als  lang,  zfrisehea  der  heUen 
Bescbuppung  schwarz  punktirt  und  in  den  Punkten  fekß.  iMbwrtet.  Fitigeldecken 
(beim  Weibchen)  doppelt  so  breit  als  der  Prothorax,  kurz  oval,  regebnässig  punktirt 
gestreift,  über  den  Rücken  hin  durch  weisse  und  gelbbraune  Bescbuppung  scheckig 
gewürfelt,  in  den  breiten  und  Hachen  Zwischenränmen  hinten  mit  kurzen  weissen, 
vom  mit  längeren  braunen  Borstchen  reihenweise  besetzt.  Brust  und  Beine  mit 
schmalen,  baarförmigen  Schüppchen,  der  Hinterleib  sogar  vorwiegend  mit  Härchen 
bekleidet 

Das  sehmalere  Mftnnehen  onteraeheidet  sieh  von  dem  Weibehoi  nur  dnreh 
einen  seichten  mittleren  Lftogseindmck  des  ersten  Snterleibsiingefl  nnd  dnrdi  die 
leicht  gebogenen,  innen  sparsam  behaarte  Sebienen. 

Anf  der  Insel  Sansibar  von  Gooke  gesammelt 


c)  FdUorBchaft  rerdickt;  Kdrper  dicht  beschuppt  und  beboxBtet 

304.  Sytiattt  MrhUf  n.  sp. 

Ififfer,  deiise  cinereO'8g[uamulo8U8f  eapUe  prothoraceque  hrevitis,  f^tftri$  knffm  aetOM, 

lüs  s(it  fortifer  striato-pimctatis.   Long.  fi'  n  mill. 

i  Antjustior,  abdommis  aegmento  basali  ck^^lanato,  tü/üs  inius  parc6  ^Uosis,  itUermediis 
spinidosis. 

Im  K<")rperumriss  dem  Syaf.  hystrix  am  ähnlichsten,  aber  l)ctrllchtlich  kleiner 
als  dieser.  Die  schwarze  Grundfarbe  erscheint  oberhalb  bis  anf  <lie  der  Ilaut- 
bedeckung  eigenthUndichcn  Skulpturen  durch  gelbgraue  Schüppclicu  last  vollständig 
verdeckt.  Der  gegen  die  Spitze  hin  immer  stärker  verdickte  Fiihleischaft  erscheint 
durch  dichte  Bcborstuug  rauh,  ist  deutlich  gekrümmt  und  reicht  zuiUckgeschlagen 
bis  über  den  Vorderrand  des  Prothorax  hinaus;  an  der  Geissel  ist  das  erste  Glied 
kanm  Itnger  als  das  aweite,  dieses  nor  wenig  kliner  als  die  drei  folgenden 
zusammengenommen.  Rtlssel  mit  fdnem,  aber  seharfem  HitteUdd,  Stirn  vom  tief 
geAtreht;  beide  gleich  dem  Protborax  oberhalb  mit  anfgeriehteten  weissliehen  nnd 
braunen  Borstchen  bekleidet.  Dieser  beträchtlich  breiter  als  lang,  seitlich  gerundet, 
nach  hinten  noch  etwas  stärker  als  nach  vorn  verengt,  oberhalb  mit  zahlreichen, 
kleineu,  glänzend  schwarzen  Warzenhöckern  übersäet.  Flügeldecken  (beim  Weib- 
chen) von  doppelter  Thoraxbreite,  vorn  abgestimipft  oval,  grob  gestreift  punktirt, 
die  tief  eingestochenen  Punkte  in  Abständen  von  halber  Breite  der  llaeheu  Zwischen- 
linme;  diese  mit  eber  einzelnen  Beihe  langer,  anfgeriehteter  Borsten,  welche  anf 
der  Seheibe  vorwiegend  dunkelbraun ^  an  der  Basis,  der  Spitae  nnd  gegen  die 
Seiten  hin  dagegen  weiss  geftrbt  sind,  besetzt  Bmst  nnd  Hinterleib  nnr  zom 
Thcil  mit  rundlichen,  aosserdem  gteieh  den  Beinen  mit  mehr  haarförmigen  Sehttpp- 
ehen  bekleidet;  Schienen  nnd  Tarsen  nebenbei  beborstei 
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Bei  dem  kleineren  und  sehlaiikcrcn  MHn neben  erweist  sich  das  erste  Hinter. 
lcit3S8egment  ahweicliend  vom  Weibchen  als  abgeflacht  und  gegen  den  Uinterrand 
hin  »chwach  eingedruckt;  die  etwas  längeren  und  deutlich  geschwungenen  Schienen 
sind  am  Innenrand  spaream  lang  behaart,  die  mittleren  hier  zugleich  mit  vier 
DOnehen  bewehrt,  die  hinteren  gehOekert 

Bei  Mombas  im  September  186S,  anseerdem  in  MehnaU  von  Cooke  auf 
der  Insel  Sansibar  gesammelt 

Penlirotas,  nov.  gen. 

(Trib.  OfjbrrftyiwUdb«.) 

MaxUhir  ohtrrkir.  Profhonu:  haiid  lohitus.  St^robkuU  anfrnnahs  sxjifri,  profwidi. 
Rostrum  apict  ddatatum,  a  fronte  srparntum.  AnfeuiH«'  t)r('riuscHhu-j  sttosac,  scapo 
vahdo,  funkidi  arHadis  3. — 7.  abhreviatis,  clava  acumimto-ovata,  solida.  OctUi  superif 
rotmdoH.  SeutdUm  inamy^ieuMmf  coteoptera  Mxrfo.  AMmMs  segmmkm  wcm»- 
dum  sequenübus  vix  Umffiits,  TSÜtmm  posHBomm  corbiatlae  «g^ertae,  Ünguieiäi 
hati  codUH, 

Nach  der  von  Laeordaire  (Gen.  d.  Colöopt.  VI.  p.  145)  aufgestellten  Ein 
theilong  der  Otionliynobidai  wttrde  diese  neoe  Gattung  der  FMrlteiideB-Gnippe 
angeboren,  deren  wesenfüebste  Merkmale:  die  offenen  SehieneakOibe,  die  an  der 
Basis  verwachsenen  Fussklatien  nnd  die  voliiltaiiBsmassig  knnen,  derben  Ftthler 

sie  theilt.  Innerhalb  dieser  Gruppe  würde  sie  sich  nach  den  zusammcnstossenden 
Vorderhllften  und  dem  nicht  verlängerten  zweiten  Hinterleibsring  zunächst  an  IsaniriSy 
Thomps  ,  Catercctus  und  Hokorrhinns,  Schönh.  anschliessen,  sich  aber  von  erstercr 
nnd  letzterer  durch  die  kurzen  Ftibler,  von  Catcrcctm  schon  durch  die  Form  der 
Augen  wesentlich  unterscheiden.  Im  Habitus  erinnert  die  Gattung  lebhaft  an  einen 
Otiürrhywhus  mit  kurzen  FUhlern,  dem  sie  auch  dnrcb  den  flUgelartig  erweiterten 
Bossel  gleicht  ~  An  dendiditborstigen,  gedrungenen  Fühlern  ist  der  veidiekte  Scliaft 
so  lang  wie  die  Geissel  ohne  die  Keale,  die  beiden  ersten  Geisselglieder  sind  nnter- 
dnander  fast  gleich,  nicht  ganz  so  lang  wie  drei  der  folgenden  knopffdrmigen 
zusammengenommen;  die  Keule  zugespitzt  oval,  scheinbar  ohne  Gliedernng.  Die 
sehr  tiefen,  rundlichen  Fiihlergrnben  setzen  sich  nach  hinten  in  seichte,  gegen  die 
Augen  hin  anslaul'ende  Rinnen  fort.  Die  vollkoninicn  kreisrunden  und  verhältniss- 
mässig  kleinen  Augen  sind  auf  die  Oberseite  des  Koptcs  gerückt,  dabei  aber  durch 
eine  breite  Stirn  getrennt.  Die  Flügeldecken  sind  regelmässig  gcstreili-puuktirt, 
gleich  der  Übrigen  Körperoberfläche  dicht  beschuppt  Der  Hinterrand  des  ersten 
AbdommalsegmenieB  ist  leicht  geschwungen,  das  zweite  wenig  länger  als  jedes  der 
beiden  folgenden.  Die  Beine  sind  knn  nnd  gedmiigen. 

305.  AerArate«  jniUmlomt$y  n.  sp. 

TW.  XI.  Fig.  n.  • 

Niger,  opacus,  hic  itule  squanmUs  cervinis  vor!r/]nfiis,  prothorace  fronsrrrf^n ,  supra 
ttÜKrcalafo,  cohopteri$  acnm'maiiy-omiis ,  pundorum  Seriebus  tUtra  niedium  usguß 
tube^rcula  lacvia,  mlida  gemUüm.   Long.  8  milL 
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Etwa  Yon  der  Giltafle  und  Form  des  OKorrhifiidim  eotaperms,  Hbsi  Der 
KSrper  ist  vorwiegend  mit  ^ehwinUoheii,  beiderseits  ▼om  Proihorax  dagegen  and 

auf  den  Flügeldecken  in  Form  von  unregelmässigen  Flecken  mit  rehfarbenen 
Schoppen  bedeckt.  Die  HeborRtnup:  der  Fnhler  ist  schniiitzig;  gelbbraun;  die  matt- 
schwarze Keule  erscheint  last  nackt.  Der  mit  einer  breiten,  oberen  Längslurche 
versehene  Rüssel  ist  in  der  Mitte  schwach  gekielt,  die  Stirn  mit  einem  kurzen, 
farchenartigen  Eindruck  versehen.  Der  Trothorax  int  fast  um  ein  Dritttheil  breiter 
als  lang,  seiClieh  gemndeti  naeh  yom  stSiker  ab  naeh  hinten  TersohnUUert,  der 
Voidemmd  dareb  eine  oberbalb  feine,  naeh  unten  aber  allmiblig  tiefer  nnd  breiter 
werdende  Fnrebe  dentlieh  abgesetst,  d^  Seheibe  mit  saUreieben,  ans  der  Besehnppnng 
hervortretenden,  glatten,  warzenförmigen  HOekercben  besttet.  Flügeldecken  knrz, 
aber  nach  hinten  zugespitzt  oval,  nicht  ganz  doppelt  so  breit  als  der  Prothorax, 
dem  sie  an  der  Basis  gleich  kommen,  während  sie  sich  gleich  von  dieser  ans  stark 
erweitern;  die  zehn  regelmässigen  Längsstreit'cn  besonders  oberhalb  grob  und  tief 
punktirt  und  von  der  Basis  bis  über  die  Mitte  hinaus  mit  glänzenden  und  glatten, 
warzenartigen  Erhabenheiten,  welche  je  zwischen  zwei  aufeinanderfolgenden  Punkten 
hervortreten,  besetzt  Brost  nnd  Beine  vorwiegend  lieht  granbrann  hetchuppt,  die 
Schienen  ansserdran  dieht  nnd  grob  beborstet 

BdHombasim  September  1868  anfgefonden. 


Biaohycenu,  Oliv. 

EncycL  m^thod.  V.  p.  181. 

306«  BraehfteruM  dbfox^  b.  sp. 

Taf.  XI.  Fig.  10. 

Oblo}U)US,  sqiu/widiü  rufesicenti -  fuscis  inrhdii.'^,  ro^im  ufi  'nirjio'  liipJirfifo,  orhifis  plunis, 
prothorace  transt-erse.  hexMjom,  supra  fortitvr  biralloüo,  clt/fna  riule  reticidatis,  supra 
hiseriatim  tuberculaÜSf  tuberctdis  cxterioribus  conicis,  acutis:  (emorütus  tibiisqtte 
mnula^  emnno-squamasis.   Long.  20  mill. 

Znr  Gruppe  des  Brachtfc.  furrifirus  und  rudis,  Schfiuh.  (Gen.  et  spec.  Curcul. 
V.  p.  623  nnd  625)  gehörend,  von  beiden  aber  durch  noch  schlankeren  Bau,  nicht 
anfgewulstete  Augenränder  und  die  viel  höheren  und  zugespitzten  Höcker  der 
9nBseren  Reihe  der  FlUgcldeeken  nnteisehieden.  Der  mattsehwane  Körper  ist  mit 
dnnkd  rotiibrannen  Sehnppen  dieht  bedeekt  nnd  eihftlt  dadnreh  ein  Ansehen  wie 
verrofltelea  Eisen;  nnr  an  den  Seitenw&nden  der  FIttgeldeeken  tritt  die  Gmnd&rbe 
zum  Theil  frei  hervor.  Der  vorn  flUgelartig  erweiterte  RUssel  zeigt  im  vordersten 
Dritttheil  oberhalb  zwei  grubige  Vertiefungen,  anf  der  hinteren  Hälfte  jederseits 
zwei  schräge  und  tief  eingegrabene  Furchen;  zwischen  den  durch  dieselben  gebildeten 
Wülsten  verlüutt  ein  deutlicher  Mittclkiel,  Die  Oberfläche  des  Rüssels'  ist  gleich 
derjenigen  des  Rnjites  unregebnässig  punktirt;  letztere  ist  lichter  gen)braun beschuppt, 
der  Augenrand  nicht  aufgeworfen.  Der  Prothora.x  quer  sechseckig,  fast  um  die 
HHlfte  breiter  als  lang,  anf  der  vorderen  Hälfte  mit  zwei,  dmeh  eine  tiefe  Ein- 
sattelnng  getrennten,  dieken  Lftngswolstan,  anf  welehe  snnSehst  drei  Ton  zw^ 
sefarilgverlanfenden  Sehwielen  eingefasste  Graben  nnd  sodann  ein  gogen  die  Basis 
hin  Terlavfender  LSagskiel  folgen.  Beiderseits  von  dieser  Yibnnigen  Sknlptor  der 
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Scheibe  erheben  sich  zwei  nach  aufwärts  und  hinten  gerichtete  Zapfen,  welche  voa 
den  vor  ihnen  liegenden  konischen  Seitenwinkeln  durch  einen  tiefen  Einschnitt 
getrennt  sind.  Zwischen  diesen  Erhabenheiten  zeigt  der  Grnnd  tiefe,  grubenartige 
Punkte;  die  über  den  Hüften  liegenden  SeitenwUnde  sind  dagegen  mit  warzen- 
fönnigen  Tuberkeln  bedeckt.  Flügeldecken  schmal  eiiormig,  im  Profil  gesehen 
ihombiBchy  mit  bis  znm  letsten  Dritttheil  «osteigQiMlBiii  Btteken  wid  staikem  AlMtnrs 
naeh  der  Spitm  hin;  «nf  die  der  Naht  zaniehBt  fetlinfteden  Hseke^  md  Pnnkft- 
reihen  folgt  eine  höhere  Leiafee,  toh  weloher  aieh  vor  und  hinter  der  Mitte  der 
CkaammtUlage  zwei  dicke  Zapfen,  deren  hinterer  etwas  höher  ist,  erheben,  während 
ein  zweiter,  den  seitlichen  Contour  bildender  Längskiel  mit  vier  bis  ftlnf  kegel- 
ftlrmigen,  scharf  zugespitzten  und  (mit  Ausnahme  des  vordersten)  ansehnlich  hohen 
Höckern  besetzt  ist.  Der  ganze  seitliche  Absturz  erscheint  grob  grubig  gegittert 
und  reihenweise  mit  hohen,  zum  Theil  geglütteten ,  warzentormigen  Tuberkeln 
besetzt.  Hinterleib  sehr  tief  grubig  punktirt  und  beborstet;  Scfaenkel  an  der  Basis 
rotfafleckig,  jenaeita  der  lOtte  gkieh  den  Sohieoitt  in  Form  eiaea  acharf  abgegremten 
Biogea  Hebt  gelb  beaehoppt 

Auf  der  Luel  Sanaibar  eniheimiaeh« 

GleonuSi  Schönh. 
CoreoL  diq>.  maOi.  p.  Ub. 

307.  Clemmt  müiuo,  Hbat 

OurcuUo  mnnliu  Korbst,  Käfer  VI.  p.  104.  No.  65.  Taf.  66.  Fig.  9. 
Cl^oiniH  mnnio,  'Erichs on,  Archiv  f.  Nattirgefich.  DL,  1.  p.  810. 
CurcuUu  mucidtu,  Uermar,  Magas.  d.  Eutom.  I.  1.  p.  132.  No.  21. 
Cteontut  vOattUt  ^Sehftiiherr,  Gen.  ei  «pee.  Ctarad.  II.  p^  198.  No.  87. 
Lixu0  mAeeuUmu,  billiger  in  Ibu.  BeroL 

Zahlrdche  Bxemplara  diaaer  Art  wardea  lütte  Deeeaibeni  18d8  am  See  Jipe 
ia  dürren  Aeaten  geaammelt.  Ihre  Verbreitang  ttber  Afrika  iat  euM  aehr  ana- 
gedehnte:  Cap  der  guten  Hoffiinng  (Liehtenatein)»  ITGaail  (WahlbergX  Angola 
(SchOnleinX  Senegal  (Bnqnet))  Sennaar  (Ehrenberg,  Hartmann). 

308.  Cleonus  miUsg  n,  sp. 
•  ■  »  TU  XL  F(g.  11. 

Boriro  dbkuß  angtdaio,  supm  profunde  Umloalo,  prüfKmuse  foriUer  CMsMelo,  acttteUo 
vix  ooM^pictto;  eMMreo^omeaftMMS,  proGtorads  plaga  magna  media  trigtueka  fitacHsgue 
duäbns  latercUifmf  difirorum  maeuUs  duatnts  dmaUbus  oüiquis  femommgue  anwdo 
anteqpieali  fvack.  Long.  17—20  miU. 

Cham»  Semuurimmt,  «Kollar  i.  UL 

Der  Torhergehenden  Art  in  der  Bildnng  dea  Bllaaela,  üi  der  langgeatred[ten 
Form  der  Angea,  dem  an  der  Spitze  tief  etngeaehnlirten  Frodioiaz  und  aelbat-  in 

der  Zeichnung  nahe  verwandt,  aber  al)geaehen  Ton  der  fast  doppelten  Köri)crgr{)S8e 
durch  die  dichtere  und  längere  Pubescenz,  die  viel  feineren  Puaktstreifen  und  den 
Hangel  des  tiel'en  Eindraekea  vor  der  Spitae  der  Flügeldecken  anteraobieden.  Fahler 
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mit  sehr  schmaler,  nicht  dentlich  abgesetzter  Keale.  SftMd  oberhalb  gleiohmKsiig 
dicht  granfilzig,  ohne  alle  nackten  Kiele,  beiderseits  von  dem  erhabenen,  gegen 
die  Angen  hin  sich  zuspitzenden  Mitteiwulst  breit  und  tief  gcfnrclit.  Augen  ober- 
halb weiss  eingefasst,  der  Scheitel  sonst  tief  umbrabrauu  betiizt.  Letztere  Färbung 
zeigt  auch  die  Behaarang  des  queren,  vor  der  Spitze  tiei  und  bei  der  Mitte  schwächer 
eiDgeschnUrten  Prothorax  einerseits  auf  dem  Rücken  in  Form  eines  grossen,  sieh 
über  die  ganie  Länge  entroekenden  und  vom  abgestntileii  Dieieeks,  andreneite 
sa  beiden  Seiten,  während  auf  den  beiden  Uoht  aMhgniaen,  nach  hinten  TersehnüUerten 
Längsbinden  ausser  einem .  Vorderrandsfleck  wenigstens  einige  Punkte  dunkel 
erscheinen.  Schildchen  äusserst  klein,  hinter  dem  stark  ausgezogenen  Mittellappen 
des  Prothorax  kaum  hen-ortretend.  Fltlgeldecken  im  Verhältniss  etwas  gestreckter 
als  bei  Cleon.  sannio,  an  der  Spitze  last  abgestutzt,  mit  sehr  viel  feineren,  imter 
der  dichten  Befilzung  nur  wenig  hervortretenden  Punktstreifen;  die  Farbe  der 
Behaarang  vorwiegend  licht  aschgrau  mit  dankelbrauner  Spreukelung  besonders 
der  bialereo  BäUke:  die  grossere  Tordeie  Hälfte  der  Rttckenmitte  vorwiegend  grau- 
bnum,  durch  swei  Paar  schräger  Flecke  von  dunkel  umbrabranner  Färbung  gegen 
das  Gnm  der  Setteo  abgegieoit;  ein  kleinerer  soleker  ausserdem  vor  iier  Mitte 
,des  Aussenrandes.  Ernst  und  erstes  Hinterleibssegment  aschgrau,  die  folgenden 
▼orwiegend  dunkelbraun  befilst,  die  drei  mittleren  jedoch  je  mit  vier,  der  letste 
mit  zwei  viereckigen  aschgrauen  Flecken  gewürfelt.  Au  den  aschgrau  behaarten 
Beinen  zeigen  die  Schenkel  vor  der  Spitze  der  Aiissenscite  eine  bräonliche  Halb* 
binde;  Schienen-  und  Klauenbildung  wie  bei  der  vurliergehenden  Art. 

Am  See  Jipe  Mitte  Decembers  löG2  in  Mehrzahl  gefunden i  ausserdem  auch 
im  Sennaar  eiabeinisofa. 

UZIUS,  Fab. 
Qyst  Eteath.  IL  496. 

309.  Liixm  haereni^  Schönh. 

Lucu»  haerens,  *Sch5nhprr,  (lon.  et  spec  Cnrcul.  III.  p.  49.  No.61. 
Ujrus  aeüiioptt,  •Gerstaecker,  Insekt,  v.  Moasamb.  p.  311. 
fCuratlio  aethiops,  Herbst,  Käfer  VI.  p.  48.  No.  7.  Taf.  62.  Fig.  7, 

In  einem  Exemplare  von  Arusclia  (Anfang  Novembers  18G2)  vorliegend; 
auch  sonst  längs  der  ganzen  Ostkflste  vom  Cap  (Krcb,s)  bis  nach  Aegyj)ten 
(Ehren berg)  verbreitet  —  Wegen  der  zweifelhaften  und  zum  Mindesten  sehr 
oakeantliclien  Herbst' soheo  Abbildung  seines  CwnuiUo  aeßticp»  ist  diese  fttr  die 
Mosambiker  Exeo^Iare  der  Torstehenden  Art  gebranehte  Benenniing  hier  aaf- 
gpgiibtn  vaA  dagegea  die  dnrdi  ein  typisches  Eieaqilar  gesioherteSchOnherr'sehe 
Bestimmung  in  Anwendung  gebracht  worden.  Uebrigens  sdieint  wenigstens  der 
aus  Ostindien  stammende  Schonherr' sehe  Idxus  aethicps  von  der  gegenwärtigen 
Art  nicht  spedfisch  verschieden  zu  sein. 

810.  Idxtu  09mftMm,  Klug. 

(1833)  Lütu  eoareiaiu9t  *Klug,  Insekt,  t.  Madagasc.  p.  110.  No.  170. 

(1M3)  Lbeiu  rkomboidaiB,  SchOnherr,  Gen.  et  apec.  Coiral.  YII.     4^3.  No.  108. 

(1806)  Xte  toHvrtttkoOkt  Tkomioa,  AreMr.  entomoL  II.    181.  No.  214. 
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Bei  Eudara  im  Dccciiiber  1862  gefunden;  ausserdem  auf  Madagascar  (Goudot), 
in  Öcuuaar  (^llarlmauu),  in  Seuegambieu  (Buquet)  und  Guinea  (Hope)  ein- 
heimisch. —  An  den  von  Klug  beschriebenen  Madagaaüiächen  Exemplaren,  welche 
ihrer  feinen  Behaamng  veriustig  gegangen  Bind,  tritt  der  rhombiielid  Bflckenfleck 
wenig  in  die  Augen;  eie  »ind  jedooli  von  denen  des  Feadandea  niehl  epeeifiseb 
ontersoheidtMff. 

811.  IMcm»  mdebr9M»f  n.  ep. 

Eloni}ntiiS,  rosiro  Jxisin  versus  su^tm  bisulcato,  protfioracis  conoidei  dorso  confaiim 
fugoso,  clytris  profimäe  sMah-ptmetttiia,  eimno-n^ulosis,  apke  kvikr  obli<im 
kuneaÜB.  Long.  11  Ys  milL 

Lbeua  immieoUit,  Wftltl  L  Ut  (noa  Sehönh.). 

Von  ühnliclier  Form  wie  die  Toriwigeliende  Arft,  aber  etwas  kleiner  and  in 
den  FUlgeldeeken  Bclunaler;  doreh  die  Fnrduing  des  Bflsaels  vnd  die  Sknlplurdes 
Prothorax  leicht  kennflich.  Fühler  lieht  rothbiauu  Angen  merkliek  kMner  als  bei 

lAz.  coarciatus;  ROssel  schwücher  nnd  mehr  cylindrisch,  auf  der  Basalhälfle  mit 
glattem  Mittelkiel  und  einer  matten  Furche  zu  beiden  Seiten  desselben.  Kopf  dicht 
und  fein  gekörnt,  niatf,  Stirn  ohne  Eindruck.  Prothorax  ganz  ähnlich  {gebaut  wie 
bei  der  genannten  Art,  nur  ein  wcnif?  länger  und  daher  vorn  schmaler  erscheinend; 
die  ganze  KUckenflUche  mit  starken,  von  der  Mittellinie  aus  jederseits  schräg  nach 
vorn  verlaufenden  Kanzeln  bedeckt,  die  Seiten  dagegen  glatt  und  glänzend,  fein 
greis  behaart,  vor  der  Mitte  der  Llnge  dentlich  eingedrflekt  Flügeldecken  mehr 
denn  doppelt  so  lang  als  der  Prothonz,  nach  hinten  allmlihlig  nnd  nur  sohwaeh 
erweitert,  vor  der  Spitze  abgeflacht  nnd  eingedruckt,  diese  selbst  von  der  Naht 
aus  leicht  schräg  abgestutzt;  die  Ponktrelhen  der  Oberfläche  durchweg  dentÜeh, 
die  der  Naht  zunächst  gelegenen  sogar  grob  und  gedrängt,  die  feine,  aschgraue^ 
etwas  wolkig  erscheinende  Bchaarinig  zu  beiden  Seiten,  besonders  aber  auf  dem 
Spitzendritttheil  dicht  und  hier  theilweise  deckeuartig  erscheinend.  Die  drei  vor- 
letzten Ilinterleibsringe  mit  Wer  lieiheu  röthlich  gelber  Uaarüecke.  Tarsen  nebst 
Fussklaueu  licht  rothbraon. 

Am  See  Jipe  Ende  Octobers  186S  anfgeflmden;  ausserdem  «ach  Ton  Port 
Natal  (POppig)  nnd  aas  Aegypten  (Waltl)  Toriiegaa<L 

312.  Lixut  pingms^  n.  sp. 

OUongo-ovatas,  rostro  fnwkueiäOf  fronte  fweolaia,  2)rafhoraee  eonfertm  puneMaio 
jMincMa^  mc^orüms  Mto,  edeopteris  emealti»,  forüter  sMato-p^metaKs,  tesi  pnh 
fvndeimpnssis,  nitiäis,  faseUs  duälms  —  ankriorekitenäii  —  apie^piedmBm»ehien(h 
pubetemHbm.  Long.  107«,  lat  4'/»  mill. 

Eine  anlTallend  knize  nnd  breite  Art,  fast  vom  Ansehen  eines  tarkm,  nach 
der  Bildung  der  Augen,  des  Bossels  nnd  der  Form  der  Flügeldecken  Übrigens  aar 
Qmppe  des  lax.  haemiSf  Schönh.  gehörend.  Bllssel  noch  etwas  dicker  als  bei 
diesor  Art,  oberhalb  feiner,  beiderseits  stäiiier  und  runzlig  punktirt,  in  der  Mitte 
seiner  LSnge  kurz  gefurcht.  Stirn  mit  tiefer,  punktförmiger  Grube;  Augen  etwas 
schmaler  und  nach  unten  hin  si)it/.er  <»val  als  bei  Lix.  hmnus.  Prothorax  breiter 
als  lang,  nach  vorn  trapezoidal  verschmälert,  nahe  der  Spitze  deutlich  eiugesclmttrt, 
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bei  der  Bütte  der  Länge  mit  ziemlit^h  tiefem  und  weitem  seitlichem  Eindruck,  im 
Tiereich  dieses  und  dahinter  dichter,  fast  fleckenartig  greis  behaart,  über  den  ganzen 
Kücken  hin  mit  dicht  gedrängten  feinen  und  ausserdem  mit  sparsamen,  viel  grösseren 
Punkten  besetzt.  Schildcheu  klein,  punktförmig,  tief  eingesenkt.  Flügeldecken 
gleich  hinter  der  Basis  stark  erweitert,  an  ihrer  breitesten  Stelle  um  die  Hälfte 
breiter  als  der  Protlioiaz,  nur  um  die  ffiUfte  länger  ak  hnat,  naeh  hinten  in  Fonn 
eines  gleiehBehenkligen,  abgettampflen  Itaeieclu  veradunSlerk;  üire  OberflSehe  vom 
tie^  gmbenartig,  nacih  liinten  aUn^lilig  feiner  reihenwelBe  pnnktirt,  in  der  Mitte 
der  Basis  mit  einer  gemeinsamen  quer  viereckigen  Vertiefung,  jede  einzelne  ausser- 
dem seitlich  hinter  den  Schultern  und  vor  der  Spitze  deutlich  eingedrückt;  die 
ganze  Oberfläche  fein  stauhartig,  die  genannten  Eindrücke  dagegen  sowie  eine 
Qucrbiude  beim  Beginn  des  letzten  Dritttheils  und  die  Spitze  selbst  dichter  und 
fast  filzig  aschgrau  behaart.  Unterseite  ziemlich  dicht  greis  betilzt ;  erstes  Hinterleibs- 
segment in  der  Mitte  mit  grossem  dreieckigem  Eindruck,  auch  das  zweite  daselbst 
aligeiaeht;  auf  dieeem  in  der  Mitte  ond  beidMiette  eine  glatte  Sc]iwi«]e  sichtbar. 
(Bäie  ftUen.) 

In  einem  einseinen  Exemplare  von  Arnscha  (Anfaiig  Novemben  1868)  vor- 
Hegend. 

313.  Idxiu  Uicithu,  n.  ap. 

EUmgatHBf  suhcylindrictis,  rostro  angtt^o,  carinaio,  prothorace  profmide  stilcaio,  apiem 
versus  atteniiato,  clytris  apkc  rotundatis,  mpra  distincte  sulaäis,  nMCuhitm  cimriO- 
jntbeacentibus,  interstUUs  cmtexis,  coriaceo-rugulosis.  Long.  18  müL 

Dem  Im,  eifKnämdeSf  Sparrm:  habitnell  am  nächsten  stehend,  aber  dturch 
kSrseren  nnd  kräftigeren  Btlssel  nnd  besonders  doreh  die  Skolptnr  der  Flflgddeeken 
nntendiieden.  Bassel  fast  yon  Halsschildltage,  leicht  gebogeni  drehmnd  mit  oberer 
basaler  Abflachnng,  von  den  Äugen  bis  zur  Mitte  dar  LSnge  fein  aber  deutlich 
g^elt,  vom  feiner,  hinten  nnd  seitlich  grober  und  etwas  runzlig  pnnktirt.  Stirn 
memlich  breit,  gerunzelt,  ohne  Grube;  Backen  deutlicb  nadelrissig,  Augen  breit 
oval.  Prothorax  zwar  schmal  und  län^'lieh  erscheinend,  aber  au  der  Basis  ebenso 
breit  wie  lang,  nach  vorn  unter  geradlinigen  Seiten  allmählig  bis  auf  der  Basal- 
breite  verschmälert,  daher  abgestutzt  kegelförmig  j  nahe  der  Spitze  schwach,  bei  der 
Mitte  der  Länge  stbfcer  seitlich  eingedrückt,  seine  Oberfttche  dicht  nnd  nnregel- 
mftssig  gemnaelt,  ttngs  der  Mitte  bis  nahe  nm  Vorderrande  hin  tief  and  ziemlich 
breit  geftarcht,  die  Seiten  mit  greis-filziger  LBngsbinde.  Schildehen  deutlich,  dreieckig. 
Fitigeldecken  fast  dreimal  so  lang  als  der  Prothorax,  annähernd  halbcyiindrisch, 
gleich  hinter  den  etwas  hervortretenden  Schultern  seitlich  leicht  ausgeschwcil't ,  an 
der  Spitze  gemeinsam  und  ziemlich  regelmässig  eif(>rmig  abgerundet;  die  Scliildclien- 
gegend  deutlich  niedergedrückt,  die  übrige  Obertlächc  regelmässig  gewiilht,  schmal 
und  tief  gefurcht,  im  Grunde  der  Furchen  mit  wenig  hervortictciuicn  l*unkten,  aber 
mit  fleckenartiger  greiser  Behaarung,  die  Zwischeuräume  etwas  rippeuartig  erhaben, 
ziemlich  grob  lederartig  gerunzelt,  der  4.-*7.  ziemliefa  weit  vor  der  Spitze  znsammen- 
trellend.  Vorderbnut  schwielig  gerunzelt  nnd  daher  glänzender  als  die  dicht  nnd 
kOmig  pnnktirte  Hinterbmst  Hinterleib  dicht  nnd  fein  chagrinartig  gerunzelt,  die 
Hinterwinkel  der  einzelnen  Ringe  fleckig  greisgclb  behaart,  die  beiden  Torderen 
iUnge  jederseits  mit  rnndliohem,  narbigem  £indmck. 
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Dm  einzige  vorliegende  Exemplar  wurde  am  28.  November  1868  auf  dtM 
KilioianUscliaro  io  einer  üühe  you  ÖOUO'  gefondea. 

Apodanis,  Oliv. 

EntOBul.  y.  Vo.  81. 
314.  Apoderm  mdmunN/mtOtUf  Schönh. 

iffwAnw  »HbmargmahUy  Sehdnherr,  Gen.  «k  ipec.  Ouail.  Y.  p.  S88.  Vo.  II. 

Ein  im  September  1862  bei  Wanga  erbeutetes  Exemplar  läset  keine  Abweiebnn 
gen  Ton  den  au  dem  Caffemlande  (Drege)  stammenden  wahmebmen. 

315.  Ai^9imm  nigripetmit,  Fab. 

AttOabut  tugripetmit,  Fftbricius,  Eatom.  Sylt.  L  2.  p.  386.  No.  8.  —  Sjst.  Eleuth.  II.  p.  419. 
No.  18. 

Von  Cooke  in  eiuigeu  Exemplaren  auf  Sansibar  gefunden.  Dieselben 
gehSien  sftmmtlich  einer  aneli  im  CalFeinlande  (P  o  e  p  p  i  g)  Toikommenden  Firbonga- 
varietlt  an,  bei  welcher  die  FlOgeldeoken  anf  der  ganzen  Scheibe  ebenso  intensir 
mennigroth  gefilrbt  sind  wie  der  flbrige  Körper  und  mithin  nur  eine  schwane 

UmBäumung  zeigen.  UebergUngc  v.w  der  Varietät  mit  ganz  schwarzen  Flügeldecken, 
wie  Hie  Fabricins  vom  Cap  der  i^uten  Hoffnung  beschreibt  —  Sehönherr  ist 
diese  Art  überhaupt  unbekannt  geblieben  —  liegen  mir  aus  Port  JKatal  vor. 

Apion,  Hb  St. 

Kater.  VII.  p.  100. 
Jpüm  et  Fietotrackeiu»,  Schönh. 

816.  4n9»  luuumf  n.  sp. 

Bosfro  valido,  utrinque  ante  octUos  sulcato,  frwiem  versus  deplanato,  ojxteo,  prothoraee 

lOHoid'O.  anU'  medium  cotisfrirfo,  basin  rersus  Unter  fovmfo,  supra  äispt  r^ 
pnnduto,  !>Hbtidalo,  coJcoptcrh  ohfiai'  orfdlK.  alf^'  ronmr/s,  ud  htnneros  atuitdalis, 
distinck  sukalis,  inkrstUüs  j^/(*m<s,  subtUUcr  aluiuais.   Long.  (c.  rostr.^  3  mill. 

Unter  den  Piczofmchdtis- Arten  im  Sinne  ScbOnherr's  dem  Ajnon  XattileHsef 
*  Ger  St.  (Stettin.  Entom.  Zeit.  XV.  p.  273.  Nr.  48)  und  Äp.  eonicicoUe,  *  Gerat 
(ebend.  p.  270.  Nr.  45)  am  nUclisten  stehend,  von  ersterem  jedoch  schon  durch 
die  viel  geringere  Grüsae  und  die  kurz  eiiormigen  Flügeldecken,  von  letzterem 
durch  den  mehr  verlängerten  Prothorax,  den  krilftigeren  und  nach  vorn  nicht  zu- 
gespitzten Rüssel,  die  breitere  >Stiru  u.  s.  w.  unterschieden.  UUssel  so  lang  wie 
Kopf  und  Prothorax  zusammengenommen,  sehr  derb ,  leicht  gekrttaunt,  liinler  der 
Mitte  etwas  angeschwollen,  beideneifts  vor  den  Augen  bis  Uber  die  FttUerinsertioB 
hfaians  denflieh  geftircht,  Ton  da  bis  zur  Spitse  seistreot  pnnktirt,  oberhalb  bis  anf 
das  leicht  glänzende  vordere  DrittlheU  matt,  gegen  die  Stirn  hin  abgeflacht ;  diese 
breit  und  leicht  ausgehöhlt.  Augen  gross;  Fühler  derb,  schwärzlich  pechbrann. 
Prothorax  betritchtlicb  länger  als  an  der  Basis  breit,  nach  vom  stark  kegelförmig 
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▼erengt,  beiderseits  vor  der  Mitte  oinf^edrtickt,  oberhalb  zerstreut  nnd  seicht  pnnktirt, 
in  der  Mitte  vor  der  ßasis  mit  tlachcr  luiullichei  (!ruhc,  oberhalb  wie  angehaucht 
und  hier  matter  glänzend  als  an  den  Scittii.  SchiUlilKii  kkin,  oval.  Flügeldecken 
von  gleich  bober  Wölbung  und  mit  entsprechend  hervorspringenden  iSchulterecken 
wie  bei  4p.  cmicicoUef  Oerst,  »ber  etwas  breiter  md  nieli  fabiieii  atmi^er  sn- 
genmdet;  die  Fnreben  betrSobtUeb  breiter  und  tiefer,  aber  nur  doreb  sebr  nndent- 
liehe  Punkte  kettenartig  nnterbroehea,  die  ZwisohenHtame  aebr  fein  ond  verioaelien 
pnnktirt  und  lederartig  gerunzelt,  leicht  metallisch  blau  schimmernd.  Beine  noeh 
länger,  zugleich  aber  auch  merUiob  derber  als  bei  Jp»  eomaeoüe,  die  SeUenai 
siemlich  grobkörnig  gerunzelt. 

Bei  Moni baa  im  September  gelangen. 

317.  j^ßifm  faUmMU,  xl  ap. 

Bodro  vaiidOf  punctaHssimo,  nfrinque  mh$t4eaht  fronte  impressa,  profJwracr  cotisfric(o, 
apicetn  versus  leviter  attenunto.  mpm  transversim  rwjnJoüo,  Icnußtudinaiitcr  sulrato, 
cdcoptcris  oliJongo-cvaiiSf  anguste  sukcUiSf  humeris  purum  prmninentibus.  Long, 
(c.  rostr.)  3  miil.  * 

Bei  gleicher  Länge  aebnuder  als  die  vorhergehende  Art,  von  welcher  sie  sieb 
Überdies  durch  die  geringere  Länge  und  die  grobe  Skulptur  des  Rtisscls,  den 
kUr/cren  und  nicht  kegeltorinigen  l'rothorax ,  die  feiner  gefurchten  Flügeldecken 
u.  8.  w.  unterscheidet.  Rüssel  nur  dt»i)pelt  so  laug  als  der  Kopf,  im  l^rotil  gesehen 
nnr  schwach  und  zwar  vorwiegend  durch  deutliche  KrUmmung  der  Firste  gebogen, 
bei  der  Mitte  seiner  Länge  merklich  erweitert,  gegen  die  Spitze  hin  leicht  pfriem- 
.  förmig  TerdUnnt;  seine  ganze  Oberilllebe  dicht  nnd  grob  pnnktirt,  dabei  aber  etwas 
giSnxend,  die  Sdten  ausserdem  mit  schwacher,  gegen  die  Angen  hin  erlösebender 
LXngsfarche.  Fflhler  derb,  Augen  gross,  Stirn  schmal,  anf  der  Grenze  gegen  den 
Bossel  der  Länge  nach  eingedrttciLt.  Prothorax  kaum  länger  als  an  der  Wixsh  breit, 
unter  leichter  Verschniälemng  nach  vom  im  (ranzen  cylindrisch,  vor  uml  hinter  der 
Mitte  deutlich  eingeschnürt,  oberhalb  seicht,  nach  V(»rn  Jedoch  allmälilig  deutlicher 
querrunzlig,  mit  feiner,  vor  der  Hasis  in  eine  (irube  endigender  mittlerer  Längs- 
fnrche.  Schildchen  klein,  oval.  Flügeldecken  länglich  eitormig,  bei  der  Mitte  am 
breitesten,  naek  hinten  «firker  als  nach  ▼om  yersehmSter^  hoch  gewölbt,  sehr  tmn 
nnd  scharf  eingraissen  Iftngslbrebig,  die  breiten  nnd  flachoi  Zwischenräume  ohne 
merUiche  Skulptur,  Idoht  metallisch  gläniend;  der  Spitzenrand  hinter  den  beiden 
der  Naht  zunächst  verlaufenden  und  am  Ende  stark  vertieften  Längsfurchen  wulstig 
verdickt  Beine  beträchtlich  teiner  als  Iwi  der  vorbergebenden  Art,  melir  wie  bcd 
Ap.  contciroUe,  Ger  st.  gestaltet 

Gleicbi'alls  von  Mombas. 

Al0id68»  Sohönh. 
CnraiL  diqk  neth.  p.  970. 

318.  AUide»  eotwexut.  Oliv. 

(1790)  Curctilio  convents,  Olivier,  Encycl.  rnc^th.  V.  p.  507.  No.  1G7. 
Mhyurharnus  eoKJVjf/«,  Olivier,  KntoinoL  V,  bö.  p.  176.  No.  152.  pl.  H.  üg.  8Ö. 

«.  <1.  L><ck«n,  Reiten  Ul.  t.  16 
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Wn/nchmnu*  excamlus,  Uli  vier,  ibidem  p.  199.  üo.  184.  pl.  8.  flg.  94. 

(17i»2)  dttuwIA»  gOitu,  Fabricins«  Entom.  lyst  I.  2.  p.  431.  No.  157.  —  Herbst,  Klftr.  YL 

p.  307.  No.  mi  Taf.  84.  Fig.  4. 
Jthi/iirfinenujt  (/t7>//iijt,  Fabrlciiis,  Syst.  Eloath.  II.  p.  471.  Xo.  10,1. 

Alcities  ffMnui,  *Klug,  lusekt  v.  Madagasc.  p.  110.  Mo.  171.  —  Schönherr,  Uen.  etspcc  Curcul. 

yUL  p.  66.  Now  Sl. 
JleidM  «asMoote«,  SehAnbei  r,  Gen.  et  tpec.  CnrcnL  DL  p.  635.  No.  SS. 

Zwei  Exemplare  dieser  aiicli  auf  Madagascar,  Isle  Bonrlion,  Inael  St  Johanna 

und  bei  Port  Natal  vorkommemleii  Art  wurden  bei  Aruscha  (Anfang  Novemben 
1862)  gefanden.  Die  Exemplare  des  Festlandes  sind  durchschnittlich  von  geringerer 
Grösse,  weniger  grober  Skulptur  der  Flügeldecken,  schwächerer  Tuberkulirung  der 
Oberseite  des  Protliorax  und  flogen  die  Spitze  hin  etwas  mehr  verschmälert  als 
diejenigen  von  den  Inseln,  so  dass  sie  auf  den  ersten  Blick  den  Eindruck  einer 
verschiedenen  Art  macheu.  Eine  spccitische  Diflcrcnz  lässt  sich  jedoch  an  ihnen 
Hiebt  nadiwäBen;  aadi  fehlt  es  nidit  an  yennittehiden  Uebergängen,  wie  aolehe 
z.  B.  gerade  durch  die  von  Arnseha  stammenden  Exemplare  swisehen  denen  von 
Port  Natal  nnd  Madagasear  gegeben  shid. 

319.  Aleidei  exiU»,  Schönh. 

Alrideg  eicUit,  SchOnhcrr,  Gea.  et  spec.  Curcul.  IlL  p.  613.  ^o.  & 

AUiilix  Unmhut,  *Klug  in  Mus.  Rerol. 

in  einem  Exemplare  von  Endara  (Üecembcr  1862)  vorliegend.  Die  Art  ist 
Uber  Mosambik  und  das  Natal-Land  bis  zum  Cap  hin  verbreitet 

320.  Aleidet  ohioletut,  n,  sp. 

O^ougtiü,  nujcr,  opacus,  stMuS  Cano -  squamosus ,  fetnorum  hasi  dytrisqm  Sfinfiuineis, 
Ais  foiiiter  sirkita-pmetaHSf  intersMHis  3^  5.,  7.  ante  apkem  thigaUm  oRfo-^qmmU' 
losis:  ros^o  aupra  disperse  pmeialOt  nitiäo,  prolkorace  bremsimo,  ante  apieem  eon- 
stricto,  eonfertim  rugoso-punetato.  Long.  (c.  rostr.)  8  milL  $. 

Etwa  Ton  der  €MM»e  und  dem  Habitos  des  Mdd.  faainculattttf  SehOnh.  (Gen. 
et  spee.  CnienL  m.  p.  614.  Ko.  9)  und  mit  diesem  in  der  Sknlptar  des  Frothorax 
und  der  Flflgeldecken  Ubereinstimmend,  dagegen  durch  etwas  kürzeren  KOrper, 
die  Form  und  Punktirung  des  Kiisstls,  die  Fleckenzeichnung  der  Oberseite  u.  s.  w. 
abweichend.  Rüssel  des  Wcihclieiis  dünner  und  länger  als  bei  Alcid.  fasrii-i(J/ii,is, 
schwarz,  beiderseits  vor  den  .Au^en  dicht  gedrängt,  im  Uebrigen  oberhall)  /.cistrcut 
und  flogen  die  Spitze  hin  sogar  fein  punktirt,  daher  glänzend;  jenseits  der  Mitte 
ist  eine  längliche  Grube,  an  der  äussersteu  Basis  ein  feiner  Mitteikicl  bemerkbar, 
welcher  die  punktl(3rmige  Stinigrube  nicht  erreicht  Ftdder  schwarz ,  mit  greis 
beborsteter  Geissei  ^nd  Kenle.  Die  Kehle  gleieh  den  Seiten  des  korzen  nnd  qoeren, 
vom  stark  eingeschnürten  nnd  durch  sehr  dichte,  kQmig-mnBlige  Pnnktining  durch- 
aus matt  schwarzen  Prothorax  mit  grcisgelben  schmalen  Schuppen  bekleidet,  welche 
an  letzterem  bis  auf  den  Rücken  hinaufreichen,  zu  jeder  Seite  jeiloeii  einen  rund- 
lichen Haum  in  Form  eines  nackten  Flecken  freilassen.  Auch  aut  der  Spitze  des 
Scutellarlappcns  ist  ein  beschupptes  Fleckchen  wahrnehmbar.  Sehildchen  kreiNrund, 
schwärzlich ,  glatt.  Flügeldecken  merklich  kürzer  und  nach  hinten  stärker  ver- 
schmälert alH  bei  Alcid.  fimicuhUnSf  sonst  mit  ganz  übereinstimmender  Skulptur 
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und  von  gleicher  Pärbong;  aiwtatt  der  zahlreichen  weissen  Hanrtüpfel  jenes  zeigen 
sicli  jedocU  nor  der  3.,  5.  und  7,,  in  weniger  hervortretender  Weise  auch  der 
1».  Zwischenraum  im  Bereich  der  hinteren  Hälfte  streifenftirmig  weiss  Jiescliuppt, 
und  zwar  der  3.  und  5.  in  viel  kürzerer  Ausdehnung  als  der  7.,  ersteier  llbrigenH 
zugleich  in  der  Nähe  des  .Schildchens.  Hrust  und  Hinteileih  dicht  und  grob  körnig 
panktirt,  längs  des  Seiteuraudes  dichter  als  in  der  Mitte  grcingelb  beschuppt. 
Beine  sehwnn,  die  BsMllUUfte  der  Sehenkel  nnd  der  giOesere  Tlieil  der  Sekienen 
donkel  blntroth;  die  Bewefamng  der  ersteren  wie  bei  Meid.  faaciaäaUts. 
Bei  Mombas  im  September  1862  aufgefunden. 


Fhaanomenis»  Schönh. 

den.  et  ipee.  Ctuenl.  m.  p.  638. 

321.  PluKnomenu  leneognmmuiSf  n.  sp. 
T«f.  ZI.  Fig.  18. 

Elongatiis,  nigcr,  subnilidus,  uiü<  nnis  dava  cxcrpfa,  tihiis  tarsiii<itu'  rulo-hi  iDnii  is:  rosii  o 
^ßinärieOf  aekudiäo^  pro&Mraee  pundaHssimo,  hujus  faaeia  itiedia  anguUsqtu- jmsticis, 
djftronm  basi,  faseia  media  amiata  mhtrague  posteriore,  seapidis  pcetoreque  niveo- 
pBom.  Long.  4*/«  milL 

Bei  gleicher  Länge  kräftiger  gebaut  als  Fiuim.  ütimleKHäU,  tiehöuü.  (a.  a.  0. 
p.  633.  No.  1),  aneh  in  Skolptnr  nnd  Haarbekleidnng  wesentüeh  verschieden. 
Bossel  eyUndrisoh,  von  oben  betrachtet  dnrehaos  gleich  broit,  im  Profil  gesehen 
gegen  die  Spitze  hin  albnfthlig  verdflnnt;  seine  Mittellinie  durchgehends  fein  gekielt, 

seine  Oberseite  gegen  die  Basis  hin  stärker,  nach  der  Spitze  zu  feiner  längsrissig, 
die  Seiten  fein  k(>mig  gerunzelt.  Fühler  mit  tief  schwarzer  Keule,  sonst  licht  roth- 
braun. Augen  ebenso  gross  und  gleich  nahe  aneinaiidergerlickt  wie  l)ei  Pliam. 
SiDulrwaJII.  Prothorax  merklicli  lirciter  und  im  V'erhältniss  zu  den  Fliigcldeckon 
von  grösserer  Längsentwickclung,  nach  vorn  weniger  verschmälert,  vor  der  Basis 
bis  auf  ','3  seiner  Länge  gleich  breit,  in  der  Mitte  der  Basis  deutlich  eingedruckt, 
im  Uebrigen  leicht  gewölbt  nnd  lings  des  mittleren  Dritttheils  selbst  fein  gekielt; 
überall  dicht  gedrllngt  nnd  fast  gleiehmüssig  punktirt,  leicht  glitaisend,  tief  schwan, 
mit  rotbbraunem  Vorderrand;  durch  anliegende,  grobe  weisse  Haare  wird  jederseits 
ein  Fleck  an  den  Hinterecken  und  eine  vnr  den  Vorderhtlftcn  breit  beginnende, 
gegen  den  Kücken  hin  sich  verschmiilernde  und  hier  leicht  unterhrochone  mittlere 
Qaerbinde  hergestellt.  Schildclicn  j)unktförnii{j:.  FKif^eideeken  an  der  Bjvsis  ein 
wenig  hreiter  als  der  Prothorax  und  kaum  um  ein  Dritttlieil  langer  als  dieser,  im 
Bereich  des  hintersten  Dritttheils  allmählig  verengt;  die  Ubertläche  regelmässig  und 
fein  gefurcht  nnd  diese  Furchen  im  Bereich  der  zw«  vorderen  Dritttheile  dicht 
mid  betiilchtlich  grober  punktirt  als  ihre  körnig  erscheinenden  Zwischenriluffie,  im 
letzten  Oritttheil  sehr  fein,  linienförmig,  die  ZwisehenriUune  hier  sperrig  punktirt 
Färbung  schwarz  mit  licht  rothbrannero  Seitenrand ,  die  weissen  llaarbindcn  hier 
dichter  und  lilziger  als  auf  dem  Prothorax ;  die  erste  derselben  die  Basis  einnehmend, 
die  zweite  in  der  Mitte  der  Länge,  einen  nach  vorn  convexcn  Bogen  besehreil(cnd  : 
ausserdem  das  letzte  \'ierttheil  der  Naht  weisshaarig.  Schulterblätter  und  Seiii  n 
der  Uiuterbrust  durch  sehr  dichte  Behaarung  kroideweiss  erscheinend,  der  liinter- 
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leib  dünner  behaart;  die  beiden  ersten  Scirniontc  desselben  mit  grossem,  flachem 
Eindruck,  da«  letzte  mit  tietcr,  rundlicher  (irube.  Die  MittcUchcukel  gleich  den 
vorderen  nur  mit  einem  Zahn  an  der  Luterseite,  die  Mittelschienen  beim  Beginn 
des  letzten  Dritttheilä  aubserhalb  schari'wiuklig  erweitert  j  »Sühieuen  und  TarBen 
rothbraan,  aooh  die  Hintenehttikd  mit  pechlHraniier  Basis. 

In  einem  einielnen  Exemplare  Ton  den  Ugono-Bergen  (EndeOctoben  186S) 
Toiüegend. 

Sphadasmus,  Schönh. 

Gen.  et  spec.  Curcul.  YUI.  p.  2d0. 
322.  Spluidatmm  fißuratm,  n.  sp. 

Ovtäus,  niger,  c&nfertm  puncMuft,  mpra  maculatim,  infra  aequalifer  et  dofistius  cervituy- 
Squamuln!fus,  unttunis  rufo-hrioiurifi.  ro.f/r/  lh>'(t  mnlin  laevi,  prnfhornc^  />vo?Ätrr.s'o, 
aptcrm  versus  distincte  carimio,  dytris  pumtato-sukatis,  interstUiis  i.,  3.,  o  devaiis. 
Long.  5 ',3  mill. 

Sehr  viel  kleiner  als  S2)had.  camdus,  Schönh.  (Gen.  et  spec.  Curcul.  III,  p.  81  y. 
No.  1)  und  in  den  Flügeldecken  beträchtlich  kürzer,  demselben  übrigens  durch 
die  analoge  Fleckenzeichnung  der  Oberseite  und  den  —  allerdings  sehr  viel 
schwächeren  —  Mittelkiel  der  vorderen  rrotliuraxhäll'te  nahe  verwandt.  Schmal 
eiförmig,  matt  schwarz,  unterhaib  mit  Einschlnss  der  Kopf-  nnd  Prothorasseiteu 
dicht  rOtUieh  gelb  nnd  weiss  scheckig  beschuppt.  Rüssel  scbwllnlich  peohbrann, 
an  der  Basis  durch  dichte  nnd  feinkörnige  Pnnktinmg  matt»  anf  der  SpitienhiUte 
sparsam  pnnktirt  nnd  etwas  glttnsend,  die  Mittellinie  glatt  Fflhler  rothbraan,  im 
Bereich  der  Gleissei  gelb  beborstet.  Htirn  dicht,  nach  TOni  sogar  körnig  pnnktirt, 
nackt,  die  Augenränder  rothgelb  beschuppt,  Prothorax  fjuer.  kürzer  nnd  nach  vom 
schwächer  verengt  als  bei  Sphdtl.  canulns,  längs  der  vorderen  Hüllte  mit  schmalem 
und  massig  erhabenem  Mittelkiel,  beiderseits  von  demselben  niedergedrückt  und 
nahe  der  Spitze  leicht  eingeschuUrl,  am  Vorder-  sowohl  wie  am  Iliuterraude  mit 
Tier  brttnnlich  gelb  beschappten  Fleekeni  von  denen  die  mittleren  grösser  sind  nnd 
fast  aneinanderstossen.  Schildchen  mndlich,  dicht  geibgian  beschuppt.  Fldgct 
decken  nnr  so  lang  wie  Kopf  nnd  Frotfaorax  znsammengenommen,  von  der  Form 
eines  sphärischen  Dreiecks,  schmal  punktirt-gefurcht ,  mit  deutlich  rippenartig 
gewölbtem  1.,  3.  tmd  5.  ZwiBohenratunf  die  Oberfläche  dicht  körnig  panktirt,  matt, 
schwärzlich  pechbrann,  ein  gemeinsamer  grösserer,  fast  herztttrniiger  Fleck  in  der 
Schildchengcgend  so  wie  zahlreiche  kleinere,  in"  unterbrochenen  Längsreihen 
angeordnete  scheckig  rothgelb  und  weis.s  beschuppt.  Alle  drei  Schenkelpaare  mit 
deutlichem,  schmalem  Zahn;  liintersehiunen  stärker  Slormig  gekrümmt  als  bei 
Sphad.  camäm.  Der  Hinterleib  gans  dicht  nnd  gleiehm&ssig ,  die  Beine  bis  anf 
einige  schwane  Hakehi  rehfarben  beschnppt;  letstere  leigen  sieh  anf  der  Vorder- 
sdte  der  Vorderschienen,  an  den  Hinterbeinen  rUckwftrts  vor  der  Spitie  der  Schenkel 
nnd  an  der  Basis  der  Schienen. 

Am  See  Jipe  im  December  1862  gefanden. 
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PsallstUS,  nov.  gen. 

Jülemmim  fimktdus  T-arüeMitSf  arÜculo pritno  erataimeidOf  seemdo  Mongo,  ceteris 
hwissimis.  Prostermm  €mi$  eossas  äisthiete  eaMeüeuUUHm.  Pkurae  metaOiorucicae 
jparaBdae,  Jbdomms  segmaUa  L  et  2.  €a»pla,  medio  eomiata,  J^gidum  fare 
«Xtfeekm,  Fmora  eompresaa,  fortikr  äeuMa,  pogtiea  haud  dongaiiL 

Diese  ueue  Gattuug  weicht  von  äämmtliclieu  Zygopiden  der  alten  Welt,  wie 
*8ie  Laeordaire  (Gen.  d.  Coltopt  VIL  p.  155)  festgestellt  hat,  dadurch  ab,  dass 
mit  einem  zum  Euuchlagen  des  Btlssels  denflich  gefuiehten  Frosterniim  gleieh 
breite  Hinterbnutseiten  nnd  eine  siebengliedrige  Fllhlerkenle  verbunden  Bind,  so 

dass  sie  mit  Coplurus  und  Sphadtsmus,  SchOnh.  fast  gleich  nahe  Beziehungen  hat. 
Mit  ersterer  Gattung  stimmt  sie  in  der  Form  der  Hinterbrnsteeilm  nnd  in  der  Ver- 
grösseriinfi:  der  beiden  ersten  Hinterlcibsrinf^e,  mit  letzterer  in  der  p;eringeren  Grössen- 
entwickcluug  der  Augen  und  dem  durch  die  Flügeldecken  fast  voUstündig  bedeckten 
Pygidium  Uberein;  von  beiden  weicht  sie  schon  durch  die  PlÜderlnMung,  die  nicht 
verlängerten  Hinterbeine  u.  s.  w.  ab.  —  Augen  in  der  Mitte  zusammeustussend, 
tiefer  berabgerttekt  als  bei  SpkadamuSf  bis  an  die  Basis  des  Büssels  reiehend; 
dieser  derb,  von  Firothoraxlänge,  an  der  Basis  drehmnd,  gegen  die  Spitse  hin 
abgeflacht  Fühler  in  der  lOtte  seiner  Lilnge  entspringend;  der  Schaft  von  gleiehem 
Längsverhültniss  wie  bei  S2>h<idasmm,  an  der  Gcissq!  das  erste  Glied  \erdiekt, 
kurz  eitV»rmig,  das  zweite  schmal,  verlängert,  die  folgenden  ganz  kurz,  kuopflörmig. 
Prothorax  <}ucr,  seitlich  gerundet,  an  der  Basis  zweibuchtig;  Flügeldecken  oval. 
Prostemaifurche  breit,  bis  zu  den  \'orderhliften  reichend,  jederseits  durch  einen 
scharfen  Läugskiel  abgegrenzt.  Vordcrhiilteu  nur  durch  eine  schmale  Brücke 
getrennt.  Seiten  der  Hiuterbrust  nach  hinten  eher  erweitert  als  verschmälert 
ffinterleib  absobttssig,  die  beiden  in  der  Ifitte  versehmolzenen  ersten  Ringe  sehr 
gross,  der  dritte  nnd  vierte  stark  verkllnt.  Bebe  seitficb  aosammengedfttdct,  an 
Länge  nicht  anfTallend  verschieden;  Sehenkel  unterhalb  mit  grossem  dreieck%em 
Zahn;  Fossklan«»  sehr  fein. 


323.  PsaUttus  sordidms,  n.  sp. 

OUongo-ovatuSf  niger,  o^xtcus,  pilis  crassiuscidis  su2>ra  cermnis,  infra  ehmtiis  vestUuSf 
aidmnis  rufis,  dam  fuaea.  Long.  4  mill. 

Im  Habitus  einem  Cnttonht/nrlni^  nicht  unähnlich,  matt  schwarz,  dicht  kömig 
punktirt,  mit  groben,  anliegenden  Haaren  oberhalb  von  rehbrauner,  unterhalb  von 
mehr  aschgrauer  Färbung  ziemlich  dicht  bekleidet.  Rflssel  schwilrzlicli  peehbraun, 
bis  auf  das  BasaldritUheil  nackt  und  etwas  glänzend,  ziemlich  grob  punktirt,  längs 
der  Hittellinie  fein  gekielt,  die  Basis  beiderseits  ISngsriefig.  Fühler  rostrofli,  mit 
pecbbranner  Kenle.  Kopf  kOmig  pnnktirt,  mit  nacktem  Scheitel.  Prothorax  nnter 
leicht  genindeten  Seiten  nach  vom  bis  anf  die  Hälfte  seiner  Basalbreite  vencbmälert» 
an  der  Spitze  kaum  eingeschnürt;  die  doppelte  Ausbuchtung  des  Hintcrrandes  tief, 
dieser  jederseits  nach  hinten  vorspringend  und  vor  den  Schultern  schräg  abgestutzt 
Schildchen  oval,  abweichend  von  der  übrigen  Oberfläclie  weisslich  beschuppt 
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Flügeldecken  an  der  Basis  breiter  ah  der  Prothoraz,  mit  seitlich  etwas  hervor 
trcteiulcn,  librigens  abj^erundcten  Schulterceken,  von  diesen  ab  nach  hinten  allmähli}; 
und  stiniii»f'  eil'önniir  vcrschiiiiUert;  ol)Oi"halb  schmal  punktirt- gefurcht,  die  Furchen 
Iiis  7.\\v  Sjiit/,e  hin  deutlich,  wcimglcieh  allniählig  feiner  werdend.  Die  beiden  ersten 
ilinterleil)sriuge  dicht  gedrängt  net/.artig,  aber  sehr  flach  puuktirtj  der  Iliutcrraud 
der  beiden  kurzen  folgenden  aufgebogen.  An  den  Beinen  der  grosae  Sehenkelzahn, 
der  Endhaken  der  Schienen  nnd  das  letzte  Taraeoglied  licht  rostroth. 
Zwischen  Mbaramn  nnd  Kisnani  IGtte  Octobers  1862  gefitnden. 

Baridius,  Schönh. 

Coicul.  diap.  awdi.  p.  274. 
Bark,  Germ. 

324.  Hat'uUm  f l  ahlbertfi,  S cl i  ü 1 1 1 1. 
Bart'tlim  Wahllterf/U,  bchönhcrr,  (icu.  et  s\)c<.\  Curcul.  VIII.  p.  l'2'.i.  So.  Ü»). 

Diese  zuerst  von  Wahl  her g  bei  Tort  Natal  aafgefandene  Art  liegt  in  einem 
Exemplare  von  Endara  (Ucccuiber  1W2)  vor. 

325«  Bmridiiu  spedotuty  n.  sp. 

Taf.  XI.  Fifj.  13. 

Oi'otits.  Uli  fr  i'i/intcKs,  ))iiiirftifi.<si)iius^<)la1>fjr,  snhnifidu.<:,  roslro  rioifn  thii  nu)o:<o-))um'fofo, 
jirolhoidi  I  //7/«s(v /-.SN ,  (ijiirf  l'itrfifrr  ('(»isfrlrf')^  clytris  jirojiDttlr  ))U>u'Utf<)- .siUuUüff 
suk'is  riritli-iiiinüitibiui,  inft'is(i(iis  jjlitnis,  ^cridtltii  pmwtutis.    Long.  (•  niill. 

Dem  Hund,  tilnfoutnfi,  *Erichs.  (Archiv  f.  Naturi^csch.  IX.  1.  p.  261,  N(i.  IJO 
==  Jhtrhl.  tificviH  rnh  uü,  Schönh..  (ien.  et  spcc.  Curcul.  Vlll.  p.  No.  58)  sehr 
nahe  verwandt,  aber  von  etwas  <::cdnin;j;enereni  Hau,  nach  hinten  weniger  ver- 
schmälert, durch  lobhalt  a/airblauc  Färbung,  grober  und  runzlig  puuktirtcu  liüssel, 
breiteren  und  an  der  Spitse  stärker  etngeschnlirten  Prothorax  nnd  die  Sknlptor 
der  Flügeldecken  abweichend.  Rttasel  gegen  die  Spitse  hin  wenig  Terdttnnt,  stark 
gebogen,  überall  dicht  gedriingt  nnd  grob,  stellenweise  selbst  mndig  pnnktirt, 
schwUrzlich  blaugrfin,  fast  matt.  Ftihlcr  schwarz,  mit  pechbrannem  Schafte;  erstes 
Gcissclglled  lUngcr  als  die  beiden  folgenden  zusammengenommen.  Kopf  blangrflD, 
glänzend,  zerstreut  ])unktirt.  Prothorax  (|uer,  nadi  vorn  weniger  stark  verschmälert, 
an  der  Sj)itzc  aber  tiefer  eingeschntirt  als  bei  Jltiri«!.  (if'iii}iiins ^  dicht  und  grob 
siebartig  punktirl,  längs  der  Mittellinie  schwach  gekielt.  SchiUlrhen  halbkrcistormig 
mit  hinterer  Abstutzung,  in  der  Mitte  punktirt.  Flügeldecken  mit  weniger  stark 
berrortretenden  Schnltereeken  als  bei  Barid.  cdcyoneus  mä  nach  hinten  weniger 
versehmlllert,  gleich  dem  Protiiorax  cyanblan,  jedoch  noch  etwas  gUlnsender  and 
intensiver,  die  Furchen  in  der  Hefe  goldgrttn  glänzend;  letztere  breit  nnd  tief, 
kettonartig  punktirt,  nach  hinten  allniählig  feiner  werdend.  ZNviscbenrftnmc  flach, 
vom  um  die  Hälfte  breiter  als  die  Furchen,  die  drei  der  Naht  zunächst  liegenden 
sehr  viel  feiner  nnd  sparsnmcr  punktirt  als  die  folgenden,  auf  welchen  die  Punkte 
mehr  (|ua(lratis(  h  sind,  lirnst,  Heine  und  Hauch  in  den  Punkten  mit  Je  einem 
feiueu  Borateheu  besetzt;  erstere  beide  sehr  grub  und  dicht  gedrängt,  letzterer 
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Behon  an  der  Basis  betrSohtlich  weitlänfiger,  nach  hinten  aber  sogleich  allniählig 
ferner  pnnktirti  die  Mitte  der  drei  letzten  Binge  sogar  glatL 
Ton  den  Bnra-Beigen  stammend. 


326.  Bariilim  sculpUlis,  u,  sp. 

ONmigitSf  niger,  puMäaHssknus,  swpra  in  puncH»  aiA^snme  wtolosus,  iirfra  plagialm 
eoMO' squamosus,  imdmms  ^büsque  mfo-pieeis:  pnffiaraee  tibUmgo,  4gnom  tfersus 
augustato,  dtjtris  profunde  punetato-sulcatis,  interstü^  umsenaiUn^  jWMCto^  hasi» 
venus.  suieis  vier  tmgutthribus.  Long,  b^/i  milL 

In  Grüsse  und  laugstreckiger  Form  dem  Barid.  niemnoniuSj  Schönh.  (Gen.  et 
spec.  CnrcnL  m.  p.  675.  No.  37)  nioht  nnfthnlicli',  aber  dnreh  grobe,  siebartige 
Ponktimng  des  Prothorax,  tief  und  breit  gefturehte  FIflgeldeeliLen,  gmbig  pnnktirte, 
schmale  ZwischenriUime  derselben  u.  s.  w.  unterschieden;  von  Barid.  cpaeuSf  Schön b. 
(a.  a.  0.  VIII.  p.  143.  Xo.  62)  durch  lUnglicherc  Gestalt,  glänzendere  Oberfläche 
niid  -^Icichlalls  durch  die  Skulptur  der  let/tercu  nbwcicheiid.  P^llliler  rothbraun; 
da.s  erste  Gei.ssclf^licd  so  lani;  wie  die  d  r  e  i  lolf^eiiden  znsainiiieuirenoniincn.  lilissel 
mit  niedergedruckter  uud  dabei  deutlich  erweiterter  Spitze,  beiderseits  grob  und 
dicht  gedrängt,  oberhalb  zerstreut  und  nach  vorn  hin  allniählig  feiner  puuktirt, 
glSnxend.  Kopf  gleichfalls  fein  nnd  zerstreat  pnnktirt  Prothorax  etwas  länger 
als  an  der  Basis  breit,  von  dieser  bis  Ober  die  Mitte  hinaus  nur  schwach,  im 
vordersten  Dritfttheil  dagegen  stark  versehnütlert,  nahe  der  Spitse  schwaeh  ein- 
geschnürt; die  Oberseite  grob  siebartig,  auf  dem  vorderen  Theil  der  Seheibe  übrigens 
sperriger  als  an  der  Hasis  und  zn  beiden  Seiten  pnnktirt,  leicht  gläu/.end,  die 
Punkte  je  mit  einem  sehr  feinen,  staubartigen  Rorstehen  besetzt.  Sdiildchen  weiss 
beschuppt.  Flügeldecken  um  die  Hallte  länger  als  der  Prothorax,  bei  den  Schultern 
merklich  breiter  als  dessen  Basis,  im  Ucbrigen  bis  zum  letzten  Dritttheil  fast 
parallel,  die  vorn  sehr  tiefen  uud  breiten,  nach  hinten  allniählig  feiner  werdenden 
Furchen  gedrängt  punktirt,  die  Zwjschenr&nme  nahe  der  Basis  kaum  breiter  als 
diese,  flach,  eine  einselne  Beihe  ziemlich  dicht  stehender,  yiereekiger,  gleichfalls 
dn  Borstchoi  ftthrender  Funkte  zeigend.  Fygidium  nnd  Propygidium  grob  uud 
didit  geditngt  pnnktirt ;  Vorderbrust,  Schulterblätter  und  Hinterbrust  mit  besonders 
grossen,  greis^'elben  Schuppen  l)esetzt,  Hinterleib  an  Hasis  un<l  Spitze  gro])er 
pnnktirt  und  dichter  beschuppt  als  in  der  Mitte.  An  den  Beinen  die  Schienen  uud 
Tarsen  röthüeh  peehbrauu. 

Bei  Mombas  im  September  1662  aufgefunden. 

Calandia,  Glairy. 

HelT«!  Entom.  L  p.  68. 

8itophÜH8,  Schönh. 

327.  Calandru  wtfuu^  Lin. 

Cnrodio  onjzm,  Llund,  Centar.  Inseet.  p.  12.  No.  19.  —  Fabriciu^,  s^hh^  Inwct.  L  p.  171. 

No.  57.  —  EnUm.  syst.  I.  2.  p.  414.  No.  HO. 
Rkgnduphoru»  orgaae,  Herbst,  Klfer.  VI.  p.  1&  Mo.  10.  Taf.  60.  Fig.  9. 
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Calnntlr,!  i,nit.>t',  (t)ivior.  RatomoL  V.  «3.  p.  97.  No.  34.  pL  7.  Fig.  81.  —  Fabricius,  SjiL 

Eleuth.  11.  p.  438.  No.  41. 
Sibipküm  oTfpuu,  Schönherr,  Gen.  et  spee.  CorenL  IV.  p.  981.  No.  13. 

Vom  den  Bnra-Bergon;  die  Art  iät  kosmopolitisch. 

328.  Calandra  UnemiSf  Übst 

?M!fnch<^horitt  liue-arü,  H«rbit,  Kite.  "VII.  p.  6.  No.  88.  Tat  100.  Fig.  1. 
SitophiltiJi  linrari«,  Schönherr,  Gen.  et  spoc.  Curcul.  IV.  p.  979.  No.  12. 
Calandra  tamarhufi.  *rhristy,  Tninsact.  entom.  soc.  of  London.  I.  p.  3H. 

In  Mehrzahl  aiu  See  Jipe  und  auf  den  Ugono- Hergen  gesammelt.  Wenn- 
gleich bis  jetzt  weniger  weit  verbreitet  als  (\tl.  of)j-<n,  ist  doch  auch  die  vor- 
stehende Art  schon  aus  Westindien,  tiUd-Amerika,  Bengalen  und  vom  Cap  bekannt 
geworden. 

CoSSOnus,  Clairv. 
Hdvet  Entom.  I.  p.  Ö8. 

329.  CSMfoimt  iAtetmUf  Schönh. 

Qmtomu  tAtei»^,  SehenlierT,  Oen.  et  ipee.  CatcuL  lY.  p.  1066.  Ko.  48. 

Von  dieser  ausgezeichneten,  zuerst  im  Cafl'ernlandc  cutdeckten  Art  liegt  ein 
bei  Arnseha  (Anfang  Novembers  1862)  geAmde&et  Exemplar  Tor. 

330.  Co»iOHus  procenUf  tu  8p. 

Bosiro  earinaio,  pro^horaeis  eot^erUm  pmäaU  Unea  media  latm,  lad  linmiaia,  diioo 
posHee  proßiude  bümpresao:  oMomwie,  ped&ms  dyMague  rufis,  Ms  mgrO'UmbatiSf 
profunde  striato-ptmäaUSf  ndmtiHk  angastis,  wmseriaüm  pmeMM».  Long. 
7Vt-3  milL 

Ans  der  Verwandtsehaft  des  Chssm,  ^mgaltulMSj  Fab.,  SehOnh.  (Gen.  et  spee. 
Coronl.  IV.  p.  1032.  No.  29),  aber,  nm  die  H&lfte  grosser,  dnrob  nicht  gefnrehten 
und  vom  stftrker  erweiterten  Rflssel,  diebter  pnnktirten  nnd  vor  der  Basis  tiefer 

eingedrückten  Prothorax  n.  s.  w.  tmterschieden.  Kopf  nebst  Rüssel  und  Fühlern 
schwärzlich  pechbrann,  die  beiden  crsteren  dicht  gedrllngt  und  fast  gleichmässig 
pnnktirt,  matt,  die  Stirn  mit  jmiikttormigcr  Grube,  der  nach  vorn  stark  erweiterte 
Htlsscl  mit  feinem,  gluttom  .Mittelkiel.  Prothorax  entweder  gleich  den  FKif^eldeckcn 
ganz  ruthbraun  oder  schwärzlieb  braun  mit  rother  Scheibe  jeder  Liingshulfte; 
deutlich  länger  als  breit,  seitlich  gerundet,  nach  hinten  nur  leicht,  gegen  die  Spitze 
liin  dagegen  bis  fast  auf  die  Httlfte  seiner  Basslbreite  verengt  und  vor  derselben 
tiefer  eingeschnürt;  die  Basis  tief  aweibnebtig,  die  ObeiüAche  liesonders  an  beiden 
Seilea  dicbt  gedringt,  gitterartig,  im  Bereich  der  Scheibe  etwas  loser  pnnktirt,  die 
Mittellinie  in  ansehnlicher  Ausdehnung  glatt  und  deutlich  erhaben,  nahe  der  Ba.si8 
in  Form  eines  Kieles  zwei  tiefe  Eindrtlcke  scheidend.  Sehildchcn  klein,  kreisrund, 
schwUrzlich.  Flllgeldecken  doppelt  so  lanpr  als  der  l'rothorax  und  bis  IÜ>er  die 
Mitte  hinaus  etwas  breiter  als  dieser,  in  glcielicr  Weise  reirelmässig  und  tict  gestreift 
punktirt  wie  bei  Coss.  elmujutulws^  die  Punkte  jjidoch  mehr  länglich  viereckig,  die 
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lehmaleii  und  «bgeflaehten  Zwischrailmne  Mhr  dentUch  ond  diebt  in  einer  etwas 

nnregelmässigen  L'ängsrcihe  punktirt;  ihre  Oberfläche  etwas  gttnsMider  ab  die- 
jenige der  vorderen  KörperhäUte,  licht  rothbraun  mit  pechschwarzem  Anssenrand. 

Die  ganze  Rrust  pech!)raiiii,  pehr  grob  und  difht,  der  rostrothe  Hinterleib  beträchtlich 
sperrijxer  ])unktirt,  glänzend,  das  Kndsegnient  des  letzteren  mit  flacher  mittlerer 
Randgrube.  Beine  pecbbraun,  der  grossere  Theii  aller  i>cheukel  und  das  Tarsen- 
Endglied  rostroth. 

Bei  Endara  Ende  Deeemben  1862  in  einem  Peigenbanm  gesammelt 

Farn.  Brenthidae,  Laoord. 

Geooephalns,  Schönh. 

Gm.  «t  fpee.  CnitoL  I.  p.  857. 

331.  Ceocephalus  picipes.  Oliv. 

BreiUiu  picij^s,  Olivier,  Entom.  V.  84.  p.  442,  No.  15.  pl.  2.  Fig.  18. 
Brenthua  pic^>es,  Schönherr,  Gen.  et  spec  Curcol.  I.  p.  356.  No.  24. 
Ceocepkaku  fieipm»  SehOnlierr,  ibideni  V.  p.  516.  No.  & 

IMese  bereits  ans  Senegambien,  Guinea,  dem  Gap-  nnd  Calfomlande  bekannte 
und  liier  Überall  sebr  gemeine  Art  wurde  in  grosser  Menge  bei  Urn,  Kisnani 
und  Endara  in  Feigenbäumen  gesanmielt  Die  vorliegenden  Exemplare  beiderlei 
Qeiebleobts  schwanken  in  der  Ltage  iwisoben  8  nnd  19  milL 

Farn.  Bostrichidae,  Erichs. 

Bostrichus,  Fal). 

Syst  Eleutb.  II.  p.  dö4. 
TomieuBf  Latr. 

832.  Botindm  fkrrugmeui,  Fab. 

Btthriekut  farrugnimut  *Fabrieiiit,  Syst  EteoOi.  IL  p.  888.  Ko.  80. 
BatinAim  »j^egropkatf  Say,  Joum.  and.  uit  seiena  €f  niOaddphia.  Y.  p.  S66. 

In  einem  Exemplare  von  Mombas  vorliegend.     Die  Art  istr,  wie  bereits 

Erich son  (Archiv  f.  Natnrgescb.  II.  1.  p.  63)  bemerkt  hat,  weit  verbreitet,  indem 
sie  von  G  o  u  d  o  t  auf  Madagascar  aufgefunden  worden  iHt  und  aus  den  verschiedensten 
Theilen  Amerikas:  Vereinigte  Staaten ,  Mexico ,  Westindien,  Columbien  und 
Brasilien  vorliegt. 

IMamerus,  Erichs. 

ArduT  f.  Katugeach.  U.  1.  p.  57. 
ITgMmty  Kluf. 

333.  DiameruM  puluenilenhu,  n.  sp. 

OtHmigo-^iifatua,  nifietf  pttmtatü^smus,  cinereo-fietidosus,  anteimis  iarsisquc  ntfis:  djfpeo^ 
k^prem,  verlke  subtäUer  MkeUo,  prothorace  tratmerse  quadrato,  basm  vemu 
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mfieorMofo,  eeleopteris  fere  jparaUdiSf  lakra  venus  profundku  sideatis, .  Long. 
8i^-.4V4  milL 

Von  iHngercm,  mehr  glcichbreitem  Umriss  al»  Diam.  hi^pidw  (Hplesintis  hispid»^ 
*Klng,  Insekt  v.  Madagasc.  p.  114.  No.  181),  auch  in  derFürbiing  nnd  ßeschappnng 
der  Oberseite,  in  der  Form  der  Fiilderkcule  u.  8.  w.  ahweiihcnd.  Letztere  ist 
etwas  kürzer  als  der  (Jbrif^e  Tlieil  dos  Fühlers,  breit  und  stumpf  eilormig,  pech- 
braun. Stirn  leiclit  j^ewülbt,  Clypeiis  nur  flach  oin^'t'drUckt,  kaum  ausgehöhlt,  boitlc 
dicht  und  fein  runzlig  puuktirt,  greis  beiiizt,  der  »Scheitel  mit  leiuer  mittlerer  Lüugü- 
forohe.  Der  betrttditlieh  ISngeie  nnd  selimniere  Protiionix  enelieint  quer  vier- 
eckig, mit  deotlicher  aber  allmähliger  VerBchmälerong  naeh  rom  nnd  Idchter 
Einsehnflning  Tor  der  S|ntee;  8«ne  Obendto  diehk  gedrängt,  faat  kOmig  pnnktirti 
mit  glatter,  leicht  gekielter  Mittellinie  auf  der  hinteren  Hälfte,  tiber  die  Scheibe 
hin  sehr  kurz  schwarz  befilzt  (so  dass  er  bei  der  Ansicht  von  oben  hier  fast  nackt 
und  etwas  glUnzend  erscheint),  beiderseits  bis  zu  den  scbarfon  l'louralleistcn  (lichter, 
unterball)  derselben  sparsam  j;reis  hchorstet,  die  glänzenden  rieuren  Itesonders 
nach  hinten  mit  grossen,  grubigen  Tunkten  besetzt  Flügeldecken  mit  stark  auf- 
gebogenem Basahrand,  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  au  der  Spitze 
itnmpf  abgerundet,  oberbalb  TerhältniMmSsBig  fein,  gegen  den  Seitenrand  lün 
betrttcbtlich  tiefer  pvnktirt  gestreift,  die  Zwisohenrilnme  ziemlich  dicbt  nnd  regel- 
mässig pnnktirt,  nur  schwach  glänxend,  die  Oberflädie  ansscr  mit  knrzen,  dicken, 
aufrechten  schwarzen  Borstchen  mit  stanbartigen  greisen  Schüppchen  bedeckt,  welche 
längs  der  Naht  und  im  Bereich  des  meist  röthlich  braun  gefärbten  hinteren  Absturzes 
etwas  dichter  auttreten.  Heine  schwarz,  mit  licht  rostrotheu  Tarsen,  gleich  der 
Brust  und  dem  llinterlcib  greis  l)cliaart. 

Auf  den  Hu ra  Bergen,  am  See  Jipe  und  bei  Eudara  während  der  Monate 
October  bis  Dccember  aofgefonden. 


Fatn.  Anthribidae}  Lacord. 

PhloeobiuS,  Scln'inh. 
Corcnl.  diq^  metli.  p.  ä& 
Anätribuß^  Scbönh. 

334.  Phlocobius  jmstulosiUf  ii.  sp. 
Tat  m  Fig.  1. 

Cemwh  cmareogue  tcnteniosus,  praOimue  anie  hasm  guaärifariam  impresso,  faacknlis 
seUmm  rufarum  qwnq^  cmato:  difMs  fasaedos  Ums  lasdtes  fums  mq^or», 
tadeapicahs  minores  mniaeeos  Sutern  gerenHbm,  Hbüs  Uxmsqm  rvfescenübHS, 
Long.  9—10  milL  ^. 

Von  der  Gritase  nnd  dem  Umriss  des  Bdoed^  griseus  {AsiihribusgriseiiSf  Fab., 
EntoB.  syst  L  2.  p.  377.  No.  8)  und  des  JKtoeob.  cemnus  {ÄnOirilm  cervimts, 
*Klng,  Insekt  v.  Madagasc.  p.  100.  No.  152  =  Anthnb.nigroimgul<itits,HQ\\'6n]L, 
Gen.  et  spec.  Curcul.  I.  p.  No.  <i  und  V.  p.  241.  No.  2),  von  welch'  letzterem 
er  sich  durch  die  Borstenbtlschel  des  Prothorax  und  der  Flügeldecken  unterscheidet 
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Id  der  Anwesenheit  dieser  mit  der  erstgenannten  Art  und  mit  Pkloeob,  nibpemaOatm, 

Thnms.  (Archiv,  entomol.  DL  p.  113.  No.  178)  übcieinstiniincnd ,  weicht  er  von 
beiden  durch  die  Zahl,  Onissc  und  Färbung  derselben  ab.  —  Fühler  des  Männchens 
licht  aschs^ran  befilzt,  mit  matt  schwaraer  Keule,  im  Bereich  dcH  4.  bis  H,  Gliedes 
merklich  länger  als  bei  Phhxoh.  rirvinn^;  das  dritte  Glied  der  Keule  nur  wenig 
länger  als  jedes  der  beiden  vorhergehenden,  schwach  iiukentiirmig  gebogen,  aussen 
bei  der  Mitte  seiner  Länge  gewinkelt.  Stirn  durch  die  Augen  vorn  weniger  ein- 
geengt als  l>ei  PMoeoft.  cemm«^  gleich  dem  Clypeus  scheckig  aschgrau,  Aec  Scheitel 
dagegen  einfarbig  branngelb  befilst  Protfaorax  von  gleichem  Umriss  wie  bei  der 
genannten  Art,  längs  der  Mittellinie  vom  leicht  gekielt,  hinten  flach  gmbig  ▼e^ 
tiei^  ausserdem  mit  vier  deutlichen,  weiter  nach  vorn  reichenden  Längseindrtlcken 
verschen,  welche  bei  der  Mitte  der  Länge  durch  tünf  in  einer  Querreihe  stehende 
dichte  BUschel  autrechter,  brennend  rostrother  Horsten  geschieden  werden;  von 
diesen  ist  der  mittlere  der  kleinste,  die  beiden  zunächst  folgenden  lassen  nach  vorn 
und  innen  je  einen  dichter  bcluiarten  weissen  Punkt  erkennen.  Schildcheu  punkt- 
förmig, quadratisch,  dicht  weisstilzig.  Flügeldecken  mit  regelmässigen  Reihen  von 
Punkten»  welche  jedoch  nur  nahe  der  Basis  tiefer  sind  nnd  unter  der  dichten 
Befilznng  deatUch  hervortreten ;  von  den  Zwischenrttomen  der  8.,  5.  nnd  7.  besonders 
in  der  hinteren  Hälfte  merklich  erhaben.  Ans  der  aschgrauen  und  rehfarbenen 
Betüznng  ragen  nahe  der  Basis,  dem  3.  und  5.  Zwischenraum  entsprechend,  zwei 
grössere  schwarzbraune  Borstenl)lis(liel  hervor,  während  auf  der  liinteren  Hälfte 
zwischen  der  Mitte  der  Länge  und  dem  hinteren  Absturz  sieben  kleinere  und 
kürzere  von  mennigrother  Farbe  bemerkbar  sind,  von  welchen  auf  den  dritten 
Zwischenraum  drei,  auf  den  fünften  und  siebeuten  je  zwei  kommen.  Zwischen  und 
hinter  denselben  ist  die  Befilinng  d«r  Oberfläche  fleckenartig  weiss.  Brus^  Hinter- 
leib nnd  Beine  mehlweiss  bellkt,  an  letateren  die  Schienen  und  Tarsen  licht  rost- 
farben, die  Fuss-  und  Afterklanen  pechbraun. 

Ein  einzelnes  Exemplar  dieser  auch  auf  Madagascar  (Goudot)  einheimischen 
Art  wurde  Ende  Octobers  1Ö62  am  ISee  Jipe  gefunden. 


Rufo-pimis,  supra  glaberf  nitulus,  antamis  20  -  mtkaUdis ,  muttdÜMÜis  Inisin  versus 
IndenkUis,  coxiSt  femwrtm  basi  tibiiaque  intua  dattse  fuiw-pUosis,  Long.  2b  mill# 

Die  Westwood'sehe  Beschreibung  des  aus  dem  DamararLande  stammenden 

CmUharoct.  ßurcheUn  passt  abgesehen  von  den  gleich  an  erwähnenden  Abweichungen 
in  der  Fühler-  und  Oberkieferbilduug  so  vollständig  auf  das  einzige  vorliegende 
Exemjdar  der  gegenwärtigen  Art,  dass  die  specitisebe  V'ersehiedenhcit  der  letzteren 
wohl  in  Frage  kommen  küuutc.   Wenn  sie  hier  trotzdem  als  eine  seibstständige 


Fain, 


Caatharoctenus ,  Westw. 

Proceed.  entom.  soc  of  London.  1866.  p.  IM. 

335.  Caniharaetemts  ntsignis,  n.  sp. 

Taf.  XII.  Fig.  2. 
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aufgeführt  wml,  so  geschieht  dies  mit  allem  Vorbehalt  und  weniger  mit  Rttcksioht 
auf  den  verschicdeuen  Fundort,  als  weil  bis  jetzt  lUr  eine  Schwankung  in  der 
Zahl  der  Fühlergliedcr  bei  einer  und  derselben  Art,  auch  wenn  dieselbe  die  gewfihn- 
liche  Zahl  elf  liberstei^'t ,  unalo^'e  Fälle  in  der  Familie  der  Longicornien  nicht 
vorliegen.  In  jedem  Fall  wird  es  zur  Charakteristik  der  gegenwärtigen  Art  gentigen, 
auf  ihre  Abweichmigen  den  von  Westwood  herrorgebobenen  Merkmalen  des 
Ccmffiaroei,  SrnduRU  gegenüber  hinznweiBen.  ZonftehBt  sind  an  den  Fllblem  niebt 
aehtsehn,  sondern  swanxig  Glieder  ansgebOdet,  von  denen  die  beiden  ersten  einfach, 
das  dritte  nnr  an  der  Spitze,  alle  ttbrjgen  da^a-^en  an  der  Basis  und  Spit/«  H  ieb 
unten  in  paarige  Aeste  auslaufen;  letztere  sind  am  EndgUede  nur  kurz,  zahuartig, 
an  allen  übrigen  lan^r  und  sowohl  l)ei  dem  basalen  wie  dem  apikalen  I'aare  bis 
auf  den  Grund  von  einander  getrennt.  Sodann  zcij:;cu  die  an  der  zwciziilnii-^en 
Spitze  und  längs  der  Schneide  glatten,  sonst  oberhalb  j^rob  punktirtcn  Maiidiheln 
an  der  Basis  des  Inuenraudcs  nicht  einen  einzelnen  kleinen  (wie  bei  Caiilharoct. 
BureheUn),  sondern  zwei  ansehnlich  grosse,  stampf  dreieckige,  altemirende  Zähne» 
welchen  ^eh  an  der  rechten  nach  hinten  noch  ein  kleinerer  dritter  anschliesst 
Die  Oberlippe  trilgt  rostrothe  Borsten.  Der  qnere  Prothorax  ist  vom  nnd  hinten 
.  roetroth  gewimpert,  sein  Vorderrand  in  der  Mitte  nnd  beiderseits  leicht  aus- 
geschweift, seine  Vordereeken  zipfelartig  hervorgezogen,  mehr  abgestutzt  als 
abgerundet,  der  Seitenrand  vor  den  Hinterecken  schräg  abgestutzt  und  zugleich 
leicht  bof^ig  au.sj^escbnittcn ,  vor  und  hinter  diesem  Ausscbnitt  mit  zahnartigem 
Vor8]»rüug,  der  Rucken  jederseits  etwas  vor  der  Mitte  der  Länge  schwielig  auf- 
gewolstet  und  daselbst  viel  sparsamer  punktirt  als  im  Uebrigeu.  Das  Seliiidchen 
sehr  glatt  nnd  gl&nzend,  nnr  mit  einigen  Punkten  nahe  der  Basis.  Die  Hinterbrast 
dicht  nnd  filsig  gelbbraun  behaart,  die  Hinterleibsringe  mit  steiferen  nnd  intensiver 
rostrothen  Haaren  gewimperi  Der  Innenrand  der  Hüften,  der  Schenkel  bis  jenseite 
der  Mitte  und  der  Schienen  besonders  an  der  SpitxenhlUfte  dicht  nnd  lang  roth- 
gelb behaart. 

Bei  £ndara  im  December  1662  aofgefonden. 

AmiaL  soe.  floton.  de  IVsttoe  L  pu  137. 
JMwAüu,  Hol 8. 

336.  Maerotoma  pabnafm^  Fab. 

Priomu  palmaim,  Fabrieiai,  Entom.  gyit  L  3.  p.  249.  No.  96.  —  Syst  ElettOL  IL  p.  S63.  No.  S9. 
Ptiomu  tatejfaleimi,  Olivier,  EntomoL  IV.  66.     22.  Ifo.  21.  pl.  7.  Sig*  35«,  b. 

Von  dieser  in  Guinea,  Senegambien  nnd  Sennaar  einheimischen  Art  liegen 
Exemplare  beiderlei  Geschlechts  von  der  Insel  Sansibar  (besonders  in  der 
Cooke'sohen  Sammlung  zahlreich  vertreten)  vor. 

337.  Maerotoma  Natala,  Tlioms. 

.\f,irroforna  Xatah,.  Dojoan.  '  atal.  d.  Cokopt  2.  dd.  p.  817.  —  ThOBSOO,  Esui  d'WM  ClMtiL 

d.  C Lrambvciiles.  p.  .Jll.  X«'.  177. 

Ein  von  den  15  n  r  a- Hcr-xen  (Mitte  Decembers  1862)  siaunnendes  Weibchen 
lässt  keine  Abweichungen  von  den  Exemplaren  aas  Port  >jatai  erkennen. 
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338.  MaeroUmta  mUuy  n.  sp. 

Pedihua  nnfennisqu/'  iuerntihns,  harum  ariindo  trrfio  f^erjumfi  (htplö  lonfjinrr:  oltitcure 
rufii-  hi  Knnm,  opum.  profhordce  ubique  rmlc  n  fu  (dato-pumidto,  r(t/li.s  /rihas  clisci 
suUuci  iyatis,  clytris  (ij>irv  nnu  i  amUi^,  supra  cmßrttm  riujtUoso-tfranuUUin  et  (lUiulri- 
costaHs,  costu  exUr'mt  plicatim  düatata.    Long.  32  mill.  ?. 

Das  allein  vorliei^eiule  Weibchen  ist  dimkel  rothbraun,  oberhalb  matt,  auf 
Kopf  und  Prothorax  diiiin  greis  bcliaart,  auf  Mittel-  und  Ilinterbrust  dicht  greis 
betilzt.  Fühler  von  2/3  der  Körperläuge,  durchaus  unbedonit,  die  drei  ersten 
Glieder  grob  und  dicht,  die  folgenden  zerstreut  puuktirt,  daä  dritte  beträchtlich 
■tSrker,  aber  nur  doppell  so  lang  als  das  vierte.  Taster  rotlibiaiu;  Handibebi 
xweicfthnig,  mit  schwaner  Spitsenhaifte.  Kopf  dicht  kOmig  und  gerunzelt  punktirt, 
die  Stirn  beiderseits  von  einem  feinen  Lftngskiel  leicht  eingedruckt  Prothoraz  nm 
die  HäU'te  breiter  als  lang,  nach  vom  stark  trapesoidal  verschmälert,  der  Seiten- 
rand grob  kerbzähnig  und  vor  der  I^asis  mit  einem  nach  aussen  gerichteten,  mUssig 
langen  Dorn  bewehrt;  die  ( MitMliitche  durch  einen  unpaaren  Vdrderen  und  zwei 
seitliche  hintere  Eindrücke  uneben,  überall  äussertet  gn^b  inul  netzartig  zusaninien- 
fliesseud  punktirt,  längs  der  aulgewulsteten  Basis  und  uut  drei  schwieligen  Erhaben- 
heiten der  Scheibe  geglättet  und  dadnreh  leicht  glänzend.  Sehildchen  matt,  besonders  • 
gegen  die  Spitze  hin  grob  punktirt.  Flügeldecken  fast  2  Vi  mal  so  lang  als 
zusammen  breit,  nahe  der  Basis*  grob  und  feilenartig  rauh,  nach  hinten  %iTniählig 
feiner  und  mehr  runzlig  granulirt,  am  Nahtwinkel  in  einen  scharfen  Dom  aus- 
gezogen. Von  den  vier  Längsrippen  der  Oberfläche  die  beiden  der  Naht  zunächst 
verlaufenden  sehwacb,  aber  deutlich,  die  dritte  kaum  angedeutet,  die  äussere  stark 
und  zu  einer  oberhalb  des  Seitenrandes  verlautenden  Falte  verbreitert.  Prosternum 
vor  den  Hüften  zu  einem  dicken  Wulst  aufgetrieben.  Die  licht  brannrotlien  Heine 
bis  auf  einige  schwache  Dörnchen  an  der  Unterseite  der  Schenkel  ganz  unbewehrt, 
zerstreut  punktirt,  glänzend,  an  den  Schenkeln  greis  gewimpert,  die  Innensdte  der 
Schienen  seidig  gelb  behaart  Hinterleib  peehbrann,  glänzend,  fein  und  zeistrent 
punktirt 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  der  Sansibar-KUste. 

339.  JICser»loMM  mier9$,  White. 

Mturohma  mkrogj  White,  CataL  of  ColeopL  hi  the  ooUeet  of  the  Brit  Mas^  Losfiooniia  I. 
p.  39.  No.  15. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  der  Insel  Sansibar  passtanf  die  allerdings  sehr 
unzulängliche  Beschreibung  White 's  wenigstens  so  weit,  dass  die  Identität  als 
wahrscheinlich  angenommen  werden  kann.  In  diesem  Fall  wUrdo  die  Art  bis 
nach  li'ort  2^'atal  hin  verbreitet  sein. 

Xystrooera,  Ser^. 

Annal.  soc.  entoni.  de  Fnince.  III.  p.  69. 

340.  Xytiroeera  fflobotmy  Oliv. 

Cerambtfx  (jlol>om$,  Olivier,  Entomol.  IV.  (»7.  p.  27.  No.  30.  pl,  12.  Flg.  81. 
Xfptroeera  globima^  Serville,  Aniuü.  boc.  entom.  de  Fnnce.  IIL  p.  10.  No.  1. 
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Von  dieser  auf  den  Snnda  Inseln  einheimischen  und  auf  Isle  de  France  besonders 
bäatigeu  Art  liegen  zwei  bei  Mombas  gesammelte  £xemplare  vor. 

Goidylomera,  Serv. 

AdmL  loe.  entoB.  de  Fnnoe.  III.  p.  S8w 

341.  Cordylomera  spinicomis,  Fab. 

Ceramlyx  tpiiuconu\  Fa h  r  i cius.  Syst  finton.  p.  167.  No.  Id.  —  Eatom.  sjst  L  2.  p.  256.  No.  18.  — 

Syst.  Eleatb.  U.  p.  271.  No.  22. 
Cerambyx  tarriibUt  Olivier,  Entomol.  lY.  67.  p.  81.  No.  87.  pL  14.  Fig.  9& 

Var.  JVottoroCf  pcdibu^qiu  rufis. 

Cor^flomtra  fdtid^pemii$,  *DeJesii,  Gst>L  d.  CoMopt  2.  M.  p.  887.  —  Serville,  Aomd.  mm. 
enton.  de  France  XU.  p.  S4.  Ko.  1. 

Var.  $  Firothorace  supra  faiiius  hibercuUUo,  dgtm  confertim  punetaHs,  aubopacis, 
rttfo-violaeas,  vitta  media  tmreo-  «el  eujpreiHmidi, 

IMe  Ton  Dejean  (a.  a.  0.)  znersk  benannte  und  ron  ServiUe  beschriebene 

Cordylomera  nitid^^enmi  ist  von  der  Fabricins'sdien  Art  nnr  dnieh  die  helle 
.  Fftrfonng  des  K(5rper8  und  der  Beine  Tenehieden,  während  die  von  Serville 
(a.  a.  0.  p.  24,  No.  i)  als  Conhil.  sphiicornis,  Fab.  aulgcruhrte  Art  mit  der  hier 
in  Kcde  stehenden  otVenbar  nicht  identisch  ist.  Drei  von  Sansibar  (Cooke) 
vorliegende  Wcil)cheu  unterscheiden  sieh  von  den  Guineensischen  und  .Senegaml)i8chcn 
Exemplaren  durch  etwas  »türkere  WuLste  des  Pronotuni,  welches  last  llint'bückerig 
eisehefaity  ansserdem  doreh  dichter  nnd  stellenweise  sogar  leicht  mnzlig  pnnktirte 
Fltlgeldecken.  Bd  der  UeberefaistimniQng  in  aUen  plastischen  Merkmalen  nnd  bei 
der  gans  analogen  FarbenTCrtheilnng  kann  diesen  Abweiehnngen  eme  speoifisehe 
Bedentang  nicht  snerkamut  werden. 

GompsomeTa,  White. 

Ciital.  Longicorn.  Brit.  Mus.  I.  p.  152. 

342.  Campwmerm  feneätraia,  n.  sp. 

Tif.  m  F%;  a 

Cegße  proGtoraeegue  rubris,  hoe  cbsoiete  nigrO'Signato,  djfiris  o&seMre  eyainas,  migrO' 
fietis,  maeida  ötHtqua  Mqudra  iesheca  omaHs,  Long.  18  miU. 

Fast  um  die  Hähte  kleiner  jils  Cotiijis.  <lriinntis.<;niiti ,  White  (a.  a.  0.  p.  l')2. 
No.  l.  pl.  4.  Fig.  7),  welcher  die  vorstcheude  Art  näher  verwandt  ist  als  der 
Conips.  S2i(xia8i8sima,  *Gerst.  (Insekt  v.  Hossamb.  p.  3i2.  T>f.  XIX.  Fig.  7);  yon 
jener  durch  lichtere  Fftrbnng  des  KOrpers,  dnrch  reineres  Elan  der  Flflgeldecken, 
die  helle  Fleckenxeichnang  der  letzteren,  betrilchtlich  schlankere  Beine  n.  s.  w. 
abweichend.  —  Die  Stirn  ist  nicht  schwarz  gefleckt,  der  Scheitel  kaum  gcbrännt 
Am  Prothorax  fehlen  die  ausgedehnten  sehwaracu  Zeichnungen  der  Conrjtx.  rlegan- 
tisfiimt;  sie  rcducircn  sich  auf  eine  schnmle  Sännuniir  des  Vorder-  und  Hiuterrandes 
und  auf  einen  schmalen  Wisch  nach  innen  vim  den  seitlichen  weissen  Haarflecken : 
ausser  diesen  zeigt  sieh  auch  ein  dünner  liehtgelber  llaarlleck  in  der  Mitte  der 
Basis,  vor  dem  cheuso  belilzten  Schildchen.    Die  Flügeldecken  sind  intensiver  und 
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lichter  indignblau  und  zei<;on  folgende  Unterschiede  iu  der  Zeichnung:  die  äussere 
schräge  Binde  der  Basalliülltc  ;:;al)elt  sich  hinterwärts  und  zwar  läuft  der  innere 
Ast  mit  der  zweiten  (inneren)  Binde  parallel,  um  sich  schliesslich  mit  derselben 
zu  verbioden.  Zwischen  diesen  beiden  Binden  ist  die  Grundfarbe  durchaus  blau. 
Der  gelbe  FensterfiMk,  wdeher  gerade  die  Ifitte  dtse  Uliige  eiiinimmtj  verläuft 
Tom  AmBeiinuide  her  BchiSg  nach  vorn  und  innen ,  ist  bieiter  als  bei  Con^ 
deganUssima,  liehter  gefihrbt  ond  bi^  sieb  nieht  winklig  naeb  Torn  um»  sondern 
endigt  in  swei  divergirende  Spitzen,  von  welchen  die  vordere  etwas  längw  aoa- 
gezogen  ist.  An  den  verbältnissmäsiiig  zierlichen  Beinen  erreichen  die  Hinter- 
schenkel nicht  ganz  die  Spitze  der  FKigeldecken,  während  die  Hiuterschienen  deut- 
lich schmaler  und  stärker  ►Stormig  geschwungen  sind  als  bei  Conips.  elrgantissima. 
Au  allen  drei  Taarcu  sind  die  liUlten,  Trochanteren  und  die  Schenkel  unterhalb 
bis  aui  die  »Spitze  tief  schwarz,  die  liiuterscheukei  auch  oberhalb,  während  die 
TOideren  nnd  mittleran  hier  l&nga  der  AossenlUUilte  gleich  Sddenen  und  Tarsen 
roatroth  gefibrbt  sind.  Das  Prosteranm  zogt  xwischen  Vorderrand  nnd  Hflften  eine 
roBtrothe  Qnerbinde. 

Ein  einsebieB  weibliches  Exemplar  Tom  See  Jipe  ^itte  Deeembers  1862). 

Ehopalizus,  Thoms. 

Syst  Cerambyc  p.  179. 
CatUekroma  aaei 

343.  JUefMi&ai«  SmuAnum^  ti.  sp. 

TA  Xn.  Flf  .  4. 

Aurco-  vci  cyanesci  titi-  viridis,  suhniti<lii.< ,  (üifr)t)iis  pnWiusquc  nigris,  fnnorUnis 
hasi  apiccquc  cxcvptis  Uictc  rtibris:  prothomce  minus  confertim  plicaU),  dytris  (dtUaciis, 
Mtidlwn  versus  disfmdc  pundaHs.  Long.  28— -26  mill.  s 

Von  Jihoji.  albitarsis,  Fab.  (Syst.  Elcuth.  II.  p.  2G7.  No.  4  =  Ccramh.  fcmoralis, 
Oliv.,  Entomol.  IV.  67.  p.  29.  No.  34.  pl.  7.  Fig.  4b)  schon  durch  die  Färbung 
ond  Skolptur  der  Oberseite  abweichend;  sehr  >iei  näher  mit  einer. am  Cap  und 
bei  Port  Natal  häufigen,  ganz  gleich  gefUrbten  Art  verwandt,  aber  dueh  spar- 
samere Qnerriefiing  des  Prothoraz  nnd  die  in  der  Schildchengegend  dentlich  pnnk- 
lirten  nnd  daher  etwas  glänzenden  Flügeldecken  nnterschieden.  —  Fahler  nnd 
Spitzenhälfle  der  Mandibeln  schwarz,  die  Basis  der  leteteren  gleich  dem  Kopf 
glänzend  metallisch  grlln,  dicht  punktirt;  Stirn  gefurcht.  Prothorax  mit  starkem 
kegellormigem  Seitendorn,  im  Bereich  der  vorderen  AbschuUruug  nur  fein  und 
zerstreut  punktirt,  die  Qucrriefuug  der  Scheibe  grob  und  wenig  gedrängt,  längs 
der  Mittellinie  nach  vorn  umbiegend,  die  Tunktirung  dazwischen  stark  und  unregel- 
mässig. Schildchen  nicht  ausgehöhlt,  querrissig.  Flügeldecken  durch  sehr  dichte 
nnd  feine  Orannlimng  matt,  aber  gegen  das  Schildchen  hin  mit  deutlich  getrennten 
and  selbst  ziemlich  groben  Ponkten  bosetst,  zwischen  denen  ein  glatter  nnd  etwas 
glänzender  Gnind  hervortritt  Unterseite  des  KOrpen  mehr  goldig  grlln,  weiss- 
seidig  bdiaart,  auf  sehr  fein  cisclirtcm  Grunde  zerstreut  punktirt.  Beine  abgesehen 
von  'den  metallisch  grtlnen  iiiiiteu  schwarz,  die  Schenkel  mit  breit  blntrother 
Mitte;  Tarsen  wcissseidig  behaart. 

Aaf  der  Insel  bans i bar  einheimisch. 
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Mastododera,  Thoms. 

Archiv,  cntom.  I.  p.  SI81. 
Ibxotut,  Klug. 

344.  MmtbMerm  nodMUty  Klug. 

naotu»  noäMBu^  ^ElttK.  Inaelct  y.  Hadagasc.  p.  ISl.  Mo.  196.  Ttf.  Y.  Fig.  9.  ($). 
JbxotM  bataüs,  Dejean,  CataL  d.  Col^opt.  3.  <kl.  p.  380.  ($). 

Torotm  lateralü,  Guf^rin,  Iconogr.  dtt  tägiM  «oim^  IiU0Oln  p.  S52.  —  Tbomson,  Olanif.  d. 

Cerambyc  p.  158.  No.  107.  (c?). 

Ein  aus  der  Umgegend  von  Mombas  vorliegendes  weibliches  Exemplar  weicht 
von  den  Madagassischen  durch  beträchtliehere  Grösse  (2ö'/2  niül.  lang)  und  dadurch 
al).  dass  sowohl  die  Hasis  wie  der  Aussenrand  der  Flügeldecken  in  weiterer  Aus- 
dehnung geschwärzt  iai]  die  schwarze  Färbung  der  Basis  erstreckt  sich  fast  auf 
ein  Vierttheü  der  Qesammtl&Dge,  diejenige  des  Aiu»eiinind«8  bis  auf  die  Obom^. 

Biatomooeplialfl,  Blanch. 

Yoyage  au  pole  sud,  Zoolog.  IV-  p«  266. 
8tenoch<mt8,  Gyll. 

345.  Diatomocephala  simplex,  (iyll. 

Steitochorus  simples,  Gyllcubal.  in:  Schönherr,  Synon.  Inscct  III.  Append.  p,  178  No.  24S 
Dialomocepluüa  maculalkollia ,  Ülunchard,  Voyage  ou  pole  sud,  Zoolog.  IV.  p.  267.  Coleopt. 

|iL  16.  Fig.  9. 
Cdäidkim  rile,  Xewman,  Eittoniologist  p.  223. 
ArhaixiluH  ambtgmut,  Ncwman,  ibid.  p.  246. 

Jlespeittphaiie^  gtUMicoUift,  Fairmalre,  Rev.  et  Magas.  de  Zoolog.  1860.  p.  62. 

Von  dieser  Uber  die  Inseln  des  Indischen  und  Stillen  Oceans  weit  verbreiteten 
und  nach  Lacordaire  auch  nach  Amerika  verschleppten  Art  liegen  eiuige  vuu 
Cooke  auf  der  Insel  Sansibar  gesammelte  Ezemphure  vor. 

Phaatasifl,  Thoms. 

Snai  d*aM  dmit  d.  Cteibye.  p.  fib. 
FMnomitf  Ov<r. 

34G.  Phantasis  qigantea,  Giidr. 

F/trüeoma  gtganUutti,  Guurin,  Iconogr.  da  rigne  anioL,  Iiaeei  p.  241.  —  *6erilA«cker,  laaekt 

V.  Mossamb.  p.  331.  Taf.  XX.  Fig.  3. 

In  einem  weihlii  hen  Exemplare  vom  See  Jij)C  (Dcceiiibcr  18G2)  vorliegend; 
die  Art  ist  (ther  Mosamlilk  bis  nach  dem  Oafiferuiaude  verbreitet,  ausserdem  auch 
in  Südwest-Afrika  (ilereroj  einheimisch. 

Coptops,  (Serv.)  Ca.^teln. 
Ilist  uat  d.  Col^pt.  U.  p.  4G(; 

347.  Captopt  ned^SetOtr,  Fab. 

Lamia  aedificator.  Fabricius,  Euton).  syst.  I  1.  p.  275.  No.  33.  —  Sylt  Eleiitli.n.  p.89S:  No.50. 
Coptop»  aedificator,  Ac  Ca  Steinau,  Hist.  iiat.  d.  r<tl(''opt.  IT.  p.  467. 
Ctambyx  /uucHu,  Ülivior,  Kutomol  IV.  07.  p.       No.  UIH.  p|.  IV.  Fig.  25. 
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Von  Monibas  und  der  Insel  Sansibar  vorliegend.  -  Die  Art  ist  über  einen 
grossen  Tlioil  Anikas  ( Scni'j^anibieu,  Guinea,  Caj),  l'ort  Natal)  verbreitet  und  gebt 
über  Isle  de  Frauce  biä  iiacb  Cejiou  uud  Ostiudieu  biuUber. 

StemotomiB,  Ferch. 

Oen.  d.  losect.  pL  16. 
Stamodonta,  Dej. 

348.  Slernolomis  ßohemant,  W  est  vv. 

Stemotoiui.*  Uulii'inani,  We8twoo<l.  Arcan.  cntom.  II.  p.  154.  pl.  85.  Fig.  3. 

SUmoUmüf  jt'erreii,  Westwoud,  ibidem  p.        pl.  Üb.  fig.  1. 

Skntodonta  Fmr^  Reiche,  yoyege  en  Abyiaiiue.  III.  p.  89&  pL  S4.  Fig.  7. 

Aaf  der  Insel  Sansibar  tob  Cook«  in  Mehnahl  gesammett;  aooh  yon 
Mombas  yorliegend.  Die  Art  scheint  daher  ttber  die  ganse  Ostktfste  von 
AbjBsiniea  bis  naoh  Port  Natal  hinab  verbnitet  sn  sein. 

Pluyueta,  (l^'j.)  Ca  stein. 

Hist  nat.  d.  Coleopt.  II.  p.  477. 

349.  PAryneto  ipoMfor,  Fab. 
Immi  4|iiM<or,  Fabrieins,  Entom.  lyst  I.  9.  p.  S7&  No.  96.  —  Syst  Elenth.  II.  p.  898.  No.  62. 

Ein  Exemplar  dieaer  am  Cap  and  bei  Port  Natal  hAnfigen  Art  wurde  von 
Cooke  anf  Sansibar  gefunden. 

Geratites,  Serv. 

Aiiiukl  soe.  entom.  de  France.  IT.  p.  81, 

35U.  Ceratites  jafspitleuj  JServ. 

Cerntt'tcjt  jinfpiilea,  Scrville,  Annal.  soc.  entom.  de  Franc«.  IV.  p. 36.  No.  1.  —  de  Castelnau, 

Hist  nat.  d.  Ci>li'opt.  IT.  p.  47t>. 

Einif^o  am  See  Ji^o  gesaninielte  Exemplare  dieser  Art  weiehen  von  den 
Seneganil)iseheu  durch  deutlieher  hervortretende  tlunkeU'  (irundfarbc  und  spar- 
banicre  gelbe  Binden-  und  Fleckeiizeicbuuug  der  Flügeldecken  ab.  Ein  ganz  ähn- 
liches ans  dem  Caffenüande  stammendes  Individmim  wnrde  Ton  Boheman  als 
Cmditea  nAsignatOf  Bob.  eingesandt 

Tiagocephala,  fOej.)  Ca  stein. 

Hiflt.  nat  d.  Coltopt  JI.  p.  472. 

351.  DrmgoeephaU  vmiegmimf  BertoL 

TVoffoeephala  wtrieffota,  Bertoloni,  ninstr.  rer.  natnr.  Hczamb.  I.  p.  95.  No.  91.  Tkb.  I.  Flg.  9.  — 

♦Gerstaecker,  Insekt,  r.  Mossixinh.  p.  327.  Taf.  XIX.  Fig.  11  nml  IJ. 
Traijucephala  vma*ta,  ''Klug  in  Mus.  Berol.  —  Thomson.  Archiv,  cntoui.  1.  p.  30.  pl.  5.  Fig.  5. 

Von  dief^er  in  MoH»nibik  häutigen  Art  worden  mehrere  Exemplare  auf  Sansibar 

(Cooke)  nnd  bei  Mombas  gci>aiunieh. 

T.  d.  D  •  e  k  0  D  ,  RcUan  UI.  2.  17 
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Frea,  Thoms. 

ArclÜT.  eutom.  II.  p.  174. 

352.  Fre*  Marmoraia,  n.  sp. 

Taf.  xn.  Flg.  b. 

Fronte  oufiH.^tfi.  Cdjiift'  )i)  (it)it)r<ur<iH<  cano-totni  utosh,  hoc  suprn  nigro-('o)if!j><  r>;o,  dyfris 
hasin  versus  fortiti  rpunvUiiis,  /ksco-  rimrcoqtie  Hihiilosis,  plagis  diiabus,  altera  hascdi, 
altera  anteapiccäi  dcmr  flan  .<(()tti-tommtosis.   Long.  14  mill. 

Den  kleineren  Exemplaren  der  Frea  span^n  {Imwüi  sparsn,  *Klug,  Insekt,  v. 
Mudag.  )).  IHK  No.  192.  Taf.  V.  Fig.  5)  an  Grösse  noch  etwas  nachstehend  und 
abgesehen  von  der  Zeichnung  und  Färbung  der  Oberseite  dureh  schmalere  Stirn, 
die  Form  des  Trotborax,  die  stärker  hervortretenden  Schaltern  n.  s.  w.  abweichend.  — 
Fttbler  pechbraim,  ascbgran  behaart,  die  Glieder  Tor  der  Spitie  donkel  geringelt, 
das  fllntte  Qod  die  folgeoden  mit  einigen  sehw&rzliehen,  nach  ansäen  geriehteten, 
feinen  Endborsten.  Kopf  dicht  gelbgreis  befilzt,  Stirn  zwischen  den  Augen  iLanm» 
TOn  der  Breite  des  ersten  FUhlergiiedes.  Prothorax  mit  starkem  >SeitenhGcker,  nach 
vorn  fast  geradlinig  und  stark  verschmälert,  mit  glciclifari)iger  liefilzung  wie  der 
Kopf,  oberhalb  aber  dicht  schwärzlich  c^etlipfelt,  an  der  Basis  uiit  drei  grösseren 
dunklen  Flecken.  SchiKh  lu  u  stark  (juer,  gelbtilzig,  in  der  Mitte  schwärzlich. 
Flügeldecken  mit  stark  aulgewulsteteu,  nackten  Schultern,  pechbraun,  au  der  Basis 
nnd  Naht  rOthlich  dnreliBcheinend,  Überall  dentlicb,  in  der  SehfldoiieD-  nnd  Sehnlter- 
gegend  jedoeh  sehr  grob  nnd  tief  pnnktirt,  scheckig  erdbrann  nnd  asehgran  befilzt, 
gegen  die  Spitze  hin  in  schärferer  Abgrensnng  weissHch  gefleckt,  nahe  der  Basis 
nnd  beim  Beginn  des  letzten  Vierttheils  der  Länge  mit  je  einer  grossen,  dicht  gelb- 
filzigen Makel.  Brust  und  Beine  dicht  nnd  fein  greis  behaart,  der  Hinterleib  beider- 
seits oehergelb  betilzt. 

In  einem  einzelnen  E.\emplare  von  Mbaramu  (October  1862)  vorliegend. 

ClOSSOtus,  8erv. 
Amud.  IOC  entom.  de  Fnnce.  IV.  p.  58. 

n.  sp. 

A.nten)t(iiHm  fiiii<iilis  frihns  primi^  infra  dense  finit/riafis,  j>rothora€e  hrrvi,  apicem 
versus  l'ortiter  anyustuto:  cano-tomentosus,  elytris  citicreis,  cervino-strigosis,  Itasin 
versus  profwidc  scriatim  punctatis,  lihira  aürida  tubercidatiu<:  f  iisco  sigMfÜs,  Long. 
11  milL  % 

Dem  Cross.  obtusus ^  Dej.  (Catal.  d.  Cosopt.  2.  ^  p.  344)  in  Grösse  und 
Form  nahe  stehend,  aber  dnieh  länger  nnd  dichter  gewimperte  Basalglieder  der 
Ftthler,  ktlrzeren  nnd  stärker  verschmälerten  Prothorax  sowie  dnroh  Färbung  nnd 
Zeiehnnng  der  Flügeldecken  nnterscbieden.  Fflhler  asehgran  befilzt,  das  erste 
nnd  dritte  Glied  durch  nackte  Fleckchen  schwarz  getüpfelt  erscheinend,  beide 
unterhalb  sehr  dicht,  das  erste  aber  beträchtlich  kttrzer  nnd  dunkler  gefranst;  anch 
am  fünften  und  sechsten  nahe  der  Spitze  ein  dichterer  Büschel  von  Haaren,  während 
die  drei  folgenden  nur  mit  einzelnen  Bürsten  besetzt  sind.  Scheitel  fast  mehlweis.s 
bestäubt,  die  Stirn  nur  sparsam  bräunlich  betilzt j  Oberlippe  rostroth.  Prothorax 
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knrz  und  quer,  von  dem  SeitenhiUkor  an  nadi  vorn  stark  und  geradlinig  ver- 
schmälert, nahe  dem  V^orderrand  mit  (.iuem  einzelnen,  auf  der  Ht-heibe  mit  tUnf 
schwachen  Höckern  versehen,  unrcj;t'lmä.ssi^  punktirt,  srheckig  gelljljraun  und 
weisfiücii  befilzt.  tSchildchen  nach  voru  trupczoidal  verbreitert,  aschgrau  behaart. 
FMgeldeckcii  nunmiiieB  Ulaglieli  und  stampf  dideckig,  an  der  Spitze  einzeln 
schräg  abgestnttty  die  Scbultem  nnd  ein  Wulst  zor  Seite  des  Schildchens  etwas 
naeh  ▼orn  herrortretend,  gegen  die  Basis  hin  grob  und  etwas  nnregelmKssig  streifig 
punktirt,  dazwischen  deutlich  längsrippig,  Iftngs  der  Punktreihen  schiefergrau,  auf 
den  Zw  ischenräumen  und  der  hinteren  Hälfte  vorwiegend  rehfarben  hetilzt;  hinter 
der  Mitte  der  Länge  mit  weisslichem  Scheibenlieck,  an  welchen  sich  ein  schwarz- 
braun beborstetes  Hckkerchen  anschliesst.  Brust  und  Beine  röthlicli  i)cclibraun, 
grob  weisstilzig,  letztere  mit  zahlreichen  nackten  Fleckchen  getüplclt.  Hinterleib 
schwarz,  mit  tiefer  Basalgrubc  und  halbkreisförmiger  hinterer  Aushöhlung.  Das 
lotbbranne  Endsegment  durch  weissliche  nnd  gelbliche  Befilzung  buntscheckig. 
Am  See  Jipe  Uitte  Decembers  1862  in  einem  Exemplare  angetrofibn. 


Ifiphoiia,  Muls. 

(klUofU  de  France,  Longicomes.  p.  169. 

354.  Niphona  appendieuU^  iL  sp. 

8uh<lcj)ressa .  ciut  rco-fornniiniia.   proihoracr  qu'mqnrsrriafim  fnfirrr)(l(ifo,  cJjffris  basin 
versus  cristatis,  apice  excisis,  angulo  suturali  appctuiicukUo.   Long.  14 — 16  miil. 

Von  der  GrBsse  nnd  Form  der  Enrop&isehen        pkHeomiSf  Mnls.,  aber  in 

den  Flügeldecken  mehr  abgeflacht.  Ftthler  nnd  Kopf  wie  bei  dieser  Art  gestaltet 
und  betilzt,  letzterer  längs  der  Mittellinie  mehr  weisslich;  Augen  in  ihrer  unteren 
Hälfte  beträchtlich  grJIsser  und  die  Stirn  daher  schmaler.  Prothorax  seitlich  stärker 
gehöckert,  oberhalb  grober  und  iu  fünf  ziemlich  regelmässigen  Längsreihen  tuber- 
culirt,  vorwiegend  greis,  zwischen  den  Tuberkeln  zum  Theil  weisslich  befilzt. 
Flügeldecken  nach  hinten  allmählig  verscbmäleit ,  deutlieh  niedergedrückt,  voru 
grob  nnd  nnregelmässig,  nach  hinten  fein  und  sperrig  punktirt,  zwischen  den 
Punkten  schwach  längsrippig,  der  zweite  Zwisehenranm  nahe  der  Basis  zu  einor 
kuneo,  schwarzbraun  befilsten  Leiste  erhoben;  die  Spitze  abgestutzt  und  tief  ans- 
gesehnitten,  die  Scitenecken  derselben  kürzer  und  stumpfer  als  die  lang  aus- 
gezogenen und  hakenförmig  nach  aussen  gekrümmten  Nahtecken.  Die  Bctilzung 
der  Oberseite  licht  aschgrau  mit  wenig  hervortretender  weisslichcr  und  dunkel- 
brauner Scheckung;  längs  des  Aussemandes  eine  pcehbraunc,  bei  der  Schulter 
und  in  der  Mitte  der  Länge  Ueckenurtig  erweiterte  Strieme ;  zwei  lichter,  fast  mehl- 
weiss  betilzte,  querbindenartige  Scheibeuflecke  heben  sich  von  der  Grundfarbe 
inwttlen  nur  nndentlioh  ab.  Brust,  Beine  und  Hinterleib  weissUeh  befilzt  und 
sehwlrsllch  getflpfelt;  die  Ringe  des  letzteren  am  Hinterrand  oehergelb  gefranst 
Yon  dieser  auch  am  Cap  und  im  Caifemlande  einheimischen  Art  liegt  ein  am 
See  Jipe  (Mitte  Decembers  1862)  gefundenes  Exemplar  Tor. 
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Sthonias,  (P^j-)  Casteln. 

Hist.  nat.  d  Coleopt.  II.  p.  466. 

355.  Stheniat  cylindrator,  Fab. 
Uuaia  etjlintii(Uorf  Fabririiis,  Syst.  Eleath.  II.  p.  2it2.  No.  57. 

Bei  Mbarama  im  Octobcr  1862  angetroffen.  Die  zuerst  au  Guinea  beaohriebeBe 
Art  ist  aaeh  am  Cap  und  bei  Port  ^atal  einheimisch. 

Phoryctus,  nov.  gen. 

(Trib.  Apomeeynidae.) 

Cwpus  häiH^i  Hlum .  ^Hhlrproa^un.  (Japut  nv(]}tstum  ,  rrrficc  dtrliri,  n  fronte  rix 
SfjHindo.  A)iti  }in(0'  ro/jinrc  (UnihJio  hf  rinyis,  <uii<'itJo  frrfio  SHharciuito.  Pfuthorax 
iraiisri  rsiis ,  muta  ns,  apirnii  cfr.siis  'nitjdstdfHS.  FJifirn  profliordt  r  hitioni,  (ipirv 
tntncata  d  quasi  uppciulkulata ,  siqna  multifurkim  tuhitculata.  Prostcrtmm 
retromm  fortiter  t^aialumf  me^skmtm  iransversum,  trap<  z<ndmm.  Pedes  (mrms- 
euUf  vcdidi,  Hbüs  posiericribus  areuoHSf  eompnssis,  apieem  versus  ex§us  eäiaiis  et 
dUataUSf  iniemediis  intus  anguhÜs:  femoribus  posierionbus  subdetOaUs. 

Im  Habitus  mehr  an  einen  Liojms  oder  AamOiodi  ns  nls  an  .l/iohnr/iim  erinnernd, 
über  in  der  Kopt-  und  Fuhlcrbilduug  mit  letzterer  Gattung  Übereinkommend.  Au 
dem  auifaUend  kleinen  md  besonders  sehmalen  Kopi  geht  der  abschüssige  Scheitel 
noch  unmerklicher  als  bei  Jpomeeifna  in  die  Stirn  ttber,  welche  ihrerseits  dorch 
die  nllher  aneinander  gerückten  Fühler  und  Angen  schmaler,  sonst  in  gleicher 
Weise  ausgehöhlt  nnd  getnrchf  ist.  Erstes  Fflhlerglied  ein  wenig  l&nger  als  bei 
Jpomec^na,  das  dritte  in  entsprechender  Weise  gebogen,  aber  an  der  Spitze  deut> 
lieher  erweitert,  das  vierte  nnr  wenig  ktirzer  als  das  dritte,  die  folgenden  so  kurz, 
dasa  der  gan/.e  Fühler  niclit  llltcr  die  Mitte  der  Flügeldeekenläuge  hinausragt. 
Der  kurze  und  l)reite,  seitlich  mihewehrte  un<l  abgerundete  l'rotbora.v  ist  an  d»>r 
Basis  zweibuehtig,  am  Vorderrand  leicht  bogig,  die  llinlercckeu  et>va8  spitz  naeh 
aussen  hervortretend.  Schildoheo  quer,  abgerundet  viOTeektg.  FlUgeldeekMi  etwas 
niedergedrückt,  noeh  nicht  doppelt  So  lang  als  an  der  Basis  susammea  breit,  an 
der  Spitze  einzeln  quer  abgestutzt  und  diese  Abstutzung  vom  Seitenraade  unter 
einem  Winkel  so  scharf  abgesetzt,  dass  sie  wie  ein  lappenfbrmiger  Anhang  erscheint; 
die  Oberfläche  gestreift  pnnktirt,  dicht  betilzt,  ausserdem  mit  zahheiehen  beborsteteik 
Höckern  Iiesetzt.  Picinc  kurz  und  krältijr,  die  beiden  hinteren  Schenkelpaare  innen 
gezähnt,  die  entsi)reehenden  Schienen  nach  aussen  schneidig  znsanimengedrflckt 
und  an  der  Spit/eniiältte  des  Hinterrandes  dicht  mit  Borstchen  gewinipert ,  gegen 
die  Spitze  hin  stark  erweitert  und  deutlieh  geschwungen,  die  mittleren  am  luucu- 
rande  winklig  erweitert. 

356.  PkonfHus  mueoreus,  n.  sp. 

TtS.  xn.  Fig.  6. 

Cervino-tomentosus,  albo-vanrffafus,  dytr<mm  tubemäts  rttfo-setosis.   Long.  12  inili. 

Knpl'  liebst  Fühlern  rciilailjcn  betilzt,  die  Basis  der  eiiizebicn  Fllhlerglioder 
weisslich.    i'ruthora.\  ohne  alle  hervurtreteudcu  Tuberkeln,  aber  jedcrseits  mit  zwei 
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stampfen  LftogswQlsteiiy  welche  mit  den  b^en  Hauptrippen  der  Flttgeldeckenbasis 
flonespondiren ;  die  Scheibe  vom  der  Quere  nach  erhaben,  vor  der  liasis  deutlich 
eingedruckt;  zerstreut  und  ziemlich  tief  punktirt,  etwas  scheckij^  weiss  und  rehfarben 
betilzt,  der  etwas  hervortretende  3Iittelhi{)pcn  der  Basis  deutlich  irewiinpert.  FlUfjel- 
decken  in  der  .Schildchengegend  grob,  im  L'el)iijj;en  wenigstens  deutlich  gestreitl 
punktirt,  mit  zwei  bis  zur  Mitte  der  Länge  reiehenden  Kippen,  von  denen  die 
innere  beträchtlich  breiter  und  wulstiger  ist  als  die  äussere;  die  dichte  rehfarbene 
Befilzung  besonders  auf  der  vorderen  Hälfte  fein  weiss  marmorirt,  Iftngs  der  Naht 
nnd  des  Anssemrandes  sogar  sehftrfer  weiss  getüpfelt;  die  mit  anfgeriohteten  rost- 
rothen  Borsten  bekleideten  Tuberkeln  sind  so  vertheilt,  dass  anf  der  vorderen 
Hälfte  drei  der  Aussen-,  zwei  dicht  aufeinander  folgende  der  Innenrippe  angehören, 
während  von  denjenigen  der  hinteren  Tlälfte  die  drei  vorderen  hintereinander  und 
zugleich  in  schräger  Kielitnng  von  aussen  L'CL'cn  die  Naht  hin,  tlie  iibri^'en  und 
zwar  die  grüssten  in  zwei  t^ueneilien  angeordnet  sind,  Unterseite  uud  Beine  gleich- 
falls scheckig  rehfarben  uud  weisslieh  belilzt. 

Zwei  im  October  1862  gefundene  Exemplare,  welche  nach  der  Angabe  des 
Entdecken  in  copnla  angetroffen  worden  sind,  lassen  weder  an  den  Fflblem  noch 
am  Hinterldbe  Gesohleehtsiinterschiede  wahrnehmen. 


Fnumetha,  (Dej.)  Paso. 

TnuuaeL  entom.  loe.  of  Lmdoa,  8.  ler.  m.  p.  168. 
iVioiMto,  Blaneh. 

357.  Praonethu  melanuray  Pasc 

PraowJha  melmuro,  Paiooe,  Tnuisact  «nton.  woc  of  Londi».  9.  «er.  IV.  p.  10&  —  ML  9.  ser. 

III.  p.  1G7. 

Von  dieser  ttber  Ceylon,  Ilintorindicn,  Java  u.  s.  w.  verbreiteten  Art  liegen 
zwei  von  Cooke  auf  Sansibar  gesanirnelte  Exemplare  vor,  welche  von  den 
Indischen  keinerlei  Unterschiede  erkennen  lassen.  Wie  es  scheint,  sind  auf  die 
mehrfachen  leichten  Abänderungen,  welche  diese  Art  in  Grösse,  Färbung  uud 
Zeichnnng  erkennen  llsst,  zum  Thefl  anch  anf  die  nach  dem  Grade  der  Abnntxnng 
baU  mehr,  bald  weniger  dentlieh  hervortretende  Pnnktirnng  der  Obedllehe  von 
Pascoe  (a.  a.  0.  8.  ser.  HL  p.  165—170)  mehrere  Arten  begründet  worden» 
ans  deren  Charakteristiken  sieh  greifbare  Unterschiede  wenigstens  nicht  heraas- 
finden  lassen. 

358.  Praonetha  tcripUtf  n.  sp. 

Cermno-pubeseens,  prüthoraee  fortUcr  punctcdo,  tramverse  caUoso,  dytri»  lakra  versus 
äXb(h  fuscoque  pktis,  supra  faseieidonm  seri^Mis  ditabus  UmgUttdkudRHts  amatis. 
Long.  6Va  niilL 

Fühler  etwas  seheckig  rehfarben  befilzt,  das  dritte  Glied  beträchtlich  stixker 
nnd  etwas  iSnger  als  das  vierte,  mit  Ausnahme  der  Basis  schwärzlich  pechbrann, 
beide  unterhalb  nicht  gefranst  Kopf  nnd  Prothorax  vorwiegend  rehfarben  befilsl^ 
ersterer  jedoch  unterhalb  der  Fühler  mit  greiser  Beimischung,  letzterer  an  der 
Basis  weissfleckig.  Protborax  kaum  breiter  als  lang,  seitlich  Idcht  gerandet}  ober* 
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halb  mit  drei  schwachen,  an  Baais  nnd  Spitze  etwas  deutlicher  ansgepragten ,  in 
der  Mitte  durch  einen  glatten  Querwulst  nnterbrochencn  Längskielen;  seine  Ober- 
seite vorn  und  hinten  quer  eingedruckt,  Uber  die  Mitte  hin  dicht  nnd  grob  punktirt. 
FlügeldeckiMi  nach  hinten  deutlich  verschmälert,  an  der  Spitze  einzeln  nnd  spitz 
ziigcrundet.  in  unregohniissigen  Hcihcn  punktirt  und  in  den  Punkten  fein  beborstet, 
Uber  den  Kücken  hin  rclitiirben,  zu  beiden  Seiten  in  Form  eines  grösseren  läng- 
lichen Fleckes  schwarzbraun  befilzt,  letzterer  nach  oben  hin  von  weisslichen  Malcetn 
einge&BSt  Von  den  drei  zwischen  den  PnniLtreihen  henroitretenden  schwachen 
L&ngsrippen,  welche  nahe  dem  senkrecht  ab&llenden  Seitentheü  der  Fltlgeldeoken 
▼erlaufen,  ist  die  innere  nnd  ftussere  je  mit  sieboi  bis  acht  kleinen  Höckern,  deren 
aufrechte  Beborstnng  vonviegend  schwarzbraun,  zum  Tbeil  aber  auch  licht  gelb 
gefdrbt  ist,  verschen.  Tntcrscitc  nnd  Beine  grdsgeib  befilzt,  letztere  durch  nackte 
Fleckchen  gescheckt  erscheinend. 

In  einem  einzelnen  Exemplare  von  Endara  (December  lö62)  vorliegend. 

Hippopsicon,  Thoms. 

ArdiiT.  entna.  IL  p.  196. 

369.  Uippopsieon  vtrgalum,  n.  sp. 
Tat  m.  Fig.  7. 

Nigro-picrinv,  rmifcrfim  puncfatum,  rinm'O-pHhcsin'rus,  profhornri'^  lafrrihffn  ibftrornmqm 
margine  autumH  detisius  alb(htonicnto$i$f  his  ru^'o-^iu^iSf  trifatiam /lao€8(xnUi'ütuxUi$. 
Long.  10'  2  niill. 

Fttbler  mit  pechschwarzem  Basalglied,  sonst  rothbrann,  das  dritte  und  Werte 
Glied  unterhalb  nur  spärlich  und  kurz  gewimpert.  Kopf  und  Prothorax  schwärzlich 
ppehbiaun,  (licht  und  ziemlich  p;r(»l)  punktirt,  an  erstcrem  die  Gesichtsseiten,  eine 
breite  Liingsbinde  hinter  den  Augen  und  eine  schmalere  Scheitelstricnie,  an  letzterem 
drei  schmale  liückenstrienien  licht  gelb  behaart;  die  Seiten  des  Protbqrax  breit 
nnd  dicht  weisafilzig.  Flägcldeekea  mehr  denn  doppelt  so  lang  als  KopC  und 
Prothorax  zusammengenommen,  jede  einzelne  an  der  Basis  nicht  viel  sehmäleir  als 
die  —  deutlieh  Tersohmälerte  —  Prothoraxbasis,  die  sehmal  abgemndete  Spitse 
mit  einem  etwas  nach  aussen  gerUektcn  Zähnchen  bewehrt;  die  Oberseite  gegen 
die  Basis  hin  grob,  nach  hinten  und  längs  der  Xaht  allmählig  feiner  und  weit> 
läufiger  punktirt,  lichter  als  der  l'rothorax,  niehr  rothlich  braun  gefärbt,  asebgrau 
behaart,  die  Basis  und  Xaht  dichter  wcisslieh,  drei  schmale  parallele  Längsstreifen 
hellgelb  Itctil/.t.  l  nierscite  und  Ik-inc  riithlich  pechbraun,  grob  greishaarig,  besonders 
dicht  die  iiiuterbrustseiten  und  die  Schienen. 

Am  See  Jipe  im  December  186i  gefmiden. 

360.  Hippopneon  nuHemny  n.  ap. 

Aiifrnnarum  articulia  o. — 0.  fimbriafi^,  hrcviusciduin.  j)icn(ni,  scricciDu,  n  rticv  bicalloso, 
jn  tilhnrntr  (lisjirr^r  mt  forlifer  jninckUOf  ante  basin  constrich,  clytris  subtnaculatim 
2>ubtsrr)itif)i(S.    Long.  8  mill. 

Verhältnissmässig  kürzer  als  die  vorhergehende  Art,  pechbraun,  dllnn  und 
leicht  seidigglänzend  behaart   Das  dritte  Fuhlerglied  fast  um  ein  Dritttheil  länger 
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iIb  die  folgcuden,  gleich  dem  vierten  bis  sechsten  unterhalb  ziemlich  lang  gcwimpert, 
das  entc  vcrhUltnissmUs.sig  kurz  und  kräl'tig.  Gesicht  zerstreut  und  deatlich  punktirt, 
der  Scheitel  durch  sehr  feine,  stauharti^'o  Hehaariing  matt,  hinter  den  Fühlern  mit 
zwei  glatten,  nach  hinten  divcrj^irt  inleii  Si  hwiclen.  Trothorax  quadratisch,  nach 
hinten  deutlieh  verschmälert,  vor  der  Basis  eingeschnürt,  oberhalb  etwas  wolkig 
ascbgraa  behaart ,  grob  und  sperrig  punktirt.  Flttgeldecken  vorn  ziemlich  grob 
und  onrogehnllssig,  bis  stiin  letzten  DxUtäieil  allmäblig  feiner  pnnktirt,  an  der 
TersehmlUerten  Spitze  abgestatzt;  die  TerhlltnissmSasig;  dünne  gnae  Bebaamng 
steUenweise  ileckenartig  Terdicbtet  nnd  diese  Flecke  zn  nndentlichen  Längsstriemen 
aneinandergereiht.  Unterseite  nnd  Beine  etwas  lichter  peehbrann  als  die  Oberseitei 
gleichfalls  greis  behaart. 

Gleichzeitig  mit  der  vorhergehenden  Art  am  See  Jipe  auligefundeo. 

TMiagkni«,  Newm. 

Entomologist.  p.  800. 

361.  Teiraglenei  phanUuMy  n.  sp. 
Th£  Xn.  Flg.  a 

AiUeMmt  ewfom  hrmorüms,  jmrce  ßmbrkdiSt  picea,  eanfaHm  putietata,  maaUoHm 
eemo-tomenioea,  edatfimt  kmeeciatiSf  a^pke  profunde  eaeeins.  Long.  10  milL 

Da  die  beiden  Asiatischen  Arten  dieser  merkwürdigen  Gattung:  Tdragl.  insignis, 
Newm.  nnd  fusifonnis,  Fase,  nicht  zum  Vergleich  vorliegen,  lassen  sich  die 
speeifiseben  Eigenthflmlicbkeiten  der  gegenwärtigen  nieht  in  der  wflnsehenswerthen 
Sehirfe  hervorbeben.  An  dem  einzigen  vorliegenden  Exemplar  sind  die  Fflhler 
nicht,  wie  es  Pascue  fUr  die  Gattung  hervorhebt)  länger,  sondern  merklich  kürzer 
als  der  Körper,  das  walzige  Basalglied  etwas  länger  als  der  Kopf  nnd  dichter  als 
die  folgenden  weissfilzig,  die  Glieder  vom  dritten  ab  unterhalb  lang  nnd  sperrig 
gewimpert,  an  Länge  schnell  abnehmend.  Der  Kopi'  ist  so  lang  und  in  seinem 
Backentheil  deutlich  breiter  als  der  l'rothorax,  zwischen  den  beiden  aufgebogenen 
mittleren  Fühlerhockern  tief  gefurcht,  in  der  Höhe  der  oberen  AugeuhUllte  leicht 
der  Länge  nach  eingedrückt,  auf  dem  Scheitel  dentlieh  nnd  siemliob  dieht  pnnktirt, 
hier  aneh  weniger  dieht  beüh&t  als  vom  nnd  zn  beiden  Seiten.  Prothoraz  mit 
leicht  anfgebogenem  Vorderrand  nnd  niedergedrflckter,  dnroh  einen  dentliohen 
Qnerwnlst  abgesetzter  Basis,  seitlich  hinter  der  Mitte  schwach  erweitert,  oberhalb 
weidänfiger  pnnktirt  und  mehr  fleckig  bofilzt  als  der  Kopf.  Flttgeldecken  nieht 
ganz  doppelt  so  lang  als  der  Kopf  und  Prothorax  zusammengenommen,  an  der 
Basis  zusammengencmimcn  kaum  von  der  Breite  des  letzteren,  bis  Uber  die  Mitte 
der  Länge  liiuaus  deutlich  erweitert  und  daher  lan/.ettlich,  ihre  zugespit/ieii  ImkU  u 
anter  einem  gleichseitig  dreieckigen  Ausschnitt  klaflend;  die  Punktirung  der  über- 
neite  vom  nnd  hinten  gleich  deatlich,  bei  der  Mitte  der  Länge  etwas  grober  nnd 
llieilweiBe  mnzlig;  die  greisgelbe  Befilsnng  stellenweise  verdichtet  nnd  dnroh  nackte 
Flecken  unterbrochen.  Unterseite  und  Beine  dichter  nnd  gleichmSssiger  greis  belilzt, 
der  Hinterleib  dareh  die  Punktirang  wie  getüpfelt  erscheinend.  Mittel-  und  Hinter- 
schienen an  der  Spitze  des  Anssenrandes,  die  vorderen  oberhalb  der  inneren  Ans* 
landnng  sehwarzborstig. 

In  einem  Exemplare  von  der  Insel  Sansibar  vorliegend. 
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Farn.  duTSomelinaey  Latr. 

Lema,  Fab. 

Entom.  qrst  auppL  p.  90. 

362.  Lema  Hotlentota,  Lac. 

Lemn  JlottaUola,  I^acorclairc,  Monugr.  d.  Coleopt.  subpeutaiu-  I.  p.  326.  No.  19. 

Diese  Art  ist  aal'  der  Insel  SanBibar  (Cooke)  ebenso  häufig  wie  bei 
Fort  Natal. 

3G3.  Lema  /oveicoUis,  ii.  sp. 

Prcfkomce  forfifn-  roDsfncfo  et  tronsverst  atäeah,  optce  utrinque  MtereukUo,  ante  medium 
profunde  bifaveato^  basin  vemu  plkato:  mgr<Hmea,  griseo-puibeaoenSf  dyMs  cjfoneis 
vd  purpuraaoenU-eupms,  Long.  6Vt  milL 

Var.  a.  Capifr.  protli&raceqiic  vindi-aenas. 

Yar.  b.  Ocdpite,  verUce  prcihoraeeque  sanguineia, 

tkit  fünften  Laeordatre 'seilen  Gruppe  (Monogr.  d.  Gol^opt.  subpent  L 
p.  316)  angehörend  nnd  sich  der  Lema  (jlyptodera,  Lacord.  (a.  a.  0.  p.  331. 
No.  14)  snnSchst  anschliessend,  aber  kleiner  nnd  abgesehen  von  der  ▼ersohiedenen 

Färbung  der  Oberseite  durch  weniger  grob  punktirte  Flügeldecken  und  die  F<Hin 
der  Eindrucke  auf  der  Scheibe  des  Prothorax  abweichend.  —  Fühler  schlank,  matt 
schwarz,  das  fünfte  Glied  (leiitlich  länger  al.s  das  sechste,  aber  kaum  gestreckter 
als  das  siebente.  Kojit"  ^^an/  wie  bei  L.  (fbiptinh  ra  irestaltet,  der  Scheitel  jedoch 
breiter  nnd  ticler  geluicht,  beiderseits  deutlicher  i)iiiiktirt.  Auch  der  l'ruthorax 
von  ganz  ähnlicher  Bildung,  vorn  jedoch  etwas  breiter  und  daher  starker  ein- 
geschnttrt  erscheint;  die  Vorderecken  spitzer  nnd  mit  ferneren  und  deutlicher 
abgesetzten  8eitenhOckem  versehen,  die  drei  swisoben  der  Qoerfarebe  nnd  der 
Basis  liegenden  Falten  näher  aneinander  gerttckt,  der  vordere  Theil  der  Scheibe 
ohne  Längsfarehe,  jederseits  von  der  Mittellinie  mit  einer  sehr  tiefen,  quer  ovalen, 
nach  aussen  zuweilen  znges])it7.ten  Grube  versehen;  die  JUinktirong  sehr  fein  chagrüi* 
artig,  der  Glanz  daher  matter  und  mehr  seidenartig  als  auf  den  Flilgeldeeken. 
Schildchcn  (juadratisch,  mit  aiisgerandeter  Spitze,  fein  ciselirt.  Flii^'ldeckeii  mit 
etwas  stumpfer  nb-erunileten  und  durch  einen  Kindruck  nach  innen  deutlielier 
abgesetzten  Schultern  als  bei  L.  iilyptodcra,  auch  weniger  abgeflacht  und  glänzender 
als  b«  dieseri  die  Funkte  der  Längsstreifen  weniger  grob  und  sperriger,  beträchtlich 
schmaler  als  die  flachen,  sehr  fdn  lederartig  gerunzelten  Zwischenräume.  Unter- 
seite nebst  Beinen  schwärzlich  erzfarben,  an  Schenkeln  und  Hinterbrust  zuweilen 
grünlich  schimmernd;  Behaarung  sehr  dicht,  seidenartig,  grau.  Letztes  Hinterleibs- 
segment mit  ovalem,  spiegelblankem  Mittelfelde,  welches  leicht  grubig  vertieft 
erscheint. 

Von  zwei  bei  Mbaramu  (October  l.si;2)  gefangenen  Exemplaren  ist  das  eine 
am  Kopt'  nnd  l'rothorax  i;rihdich  erzfarben  und  mit  staldblauen  Flügeldecken  ver- 
sehen; das  andere  zeigt  letztere  kuptrig  purpur-,  den  vorderen  Körpertheil  dagegen 
bronzefwben.  Ein  drittes  von  Mombas  (September  1862)  stammendes  verbindet 
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Mit  Ktahlhlauen  Flügeldecken  einen  licht  blutrothcu  Protbonix.  Ilinterkopl  and 
Scheitelmitte.  80  auffallend  verKchieden  diese  Färbungen  sind,  kann  ihnen  bei 
vt'dli^er  l'ebereinstinnniin«:  aller  plasUaehen  und  Skulptar-Merkmale  eine  speeifische 
Bedeutung  nicht  zuerkannt  werden. 

364.  Lemu  morota,  n.  sp. 

Bretel lusctild.  nujru,  sulKqHiai,  tU  us*  ( ini  irö-pulH'^H'ns,  jn'othornct  i  lytrisqne  ri(ft>brunih'W, 
iUo  ante  basin  ieuuihr  sulcato,  subtilttcr  et  sat  dense,  in  dorso  medio  fortius  jnimtafo, 
dfftris  amoexiuseulis ,  fortUer  sMaio-pumtaiis,  infers^is  subiUisame  eoriaeas. 
Long.  5'/t  mill. 

Trotz  des  seitlich  iiiclit  tnherkiilirten  Trothorax  den  Arten  der  l'liiiltcu  Lacor- 
daire'schen  (iriiji|H'  iiüIum-  verwandt  als  den  Ubrij^en  Atrikaniselien ;  von  kurzem 
und  gedrungenen»  Hau,  tief  schwarz,  dicht  greis  behaart,  der  l'rothorax  und  die 
Flflgeldecken  nackt  nnd  rothbraun.  Fühler  derb,  das  fibifite  Glied  fatt  um  ein 
Vierttheil  Iftnger  als  das  seehste.  Kopf  breit»  anf  Glypens  nnd  Scheitel  grob  and 
dicht  ponktirty  letzterer  mit  beiderseits  stark  abgekttrster,  aber  tiefer  Hittelfurche. 
Prothorax  quer,  seitlich  vor  der  Mitte  stark  eingeschnürt,  vor  der  Basis  mit  ziemlich 
tiefer,  aber  sclnuaier  (^nerturche,  hinter  derselben  leiclit  gefaltet,  oberhalb  fein  und 
dicht,  etwas  unre^rlmässi^'  punktirt,  längs  der  Mittellinie  und  beiderseits  gegen 
den  N'orderrand  hin  deiitlieli  grober  und  sjM'rriger,  daher  hier  etwas  gliiiizemler. 
Schildchcn  auf  sciiwar/eni  Gruntle  dicht  greishaarig.  Flügeldecken  zu^^an^Ulen  fast 
doppelt  so  breit  aU  die  Prothoraxbasis,  nicht  mehr  denn  zweimal  so  lang  als 
usammen  breit,  fast  parallel^  siemlich  gewölbt,  grob  gcstreiil  pmiktirt,  die  Punkte 
lingficb  viereckig,  dentlioh  isolirt,  nicht  breiter  als  die  flachen  nnd  dnreh  sehr 
feine  lederartige  Ronxelang  matten  Zwischenräume.  Beine  kurz,  Schenkel  derb, 
spuidelförmig. 

In  einem  einseinen  Exemplare  von  der  Insel  Sansibar  vorliegend. 

365.  Lema  nifftwenirit^  n.  sp. 

[m  tore  (ihdoniiK»  qiii  iiiiiris,  (ji-i:«  1,- jt/thi  >i ,  ittilms:  protliorace  clytri6t£UC  mtalissittii^, 
illo  disjif^rse  pnnctato,  antr  btisin  suladu.    Long.  4';i  mill. 

Der  siebenten  Lac<  1  1  i  rc'scheii  Gruppe  (a.  a.  0.  1.  p.  333)  angehörend 
und  mit  L.  hunt'ttdis,  (rut'r.,  Lac.  (p.  o'.i^K  No.  2l>)  wenigstens  in  der  schwarzen 
Fk'ckung  des  Kopfes  Ubereinstiuimcn<l.  sonst  schon  (hirch  die  Färbung  der  Fühler 
und  Meine  verschieden.  Fühler  derb,  hlass  rosf-ilh  mit  giliriiunter  Spitze  des 
zweiten  bis  vierten  (Uiedes,  durch  feine  IJehaaruug  greis  schimuiernd;  die  (ilieder 
vom  sechsten  an  merklich  kürzer  und  dicker  als  das  fUnfte.  Kopf  rostroth,  gelb 
seidig  glänzend  behaart,  die  Oberlippe  nnd  ein  grosser  Scheitelfleok  schwarz;  gegen 
das  vordere  Ende  des  letzteren  hin  eine  sehr  kurze,  fast  punktförmige,  tief  ein- 
gegrabene L&ngsfnfche;  der  Nacken  glänzend  nnd  glatt,  der  ganze  vordere  Theil 
des  Kopfes  punktirt  und  matt.  Protborax  etwas  breiter  als  lang,  seitlich  hinter 
der  Mitte  nur  leicht  eingeschntirt ,  vorn  jederseits  deutlich  gewinkelt,  aber  nicht 
geböckert,  vor  der  Basis  mit  tiefer  Querturche,  dahinter  leicht  geriett,  Uber  den 
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ganzen  vorderen  Theil  hin  weitlUnfig  und  fein,  aber  deutlich  pnnktiit,  gleich  den 
Flügeldecken  licht  rostgelb,  glatt  inid  glänzend.  Schildcbon  dicht  gelb  seideuhaarig. 
Flllp:eldcckcn  doppelt  so  lang  als  zusaunnen  breit,  hinter  den  glatten  Schultern 
seitlich  ieielit  ausgebuehtet,  die  I'nnkte  in  den  Streiten  ziendieh  dicht  stehend  und 
grob,  aber  nicht  80  breit  wie  die  glattcu  und  glüuzeudcn  Zwiächeurüume.  Mittel- 
mid  Hinterbnist  gleich  dem  Hinterleib  eehwarzi  diebt  gelblich -greis  seidenbMrig; 
an  leteterem  der  Spiteenrand  der  einiehien  Ringe  so  wie  der  leiste  in  ganier  Aus* 
debnnng  roflibrann.  Beine  liobt  ros^elb,  die  Spitse  der  Schienen  nnd  der  einzelnen 
Tarsenglieder  gleich  den  Fussklaiien  sehwInBlieh  peebbrann. 
Gleichfalls  von  der  Insel  Sansibar.  «- 

Clythia,  Laich. 

Yen.  d.  l^nL  I.  p.  166. 

366.  ClyÜira  (Diapromorpha)  haemorrhagica,  u.  sp. 

T«f.  m  Fig.  9. 

SMui»  ämu  eem-mißea,  stipra  ^Ubra,  tüspene  pmetaia,  nUida,  nigraf  profhoraeis 
fiaeia  stäte^noaU,  lalerüMter  ad  haam  tisgue  praducia,  efytrorum  faaem  duoibus  — 

nilUfra  htsali,  altera  subnudhi  ml  lnn)in-os  usfjiu'  extmsa  —  satumte  flavis,  korum 
m<Kulis  dmhu.'^  siihapimlibus  laeten/dms:  tilnis  tarsisque  rußs,  ahdimine  cifone^ 
Long.  11—14  mill.  d$. 

In  Grosse  nnd  Flllgeldeokenzeichnvng  der  Diapr.  argeniata,  Fab.,  Laeord. 
(Honogr.  d.  CSolöopt  snbpent.  U.  p.  S89.  No.  8)  nnd  der  JHapr.  Wcßeri,  Baly 
(Transaei  entom.  soc.  of  London.  3.  scr.  II.  p.  224)  zunächst  Stehend,  von  beiden 
aber  schon  darch  die  blutrothen  Spitzenflecke  der  FItIgeldecken,  von  ersterer  ausser- 
dem durch  sehr  viel  sperrigere  rnnktirnn«;  nnd  den  Cilanz  der  Oberseite  unter- 
schieden. Kopf  nur  oberhalb  der  Fllhlcrinsertion  und  bei  weitem  nicht  bis  zum 
oberen  Augeurande  hinauf  anliegend  greisgelb  behaart,  der  Clvpeu.s  und  Scheitel 
nackt,  dicht  nnd  ziemlich  fein,  et^vas  nadelriääig  punktirt,  letzterer  autgewulstet 
nnd  längs  der  Hittellinie  seicht  gefareht  Oberlippe  mit  blntrothem  Sanm,  Ftthler 
peebbrann,  dnroh  dichte  Behaarang  greis  schimmernd,  die  drei  eisten  Glieder  rost- 
roth.  Prothorax  nnter  deutlich  aasgeschweiften  Seitenrilndern  nach  vom  stark  ver- 
SchmiUert,  ziemlich  grob,  aber  sehr  zerstreut  punktirt,  im  Bereich  der  Mitte  zuweilen 
sogar  fast  ^'latt .  glUnzcnd  schwarz:  eine  beiderseits  nacli  rtlckwärt.s  verbreiterte 
und  längs  der  SeitenrUnder  bis  zur  IJasis  reichende  Qucrbiude  dicht  hinter  dem 
Vorderrande,  welche  in  der  Mittellinie  zuweilen  die  Spur  einer  Theilung  zeigt, 
lebhaft  goldgelb.  Schildcben  stumpf  dreieckig,  sehr  fein  und  zerstreut  punktirt, 
glänzend  schwarz.  FItIgeldecken  mit  gerundeten,  seitlich  hervortretenden  Schultern, 
naeh  hinten  alhnählig,  aber  stallt  keilittmiig  verschmftlert,  nicht  viel  dichter,  aber 
nach  Tom  regelmXssiger  ond  betriichtlich  grober  pnnktirt  als  der  Prothorax,  gl&nxend 
sehwarz  mit  folgender  heller  Zeichnnng:  zwei  gemeinsame  breite  Qnerbinden,  deren 
▼ordere  die  Basis  einnimmt  nnd  seitlich  innerhalb  der  Schultern  abgerundet  endigt 
deren  hintere  sich  dagegen  unter  welligen  Rilndern  und  schnialer  werdend  bis  zum 
Seitenrande  erstreckt,  an  welcbem  sie  sich  bis  zur  Basis  hinzieht,  lebhaft  goldgelb ; 
zwei  mit  einander  znsammenbängende,  vor  der  Spitze  liegende  Flecke von  denen 
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der  die  Naht  berührende  n^lMuere  mndlich,  der  dem  Anssenrand  genäherte  oval 
ist,  intensiv  und  licht  bintroth,  der  letztere  an  seiner  Anssenseite  xnweilen  goldgelb 

gewaschen,  lirust  und  Srlu  nkd  s(  lnvarz,  Knice,  Schienen  und  Tarsen  licht  rost- 
rotb;  Hinterleib  metallisch  grünlich -blan,  dag  l'y^ndium  jedoch  f*ast  rein  sohwars, 
mit  Ausnahme  einer  breiten  jrlatten  Mittellinie  dicht  krimig  pnnktiit 

Beim  Männchen  ist  das  ct\va>«  länerere  Fndse;?ment  des  Hinterleibes  in  der 
Mitte  abgedacht  öder  nur  unmerklich  eingedrückt,  kahl;  beim  Weibchen  durch 
eine  tiefe  hintere  Aiisrandung  in  der  Mitte  verkürzt  und  stark  grubig  ausgehöhlt, 
die  Grube  mit  einer  glänzenden  Mittdflirehe  versehen. 

Auf  der  Insel  Sansibar  (Goote)  einheimiseh. 

367.  Ctyfftrii  fVMergi,  Lac. 

Oj/titra  Wahlhergü,  *Laeorda{re,  Mono^.  d.  Col^opt.  8abp«nt.  II.  p.  197.  No.  5. 

Von  dieser  im  Catfernlande  häutigen  Art  liegt  ein  bei  Mombas  (September 
1862)  erbeutetes  Exemplar  vor. 

368.  Cbjthra  (Gynandrophlhalma)  asphallina,  ii.  sp. 

Akrrima,  infra  aibido-aerieeaf  mipra  fßalnu,  mtkUssiina ,  afdemtanm  ^xisi,  genuhts 
iarsisqxic  pirotü,  rlyfris  rir^nrco- nurnntihm,  di^rsc  rt  mhtilitcr  punctalis:  capUe 
inter  oculos  transverse  impresso,  fronte  bifovedata.   Long.  4  — 4^  mill. 

Im  Körpenimriss  zumeist  der  Clythra  (GynamJr.)  haemwrhoiddis ,  *Lacord. 
(a.  a.  0.  II.  p.  272.  No.  19)  gleichend,  aber  durchschnittlich  kleiner  und  schon 
durch  die  Färbung  abweichend.  Kopf  mit  tictem  Qnereindruck  auf  der  Grenze 
von  Scheitel  und  Stirn,  let/tere  durt  Ii  Iciiic  Ciseliruiii;  matt,  ausserdem  zerstreut 
punktirt  und  mit  zwei  Grulien  vcrscIiLU.  Die  Basis  der  .schwarzen  Fühler  und  die 
Taster  pechbraun.  Prothorax  gleich  dem  .Scheitel  sehr  glUuzeud  schwarz,  etwas 
gewölbter  als  bei  (iymnär,  liaemorrhoidcäiSf  sonst  in  gleidier  Winse  nach  Tom  vw- 
sehmSlert  nnd  an  den  Hinterwinkeln  abgenindet,  nur  vor  dem  Schildehen  mit 
ebigen  dentlicheron,  sonst  mit  Snsserst  feinen,  kaum  wahrnehmbaren  Pttnktehen 
besetzt  nnd  dnlu  r  als  fast  glatt  za  bezeichnen.  Schildehen  abgestompft  dreieckig, 
gegen  die  Spitze  hin  kielartig  zusammengedruckt.  Flügeldecken  nac*h  hinten 
allmählig  erweitert,  zusammen  schmal  eiförmig,  deutlich  violett  schimmernd,  lebhaft 
glänzend,  länjrs  der  Naht  und  ^'aii/  besonders  hinter  dem  Schildchen  beträchtlich 
stärker,  sonst  fein,  ziemlich  weitläutig  und  unregelmässig  punktirt.  An  den  Beinen 
die  Kuiee  und  Tarsen  ^  zuweilen  auch  die  Schienen  pechbraun.  Brustäcitcn  greis 
und  dicht,  die  Übrige  Unterseite  gleieh  dem  Pygidinm  dttnner,  fast  seheokig  nnd 
mehr  sUberweiss  behaart  Die  einzelnen  Hinterleibsringe  gegen  das  Ende  fein 
rnnzlig  punktirt,  der  ftlnfle  beim  Männchen  in  der  Mitte  abgeflacht  und  gefaltet, 
bdm  Weibchen  in  geringerer  Ausdehnung  grubig  ansgehOhlt. 

Anf  der  Insel  Sansibar  von  Cooke  entdeckt 

3üÜ.  ClifUira  (Gtfiiundrophthalma)  amoenulay  n,  sp. 

ObUmga,  t^^iem  «emw  leviter  «KZofoto,  rvfo-fermgineaf  supra  glabm,  niHdOf  djfMs 
tettaeeiSf  diyferse  puucfatiSf  Smlwra,  mart/nic  (\rhruo  posfi  riore  vitiaque  lata  meäia 
imte  igneem  oUrevioto»  nee  non  setUeUo  pieuriague  nigris.   Long.  4  mill. 
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Unter  den  bis  jetzt  bekannten  Crfnandrophfhalma'AriQn  der  (i.  dorsnliSf  *LftGord. 
(a.  a.  0.  II.  p.  274.  No.  21)  noch  am  nächsten  stehend,  aber  auch  von  dieser 
schon  durch  die  Färbung  des  Kopfes  und  der  Unterseite,  die  feinere  Punktirung 
der  Flltg;eldeckcu  u.  s.  w.  unterseiiioden,  —  Kopf  gleich  dem  Prothorax  licht  rost- 
roth.  durch  die  dichte  und  feine  Puuklirung  nur  wenig  glänzend,  die  ►Stirn  dreieckig 
eingedruckt,  naeh  oben  hin  leicht  gefurcht.  Puhler  mit  licht  rostgelber  Basis,  sonst 
sohwänlich  pechbrano.  Proihorax  etwas  grösser  als'  bei  der  genannten  Art, 
trapezoidal,  fein  und  zerstreut  ponktirt,  dentlicher  glänzend  als  der  Kopf.  Sehildehen 
scbwürzlicb  peehbraon,  mit  lichterer  Spitze.  Flflgeldeekea  strohgelb,  glänzend, 
mitssig  grob  und  ziemlich  uuregclmllssig ,  n«r  hier  und  da  iHngsstreifig  punktirt, 
die  \;ilit  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung,  der  Aussenrand  im  Hereich  der  zwei  letzten 
Dritttheilc  und  eine  fast  das  mittlere  Dritttheil  der  Breite  einnelnnende,  von  der 
Schulterbeule  beginnende,  aber  vor  der  .Sjjitze  Jibixekürzte  Längsbiiidc  schwarz. 
Unterseite  des  Körpers  nebst  Beinen  liclit  ntsttarben ,  weiss  seidenhaarig,  die 
Pleuren  der  Mittel-  und  Uiuterbrust  schwarz.  Das  t'Uul'te  Hinterleibssegment  beim 
Weibchen  mit  einer  flachen  Mittelgrabe. 

Von  Mombas  (September  1862)  nnd  der  Insel  Sansibar. 

370.  CiyÜura  (Damm?)  eonfuia,  n.  sp. 

C^fpeo  tmnetdo,  dticngOj  subparoMda,  nigra,  suhtm  grisw-pub^cens,  supra  ^abm, 
niUda,  emlemis  tibüsque  hasi  farrugineis,  prothoraee  diftrisque  lade  flavis,  hoc 
fiagis  duabus  magnis  Ihiscos,  iiüermei^  minore  plertimqm  inhr  .«c  nmucns,  his 
maculis  tribus  (2.  2.)  fhscia^  pone  medium  Sita  et  utrm^  abi^rwiata  nigris. 

Long.  7     7'  o  mill.  +. 
^  Capitc  latiorCf  pedum  aniiconim  Übüs  arcmtis  tarsisqm  eU/figatiSf  gracüibus. 

Die  gegenwärtige  Art  ki»nnte  mit  gleichem  Podite  den  Lacordairc'schen 
Untergattungen  Dam'ni  nnd  M<Uhnoma  (a.  a.  0,  II.  p.  3ü2  and  371),  oder  auch, 
da  sie  mit  den  Charakteren  keiner  von  beiden  genau  zusammentrilTt ,  einer  neuen, 
zwischen  Ijciden  die  Mitte  haltenden  zuertlicilt  werden.  Während  sie  nändieh  in 
der  Koj)f bildung  des  Männchens,  in  der  Form  des  Prothorax  und  in  der  Fleeken- 
zeichnung  der  Flügeldecken  an  Mdihmoma  erinnert,  schliesst  sie  sich  in  der  sexuellen 
Verschiedenheit  der  Vorderbeine  mehr  an  Dama  an,  ohne  indessen  hierin  ancb 
mit  dieser  ganz  ttbereinzoslimmen.  —  Kopf  tief  nnd  glänzend  schwarz,  auf  der 
Grenze  von  Scheitel  nnd  Stirn  quer  eingedruckt,  zwischen  den  Angen  mit  zwei, 
besonders  beim  Männehen  deutlichen  grubigen  Eindrucken.  Clypeus  last  gerade 
abgeschnitten;  Oberlippe  gross,  quer  viereckig,  die  Mandibeln  beim  Weibchen  fast 
vollständig  derkend.  An  den  Fühlern  die  drei  l>MsaIij:lioder  licht  rostfarben,  die 
übrij^en  sebwärzlicli  jierhbraun.  Prothorax  viihälliiissuiiissig  klein,  mit  breit 
abgerundeten  llintcrwiukcln,  beiiu  Weibclicu  nach  vorn  viel  stärker  als  beim 
Männchen  verschmälert,  nur  gegen  die  Basis  bin  fein  und  zerstreut  i)uuktirt,  stark 
glänzend,  auf  goldgelbem  Grande  mit  zwei  grossen,  vorn  zweitheiligen  schwatzen 
Basalflecken,  welche  mit  einem  kleinen  mittleren  mehr  oder  wenig»  znsammen- 
fliessen  nnd  dann  dnrch  diesen  unter  einander  zusammenhängen.  Sehildehen  gleich- 
falls schwarz,  glatt  nnd  glänzend.  Flügeldecken  faM  jKirallel,  seitlich  zwischen 
Schulter  und  Mitte  leicht  ausgeschweift,  weniger  gliinzcnd  als  der  Prothorax  nnd 
etwas  lichter  gelb,  mit  ziemlich  feinen  schwärzlichen  Punkten  zerstreut  besetzt, 
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ein  rundlicher  Schulter-,  zwei  neben  einander  vor  der  Mitte  stehende  Flecke  und 
eine  beiderseits  nbtrekllrztc,  buclitiire,  zicinlich  breite  Querbinde  beim  Beginn  des 
letzten  Dritttheils  schwarz.  l"nterseite  dos  K;ii|irrs  nebst  den  Beinen  schwarz, 
dicht  greis  seideuhaarig ;  !Schienen  and  Tarsen  dunkler  oder  lichter  pechbraun. 

Beim  Uänncheu  sind  die  Schenkel  der  Vorderbeine  merklich,  die  Schienen 
wohl  am  ein  Dritttheü  länger  als  beim  Weibchen,  dllnn  nnd  deatlich  gebogen, 
gleieh  den  Hittelschienen  bis  Ober  die  Mitte  hinaus  rostroth;  die  Vordertarsen 
reichlieh  von  Schienenlängc,  das  sehr  schlanke  erste  Glied  nm  ein  Dritttheil  Iftnger 
als  das  zweite.  Beim  Weibchen  ist  die  Mitte  des  fünften  Hinterleibssegmentes 
tief  grubig  ausgehöhlt. 

Aoi'  der  Insel  iSansibar  von  Cooke  gesammelt 

371.  ClyÜira  (JielUonoma)  liiiyiosaf  Lac. 
Clythr»  {M,i;t<>non,<i)  uti'jlosa,  Lacordairo,  Monogr.  d.  Cotöopt.  subpent.  IL  p.  378.  Mo.  7. — 

*(i  «  r  s  t  ;i  f  (■  k  t  r .  Iiisckt.  v.  >[(»SSitmb.  p.  'SS\. 

In  Mehrzahl  von  Monibas  (Scptoniber  1862)  vorlic^'cnd.  Ausser  in  Mosambik 
und  bei  Port  Natal  ist  die  Art  (nach  Lacordaire)  auch  am  Senegal  einheimisch. 

Ciyptocephalus,  Geoffr. 

Bist  d.  Insect  I.  p.  231. 

572.  Cnfplute^^habu  Uikiimj  n.  sp. 

Verike  angnstuio,  autiumrum  artiadis  sex  ulthtiis  dytromnique  limho  hasuli  nigro- 
piceiSj  eeterum  dihde  testaceus,  tutidus,  elytns  Stramin^,  foriüer  sMato-puncüstis, 
interstitns  disperse  pmchdafis.   Long.  4Vs  mill.  S- 

in  Gri>s.se  und  Färbung  dem  Knrnpäischen  Crypf.  nuijihunKti.  Oliv,  nicht 
nnUhnlicli,  n.  A.  aber  durch  die  Aui^cnbilclung  und  <lcn  stark  gewölbten,  sehr 
glänzenden  l'rothorax  wesentlich  abweichend;  in  erster  Beziehung  so  wie  durch 
die  sehr  viel  geringere  ChrOsse  auch  von  dem  Crt/jU.  /lavidus,  *Sttffr.  (Linnaea 
entora.  XL  p.  100.  No.  17),  dem  er  sonst  in  Colorit  nnd  Sltnlptar  nicht  nnfthnHeh 
ist,  Terschieden.  Die  Ftthler  sind  mittellang,  lieht  gelb,  vom  sechsten  GUede  an 
schwärzlich  pechbrann  nnd  greishaarig.  Der  Sibeitel  wird  durch  die  weit  hinauf- 
reichenden Augen  80  eingeengt,  dass  er  kaum  dem  oberen  Theil  derselben  an  Breite 
j:leichk(>mmt;  er  ist  jj:;ki<*h  der  abp  lla(  Ilten  Stirn  zerstreut  nnd  seicht  pnnktirt, 
ausserdem  alier  leicht  geliircbt.  l)er  (|ueie  l'rothorax  ist  nach  \(»rn  unter  sehr 
schwacher  Kundung  seiner  Seiten  lra|iez(»i(ial  \ ersi-hmälert,  verhäUnissmässig  länger 
als  bei  Crypt.  /lavidusj  gleich  diesem  lein  bräunlich  marmorirt  und  stark  glänzend, 
aber  deutlicher,  wenn  auch  gletehfans  noch  sehr  fein  zorstrent  pnnktirL  Sehildohen 
etwas  spitMr  imd  weniger  ansteigend  als  bei  der  genannten  Art  Flflgeldeclcen 
mehr  ^eieh  breit,  an  der  Basis  nicht  bneUig,  lichter  gelb,  regehnässiger  nnd 
gindliuiger  gestreift  punktirt,  indem  auch  die  drei  der  Naht  zunächst  liegenden 
Streifen  gegen  die  Basis  hin  nicht  gcsclnvun^'cn  ers(  heinen:  zwischen  den  beiden 
äusserstcn  l'unktstreilen  fehlen  die  bei  f'i'i/pf-  )l<in<lH>  v(»rliandeiit'n  braungcrärbteu 
Punkte  gänzlich,  rygidium  dicliter  gedrängt,  ■^fellenweisc  sogar  leicht  t|uerrunzlig 
pttuktirt,  sonst  gleichfalls  weiss  beborstet  und  matt  blassgelb.  Mittclbrust  sehr  grob 
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punkrirt,  graiilicli  durchscheinend.  Hinterleib  rein  gelb,  dicht  narbig  punktirt, 
weisäborstig ,  das  Endseguieut  mit  einem  glatten ,  abgctiachteu  oder  selbst  leicht 
eingedruckten,  viereckigen  Mittelielde,  an  dessen  Basis  ein  kurzer  Mittelkiel 
bemerklMyr  ist  An  den  Beinen  die  Ifitte  der  Schenkel  etwas  dankler  roetgelby 
die  FnssUanen  mit  schwarzer  Spitsenbilfle. 
Von  der  Insel  Sansibar. 

373.  Ojfptoeephabu  HerHetd^  n.  sp. 

Ferrnffinens,  rlytris  dilufioriiHts,  suhtiliter  acirnhitls,  pectore,  abdotnine,  pro^tomut 
maculis  (hoibxfi  rofutulafis,  scuivllo,  dytrorum  limbo  vittaque  dttcaidaUf  ante  optom 
abbrevüda  tUgris.   Long,  ä'/»  mill. 

Zu  der  siebenten  Saffrian^schen  Omppe  (Linnaea  entom.  XI.  p.  110)  gehörig 

and  dem  Crjff>i.  h(u  monhous,  *Suffr.  (a.  a.  0.  p.  115.  No.  26)  nfther  als  den 
Übrigen  Arten  stehend,  aber  abgesehen  von  der  verschit  deiien  Färbung  und  Zeich- 
nung durch  die  viel  feinere  l'unktstreifung  und  ('iscliniug  der  Flügeldecken 
abvreichend.  Kopf  ^'Icich  dem  IVothonix  und  dou  IVineii  licht  rostn:elb,  stark 
punktirt,  der  St  lieitel  mit  eiiiciii,  die  Stirn  mit  zwei  kleinen  jiechbrauncn  Flecken. 
(Fühler  abgebrochen.)  Trothorax  kurz,  vorn  fast  (jucr  abgeschnitten  und  bis  auf 
die  Uälite  der  Basalbreite  rersehrnttlerf,  von  oben  gesehen  mit  sehr  leicht  gerondeten 
Seiten I  der  Anssenrand  selbst  leicht  geschwangen,  die  OberflSctie  serstrent  nnd 
fein,  aber  darchaos  deaHich  pnnktirt,  massig  glinxendi  mit  einem  grossen,  fast 
kreisrunden  Fleck  jcderseits  von  der  Mittellinie,  welcher  dem  V'ordcrrand  etwas 
näher  gcrtlekt  ist  als  der  Basis.  Schildchen  tief  schwarz,  länglich  und  abgestumpft 
dreieckig.  Flügeldecken  n.ieh  liinleii  zicndieh  stark  keiltormig  verschmiilert,  viel 
weniger  frrob  und  sperriger  strcifij;  j)unktirf  als  Ijci  Ciypt.  hnrmorrhotis,  durch  sehr 
feine  Ciselirung  der  ganz  flachen  Zwisehcnriimnc  njatt  seidenartig  glänzend,  fast 
reiu  goldgelb  mit  schmal  schwarz  gesäumter  Basis,  Naht  und  Spitze;  ausserdem 
mit  mner  etwa  dem  ittnften  bis  achten  Zwischenramn  entsprechenden  pechschwanen 
LSngsbinde,  welche  bei  den  Schaltern  etwas  breiter  beginnt  nnd  beim  lotsten  Viert* 
tbeil  der  Lioge  abgerandet  endigt  Mittel-  nnd  Hinterbrust,  Leib  nebst  ^gidiam 
schwars,  dicht  panktirt,  fein  weissbaarig ;  letztes  üinterleibssegment  des  Weibohens 
mit  gfrosser,  abgerundet  dreieckiger,  tiefer  Mittelgrube. 

In  einem  einzelnen  islxemplare  von  Mombaa  (September  LÖ62)  Torliegend. 

374.  Cryptocephtdui  ealluUf  Suffr. 

Cry]}torej>hn1<if  raUinn,  *Siiffriaii.  I.iiiii.K  a  i-iitoni   XI.  p.  1^2.  No.  30. 

Var.      Mytris  violaccis,  maciUu  aj/iadi  auranliaca. 

Zwei  von  Cookeanf  Sansibar  gefandene  weihHehe  Individoen  von  8V»  milL 

LKnge  stimmen  mit  der  von  Suffrian  aus  dem  Cafferulandc  beschriebenen  Farben- 
Tarietät  bis  auf  kleine  Abweichungen  in  der  Form  und  Ausdehnung  der  stahlblauen 
Flügeldeckenbinden  Uberein.  Bei  einem  dritten  von  Wanga  (September  1862) 
stammenden  Weibchen  sind  die  ganzen  FlUgeldeckeu  bis  auf  einen  quer  ovalen 
rothgelbeu  Spitzeutleck  stahlblau,  so  dass  sie  auf  den  ersten  Anblick  mehr  dem 
Cryjjt.  chalyU'ijtcunis ,  *ISttffr.  (a.  a.  U.  p.  12J.  No,  31)  gleichen.    Von  letzterem 
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nnterscheidet  sich  jene  Varietät  durch  die  schwarze  Färbung  der  Bauchseite, 
des  PygidiuioB  und  der  Umterschenkel,  worin  sie  mit  der  ätauunfonn  ttbex^ 
eiüBtiiiimt. 

375.  Cryplocepluihu  aper  im ,  u.  sp. 
Tftf.  XU.  Fig.  10. 

Corpore  jpeXbMque  mgris,  profkoram  hnadi  maevUa  Jcrferafc*  dj/Mtg^te  —  pmdo 
humfrali  et  sigittatwra  communi  mteiata  excqpMs  —  laete  aimmiiaois.  Long. 
6— 6V3  miU.  d?. 

Der  Sl.  Snffri an' sehen  Omppe  (Unnaea  entom.  XI.  p.  SOS)  angehörend, 

m  Färbung  und  Zeichnung  dem  SodeoropSischen  Crypt  Rossü,  Suffr.  näher 
stehend  als  einer  der  Alrikanischeu  Arten.  Körper  mit  Einschluss  der  Beine  tief 
schwarz,  untoilinlb  dicht  luiiiktirt  und  greis  behaart,  oberhalb  glatt  und  glänzend. 
Die  Taster  und  vier  liasalglieder  der  Fühler  unterhalb  licht  rostfarben;  Kopf 
ziendieh  grob  und  zerstreut  punktirt.  Prothorax  kurz  und  (juer,  in  der  Mitte  stark 
bauchig  gewölbt,  nnt  abgerundeten  feeitenrändern,  durchgehcuds  deutlich,  beider- 
seits aber  tief  eingekerbter  Basis,  sehr  gUtnsender,  nur  sentrent  nnd  fast  verloschen 
ponkturter  Oberfläche;  tief  schwarz,  mit  groasem,  den  Vorderrand  erreichendem 
oTalem,  hoch  gelbrothem  Seitenfleck.  SehUdchen  ftnssent  fein  nnd  lentreot  pnnktirt, 
glänzend  schwarz,  herzförmig.  Flügeldecken  lebhaft  orangefarben,  verhältnissmässig 
fein  nnd  sdur  klar  streifig  pnnktirt.  Von  schwarzer  Färbung  anf  denselben  sind 
ausser  dem  schmalen  Basal-  und  Seitenrand  ein  mit  crsterem  zusammenhängender, 
meist  stumpf  abgerundeter  Sidiulterflcek,  eine  beim  ersten  Dritttheil  der  Länge  zu 
einem  rbuinbischcn  Fleek  erweiterte  Nalitbinde  und  eine  mit  letzterer  ein  Kreuz 
bildende  breite,  den  Ausseuraud  erreichende  Qucrbiude  im  Bereich  des  letzten 
Dritttheils,  hinter  weieher  demnach  anf  jeder  Flügeldecke  ein  eiförmiger  Spitzen- 
fleek  von  der  Grundfarbe  llbrig  bleibt. 

Beim  Männehen  ist  die  Bütte  des  letzten  UinterleibMegmeatei  nur  flach 
dreieckig  eingedruckt,  beim  Weibchen  dagegen  zu  einer  tiefen  runden  Grube 
ausgehöhlt,  deren  Vorderrand  länger  greis  behaart  als  die  ttbrige  Obeifläohe  nnd 
fiut  gewimpert  erseheint. 

Von  Oooke  in  Mehrzahl  anf  Sansibar  gesammelt. 

Pachnephorus,  (Dej.)  Redt. 

Fann.  Austr.  p.  6d9. 
876.  Paehmphoru»  eonapemuy  n.  sp. 

(iytt'ts  j<>rH(i.i  rt  Strödt  im  jnuidattS,  interstitiis  suluratn  et  ujJtcim  ccrsus  kUioribus, 
puncluUäis.    Long.  3  mill. 

Etwas  weniger  gestreckt  als  der  Europäisehe  FachnepL  cyVnulncns ,  Kttst., 
sonst  ihm  in  dt-r  Form  nicht  unähnlich,  aber  von  sehr  viel  gröberer  Skulj)tur. 
Brilnnlich  erzlarben.  gliinzend,  mit  sparsamen  weissen,  platten  Schuppen  auf  Kojjf 
und  Frothorax.  zerstreut,  aul  den  Flügeldecken  reihuuweiiie  besetzt  Ftlhier  an  der 
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Basis  röthlicli  pcclihrniin.  Kojif  zionilifh  irleiolimilsRig  ^rnh  und  dicht,  Protliornx 
auf  dem  vorderen  Tlieil  der  Sclieilje  iiu  rklieli  feiner  und  s|)erriger  als  zu  beiden 
Seiten  und  besonders  an  der  I5a^i.s  puni<tirt,  l)eide  zwisehen  den  Punkten  mit  theil» 
linearen,  tlieils  eiturmigcn  weisseu  .SebUppchcn,  welelie  ilmcu  ciu  bestäubtes  Ansehen 
Terieihen.  Prothorax  länger  als  breit»  von  oben  gesehen  em  hinten  qaer  abgestutztes, 
sonst  fast  regehnüssiges  Oral  darstellend,  mit  scharfer  und  fast  gerader,  tod  der 
Basis  bis  cor  Mitte  reichender  Seitenkante.  Schildchen  klein,  abgemndet  quadratisch. 
Fttlgeldeckcn  länglich  eiförmig,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  bei  den  .Schultern 
versehmälert,  aber  noch  deutlicb  breiter  als  die  l'rothoraxbasis;  in  elf  regelmässigen 
Lilngsrcihen  vorn  sehr  grob,  nach  hinten  allniiihlig  feiner  punktirt,  die  erste  der- 
selben (bei  der  Naht)  nur  aus  i) — 7  Punkten  Itestehend,  die  Zwisebenräume  vorn 
beträebtlieh  sehnialer  als  die  Punkte,  na<  b  hinten  und  gegen  <lie  Naht  bin  breiter 
werdend  und  hier  mit  vereinzelten,  leinen  Pünktchen  besetzt;  die  ovalen  Schüppchen 
zwischen  den  Pnnktstreifen  reihenweise  angeordnet  Hinterbrust  und  Bauch  gleich 
dem  nmgesehlagenen  Bande  der  Flttgeklecken  grQnlich  ensfarben,  nebst  den  Beinen 
grob  punktirt  nnd  weisslich  beborstet  Kniee  und  Tarsen,  zuweilen  auch  die  Mitte 
der  Schienen  rothbrann  durchscheinend. 

Bei  Wanga  im  September  aufgefunden. 

Gorynodes,  Hope. 

Coleopt.  Haaml.  IQ.  p.  168. 
Piatycor^muj  Dej.,  Baly.  * 

377.  Corynodes  Dejeaniy  Gerat. 

Oor^nodet  D^^ani,  'Gerstacckcr.  Insekt,  v.  Mussaml).  p.  33(>. 

Oorynode*  compreMkomü ,  (Fab.)  var.  Marshall»  Journ.  of  the  Trinitftii  lOC,  Zoology.  YiU. 

p.  31.  No.  1. 

Ein  bei  Monibas  (September  1)^02)  gefundenes  Exeni]dar  stimmt  in  Färbung 
und  Skulptur  genau  mit  denjenigen  von  l'»»rl  Natal  und  Tette  nl)erein.  —  Die  von 
Mars  hall  (a.  a.  0.)  angenommene  Art-Identität  des  ijn.  Dcjumi  \\\\\  dem  Coryn. 
comj}ressiconm ,  Fab.  (=  Var.  tknaj(d<j)iiiis.  Oliv.)  erseheint  insofern  nicht  ganz 
unzweifelhaft,  als  sich  fttr  ersteren  neben  der,  wie  es  scheint,  constant  verscliicdencu 
Färbung  auch  Form-  nnd  Skulptur-Unterschiede  nachweisen  lassen.  Der  Prothorax 
des  Coryn.  Dejeani  ist  nach  vom  schwacher  nnd  weniger  regelmässig  konisch  ver- 
schmälert, die  Flügeldecken  erscheinen  merklieh  feiner  und  weitläufiger  punktirt 
Dass  diese  Abweichungen  indessen  ebensowohl  nur  auf  eine  lokale  Varietät  hin- 
weisen können,  ist  nicht  in  Abrede  zu  stellen. 

Scelodonta,  ^\'  v  s  t  w. 

.  Proceed.  zoolog.  boc  Iti^l.  p.  129. 

878.  Swlodonim  Smntibmieaf  n.  sp. 

Cupno- (U)icfi ,  infrn  <Ir)h<{r.  sxpid  ctifixjtiiint  dlhido-  sdulnsa ,  pi  ofliitnirr  framtreyi^o. 
(■onfvrtim  ruyonu-ptnicUtto,  dylna  rudr  scriatim  et  kisin  m'Stis  ntutUiUo'j/UHCtaiis, 
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inientiHi»  disci  pro  parte  eoBoBo-,  exUrm»  eoiMim  ^evatis  ä  «ioIaew-liNefM: 
Long.  4  — 4  Vi  miU. 
Nur  wenig  Hager,  aber  merklich  gedrungener  gebaut  als  SoAoä,  mtiäiäa,  Baly 

(Transact.  entom.  roc.  of  London.  3.  scr.  IV.  p.  157.  No.  4),  von  dieser  anaserdem 
durch  grösseren  Kopf,  breiteren  Protliorax  und  die  zu  stUrkeren  Scbwieleu  auf- 
getriebenen Zwisobenräunie  der  Flügeldecken  unterschieden.  —  Die  fünf  Basal- 
glieder der  Fühler  gleich  dem  Körper  kupfrig  erzfarben,  (tie  übrigen  matt  schwarz. 
Kopf  mit  tiefer  Scheitelfnrche ,  durch  sehr  feine  Ciselirung  matt  glänzend,  seicht 
und  senkreiit  pnnktirt,  mit  niederHeg«nden  weissen  HSrehen  nnr  dtlnn  bekleidet 
Prolhonx  dentlieh  quer,  naeh  Toni  aUmihlig  TersehmlUerft,  besonders  anf  der 
Scheibe  beiderseits  von  der  MitteOinie  stark  qnerriefig  und  hier  zugleich  etwas 
stahlblau  oder  violett  angelaufen;  sonst  dicht  runzlig  ptiDktirt,  längs  der  Mittellinie 
und  der  beiden  Seiten  etwas  dichter,  fast  hinden/^rmig  weiss  behaart.  .Schildehen 
quer  fünfeckig,  zerstreut  pnnktirt.  Flügeldecken  zusammen  länglich  und  stumpf 
herzförmig,  hinter  den  stark  nach  auKsen  her>ortreten(len  Schultern  deutlich  aus- 
geschweift, nur  gegen  die  Naht  hin  etwas  loser  und  leiner,  sonst  grob  und  dicht 
gedribigt  ttngsstreifig  punktirt,  die  Punkte  besonders  gegen  die  Basis  hin  zn  Qnei^ 
nmseln  znsammeniliessend,  die  Zwisehenritatme  weitt&nfig,  aber  dentHeb  pnnktirt 
vnd  gleich  den  Ponktstreifen  mit  mederiiegenden  weissen  BOrstchen  besetst,  welche 
jedoch  die  schwielig  erhabenen  und  violett  gefärbten  Stellen  fast  frei  lassen.  Von 
solchen  sind  besonders  eine  stark  qnermnzlige  zwischen  Schulter  und  Naht,  eine 
glattere  auf  der  Mitte  der  Scheibe,  eine  gemeinsame  auf  der  Naht  nicht  weit  hinter 
dem  Scbildchen  und  zwei  hinter  einander  liegende  längs  der  Seiten,  deu  von  der 
Schulterbeulc  aui>gehenden,  gerippten  Zwischenräumen  entsprechend,  hervorzuheben. 
Bmstseiteu  dicht  greisgelb  befilzt,  die  Übrige  Unterseite  gleich  deu  Beinen  kupfrig 
enfiurben,  weiss  beborstet.  Me  drei  Bohenkelpaare  nnterbalb  ror  der  Endans- 
bachtong  mit  kleinemi  aber  deutlichem  Zahn. 
Von  der  Insel  Sansibar. 

Pseodocolaspis,  Lap. 

Ratne  entoino].  I.  p.  88. 

379.  Pseudocolaspu  chnjsitety  n.  sp. 

Cu^gr^HUnea,  ccmfntim  imnciaia,  püis  (lrin)il>i  utihu?  a«rro-fn{f(intibi(s  varicgatim  o6siY«, 
prothorace  subyloboso,  scuteUo  apice  trUoöo,  fmutrihm  omniUus  unispinosia.  Long. 
3«/»- 4«  2  mik 

Durch  die  gleichmässige  Bewehrung  aller  drei  Schenkelpaiire  der  Fftindocol. 
mctallica,  Lap.  (a.  a.  0.  p.  24.  No.  2)  näher  stehend  als  den  von  Mars  hall 
(Jonm.  of  Entomol.  II.  p.  347  ff.)  beschriebeneu  Süd- Afrikanischen  Arten,  von 
welchen  die  gegenwärtige  überdies  schon  durch  die  Färbung  abweicht;  andi  Ton 
der  Laporte'seben  Art  nicht  nnr  hierin,  sondern  auch  dnrch  geringere  GrOsse 
mitenehieden.  —  Der  Körper  ist  mit  Einschluss  der  Beine  nnd  der  Ftthlerbasis 
kapfing  erzfarben,  erseheint  aber  besonders  oberhalb  durch  die  niederliegende  gold- 
gliozende  Behaarung  fast  messingfarben.  An  den  Fühlern  sind  die  ftlnf  stärker 
erweiterten  Endglieder  matt  bläulich  schwarz,  die  vorhergehenden  rüthlich  braun. 
Der  dicht  und  grob  runzlig  punktirte  Kopf  zeigt  nur  iu  der  Mitte  der  Stirn  eine 
kleine,  etwas  schwielige,  glatte  Stelle,  gegen  den  Scheitel  hin  eine  schwache  mittlere 

T.  d.  I>cck«n,  iUUca  HI.  'i,  18 
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lAngsforahe.  Der  Prothorax  ist  rerhSltiiiflamasBig  schmal,  kaum  breiter  als  lang, 
abgräehen        clor  hinteren  Abstutzung  fiut  rundlich ,  mit  deutlicher  Verengungf 

nach  vom;  von  der  dichten  l'unktirung,  welche  derjenigen  des  Kopfes  durchaus 
f^leicht,  ist  nur  ein  schmaler  glatter  Mittelstreifen  der  hinteren  HiÜfte  frei,  während 
die  sonst  zieudieh  dichte,  anliegende  goldige  IJehiuirung  grössere  Flecke  an  der 
HaKis  nud  zu  beiden  »Seiten  der  Mittellinie,  wenn  auch  nicht  ganz  frei,  su  doch 
merklich  kahl  erscheinen  iSsst.  Das  quadratische  Schildohen  zeigt  einen  dentUcb 
drcispitzigen  Hintenrand.  Die  heni)tnnigen  Flügeldecken  sind  nnr  wenig  länger 
als  bei  den  seitlich  stark  hervortretenden  Scholterbeolen  breit,  bei  gleieher  Pnnk» 
timng  wie  der  Prothorax  noch  dichter  und  lilnger,  stellenweise  selbst  filsig  gold- 
gliinzeud  behaart,  am  dichtesten  hinter  den  Schultern  und  nahe  der  Naht  auf  der 
hinteren  HUlfte,  dazwischen  gleichfalls  stellenweise  fifcfit  nackt.  Hrust  und  Bauch 
länger  und  dichter  hchaart  als  die  si^-hr  grob  und  schuppig  punktirten  Heine,  welche 
abgesehen  von  der  bUrstcnartig  behaarten  Schieneuspitze  nur  kurze  Bürsteben 
tragen.  Alle  drei  Scbenkelpaare  mit  langem  und  schmalem,  doruartigem  Zahn. 
Gteieh&Us  von  der  Insel  Sansibar  (Cooke). 

Rhyparida,  Baly. 

Joum.  of  Eutomol.  I.  p.  280. 

580.  Hhypmida  coUarisj  n.  sp. 

Bufo-hrutmea,  gkibra,  nitühi,  mifmnarmi  hm  jxdfrisqw  trfffacels,  iirotJiüraee  mfusmto, 

eolropfvris  wnJfo  nnxjmf  iorv,  tl/spf  r<tr  rf  ^/(hfUis^ivir  pimctulnto.  lit/tri*  frrr  pfiralhiis^ 
rr(fi(lurifrr  strinfo-jinnctfiiis.  fr)tH)rihiis  onntthiis  ^nhfus  (liutdfis.    Long.  5'  :  null. 

Füblcr  sehr  schlank,  im  Bereich  der  Kliif  ersten  Glieder  licht  rostgelb,  vom 
sechsten  an  allinälilig  dunkler  pechbraun  und  hier  dicht  greis  behaart.  Scheitel 
nur  seicht  uarbig,  Cl^peus  grober  und  dichter  puuktirt,  die  Stirn  mit  kurzer  und 
tiefer  Lftngsftirche.  Beide  Tasterpaare  hellgelb,  der  Kopf  im  Uebrigeu  glänzend 
rothbrann.  Prothorax  swar  stark  qner,  aber  beträchtlich  schmaler  als  die  Flügel- 
decken, nach  vom  nnter  fast  geradlinigen  Seiten  trapezoidal  yerschmälert,  nor 
längs  des  fein  abgesetzten  Basalrandes  deutlich,  Uber  die  ganze  Oberfläche  hin 
dagegen  sehr  fein  und  zerstreut  punktirt,  glänzend,  im  Bereich  der  Basalhälfle 
geschwUrzt.  Schildchen  län^'lich  und  abgerundet  dreieckig,  glatt.  Flflgeldccken 
lUnglich,  last  gleich  birir,  nach  hinten  oval  zugerundet,  licht  rothbrauu,  der  '.'>.  —5. 
Puuktstreiten  gegen  die  Basis  hin  kaum  merklich,  die  tibrigen  dagegen  deutlich 
grober  aU  auf  der  hinteren  Hälfte,  die  Punkte  selbst  durchgeheuds  sperrig,  die 
flachen  Zwischenränme  nur  sehr  vereinselt  nnd  änsserst  fein  ponktirt  Brost  nnd 
Baach  donkel  rothbrann,  stellenweise  sogar  geschwärzt,  erstere  ohne  deutliche 
Sknlptnr,  letzterer  verloschen  qnerndig.  Schenkel  stark  erweitert,  mit  dentlichem, 
knrz  dreieckigem  Zahn;  Schienen  und  Tarsensohlen  greisgelb  behaart 

In  einem  Exemplare  von  der  Insel  Sansibar  vorliegend. 

581.  ÜA^iMuirfa  eifmupenm$f  n.  sp. 

Ooato,  ^«ä>m,  niHda,  lade  ferruffkua,  caggiU,  pfmfkomoß  seiUdU)^  n^eseeHÜbH», 
antennanm  ar^eUUB  quahtar  uUinns  m^-picds,  elytris  ahscure  cycmeis,  fortUer 
siri<Uo-jimnctati.%  frnim-ihtis  otnnibiis  aeuie  dentaüs.   Long,  d'/s  mill. 

'I)/po^oru»  ffftm^peuHÜf  *Bohem«ti  i.  liL 
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Kopf  sehr  fein  und  Terloscheo  pnnktUrt,  gISiuend  rostrotb,  die  Stirn  eingedruckt 
and  fein  geftircht;  Mandibeln  an  der  Spitze  schwärzlich  pecbbraun,  ebenso  die 
vier  letzten  Fttlilerglieder,  Prothorax  an  der  fiasis  nicht  sehr  viel  schmaler  als 
die  FlUgeldeekeu  (so  dass  er  mit  diesen  zusammen  ein  fast  reguläres  Oval  bildet», 
stark  quer,  nach  vorn  unter  leichter  Rundung  der  Seiten  verschmähjrt ,  iil)er  die 
Scheibe  hin  mit  Ausnahme  einer  ovalen  glatten  Stelle  ziemlich  grob  und  dicht, 
gegen  die  Seiten  hin  allmählig  viel  feiner  and  weitläutiger  punktirt,  gleich  dem 
glatten  Scbfldcben  Iteht  rost-  oder  fast  mennigrotli.  Flügeldecken  glAniend  BchwKnsHeh 
blan,  sperrig  gestrdft  pnnktirt,  die  Punkte  der  inneren  Streifen  gegen  die  Basis 
hin,  die  der  äusseren  bis  Uber  die  Mitte  der  Lftnge  binans  siemlich  grob,  die 
ZAvischenräume  äusserst  fein  und  zerstrent  pnnktirt.  Unterseite  nebst  den  Beinen 
sehr  glänzend  und  lebhaft  rostgelb,  an  letzteren  die  Hüften  rostroth,  die  Tarsen 
licht  pechbraun;  alle  drei  Schenkelpaare  kurz,  aber  scharf  gc/ähnt. 

Ein  bei  Mombas  (September  aufgefundenes  Kxeniplar  stimmt  genau 

mit  einem  von  Bobeman  unter  obiger  Benennung  aus  l'ort  Natal  eingesandten 
Ubereiu. 

382.  Wiyparidm  miemuy  n.  sp. 

Ovata,  glal/ra,  nitUlu,  ruf  o-brunnm,  jtrothonur  Uäiusculo,  stqtra  injiisath  et  aewo- 
wkanie,  disperse  pmetato:  p&Ulm  testacds,  femorüm  omm&us  detiiaUt,  Long. 
31/4  miU. 

Ein  wenig  schmaler  eit'öriui^'  als  die  vorhergehende  Art,  rothlirann,  leicht 
erzgläuzcud.  Taster  und  Fühler  lieht  robtgclb,  letztere  mit  pcchbrauuen  Endgliedern  j 
Mandibeln  rothbrann  mit  sohi^bslieher  Spitze.  Kopf  ganz  veitosehen,  nnr  anf  den 
Scheitel  etwas  deutlicher  pnnktirt^  Stirn  mit  feiner  Längsfnrche.  Prothoraz  stark 
quer,  nnr  wenig  schmaler  als  die  FlOgeldecken,  bis  sur  Mitte  nnr  leicht,  dann  aber 
nach  vorn  stark  verschmälert,  tlber  die  Scheibe  hin  deutlich  gebräunt  und  stärker 
erzglänzeud  als  die  tibrige  Oberfläche,  nicht  gerade  grob,  aber  sehr  deutlich  zer- 
streut punktirt,  gegen  die  Scitcnrändcr  hin  fast  glatt.  Schildcheu  sphärisch  dreieckig, 
glatt.  Auf  den  Flügeldecken  besonders  die  Punktstreifen  vom  ö.  -11.  zwischen 
Schulterbenle  und  Mitte  grob,  die  Tunkte  des  2. —  10.  gegen  die  Spitze  hin  allmählig 
feiner  und  sperriger  werdend.  Zwischenräume  scheinbar  glatt,  auch  nahe  der  Naht 
nur  mit  äusserst  fehier,  kaum  wahrnehmbarer,  zerstreuter  Pnnktimng.  Unterseite 
und  Bebe  licht  rostfarben,  die  Schienen  gegen  die  Spitze  hin  durch  ihre  Behaarung 
hellgelb  erscheinend,  die  Httften  rothbraun.  Alle  drei  Schenkelpaare  unterhalb  mit 
kleinem,  aber  deutlichem  Zahn,  ihre  Spitzcnhälfte  tief  län<,'^sf'iirchig. 

In  Mehrzahl  von  Mombas  (September  1862)  und  der  Insel  Sansibar  vor- 
liegend. 

38S.  liltypariäa  Uiviali»,  Tl.  sp. 

Ovata,  glahra,  nitida,  rufo-hmnneu,  prothorace  niujustlorr,  fortius  jmtirtfito,  nntmnamm 
artieulis  qiudmr  tdtimis  nigris:  pedUms  eomeoUmbm,  femorüms  aeiUe  denkUis, 
Long.  3  — s  mill. 

Typ(*}»h()niii  teMacem,  ^Boheman  i.  lit 

Üer  Jlhyp.  micans  sehr  nahe  stehend,  aber  durch  schmaleren  und  grober  punk- 
tirten  Prothorax,  ausserdem  auch  durch  die  Färbung  der  Fühler  und  Beine  uuter- 
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schieden.  —  Körper  glänzend  rothbraun,  ohne  merklichen  Erzglanz.  Taster  und 
Fllhler  rostfarben,  an  letzteren  die  vier  Endglieder  schwarz  oder  dunkel  pechbraun. 
Kopf  fein  und  zerstreut,  auf  dem  Scheitel  deutlicher  und  dichter  punktirt,  die  abge- 
kürzte Stirnfurcbe  grubig  erweitert.  Prothorax  quer,  nach  vorn  unter  leicht  gerunde- 
ten Seiten  stark  verschmälert,  Uber  die  iScheibe  hin  grob  und  zerstreut,  gegen 
die  Seiten  hin  sehr  viel  feiner  punktiit  Sehildchen  gUtt.  Panktstreifimg  der  Flügel- 
decken ganz  wie  bei  det  rorfaeigehenden  Art,  der  Unterscbied  in  der  Orobheit  der 
Punkte  je  nach  den  Reihen  jedoch  weniger  hervortretend.  Unterseite  dee  KOiper* 
ndttt  den  Beinen  kaum  heller  als  die  Oberseite,  rothbrann,  die  Hllften  sogar  pecb> 
braun;  Schenkel  kurz,  aber  scharf  gezähnt. 

Bei  nicht  vJilli^  ausgeniil)icn  ExemjtUuen  crsdieiut  die  Ober-  und  Unterseite 
gleiclmiässig  und  licht  rostroth;  ein  derartiges  wurde  unter  obiger  Benennung  von 
Boheman  aus  Tort  S-dVdi  eingesandt. 

Von  Hombas  (September  1862)  und  der  Insel  Sansibar. 

384.  Hhfpanda  oUeureUmy  n.  sp. 

Ovata,  ylal/ra,  nitida,  fusco-amai,  antennis,  tibüs  tarsisiiue  ferrugin^:  prothoraee 
eolecjpima  mtiUo  angustiore,  s(it  formier  dispene  jtwteksto,  humeris  eaBcsi^,  mfo-piceis. 
Long.  2*1*  milL 

Beträchtlich  kleiner  als  die  drei  vorhergehenden  Arten  und  durch  den  sehmaleren 
Frothorax  nach  vom  mehr  zugespitzt  oval  erseheinend;  dnnkel  erzfarben,  glänzend, 
mit  rothbrann  dnrehscheinenden  Flttgeldeeken.  Taster  und  Fahler  durebans  lieht 

rostfarben.  Kopf  auf  Stirn  und  Clypeus  vorwiegend  rotbbraun,  nur  gegen  den 
Scheitel  hin  deutlich  fein  ponktirt  Prothorax  im  Verhältniss  zu  den  Flügeldecken 
schmal,  dabei  aber  deutlich  quer,  \\m  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  vom  unter 
gerundeten  Seiten  stark  verschniiilcrt,  vcrhiiltnissiniissig  ^^miIj  und  zerstreut,  tibn{::en8 
fast  gleichniäsüig  punktirt,  rein  erzlarhcn.  ScliiliU  lu'ii  stumpf  dreieckig,  fast  rundlich. 
Fitlgcldecken  oval,  von  der  Basis  aus  bis  zum  Ende  der  stark  aufgewulstetcu 
Schnlterbeulen  in  schräger  Richtung  stark  erweitert,  der  zweite  bis  vierte  Pnnk-t 
streifen  nur  wenig  schwSoher  als  die  ftnsseren,  alle  nach  hüten  nicht  anffallend  an 
Stärke  abnehmend.  Brost  glänzend  schwarz,  ffinterldb  nnd  Beine  rOtUieh  peeh- 
braim,  letztere  mit  licht  rostfarbenen  Schienen  nnd  Tarsen;  Schenkel  nur  schwach 
erweitert  tind  nndentlich  gezähnt. 

In  einem  einzebien  Exemplare  von  Mombas  (September  1862)  vorliegend. 

Golaspoeomai  Lap. 

B0T.  ODtoaii  1.  p.  S2. 
385.  Colasftosoma  subcostatum,  u.  sp. 

Tibiis  an^icis  recHs,  atitennaruvt  h<isi  fh  rtiginea,  mirichdlamu  rcl  mcfalUco-  virkle, 
glahitm,  nitidum  ,  capik  confottm  rugoso-,  prothoraee  dytrisgm  laxim  profmdt 
pmcUUis,  his  obsokte  quitiquecostatis.   Long,  b^ii  —  6'/ 3  mill. 

Dem  CkHasp.  affine  (Acis  affims,  *Dej.,  Catal.  d.  -Goltopt.  2.  dd.  p.  411) 
sehr  nahe  stehend  und  nur  durch  etwas  gedrungenere  Form  und  weniger  grrobe 
Puiiktirung  der  Flilgeldeeken  abweichend.  Kopf  in  übereinstininieiidcr  Weise  dicht 
gedrängt  und  runzlig  punktirt,  FUbler  bis  auf  die  iUnt  schwärzlich  pechbrauuen 
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Endglieder  rostrotli  oder  lieht  rothbraun.  Prothorax  bei  gleichem  Umriss  etwas 
grober,  zugleich  aber  nierkliL'h  sperriger  pnnktirt.  Flügeldecken  kürzer,  hinten 
stunapter  abgerundet,  beträchtlicli  leiner  und  weitläufiger  punktirt,  daher  stärker 
gläüzcud;  die  Puuktiruug  läsHt  ausser  der  Naht  vier  iu  gleichen  Abständen  von 
flinuider  Terlaa&Bde  LSagtlinien,  welehe  fleh  ale  Bchwaebe  Rippen  markiren,  fro. 
Uoteneite  und  Beine  mit  der  genannten  Art  ttbereinatimmend,  aneh  die  Vorder- 
sehienen  TolllKommen  gerade.  Kttrperfärbong  meist  licht  erzfarben,  seltener  lebhaft 
metallisch  grün;  in  letztcrem  Fall  das  Schildchen  goldig  glänzend. 

In  grosserer  Anzahl  zwischen  dem  See  Jipe  und  Arnscha  (Anfang  NoTembers 
1862)|  ansserdem  anch  auf  ö  an  8  i  b  a  r  (G  o  o k  e)  .gefunden. 

38().  Colasposoma  compactum,  n.  sp. 

Breviusctthm ,  aenetm,  nulmifiduw ,  capitr  disperse  rt  suhfilifrr,  profharace  forüus 
punrfdto,  Intrra  vrrsus  confirtim  sfritioso.  linea  media  laevi:  ch/fris  mturam  ver8U8 
disperse  et  subtUius,  post  htoncroa  fort  Her  rmjoso-jimiciatis.    Long.  5'  i  niill. 

Von  viel  ktirzcrcm  und  gedrungenerem  Bau  als  die  vftrliorfrehende  Art,  auch 
in  der  Skulptur  wesentlich  abweichend.  Fühlerbasis  gleich  den  'J'astcrn  rothbraun. 
Kopt  gleich  dem  Protiiorax  grünlich  erzl'arben,  am  Clypeus  und  oberhalb  der 
Fuhlcriusertion  kupfrig  glänzend,  im  Uebrigen  durch  sehr  dichte  und  feine  Ciseliruug 
Cut  matt,  ä])crrig  nnd  fein  ponktirt  Frolhorax  sehr  knix,  fast  dreimal  so  breit 
als  lang,  nach  Yom  stark  yersehm&lerty  mit  flach  gerundeten  Seiten,  schmal 
abgesetatem  Bande  und  spitz  ausgezogenen  Vorderecken ;  die  OberflSche  abgesehen 
von  der  glatten  Mittellinie  Aber  die  Scheibe  hin  beträchtlich  dichter  und  grober 
als  der  Kopf,  im  Vergleich  mit  der  vorhergehenden  .\rt  aber  immer  noch  fein  und 
seicht  punktirt,  die  Punkte  fre^ani  den  Seitenrand  liin  allmählig  kleiner  werdend  und 
immer  mehr  durch  sehr  zahlreiche  und  leine,  sich  straldif?  nach  allen  Seiten  aus- 
breitende Kunzein  verdrängt.  iSchildchcn  halbkrcit>türmig,  vereinzelt  punktirt. 
Flügeldecken  nur  wenig  länger  als  zusammen  breit,  auf  dem  der  Naht  zonüchst 
Hegenden  IMtttbefl  der  Breite  weitlftafig  ponktirt,  zwisehen  den  grossere  Punkten 
Übrigens  noch  mit  ▼ereinzdten,  sehr  fdnen  besetzt;  hinter  der  stark  aofgeworfenen, 
lebhaft  glänzenden  Schulterbeule  bis  gegen  den  Sdtenrand  nnd  nach  hinten  etwa 
bis  80m  Beginn  des  letzten  Dritttheils  grob,  gedrängt  und  zu  Querrnnzeln  zusammen- 
fliessend  punktirt.  Prostemnm  sehr  l)reit,  gleichmässig  und  seicht  runzlig  punktirt, 
ebenso  das  Mcsostcrnum;  die  Mitte  der  Hinterbrust  dagegen  glatt  and  glänzend, 
ihre  Seiten  lein  querrietig,  der  Hinterleib  seicht  punktirt  gerunzelt. 

Bei  Mombas  (September  1ÖÜ2)  gefunden. 

Ceralces,  Gerst. 

Honatsber.  d.  Akad.  d.  Wisscnsch.  1855.  p.  637.  . 
Ftewiomsla,  Balj. 

387.  Ceralee»  NataUtuii,  Baly. 

Pteudomda  ^'atalengis,  Baly,  Trausact.  eutoin.  sor.  of  London.  2.  ser.  IV.  p.  88.  No.  2. 
Var.  Corpore  infra,  an^mmmm  bost  pedibusqtw  ferrugineis. 

Ein  von  Endara  (December  1862)  stammendes  Exemplar  dieser  Art  unter» 
scheidet  sich  von  den  Natalensischen  durch  nichts  als  die  lichtere  Färbung  der 
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Unterseite  und  der  Reine;  zwei  andere  aut  Sansibar  (C(M»ke)  und  am  See 
Jipe  (Ende  Octobcrs  lbG2)  getundene  bilden  zu  letzteren  dadurch  den  Uebergaog, 
daü  wenigstena  die  Beine  schon  schwarz  gefärbt  sind. 

Chrysomela,  Lin. 

Syst  natur.  ed.  I. 

388.  OurgsrnneU  pandarotm.  Gerat 

Chryaomda  cgwfento,  Reiche  in:  Femt  et  Galinier,  Voy.  en  Abgraria.  IIL  p.  406.  No.  1.  ZooL 
pL  2&.  Fi«.  7. 

Von  dieser  bereits  ans  Abyssinien  nnd  Fazogln  (Waltl  in  Mus.  Berel.) 
hcknnnten  Art,  deren  ihr  von  Reiche  bcif,'eleptcr  Name,  als  zuvor  an  eine 
Eurupiiischc  Art  verireben,  peilndert  werden  niusstc,  liegt  ein  aus  dem  Dsehagga- 
Lande  (Dal'eta)  staunnendes  Exemplar  von  12  mill.  Länge  vor.  Dasselbe  wäre 
nach  der  durchaus  raisslnngeneu  Abbildung  im  Atlas  der  Voyage  en  Abyssinie  — 
dieselbe  seigt  einen  yiel  so  Bohmaten  Uairisa  und  ebie  regelmässige  PonktstidAmg 
der  Flügeldecken  kaum  su  erkennen  gewesen,  passt  aber  auf  die  von  Beiehe 
gegebene  Besehreibnng  ToUkommen. 

Entomofloelis,  Redt. 

Faim.  Autr.  p.  0G8. 

381).  Entomosceiis  ocfiroplcra,  StAl. 
tMtomotcelü  uclnitph'rn,  'Stäl,  Öfvrn».  Vetensk.  Akad.  Körhandl.  XIV,  p.  i'A).  No.  1. 

Diese  bei  Tort  Natal  häutige  Art  wurde  am  See  Jipe  aud  bei  Mombas 
während  der  Monate  September  ttnd  Oclober  in  Mehrsabl  angetrofien. 

Plagiodera,  (Chevr.)  Erichs. 

Ardiiv  f.  Natnnreaeh.  Xm.  1.  p.  158. 

390.  Plagioäera  ünpoUtay  n.  sp. 

BrfvUcr  ovata,  nigm,  supra  rmdi-cyanm,  nitida  ,  mücnnarwn  Inu^i ,  hihro,  prothorm  is 
laUrihus  cbjirommqm-  marijnu'  cjirnu,  miniacm:  praUtorace  subtiUssintc ,  dytris 
jK-rspicw  et  disiursc  piitutalis.    Long.  6  —  ü' 2  mill. 

PUnßodrra  iiiijKtlitii.  *VopcI  i.  lit. 

Von  ähnlichem  Kürperumriss  wie  Phtgioil.  cinctipcnnis ,  Dej.  (Catal.  d. 
Col^opt.  2.  id.  p.  405),  aber  darchschnittlich  grösser  und,  abgesehen  von  der  Ter- 
schiedenen  F&rbnng,  ancb  dnreh  etwas  geringeren  Glans  der  Oberseite  abweiehend. 
Fflhlerbasis  nnd  Oberlippe  licht  rostroth,  Taster  pechbrann.  Kopf  gleich  der  Seheibe 

des  Prothorax  nnd  dem  Schildchen  dunkel  grünlich  blau,  metalliseh  glänzend,  fein 
und  zerstreut  punktirt.  Die  rothgclbe  Färbung  der  Prothoraxseiten  am  Vorderrandc 
mehr  als  ein  Drittthcil,  an  der  Basis  dagegen  kaum  ein  Viertthoil  der  Oesammt- 
brcitc  cinnehincTid.  so  dass  die  grünblaue  Färbiuifi  der  Mitte  die  Form  eines  liegen- 
den und  vorn  l)rcit  abgestutzten  Dreiecks  darbietet.  Im  Hercich  des  letzteren  ist 
die  Uberfläche  äusserst  iein  und  dicht,  fast  chagrinailig,  aul  ruthem  Grunde  gleich- 
falls sehr  fein,  aber  vereinzelt  punktirt.  Der  von  den  Schnltem  bis  snr  Spitie 
reichende  rothgelbe  Seitenrand  der  Flügeldecken  überall  gleich  breit,  am  die  HHUto 
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stimulier  ;ils  dcijcniijo  des  Prothorax;  die  im  Ucbrigen  grünlich  blaue,  metÄllisch 
^rlänzende  Olierfliithe  iiusscrst  fein  ciiagrinartig  gcrnnzelt,  ausserdem  zerstreut  und 
iiluM-all  deutlich,  gegen  die  JS'aht  bin  aber  merklich  feiner  punktirt  als  nach  aussen. 
Die  ganze  Unterseite  nebst  den  Beinen  dunkeler  grünlich  blau  als  die  Flügeldecken, 
mSssig  glänzend,  serstreat  pnnktirt 

Vom  See  Jipe  (Oetober  ld62)  in  Mehnabl  vorlie^d. 

AdoriuULi  Fab. 

Syst  Etenth.  L  p.  409. 

3U1.  Adoriurn  fmllialwn^  u.  sp. 

Taf.  XII.  Fi?.  11. 

Acumiu(d<i-(n<ili()n.  ijinhnim,  (ifrttni.  suprn  ojhouih.  jnnflitirorr  anof/iw  nuranfi/iris ,  illo 
disj)ersi-  jmnrtuUito,  elytris  (duUweis,  cmfertim  imnctatis:  abdominis  stymento  (j[uitUo 
(maris?)  apice  refwso.    Long.  11  mill. 

Eine  sehr  cifrenthUmliche ,  schon  durch  die  Pdrbung  anfTallende  Art,  kUrzcr 
eiförmig  und  nach  hinten  stärker  /,u^es|(it/t  als  Ador.  [rrnaiitit  nm .  Fab.  (a.  a.  O. 
p.  409.  No,  1),  ausserdem  auch  noch  hiilicr  gcw(»H)t.  Fühler  kürzer  und  derber, 
au  der  Spitze  am  dicksten,  das  Endglied  kurz  eiliirmig.  Kupf  gleich  den  FUhlcrn 
tief  schwan,  matt  gliUiieiid,  der  Seheitel  anf  fein  ebelirtem  Gmnde  zeratreat  ponktirt, 
nach  hinten  tief  gefnrcbt;  Glypens  ond  Oberlippe  pechbrann.  Prothorax  selir  knrz, 
2 '  '2  mal  so  breit  als  lang,  die  stark  gerundeten  Seiten  gegen  die  hervorgezogenen 
Vorderecken  hin  ansgeschwoift;  die  Oberfläche  fein  ond  vereinzelt  pnnktirt,  glänzend, 
licht  orangcfrelb.  8childchen  quer  dreieckig  mit  hreif  abgerundeter  Sj>itze,  auf 
sehr  feinköniif;cm  Grunde  zerstreut  und  seicht  jiunktirt,  leicht  seidig'  frlänzend. 
Flügeldecken  hoch  i;c\völl»t,  hei  der  Mitte  am  breitesten,  nach  hinten  stark  drei 
eckig  verjüngt;  matt  kohlschwarz,  auf  fein  gckrirneltcm  Grunde  dicht  gedrängt 
und  grob,  nor  an  der  Spitze  etwas  seiehter  pnnktirt,  längs  des  fein  ahfgebogenen 
Seitenrandes  fast  glatt  Unterseite  gttniend  sehwan,  die  Hinterbrast  aelbst  spiegel- 
blank; ffinterldb  fein  ciselirt,  dentlieh  pnnktirt  nnd  leieht  qnerriefig,  das  Endsegment 
■dir  vid  dichter  runzlig  punktirt,  in  der  Mitte  der  orangegelben  SpitzenhUlfte  stark 
ausgehöhlt  nnd  sehrilg  abfallend,  beiderseits  böckerartig  aufgetrieben.  Auch  das 
weiter  nach  hinten  hervortretende  nnd  halbkreisförmig  ausgeschnittene  letzte  Dorsal- 
Segment  lebhaft  oranfrcirelh  gefärbt. 

Ein  einzelnes  Exemplar,  bei  Mombas  (Mitte  Septembers  löG2)  aufgefunden. 

Apophylia,  (Ghevr.)  Thorns. 

Archir.  eotomoL  II.  p.  SBl. 

392.  Apophylia  nobUilatay  ii.  sp. 
Taf.  xn.  Fig.  12. 

Üldonyii,  subjmnälclu ,  ojxica,  tcsUuMi,  aipdis  rdUi  lata  nudia  p^ntnaiiiu-  du<d>its  jmsl- 
ocuUirihus,  prothoracis  macidis  iribiis  sciUtUoqm  niyris,  clylris  Sinunujdiniü,  confhiim 
granoso-punrttdis,  maryine  kdmUi  tnmntlo.    Long.  7  mill. 

-  ChfÖBttcr  und  besonders  langstreckiger  als  Apoph.  chlorupti  ra,  Thoms.  (a.  a.  O.  II. 
p.  S21.  No.  896),  von  welcher  sie  u.  A.  schon  durch  die  Färbung  des  Kopfes  und 
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der  Unterseite  abweicht.  Körper  mit  Kinsclilnss  der  Fühler  und  Beine  matt  nnd 
trübe  rostgelb,  fein  greis  behaart.  Mandibeln  mit  schwärzlicli  pechbrauner  Spitze, 
Ftthier  von  der  Spitze  des  vierten  Gliedes  an  gebräunt.  Kopf  oberhalb  der  Ftihler 
diebt  nmzlig  puuktirt,  der  Scheitel  mit  deotUcher  Llngsfarehe;  eine  breite,  ober- 
halb der  Stimschwiele  erweiterte  Hittolbinde  ond  ein  sieh  dem  HaliBehilde  anfc^nder 
Qaerfleck  hinter  jedem  Ange  auf  lieht  gelbem  Gmnde  matt  aehwan.  Prothorax 
von  gleichem  Umriss  wie  bei  ApopK  dioropiera,  ebenso  dicht,  aber  merklich  feiner 
als  der  Kopf  runzlig  puuktirt;  ein  grosser,  die  Mitte  der  Scheibe  einnehmender, 
abgerundet  viereckiger  und  zwei  kttrzere,  auf  die  Unterseite  Überstreifende  Quer- 
üecke  auf  gell)em  CJruudc  gleich  dem  Schildclien  schwarz.  Fitigeldeeken  etwa 
doppelt  so  lang  als  zusannneu  breit,  bis  auf  die  abgerundete  Spitze  fast  parallel, 
gleichmätisig  fein  und  dicht  körnig  puuktirt,  lebhaft  smaragdgrtln,  matt  seidenartig 
sohimmemd,  der  Sdten-  und  Spitsenrand  in  sohmaler  Amdehnang  goldig  glänsend. 
Hinterbmat  und  Hinterleibsbasis  lieht  peehbraon;  Sehenkel  mit  briUmlichem  Fleck 
anf  der  Mitte  der  Unterseite. 

In  einem  emsehien  Exemplare  Ton  Endara  (Deoember  186S)  Torliegend. 

393.  j^ßopkjfUm  murmMf  d.  sp. 

Nigra,  confertim  pumtuta,  grisco-puhcsceyts,  ojHirM,  antenmrum  basi,  coxis  fetnoribusque 
femtgineia,  mpitis  Unea  media  laevi.    Long.  5—6  mill. 

Von  den  Übrigen  Arten  der  (rattung  durch  das  düstere,  eintormige  Colorit 
aaffallend  abweichend,  in  allen  Form-  und  .Skulj)turverhältnissen  aber  durchaus 
übereinstiniiiicnd.  Fühler  lang  und  derb,  schwärzlich  pechbraun,  das  erste  Glied 
ganz,  die  beiden  foigcitdeu  an  der  Basis  rostgelb.  Oberlippe  und  Clypeos  roth- 
brann  dorchscheinend  oder  selbst  brünnlich  gelb.  Kopf  ond  Frothorsx  grob  narbig^ 
Sebildohen  niid  FlOgeldeeken  sehr  viel  dichter  ond  feiner  kOmig  pnnktirti  alle  matt 
sehwan,  erstere  beide  dnroh  die  feine  Behaamng  fast  schieferfailieny  letetere  mehr 
mäasegran  schimmernd.  Auf  dem  Kopfe  die  qncre  Stimschwiele  und  eine  von 
dieser  ausgehende  mittlere  Längslinie  glatt,  glänzend  und  ehvas  erhaben.  Auch 
auf  dem  Prothorax  lassen  die  in  der  Mitte  weniger  gedrängten  Punkte  zuweilen 
einen  schmalen  Läuf;sstreifen  frei.  Unterseite  schwärzlich  pechbraun,  greis  behaart; 
die  Brust  matt,  der  Hinterleib  leicht  glänzend  und  mit  rüthlich  pechbraunen  Eud- 
ränderu  der  einzelnen  Segmente.  Uüften,  Schenkel  and  Basis  der  Schienen  rost- 
oder  seherbengelb,  die  Beine  im  Uebrigen  peehbrann. 

Äof  der  Insel  Sansibar  von  Cooke  entdeckt 

Diampliidia,  Gerst. 

MonaMber.  d.  Akad.  d.  Winenadi.  18Ö&.  68& 
Oadoetrot  Hope. 

304.  Diainphidia  pectinicomU^  Oliv. 

ClyOirn  pertiuironn'.^.  Olivior.  Entomol.  VI.  p.  84;«.  No.  13.  pl.  1.  Fig.  10. 
Diamphidia  jM-ctiniconiie,  Ualy,  .luum.  of  Entomol.  I.  J>.  199. 

Ein  von  Cooke  auf  Sansibar  gefundenes  weibliches  Exemplar  von  14  mill. 
Länge  stimmt  in  der  bellen  Färbung  der  Schenkel,  in  den  kleinen  punktförmigen 
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Fleekea  der  Fltlgeldeeken  und  in  dem  Vorhandensein  von  zwei  loleben  vor  der 
Spitze  der  letzteren  mit  den  Senegambischen  Exemplaren  fiberein  nnd  unter- 
scheidet sich  hierdurch  von  der  nahe  verwandten  Diamj^  i^oAeMuim,  Bal^(Jouni. 
of  Entomol.  I.  p.  U)ä). 

Monolepta,  (Chevr.)  Erichs. 
Ardiir.  f.  Kitugeach.  DL  1.  p.  966. 

395.  Monolepta  flaveolu^  (Jerst. 

Monolepta  ßaivola,  'Gerstaecker,  Monataber.  d.  Akad.  d.  Wisseoacli.  1855.  p.  638.  No.  12.  — 

Insekt.  V.  Mossamb.  p.  344. 

Diese  bereits  von  Port  Natal  und  aus  Mosambik  ))ekauute  Art  wurde  auf  dem 
Festlande  bei  Mombas,  Wauga  undAruscha,  in  Mehrzahl  auch  auf  Sansibar 
tiigKroffen. 

896.  Monolepta  ruMeatm,  n.  sp. 

Eubra,  suUiliter  punctata,  nitida,  eJytronm  fasciis  dnalms,  altera  hasali,  altera 
ankapieali  nitfrif;,  antennis,  tibiii^  tmsisque  pallidc  testaxseis,  illarum  (urticulis  duotnM 
uX^mis  mgro-fuscis.   Long.  4^;3  milL 

Von  d«r  GrOtse  der  Mond.  trimaSs,  *  Gerat  (Insekt  t.  Moiwamb.  p.  345% 
lebhaft  rostroth,  oberhalb  glatt  nnd  glänzend..  Fuhlor  licht  gelb,  Yom  vierten  Gliede 

an  weichliaarig,  die  beiden  let/teu  sohwUrzlich  braun,  das  zweite  und  dritte  gsni 
kurz,  quadratisch.  Kopf  äusserst  lein  und  vereinzelt  punktirt,  der  Scheitel  mit 
schwacher  Längsturche,  etwas  dunkler  roth  als  der  Prothorax  gel;irl)t.  Dieser  last 
doppelt  so  breit  als  lang,  in  der  Mitte  des  V'orderrandcs  deutlich  ansgebncbtet, 
die  Vorderecken  aufgeworfen  und  etwas  hervortretend,  die  Seitenränder  fast  gerade, 
Ton  dem  bogigen  Basalrand  unter  einem  stumpfen  Winkel  abgesetzt,  die  Oberfläche 
▼om  und  beiderseits  dicht  gedrängt^  an  der  Basis  sperriger,  anf  der  Seheibe  sogar 
weitllofig,  überall  aber  fein  pnnktirt  Schildchen  glatt  Flügeldecken  zusammen 
oval,  fein  und  unregelmässig,  gegen  die  Basis  hin  etwas  weitläufiger  pnnktirt,  ihr 
vorderes  Vierttheil,  der  Seitenrand  in  sihmalcr  Ausdchnnng  und  eine  Querbinde 
zwischen  Mitte  und  Spit/c  schwärzlich  pechbrauu.  Unterseite  glänzend  rostrotb, 
sparsam  greis  behaart;  Kuiec,  Scbienen  und  Tarsen  licht  scbcrbengelb. 
In  einem  Exemplare  von  der  Insel  Sansibar  vorliegoud. 

.S97.  Monolepta  dittymoy  n.  Bp. 

PaUide  testacea,  supra  ^abra,  parutn  nliubt  ,  atUennis  apicc  ftiscis,  elytrorum  fasciis 
duahus  abbreokiäs  nigris:  dytris  subtüiter  aiutaceiSf  sat  conferUm  jatmäaHs.  Long. 
4  mill. 

Körper  mit  EinseUnss  der  Fahler  und  Beine  blassgelb,  an  ersteren  die  drei 
Endglieder  pechbraun,  das  zweite  oval,  das  dritte  etwas  schlanker;  die  Mandibeln 
rostrotb.  Kopf  äusserst  fein  nnd  verloscbcn,  Prothorax  deutlicher  ])nnktirt.  beide 
leicht  glänzend;  erstercr  mit  schwach  gelurcbtem  Scheitel,  letzterer  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang,  mit  bogigom  llinterraud  und  last  geraden  Seiten.  Schildcheu  sehr 


Digitized  by  Google 


282 


Iniecta. 


fein  punktirt.  Flügeldecken  zusammen  oval,  llacii  gewölbt,  durch  sehr  feine  leder- 
artige Kunzeluüg  und  zieinlicli  dichte,  wenn  auch  seichte  Punktirung  fast  matt, 
nur  die  bchulterbealeu  glänzend  und  glatt;  eine  dicht  aut  die  Basis  folgende,  aber 
die  dni  RSnder  selbst  fnA  lassende  Qaerbinde  sowie  ehi  hinter  der  Mitte  der 
LKoge  liegender,  onregeirnftssig  halbkreisfömiiger,  mit  der  GooTexitSt  naeh  hinten 
gekehrter  Fleek  schwan.  Unterseite  glttozead,  fein  und  sperrig  behaart 

GleiohfaUs  nur  ein  einiefaieB  Exemplar  ▼on  Wanga  (September  1862)  vor- 
liegend. 

398.  Monolepta  vincia,  n.  sp. 

Tesinrnt.  pumfnta,  suhnilida,  cnitite  v(mtreque  rvfo^enugmeia,  emimms  apiee  infuscaüs, 
dytrorum  Umho  hdsali  et  hmeroU  nec  non  fceekk  aingvata,  pone  medium  sUa  nUgro- 
piceis.   Long.  4  mill 

Ftlhlw  rostroth  mit  zwei  pechbrannen  Endgliedern;  das  zweite  and  dritte 
Glied  fast  gleich  kurz.    Kopf  lebhaft  rostroth,  gegen  den  Scheitel  hin  fast  blutroth, 

hier  auf  sehr  fein  gestricheltem  Grunde  zerstreut  und  verloschen  punktirt.  Prothorax 
kürzer  als  bei  Monnl.  iJhhinKi,  fast  doppelt  so  breit  als  laug,  beiderseits  leicht,  an 
der  Basis  in  stUrkereni  iiogen  gerundet,  bei  ziemlich  dichter,  wenngleich  seichter 
und  feiner  Punktirung  nur  massig  glänzend,  gleich  dem  Schildcheu  und  den  Flügel- 
decken rostgelb.  Letztere  zosammeu  stumpf  oval,  etwas  sperriger  punktirt  und 
daher  merklieh  glftniender  als  der  Prothorax,  die  Basis  in  breiterer,  der  Anssen- 
rand  bis  zum  Ende  des  ersten  Dritttheils  in  schmalerer  Ansdehnnng,  so  wie  eine 
sehmale,  hinter  der  Mitte  liegende,  leicht  geschwungene,  weder  Naht  noeh  Seiten- 
rand ganz  berührende  Querbinde  schwärzlich  pechbraun.  Von  letzterer  Färbung 
unterhalb  auch  der  erweiterte  Thcil  des  umgeschlagenen  Flligcldeckciirandes. 
Ilinterbrust  und  Mitte  des  Hinterleibes  intensiv  rostroth,  die  Übrige  Unterseite  nebst 
den  Beinen  gelblich. 

Bei  Mombas  (September  1862)  aufgefunden. 

399.  MwMkfila  vmoMOj  n.  sp. 

ObUmgo-ovida,  subtUUer  punetata,  m'fufo,  testaccu,  aqntr  ,  scuUßOt  dytrorum  ßutum  et 
t^iee  peäoregue  rwfis,  vertke  dykwumque  faseäs  dualm,  altera  lasaUj  maeidari, 
idtera  meeUtt,  wtta  margmaU  inier  se  em^meiiSf  nigris.   Long.  6  milL 

Von  der  Form  und  Gnisse  der  AIonol.  fHcoilafa  (Crioccns  \nwuUit<i ,  Fab., 
Entom.  syst.  I.  2.  p.  i).  No.  31  oberhalb  glatt  und  glänzend,  scherbengelb.  Die 
▼ier  ersten  Ftthlerglieder  rostfarben,  die  übrigen  mit  Ausnahme  des  gebittonfen 
achten  heller  gelb,  die  Spitze  des  Endgliedes  schwan;  das  dritte  Glied  ein  wenig 
ttnger  als  das  onde  sweite.  Kopf  zerstreut  pnnktirt,  blntroth,  mit  schwftrzlichem 
Scheitel;  Oberlii)pe  und  Taster  rostfarben,  Mandibeln  mit  pechbrauner  Spitze. 
Prothorax  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  unter  fast  geraden  Seitcnrändem  nach 
vorn  leicht  verschmälert,  mit  aufgeworfenen  Vorderecken  und  stark  hogiger,  in  der 
Mitte  leicht  ausgeschweifter  Basis;  flach  gewölbt,  lein  und  zerstreut  punktirt,  an 
den  Seitenrandcrn  deutlich  gebräunt.  .Scliildclicn  lebhaft  rostroth,  glatt.  Flügel- 
decken zusammen  schmal  eilormig,  ziemlich  stark  gewölbt,  fein  und  seicht,  gegen 
die  Naht  hin  aber  betrilehfliefa  dichter  als  auf  der  AnsseahlUle  punktlft,  seherhea- 
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gell»,  die  Nabt,  die  Spitze  uikI  die  hintere  Hälfte  des  Seitenrandes  in  ziemlicher 
Breite  licht  blutroth,  eine  tief  aus^rcbuchtete,  fast  in  zwei  Flecke  aufgelöste  Hasal- 
biude,  die  vordere  IlUlfte  des  Aussenrandes  und  eine  die  Naht  nicht  erreiclieudc 
Qucrbinde  bei  der  Mitte  der  Länge  sehwarz;  auch  vor  der  rotben  Spitze  ist  ein 
sehwinllelier  QnerwiBch  bemeikbur.  Untnlinlb  der  roidere  Theil  des  nmgesoblagenen 
FltlgeldeckeiinHide«  tief  eehwars,  die  Hinterbrosk  blntroth,  gUbuend,  sebr  hin  nnd 
lerstieat  pnoktirt;  der  Hinterleib  rostrotb,  mit  licbteren  Scgmenträndem,  diobt 
gedrilngt  narbig  ponktirt  fieine  gelb  mit  gebrUanter  Schenkelbasis. 

In  einem  Exemplnie  vom  See  Jipe  (Ende  Octobers  1862)  vorliegend. 

400.  MaifUifla  ^ßk^^püiimf  n.  sp. 

Oiionga,  pumdakL^  aubmÜda,  kstacca,  minte,  dt/trorum  faseüs  dutäm  —  altera  hagtdit 
exttu  aübreinata,  oMera  ante  medkm  sUa  Uda,  undidaiaf  ad  ttUunm  ei  mattgßinem 
lateralem  pnätuta  —  pifgidioque  nigris,  peetore  abdommeque  rufeseenübua.  Long. 
4  miU. 

Kleiner,  sebmaler  nnd  mebr  gleieh  breit  ale  die  vorbergebende  Art,  stMer 
ponktirt,  weniger  glftnxend,  gleichfalls  seherbengelb.  Fflbler  liebt  nNrtfarben  mit 
aohwlndieb  peebbrattnem  Endgüede;  das  zweite  and  dritte  €Hied  Ittnglicb,  gleicb 

gross.  Kopf  fein  nadelrissig,  tief  schwan,  der  Cljrp^  beiderseits  gelblieh  braun. 
Prothorax  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorn  kanm  merklich  verschmälert, 
die  Vorderecken  nur  schwach  vcnlickt,  der  Hinterrand  leicht  bogig;  die  Punktirung 
der  Oberfläche  seicht,  aber  dicht,  der  Glanz  daher  gering.  .Schildchen  tief  schwarz. 
Flügeldecken  last  doppelt  so  lang  als  an  der  Bslhis  zusammen  breit,  gegen  die 
Mitte  hin  nor  sehwacb  erweitert  und  im  Ganzen  daher  fast  parallel  erscheinend, 
dnnkler  gelb  als  der  Prothoraz,  deoflicb  mid  ziemlich  dieht  verworren  ponktirt, 
leicht  glftnzend,  die  Basis,  eine  Qnerbinde  vor  der  Mitte,  der  zwischen  beiden 
gelegene  Theil  der  Naht  nnd  des  Seitenrandes  sowie  das  hintere  Ende  der  Nabt 
schwarz.  Die  Basalbinde  ist  nach  aussen  hei  den  Schalterbeulen  abgeschnitten, 
der  Schulterrand  selbst  jedocli  ^-leic^htalls  schwarz;  die  hintere  Qnerbinde  ist  breit, 
wellig,  längs  der  Naht  in  Form  eines  dreieckigen  Vorsprunges  mit  der  Basalbinde 
ver!)unden,  seitlich  eingeschnürt,  gegen  den  Aussenrand  liin  aber  wieder  nach  vorn 
und  hinten  verbreitert.  Mittel-  und  lliutcrbrust  gleieh  dem  Hinterleib  rostroth, 
letzterer  am  Hinterrand  der  efametoen  Segmente  nnd  anf  der  Ailerklappc  schwftrzlieh 
pechbrann.  Beii^e  einfarbig  nnd  licht  gelb. 

Oieiehfalls  vom  See  Jipe  (Ende  Oetobers  1862)  in  einem  Exemplare  vorliegmid. 

EhapMdopalpa,  Uosenh. 

Tliieie  AndMliis.  p. 
401.  Rhaphidojtalpa  vnmUt,  Erichs. 

RhnpliidnjHtlim  inuilti,  *Krich8(>n  in:  Klug,  Doublettcn-Vünscichni&s.  IM2.  p.  10.  No.  18Ö. 
Gnllerucn  fe*iira,  *G erstaeckcr.  Insekt.     Momtmb.  p.  848.  Trf.  XX.  Fig.  13. 

Von  dieser  in  Sencgarabien  und  am  Cap  häutigen,  aber  auch  in  Mosambik 
einheimischen  Art  liegen  zwei  bei  Wanga  (September  1868)  anfgeftmdene 
Kzemplare  vor. 
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Liacaoitha,  (Chevr.)  Reiche. 
Voy.  en  Abyssin.  III.  p.  402. 
IdacanthOf  Fairm. 

402.  Dmemtika  dui^unUa^  n.  sp. 

Flava,  !^ujyrn  gJahra,  nitida,  citftris  fcrrugineis,  ad  Ixtsiji  latr  airis.    Long.  8  mill. 

Von  der  Grösse  der  J)i(U'.  buhntaUi  {(.^rioccris  bidenixita ,  Fab.,  Eut.  syst.  I.  2. 
p.  1.  Nu.  2  =  (ndUfuca  mdanopUm,  Thoms.,  Archiv,  entomol.  11.  p.  219.  No.  392) 
und  dieser  Uberhaupt  sehr  nahe  stehend,  jedoch  abgesehen  von  der  Hirbnng  aneh 
durch  den  breiteren  nnd  mehr  rechtwinklig;en  Frothorax  nntersdiieden.  Die  (nnr 
an  der  Bssib  erhaltenen)  Fflhler  gleich  dem  Kopf,  Prothorax,  Schildchen,  der  ganzen 
Unterseite  nnd  den  Beinen  licht  gelb,  die  Spitze  der  Mandibeln  pechbraun.  Scheitel 
sehr  zerstreut  iind  fein  puiiktirt,  glänzend.  Protborax  dopjjclt  so  breit  als  lang, 
nacb  vorn  bin  aUmäblifj  und  leicht  erweitert,  mit  deutlich  abgesetztem,  schmalem 
Seitenrand  und  deutlicb  verdickten  Vorderecken;  über  die  Scheibe  hin  sehr  zer- 
streut und  fein,  seitiicli  gruber  und  dichter  punktirt.  Schildchen  glatt.  Flügel- 
decken etwas  kürzer  als  hei  DUk.  bidetitaia,  stärker  punktirt,  licht  rostgelb,  im 
Bereieh  des  ersten  Dritttbeils  tief  schwarz,  diese  Firbung  von  der  Naht  bis  snr 
Schnlterbreite  scharf  nnd  quer  abgeschnitten,  seitlich  sich  dagegen  nnter  allmllbUger 
Verschmälerang  bis  snr  Mitte  der  Lftnge  erstreckend.  Hinterbmst  sehr  glänzend 
nnd  lebhaft,  Abdomen  trttber  gelb;  an  den  Beinen  anch  die  Tarsen  licht  gelb, 
nur  die  Fussklauen  rothbraun. 

Ein  einzelnes  weibliches  Exemplar  Ton  Uru  (Mitte  NoYembers  1862). 

Zenarthiai  Baly. 

Jonrn.  of  Entomol.  I.  p.  296. 

Die  von  Baly  für  diese  Gattung  hervorgehobene  auffallende  FUblerbildung  ist 
nur  dem  männlichen  Geschlecht  eigenthtimlicb .  wiilirend  das  Weibeben  der  Xm. 
cervicornis,  Haly  kürzere  und  einfach  fadentorinif^e  Fühler  besitzt.  Die  im  Folfron- 
den  charakterisirte  Art  wird  der  Gattung  nur  vorläutig  und  zwar  in  Rücksicht  auf 
ihre  wesentlich  übereinstimmende  Körperhildung  zuertheilt;  oh  die  eigenthUmlicbe 
Gestaltung  der  Fflhler  nnd  die  von  Xenartkra  etwas  abweichende  Form  der  beiden 
letzten  Tasterglieder  die  Begrflndnng  einer  eigenen  Gattung  erfordert,  wird  sich 
erst  bei  der  Kenntniss  sahlreicherer  Arten  entscheiden  hwsen. 

403.  Äenmikrm  (?)  c«le«r«f«9  n.  sp. 

Taf.  xn.  Fig.  la. 

Tibii.<  posfin<i  nntr  apkcm  lange  calfimti^ ,  anfeunarHW  articuUs  i.  —  ^.  arruatis, 
tumididis:  lade  mfo- fernujinm ,  ijhdira,  )ii(idit,  dijtris  suhtilitrr  fusco-jiunchdafis, 
ad  humeros  splendide  cyumis,  j>edibtts  anknnisqm  dduk  flavis,  ]Mmm  articulis 
äuobtts  uUimis  fuscis.   Long.  6  mill. 

Scheitel  mennigroth,  auf  sehr  fein  ciselirtem  Grunde  zerstreut  und  verloschen 
pnnktirt;  Stirn  rostfarben,  Clypeus,  Oberlippe  and  Ftlhler  licht  gelb,  an  letsteren 
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die  beiden  Endglieder  pechbrauu.    Die  Ftihleur  fast  von  EOzperittnge,  die  Glieder 
vom  dritten  an  dicht  filzig  heliaart,  das  dritte  ein  wenig  länger  als  das  erste  und 
die  fast  gleich  langen  folgenden,  das  vierte  bis  achte  nach  auswärts  bogig  gekrümmt 
und  bei  der  Mitte  etwas  angeschwollen.    Die  beiden  Endglieder  der  Kiel'crtaster 
zo&ammen  kürzer  uod  breiter  spindelturmig  als  bei  Xtn.  cervkomis.  Prothorax 
kleb,  quer,  vorn  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  hinten  nnter  leicht  gertmdeten 
Seiten  dentlich  rerengt,  oberhalb  der  Quere  nach  tief  nnd  breit  eüigedrllckt,  licht 
mennigroth,  sehr  glilnzend ,  äusserst  fein  nnd  zerstrent  pnnktiri  Sohildchen  mehr 
rofltgelb,  glatt.    Flügeldecken  parallel,   fast  doppelt  so  lang  als  an  der  Basis 
zusammen  breit,  nahe  der  Naht  zwischen  Basis  und  Mitte  zweimal  hintereinander 
eingedrttckt,  äusserst  lein  chagrinartig  rauh,  mit  bräunlichen  Pünktchen  getüpfelt, 
nach  innen  von  den  Schnlterl)eulen  mit  lebhaft  stahlblauem,  querem  Basalfleck. 
Seiten  der  Mittelbrust  pechbraun,  die  Übrige  Unterseite  lebhalt  rostroth  mit  gelb- 
lichen Segmenträndern  des  Hinterleibes  und  sperriger  gelber  Behaarung.  Beine 
blassgelb,  Fassklanen  licht  pechbrann.  Hintersohienen  nach  innen  nnd  raekwllrts 
▼or  der  Spitze  in  einen  sehr  langen,  scharfen,  die  Hälfte  des  Metatannu  erreichen- 
den Dom  ausgezogen. 
,^;^]n  einem  Exemplare  Ton  der  Insel  Sansibar  vorliegend. 

UalaooMuna,  Roaenh. 

Thine  Andslan  p.  337. 

404.  Malacosom»  pusilla,  n.  sp. 

Nigra,  glahra,  nitida,  unt(  tniarnni  bttsi,  fiond .  pro/horarr,  rl //fror ton  apicc  et  lateribus 
tue  noH  j<t'(/<7/t**' /Vi  /  My/;((7.s;  t  lytris  viridi- micantibus,  disperse  jjunctatis  et  tranS' 
versc  rugidosis.    Long.  3'  2  mill. 

Sehr  viel  kleiner  als  die  übrigen  bis  jetzt  bekannten  Arten  der  Gattung. 
Fühler  massig  derb  und  laug,  pechschwarz,  das  Basalglied  licht,  die  beiden  folgen- 
den dankler  rostroth.  Kopf  nnd  Maudtheile  gleichfalls  rostroth,  der  Seheitel  jedoeh 
tief  schwarz  mit  leichtem,  grttnlichem  Erzglanz;  oberhalb  der  beiden  gewOhnliehen 
Stimwnlste  eine  meist  tiefe,  mnde  Gmbe.  Profliorax  verhSltnissmlssig  klein,  nm 
die  Hälfte  breiter  als  lang,  beiderseits  stark  gerundet,  nach  hinten  etwas  stärker 
als  nach  vorn  verengt,  Vorder-  und  llinterecken  etwas  verdickt  und  aufgebogen; 
die  Oberfläche  kissenartig  gewölbt,  mit  fast  glatter  Mitte,  beiderseits  zerstreut  und 
unregelmässig  puiiktirt.  Flügeldecken  gleich  dem  richildchen  schwarz  mit  grünem 
Erzglanz,  der  SLitenrand  von  der  Mitte  ab,  der  Nahtrand  im  Bereich  des  letzten 
Dritttheils  und  die  Spitze  in  weiter  Ausdehnung  rostgelb;  die  OberÜäche  fein  ciselirt, 
seidenartig  glänzend,  gegen  die  Naht  hin  zerstreut  und  fein,  längs  der  Mitte  dichter 
und  grober  pnnktirt,  swiaehen  den  Punkten  zu  leichten  Qnermnaehi  erhoben. 
Bnut  und  Hinterleib  tief  schwars  mit  leichtem  Erzglanz,  greis  behaart;  Beine  rost- 
gelb mit  pecbbraunen  Tarsen. 

Vom  See  Jipe  (Ende  Octobers  1863)  nnd  von  der  Insel  Sansibar  (Cooke) 
Torliegend. 

405.  Malaeosoma  (?)  Utura,  n.  sp. 

CHahra,  nitida,  kskuxa,  antninia  ajiicem  rc/vsKS  fuacis,  prothwacis  macula  lineari 
media,  dytrorum  sutura,  pectore  abd(mineque  luyn^jAceis:  prvänonies  uiirmgm  oNtjus 
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pmiäaio-sulcato,  dyiris  suhtiJifrr  .ptuidaiis,  atpra  margmm  hämäm  proßmde 
mpressia.  Long.  2'/«— 3  mill. 

KOrper  oberhalb  glatt  and  sehr  glUnzend  scherbengelb,  die  Fühler  vom  fünften 
Gliedc  an  leicht  gebräunt,  die  EiMiglieder  pechbrailli ;  das  dritte  und  vierte  Glied 
gleich  lang,  die  folgenden  bis  zum  nennten  an  I/jtnge  und  Breite  ein  wenig  zn- 
nebniend,  die  beiden  letzten  niciklich  dünner.  Die  Fühler  im  Oanzen  schwach, 
nur  von  '- der  Körperlänge.  Scheitel  «tark  glänzend,  ohne  Eindruck  und  wahr- 
nehmbare Puuktiruug.  Protborax  leicht  quer,  seitlich  stark  gerundet,  vorn  und 
hinten  ftst  gleich  breit,  gleichmHaeig  gewölbt,  fehl  «her  deutlich,  gesperrt  punktirt, 
lebhaft  gliUnend,  längs  der  Mitte  mit  emer  linearen  oder  schmal  eifbrmigen,  die 
Basis  und  Sf^tse  freilassenden  peehsehwarzen  Makel;  von  den  Vorderwinkehi  gegen 
die  Scheibe  hin  verläuft  jederseits  eine  durch  sehr  grobe  Punkte  gebildete,  fnrchen- 
artige  Linie.  Schildchen  gebräunt,  die  Naht  der  Flügeldecken  in  geringer  Breite 
peclibraiin.  Letztere  fast  doppelt  so  lang  als  au  der  Basi.s  zusainnien  breit,  parallel, 
etwas  dichter  nnd  .stärker  als  der  Prothorax,  dabei  aber  nur  seicht  punktirt,  im 
licrcicb  der  Nahthällte  mit  zwei  leinen  lichten  Längslinien,  oberhalb  des  iSeitcn- 
randes  vor  der  Mitte  der  Länge  mit  tiefem  and  schmalem  Längsemdrnck,  welcher 
von  dem  grob  ponkturten  Bande  selbst  durch  eine  erhabene  Falte  gesehieden  wird. 
Brost  nnd  Hinterleib  tief  peehscbwara,  glAnsend;  Beine  dnrebans  rostgelb. 

In  einigen  Exemplaren  bei  Mombas  (September  1862)  gesammelt 

Oedionyclüfiy  Latr. 

B^gne  aiüm.  8.  dd.  V.  p.  161 

40(i.  OeiUonyc/m  rubu/inoM,  n.  sp. 

OHUmgiHmaiaf  eonvexa,  parum  nitida,  rufa,  mitemm  hasi  rxcrpUi,  numdibidarum  apiee, 
(fnmhns,  (IhUf:  fnrftififptf'  nigris:  prothorace  subHUus  et  tUsperae,  dijftria  coHfertim 
punctatis.   Long.  ^  mill. 

-  Ftthler  derb,  matt  scbwars,  die  drei  ersten  Glieder  rostroth;  das  sweite  nor 
am  ein  Dritttheil  kürzer  als  das  dritte  und  dem  vierten  an  Länge  fast  gleicli> 
kommend.  Mandibeln  mit  schwärslich  pechbrauner  SpitzcnhUlfte.  Scheitel  zer- 
streut, Stirn  runzlig  punktirt,  letztere  zwischen  der  Qiicrfiirche  und  der  FUhler- 
insertion  mit  zwei  länglich  viereckigen  Wülsten.  Prothorax  quer,  nach  vom 
trapezoidal  verschmäiei t ,  stark  gewölbt,  nnt  ziendieh  breitem,  flach  abgesetztem 
Seitcurande;  Uber  die  Scheibe  hin  fein  und  zerstreut,  seitlich  und  besonders  nahe 
der  Basis  grob  and  ziemlich  dicht  punktirt,  etwas  glänsender  als  die  Flügeldecken. 
Sehüddien  nnr  an  der  änssersten  Bssis  mit  einigen  Pankton,  sonst  glatt  Flttgel- 
deeken  oval,  an  der  Basis  etwas  breiter  als  der  Prothorax,  nach  lünten  alimniiHg 
nnd  leicht  erweitert,  mit  Ansnahme  der  glatten  Schnlterbenlen  di^  nnd  bis  snm 
letzten  Dritttheil  fast  gleichmässig  stark  punktirt,  die  Punkte  gegen  die  Spitze  hin 
allmählig  feiner  werdend;  der  abgesetzte  Seitenrand  etwas  lichter  als  die  intensiv 
rostrothe  Oberseite.  Hrii.st  ausser  der  feinen  Punktirung  dicht  (|uerriefig,  Hinterleib 
grober  und  dicht  j)anktirt,  behaart.  Kniee,  Schienen  und  Tarsen  pechschwarz; 
liinterscheukcl  sphärisch  dreieckig,  höchstens  univ\:,  länger  als  breit;  Klauenglied 
der  Hintertarsen  sehr  stark  kuglig  angeschwollen. 
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In  einem  einzelnen  Exemplare  toh  Moichi  (Ende  NoTemben  1862)  Tor* 
lie^'end.  ^  Die  Alt  steht  einer  von  Bohcman  anter  dem  Namen  Omaghoita 
palkäa  Teiaandten  nnd  Ton  Port  Natal  stammenden  sehr  nahe. 

407.  OedioMfchit  (?)  verme^iMf  n.  sp. 

Tarxorttm  anteriorum  nrtirulls  duohis  pfffnia  infkUis:  ohhngo-ovata,  jxirum  eonoexa, 
gUihm,  nifiilisshuft ,  frsfaaa,  anknnis  basi  exceptn,  capitCj  scutcUo,  elytrorum  vitta 
stUuruli  »uicuhtifiur  ilwihus  ({isicUihus  —  SM/>/Ho»rrr//?  it/ilofufft.  2>ostfriore  permngna, 
trit/tutin  —  pii  fno  iihilnii/ini.stjiw  Inisi  niyru-j)iccis:  mtice  tUriiique  grosse,  prothoraee 

suhtilift  r  j/HUt  tat".    L(»n^.  8'  .>  mill. 

Eine  «Inith  die  Bildung  der  Vorder-  und  Mitteltarsen  sehr  ausgezeichnete  Art, 
welche  vielleicht  als  besondere  Gattung  abgeschieden  werden  dürfte.,—  Stirn  nebst 
den  vier  eisten  Ftthlefglledem  rostfarben,  die  folgenden  peohbrann,  das  Endglied 
gleich  den  Tastern  wieder  lichter  brann.  Scheitel  tief  schwan,  spiegelblank,  jede^ 
seits  oberhalb  des  Auges  mit  einer  Gmppe  grober  Punkte.  Prothorax  stark  qaer, 
doppelt  so  breit  ah  lang,  nach  Tom  leicht  trapexoidal  verschmälert,  die  breiten, 
flach  abgesetzten  SeitenrUnder  nur  schwach  gerundet,  etwas  lichter  gelb  als  die 
schwach  gewJilbte  Scheibe,  welche  hei  zerstreuter  und  feiner,  nur  vor  der  Basis 
etwas  stärkerer  Punktirung  gkiili  den  Flügeldecken  einen  lebhaften,  firnissartigen 
Glanz  zeigt.  Schildcben  pechschwarz,  gelb  gcrandet.  Flügeldecken  au  der  Basis 
von  Prothorazbraite,  bis  Uber  die  Mitte  der  Länge  hinaus  alhuählig  verbreitert, 
hinten  eiförmig  abgenmdet,  leicht  gewOlbt,  anf  gelbem  Gmnde  mit  einer  gemein- 
samen, dorehgebenden ,  swischen  Basis  nnd  lütte  etwas  winklig  erweiterten  und 
an  der  Spitze  fleckenartig  nach  aussen  gebogenen  Nahtbinde,  sowie  mit  zwei 
Scheibenflecken  von  schwärzlich  pechbrauner  Farbe:  von  letzteren  ist  der  vordere, 
sich  der  Schulterbeule  nach  innen  und  hinten  anschliessende  klein  und  länglich 
viereckig,  der  vor  der  Mitte  der  Länge  t)eginnendc  hintere  vorn  mehr  denn  doppelt 
so  breit  und  hier  schräg  abgestutzt,  rückwärts  stark  dreieckig  verschmälert  und 
etwa  bis  zum  letzten  Vierttheil  reichend.  Die  Tunktirung  auf  der  ganzen  hinteren 
H&lfte  der  Oberflttche  sehr  fein  nnd  serstrent,  auf  der  Toidersn  besonders  lings 
der  Naht  ond  zwischen  den  beiden  Flecken  sehr  dentlich  nnd  viel  dichter,  stellen- 
weise sogar  grob.  Hinterbmst  nnd  Hinterleib  bis  anf  die  beiden  Endsegmente 
glänzend  schwarz.  An  den  beiden  vorderen  Beinpaaren  die  Spitzenbälfte  der 
Schenkel,  die  Schienenbasis  und  die  Tarsen  pechbraun,  an  letzteren  die  beiden 
Basalglicder  blasig  aufgetrieben,  glatt  und  glänzend.  Hinterbeine  dunkel  kastanien- 
braun, mit  schwärzlicher  Schenkelspitze  und  Schienenbasis;  Schenkel  oval,  sehr 
glänzend,  zerstreut  punktirt,  das  Endglied  der  Tarsen  haibkuglig  gewölbt,  kastauicu- 
brauu,  die  vurhergeheudeu  licht  rostgelb. 

Bei  Uru  Mitte  Novembers  1868  aufgefunden. 

laltioa,  Iiiig. 

Magn.  t  luSklaik.  I.  p.  188. 

AtUca,  Oeoffr. 

408.  JiaUiea  (Aphthotia)  Coohei,  n.  sp. 
Ovata,  müda,  frrntghim,  antetinariim  npicr  fnnorihnsqHr  pn-ifU-k  mijro-]ncn>i,  fminrilms 
anterioribm  fmca-amulatis:  dytris  subtüissime  disperse  punctulaiis.   Long.  '6  miU. 
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Der  Unit,  lacrigata,  *Illig.  (Magaz.  f.  Insektcnk.  VI.  p.  61.  No.  11)  sehr  nahe 
stehend,  von  gleicher  Form  und  Grösse,  aber  dunkler  rostfarben,  lebhatter  glänzend 
und  durch  die  Färbung  der  Beine  leicht  zu  unterscheiden.  Fühler  bei  weitem 
dünner,  die  vier  ersten  Glieder  licht  rothgelb,  das  fünfte  bräunlich,  die  übrigen 
Bcbwan.  Am  Kopf  die  Stumwnlste  betritehtlieh  kleiDer,  der  Scheitel  anaebeinend 
glatt.  Prothonx  nach  toih  mehr  TersohmUert,  mit  breiter  abgerandeten  Vorder« 
etken  mid  stärker  gewölbter  Oberflftebe;  letztere  lebhaft  glänzend,  Aber  die  Seheibe 
hin  nnr  sehr  vereinzelt  und  kaum  wahrnehmbar,  an  der  Basis  etwas  deutlicher, 
aber  auch  hier  noch  äusserst  fein  punktirt.  Flügeldecken  zusammen  kurz  eitormig, 
in  der  den  Seitenrand  absetzenden  Furche  stilrkcr  als  l)ei  Halt,  laei  hjata  punktirt, 
im  Uebritren  nur  mit  sehr  feinen  und  zerstreuten  Pünktchen  besetzt,  welche  bei 
der  bräuniiclien,  last  in  Längslinien  angeordneten  TUpfelang  der  Oberfläche  um  so 
schwerer  ben^ikbar  sind.  Vorder-  und  Mittelsebenkel  mit  breitem  peehbraonem 
Ringe;  Hioterscbenkel  gl&nzend  peebschwarz,  mit  rothbrann  dnrehscheinender  Basis» 
die  Hintersohienen  gegen  die  Spitie  hin  und  simmtliche  Tarsen  gebriimii 

Von  Hombas  (September  1862)  und  der  Insel  Sansibar  (Oooke). 

409.  HaiÜea  (Orepidoder0)  jMimf  n.  sp. 

'Ovatfi,  nitida,  rufo-brioiui  a ,  prothornre  di^pryse  jitDirfnltifn .  ad  ba.<in  histtico,  elytri.t 
aenco-  oiictoitibiis,  striato-^unctaiis,  intcrstitäs  subtUissime  putictulaHs.  Long. 
2'  7— 3  mill. 

im  Körpenimriss  der  Europäischen  i/a//.  Modnri,  Lin.  gleichend,  aber  etwas 
grösser.  Körper  mit  Einschluss  der  Fühler  und  Beine  einfarbig  rothbraun ,  nur 
die  Flügeldecken  an  der  Naht  etwas  dunkler  und  hier  mit  deutlichem  grünem 
Erzglauz.  Fühler  au  der  Basis  lichter  rostroth,  Maudibeln  mit  schwärzlicher  Spitze. 
Scheitel  mit  kaum  wahrnehmbarer  PnnktiruDg,  sehr  glänzend.  Frottorax  aaeh 
▼om  etwas  weniger  Terschmälert  als  bei  BaU,  Modtm^  mit  tiefer  herabgebogenem 
mid  feinerem  Seitenrand,  gleiehmSssiger  gewGlb^  eher  etwas  dichter,  aber  betriebtlich 
feiner  punktirt,  die  beiden  Längsfurchen  der  Basis  kurz,  scharf  abgegrenzt^  nidit 
durch  einen  Quercindruck  verbunden.  Schildchen  glatt.  Flügeldecken  zusammen 
kurz  oval,  die  l'uukt.streiten  nahe  der  Naht  leiner  und  regelmässig,  nach  aussen 
allmählig  stärker  und  liiuter  der  Mitte  etwas  verworren,  alle  gegen  die  Spitze  hin 
undeutlicher  werdend;  die  Zwischenräume  mit  äusserst  feinen  riiuktchcn  unregel- 
mässig besetzt    llinterbrust  und  Uiuterleib  etwas  dunkler  rothbraun  als  die  Buiue. 

Von  Hombas  (September  1862). 

Algopus,  Fisch. 
EntosK^.  Inp.  Ron.  IL  p.  182. 

410.  Argaym  punlbUf  n,  sp. 

Oeula  ampUs,  fronte  angusta:  hrevUer  ovatus,  rttfus,  disperse putickUtis,  aubmtiduSf  ore, 
anienms  pedibusque  fermgineis.   Long.  2i/s  mill. 

Sehr  viel  kleiner  ah»  der  Europäische  Arg.  AJirom,  Germ.,  flacher  gewölbt, 
Yon  dunklerer  Firbang,  dnidi  kttrzeie  Eilfaler,  sehmalere  Stirn  v.  s.  w.  abweichend. 
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Körper  hrauiirotb,  ziemlich  glUnzend ,  glatt.  Ftihler  licht  rostfarben  mit  gelblicher 
Basis,  das  zweite  Ulieii  uiu  ciu  Dritttheil  kUrzer  ab  das  erste,  da»  dritte  uud  vierte 
nuammengenommai  katxm  linger  ak  das  sweite;  die  folgenden  an  Länge  und 
Breite  aUmUblig  zunehmend,  die  vier  voiletzten  nnr  om  die  EUfte^  das  elfte  doppelt 
Bo  lang  ab  breite  logespitzt  eifttrmig.  Aogen  gross,  grob  facettirt,  die  Stirn  schmal, 
kaum  von  Augenbreite,  der  Scheitel  verloschen  punktirt.  Prothorax  verhältniss- 
mässig  schmal,  deutlich  jjerandet,  der  Rand  an  den  Vorderecken  aut'gcwulstct ,  die 
oberhalb  derselben  liegeiidcii  Seitentlieile  nicht  eingedrückt,  sondern  vielmehr  etwas 
aut{j:etrieben,  die  Scheibe  überall  lein  und  zerstreut,  last  {^leichmüssig  punktirt. 
.Scbildchen  dreieckig,  glatt.  FUigeldeckeu  von  ;;leichcm  Umriss  wie  bei  .!;•(/.  Alumsi, 
etwas  stärker  und  weitlüutiger  als  der  Trothorax,  gegen  die  Xaht  bin  übrigens 
merklich  feiner  als  nach  aussen  punktirt,  wo  die  Punkte  zugleich  mehr  reihenweise 
aogeordnet  sind.  Hintedeib  an  der  Basis  gebräunt  Beine  lieht-  rostfarben; 
Sehienen  fast  gerade,  ohne  seharfe  LKngskaate. 

In  einem  einleben  Exemplare  vom  See  Jipe  (Ende  Ootobeis  1862)  vorliegend* 


Hispft,  Lin. 

SSjsl.  nat.  cd.  XII.  p.  ÜÜ3. 

411.  Hispm  ^mubrißday  n.  sp. 

Antenni'i  proflinrdrhfjuc  iHsco  iiit'nnihi(:<.  Inijus  laftriliKi;  mtfvrii(S  qnotnor  longis, 

Imisi  Clin jiDichs  j  j)i)stn  tiis  mm  ti  iiinunr  uhsitis:  (ifni,  ifltihid ,  ili/tns  h  iKt  r  (teiu  o- 
mimniibas,  irrnjulut  itcr  l  udc  pumUitis  et  tuidfisjiiiiusis,  spinis  lionndUma  jjro  j)art€ 
ralidissimis.   Long.  4    4'  :t  mill. 

Zur  Ornppe  der  SlldeuropUischen  I/isjxi  frstarca,  Lin.  gehörend,  gleich  dieser 
mit  einfachen  Fühlern  und  uubedornteni  Prothoraxrüeken ;  schwarz,  die  FlUgel- 
(le<  ken  mit  leiebtem  Erzf:lanz.  Fühler  verhältnissmässig  kurz  und  derb,  das  Basal- 
glied  an  der  Spitze  rothbraun  durchscheinend,  das  dritte  Glied  ihm  an  Länge  last 
gleichkommend  und  um  die  Uälfitc  länger  als  das  vierte,  die  fünf  Endglieder  dicht 
seidig,  greisgelb  behaart  Mundgegend  peehbraun,  Seheitel  gegen  die  Fflbler  hin 
geftureht  Seiten  des  Prothorax  vom  mit  vier  langen,  gesprenten,  ans  einem 
gemeinsamen  knnen  Stamme  entspringenden  Domen  bewehrt,  welchen  weiter  nach 
hinten  noch  ein  einzelner,  kürzerer  und  schwUchcrer  folgt;  der  Rücken  nieder- 
gedröckt,  matt  kohlschwarz,  hinter  der  Mitte  stark  quer  eingedrückt,  beiderseits 
von  der  seichten  Mittelturche  dicht  grubig  j)unktirt.  Scbildchen  halbkreislfirujig, 
durch  sehr  feine  und  dichte  (Jranulirung  matt.  Flügeldecken  unregelnuissig  und 
äusserst  grob  punktirt,  am  Seilenrand  mit  zwidf  horizontalen,  nach  hinten  sehr 
viel  kurzer  werdenden  Dornen  bewehrt;  die  aufgerichteten  der  Uberfläche  ziendich 
scharf  in  kurze,  dOnne  und  in  sehr  kräftige,  lange  gesondert,  von  letsteren  besonders 
vier  nahe  der  Naht,  vier  längs  der  Hitte,  sechs  gegen  den  Aussenrand  hin  in  die 
Augen  fallend.  Metasteraum  und  Hinterleib  glänzend,  fast  glatt,  gleich  den  Bemen 
schwärzlich  peehbraun. 

Auf  der  Insel  Sansibar  von  Cooks  gesammelt. 

t.  d.  U«cli«u,  ttoltcn  Ul.  i.  1^ 
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412.  Hüpa  paehyeera,  n.  sp. 

Taf.  Xm.  Fig.  1. 

Antennis  crassiKSCulüt,  inermibiis,  prothoracis  disco  tttrinquc  hi-,  Jafcribus  trisi>incsis: 
tfsfare<t ,  panr  sctulosu ,  chitrh  profinidr  scriatim  jmncfdfis.  lnfn:<(itiis  JhiearibiiS, 
alU  riiis  sidK-üstatis,  spinis  marginalihtui  graciUmUntöf  dorsalibus  apicem  VGr$u6  conkis, 
conycßti6.   Loug.  ö'/s  milL 

Zur  Gruppe  der  Ilispa  actäeaia,  •Klug  (in  Erman's  Beise  p.  47.  No.  172) 
(lebKrend,  indem  die  Ftthler  unbewehrt,  der  Prothorax  dagegen  sowohl  oberhalb 
wie  seitlich  bedornt  ist;  von  gleicher  Orüsse  wie  die  genannte  Art,  aber  in  der 
FUhlerbildung  und  der  Bedoninng  der  Flügeldecken  wesentlich  verschieden,  licht 
Bcherbengelb,  matt,  auf  dem  Protborax  mit  nicderliegenden ,  auf  den  FKlgeldecken^ 
mit  aufgerichteten  weisslicheu  Borstenhärchcu  sparsam  besetzt,  alle  Dornen  mit 
lotlibnHiiMr  nnd  snlelst  MhwSnUiBlier  SpHse.  FMikr  nur  roa  balber  KSiperläoge, 
sehr  diek,  Hebt  bnuio  mit  sohwirslidier  Bsbib;  das  erste  Glied  nm  die  HAIfte,  das 
dritte  bis  fünfte  nur  wenig  ttoger  eis  das  qnadratisebe  zweite,  von  den  mit 
feinen,  staubartigen  gelben  Härchen  bekleideten  ftinf  Endgliedern  das  erate  und 
letzte  dentlicb  länger  als  die  mittleren.  Backen  und  Scheitel  licht  braun,  letzterer 
mit  zwei  aufeinander  folgenden  Grübchen.  Auch  der  Prothorax  Uber  die  Scheibe 
hin  röthlich  braun,  beiderseits  mit  schwärzlicher  Strieme;  sowohl  die  beiden  Kücken- 
wie  die  drei  Seltendornen  jeder  Hälfte  aus  einer  gemeinschaftlichen  Wurzel  ent- 
springend, bchildchen  stumpf  dreieckig,  durch  feine  Oiseiiruug  matt,  an  den 
lÜndem  gebrSnni  Flügeldecken  in  regdmässigen  Läugsreiben  sehr  grob,  wellen- 
artig pnnktirt,  die  linearen  Zwiscbenrftnme  abwecbsebid  leistenartig  erbaben.  Am 
Seitenrand  elf,  vom  dritten  an  sebr  lange  und  scblanke  Domeni  welcbe  vom  vierten 
an  sehr  viel  kttnere  nnd  dtlnnere  zwischen  sich  beben.  Die  Naht  mit  kleinen 
spitzen  Ilückem,  gegen  das  Sobildcbea  bin  dagegen  mit  zwei  bis  drei  Domen 
besetzt;  auf  der  ersten  Längsrippe  zeichnen  sich  zwei  Doppel-  und  vor  der  Spitze 
drei  einfache  Dornen  durch  besondere  Stärke  aus,  während  auf  den  beiden  folgen- 
den die  dickeren,  kegelförmigen  überhaupt  nach  dem  hinteren  Ende  hin  zusammen- 
gedrängt erscheinen.  Mittel-  und  Hinterbrust  gebräunt,  letztere  quernmzlig ;  Hinter- 
leib besonders  längs  der  Mitte  ziemlich  grob  runzlig  punktirt|  gleich  den  Beinen 
matt  gelb. 

QlMcbfidlB  Yon  der  Insel  Sansibar. 

AspiddüLorplia,  Hope« 

Coleopt  Munal.  III.  p.  168. 

413.  Aipidommrpha  qumHuuuulaUtf  Oliv. 

(Mda  gtutdrimaetUata,  Olivier,  EntomoL  71.  97.  p.  945.  No.  8&  pL  4.  Flg.  68. 

Atpidomorpha  qitadriniactdata,  Boheinan,  Monogr.  Cassidid.  II.  p.  263.  No.  20.  (^). 
Ai^ndomoi-jiha  WcMermanni,  (Dcj.)  Bohemaii,  ibid.  II.  p.  262.  No.  19.  (5)- 

Ein  der  0 1  i  v  i  e  r 'sehen  Figur  entsprechendes  milnnlichcs  Exemplar  mit 
schmalerem  abgesetztem  ISeitcuraude  der  Flügeldecken  liegt  von  der  »S  a  u  s  i  b  a  r  Küste 
vor.   Die  Art  ist  ausserdem  in  t>enegambien,  Guinea  und  Mosambik  einheimisch. 
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Gaasida,  Lin. 

Syst  nat  ed.  XII.  p..574. 

414.  Cm^Uda  HgruMf  Oliv. 

Castida  tüjrnui.  Oliv  irr.  Katomul.  VI.  98.  p.  967.  No.66.  jjiL  &  F%.78b  — *Bohemft]i,  Monogr, 

Cassidid.  II.  p.  336.  No.  6. 

Von  dieser  am  Csp  und  im  CafTernlande  bniifigcn  Art  Hegen  zwei  hei  Endara 

(Deceniber  lHt»2)  gesammelte  E\ein)»Iare  vor,  welche  sieh  von  den  SUdafrikauisehen 
dnrch  ganz,  re.-^p.  grösstentheils  <;t'lh  ^elViihte  Brust  niitersehciden;  ahp^esehen  von 
dieser  l  'el)ereiustimmiing  repiiii^eutireu  dieselben  iu  Betreä'  der  Fleckuug  der  Ober- 
seite zwei  extreme  Varietäten. 

416.  Cuiiiu  vujintimMmUiUij  Thunb. 

Caaddm  «^^AilAiMmilata,  Thanberg,  Kot.  luect  ipec.  p.  86.  F^.  96.  —  Herbst,  Ktfar.  Tin. 
p.  264.  No.  84.  Ta£  132.  Flf.  6.  -  *Bohenan,  Monogr.  GaüidM.  IL  p.  864.  Ho.  M. 

In  einem  Exemplare  von  Endara  (December  1862)  Torliegend,  sonst  am  Gap 
nid  im  Caffendaade  einheimiseh. 

410.  Cnssida  dorsoviUala,  Ii  oh. 

Cassüia  tlomni  ittiitii,  •  H  d  h  o  ni  a  ii .  Moiuiirr.  Cassidid.  II.  p.  .'>!•').  N<>.  .'»lt. 

Von  dieser  am  Cap  und  hei  Port  Natal  einbeimiselieu  Art  wurde  ein  Exemplar 
auf  SauHibar  von  Cooke  gctuuduu. 

417.  Cattida  hunfmatUf  Boh. 
CoMtida  laerymotOt  *Bobeman«  Mooogr.  Casddid.  IL  p.  397.  Ko.  6L 

Ein  bei  Mbaramn  (October  1 862)  abfgeAindenes  Exemplar  stimmt  mit  solchen 
vom  Cap  ond  Port  Natal  dnreliaiis  ttbereb. 


Farn.  Erotylidae,  Gerat 
Episcapha,  (Dej.)  Lac. 

Monogr.  d.  ErotyL  p.  48i 

41^.  EpUcapha  scenica,  n.  sp. 
Taf.  XIIL  Fig.  2. 

Nigra,  conferHm  pnnrffifa.  puhficcm,  suhnitida ,  proßtorffcia  wneulis  duabus  ofjloufjis, 
dytrarum  anntUo  hutnenili  fasciisque  duabus  posterionixs  nugtt^iSf  undutatis 
sangtmteis:  antennarum  chiva  aagu^,  dytramm  striia  propc  wturam  tankim 
pcrsjnaiis.    Lonfi:.  12'  i  mill. 

Der  Fpisc.  ocidala,  Lacord.  (a.  a.  0.  p,  ')!.  No.  2)  zunüehst  stelioiul, 
aber  schmaler,  weiiifrer  ^^c\vr»lht,  mit  stärker  punktirtcm,  roth  ^^etleektein  i'ndlKuax ; 
such  in  der  Fltigeldeekenzeichnung  und  der  Fühlerhildung  ahweit  liend.  -  Drittes 
Fühlerglied  deutlieh  länger  als  die  gleieh  langen  4.-8,,  die  K»  nie  um  die  llälue 
schmaler,  überhaupt  kleiner  als  bei  Episc.  octdaia.   Kopl'  gleich  dem  Trothorax 

19« 
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grober  und  wenigstens  in  der  Mitte  wenifror  fredränf^t  piinktirt,  beide  nur  sclnvaelj 
greis  behaart,  so  dass  die  (Irundtarbc  last  rein  sehwarz  erscheint;  der  l'rotlinrax 
ansserdeni  etwas  kürzer,  nach  vorn  mehr  verschniillcrt ,  seitlieh  leiner  ^eran*let, 
beiderseits  von  der  Mitte  mit  einem  den  Vorderrand  tast  berührenden  und  hier 
etwas  erweiterten,  auf  die  lialbe  Litage  aasgedebiten  blntrotben  LKogsfleck  gezeicbnet 
Schfldoben  diebt  pnnktirt  Flflgeldecken  schinaler  und  etwas  länger  als  bei  Episc. 
octdata,  sebr  viel  feiner  als  der  Protborax,  aber  niebt  so  diebt  wie  dessen  Seiten 
pnnktirt,  auf  dunklem  Grunde  sdiwarzhraun,  auf  hellem  p^ldgelb  bebaart ;  von  den 
gewijhnlichcn  Piinktstrcil'en  sind  nur  die  beiden  der  Naht  zonftebst  liegenden 
deutlieh  wahrnehmliar  und  auch  diese  nur  his  Jenseits  der  Mitte  ansgeprägt.  Die 
Anordnung  der  rotiien  Zeichnung  ist  ganz  diejenige  der  l'jüsi^  ocnktta,  ihre  Aus- 
tlehnung  aber  viel  geringer;  der  Schuiterriiig  ist  am  Aussenrand  nicht  geschlossen, 
der  hintere  sowohl  an  der  Kaht  wie  am  ►Scitcnrandc  i»reil  unterbrochen  und  so  in 
zwei  schmale,  wellige  Qaerbinden  autgclöst  Seiten  der  Vorderfarnst  sehr  grob  and 
gedrängt,  Prostenrnm  sperriger  ond  feiner  pnnktirt,  leicht  qnemunlig;  Hinterbmat 
breit  und  seiobt  geforcbt,  die  Mitte  bei  feiner  ond  zerstreater  Ponktinuig  glänzend. 
Uinterleil)  durch  stärkere  und  dichte  Pnnktining  iast  matt. 

In  einem  einseinen,  von  den  Ugono- Beigen  stammenden  EKemplare  vorliegend. 


Faiii.  Endomychidae,  Leach. 

Ancylopus,  (Di'.j.)  Costa. 

Kauu.  d.  regno  di  ^iapuli,  Kndonüchid.  p.  14. 

419.  AmejfhfM  utueolarf  Ger  st 

Anri/l4>]r>iM  uru'fvlor,  •Oer«t««»cker,  Monogr.  d.  Endomycbid.  p.  194.  No.  4. 

Von  dieser  bereits  aus  Tort  Natal  bekannten  Art  liegt  ein  einzelnes,  noch 
nicht  völlig  ausgebildetes,  nUndieh  weiehhäutiges  und  uuausgelarbtes  Exemplar  von 
Mombas  (»September  1862)  vor. 


Farn.  (Joednellina,  Gerat 
Bolaea,  Muls. 

Spec.  d.  G(dA»|it  idcniip.  p.  &. 

4-0.  itulaea  Uocundei,  Muls. 

Bulaea  Boarndtit  M Ulsan t,  Spec  d.  Coltopt  stoiripalpea.  p.  71.  No.  2. 

Ein  von  der  Insel  Sansibar  stanimendes  Exemplar  mit  grossen,  thcilweise 
snsammenfliessenden  FlUgeldeekentlecken  weicht  von  den  M  u  Isant 'sehen  An- 
gaben durch  schwarzes  SchiUb  hcn  und  eine  gleichfarbige  Querhinde  des  Mctaster- 
nuui  ab,  ist  aber  von  den  ISenegambischen  offenbar  nicht  speciti&ch  veracbieden. 
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CocciEeüay  (Liu.)  Muls. 

Coläopt  d.  Fnao6,  Stouip.  71. 

421.  Coccmella  repanda,  Thunb. 

(1781)  CkKcimila  repaiula,  Thunbcrg,  Nov.  Insect  spec  p.  18.  Fig.      —  JAalsftiit,  Spec  d. 

Col^t.  s^curip.  p.  124.  Nu.  30. 
(1781)  OoeeiMeOa  troMvenaUty  Fabricios,  Spec.  InMct.  1.  p.  97.  No.  81  —  llaat.  Insect  I. 

p.  hl  No.        -  Kntom.  syst.  I  1.  p.  '21b  No.  45.  —  Syst.  Eleuth  I.  p.  365.  No.  56. 
(ITÖ7)  Cocciiteiia  tricificUt,  Fabricius,  Maut,  lusect.  L  p.  65.  No.  20.  —  Entom.  syit.  I.  1. 
p.  S71.  No.  25.  -  Syst.  Eleuth.  1.  p.  361.  No.  33.  -  Olivier,  JCntom.  Yl.  p.  997.  No.  14. 
pl.  1.  Fig.  7. 

Coccinella  varimM,  FabriciuB,  Entom.  tgtL  sappl.  p.  7&  No.  29-3a  —  Syst  SleiiÜi.  L  p.  363. 
No.  41. 

Cpcemdta  eontempta  tt  Timsataboae,  BoisdoYal,  Voyage  de  rAstrolabe.  p.  592.  No.  5  u.  p.  696. 
No.  12.  pL  &  Fig.  34. 

Unter  fttnf  tod  der  Ineel  Sansibar  (Cooke)YorUegendeii  Exemplaren  gebtfrt 
eins  der  Variettt  mit  dnreiigehender  sweiter  Qnerbinde  der  Flttgeldeeken  an;  bei 
den  ttbrigeo  ist  dieselbe  gegen  die  Naht  hin  abgekttist  -  Die  Art  gehUrf  zn  den 
am  weitesten  verbreiteten  Coccinellinen,  indom  sie  vom  Cap  Uber  Ostindien,  die 
^uada-loBeln  and  Philippinen  bis  naeb  Australien  and  den  btldsee-Inseln  reicht 


Thea,  MuU. 

CoMopt  d.  France,  Sdcurip.  p.  160. 

422.  Thea  imbeeiUm,  n.  sp. 

jyUutt  fJarrt,  prothorace  mite  scutellum  etutrinqm  —  Mc  latius  —  in^re880f  tmargimbiu 
lateralifnts  pdluc'uUs:  dytris  jterspicnv  et  sut  daise  pwndatis,  maeilMs  novem,  pro 
parte  cotifluetUibus  nigro-fuscis.   Long.  2^2  milL 

Beträchtlich  kleiner  als  TItm  vurUifatn,  Fab.,  Muls.  (Simjc.  d.  Golöopt.  söcnrip. 
p.20t>.  No.  1 )  und  17m.«  iiasmUi,  *  Erichs.  {Cmriti.  n/iss(if<i,  Archiv  1".  Naturgesch.  IX.  1. 
p.  266.  No.  122),  von  beiden  dnrch  ungcfleektcii  Trotliorax,  stärkere  I'nnktirung 
der  Flügeldecken  und  die  Anordnung  der  Fleekeu  uut'  letzteren  untersdiieden.  - 
Körper  sehr  licht  strohgelb.  Kopt"  und  Prothorax  glatt  und  gliluzend,  letzterer  mit 
tiefem,  grubeulurniigeui  Eindruck  vor  dem  iSchUdcheu  und  zwei  grossen  viereckigen 
seitliehen;  der  Seitenrand  in  ansehnlieher  Brette  angefärbt,  glasartig  dnrehseheinend. 
Sehildehen  sehiriinlicb  braun.  FlOgeldeeken  ziendicb  gleichmSssig  dieht  and  ve^ 
hiltniMmMsaig  stark  pnniLtirt,  Iftngs  der  Naht  and  innerhalb  des  Seitenrandes  inten- 
siver, d.  h.  mehr  citronengelb  geiUrbt,  ihre  schwarzbraune  Fleekenaeiehnang  von 
fönender  Anordnung:  die  erste  Qnerreibe  nahe  der  Kasis  ans  zwei  grossen,  zn- 
saninienfliessendcn,  die  zweite  aus  drei  Flecken  bestehend,  deren  innerster  (3.)  bei 
der  Mitte  der  I>ängc,  isolirt,  der  4.  und  5.  dagegen  zn  einer  eommal(irmigcn, 
weiter  naeh  vorn  reichciiden  Makel  vereinigt  !<ind;  die  dritte  Querreibe  gleichtalls 
durch  drei  Flecke  gebildet,  von  denen  der  innerste  (6.)  schmal  ist  und  die  Naht 
berlthrty  der  7.  and  8.  gross  und  mit  einander  versehmobwn  ahid;  m  der  vierteB 
Beihe  (vor  der  Spitze)  nur  dn  einzehier,  kleiner  Fleck.  Unterseite  nebst  Beinen 
ennÜBrl^  gelb. 

In  einem  einiehien  Exemplare  von  den  Ugono> Bergen  vorliegend. 
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8pe&  d.  OoMopL  ifonrip.  p.  SU. 

423.  Lrh  vigintidtto-tiffnata,  INfuls. 

Lei's  v{ijiHtt(ltto  -^i>jiiiitiu  M  Ulsan  t.  Sppc.  il.  (  ol^opt.  stTurij».  i».  255.  No.  10. 

Zwei  vou  Cookc  aul"  der  Insel  Sansibar  get'iiudene  Exemplare  zcig:cn  tlher- 
ein>tinuueud  den  innersten  Punkt  der  zweiten  Querreihe  aul"  deu  Flügeldecken 
fleckeuartig  vcrgrüäscrt,  alle  Ubrigeu  klciu.  Bei  den  nicht  nnbeträchtlichien  Schwan- 
kungen in  der  Fleckenzeiohnong,  welche  diese  Art  eingeht,  ist  es  nicht  nnwahr- 
scheinlich,  dass  anch  Lais  dtUhraia,  Muls«.  (a.  a.  0.  p.  258.  No.  9)  in  ihre  Varie^ 
aten-Beihe  gehOrt  Ausser  Sansibar  ist  dieselbe  bereits  ans  Ooinea  (Mnlsant) 
und  Senegambien  (Bnqnet  in  Mns.  BeroL)  bekannt 

Alesia,  ^luls. 

Spec.  d.  üfMogU  s^curip.  p.  343. 
424.  Aletim  Otwieri,  Gerat 

Alesia  OUiieri,  *(i erstaecker,  Insekt,  v.  Mubsaiab.  p.  347. 
üoeeineUa  ttriala,  Olivier,  Entom.  VI.  p.  993.  No.  &  pL  V.  Fig.  69. 

In  sahlreiehen  Exemplaren  von  Hombas  nnd  Ar  ose  ha  (September  1862) 
Torliegend.  Die  Art  ist  tlber  ^Mosambik  nnd  das  GaffiBmland  bis  zom  Cap  hin 
Terbreitet 

425.  uiiesia  Jhuwm,  n.  sp. 

xin.  Flg.  9. 

Breviter  cmia,  supra  testaeeaf  «iäda,  puncto  fronkHi,  profkoram  signaiuirü  IxuaU 
^pMtdnfenesMa,  seuteUo,  ^fkonm  marginSm  strigague  diseaU  hasm  atHn^nk 
ramwmque  intemum  emittewle  mgris,  his  insupar  ro9eo4nüUtaä8.  Long.  6*,s  mill. 

Der  Kör})er  dieser  si-hön  gezeichneten  Art  ist  unterhalb  tief  schwarz,  oberhalb 
licht  Kcherbcngelb,  glänzend  uud  glatt,  kaum  bemerkbar  puuktirt.  Mandibelu  mit 
schwarzer  Spitze,  Endglied  der  Taster  rosttlu-ben.  £b  mit  der  Spitie  nach  hinten 
gekehrter  Stimfleck,  ebenso  der  Basal-,  ein  Theil  des  Sdtennmdes  nnd  eine  mit 
beiden  im  Zasammenhang  stehende  gitterf^rroige  Zdcbnang  der  Halssohildbasis 
schwarz;  letztere  besteht  aus  vier  in  der  Qoerriehtung  aneinander  gereihten  Ringen, 
welche  eben  so  viele  Flecke  der  Grundfarbe  (die  mittleren  nierenförmig ,  die  SMt- 
lieheii  (|iH  r  dreierkig)  einsehliessen.  Gleieh  dem  Schildchen  sind  ferner  auf  den  Fltlgel- 
iltM  keil  innere  Hallte  des  Hasalrandes  selunal,  der  ganze  tihrigc  Umkreis 
dagegen  breit  seliwarz  gesäumt;  von  gleicher  Breite  ausserdem  ein  von  der  Mitte 
des  Dasalrande»  ausgehender  uud  hiuteu  in  deu  Mahtsauui  eiumiindender  mittlerer 
Litngsstreifen,  welcher  nicht  weit  hinter  der  Basis  unter  einem  reehten  Winkel 
einen  Qnerast  nach  innen  absendet.  Im  Centmm  der  dnrch  den  sohwarzen  Streifen 
gebildeten  beiden  Längsfelder  jeder  FlOgeldeeke  Terl&nft  auf  gelbem  Orunde  eine 
rosenrothe  Liingsbinde,  welche  im  Innenfelde  vorn  darch  den  Qnerast  abgekürzt, 
dagegen  doppelt  so  breit  als  im  Anssenfelde  ersoheint  Beine  rostCsrheD;  die 
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Vorderschenkel  an  der  Basis,  die  mittleren  bei  der  Mitte,  die  hinteren  im  Bereich 
der  beiden  letzten  Dritttheile  unterhalb  pechbrann  geringelt. 

In  einem  einzelneu,  bei  Uro  (November  1862)  gefundenen  Exemplare  yor- 
Uegend. 

426.  Aletia  amoenula,  n.  sp. 

HemisphaerieOf  mMOkame  pmidultäa,  nÜida,  aurantiam,  capUe  prtXhcraCf  que  testaoMf 
iünts  maeula  magna  triquetra,  hujus  dinUdio  basali  —  maculis  duahtis  flavis 
eae^iis  — ,  labro,  aaUdlo  dytrorumque  margme  Mo  nigris,  iioog.  d'/i— 3*/»  milL 

Körper  fast  kreiornnd,  halbkuglig  gewOlbt,  oberhalb  Stissersfc  fein  pmiktir^ 
gttiaend.  Fühler  nnd  Taster  licht  rostfarben.   Kopf  blaas  aeherbengelb,  mit 

groBsem,  die  ganze  Breite  des  Vorderrandes  einnehmendem,  naeh  hinten  sngespitztem 
schwarzem  Stirnfleck;  Oberlippe  gleichfalls  schwarz.  Prothoraz  Tom  nnd  seitlich 
blass  scberbetigelb,  die  ganze  Basis  in  Form  eines  grossen,  vom  vierlappigen 
Fleckes,  dessen  beide  breitere  und  (|iicr  abgestutzte  Mittellappen  bis  nahe  an  den 
ausgesclinittenen  Tlieil  des  V'onlerrandes  herantreten,  tief  schwarz ;  auf  seiner  Mitte 
zwei  schriigc  gelbe  Fleckchen.  Öchildcheu  schwarz.  Flügeldecken  lebhaft  orange- 
gelb,  ringshemm  sdiwarz  gcsänmt;  der  Saarn  an  der  Basis  beträchtlich  schmaler 
als  längs  der  Naht  nnd  des  Anssenrandes,  an  weleh'  letsteiem  er  aneh  auf  die 
Unterseite  flbergeht  Brost  uid  Schenkel  pechbrann,  Sehieneo,  Tarsen  und  Hinter- 
leib licht  rostfarben. 

Aof  der  Insel  Sansibar  yon  Cooks  entdeckt 


CydoniA»  Hüls. 

Spee.  d.  Col^opl  ukmip.  p.  480. 
427.  Cgihmm  huuOmy  Fab. 

(1775)  Co9emtUa  lunata,  Fabriciaa,  Syst.  Entom.  p.  86.  No.  4S.  —  Bpee.  bMOt  L  p.  106. 
No.  66.  —  lünit  Insect.  I.  p.  61.  No.  90.  —  Entom.  syst.  1. 1.  p.  289.  No.  106.  ~8yit  EI«qUl  L 

p.  384.  No.  14«.  ^  Ol  i  vier,  Entom.  M.  p.  1057.  No.  108.  pl.  IV.  Fig.  48. 
Cydonia  luwaia^  Mulsaut,  Spec.  d.  Col^opt.  s^curip.  p.  431.  No.  2. 
(1781)  CoeeMBa  rivow^  Thvnberg,  Nor.  Isfleei  spec  p.  22.  Fig.  SB. 

CWcaMlIo  mdphtrm,  Olivier,  BofifcL  ndtli.  TL  p.  77.  No.  186.  —  Enlon.  VL  p.  lOOa  Ke.  100. 

pl.  I.  Fig.  6. 

CoccineUa  vulpittOy  Fabricius,  Eatom.  syst,  suppl.  p.  80.  No.  116  —  117.  —  Syst.  Eleuth.  I. 
p.  886.  Ko.  m 

Zwischen  dem  See  Jipe  und  Moschi  in  grösserer  Anzahl  gesammelt;  ausser- 
dem auch  von  der  Insel  Sansibar  (Cooke)  vorliegend.  Bei  der  Mehrzahl  der 
Exemplare  ist  die  Grundfarbe  der  Flügeldecken  auf  der  Scheibe  gelb,  im  Umkreis 
blntroth,  bei  einigen  durchweg  roth.  —  Die  Art  ist  Uber  West-,  Sttd-  und  Ost- 
Afiika  verbreitet  nnd  erstreckt  sieh  Aber  Madagasear  nnd  Bonrbon  sogar  bis  naeh 
Ostindien  (Olivier). 
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GheflimunLes,  Mnls. 

Spec.  d.  Coltept  itearip.  p.  448. 

428.  Cheilomcncs  ('.')  pardtdüm^  iL  sp. 
Taf.  XJII.  Fig.  4. 

3nmkr  ooatat  testacea  ,  densc  purnttdata,  subnUida,  prdhoracis  mactdis  qucUuor  — 
inhrmefViis  hmilUm><,  triqwirh  —  ncc  twnslfinufiim  V formt  dl^udi  rh/frommqtw  sittura 
bruiiHeiSf  komm  pumtis  (^uatuordecim  (4.  d.  4.  1,  1,)  $ügro-fuaci$.   Long.  6  mill. 

Die  vorstehende  Art  seheint  sieh  in  keine  der  von  Hnlsant  (a.  a.  O.) 
errichteten  Gattnngen  genan  einziifllgcn,  schliefst  sich  aber  am  niichston  an  CkeilO' 
nienfs  an,  von  deren  typischer  Art  ((Jlu il.  ftKtnihttn.  Fab.")  sie  diinh  den  weniger 
ausgeschnittcnon  Clypcus,  etwas  kürzeren  und  mclir  (|iieron  Pri)lli«iiax .  kleineres, 
gleichsoitifr  <lreieckigcs  Schildchen  und  den  vorn  nicht  aul'gebogpiion  Seiloniand 
der  überdies  »tunipler  al)geruntleten  Flügeldecken  abweicht.  —  Kopl  nebst  Mnnd- 
theilen  and  Flllilem  lieht  rostfarben,  letztere  mit  geschwäntem  Endgliede.  Prothoraz 
mit  wenig  hervortretenden,  stumpf  abgemndeten  Vorderedien  and  schmal  anf- 
gebogenen  Seitenrilndem,  bei  der  dichten  Panktirang  der  Oberseite  nur  mltssig 
glänzend,  auf  scberbengelbem  nrnnde  mit  einem  V lärmigen  Scheiben-,  zwei  länglich 
dreieckigen  Basal-  und  »wei  kleineren  rundlichen  SeitWiflecken  von  lielit  hranner 
Farbe.  Kinr  solche  zeijren  ausserdem  das  Schildchen  und  dio  Flügeldecken  Naht 
bis  anl  d.i^  hinterste  Fünftheil.  Der  sclicrbengelbe  (irund  «Icr  I'Mügcldecken  scheckig 
grau  unterlaulen,  in  der  nächsten  I  nigebung  der  scliwarzcn  Punkte  Jedoch  rein 
und  licht,  so  das»  letztere  in  einen  King  eingelasst  und  oeellenlörmig  erscheinen. 
Zwöll  derselben  sind  in  drei  Qaerreihen  sn  je  vieren  angeordnet,  deren  vorderste 
in  einiger  Entfernung  von  der  Basis,  die  zweite  hei  die  dritte  bei  's  der 
Fltlgeldeekenlftnge  veilänfl.  Der  innerste  Punkt  der  ersten  Qnerreihe  (1.)  der 
Basis  näher  stehend  als  die  übrigen,  dicht  hinter  dem  SchUdchen,  lünglich,  der  2. 
klein,  der  anf  der  Schulterbenlc  stehende  3.  gross,  nach  vom  conmialormig  ver- 
längert, der  4.  wieder  klein  und  weiter  vorgerückt.  Der  innerste  Fleck  der  zweiten 
und  dritten  Qnerreihe  (.'),  und  ;>.)  gross,  rundlich,  den  Nahtstreiten  berührend,  heller 
als  die  (iluiu'cn,  mehr  pcclibraun;  die  beiden  iinsseren  in  jeder  (7.  M.  und  II.  12.) 
einander  genähert  und  der  dem  Scitcnrund  /unäcln>t  stehende  länger,  mehr  wiseh- 
artig.  Zwischen  hdden  hintereinander  stehenden  Einzelpankten  des  letzten  Dritt- 
theils  zeigt  sich  noch  ein  von  der  Kaht  ausgehender,  leicht  bogiger  schwärzlicher 
Querstrich.  HInterbmst  und  Hinterleib  licht  rostroth;  Beine  mehr  rOthlich  gelb. 

In  einem  einzelnen,  am  See  Jipe  (Ende  Octobe»  1862)  gefhndenen  Exemplare 
vorliegend. 

Chilocorus,  Lea  eh. 

Ediiib.  Kncycl.  XV.  2.  p.  116. 
Coccineila,  Klug. 

429.  Chihconu  dtitigma^  Klug. 

CoccineUa  dietigma,  *Klug  iu;  Erinmrs  Ilcisp.  p.  tt».  No.  i;>7. 
Ckilocortm  rvßcepa,  Mulsant,  Spec,  il  (  ulcopt.  si-ourip.  p.  \^ü.  No.  7. 

In  zwei  Exemplaren  von  Monibas  vorlie^rend.  Die  Art  ist  von  Senegambien 
am  das  Cap  herum  bis  itach  Abyssinien  verbreitet. 
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430.  Chihcorus  ß^ahlbergi,  Muls. 
Chäocorus  Wahlbergii,  Mulsaut,  Spec.  d.  Coleopt.  securip.  p.  462.  No.  13. 

In  einem  Exemplare  von  Wanga  (September  18t)2),  in  Mehrzahl  von  der 
Insel  Sansibar  (Cooke)  vorliegeud.  Die  Art  üt  auch  im  Caffemlande  and  in 
Mosambik  einheimisch. 

JBxoohonuifl»  Redt. 

Germar*«  Zdtsdir.  f.  d.  Entom.  V.  p.  118. 

431.  Exochomns  fUmipegy  Thunb. 

<1781)  CoeeineUa ßacijMui,  Thuuberg,  Nov.  Insect  spec.  p.  21.  {S) 

(1790)  Coeemdla  auräa,  Serib»,  Beitr.  s.  Imektengwch.  I  p.  106.  No.  96.  Taf.  8.  Fig.  10.  — 

Journ.  f.  Lipbb.  d.  Entom.  p         No.  läJt. 
Coccitaella  nigrucjta,  Wiedemunn  in:  Gerntur's  Mapaz.  d.  Entom.  IV.  p.  183.  No  y*J.  (?) 
Exockonuu  anrätu,  Redtenbacber  io:  Germar'»  Zeitscbr.  f.  d.  Entom.  Y.  p.  121.  —  Fauu.  Austr. 

Käfer,  p.  575.  —  Multant,  dMopL  d.  France,  Stoirip.  p.  170.  Ko.  2.      Spee.  d.  CoUopt 

itoirip.  p.  483.  No.  7. 

Bdcle  Geschlechter  vom  See  Jipe  (Ende  Octoben  1862)  und  von  der  Insel 
Sansibar  (Cuoke)  vorliegend.  —  Aiisner  in  Earo|Hl  mid  Kldn- Asien  ist  diese 
Art  in  ganz  8Ud-Afrika  (Cap,  Gaffemland)  and  auf  Madagascar  einheimisch. 

432.  Bxaekmmu  fuUkeUma^  n.  sp. 

Ultffrif^  ffuJ^  ordutis,  snprn  rymmis ,  jmncfuhitus .  suhnduhts,  prnfhorncis  laferibus 
anrantiat  is:  iit(ra  cum  pedibus  n^us,  pectore  abdomittis^  basi  nigris.  Long. 
3'  -.-1  mill. 

^  Cupitr  i'f  ptufiti  rno  tinniHtiacis, 
^  Cupitc  et  jiroslerno  niyris. 

Von  ganz  analoger  FärbnngsdüTercnz  der  beiden  Geschlechter  wie  die  vorher- 
gehciKlt'  Art  und  dieser  überhanpt  sehr  nahe  stehend;  die  Oberseite  des  Körpers 
jedocii  nicht  rein  schwarz,  sondern  dunkel  cyanblan,  matter  glUnzend,  die  Flügel 
decken  ansserdcni  etwas  kürzer  und  von  mehr  herzförmigem  L'mriss.  Der  Kopf 
ohne  merklichen  L'nterschicd  von  J'^jtuli.  fJurqu^i.  Der  Prothorax  ein  wenig  breiter, 
die  gelbgetaihten  Seitculappcn  etwas  länger  ausgezogen  und  au  ihren  Vorderecken 
weniger  stampf  abgernndet;  die  Panktiraug  der  schwftrslich  hlanen  Scbdhe  etwas 
dichter,  die  feine  Ciselining  des  Grandes  deutlicher  und  der  Glanz  daher  geringer. 
Beides  ist  anoh  anf  der  lehhafter  hlanen  Oherfliehe  der  Fillgeldeeken  der  Fall, 
deren  grösste  Breite  Überdies  vor  der  Mitte  liegt  und  welche  nach  hinten  stiirker 
zugespitzt  erscheinen  als  bei  Exock.  flavipes.  Die  Unterseite  des  Kürpers  von 
gleicher  FUrbnng  wie  bei  diesem. 

Beim  Männchen  ist  der  Kopf  und  die  ganze  Unterseite  des  Protliorax  rothgelb, 
beim  Weihchcp  die  Mitte  der  letzteren  ij;lei(  h  dem  Kopf  schwarz  gelärbt. 

In  heiden  Geschicchtcra  mehrfach  am  See  Jipe  (Ende  Octobers  1862;  auf- 
gefunden. 
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433.  Exoc/umuu  ventralisj  n.  sp. 

Emi^haericus,  sttbtus  nifo-ferruginetts,  mpra  niger,  nitidm,  prothoradB  Mrit  laiaratibm 

ferrughieo-lMatis,  Long.  3^3  miU. 
S  Fronte  d^peogue  aummtiaßis. 

Von  der  Fonn  des  Exock  nigripamk  (Chüoeorm  tiigripamiaf  ^Eriohi.,  Arobhr 

f.  Naturgesch.  IX.  1.  p.  267.  No.  123),  jedoch  etwas  kleiner  und  durch  die  Färbang 
des  Kopfes  und  Prothorax  unterschieden.  Der  Kfirper  ist  unterhalb  mit  Einschlose 
der  Beine  rostroth,  oberhalb  schwarz,  fein  punktirt,  gUlnzeud.  Kopf  beim  Weibchen 
schwarz,  nur  der  Clypeus  jederseits  rostroth  gesäumt;  beim  MUnnehen  mit  Ein- 
schluss  der  Oberlippe  rothgelb,  jedoch  auf  dem  Scheitel  und  am  Innenrand  der 
Augen  schwarz.  Maudibclu  und  Endglied  der  Kiefertaster  pechschwarz,  erstere 
mtft  blatrother  Spitxe.  Prothorax  beiderseits  am  Vorderrande,  auf  der  Grenze  so 
den  Seitenlappen  mit  dentlielier  Gmbe;  jene  an  ihrem  fi!eien  Bande  ringshennn 
rostfarben  gesäamt,  soweilea  aoeh  ri»  selbst  peehbraon  dorebseheinend.  Die  Obe^ 
Seite  zwar  fein,  aber  viel  deutlicher  als  diejenige  der  Fltigeldeeken  pmiktir^  welehe 
gleich  dem  SchUdehen  einfarbig  und  glün/end  schwarz  sind. 
In  einem  Paare  von  Mombas  (September  1862)  vorliegend. 

Brumus,  Muls. 

Spee.  d.  Coltopi  Bteocip.  p.  488. 
434.  Brmrnu  ntgrifroiu^  n.  sp. 

Ofta^,  Tode  rtifns,  nifidus,  frmt^i,  scuteVo,  ehjtrornm  riftis  duahus  —  altera  stdurali, 
cütnmuni,  altera  dtscali,  kUiore  — ,  metastemo,  abdomim  pedibusgpte  nigm.  Long. 
8«/3  mill. 

Von  ganz  ähnlicher  Flügeldecken- Zeichnung  wie  Briim.  suiuralis  {CoccineUa 
mtttralis,  Fab.,  Entoni.  syst,  suppl.  p.  78.  No.  16-17),  aber  nicht  nur  merklich 
grösser,  sondern  auch  von  mehr  ovalem  Umriss  und  durch  die  schwarze  Stirn,  die 
weiter  nach  hinten  reichenden  Binden  der  Flügeldecken  u.  s.  w.  unterschieden. 
Kttrper  obeibalb  liebt  gelbroth,  glänzend.  Am  Kopf  von  dieser  Farbe  nur  die 
Oberlippe  und  Ifandibehi;  die  Stirn,  der  Clypens  nnd  das  Endglied  der  Eiefertaster 
dagegen  sohwan.  Prothorax  äusserst  fein  ponktirt,  etwas  trüber  rotii  als  die 
Flügeldecken,  längs  der  Basis  der  Scheibe  schwSrslieb  peehbraon  getüncht 
Schildchen  gleich  einer  gemeinsamen  Xaht-  und  einer  vorn  und  hinten  abgektlrzten, 
breiten  Scheibenbinde  der  Flügeldecken  tief  schwarz,  letztere  im  Uebrigcn  lebhaft 
orangerotb.  Die  Nahtbinde  von  der  Basis  beginnend  und  erst  kurz  vor  der  Spitze 
unter  schräger  Abstutzung  ihrer  beiden  Hälften  endigend,  der  Nahtrand  selbst 
jedoch  anch  noch  hinter  derselben  fein  schwarz  gesäumt;  die  vom  schräg  abgestutzte, 
hinten  stumpf  abgemndete  Sebeibenbinde  jeder  einielnen  mn  die  HUfle  breiter  ab 
der  zwisehen  ibr  und  der  Nahtbinde  liegende  Streifen  der  Grundfarbe,  mindestens 
*/4  der  Flligeldeckenlänge  gleich  kommend.  Unterhalb  ist  das  Metastemnm,  der 
gaaie  Hinterleib,  die  Vordcrschenkel,  die  Mittel-  und  Hinterbeine  bis  auf  die  Tanen 
sebwarz,  das  Mcsostemnm  braunroth. 

In  einem  einzelnen  Exemplare  von  Mombas  (September  1362)  Yorliegend. 
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Epilaclma,  Muls. 

4S5.  Bißäudmm  feirmcyela,  n.  sp. 

Trf.  xni.  Fig.  B. 

Ovata,  nigra,  cinereo-jnÜMSa  v.^^,  (  h/tri^i  ci/ane.'irentihKS,  tiiiinilis  (liwbus  nw^nis  auratUiacis, 
posteriore  intus  aperto,  oniatis.    Long.  5'  <,  lat.  4  mill. 

Der  kurz  eiförmige  Körper  ist  oberhalb  »ehr  fein  und  dicht  gedrängt,  unter- 
halb stärker  punktirt,  unter  der  dichten  aschgrauen  Behaarung,  welche  die  schwar/e 
Grandfarbe  dämpft,  deutlich  glänzend.  Die  Stirn  beiderseits  grubif;  eingedrückt, 
der  Clypeus  längs  der  Mitte  etwas  aufgewulstet,  Oberlippe  und  Mundibeln  röthlich 
braim  diirchscheiueud.  rrothorax  2^;  2  mal  so  breit  als  iu  der  Mitte  lang,  ebenso 
dicht,  aber  betritelitlioh  feiner  als  die  Fhlgetdecken  punktirt,  in  der  lütte  der 
Soiidbe  mit  einer  knnen,  eeieliten,  anf  die  vordere  Hülfte  beeohrinkten  LSngf- 
fiirche  verseilen;  die  Sdtenlappen  nach  vom  siemlich  etark  abfallend,  mit  fast 
geradlinigem ,  leicht  angebogenem  Seitenrande ,  innerhalb  desselben  mit  ziemlich 
starkem  Längseindruck.  Schildchen  gleichseitig  dreieckig.  Flügeldecken  beim 
ersten  Vierttheil  der  Länge  am  breitesten,  allmählig  verengt  und  nach  hinten  deutlich 
zugespitzt;  der  bei  den  abgerundeten  Schultern  deutlich  aufgebogene  öeiteurand 
kaum  bis  zur  Mitte  der  Länge  flach  abgesetzt,  die  Oberfläche  mässig  gewölbt, 
dicht  an  der  Basis  neben  dem  Schildchen  tief  eingedrückt.  Die  schwarze  Grund> 
fiurbe  leicht  blas  Mbimmeind»  aber  doreb  die  diehte  nnd  feine  Bebauung  flohiefe^ 
gnw  enobeinend;  von  den  betden  grotaen  onngegdbea  Bingen  jeder  einidnen 
nimmt  der  vordere  das  BasnldritttbeO  der  Unge  ein,  wfthrend  der  hintere  einen 
liemlieh  gleichen  Abstand  von  der  Mitte  nnd  Spitze  zeigt.  Der  von  dem  vorderen 
eingeschlossene  dnnkle  Fleck  ist  kleiner  und  mehr  sphärisch  dreieckig',  der  hintere 
grosser  und  fast  kreisrund;  crsterer  steht  in  dem  ihn  umgebenden  hellen  Hol  mehr 
nach  aussen,  letzterer  melir  nach  innen  und  durchbricht  sogar  letzteren  an  seiner 
Innenseite  etwas.  Unterseite  nebst  Beinen  einfarbig  schwarz;  nur  die  Fussklaaen 
im  Bereich  der  gespalteneu  Spitzen  rothbraon. 

Ein  Exemplar  dieser  aosgeseiebneten  Art  wurde  Ende  Novemben  1862  auf 
dem  Kilimandscharo  in  einer  Hohe  von  8000'  an%efimden. 

436.  Eptlachna  quatuordecim'tignata,  Reiche. 

Epilachna  quatuoTdecim-süjiKita ,  Reiche  in:  Ferrrt  rt  Galinit^r,  Voy.  en  Abyasin.  III.  p. 

No.  3.  pl.  26.  Fig.  5».  —  Mulsant,  Siiec.  d  ('nl,iiiit  scciirip  p.  711.  No.  2*J. 

Var.  Corpore  peäibusquc  rufo-brunmui,  dytrorum  nutculm  UuaOua  atUerioribus  parvis, 
basin  haud  cUtitufnitihus. 

Ein  vom  See  Jipe  (Ende  Octobers  1862)  stammendes  Exemplar  von  nur 
6*  2  niill.  Länge  weicht  von  den  Abyssinischen  durch  die  braunrothc  Färbung  des 
Körpers  und  der  Beine,  sowie  durch  geringere  Grösse  der  beiden  rothgelben  Hasal- 
flecken der  Flügeldecken  ab;  iu  geringerem  Grade  sind  auch  der  vierte  vnd 
sechste  Fleck  verkleinert 
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437.  Ef^Ut^mm  Phnerpina,  u.  sp. 

Taf.  XIII.  Fig.  6. 

Subeordata,  v^ra  ^mpedibus  rufo-fcmtffinca,  sttpra  fusca,  densn  chicrco-puheseens, 
dyirorwn  mnaenäis  qmiique  (ß»     1.)  magm  fuMs.  Long.  8V»»  lat.  7>/}  mill. 

In  nächster  Venrandtschaft  mit  JE^  hOtogiaMba^  Hals.  (Spee.  d.  Coltept. 

B^nrip.  p.  7((l.  No.  35)  stehend,  jedoch  beträchtliish  grOflser  und  von  dnnkeler 
Färbang;  der  Oiterscite,  wie  die  vorhergehende  Art;  von  dieser  durch  die  Zahl 
nnd  Grosse  der  Fl llgeldetken  Flecke  unterschieden.  —  Ffihler  und  Mundtheile  licht 
roslroth,  die  Spitze  der  Mandiheln  und  das  Endglied  der  Kietertaster  nur  leicht 
^'phräinit.  Kopf  flach,  glcichmässij^  dicht  befilzt.  Prothorax  mit  tciner  und  kurzer 
glänzender  Mittellinie,  stumpfwinkligem  Basal-  und  fast  geradlinigen  Seitenrändern, 
welche  sich  jedoch  gegen  die  Vorderecken  hin  winklig  umbiegen ;  die  Seitcnlappen 
leieht  nraldenfönnig  vertieft.  SchUdcben  gleich  der  Basis  des  Prodiomx  lichter 
rotbbrann.  FIflgeldecken  snsammen  henförmig»  beim  ersten  Vierttbdl  der  Lunge 
am  breitesten,  hoehgewOlbt,  jederselts  vom  Schildchen  leicht  dngedrflckt,  mit 
deutlich  abgesetztem,  aber  schräg  abfiUlendem  Seitennind;  die  dnnkelhraune 
(Irundfarhe  durch  die  sehr  dichte  aschgraue,  »eidig  glänzende  Behaarung  fast  voll- 
stfindig  verhüllt,  die  liinl  grc^ssen  rothgelhen  Flecke  goldgelb  behaart.  V^on  diesen 
ist  der  innere  der  zweiten  Querreilic  (H.  Fleck)  niebt  UDbeträchtiich  grösser  als  die 
übrigen,  besonders  als  die  drei  längs  des  Anssenrandes  stehenden.  Der  erste  ist 
von  Naht  nnd  Basis  gleich  weit,  etwa  am  ',3  seines  eigenen  Durchmessers  entfernt, 
vrtOirend  der  s weite  dem  Seitenrand  fast  doppelt  so  nahe  als  der  Basis ,  nimUch 
weit  naeh  anssen  nnd  hinten  von  der  Sobniterbeiile  steht.  Der  vierte,  dem  SeiteO' 
rand  noch  etwas  näher  gerückte,  liegt  etwa  bei  LSnge,  der  dritte  etwas 

hinter  der  Mitte  der  Flügeldecken.  Bnist,  Hinterleib  nnd  Beine  sind  gleich  dem 
umges(  hiagenen  Hand  der  FIflgeldecken  —  letzterer  bis  anf  einen  breiten  braoneB 
•Saum       licht  rostroth. 

Gleiehtälls  nnr  in  einem  Exemplare  vom  Öee  Jipe  (Ende  Octobers  1862) 
vorliegend. 

438.  EpUmdknn  cnlUpepU^  n.  sp. 

TW.  xni.  Fiir.  7. 

Si(h  onhifti .  hirfi  rufd,  snhtiittvf  jiiiht  Sii  Hs ,  nitida,  /iroflioi  nris  fasdn  disidli  fuaca, 
ilijtronim  tmiculis  <iuinque  (ü,  2.  1.)  autautimis,  laic  nigra- cimÜs.  Long.  7'  3, 
lat.  6«  >  mill. 

Etwas  weniger  breit  herztormig  als  die  beiden  vorliergchenden  .Vrten ,  von 
welchen  sie  ausser  der  hellen  (rrundfarbc  der  Oberseite  auch  dun  b  sehr  viel  dünnere, 
den  Glanz  nnd  die  Färbung  des  Intcgumentes  kaum  verhüllende  Behaarung  abweicht. 
Körper  licht  und  lebhaft  rostroth,  die  Flttgeldccken  noch  intensiver,  last  zinnobcr- 
rotb.  Fühler  nnd  Hnndtheile  gleich  dem  Kopf  ganz  hell  gefibbt  Prothorax  vor 
dem  Scbüdeben  dentli«^  qner  abgestotst,  sonst  an  der  Basis  in  flachem  Bogen 
gemndel^  der  zuerst  gerade  Seitenrand  sieh  bogig  gegen  die  Vorderecken  hin  ein- 
wftris  biegend;  die  Seitenlappen  flach  muldenfbrmig  vertieft,  die  Mittellinie  in 
ktir/er  Ausdehnung  seicht  gefurcht;  auf  licht  rothem  Grunde  verläuft  tiltcr  die 
Mitte  der  Scheibe  hin  eine  nach  hinten  dreieckig  erweiterte,  dunkele  Querbinde. 
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Schildehen  länglich  dreieckig,  spitz,  rothgelb.  FlUgehleckeu  hochgewölbt,  mit  kaum 
ahgesetzteui,  durchwei;:  schrilg  abfallendem  Seitenrand,  Uberall  zerstreut  und  deutlich, 
wenn  auch  seiiht  piuiktirt,  der  Grund  ausserdem  noch  fein  chairrinirt;  die  feine 
Rehaarunf;  llberall  goldgelb.  Die  in  ahnlieher  Weise  wie  bei  der  vorhergehenden 
Art  angeordneten  iUnf  urangegelben  Flecke  erücheiueu  durch  ihre  breite  schwarz- 
bnume  Ümsänrniuig  eineneU»  sehr  viel  grosser,  andereneito  ooeUenartig.  Am  ein- 
fachsten  ringftmiig  ist  diese  Eiofassnng  am  ersten  und  fünften  Fleck,  übrigens 
aaeh  an  letzterem  vorn,  an  ersterem  hinten  breiter;  bei  den  drei  ttbiigen  wird  sie 
dareh  partielle  starke  Verbreiterung  theils  (2.  Fleck)  mehr  vier-,  theils  (8.  nnd  4.) 
mehr  dreieckig.    Unterseite  nebst  Beinen  licht  rostfarben. 

Das  einzige  vorliegende  £xemplar  dieser  schönen  Art  stammt  von  der  Insel 
^»ansibar. 

439.  Epilachna  uMerapuy  ii.  sp. 

Tat  XIII.  Fig.  8. 

Üubcordotd,  liu  iv  rufo-fo  i  nginm ,  fhirescenti-jniOcscem,  aubnitida,  r(i/fr/s  niffris,  sntum 
w<i(idii>(jue  quhiqw  (2.  2.  1.)  lurnjua^  "Kmufiacis.    Long,  ti'  ?,  lat.  5'  niill. 

\  ar.  a.  Elytrorum  maeulia  dualnts  ankrionbus  fasciutim  con/liu  iUibnii,  tuicnia  maryhum 
laterüUm  attingcnte. 

Var.  b.  EljfMa  aurmUaeis,  fasciis  Mtm  angusHSt  mUerioribus  duafm  vndidaUSf  tarüa 
dtÜquaf  uhrinque  iMreviaiaf  am  praeeedmte  siriga  hngiMmaiU  coi^tuieta,  nigris. 

Abermals  etwas  schmaler  und  länglicher  als  die  vorhergehende  Art,  auch 
iranig«r  hoch  gewOlbt;  unterhalb  mit  Einschluss  der  Beine  licht  rothgelb,  oberhalb 
inlensiTer,  fast  rostroth  gefftrbt,  liein  greishaarig,  ziemlich  gUbuend.  Fühler  und 
Mondtheile  gleich  dem  Kopf  von  lichter  Färbnng,  nnr  die  tipitse  der  Mandibeln 
pechbrann.  ProHiotBX  etwas  breiter  als  bei  Ej^il.  mUipq^lu,  die  Seitenlappen  fast 
schräg  abgestutzt,  flach,  von  der  leicht  gewölbten  Scheibe  kaum  durch  einen  Ein- 
druck abgesetzt,  die  Obcrliachc  fein  und  dicht  gedrängt  punktirt,  ohne  dunkle 
Zeichnung.  Schildcheu  gleich  dem  Protliorax  licht  rostroth.  spitz  dreieckig.  Flügel- 
decken am  Ende  des  ersten  Dritttheils  am  breitesten,  nach  hinten  in  Form  eines 
sphärischen  Dreiecks  verengt  und  zugespitzt,  selbst  bei  den  Schultern  ühne  abgesetzten 
Seitenrand,  diese  daher  zu  den  Seiten  des  Halsschildes  nicht  nach  vorn  hervor- 
tretend; der  Basal-Eindmck  sur  Seite  des  Schildehens  nnd  die  Schnlterbeulen 
schwach  aasgepiSgt,  die  Oberflllche  seicht  nnd  weitläufig  punktirt,  ausserdem  fein 
chagrinirt,  sowohl  auf  schwarzem  wie  auf  hellem  Grunde  greisgelb  behaart.  Ausser 
fünf  grossen  Flecken  jedw  einzelnen  ist  ein  schmaler  Xahtstreifen ,  ebenso  ein 
feiner  Saum  des  vorderen  und  hinteren  Seitenrandes  rotligeU»;  von  den  Fleeken 
ist  der  erste,  fast  kreisrunde  der  grdsste,  nur  wenig  kleiner  iler  zweite  und  dritte, 
beträebtlieli  dagegen  der  vierte  und  lltufte.  Der  erste  ist  y'ial  weiter  nach  v(»ru 
gerückt  als  der  ganz  hinter  der  Schulterbeule  stehende,  rundlich  viereckige  zweite; 
der  kurz  ovale,  schräg  gerichtete  dritte  nimmt  die  Mitte  der  FlUgeldeokenlftnge 
ein  nnd  herOhrt  mit  seinem  hinteren,  inneren  Theile  den  Nahtstreifen,  der  vierte, 
quer  eifl^rmige  den  Settenrand;  der  fttnfte,  sphärisch  dreieckige  steht  letsterem 
näher  als  der  Naht  und  dem  SpitzenwinkeL 

Eine  ziemlich  auffallende  Abllnderuug  entsteht  dnreh  Vergr^sserung  der  roth- 
gelben Fle«  ke  im  Allgemeinen  und  durch  das  Zusammenflicssen  der  beiden  vorderen 
zu  einer  (^uerbinde  im  Besonderen.  Letztere  tritt  nicht  nur  näher  an  die  Basis  und 
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die  Naht  heran,  als  es  bei  dem  isolirt  bleibenden  ersten  Fleck  der  Fall  ist,  sondern 
sie  erreicht  auch  vollständig  den  Seitenraud,  dessen  ganzer  vorderer  Theil  bis  zu 
den  Ilalsschildeokcu  rothgelb  gefärbt  ist.  Auch  der  hintere  Theil  des  Seitenrandes 
imd  die  Naht  ist  bd  soldun  Exemplaran  breiter  hell  geeliimt 

Bei  noeh  weiterem  Schwinden  des  Schwanen  fiOlt  auch  die  Lttngabindei 
welche  bei  der  Var.  a.  noch  den  ersten  nnd  ftnften  Fleck  von  dem  hellen  Naht- 
ranm  trennt,  ganz  weg  und  die  zmschen  dem  dritten  und  vierten  FledL  wird 
äusserst  schmal,  linear.  Es  Uberwiegt  hier  die  helle  Grundfarbe,  so  dass  man  die 
Flügeldecken  passender  als  gelb  mit  drei  schmalen  schwarzen  Querbinden  kenn- 
zeichnen kann :  die  erste  l)asale  und  die  zweite  vor  der  Mitte  liegende  stark  wellig, 
nach  aussen  bis  an  den  Seitenrand  reichend,  die  dritte  beiderseits  abgekürzt^  bogig 
und  mit  der  zweiten  durch  einen  schmalen  Längsast  verbunden. 

Von  sieben  durch  Oooke  anf  der  Insel  Sansibar  gefundenen  Esramplaien 
gehören  drei  der  Stammform,  zwei  der  erotan  and  swm  der  xweiten  Ablndemng  an. 

440.  EpUachna  sealaru^  d.  sp. 
Tat  Xm.  Fig.  9. 

BrevUer  ooata,  niffra,  emereo-pubeaeens,  agnte,  proAoraee  saOeBogim  mfii,  elfffrorum 
disco,  semifascüs  duabus  e  suiuita  prodettnUbw  mffri»  inkmij^  femn^mm»  Long. 
7— lat  öVs— 6  miU. 

Der  knrz  eüttrmige  KOrper  ist  nnterhalb  mit  EinschlQss  der  Beine  tief  sefawars, 
durch  dichte  Behaarung  sehiefergrau  erBcheinend,  der  Kopf  ond  Protboraz  lebhaft 
roth,  das  Basalglied  der  FOhler,  die  Spitze  der  Mandibebi  nnd  das  Endglied  der 
Kiefertaster  schwärzlich  pechbraun.    Prothorax  mit  stumpfwinkliger,  beiderseits 

gerade  abgeschnittener  Basis,  breit  nnd  stumpf  abgerundeten,  von  der  Scheibe 
durch  einen  seichten  Eindruck  abgesetzten  Seitenlappeu  und  dicht  punktirter,  unter 
der  greisen  Behaarung  leicht  glänzender  Oberfläche.  Schildchen  licht  roth,  sehr 
dicht  grau  behaart.  Flügeldecken  etwa  beim  ersten  Dritttheil  der  Länge  am 
breitesten,  nach  hinten  allmählig  verengt  und  stampf  zugespitzt,  mit  schmalem, 
flach  abgesetztem  Seitenrand  nnd  stark  gewOlbter,  fein  und  sentreut  punktirter, 
in  der  Scl^ildeheogegend  nicht  eingedrflekter  OberflSehe;  Idobt  glKnieDd,  rostgelb,' 
mit  folgender  schwarzer  Zeichnmig:  ein  grosser,  gemeinsamer,  dasScbildchen  rii^ 
umgebender,  länglich  viereckiger  und  hinten  abgerundeter,  basaler  Nahtfleck  seilt 
sich  beiderseits  in  einen  zuerst  bei  der  Schulter,  dann  jenseits  der  Mitte  stark  ver- 
breiterten Aussensaum  fort,  welcher  unter  abermaliger  Erweiterung  am  Spitzen- 
wiukei  wieder  mit  einem  schmalen  gemeinsamen  Nahtsaum  im  Zusammenhang 
Steht;  von  letzterem  entspringen  zwei  Querbinden,  deren  vordere,  etwa  die  Mitte 
der  FlUgeldeckenlängc  einnehmende  und  quer  verlaufende  bei  der  halben  Breite 
abgerundet  endigt,  während  die  suerst  sehrig  nach  Tom  veilanfende  hintere  winklig 
gebrochen  ist  nnd  in  den  breiten  Aussensaum  einmündet  —  Bei  dem  etwas  klemeren 
Männchen  sind  das  3. — 6.  Hinterleibssegmenft  sdimal  roth  gesäumt,  letzteres  an 
der  Spitze  leicht  ausgeschnitten;  beim  Weibchen  säomitiiche  Segmente  durchaus 
schwarz,  das  fUntte  gross,  stumpf  zugespitzt, 
bei  Uru,  Mitte  Novembers  1862  gefunden. 
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441.  Epilachna  canina,  Fab. 

Coeemeüa  camna,  Fabricius,  Spec.  Insect.  I.  p.  107.  No.  75.  —  Eutom.  syst  1. 1.  p.  2i>l.  No.  119.  — 

8j»t.  Eleuth.  I.  p.  387.  No.  162.  —  ülivier,  lintom.  VI.  p.  106a  No.  114.  pl.  lU.  Fig.  23. 
OoeekteBa  Mj^Arf^nuMteta,  Thonberg,  Nor.  loseet  q>ec.  p.  24.  Flg.  86. 
Epütichna  emmoy  Mnlsant,  Spec.  d.  Coläopt  s^arip.  p.  764.  No.  43. 

Var.  Corpore  jMdj^nsjpie  heU  rufiSf  d^Uris  temnUar  mgro-retioMis. 

Einige  Ton  Cooke  auf  der  Insel  Sansibar  gesammelte  Exemplare  weichen 
▼on  der  typischen,  am  Cap  einheimischen  Cocdmßa  eanina,  Fab.  duch  ganz 

rothgelbe  Färbung  der  Unterseite,  der  Beine,  des  Kopfes  and  Prothorax,  zugleich 
auch  durch  sehr  viel  solunalere  schwarze  Gitterung  der  Flügeldecken,  welche  den 
gelben  Areolen  eine  besondere  Grösse  verleiht,  al).  In  allen  diesen  Eigenthflmlich- 
keiten  stimmen  sie  mit  znei  von  Hohem  an  aus  dem  Caflferulande  eingesaudteu, 
in  letzterem  Merkmal  auch  mit  den  von  Mulsau t  (Söcuripalpes  p.  750  flf.  No.  38 
bis  41)  alij  besondere  Arten  angesehenen  Epilachna  Vanyt,  nUjntarsis,  lupina  und 
Jh-egei,  welche  gerade  hiemach  von  Ep'd.  caniiia  unterschieden  werden,  Uberein. 
Ohne  die  SelbstsOndigkeit  dieser  Mnlsant'sehen  Arten  direkt  in  Abrede  stellen 
sn  wollen,  mnss  ich  wenigstens  fllr  die  hier  in  Bede  stehenden  Sansibarischen 
Exemplare  die  Art-Identität  mit  der  Cocc.  canina,  Fab.  trotz  ihrer  Färbnngs-  und 
Zeichnungs- Unterschiede  in  Anspruch  nehmen,  indem  letztere  einerseits  nicht  der 
UebergUnge  zu  der  Stammform  entbehren,  andererseits  aber  Form-  und  Sknlptuv 
Unterschiede  nicht  nachweisbar  sind. 

442.  ^ßiUehM  hSrU^  Thunb. 

CbwftMfffl  Urta^  Thvnberg,  Nov.  lueet  tpee.  p.  98.  Fig.  86. 

CoeeinelUi  (hiodedm'VOrrucatfu  Fabricius,  Syst.  Eleuth.  I.  p.  385.  No.  151. 
EpUachna  hirta,  Mnlsant,  äpec.  d.  Coleopt  s^urip.  p.  75(>.  Xo.  44. 

Bei  Wanga  (September  1862)  und  auf  der  Insel  Sansiltar  (Cooke)  in 
Mehrzahl  gesammelt.  Alle  Exemplare  gehören  11er  Varietät  mit  seitlich  abgekürzter, 
d.  h.  den  Aosseusaum  nicht  erreichender  erster  Querbinde  der  Flügeldecken  an. 

44.3.  Epilachna  capicola,  Muls. 
EpUachna  capfcola,  Mulsant,  Spec  d  Coleopt.  s^curip.  p.  803.  No.  77. 

Var.  E^ftrorum  maßulÄ&  ämi^m  ctni&rioribus  fasciatm  inter  se  c<»\fuiicii$. 

Ein  bei  Urn  (Mitte  Novembers  1862)  anfg^tandenes  Exemplar  dieser  Art  weicht 
von  der  im  Caffernlande  einheimischen  Stammform  in  ziemlich  auffallender  Weise 
dadurch  ab,  dass  die  beiden  schwarzen  Basalflecke  der  FlUgeldeeken  zu  einer  von 
der  Naht  bis  zur  Sohulterbeule  reichenden  Qaerbinde  zosammengeflosscn  sind. 

444.  Epiiachna  Proteus^  n.  sp. 

OtlUmgo-eordakt,  taäe  mfa,  ffriseo^pt^eaeens,  dyironm  maeuUs  oäo        2. 1.)  nigris, 
sexta  fdHg^  majore.  Long.  6^'»— 8,  lai  5*/»— S'/s  milL 

Var.  a.  Elytronm  Umbo  exUmo,  cum  rnacuUs  ji.  5.  7.  8.  coujuncto,  nigro. 

Var.  b.  sicat  Var.  a.,  sed  maeitUs  1,  et  3,  tnm^  stri^  mUtrali  vigra  infer  se  eoN- 
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Var.  ('.  sieut  \":»r.  a.,  sal  ttuu  nJis  V.,  4.,  5.  insuper  fere  fascUUiiu  iiücr  se  coi^jutictis, 

roiparr  itifrit  imn  pidthus  uifpti. 
\  ar,  U.  ii'u  üt  \  ar.  c,  aal  nuiculis  1.,  ü.,  6".,  ö.  instq^ei'  cttta  sutunUi  nigra  inter  sc 

cottJftncHs  et  pro^traeis  lobis  later^itfms  nigris. 

Mit  Epil.  dis4'ors  und  Chtnoni,  Muls.  (Spec.  d.  Coleopt.  securip.  p.  820  ff. 
Xo.  l>4  und  95),  nach  der  Beschreibung  derselben  zu  urtheilen,  in  naher  Verwandt- 
schaft stehend  und  in  mindestens  ebenso  ausgiebiger  \\'eist'  wie  die  erste  dieser 
Arteu  variirend.  Die  von  Mulsant  gegebene  Charakteristik  seiner  i:^y/7.  (Juuoui 
würde  auf  die  als  Stammform  auzu»ehenden  Exemplare  mit  verbältuUsmässig  klemen 
und  niigends  siuammenlliesBenden  schwanen  Flttgeldeeken- Flecken  ziemlich  voU- 
ständig  sutreifon,  wenn  MnUant  nicht  den  inneren  Fleck  der  dritten  Qnerreihe  (6.X 
welcher  bei  sSmmtlichen  vorliegenden  Exemplaren  von  allen  der  grOsste  ist,  gerade 
als  besonders  klein  („inimtlform^  beseiehnete.  Bei  denselben  ist  der  Körper 
länglieh  herzförmig,  abgesehen  von  der  schwärzlichen  Maudibelspitze  und  den  acht 
puuktlVirniigen  Flügeldecken  Flecken  liclit  rostroth  oder  rothgelb,  greis  behaart, 
leicht  gUinzond.  Der  Prothurax  vcrhältnissmässig  schmal,  dicht  und  lein,  die 
Flügeldecken  auf  chagrinartigeni  (Iruiide  /icmlich  grob  und  lose  puuktirt,  massig 
stark  gewölbt,  mit  breitem,  deutlich  abgesetztem,  bei  den  Schultern  leicht  auf- 
gebogenem, sonst  schrSg  abfaUendem  Seitenrande.  Der  erste  schwane  Fleck  ovaly 
schräg,  der  Basis  n&her  gerttckt  als  der  schmalere  zweite,  welcher  die  Seholter- 
beule  nach  anssen  begrenzt;  der  dritte  and  vierte  so  gross  oder  grosser  als  der 
erste,  meist  länglich  und  unregelmässig  viereckig,  der  ittnftc  kleiner,  auf  der  Grenze 
za  dem  abgesetzten  Seitenrande  stehend ;  der  sechste  von  allen  der  grr)8Ste,  rundlich 
oder  quer  oval,  von  der  Naht  betrUchtlich  weiter  abgerückt  als  der  erste  und  dritte 
und  mehr  nach  vorn  liegend  als  der  kleine  siebente;  der  v(tr  der  Spitze  stehende 
achte  der  kleinste  von  allen,  nieist  nur  [)unktl"r»rniig ;  der  /.weite,  vierte,  sechste  und 
achte,  ebenso  der  erste,  dritte  und  achte  in  einer  geraden  Linie  liegend. 

Dieser  durch  fünf  Exemplare  vertretenen,  nur  leichte  Abänderungen  in  der 
Grüsse  der  schwarzen  Flecke  darbietenden  Stammform  schliesseu  sich  zunächst 
solebe  Individuen  an,  bei  welchen  die  vier  iXngs  des  Seitenrandes  liegenden  Flecke 
(2.,  5.,  1^  8.)  zum  Theil  oder  sttmmtUch  vergrOssert  und  durch  eme  breite  schwarze 
Anssmrandsbinde  mit  einander  verbanden  sind;  verbreitert  sich  letztere  und  flieset 
sie  vellstibidig  mit  den  Flecken  zusammen,  so  entsteht  ein  stark  weUiger  sehwarzer 
Aussensaum. 

Diese  erste  Abweichung  von  der  normalen  Zeichnung  und  Färbung  tindet  sich 
bei  allen  übrigen,  auf  weiterer  rel)erhandnahnie  der  schwarzen  Farbe  beruhenden 
\'arietUten,  wenn  auch  keineswegs  in  gleicher  Aus|»räguiig  vor.  Neben  ihr  tritt 
zuniiclist  eine  Vergrösserung,  resp.  ein  theilweises  Zusamnicuilicssen  der  vier  auf 
der  limeuhälfte  der  Flügeldecken  liegenden  Flecke  auf,  zuweilen  schon  in  \'er- 
bindnng  nüt  einer  partiellen  Bräunung  der  Beine.  In  einigen  Fällen  sind  es  der 
erste  und  dritte  Fleck,  welche  durch  eine  an  der  Naht  verlaufende  Läugsstrieme 
mit  einander  verbunden  werden;  in  anderen  erweitert  sieh  dar  seehste  zu  dner 
schrägen,  die  Naht  erreichenden  Ualbbinde,  während  jene  getrennt  bleiben.  Letzteres 
kann  noch  der  Fall  sein,  wom  sebon  der  dritte  bis  fünfte  Fleck  zu  einer  fast 
continuirlichen  Querbinde  zusammenflössen  und  die  l'nterseite  nebst  den  Beinen 
bereits  vollständig  schwarz  erseheint.  Die  extremste  bis  jetzt  vorliegende  \  arietäl 
combniirt  gewissermaas»en  sämmtliehe  vorhergehende  in  sieh,  geht  aber  noch  darin 
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etilen  Sdiritt  weiter;  daes  auch  die  ganzen  Seilenlappen  des  Profthoraz  olierfaalb 
geeehwSnt  erscheinen;  anf  den  FlOgeldeolLen  derselben  sind  neben  dem  vierzackigen 

AuBcnsaum  auch  der  1.,  3.,  G.  uud  8.  Fleck  durch  eine  continnirlicbe  schwarze 
^^ahtbinde  mit  einander  verlninden,  der  3.,  4.  und  '),  wenigstens  so  weit  vergrössert, 
da88  sie  eine  Fieckcn-Qiicrbinde  darntellen;  nur  der  I.  und  i.  sowie  der  6.  und  7. 
bleiben  unter  einander  ausser  Zusammenhang. 

Die  diese  Varietäteu-lieihü  zusauimeusetzeudeu  Exemplare  wurden  an  den  ver- 
schiedensten Lokalitäten  des  von  v.  d.  Decken  bereisten  Qebietcs  gesauiuielt 
linihrend  die  Stammform  nur  von  Endara  vorliegt,  wnrde  die  Var.  a.  bei  A rnscha 
nnd  am  See  Jipe,  dort  in  Gemeinschaft  mit  Var.  b.,  hier  in  Qesellsehaft  von 
Var.  e.  anfgefnnden.  Die  Var.  d.  endlich  liegt  in  einem  Exemplare  von  Um  vor. 

Annerkang.  So  nahe  ^«rwaiidt  dBe  Epik  diteorty  Muli.  (a.  a.  O.)  der xoretehend  bradiriebe- 

nen  Art  zu  sdn  scheint,  so  ist  iloch  nicht  anzuuclinion.  ilas.^  beide  nur  Varietiiten  eiaer  uiul  di  r- 
selben  Speeles  siud.  Hei  jener  ist  nach  Mulsuut's  Ant^alic  il<r  Koj»!"  und  Protliorivx  in  d.  r  \b  >jy\ 
ganz  bchwar/,  bei  dieser  erslerer  stets,  letzterer  fast  durchweg  gun/.  ruth.  Die  tür  Eiiil.  titscum 
berToigebobene  circainflez'ihnliehe  Fonn  de«  iweiten  ^chultflilieiileii-)  Fleckes  fidilt  hier  volbtindig, 
ebenso  die  Veninigiuig  dewelbea  mh  dem  vierten. 

445.  Epilachna  PaykulU,  Mnls. 

LpiUtcInui  J'tii/liiUii.  Mulsiuit.  Spcr.  t\.  Coli'opt.  srcurip.  p.  83^1  No.  It»;]. 

Diese  bereits  ans  dem  Caflernlandc  und  Mosambik  bekannte  Art  wurde  von 
Codke  in  Mebrzaid  aul  der  Insel  Sansibar  j^eliinden.  Die  Kxenjj)lare  siud 
tbeils  rostrutb,  tbcils  rutbgelb  gclUrbt,  variireu  auch  in  der  Grösse  der  sebwarzeu 
FlQgeldecken-Pnnkte  merklich. 

446.  EpiUehM  pmuUpennitf  M  u  1  s. 

Hmiq^^aeriea,  rufo-f'erntyinea  vel  testacea,  griseo-pub^eens,  dytromm  jninctis  decetn 
(»,  1.  2.  1.  ».  1.  1.)  nigris.  Long.  4<3~5V3  milL 

M^püaekta  ptateUpeimi»^  Hnlsant,  Spec.  d.  Cdfopt.  srcurip.  p.  87&.  Na  14& 

Epäachnn  tUaliaela,  (Thunh.)  »Erlchson.  Archiv  f.  Natuigeseh,  IX.  1.  p.  211. 

Var.  Elytioram  ptouds  tnajonbrn,  anterwribus  interdwn  eonflwttUibus. 
Epitaekna  rnuitsnotatOf  *Boheinan  L  Ut 

Von  dieser  Uber  einen  grossen  Theil  Afrikas  verbreiteten  Art  liegen  zahlreiche 
Exemplare  ans  Hombas,  Aruscha  nnd  vom  See  Jipe  vor.    Bei  allen  ist 

abwekhend  von  der  MuUaut'scbcn  Angabe  der  Pruthora.v  ungefleckt;  die  zehn 
schwarten  l^aukte  der  Flügeldecken  sind  zwar  durebgehend  von  derselben,  für  die 
Art  ebarakteristiscben  Anordnung,  aber  in  ibrcr  (Jrössenausdebnnng  melirfaeb 
schwankend.  Hei  den  vom  See  Jipe  stammenden  Individuen  sind  sie  klein ,  in 
Wirklicbkeit  nur  punktlurmig,  l)ei  den  übrijren  mit  Uebcrj^änj^eu  /n  der  ersten 
Form  —  grösser,  tteckeuarlig  uud  zwar  eutwedcr  alle  auuiiberud  gleich  gross  oder 
der  3.,  4.,  5.  nnd  6.  grosser.  Varietiiten  entstehen  dturoh  Zosammeufliessen  dea 
1.,  2.  nnd  3.  oder  dee  3.  nnd  4.,  endlich  auch  aUer  mit  Ausnahme  der  beiden 
einieln  stehenden  hintersten. 

Exemplare  dieser  Art  ans  Guinea  (MuUant)  liegen  mir  nicht  vor;  dagegen 
iwel  aus  Angola  stammende,  welche  von  E  rieh  so  n  (a.  a.  0.)  irriger  Weise 
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als  Coccin.  disHncta,  Tbunb.  bestimmt  worden  und.  Von  der  OstkOste  am  dem 
Caffernlande,  Mosambik  und  der  Insel  SauBibar. 

HicrarliTmlroB,  nov.  geu. 

Corpus  j/Jt/w;s<,xiKs.  (Jupui  promhuim,  dy^tcus  latus ^  oculos  inira  cingcns,  in  itinlto 
margimB  exctsusL  Labnm  ei  ankmumm  Mt  oUeeAi.  Profhoracis  margo  hasnlis 
ONfe  seukOnm  sinrnkts,  uMmqiie  smbkunectkis.  Pedes  Irwes,  femorOm  übiisque 
laHs,  Ms  eompressis,  mar^im  exkmo  areualo.   üngßnM  lifiäL 

Mit  Chnoodes  und  ExopUdia,  Muls.  zunächst  verwandt,  unterscheidet  sich 
diese  neue  Oattuug  von  beiden  sehr  auffalieud  darch  die  Bildung  des  Koptes. 
Ueraelbe  ragt  am  dem  Torderen  Anssehnitt  des  Protiiorax  so  weit  herror,  dass  der 
Glypensrand  noeh  fiber  den  Seitenrand  der  Halssebfldlappea  binanstritt,  mitbin  sieb 

zn  letzteren  ganz  ähnlich  wie  bei  Exochomm  verhält.  Mit  dieser  Gattong  stimmt 
die  bier  in  Rede  stehende  auch  darin  Ul)crcin,  dass  der  mit  der  »Stirn  verschmolzene 
Clypcns  sich  beiderseits  am  Unterrande  der  Augen  entlang  zieht ;  dii^e{j:en  ist  seine 
mittlere  Ausrandung  sehr  viel  tiefer,  fast  winklij;,  ohne  dabei  eine  Oberlippe  sichtbar 
werden  zu  hissen.  Dass  dieselbe  weit  rik-kwilrts  entspringen  muss,  geht  daraus 
hervor,  dass  die  breit  dreieckigen,  aber  in  eine  scharfe  Spitze  endigenden  Mandibelu 
in  dem  Ausschnitt  des  Clypeos  frei  zu  Tage  treten.  Auch  die  mit  eine^  schmalen, 
drNgüedrigen  Endkenle  versebenen  Ftlbler  sbd  bei  ihrem  Ursprang  voUsttndig 
Tom  Clypeos  ttberdaebt  Der  in  lUmHeber  Welse  wie  bd  ExoiAomm  geformte 
Prothorax  ist  in  der  Mitte  der  Hasis,  vor  dem  Schildchen  deutlich  aosgesebnitten, 
zu  beiden  Seiten  kaum  gerundet,  fast  schriiii::  abgeschnitten.  An  den  sehr  kamen 
Beinen  sind  die  Schenkel  aunallend  breit,  last  länglich  eit(irniig,  hintenvärts  zum 
Kinlegen  der  Schienen  weit  ansfj^eliiddt;  die  Schienen  gleichfalls  breit,  stark  com- 
primirt,  mit  S  tonnig  geschwungenem  Aussenrande.  Die  Flussklaueu  haben  einen 
HO  stiirk  entwickelten  Inuenzahn,  dass  sie  fast  gespulten  erscheinen. 

Die  Gattung  ist  auf  die  Coccindla  nuisomda,  *Klag  (Insekt  v.  Madagascar. 
p.  127.  No.  218.)  nnd  anf  die  folgende  nene  Art  begrflndet: 

447.  Microrhymbuji  rufipennis^  n.  sp. 

Urwitcr  oivt/«.«?,  iiiger,  (^rlaro-pubesccns,  SKhnifi(ln!< ,  aipifv  et  j}rofhomns  nngnlis  oti^eis 
jHtUiil'  /lt(rl>i,  rliffris  nlxlonumsqw  apia  rnfis,  jtcdlhua  atUkis  totiSf  posterianm 
genulMSf  tibiis  iar6iii(2Uc  feirugimis.    Long.  3'  i— 3'^/3  mill. 

Karz  eiförmig,  schwarz,  greis  behaart,  leicht  glänzend.  Kopf  fein  und  dicht 
punktirt,  blassgelb  mit  leicht  gebräuntem  Vordersaum  des  (Mypeus;  Mandibcin  peeh- 
brann,  Ftlbler  und  Kiefertaster  licht  rostfarben.  Prothorax  ebenso  dicht,  aber  etwas 
deutlicher  punktirt,  tief  schwarz,  ein  grosser  viereckiger  Fleck  am  Vorder-  und 
Ausseurand  der  beiden  Seitcnlappen,  wie  der  Kopf,  blassgelb;  der  Seitenrand  bogig, 
die  Vorderecken  stumpf.  Schildchen  spitz  dreieckig,  punktiit,  gleich  den  Flügel 
deeken  rostrotfa.  Diese  vor  der  Mitte  am  breitesten,  naeh  hinten  allmählig  verengt 
nnd  stampf  sngemndet,  aussen  sehr  fein  geraadet;  die  OberllScbe  mXssig  gewOlbl^ 
gleiebnUlssig  diebt  nnd  fein,  fast  Terlosehen  pnnktirt.  Unterseite  verblltnissmissig 
grob  pnnktirt,  schwach  behaart,  glänzend;  Vorder-  und  Mittelbrnst  gaas,  das 
Metastemnm  bis  auf  die  Seiten,  am  Hinterleib  die  Mitte  des  Basals^gmentee  peeh- 
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schwarz,  die  Hinterbriistscitcn  und  dor  grössere  Theil  des  Hinterleibes  rostroth. 
An  den  Beiuen  die  Trocbaiitercu  von  letzterer  Farbe,  die  Mitteluchenkcl  an  der 
Basis,  die  hinteren  bis  auf  die  Spitze  schwärzlich  pechbraun;  Kuiee,  Schieuea  und 
Tarsen  licht  rostfarben,  die  Vurderbeiuc  last  schcrbengelb. 
In  zwei  Exempiareu  von  der  Insel  Sansibar  vorliegend. 


(Fam.  NiddobriM.) 

Alindria,  Erichs. 

Oermar's  Zcitschr.  f.  «L  Eatooi.  V.  p.  451. 

448.  (82a.)  Almdrim  ehm/tOüj  Gu^r. 

TregotaUa  dangst  On^rin,  Iconogr.  d.  r^ne  anim.,  Insectes.  p.  200. 

Von  dieser  in  Guinea  h&ofigen  Art  liegt  ein  bei  Uru  (Mitte  Novemben  1862) 
aofgefnndenes  Exemplar  von  16  mill.  Lftnge  vor. 

MelamlUA,  Erichs. 
0«rnar*s  ZeHadur.  f.  d.  Entom.  Y.  pu  4fiOL 

44 (82  b.)  Melmnbia  subcyaneay  n.  8p. 

EUmgeUOf  nigra,  opaea,  pro^horaeis  lateribns  n^mdaüs,  tUfßtriaparaBdiSf  effoneaemHbita, 
htwieris  haud  miryinatis,  pundorum  strüs  tqpiem  mtemiB  mbeoMU.  Long. 
14—15,  lat  4V2— 5  mUl. 

Etwas  schlanker  und  in  den  Flflgeldeclcen  mehr  gleich  breit  als  die  kleineren 
Exemplare  der  Mdamh.  sMaia  (Trogoesita  atriaia,  Oliv.,  Entom.  IL  19.  p.  7.  No.  4. 
pL  1.  Fig.  4)y  von  weleher  sie  ansserdem  durch  die  niebt  gerandetea  Sebnltem 
und  den  blEidiehen  Sebimmer  der  Fittgeldeeken,  weniger  herrortietende  Vorde^ 
ecken  des  Protliorax  u.  s.  w.  abweicht;  von  Melamh.  maura,  P.ascoe  fJunru.  of 
Entomol.  I.  p.  319)  gleichfalls  durch  die  Farbe  Öcr  Flügeldecken  und  durch  die 
deutlich  ausgeprägten  llintereckcu  des  Prothorax,  von  Mi-htmli.  (fi(f(is  (Tm/oss/fti 
gigaSy  Fab.,  Syst.  Eleuth.  I.  p.  151.  No.  4)  durch  viel  geringere  Grösse,  weniger 
verkürzten  Prothorax,  ilachcre,  nach  hinten  nicht^verbreiterte  und  ganz  matte  FKlgel- 
deckeu  unterschieden.  —  Au  den  Fühlern  das  Basalglied  und  die  Keule  rothbrauu 
dnrchscbeinend,  die  Taster  lichter  rotiibrann.  Kopf  mit  tneit  eingedruckter,  seiobt 
gefiurebter  Stimi  anf  matt  scbwanem  Gninde  in  gewObnUeber  Weise  grabig  pnnktfart ; 
die  Mandibehi  leicbt  gllniend,  feiner  pniiklirt  TmOmtoi  nm  die  H&lfte  breiter 
als  lang,  nach  hinten  stark  verengt,  die  Basis  flacher,  die  Seitenrander  stärker 
gemndet,  vor  den  deutlich  hervortretenden  Hinterecken  nicht  ansgebuchtet  und  lein 
crenulirt,  die  Vorderecken  nur  miissig  hervortretend,  dick  gerandet  und  leicht  haken- 
förmig nach  innen  gebogen,  die  Ubertiäche  fast  glanzlos,  seitlich  dicht  und  grubig. 
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gegen  die  Mitte  hin  allmälili^  weitläufiger  nnd  feiner  punktirt  Sebildehen  deutlich 
punktirt.  Flügeldecken  mehr  denn  zweimal  so  lang  als  zusammen  breit,  fast 
parallel,  an  der  Basis  nur  lieiderseits  vom  hchildchen  geraudet,  an  den  leicht  (juer 
ahge.stutzten  Schnltt  rn  dagegen  nicht ;  auf  der  Scheibe  abwechselnd  grober  uud 
feiner  reihenweise  punktirt,  die  sicbeu  der  Maht  zunächst  verluuleuUcu  gröberen 
l'unktstreifen  nach  innen  je  von  einer  feinen  Längsrippe  begleitet,  die  Pnnktirang 
der  Seiten  zwar  gleichfalls  reihenweise^  aber  hetrilchtlich  feiner  nnd  gleicbmXssiger; 
die  ganze  Oberfläche  matt,  wie  behaucht,  schwänslich  indigoblan.  Proetemnm  stark 
gUUizend,  beiderseits  zerstreut  ))unktirt,  in  der  ]\fitte  glatt;  MetastemnmiriMn jedo- 
scits  mit  sehr  groben,  genabelten  l'uuktcn  dicht,  hinterwUrts  mit  feinen  zerstreot 
besetzt.  Die  Punktirung  des  Hinterleibes  gleicbiuässig  dicht,  seitlich  etwas  grober, 
beiue  röthlich  braun  durchseheineud. 

Am  See  Jipe  Endo  Octubcrs  und  bei  Aruscba  Anfang  l^iuvembers  1662 
aufgefunden. 

(Fam.  LMueUicomia.) 

450.  (125a.)  Scinzomjcha  ohlonya,  13  oh. 
aehisoHycha  oUoiujn,  Hohcinau,  Inspct.  (laffrar.  II.  \).  102.  No.  798. 

Ein  von  Witu  iui  Galla- Lande  (2**  30'  s.  Hr.)  stammendes  Exemplar  Ünt 
keinerlei  rnterschicde  von  solchen  ans  dem  Cafferulande  (von  Bobeman  unter 
dem  Namcu  ikhizun.  mfvsct^fui  versandt)  erkennen. 

451.  (12tia.)  Sehitamfeha  eapUo,  n.  sp. 

BSmufafa ,  mnbjmriflli  hi .  n((n  -  fi  rnupiK  it .  siiIdiHkIh  .  di  tn^i'  p/oh  ltitd  <  t  alhidu- srfiiln>it: 
idjiih'  ui(Uj)io ,  rhffHv  hl  I  i  i ,  .<taf  fortiU  r  simuifo,  lilnis  (iiilii  is  hiilnifufis .  fni  soriiin 
poslicorum  lutkiUo  Uusaii  siciimlo  hrvciorv,  uityuiculis  immßMlikr  bi/ulia.  Long. 
15V«  mill. 

Der  ,S(hi:')iK  roriihi ,  ^tierst.  (s.  oben  p.  llti.  No.  I2G)  nahe  verwandt  und 
auch  in  der  Fu.->.sk.h»uenbihlung  mit  derselben  übereinstimmend,  aber  bei  etwas 
geringerer  Grüsäc  laugslrcckiger,  fast  gleich  breit  und  durch  den  viel  grösseren 
Kopf  mit  deutKch  ansgebuehtetem  Olypeos-Rand  nnterschieden.  —  KOrper  rostfarben, 
Kopf,  Prothoiaz  und  Beine  dankler,  mehr  rostroth.  Kopf  von  der  Prothorax- 
breite,  mit  fast  stompfwinklig  henrortretender  Stimleiste  und  sehr  dentUeher  mittlerer 
Ausbuchtung  des  Clypens,  wehsher  fast  nur  der  halben  Stürnlttnge  gleichkommt; 
die  Punktiruug  des  erstcren  nad)ig,  der  Stirn  mehr  zu  Qnerrnnzeln  zusammen* 
flicsRcnd.  l'rotliorax  mehr  denn  doppolt  sd  breit  als  lang,  nach  vorn  nur  leicht 
und  in  ihu  lieni  Bogen  der  .Seitonränder  a  ersc  liniälert ,  auf  der  Mitte  der  Scheibe 
mit  dentliehem,  nach  vorn  diirrli  einen  kleiiuMi  lliu-ker  begrenztem  Eindruck,  grob 
aber  nirgends  gedrängt  punktirt,  die  i'uukte  je  Uiit  einer  platteu,  wcisslichen  Borste 
besetzt,  der  fein  pnnktirte  Uintemind  dnreh  emen  glatten  QnerwuUt  abgeaetsi 
SchildcAien  nur  mit  einem  Halbkreis  grober  Punkte  besetzt  flttgeldecken  mehr 
denn  t  Vi  mal  so  lang  als  zusammen  breit,  hinter  den  Schultern  settlioh  leicht  aus- 
geschweift, weniger  grob  aber  etwas  dichter  als  der  Prothorax  punktirt^  in  eot* 
sprechender  Weise  wie  dieser  weiss  beborstet.  Vorderscbienen  aussen  nur  iwei- 
zähnig;  erstes  Glied  der  Hintertarsen  betröchtlieh  kürzer  nnd  dicker  als  das  zweite. 
Die  iSeiteu  der  iJiuterbrust  gleich  den  liiutcrhUfteu  mit  grösseren,  anliegenden, 
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weissen  Schuppenboretcn  dicht  bedeckt.  Ilinterleii)  in  der  Mitte  glatt  und  glänzend, 
gegen  die  Seiten  hin  nlhnähli-^  dichter  grob  ptinktirt  und  wcissborstig.  Pygidiom 
dieht  Hiebartig  punktirt,  die  Biustcben  der  Paukte  sehr  teiiu 
Von  der  Insel  iSausibar. 

452.  (12Gb*)  Se/tizonyeha  aberranty  n,  sp. 

ONm^  näbrO'testaeea,  aupra  ^tätra,  aubmüda,  praätoraee  obaääe  et  laxwSf  dffMs 
tknatts  pmtetatis,  homm  marginc  latcrali  subserraio  et  lange  setoso:  clgpco  reflexQ 
mMnmoato,  earina  froniaU  müa,  Ubü»  (üMcrfu.  Long.  UV>  »uU. 

Zn  Seci  If.  Bnrm.  (Handb.  d.  Entom.  IV.  S.  p.  272)  gehörend.  KOrper  lieht 
rostfarben,  mit  mehr  rOthliohem  Kopf  und  Prothoraz;  oberhalb  glatt,  leieht  glänzend. 

Clypcns  fast  von  Stimlänge,  mit  stark  aufgebogenem,  in  der  Mitte  (juer  abgestutztem 
Vorderrande;  sein  vorderer  Al)8turz  bctrikchtliGh  länger  als  gewöhnlich.  Stirn  ohne 
Querleiste  vor  der  Naht,  gleich  dem  ('lyj)eiis  grob,  aber  ziendich  sperrip:  pnnktirt. 
Protliorax  lici  der  Mitte  am  breitesten,  nach  vorn  stark  verschmiilert ,  mit  .stumpf 
abgerundeten  \'ordereekeii  und  (U'uflich  zweiltuclitigem  N'ordcrraiide ;  die  ( »Ifcrflät  he 
leicht  tiruissartig  gluu/.eud,  .seicht  und  zieniiich  weitläutig,  gegen  die  leiten  hin 
midentlicher  pnnktnrt,  beiderseits  vor  der  Basis  leieht  aofgewnlstet,  in  der  Mitte  mit 
glatter  Lftngsschwiele.  Schildchen  mit  vereinzelten  groben  Punkten  besetzt  Flügel- 
decken hinter  den  Schnltem  deutlich  ausgeschweift  und  bis  zur  Mitte  der  L&nge 
leicht  erweitert,  der  Scitenrand  weitUlufig  sägeartig  eingeschnitten  und  mit  langen, 
steifen  Borsten  besetzt,  die  Oberfün  he  auf  lederartig  gerunzeltem  Gnuide  vorn  fein 
nad  sperrig,  im  rebrigen  ziemlich  diclit  und  znsammcivf^icssend  j)unktirt.  llinter- 
brnst  und  liintcrhilften  i^eibhaarij; ,  llinterk^ib  seielit  runzlig  i)unktirt  und  dlinn 
hcborstet.  Vorderseliienen  nur  zweiziiiinig;  dan  erste  (ilicd  der  Hintertarsen  deutlich 
kürzer  als  das  zweite.  Der  untere  iSpaltzahu  der  Fussklaueu  etwas  breiter  als 
der  obere. 

An  der  Sansibar^Kflste  an^gjeAinden. 

453.  (133  a.)  Trox  (Omorgm)  itarvatuty  n.  sp. 

Cfipifr  forfifcr  Jntidu'rrulato,  prothoracis  disco  nnUr'mr  rlcrnfo  frUmguhiri .  nfrivqur 

iinliri,  hfisi  wkIiii  proftOlifr  rxcnvdfit^  tmirtfill'  hififdli  hmnJ  iiiri.«),  pu^liin 
t  ohlluhlfo .  jt  i  r  fi  ilobo:  riilroytto  i^  iii  iifis,  linnu  ros  tni'J'lhiht  -  jn'oilid  fi)^  n  )  ■<>(.■> 
jH'rspiruc  angttstails,  SKpra  sfriofo-puiuiutia,  inkrslitüs  omnihus  tuln  iridis  terirO' 
nMis  et  porcsis  olfsitis,  L,  0.,  8.  insiiper  eaücs  nomuUos  laemgatos  tferentiilms. 
Long.  1$  mill. 

Durch  die  Skulptur  der  FKigeldeckcn  den  Nord  -  Amerikanischen  Arien  aus 
der  Gruppe  des  2r.  scabrusus,  l'alis.  (Insect.  rcc.  cu  Alri<iue.  pl.  4ti.  Fig.  4)  und 
Tr,  asper f  Le  C.  (Proceed.  aead.  nai  scieno.  of  Phihid.  VII.  p.  215.  Ko.  7)  bei 
weitem  näher  stehend  als  den  Afrikanischen;  mit  letztgenannter  Art  auch  in  der 
Grosse  Uberdnstimmend,  aber  durch  den  sdtlich  nicht  emgeschnittenen  Prothorax, 
die  Skulptur  seiner  Obfiirflttche,  die  nac  h  vorn  TersobmiUerten  und  nut  winklig  her- 
vortretenden Schultern  versehenen  Flügeldecken  u.  s.  w.  abweichend.  —  Kopf  dieht 
tnl>ercalirt,  die  beiden  Stirn wiilste  fast  kreisrund  und  beträchtlich  grösser  als  bei 
Tr.  (uper.    Prothorax  verhältnissmässig  klein,  vor  der  Mitte  seiner  Länge  am 
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breitestei),  imch  vorn  schwächer,  nacli  hinten  stärktM*  nml  in  last  ununterbrochener 
Bogenlinie  (heim  Ueber^ang  des  Seiten-  in  den  Hinterniiul)  verschmälert;  die 
Scitenlappen  mit  ihrem  gerade  abgeschnittenen  Innciirand  .sieh  den  Backen  ziemlich 
eng  anschliessend,  der  sattclturuiig  erhabene  vordere  Theil  der  Scheibe  last  gleich- 
seitig dr^e^g,  nahe  dem  Vorderraud  beiderseits  stark  abschüssig,  längs  der 
HittelUiüe  tief  and  nach  hhiten  breiter  geforcht;  die  BaaiB  Tor  dem  genmdeten 
Mittellappen  tief  gnibig  ausgehöhlt ,  der  diese  Gmbe  seitlich  begrenxende  Längs- 
wolst  bis  an  die  Kanten  des  dreiooUgen  Sattels  verlängert,  sie  selbst  durch  einen 
stnmpten  Längskiel  getheilt,  die  ganze  OberflKehe  schiefergran ,  leicht  geglättet 
Flügeldecken  schmal  ciRtrmig,  an  der  Basis  gegen  die  winklig  hervortretenden 
Schultcrecken  hin  ziemlich  stark  verschmälert,  auf  matt  schwarzem  Grunde  regel- 
mässig und  ziemlich  stark,  aber  sperrig  gestreift  puuktirt,  die  Zwischenräume  mit 
länglichen,  erdbraunen,  deutlich  [jorils  erscheinenden  Höckern  besetzt,  welche  in 
dem  der  Naht  annächst  folgenden  klein,  in  den  übrigen  grösser  und  nach  der 
Spitse  hin  dicker  nnd  anregelmlssiger  erscheinen.  Wllhrend  die  ungeraden 
Zwischenrftame  nur  solche  erdfarbene  and  eingestochene  Höcker  führen,  wechseln 
dieselben  aaf  dem  2.,  4.,  6.  und  8.  mit  breiteren,  flachen,  glänzenden  Schwielen 
nicht  gans  regelmässig  ab.  Im  dritten  Zwischenranme  grenzen  die  Hücker  dichter 
aneinander  und  lassen  denselben  dadurch  besonders  gegen  die  Basis  hin  kielfJirmig 
erscheinen.  Vordert^irsen  aufl'allcnd  kurz,  nur  mit  dem  Endgliede  Uber  die  Schienen- 
spitze  hinausragend;  Aussenrand  der  \'ordcrschienen  an  der  S])itzc  stark  erweitert, 
bei  der  Mitte  mit  kleinem  Zahn.  Mittel-  und  liinterschienen  unterhalb  in  regel- 
mässigen Beihen,  fast  leistenartig  punktirt  Metasternal-Platte  hinten  stumpf  za- 
gespUzt,  fast  qner  herzförmig. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  der  Insel  Sansibar. 

(FftBu  Malaoodemia.) 

454.  (202  a.)  Ltfcus  vaUalutf  n,  sp. 

iVoOoraee  ^raiwoerM^  eoleopkris  vUra  muUum  tisgtie  ootOo-däaialis  ei  mflah^morgkiaiis: 

auranUacuSt  auhü^er  puhesccns,  ojHtcm,  antennis,  p&Ulms  (boH  exoqpia)  pedoreqne 
jnrns,  chjtronm  plaga  acukUari  üjpkeqm  lato  utigria.  Long.  18 — 19,  lat  elytr. 
11— ll'/j  milL 

In  nächster  Verwandtschaft  mit  Lffc  MbetOiu,  Gnör.  (in:  Leföbvre,  Voy. 

cn  Abyssin.  VI.  p.  887.  pl.  3.  Fig.  1—4)  stehend,  von  demselben  aber  ebenso  wie 
die  von  Boheman  (Inscct.  Caftrar.  1.  p.  431.  No,  473)  irrig  als  Lyc.  trahcdtna 
bescbrichenc  Caffrische  Art  schon  durch  den  viel  kürzeren  und  dickeren  Klissel, 
femer  durch  die  Form  des  Prothorax,  die  scliwUchcr  erweiterten  Flügeldecken  des 
Männchens,  die  dunkele  Färbung  der  Beine  u.  s.  w.  abweichend.  —  Kopf  rütblicli 
gelbbraun,  die  rUssclartige  Verlängeraug  desselben  um  die  llälitc  ktlrzer  aU>  bei 
Zfc.  ircibeaius,  nicht  länger  als  det  Stimtheil,  verhUltuiBsmässig  dick;  Taster  und 
Fühler  schwärzlich  pechbrann,  letstere  mit  lichterer^  nthhrann  dnrohscfaeinender 
Basis.  Prothorax  qner  pentagonal,  am  die  Hälfte  breiter  als  lang,  einfarbig  roth- 
gelb,  durch  feine,  seidige  Behaarung  matt;  die  Ifittelfnrche  za  einer  lanzettlichen 
Grube  erweitert,  die  schräg  aufgerichteten  Seitenränder  in  ihrem  vorderen  Theil 
sehr  viel  breiter  als  die  Hälfte  der  Scheibe.  Mcsothoraxstiel  und  Schildchen 
gleich  einer  das  letztere  umgebenden  quadratischen  Makel  der  Flügeldecken  pech- 
brann öder  schwärzlich.  Flügeldecken  mit  gleichem,  stark  wallartig  aulgeworlenem 
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Aussciirnnd  wie  hei  Ijjc  tmlHubts,  aber  im  Bereich  der  zwei  vorderen  Drittlicile 
zusammcngenoinnicn  nur  breit  eiiVirinij;  ^'crimdet;  der  Innensaum  des  Kandvviilstes 
von  der  zweiten  Läii^^^rippc  nur  um  Weniges  weiter  cntternt  als  diese  von  der 
ersten,  zunächst  der  Naht  \erhiuiendeu.  Die  schvvara  getarbte  und  leicht  violett 
flchimmenide  Spitze  kommt  reichlich  dem  dritten  Tbeile  der  Flügoldeckenlänge 
gleicli;  aneh  leiohl  die  pechbnuiiie  FSrbung  der  Hinterilflgel  viel  weiter  nteh  Tom  , 
all  bei  Xye.  Mbeatna.  An  den  Beinen  iit  nur  der  Troehnnter  und  die  Sehenlael- 
baeis  rotbgelb,  alles  Uebrige  gleich  der  dieht  gelb  behaarten  Bnut  und  iwd  Längs- 
•triemen  des  Hinterleibes  pechbrami. 

Zwei  männliche  Exemplare  von  der  Sansibar^Küste. 

Collops,  Erichs. 
EntoBognph.  p.  51 

455.  (203  a.)  Collop*  veluUmUy  n.  sp. 

Subtus  tügcr,  stqmi  ci/aneus,  catto-siriccus,  ankmuinim  urliciUis  duohus  basäUbuS  Inek 
aimaidiaait  dytris  viotaeeis:  proüwraeis  appendieAu8  eanteeis  entaeäs.  Long. 
SV's  miU.  % 

Etwas  kleiner  als  der  Nordamerikanische  Ccü.  quadnmaeukik»  {MäUiiäms 
Quodinmiacufotfiis,  Fab.,  Entern,  qrst  supi)!.  p.  70.  No.  7 — 8),  in  den  Flttgeldeeken 
naeh  hinten  weniger  verbreitert  Kiefertaeter  echwan,  wie  bei  den  übrigen  Arten 
der  Gattnng  mit  nicht  erweitertem  Endgliede.  Fllhler  etwas  achwScher  als  bei  den 

AmerUcaniHchcn  Arten,  besonders  im  Bereich  der  tief  schwarzen  acht  letzten  Glieder, 
von  denen  das  Kndglied  oval,  die  sieben  vorhergehenden  last  kuglig  sind;  von 
den  lebhaft  rotligclbcn  Ba8alg:lic(lern  das  zweite  (eigentlich  dritte)  dtinner  und  um 
ein  Dritttheil  kürzer  als  das  erste.  Koj»!  grünlich  blau,  malt  glänzend,  durch  die 
dichte  Behaarung  greis  schimmernd;  die  Ötirn  mit  seichter  Mittelgrube.  Prothorax 
unter  leichter  Kundung  der  Seiten  nach  vorn  allmählig  erweitert,  reiner  stahlblau 
sIs  der  Kopf,  knn  und  snfrecht  nusbrann  behaart,  leicht  glftnsead;  die  unter 
seinen  Seitenrilndem  hervortretenden  fleischigen  Camnkeln,  von  denen  die  hintere 
sehr  viel  grOaser  ab  die  vordere  ist,  im  Tode  rein  kreideweiss.  Flügeldecken 
hinten  stampf  abgerundet,  tief  violett,  unter  dem  feinen  greisen  Toment  in  gewisser 
Richtung  fahl  schinuncrnd ;  das  mittlere  Dritttheil  der  Oberfläche  scheinbar  narbig 
pnnktirt,  die  Basis  und  Spitze  dagegen  irlatt.  Unterseite  ncbst  BeinoQ  lahlbraon 
sebinimcrnd;  \'ordcrtarscu  deutlich  Kintuli' <lrig. 

In  einigen  Exemplaren  von  der  bausibar-KUste  vorliegend. 

(Fam.  Melasonuk) 

456.  (236 a.)  üpalrum  arffnalcy  Erichs. 

OjHttnnn  firqtinlr,  *Krirlist>ii,  Archiv  f.  Naturpcsf  Ii.  i\    1   p.  217.  No  M 

Ein  einzehies  Exemplar  dieser  bereits  aus  Angola,  Senegainbien,  vom  Cap  und 
aus  Mosandtik  bekannten  Art  liegt  von  der  bans ibar-KUste,  mehrere  andere  von 
der  Insel  glciclien  Namens  (Cooke)  vor. 

(Fam.  VeaicaaUa.) 

457.  (27<'»a.)  Mylahrin  aperlay  ii.  sp. 
i4wfoJM<".s  nuyciti,  mpifr  proflmnuxf/Kr  niijro- plJosis .  rh/fris  cZ/jv/s,  fnsrii.'^  rjmduor  — 
prima  bascdi^  cum  sicunda  suturam  versus  ahOrcviata  ad  humcros  conHCxa,  tertia 
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nrnJunui  lohhihifti.  »hinjinan  latcndetu  versus  dUaUUa,  qiuuia  lata,  apicali,  aniice 
shmata  —  nitiris.    L«iiig.  24  niill. 

Etwas  gnisser  als  ^fl/I.  prarstan^.  *(t  erst.  (vgl.  p.  No.  277),  mit  welcher  die 
vorstehende  Art  in  der  Uildnng  und  Färhung  der  Ffibler  ühereinstininit,  von  welcher 
sie  jcdoeh,  aligesehen  von  der  Fllijjeldeckeu^eicLnuug,  durch  dcu  Mangel  der 
weissen  ßchaaning  auf  Kopf  und  Prothorax  abirdoht;  noch  iiShm  mit  oadaia, 
Thanb.  {hifasdata^  deGteer)  verwandt,  von  dieser  jedoeh  dnreh  geringere  GrOese, 
losere  Ponktimiig  des  Prothorax,  die  Fftrbnng  der  Taster  n.  s.  w.  nnterschieden.  — 
Fühler  orangegelb  mit  zwei  schwarzen  Basalgliedern;  Kiefertastcr  vorn  rostroth, 
Bchwarzflcekig,  hinten  licht  gelb.  Kopf  beträchtlich  kürzer  als  bei  Miil.  (Kulata^ 
der  Scheitel  flach  abgerundet,  nicht  höher  als  die  halbe  Htirnbrcite;  die  Oberfläche 
abgesfhen  von  einer  kreuztV»rnugen  glatten  Htirnschwiele  fast  gleichniiissig  grob, 
nirgends  gedriingt  oder  zu  Hunzeln  zusannnentliessend  punktirt.  Oberlippe  in  der 
Mitte  seicht  und  zerstreut  punktirt.  Prothurax  nur  wenig  länger  als  breit,  tast 
abgerondet  qnadratiseli  mit  leiebter  Yerschnilllernng  naeh  vom,  gleich  dem  Kopf 
nnr  schwarz  behaart  uid  in  ganz  ähnlicher  Weise  wie  dieser  ponktirt,  in  den 
beiden  vorderen  seitlichen  und  dem  nnpaaren  basalen  Eindniek  jedoeh  feiner  und 
gedrängter;  die  Mittellinie  besonders  im  Rereich  der  vorderen  Hälfte  glatt,  kielartig 
erhaben.  Schildchcn  dicht  körnig  punktirt  und  schwarz  behaart.  Flügeldecken 
an  der  liasis  und  längs  des  vordersten  Theilcs  der  Naht  aulrecht  schwarz  behaart, 
auf  citroncngelbeni  Grunde  lein  und  zerstreut  schwärzlich  punktirt,  mit  vier  dout- 
iichen  Längsrippen;  der  .schwarze  Grund  dicht  körnig  und  leicht  (|uerrunzlig  punktirt. 
Von  letzterer  Färbung  die  ganze  Baäis  in  Form  einer  bei  der  Naht  dreieckig  nach 
hinten  ausgezogenen  Querbindc,  welche  längs  des  Änssenrandes  in  ansehnlicher 
Breite,  aber  unter  Freilassang  eines  kleinen  ovalen  Fleekes  an  der  Aossenseite 
der  Scbnlterbenle,  mit  einer  'zweiten,  die  Naht  nicht  erreichenden  nnd  gegen  diese 
hin  znngenfönnig  abgerundeten  Querbinde  zusammenhängt  Die  in  der  Mitte  der 
T/ängc  vorlant'endc  dritte  Querbinde  vorn  und  hinten  wellig,  gegen  den  Seitenrand 
hin  last  um  das  Doppelte  breiter  werdend;  das  gleichfalls  schwarze  Spitzcu-Vierttheil 
mit  doppelter  vorderer  Ausl)uclitung.  Die  \'oi(lcrscite  der  Vorderscheukel  sowie 
die  Innenseite  der  Vonlerschienen  dicht  und  fein  graugelb  betilzt,  die  Heine  im 
Uebrigen  gleich  der  Bauchseite  schwarzhaarig;  die  Kndsporcn  der  liiutcrschicncu 
und  die  Afterklaaen  rothbraan. 

  • 

In  einem  Exemplare  ans  dem  Dschagga- Lande  (Dafeta)  vorliegend. 
(Fam.  Curculioiiiii«.) 

CiatopUS,  Scliöiih. 
Carcnl.  diq».  meth.  p.  120. 

458.  (2'J.'5a.)  Cratopux  IntmcraliSj  Schöiih. 

CrtUofiitH  liiihti  roliH,  S f  Ii  <>  n  h  r  r  r ,  (icii.  <'l  sjxc.  t  uk  iil.  II.  \\.  Tri  Nd  11. 

Diese  bis  jcf/f  nur  von  Islc  Kourbon  l)ckannte  Art  wurde  in  Mehrzahl  beiderlei 
Geschlechts  an  der  äauäibar-KUste  aufgefunden. 
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Qrdo  IV. 

Jlyiiieiioptcra,  Lin. 


Fain.  Apiariae»  Latr. 

Apis,  (Liu.)  Latr. 
Anaal.  d.  mos.  dliiit  nat  lY.  p.  BBh 

1.         meH^üy  Liu. 
Apu  meUifieot  Linnä,  Faun.  Suec  p.  421.  No.  1697.  —  Syst  nator.  ed.  XIL  p.  966.  No.  33. 

* 

Yar.  Minor,  teuleBo  äbdomms^  segmenÜB  hastdSm  aurttnikuns, 

Aj»'"  f'isdata,  Latroillo,  Animl.  »1.  nms.  d'hist.  nat  V.  p.  171.  Nn.  5.  pl.  \?>.  V'vj:.  !>.  -  R«'cueil 
d'ubserv.  de  Zoolog,  p.  332.  No.  ti.  pl.  XIX.  Fig.  7.  —  Lepeletier,  Hist.  uat.  d.  li^meuopt  1. 
p.  406.  Ko.  11. 

Apia  Admuiotui,  Latreille,  Annal.  d.  mus.  dUat  nat  Y.  p.  172.  No.  6.  —  Rmidl  d'obserr. 

j).  .'W2.  No,  7  —  Oin'rin,  Iconogr.  flu  reffne  anini.  Insorfos.  p.  45!».  pL  75.  Fig.  4. 
Api»  tüyritarum,  Lepeletier,  Hist  nat  d.  Uymduopt.  I.  p.  406.  No.  12. 

Apia  mdlißeay  var.  ^Gerstaecker,  laaekt  t.  Mossamb.  p.  439  ff.  —  üeber  die  geographische 
Verbreitung  und  die  Abiinderungea  der  Honigbiene.  (Potsdam,  liii'y2)  ]).  57  ff.  —  Bienenzeitung.  XVIII. 
p.  ->S4  ff.  —  Annala  of  uat  hist  3.  aer.  XI.  p.  370  u.  33311:  —  Archiv,  f.  Natorgeach.  XXXUI.  2. 

p.  314  t. 

Naeh  einer  Reihe  von  Arbdter-Bienen ,  welche  von  Dr.  Eersten  bei  Um, 
Wanga  nnd  Mombas  eingesammelt  worden  srnd  und  welche  hei  einer  Länge 
von  lO'o— ll'  -j  mill.  das  Schildchcn  und  die  Basis  der  drei  ersten  Hinterlcihsringo 
roth^a'll)  ^'ctiirbt  zeigen,  stimmt  die  lloiiighicnc  dos  von  v.  d.  Docken  bereisten 
Gebietci^ä  mit  derjenigen  .Aegyptens,  Senegambiens  und  M(»saniltiks  überein.  Durch 
die  wehr  gclhlich-bruuue  als  weissliche  Behaarung  würde  sie  am  meisten  der  von 
Latreilie  als  Apis  Adansanü  besehriebenen  ISen^gambisohen  Varietät  entsprechen, 
welche  keineswegs,  wie  F.  Smith  (Annais  of  nat  hist  3.  ser.  XV.  p.  372  ff.) 
behauptety  eine  von  Apis  meUifiea  Var.  fasdaUif  Latr.  Terscbiedene  Art  repräsentirt, 
anch  von  dieser  nicht  durch  bedeutendere  GrOsse  abweicht,  srnidcrn  sich  von  der 
Aegyjitiseben  Varietät,  deren  Art-Identität  mit  der  Europäiselien  l''orm  der  Apis 
meUifiin  und  der  Var.  L'njnstiai,  Spin,  gegenwärtig  durch  die  mit  l>t'olg  ins  Werk 
gesetzte  Copulation  und  Fortpflanzung  sieber  verbürgt  ist,  einzig  und  allein  durch 
die  etwas  trübere  ilaarbcklciduug  unterscheidet  und  dadurch  den  Uebergang  von 
der  Aegyptischen  zn  der  Italienischen  Biene  vemntteU.  Der  tob  mir  im  J.  1863 
geführte  Kaebweia  von  der  Art- Identität  sämmtlicher  in  Afrika  vorkommender 
lehter  Honigbienen ,  soweit  sie  der  Gattnng  Apis  sens.  strict  angeboren,  mit  der 
Apis  mdUfieOi  Lin.  hat  trotz  der  Smith 'sehen  Ausführungen  auch  heut  zn  Tage 
noch  seine  volle  Gültigkeit.  Die  von  Smith  als  Apis  Adamonü  aufgeführte  nnd 
als  specilisch  verschieden  hingestellte  Form,  welche  grosser  als  ^'l;</.s  /'asr/V///r,  Latr., 
sein  soll,  kann  schon  aus  diesem  Grunde  nicht  auf  die  Ajyiti  AiJansonii ,  Latr., 
bezogen  werden  j  denn  Latreille  giebt  für  letztere  in  UebereinstiminaDg  mit 
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Aj/is  fiisciuiii  die  Läii{;;c  vuii  11  iiiill.  an.  Andererseits  kann  dieselbe  aber  aucb 
nicbt  als  besondere  Art  angcscben  werden,  da,  abgcscbcn  von  dem  aus  der 
BcborstUDg  de»  bintcrün  Mctatarsus  cutuonimcueu,  aber  nicht  zutreffeuden  Merkmale, 
gpecifische  Uotenehiede  für  sie  nicht  nachgewiesen  worden  sind, 

Xylooopa,  Latr. 

Hiit  mt  d.  InMcL  XIT.  p.  61. 

2.  X^loeoya  ni^ritay  Fab. 

Ajtis  Hvfrila,  Fabricius,  Entora.  syst  II.  p.  316.  No.  5.  {^l). 

XylocojHt  nvjrita,  FabriciuB,  Syst  Piexat  p.  «Mü.  Mo.  9.  ($).  —  Lepcletier,  üüi.  luL  d. 
H)'nn:nopt.  II.  p.  179.  No.  7,  ($). 

Mas.  Nüjcr,  fiävo-viUosus,  aMoni  ine  fhmffinco,  fcmoribiui  anticis  infra  sukatia,  tihiis 
tarsisque  anterioribus  longe  cUiatis:  pedum  j^osticorum  femoribus  diUUaUSf  in  angulo 
lasaU  pücsiB,  rehromm  emargmatis,  infra  iim/pmsiB  d  tubenulo  daitiform  iminietis, 

Jl^floeopa  emjwtcta,  Bmitb,  Catal.  Hymenopi  Im.  of  Ute  Biii  Htu.  II.  p.  8G0.  No.  81. 

Da  die  wenigen  von  Smith  über  das  Männchen  gemachten  Angaben  sieb  auf 
die  F'ärbung  beschranken  und  auch  in  Bezug  auf  diese  ungenau  sind,  indem  z.  B. 
der  Körper  kurzweg  als  „rtifo-tcstaccowi"  bezcichuct  wird,  mag  zur  KenntlichniachuDg 
dieses  Sexas  Folgendes  dienen.  Der  Kopf  ist  abgesehen  von  der  rostrothcn  Zcich- 
nnng  des  Glypeas,  der  Mandibeln  n.  s.  w.,  der  Brustkasten  mit  Ansnahme  des 
hinteren  Abetones  tief  sehwars;  am  Hinterleib  erseheinen  wenigstens  die  Bänder 
der  beiden  Basalringe  geschwärzt.  An  den  soUaiiken  FOhleni  ist  das  zweite  Geissel- 
glicd  etwas  ktirzer  als  die  drei  folgenden  zusammengenommen.  Die  dichte  wollige 
Behaarung  des  Thoraxrttckcns  'iffT  intensiver  rothgelb  als  diejenige  der  Brustseifen 
und  des  grössten  Theiles  des  llinterlcil)cs;  an  letzterem  wird  sie  jedoch  im  Bereich 
der  drei  letzten  Ringe  brennend  fuchsroth,  besonders  am  Endring,  wo  sie  ober- 
und  untcrlialb  zugleich  sehr  lang  ist,  zu  beiden  Seiten  des  schart  gekielten  letzten 
Ventndringes  auch  zwei  isolirte  aufgerichtete  Bflsohel  bildet.  Die  Beine  sind  pech- 
schwarz, die  Spitze  der  Trochaoteren  am  ersten  and  dritten  Paar  rothbrann. 
Vordersdienkel  nackt,  unterhalb  mit  seichter  Lftngsftirche;  Mittelsehenkel  dicht  nnd 
zottig  goldgelb  behaart.  Die  sehr  langgestreckten  Tarsen  der  beiden  Tordwen 
Paare  beiderseits,  ausserhalb  Jedoch  gleich  den  Schienen  sehr  viel  länger  gelb 
gefranst.  Ilintcrbcine  verlängert  und  sehr  kräftig;  die  Schenkel  nn  der  Basis  um 
mehr  denn  die  Hälfte  breiter  als  die  Trocbantercn,  am  Innenrand  mit  einem  dünnen 
BUschcl  gelber  Ilaare,  auf  der  Unterseite  bis  zur  Mitte  nackt,  jenseits  eines  breiten 
basalen  Eindruckes  mit  einem  aufgerichteten,  stumpf  hakenförmigen  Zähnchen 
bewehrt;  am  Hinterrand  zwischen  der  Basis  wid  einem  winkligen  Yorsprung  der 
Mitte  ausgeschnitten.  Hinterschienen  leicht  gelurttmmt,  an  der  ganzen  Aussenseite 
anliegend,  innerhalb  bis  Uber  die  IGtte  hinans  dicht  bflrstedartig  behaart,  vor  der 
Spitze  nackt  nnd  daselbst  bogig  aasgeschnitten,  die  Spitze  selbst  naoh  hinten  in 
einen  breiten,  abgerundeten  Lappen  ausgezogen. 

Einige  im  September  l<S(j2  bei  Monibas  gesammelte  männliche  Individuen 
stimmen  durchaus  mit  s<dchcn  tiberein,  welche  der  hiesigen  Kntomologi.schen  Sanmi- 
lung  durch  Westermann  ans  Guinea  und  zwar  zusammen  mit  dem  von 
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Fabricius  aln  Ajtis  uitirifa  bcscliriebenen  und  durch  seine  Grösse  und  Fiirboi^ 
leicht.  kenntUchen  \\'cihülieii  ttberaandt  worden  sind.  Ftlr  ihre  Zngehörigkoit  zn 
letzterem  wtlrdc  nehm  (iciii  ^'cnieinsanicn  Vorkoinnicn  haiiptsHchlich  die  entKprecbonde 
Körpcrgrösse  ins  (Jiuit  ht  tallcn.  Dass  die  Art  iihri;,'cns  in  Afrika  weit  verbreitet 
ist,  ergicbt  »ich  au»  zwei  von  Turt  Natal  (Poeppig)  stammeuden  Männchen. 

3.  Xylocopa  crtffra^  Lin. 
Ai»'«  inflra.  Linne,  Syst  Mtur.  ed.  XIL  p.  950.  No.  3d.  ($).  —  Fabricias,  Enton.  I^tt.  IL 

Bambus  c«^fnu,  Fabrieius,  Syst.  Plesat  p.  346.  No.  17.  ($). 

XyloctfjHt  ciffni.  licpt  leticr,  Ilist.  nat.  d.  Hynienopt  II.  p.  197.  No.  41.  (<J5).  —  *Klug  in: 
Illigcr's  Magaz.  t.  losekteuk.  VI.  p.  iQiK  —  «Gerstaeckeft  Insekt,  v.  Mowamb;  p.  444. 

Das  von  Lepclctier  mir  nach  der  Färbnn{^  kurz  chataktcrisirtc  Männchen 
dieser  Art,  auf  wchlics  der  von  ihm  citirtc  Bambus  olivucctts,  Vah.  oft'enbar  nicht 
bezoj^en  werden  kann,  cr.sebeint  oborlialli  dnreh  die  auf  schwarzem  Grunde  ent- 
Kprin<;ciitle  ^::ellic  lieliaarun^  liclif  ;^riinlieli  ^'elh;  zu  beiden  Seiten  des  Aftersegmentes 
finden  sich  jedoch  gleich  wie  auf  der  Unterseite  desselben  zahlreiche  lange  schwarze 
Ilaare.  Auf  dem  Clypcus  ist  eine  mittlere  Längs-  sowie  eine  Querbiude  des  Vurder- 
raodes  rostroth,  ebenso  zwei  Seitenlleeke  der  Oberlippe  und  ein  Pnnkt  an  der 
Basis  der  Mandibeln.  An  den  Vorderbeinen  sind  die  Hflften  gelbg;rei8,  ihr  an  den 
Trochanter  grenzender  Fortsatz  knpfHg  roth  behaart;  die  Spitze  der  Troehanteren 
ist  rfiekwärts  domartig  ausgezogen,  die  breiten  Schenkel  sind  unterhalb  flach,  matt 
schwarz,  mit  rostfarbenem  Spitzenficck.  An  der  Ba.sis  der  Mittelschenkel  ist  die 
Behaarung  gleich  derjenij^cn  der  Troehanteren  fnchsroth,  gegen  die  Spitze  hin  tritt 
dagegen  spärlichere  schwarzljraunc  auf.  An  den  nicht  verlängerten  Hinterbeinen 
sind  die  Schenkel  gegen  die  Basis  hin  dreieckig  erweitert,  so  dass  sie  in  einem 
spitzen  Winkel  über  den  Trochanter  binanstrctcu ;  ihr  Ilinterrand  gerade  abgeschnitten, 
tire  Unterseite  nnbewehrt  Die  Uintersehienen  sind  kurz,  fast  gerade,  an  der 
Spitze  des  Innemrandes  zn  einem  breiten,  stampf  dreieckigen,  rostroth  gesäumten 
Fortsatz  erweitert  Die  Behaarung  der  Aossenselte  ist  an  allen  drei  Schienenpaaren 
sowie  an  den  Vordcrtarscu  goldgelb,  an  den  Tarsen  der  beiden  hinteren  Paare 
mehr  fuchsroth.  An  der  Spitzenhälfte  der  Uintersehienen  markirt  sieh  eine  tief 
schwarze  Längsstrieme ;  die  Innenseite  des  mittleren  und  hinteren  Metatarsus  ist 
russschwarz  behaart. 

Zahlreiche  männliche  ludividuen  dieser  Art  wurden  bei  Mombas  von  Ende 
Angnsts  bis  Ende  Septembers  1B62  gesammelt.  Die  Art  ist  ttber  Mosambik  und 
das  Gap  bis  nach  dem  südwestlichen  Afnka  (Damara-Land)  verbreitet 

4.  Xiflocopa  luieritim^  Bmith. 

XtflucopaltUerüut,  iimith,CsA)t,l  llyiucuopt,  of  Uie  Brit.  Mus.  II.  p.346.No.8.  ($).--*Oer»taecker, 
Insekt.  T.  Hoonoib.  p.  444.  Tat  XXIX.  F|g.  1  ii.  8. 

Das  Männchen  dieser  Art  nnterseheidet  sieh  von  demjenigen  der  Xyloc.  caffra 
bei  gleicher  Form  durch  etwas  geringere  Ornsse,  die  stärker  nnd  gleichmässig 
gebräunten,  lebhaft  violett  schillernden  Flägel  und  die  theilweise  dunklere  Behaarung. 
Schon  auf  dem  fünften  und  sechsten  Hintcrlcibsring  sind  die  gelben  Haare  spar- 
samer, die  schwarzen  dagegen  reichhaltiger  vertreten;  am  Aftersegnicnt  ist  die 
gelbe  Bewimperung  aber  fast  ganz  verdräugt  und  wie  auf  der  ganzen  Bauchseite 
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durch  schwarze  ersetzt.  Die  Behaamng  der  VorderhUften  ist  mssbraun,  der  Dom 
der  vorderen  Trochantercn  lilnger  und  feiner  als  bei  Xifloc.  cnffra:  die  Hinter- 
schenkel .sind  zwar  im  Ganzen  Ui)ercinstinimend  gebildet,  die  dreieckige  Erweite- 
rung der  Basis  aber  nielir  licrvortrctend  und  schärfer  gcrandet  Die  Rehaaning 
der  AuBsenseitc  ist  an  den  Vordcrschienen  bis  zur  Spitze,  an  den  mittleren  and 
hinteren  nur  im  Bereieh  der  Basis  gelb,  im  Uebrigen  gleich  deijenigen  der  Tarsen 
Bcbwan. 

Zwei  im  September  1862  liei  Hombas  gefangene  Weibehen  stimmen  mit  den 
MoBambiker  Ezemplaien  dorobanB  llberein. 


H^lllA,  Fab. 

Syai  Pieui  p.  888. 

AtUhophora  et  Saropetda,  Latr.  —  HeUojphüa,  Klug. 

Da.«i&  die  von  Latreille  unter  dem  Namen  Sf/ropcnJ/r,  von  Klnir  nls  1f-lu,ph'ihi 
abgesonderte  Aph  rofxyirfafti,  l'anz.  ('2  Ap>!<  himacnlatn,  l'anz.)  im  Grunde  nichts 
als  eine  McijUlo  mit  ieichl  modificirten  Liitpcntastorn  ist,  kann  angesichts  der 
sonstigen  völligen  Lebereinstimmung  im  ganzen  Körperliau  gcwis.s  nicht  zwcilclhatt 
sein.  Wenn  ausser  äem  Untersehied  in  der  Bildung  der  Lippentaster,  welebe  l)ei 
den  eigentlichen  Megiüar  (Atdhophora-JAitßn  die  beiden  lüeinen  End^eder  recht- 
winklig abgesetst  nnd  Tor  der  Spitze  des  zweiten  Gliedes  entspringeiidy  bei  Sarepoda 
sich  dagegen  der  Spitze  des  zwoiten  Gliedes  in  gleicher  Flucht  anschliessend  zeigen, 
auch  die  Kielertaster  als  different  hervorgehoben  worden  sind,  so  ist  dartiber  za 
bemerken,  dass  dieser  l'nter>j<'hied  einerseits  nicht';  weniger  als  typisch ,  anderer- 
seits aber  aiicli  nicht  einmal  diirchfrreilcnd  ist.  Pio  für  Tl^v/Z/Za  als  charakteristisch 
hcn'orgehobenen  sechs  Kicfertasfcrgliedcr  sind  durclinns  niclit  immer  ausgebildet, 
sondern  reduciren  sich  nicht  .selten,  wie  ich  es  z.  B.  an  einem  Milnuchen  der  Mtyilla 
gamHOf  Rossi  finde,  anf  fttnf.  In  anderen  FiUlen,  wie  z.  B.  bei  einem  Weibchen 
derselben  Art,  erreichen  sie  eine  so  geringe  GrOsse  nnd  sind  so  wenig  von  einander 
geschieden,  dass  sie  zusammengenommen  nnr  einem  fttnflen  Gliede  (von  gewKhn- 
'  Ucher  Entwickeinng)  entsprechen.  Da  nnn  nach  Latreille's  Angabe  mitunter 
auch  bei  der  Sfirn/Kxh  rntnndfita  ausser  den  gewöhnlichen  vier  (Tliedem  ein  fllnftes 
an  den  Kiefertastern  zur  Ausbildung  gelangt,  so  isl  eine  Unterscheidung  beider 
Gattungen  nach  diesem  Merkmal  völlig  illusorisch.  Dem  einzigen  mithin  als 
differentiell  verbleibenden  Charakter  eine  generische  Bedeutung  beizumessen,  wird 
man  aber  offenbar  um  so  mehr  Bedenken  tragen  müssen,  als  die  Sarojxxla  rotiimlaia 
in  allen  übrigen  Beziehnngen  mit  einzelnen  i^e^tOo- Arten,  wie  mit  Mc4f.  quadrima- 
evXataf  Panz.,  femer  mit  den  znr  Gmppe  der  Meg.  lüdulamf  Fab.  gehörenden, 
wie  3feg.  garnda,  Bossi,  täbigena,  Lepel.,  flabdlifera,  Lepel,  ssonata,  Lin., 
fasdaia  und  cbujidata,  Fab.  offenbar  viel  näher  verwandt  ist,  als  diese  mit  anderen 
unter  Mexj'dla  belassenen  Arten,  wie  Mkj.  pilipcs,  Fab.,  jmlftim,  Fab.  und  \er- 
wandten.  Will  man  daher  die  Gattung  MvijlUn  i  Anthophum,  Latr.)  nicht  gleich- 
falls nach  der  natdrüchen  Verwandtschaft  der  Arten  in  secundäre  (!attungcn  auf- 
lösen, SU  wird  mau  auch  die  Apis  rotumlata,  Tanz,  unter  dert»elbcn  belassen 
mttssoi. 
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b.  JUegilia  caiiyaUt,  u.  ä|>. 
T«L  XIIL  Fig.  la 

CajMii ,  ffurace  pedOmstim-  ftdvO'MrHs,  i4^ulis  ferrugimis,  frottüs  moßula  triatigularif 
dtfpeo  (n^ro-}fmaeiikUo),  UAro  ntandihulisgue  ha»  kgtaeeiSf  äbdomm89^meniisl.--4, 
aphe  eanO'fa9eiati8f  ano  niffro-piloso:  HXrianm  postieanm  migido  t^^ieaU  aOHh, 
mäaUims  posHds  fusoo'f  oA  haam.  flixca-päosis.  Long.  11*/«  nulL 

Der  Mcfiilla  cimjxhifa  (  Amin  na  t  itKjulata,  Fab.,  Eiituni.  syst.  II.  p.  314.  No,  30) 
iiulie  vcrwaiuit  und  von  gleicher  (irüsse.  Der  rtihlerstbaft  des  Weibeliens  zeigt 
voru  ciucu  gelben  Längstleck;  die  beiden  ersten  Geisselglieder  sind  an  der  i^itze 
Tothbraim,  die  folgenden  Tom  rostroth*.  Der  Kopf  ist  rotbgelb  behaart,  die  Stirn 
mit  qner  dreieckigem  gelben  Fleck  anf  der  Grenze  zum  Clypeiu  und  gleich  gefib'b- 
teo  Seitentheilen.  OberUppCi  Mandibein  und  Clypens  von  ganz  fthnlieher  Färbung 
und  Fleckung  wie  bei  Meg.  etfujuhiia,  die  beiden  Flecke  des  letzteren  jedoch  kaum 
divergirend,  der  Vordersaura  desselben  schmaler  und  licht  pechbraun,  die  beiden 
Funkte  au  der  Basis  der  Oberlippe  wenig  bemerkbar.  Der  aufrechten,  geschorenen 
Ik'haarung  des  Thoraxrllckcns  und  Schildchens  sind  schwar/.c  Haare  beigemengt; 
diejenige  der  ro.strothen  Tegulac  und  die  längere,  büschelartige  zu  beiden  Seiten 
des  Schildcheus  erscheint  dagegen  rein  oraugegelb.  Die  sehr  tein  und  dicht  puuk- 
tiiten  Bmztseiten  sind  greis,  die  Yorderhttften  nebst  der  Kehle  sogar  lein  weiss 
behaart.  An  den  Vordersehenkehi  ist  die  hinge  Behaarung  nnterfaalb  bis  zur  Mitte 
weisslieh  gelb,  jenseits  derselben  dagegen  schwarzbrann;  die  kürzere  der  Mittel- 
und  Hintcrschcnkcl  gelb  und  mssbraon  gemischt.  Schiensporen  gleich  der  grösseren 
Endhälfte  der  Fussklaucn  tief  schwarz,  die  Basis  der  letzteren  rothgelb,  die  vier 
letzten  Tarscnglieder  riithlich  jicchlirauu.  An  den  Vorderbeinen  die  ganzen  Schienen 
und  Tarsen,  au  den  beiden  hinteren  Paaren  nur  ilic  crsteren  ausserhalb  rein  gold- 
gelb behaart,  der  äussersle  Spit/enwinkel  der  Iliulcrschicnen  jedoch  weiss;  Meta- 
tarsus  der  Mittel-  und  iiinterbcine  an  der  Basis  gleichtalls  hellgelb,  im  L'ebrigen 
scharf  abgeschnitten  rossbraan  behaart  Letztere  FXrbnng  zeigt  auch  die  ganze 
Innenseite  der  beiden  hinteren  Schienen-  und  Tarsenpaare.  Flügel  leicht  nnd  gleieh- 
mSssig  gelb  getrübt,  etwas  metallbch  schimmernd;  OeSder  schwarzbraun.  Behaarnng 
der  Flügelfläche  längs  des  Vorderrandes  bis  in  die  erste  Cubitalzelle  hinein  sehr 
deutlich.  Hinterleib  tief  schwarz,  leicht  glänzend,  mit  blassgelbem  Endsaura  der 
vier  ersten  Segmente.  Die  aufrechte  Heiiaarung  au  dem  vorderen  Absturz  des 
Basalringcs  licht  gelb,  die  mehr  uicderlicgende  läiiircrc  und  gröbere  au  der  Basis 
der  f(»lgendeu  Kinge  tief  schwarz.  Die  vier  vurdereu  iiinge  am  Spitzenrande  mit 
bindeuartiger,  sehr  dichter,  greisgelber  Behaarnng,  der  dritte  und  vierte  aosserdem 
auch  anf  der  schwanen  Basalhülfte  stanbartig  greis  befilzt  Aach  der  am  End- 
raade  lang  nnd  dicht  schwarzbraun  bewimperte  fünfte  Bing  erscheint  an  der  Basis 
gelb  bestänbt  Banchseite  über  die  Hitte  hin  rOthlich  biaon,  beiderseits  länger  greis 
behaart. 

in  einem  einzelnen,  bei  Mombas  (September  gefangenen  Weibchen 

vorliegend. 
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üuoera,  Fab. 

Enlom.  lyst  IL  p.  848. 
Enutera  H  Maaroeera,  Latr.  -»  TUroloiiMi,  Spin. 

6.  I^eera  (Teirulonia)  maavgtuUha,  n,  sp. 

MandSfutis  etongaüs,  fcddformibuSf  aiUenmirum  flagiUo  hnviuaoido,  ntfra  ferm^tieo^ 
pedutn  postkonoii  fihils  mrkitamsquc  nrcuatiSf  iBis  i^^kem  vemu,  hia  hasi  dUataHs : 
mgmaiUs  omnUm  wüidia.  Long.  It  miU.  (5. 

Das  einzige  YorUegende,  in  seiner  Haarl>eUeidiing  dtureh  Anfbewalining  in 
Weingeist  Idder  völlig  verdorbene  Exemplar  liann  hier  vorwiegend  nnr  nneh  seinen, 

xnm  Theil  nUerdings  sehr  hemerkcusweithen  phistischen  EigenthfimlichiiLeiten 
eliarakteriHirt  werden.  Der  Kopf  tVilit  im  V  er^'leich  mit  anderen  Männchen  der 
Gattung;  durch  seine  Grösse  und  besonders  durch  seine  Breite  auf,  was  in  ent- 
sprechender Weise  wie  bei  den  MäiiiKheu  inauebcr  cinbciniischer  Andreuen  dnrch 
die  ansnahm.sweisc  verlängerten  ^Maiuliltelu  bedingt  wird.  Dieselben  sind  schmal 
sichelt iirmig,  kreuzen  sich  gegenseitig  mit  \b  ihrer  Länge,  so  dass  sie  zusammen- 
gelegt mit  dw  Sidfese  bis  inhe  an  die  Basis  der  gegen  ttberiiegenden  reichen,  zeigen 
sieh  an  der  lUusersten  Spitze  abgestumpft,  im  Bereich  der  EndbSlIle  lieht  rost- 
fiurben,  in  der  Mitte  und  an  der  Basis  schwarz,  dazwischen  rothbrann.  Die  Ftthler 
sind  für  ein  Männchen  dieser  Gattung  ungewöhnlich  kurz,  nur  von  Thorax^inge, 
der  Schaft  kräftig,  pechschwarz,  die  Geisseiglieder  mit  Ausnahme  des  kurzen  ersten 
unterhalb  licht  rostfarben,  das  zweite  um  mehr  denn  die  Hälfte  kürzer  als  «lie 
gleich  langen  folgenden.  Das  Gesicht  ist,  der  eigentiilinilicben  Form  des  Kopfes 
entsprechend,  nach  unten  hin  nicht,  wie  gewöhnlich,  verschmälert,  sondern  am 
unteren  Ende  des  Clypeus  beträchtlich  breiter  als  in  der  Ocelleugegend ,  Scheitel 
und  Stirn  fein  und  zerstreut,  der  Clypeus  dicht  und  grob  feilenartig  punktirt 
Obeiiippe  gross,  quer  viereckig,  pecbbmnn.  Die  Behaarung,  soweit  sie  noch  zu 
erkennen,  auf  Kopf  und  Thoraxrflcken  rothgelb,  gegen  den  Clypeus  hin  mehr 
weisslich,  auf  den  Hrustsciten  fahl  braun.  Tegulac  licht  and  durchscheinend 
scherbengelh ;  Flügel  mit  drei  geschlossenen  Cubitalzellen,  das  Geäder  schwärzlich, 
boine  pechbraun  mit  rostrothcn  Schicnsj)<>ren,  Tarsen  und  Fussklancu;  letztere 
auffallend  gross,  im  ßereith  der  /.weif heiligen  Spitze  schwarz.  Behaarung  der 
Vorderbeine  zum  Theil  gelb,  der  beiden  hinteren  l'aare  durchaus  rnssbrann ,  an 
letzteren  die  Trochautcreu  dicht  gefranst.  Uintcrschieuen  kurz  und  krallig,  bogig 
gekrttmmt,  gegen  die  Spitze  hin  staik  erweitert,  ihr  innerer  Endspom  stark,  last 
stumpfwinklig  gekrümmt.  Hinterer  Hetatarsus  gleichfalls  bogig,  besonde»  an  der 
Basis  stark  erweitert,  ausserhalb  dicht  borstig  gewimpert  Hinterleib  sehr  fein 
punktirt,  die  einzelnen  Segmente  mit  sehr  breitem  farblosem  Endsaum. 
Bei  Mombas  im  September  1662  gefangen* 

AUodape»  Lepcl. 

EncycL  nötb.  X.  p.  18. 
7.  AUodnpe  iroekanlentUi^  n.  8p. 

l'eduiu  posficonmi  ft  im  lum/i  rUms  apu  c  t/du  irulfilis,  /ciiioi  ihiis  nuir  wrdUiui  <h  nUtfo- 
diUüatis:  nigra,  /hivcscaiti-pilosa,  clypvi  cltUi,  tihiarum  cakanl/ns  taraorumiiuc 
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q|wee  ferrugimUf  abäomm  conftHm  pmctalo,  apieem  veraus  «fiobro.  Long. 
6  milL 

Von  der  GrOsse  der  EnropÜscheh  Ceratma  euemrhitim,  Bosai  (dbOabria, 
Fab.),  schwarz,  wenig  gttnsend,  anf  Kopf  and  Theraxrtteken  apftrUeb  nnd  knn, 

an  den  Brnstseiten  nnd  der  Ilinterleibsbasis  lang  nnd  dicbter  gelb  behaart  Fflbler 

(Inreh  die  feine  staubartige  Behaarnn^  matt  nschgran,  die  beiden  ersten  Glieder 
jjlänzend  schwarzbrann.  Stirn  nnd  ClypciLs  diclit,  aber  seicht  punktirt,  eine  nach 
vorn  verschmälerte  mittlere  Längshiudc  des  letzteren  gleich  den  Mimdtheilen  licht 
rostt'arbcu.  Mesouotnni  und  Schildcheu  aut  lein  cisclirtein  Grunde  undeutlich  und 
zerstreut  punktirt,  der  hintere  Absturz  des  Brustkastens  ehagrinartig  raub,  leicht 
(luerrietig.  Tegulae  dtürchscheinend  rosttarben  mit  gebräunter  Basis.  FlUgel  glas- 
helli  mit  liebt  pechbraonem  Stigma  und  GeSder.  An  den  Vordertanen  die  drei,  an 
den  mittleren  nnd  hinteren  die  vier  Endglieder  licht  rostfarben^  die  Sehienaporen  gelb; 
die  Behaamng  aUer  T^en  und  der  1  linterschienen  intensiv  fochsroth.  Die  Hintor- 
troehanteren  an  der  Spitze  in  einen  glatten,  glänzenden,  knopfartigen  Hücker  aus- 
f^zogen,  die  Hintersobenkel  unterhalb  vor  der  Mitte  zahnartig  erweitert  und  daher 
gegen  die  liasis  hin  ausgeschnitten  erscheinend.  Iliiiterleib  kurz,  last  kreisrund, 
matt  schwarz,  Uber  den  Klicken  hin  lein  stanl)aitig,  seitlich  und  an  der  Spitze 
sperrig  und  laug  gelb  behaart,  dicht  und  lein  runzlig  punktirt,  von  der  hinteren 
Hälfte  dea  dritten  Segmentes  an  ausserdem  in  zunehmender  Stärke  durch  anf- 
geatochene  Höckerohen  feilenartig  ranh  eraeheinend.  Banehaeite  gUtt,  leicht  aeidig 
giftnsend,  anf  fein  piaelirtem  Omnde  grob  eingeatoeben  pnnktirt;  der  Endaanm  der 
Segmente  sehmal  roatfarben* 
Von  Mombaa. 

8.  AlUd^  fUmäanUy  n.  fip. 

Fedum  j^osticort*»'  trochanterihtis  (mmiiuUis,  fmoribus  levikr  tubercuhtiis:  nigm^ 
tnfisonoto  nUklo,  aitdominis  segmcnHs  teshceo-lMaiis,  mandämUa,  labro,  dypci  monda 
wngwi,  trfptlis,  t^ianm  ealcaribus  tarsisque  flans.   Long.  6  mill. 

Schlanker  als  die  vorhergehende  Art,  weniger  matt  schwarz,  der  MittclrUekeu 
sogar  ziemlich  lebhaft  glänzend.  FUblergeissel  matt  aschgrau,  das  accessorisehe 
dreizehnte  Glied  des  Männchens  iäuglicli  eiförmig ;  FUhlerschaft  unterhalb  scherben- 
gelb. Oberlippe,  Mandibeln,  jedcrscits  ein  schmaler  Fleck  am  inneren,  nnteren 
Aogenrande  aowie  ein  aebi'  groaaer,  faat  die  ganse  Länge  einnehmender  dea  Clypens, 
welcher  vor.  der  Mitte  jederaeita  viereckig  anageachnitten  erachnnt,  licht  gelb. 
MittelrUeken  wie  polirt,  nur  mit  sehr  verloschenen  Pttnktchen  aparaam  beact/^t; 
Tegulae  scherbengelb.  FlUgel  glashell,  mit  schwärzlich  pechbrannem  Stigma  und 
GeUder.  Knice  und  Schienenspitzen  röthlich  pcchl)raun,  Schiensporen  nnd  Tarsen 
lieht  gelb,  nur  der  vordere  Motatarsus  gebräunt.  Auch  die  dichte  licborstuug  aller 
Tarsen  sowie  die  Behaarung  der  Hinterbeine  hellgelb;  an  letzteren  die  Trochauteren 
scharf  zugespitzt,  die  Sehenkel  nnterballi  vor  der  Mitte  leicht  höckerartig  auf- 
getrieben. Hinterleib  oval,  die  Endränder  aller  Segmente  ober-  nnd  nnterhalb 
aiemlieh  breit  acherbengdb;  die  beiden  vorderen  Ringe  nnd  die  Baaia  dea  dritten 
nnr  aebr  fein  ciaelirk,  die  folgenden  anf  leicht  glHnzendem  Grande  mit  flachen,  je 
ein  aehwanea  BOntehen  Itthienden  HOekem  aparaam  beaetxt. 

Bei  Wanga  im  September  1862  gefangen. 
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MegacMle,  Latr. 

IÜ8U  nat  d.  Inseet  XIY.  p.  51. 

9«  Mv^achile  larvata,  (J  c  r  ä  t. 

Ahs  fuseiSf  atra^  opaca,  ahdom  'nu  di  mc  rnfo-fnuu  tdoi«>,  tilmntni  calao  ihna  fi  rnt^nas. 

J.  Fronte,  dyjy^o  fhonicisqitf  Uihribus  niveo-^iUosis,  tarsis  (intidit  dUutuiis  tibiarumque 
avfkanun  diniKii«  ti-rui'ni(di  rnfis:  coxh  anilch  aouU <ilU.  idtdominis  St'ffmetUo  tätimo 
supra  eucaiato,  acute  inaryinato.  ni(dio  rjc/so.    Loug.  12  -13  inill. 

Me'j'iilnli-  fon-ntn.  »Gorstacckcr,  Monatsiter.  il,  Akad.  der  Wiasensch.  18&7.  p.  4til.  No.  18.  — 

Insekt.  V.  Mossaiiili.  p.  4.')<j.  Tai'.  XXIX.  Vig.  11. 

%  Capitc  crasso,  ruhlco,  fi  onk  iidtcnuiuiu,  dy^o  jJcrpoulicuUiri,  utrin(£Uc  scabro,  scopa 
rmtndl  nifa.  Long.  Ki— LS  iiiill, 

Megtichüe  rußvciUn*,  Gui-rium:  Bellaagcr,  Voyage  aux  ludcs  Orient,  p.  502.  pl.  IV.  J'ig.  6  (^). — 

Smith,  Catal.  Ilymeoopt.  Brit  Mos.  I.  p.  178.  No.  99  (d  V)- 
MegaekiU  n^tteMo,  (Fftb.)  Ga^rin,  Iconogr.  da  rigne  anim^  IttMCtM.  p.  451  f.  (^$).! 

Es  steht  iliese  Art,  welche  nach  den  gedornten  Vorderhülten  und  den  erweiterten 
Vurdertarsen  des  Männchens  in  die  Grappe  der  Mtgach.  lagoiMda,  Lin.,  maritima, 
Kirby,  n.  8.  w.  (vgl  Gerstaecker,  Stett  Entoin.  Zeit  XXX.  p.  353)  gebOit, 
in  nftchster  Verwandtschaft  mit  der  GnineensiBcben  Megaek.  rufy^  {.^is  rufytrs, 
Fab.,  Entom.  syst.  II.  p.  32».  Ko.  62),  deren  Weibehen  sieh  glciehfalls  durch 
dicken,  kubischen  Kopf,  den  starken  StimhOcher  and  den  senkroeht  abfallenden, 
sehr  breiten  Clvjjeus  auszeichnet. 

In  beiden  Geschlechtern  von  M  o  lu  1»  a  s  und  W  a  n  ^  a  (Augu.st  bis  September  lö()2) 
vorlicj^eud.  Die  Art  ist  iiusscrdeiii  in  M(»sanibik,  aut  Isle  de  France  und  in  Vorder 
Indien  einheimisch.  Die  gegen  letzteren  Fundort  von  Gucrin  (leonogr.  d.  regne 
anini.  \u  451)  erhobenen  Zweifel  finden  ihre  Erledigung  dnrek  ein  in  der  bieaigen 
Entomologischen  Sammlung  befindliches  Exemphir  ans  Pondichery. 

Anmorkung.  Gueriii  glaubte  in  dieser  von  ihm  zuerst  als  Megach.  ru/if>etUri»  he&duiehenen 
Art  spater  (Iconogr.  p.  4öl)  die  Meguch.  myntaeea,  Fab.  (Entom.  syst.  II.  p.  896.  No.  97)  wieder- 
zaerkennen  (deren  Vaterlandsbezeichnung  „Neu- Holland"  er  in  Zweifel  ziehen  zu  dürfen  meinte) 
und  waiiillo  Ihm  tln-  austülirlii  Irmi.  -irti  auf  \n-'uh^  ( Icsrlilfditor  pr>itrockciuleu  zweiten  C'liamktiM-ibtik 
mit  Unterdnukuug  meiner  trühereu  Ueucimung  die  Fabricius'sche  an.  Nachdem  F.  ämitb  (C'atal. 
Hymenopt.  I.  i».  \G6  f.)  die  Mtgadtäe  mystacea,  Fab.  als  eine  von  der  On^rin^seben  Tersebiedene 
und  in  der  Tbat  aus  Australien  stanunende  Art  nacbut'wiesen  battc .  stellte  er  für  die  hier  in  Rede 
Stehende  (a.  a.  O.  p.  17S)  den  Namen  Meßach.  nijii-iuifri--  wi.  ili  r  hvr.  Voinmthlich  hat  er  dabei 
ebenso  wie  Uueriu  übersehen,  dass  dieser  Artuauic  innerhalb  der  Gattung  bereits  von  Fabricius 
(Aut/tuj^ora  rufivetari»,  Syst.  Piezat.  p.  878.  No.  2ü)  vergeben  worden  und  mithin  nicbt  disponibel 
war.  Üeiliiutig  bemerkt  i^t  dio&e  Anihoj.li.  ni/ucofn'ti,  I'ab.  nach  Verglekh  des  tyjniGhen  £xemphunca 
das  Weibchen  der  von  den  Autoren  iiU  die  Mr</(ic/iile  hniiqHxln ,  Lin.  angesehenen  grossen  ein- 
heimischen Art,  deren  Minucheu  sich  von  der  MeyticU.  marUimu,  Kirby  (—  Meguch.  lagopotltL, 
Fab.,  Iiiig.)  dorek  das  nicbt  erweiterte  ISndglied  dw  Fohler,  sowie  dmdi  die  dunkele  Zdebnvng 
der  Vorderbeine  unterscheidet,  von  welcher  es  aber  noch  keineswegs  unzweifelhaft  festgestellt  iat, 
dass  Linne  sie  bei  der  Hesclirt'ibung  seiner  Api^t  higoj^idii  vor  sich  gehabt  habe,  so  dass  niöctlichcr 
Weise  der  l-'abricius'sche  Name  noch  fUr  sie  eintreten  mUsste.  In  liciucni  Fall  kann  liio 
Benennnng  dei  Letzteren  llkr  eine  «ndere  Art  der  Gattnnff  in  Anwendung  konmien  und  ee  iit  daher 
fbr  die  gegenwirtige  die  auf  dai  HiiUMhen  becOgUehe:  MtgaA.  Utnata,  Gerat,  m  adoptinn. 
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Nomia,  Latr. 

Bist,  nat  d.  Insect.  XIII.  p.  369. 

10.  Nrnttia  mMemtU,  n.  sp. 

Tat  Jon  Fig.  11.  / 

Seuldlo  fafHkr  InagSrnto,  ikhAv  feäSbmqite  2>ostiei8  gSmpHeibiiB,  oHtemumm  flageüo, 
Ubiis  posüeis  ktrmque  ferrugimiSt  äbdmmis  dorn  rufo,  mgro-  faseiato.  Long. 
5«/t  mUl. 

Betiicbtlich  kleiner  als  die  EoroplUsche  Nomia  dkeraipes,  Latr.  {^humendiSf 
Jnr.y  Costa)  und  abgesehen  von  der  Flrbang  dnreb  die  einikoben  Hinterbeine 
des  IfSnnebens,  die  starken  Domen  des  SebQdcbens  n.  s.  w.  wesendieb  abweiebend. 

—  HftnDlicbe  Ffibler  von  gleichen  Läogsvcrhältnissen,  an  der  Basis  schwarz,  vom 
dritten  Oliede  an  rostfarben.  Kopf  und  vorderer  Theil  des  Tboraxrtlckcns  gelb- 
filzig, die  Mitte  dos  let/toroii  und  das  Vordcrschikkhcn  fast  nackt,  matt  schwarz, 
dicht  und  fein  Icdciartij;  gerunzelt,  die  beiden  langen  und  kräftigen  Seitendornen 
des  letzteren  r()Stlarl)en.  Tegulae  ebenso  gross  wie  bei  Xomia  dirersijMs,  aber 
hinten  und  aussen  mehr  abgeiundet,  licht  gelb  mit  rothbrauner  Wurzel.  FlUgel 
getrtibt,  scbwanaderig;  die  mittlere  Cnbitalselle  klein.  An  den  Beinen  die  Tatsen 
liebt  rotbgelb,  die  Mittelsebienen  längs  des Hinterrandes^  die  hinteren  bis  anfeinen 
schwärzlichen  Lllngswiscb  rostfarben.  Hinterbeine  des  Mftnnebens  in  allen  Tbeilen 
einfach  und  schlank,  beide  Schiensporen  regulär  gebildet.  Hinterieib  ttbcr  die 
Mitte  des  liasalringes  hin  äusserst  grob,  siebartig,  anf  dem  vorderen  Theil  der 
folgenden  dichter  und  allmählig  feiner  j)unktirt,  der  durchscheinende,  farblose 
Hintersaum  aller  glatt.  Grundfarbe  oberhalb  licht  rotlilnaun;  auf  dem  ersten 
Segment  ein  grosser  trapczoidalcr  Fleck,  auf  den  vier  folgenden  ein  mittleres  Quer- 
band schwarz,  die  Beborstuug  greisgelb.  Bauchseite  pechbrann,  die  Hinterründer 
der  Segmente  gleiebfalls  farblos;  die  fünfte  Ventralplatte  hinten  leiebt  ansgeschweifty 
die  sechste  abgemndet,  beide  dnrebans  flaeb. 
Bei  Mombas  im  September  1862  gefangen. 


Farn.  VeS|iariae,  Latr. 
Smenes,  Fab. 

Spt  Pieiat.  p.  984. 

11.  EumeneM  Ünctor,  Christ 

Sphex  tmeior,  Christ,  Hymcnopt.  p.  311.  Taf.  31.  Fig.  1. 
Ketpa  Gutneeim«,  Fabricius,  Entom.  syst.  II.  p.  277.  Xo.  861. 

Zftltti.'i  (7iiiiweii.n'f>,  Fabririiis,  Syst.  Piezat.  p.  '2^3.  No.  2. 

Eumene«  Savttfnyi^  Spinola,  Aunal.  de  la  soc.  cutom.  de  France.  VII.  p.  503.  —  Ua<^rin,  Iconogr. 

da  ligne  anin.,  bmet  pl.  72.  Flg.  4. 
Emnemu  Üaeior^  de  Saaianre»  Honogr.  d.  Ondpei  tollt  |».  4ß.  No.  80. 

In  Mebrsabl  bei  Mombas  (September  1862)  gefangen.  IHe  Art  ist  aneh  in 
Ooinea,  Senegambien,  Nnbien,  Aegypten  nnd  Mosambik  bftnfig. 

Anmerkung,  h'w  Anmilio  de  Saussure's  (Suppl.  monogr.  d.  Gueiws  solit  p.  131),  dass 
die  VeApft  (hm*e«ii»it<.  P  alt.  sich  nicht  auf  die  rontehend«  Art,  sondern  auf  den  Btlonogagter  fmteeiu 

V.  4.  Docken,  ItelMii  III.  i.  81 
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laaecte. 


beziehe,  ist  durchaus  irrtbümlich.  Fabricius'  Beschreibung  passt  sehr  wohl  und  sogar  nur  auf 
den  EumeM»  tinetor,  Christ,  dagegen  gar  nicht  Mfdne  BdonogaHtr'Avi,  an  «eichen  durchgehendi 
die  graoe  scidigo  Behaarung  durch  „chierea'*  gekennzeichnet  vM.  Schon  dass  Fabricias  seine 

]'rs-pfi  (tiiincnDsln  duirli  mohrfn'  l'.iiinrucs  -  A.X\(}\\  {V.  jHiiiiifoniiin ,   rori/rd   und  jtetlolata)  TOn  den 

beiden  Beloitu^uater  yrUea  und  cinerea)  trennt,  dlirfte  bei  dem  sehr  distinicten  Habitus  der 
leiiteren  als  beweisend  gegen  die  Sanssure'tehe  Ansicht  gdten  kOnoeB. 

12.  Eumeneg  Lepcletieri,  8au.ss, 

Eumeneji  Lejyclelifri,  do  Saussuro,  Monogr.  d.  GuApcs  soUt.  p.  45.  No.  24.  pL  X.  Fig.  3. 

Eumauis  formma,  de  Saussurc,  ibid.  p.  Bf).  No.  39. 

Ein  einzelnes,  vom  See  Jipe  (Deeember  lsi>2)  stauimendcs  Weibchen  weicht 
von  der  JSaussurc'schcü  lieschreil»un{;  seiner  Eum.  LrjH'ktUri,  mit  weicher  er  die 
Eum,  formom  apKter  selbst  vereinigt  hat,  bei  vorwiegender  üebereiiutiinmaDg  nur 
in  80  nnteiigeordneten  Fftrbiingunerkmaleii  ab,  dass  darin  wohl  nnr  eine  VaneClt 
gematfaniaasst  werden  kann.  An  den  rostroihen  Fahlem  Ist  nieht  die  Spitze  selbeti 
sondern  die  Obcr.seite  des  siebenten  bis  nennten  Gliedes  geschwärzt.  Dem  Heso- 
notnm  fehlen  die  kleinen  rothcn  Randflecke,  welche  übrigens  auch  in  der  Saus  snre'* 
sehen  Ab))ildung  nicht  hervortreten.  Die  Nähte  und  die  Scitenbinde  der  Pleuren 
sind  nicht  schwarz,  sondern  röthlich  kirschbraun.  An  der  kreuzf<">rniij.;cn  Zeichnung 
des  Hinterleibes  ist  nur  die  Querbinde  im  ei^'ciitlichen  Sinne  scbwar/, ,  die  an  der 
Spitze  des  itlni'teu  Segmentes  endigende  Liingsbiudc  dagegen  rothbrauu  und  nur 
an  der  Basis  der  einzelnen  Ringe  geschwttrzt  Das  sechste  Segment  ist  lieht  rost- 
roth.  Die  Hinterbeine  sind  ganz,  die  Ifittelbeine  bis  anf  eunen  gelben  Spitienfleek 
der  Schenkel  nnd  Schienen  rostroth. 

Synagris,  Latr. 

Bist  nat  d.  Inseet  XID.  p.  844. 
13.  Synagrit  tmrsaltSy  n.  sp. 

ScutfUo  bifnhptrnhtfo ,  imUmoto  trnmvcrm  ruijofto^  ninnQw  ^phioso:  atraf  (Hh'rcHlo 
frontnli.  chjjxo  (ih<Jominh<jHc  mpm-nti'i  quatto/r  (^i^)  vd  2i*^tique  {^i)  uÜkms  mimaceis, 
tursomm  nnticornm  articulo  nUitnu  fcrnujim  o.  $ 

PoZpts  unaxiUarihus  Ö^arfienJatis,  nmndihidis  elongtdis,  inter  has'tn  ddatatnm  d 
medhm  amudo-eaBcisis,  dypco  upiee  emotigrtfurfo.  Long.  oorp.  2ö,  alar.  21  milL 
$  Beilpis  maxiBaribua  4-artiailaiis,  muu^buUs  adMfonmbus,  djfpeo  apiee  tnmßtUo, 
Long.  eorp.  22,  alar.  19'/«  mill. 

In  der  KOrperfUrbung  sowie  in  der  Form  der  mUunlicheu  Mandibclu  der  Synagr. 
/KiyvfeftMma,  Sanss.  (Häang.  hym<ino])t.  II.  p.  24.  No.  18.  pL  2.  Fig.  9)  sdir 
nahe  stehend ,  aber  dnroh  die  Zahl  der  Kiefertaster- Qliederi  die  Fftrbnng  der 
Vordertarsen  n.  s.  w.  abweichend.   Nach  Untersnchung  an  zwd  Ifilnnehen  nnd 

zwei  Weibchen  erwiesen  sich  die  angegebenen  Zahlen  fünf  und  vier  der  Kiefer- 
taster-Glieder als  ttir  die  beiden  Sexus  charakteristisch  nnd  constant.   Clypeus  des 

Männchens  im  nl>eren  Thcil  mehr  sechseckig  als  bei  Syn.  Hcyäeniana y  der  ver- 
schmälerte untere  Theil  etwas  kürzer  und  au  der  Spitze  stumpfer  zwciziptiig,  ])ein) 
Weibchen  am  Ende  etwas  breiter  abgestutzt.  Mandibeln  des  Männclieiis  ^aiiz  mit 
der  Saussure'schen  Fig.  9m  (iSyn.  Ilcytieniam)  Ubereiustimmcud,  hüuhsteu»  etwa« 
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8cb1anker.  Hinterwand  des  Thorax  sehr  scharf  qnenrieflg.  Zweiter  Ventralring  des 
Hinterleibes  bei  beiden  öeschlecbtern  mit  flachem,  nach  rom  dcntlichcrcm  Eindruck 
und  aufpfeworfcncm  Vorderrand.  Der  Hinterleib  vom  dritten  Segment  an  mennig- 
rotb,  das  dritte  Segment  jedoch  oberhalb  an  der  Hasis,  unterhalb  mit  Ausnahme 
der  Hinterwinkel  schwarz.  Bei  beiden  Geseblechtcrn  der  Fuhlcrschait  unterhalb 
rotb,  beim  Weibchen  auch  die  Innenseite  der  Gciäsel  licht  rostfarben;  die  beiden 
eiiiBeUagbarai  Endglieder  beim  MSaneliflii  omigefiurbea.  Beim  Weibehen  iit  tuter 
dem  Olypens  nur  der  vordere  Stininuid,  beim  IftoneheD  dagegen  noch  ein  qner 
dreieekiger  Fleck  Uber  leteterem  nnd  der  oben  innere  Angenrand  mennigrotiiy  die 
Mandibeln  an  Basis  und  Innenrand  rOttilieli  iLaetanienbrann.  Der  Übrige  Körper 
wie  bei  der  Mehrzahl  der  Arten  tief  schwarz,  summefaHÜg  matt,  die  Flttgel  achwars» 
braun,  mit  lebhaft  violettem  Schimmer. 

Beide  Geschlechter  in  Mehrzahl  aus  Mombas  vorliegend,  wo  sie  im 
September  18i)2  zum  Theil  im  Zimmer  gefangen  wurden. 

Odynenu,  Latr. 

Bist  nat  d.  InseeC  XIIL  p.  346. 

14.  OdffmtmM  joeonu,  d.  sp. 

BostteifteOo  perpen^^eiilan,  vkingue  Mienndato,  Mominis  segmenh  hasaU  smi^Uhoso: 
niger,  capik  fkoraeegfui  flavo-pieUs,  abäomims  segmmtis  1.—6,  fhwhfaseiatis,  mäoMcH 
lateribus  s/mgitineo-notaiis.  Long.  8Vs  milL 

Zu  der  Abtiieilang  mit  abgestampften  Seiten  der  liinteren  Thorazwand,  senk- 
reelitem  Postseotettom  nnd  Tom  abgernndetem,  gloekenibrmigem  Basalringe  dea 

Hinterleibes  (Snbgen.  LeionokUf  Sanas.)  gehörend;  tief  aehware,  dicht  pnnktirt  mit 
reicher  goldgelber  Zeichnung.  Fühler  des  Männchens  rostroth,  mit  goldgelbem, 
oberhalb  schwarz  gestriemtem  Schaft  und  vorn  stark  gebräunter  Geissei,  die  beiden 
kleinen  Eiul^'liedcr  khmenfVtrinig  ciiigescbla^a'ii.  xMaudibeln  gelb,  mit  rostfarbener 
Spitze  und  pechhrauner  Schneide.  Clypeus  herzlörniig,  so  lang  wie  breit,  zwei- 
spitzig, gleich  einem  grossen,  quer  dreieckigen  Slirnllcck,  dem  damit  verbundenen 
inneren  Augcusaum,  dem  Kiel  zwischen  den  Fühlern  und  einem  Lftngsfleck  hinter 
den  Angcn  goldgelb.  Thorax  robust,  oberhalb  grobkOraig  punktirt,  das  vom  qner 
abgestotste  Pronotam  bis  anf  die  Htntereeken  goldgelb,  das  Mesonotom  bis  snr 
Mitte  fein  gekielt;  ein  grosser  rundlicher  Fleck  der  Bmstseiten,  die  Tegniae,  die 
Oehrchen  zu  beiden  Seiten  des  Schildchens,  eine  Qnerbinde  des  letzteren  und  das 
Postscutellum  goldgelb ,  dieses  beiderseits  am  Oberrande  mit  zalintiirmigem  Höcker. 
Die  Hinterwund  des  Brustkastens  dicht  ruii/iif;  gekörnt,  mit  feinem  mittlerem  iJings- 
nnd  oberem  Querkiel,  längs  der  abgcstuinpltcu  Seiten  mit  blutrotbem  Fleck.  Heine 
licht  gelb,  die  vier  Endglieder  der  Tarsen  lostlarben,  die  Hüften  und  Trochanteren 
gleich  der  Basis  der  Hinterscbeukel  schwarz.  FlUgel  wässrig  gebräunt,  die  vorderen 
längs  der  Costa  nnd  in  weiterer  Aosdefannng  an  der  ISpitze  dnnkel  brami  mit 
violettem  Schimmer.  Das  knne  nnd  quere  Basalsegment  des  Hinteileibes  beider- 
sclti  doppelt  so  breit  gelb  als  in  der  Ifitte  des  Hinterrandes ;  die  gelbe  Hinterrands- 
binde  des  zweiten,  gleichfalls  breit,  vorn  zweibachtig,  Uber  die  ganze  Unterseite 
fortgesetzt,  diejenige  des  dritten  schmal,  der  drei  folgenden  seitlich  abgektlrzt. 
Der  dritte  Dorsalring  vor  dem  heilen  iSanm  äusserst  grob  und  gedrängt  pnnktirt^ 
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die  folgenden  dagegen  betriichtlich  seichter  und  sperriger  als  der  zweite,  auch 
mehr  peclibruuu  gcfUrbt  Das  dritte  bi»  Ittnlte  VeutraUegmeut  am  liiaterraad  dicht 
gelbbrauu  gewlmpert. 

In  einon  einieliiAii  mlmdiehen  fixempbue  von  Mombas  (September  IMS) 
?odSeg«iid. 

BdonOgaster,  Sanas. 

Monogr.  d.  Gufipes  soc.  p.  348. 
Bhaphigcuterf  Sauss.  «Dt 

15.  Beion9§0tter  jmneem^  Fab. 

Vespa  juncea,  Fabriciat,  8pec.  InMct  L  p.  468.  No.  60.  —  OliTier,  Eacyd.  m^th.  VL  p.  67a 
No.  14. 

V»p(t  ciiii-rni,  FaliriciuB,  Entom.  syst.  H.  p.  279.  No.  92. 

Zethiu  einer eu»,  Fabricius,  Syst.  Piezat.  p.  283.  No.  .3. 

Shtgihigtuter  juneeus,  d«  Santsnre,  Monogr.  d.  Giu-prs  soc.  p.  14.  No.  1. 

Mehrere  Exemplare  beiderlei  (Icsclileebts,  von  Mon»ba.s  und  Waiiga  i  Sep- 
tember 18()2)  stuniniend,  geboren  der  einfarbigen  Varietät  (ohne  belle  Hinterleib»- 
flecke)  au.  Die  Art  ist  aaf  der  Westküste  vuu  8euegambien  bis  Loanda,  auf  der 
OstkOste  ?oii  Abyaeinien  bis  nach  Mosambik  Tcrbreitet 

Icaria,  8 au  SS. 

Monogr.  il.  Uiwpes  soc.  p.  22. 
^iQMMia,  LepeL 

16.  /mtm  etneUly  Lepel. 

E^t^poma  dncta^  Lepeleticr,  Ilist.  nat  d.  Ilym^nopt.  J.  p.  541.  No.  2. 
leatia  ctneto,  de  Savsanre,  Monogr.  d.  (iuepes  80&     SO.  No.  18. 

Vou  dieser  bereits  ans  Senegambien  uod  der  Sierra  Leona  bekannten  Art  liegt 
ein  einzelnes  Weibehen  von  Wanga  (September  1863)  Tor. 

PdistflS,  Latr. 
*  HiBt  Hat  d.  Insect  Xm.  p.  848. 

17.  PoUsle*  hebraea,  Fab. 

»J7«'  hrhnti'fi,  Fabricius.  Mant.  Insoct.  I.  p.  21*2.  NOb  58b  —  Ettlom.  v^fiL  IL  p.  S74.  Na  74.— 

Olivier,  Kncycl.  method.  VI,  p.  690.  No.  105. 
iWbte  Aeftrom,  Fabrieias,  Syst.  Pient  p.  978.  No.  21.  —  de  Samaare,  Monogr.  d.  Qntpes 

social,  p.  53.  No.  10.  —  Lepel etier«  Hisi  nat  d.  tiymenopt.  L  p.  6S6.  No.  IS. 

Vexpa  Mucai-iuii«,  Fabricius,  Kntom.  syst.  II.  p.  259.  No.  22. 

IMütte»  Macaäms,  Fabricius,  Syst  Fiezat.  p.  272.  No.  12.  —  de  Saussure.  Monogr.  U.  üucp. 
MdaL  p1.  Yn.  Flg.  1. 

In  einigen  weiblicben  Exemplaren  von  der  Sunsi  l)ar-KUste  (und  von  den 
Seyebelleu)  vorliegend.  Die  Art  iüt  aoani  vou  Mauritius  uud  aui»  dem  grüsäteu 
Theile  Asiens  (Pereien  bis  China)  bekannt 
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18.  PoUäles  mmyinaiü,  Fab. 

Vrjqm  vinyr^ivnlis,  Fahriritis.  Syst.  Rntom.  p  ^'"^  —  Spec.  IbMCL  I.  p.  463.  No.  S9.  — 

Kntom.  syst.  II.  p.  264,  No.  42.  —  Christ,  ü>-menopt.  p.  240. 
PoUtU»  margiiuüi^,  FabriciuB.  Syst  Piesat  p.  373.  No.  17.  —  de  Saassare,  Monogr.  d. Gaepes 

NC  p.  68.  No.  2a  pl.  VI.  Fig.  3. 
FoUtleg  omota,  Lepttletier,  UkL  nai  d.  Hym^nopt.  I.  p.  531.  No.  19. 

Ein  einzelnes  Weibchen  Würde  im  Deoember  1862  am  Soe  Jipe  gefangen. 
Die  Art  iei  am  Cap  häufig. 

19.  A»/«ifp«  bMlutf  n.  Bp. 

Taf.  XIV.  Fi?.  1. 

Bufo-bnunnea,  griteO'piAeseetis .  wHanof  'i  h'»ris  duabus  ahdominisque  segmenU  hasalis 

mnrg'mr  strnwivrh,  rjtfpn  d  oculorum  liniho,  pronoti  malio  ahhtHinitque  ^rptwnfo- 
rnm  2.  d  .V.  »uinjinr  npirali  rifclli)ils,  alis  /hinsniifihus ,  apia  fuscis:  frotUc  itUer 
aiiknuas  distinctc  airinala,  di/j)co  rotumkUo-ovato.   Long.  13  mill.  $.  ' 

Znr  Groppe  der  Pol.  inargimlis,  Fab.  (Syst.  Entom.  p.  367.  No.  24)  gehörend, 
von  etwas  ktlrzerem  nnd  gedrungeneren  Bau  als  diese.  Die  rothbranne  Grnndlarbe 
des  Körpers  durch  greisgelbe  Rehaarnnp:  verhüllt.  Fllhlcrp;ciRscl  vom  dritten  Gliede 
an  oberhalb  gebräunt,  unterhalb  licht  rostfarben.  Stirn  zwischen  den  Fühlern  mit 
deutlichem  Liinjiskiel.  Der  ganze  vordere  Halbkreis  des  rundlich  eil'örniigen 
Clypeus  und  die  Innenseite  der  Augeu  bis  zu  dem  einspringenden  Winkel  breit 
goldgelb  gesäumt;  aneh  die  Stirn  dielit  Uber  dem  Ursprung  der  Fttbler  jederseita 
gdb,  der  Seheitel  ndt  cwei»  ▼on  den  aeitliehen  OeeUen  auagehenden,  aehwinUehen 
LSngtliniflD.  Die  Ifandibebi  und  ein  eehmaler  nnlerer  Saun  der  Baeken  gleidifalb 
gelb.  Am  Thorax  der  ganze  mittlere  Theil  des  Pronotum  sowie  der  Vorderrand 
desselben  bis  zu  den  Hfltlen  hinab,  die  Seitentheile  des  Meso-  und  Metanotum, 
endlich  eine  Qiierlinie  zwischen  Schildchen  und  Hintcrsehildrhen  goldgelb.  Auf 
der  in  der  Mitte  gefurchten,  beiderseits  deutlich  (jucrricligen  J  linterwand  des  Brust- 
kastens zwei  nach  (»bcn  abgekürzte  Längsbinden  von  hla.sser  gelber  Farbe.  An 
den  Beinen  nur  die  Kniee  in  geringer  Ausdehnung  und  die  Innenseite  der  Vorder- 
geliienen  gelb.  Fitigel  mit  rost&rbenem  Stigma,  längs  der  Costa  gelb  getllneh^ 
die  Spitze  fleekenartig  gebritont  Das  erste  Hinterleihssegment  hinten  und  beider- 
sette  blase  strohgelb,  das  iweite  and  dritte  dagegen  lebhaft  goldgelb  gesSnmt; 
während  am  dritten  Ringe  die  helle  Randbinde  schmal  und  beiderseits  abgekürzt 
erscheint,  reicht  sie  auf  dem  zweiten  auch  um  die  Bauchseite  hemm  und  ist  ober- 
halb beiderseits  von  der  Mitte  und  gegen  die  Ausscnwinkel  hin  ansehnlich  breit. 

In  einem  einzelnen  weiblichen  Exemplare  von  Wanga  (September  1862) 
vorliegend. 

20.  Poltslcs  plebejay  ii.  sp. 

BufO'fermgma,  griaeo-pubaeens,  efypd  iSmidio  aphaUf  oadonm  mmtgim  tnfemo, 
faaada  postscuteüari,  Imets  dmlms  mdnnoH  abäomnisqm  sf^mUorum  1.  et  2. 
marginc  apicdi  flavis,  fdis  apkc  infttacaUa:  c^peo  mtbpmtagono,  dispam  fortder 
jmietato.  Long.  IS'/s  mill.  $. 
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Kleiner  und  besonders  scidiinker  als  die  vorhergehende  Art,  von  welcher  sie 
sich  durch  die  Form  und  Färbung  des  Clypens,  den  einfarbigen  Prothorax  und  das 
nicht  bell  gejiUuuite  dritte  Hinterleibssegment  unterscheidet.  —  Gruudi'arbc  des 
Körpen»  durchschnittlich  lichter,  mehr  rostroth,  Übrigens  in  gleicher  Weise  dorcli 
grdse  BebMnmg  verfanUt  Fllblergeissel  obeilialb  von  der  Basis  oder  Tom  dritten 
Gliede  an  stark  gebräunt  Clypens  denttiob  länger  als  breit,  fost  pentagona!,  d.  h. 
Tom  winklig  zngespitst,  mit  groben,  borstentragenden  Punkten  zerstreut  besetzt, 
licht  gelb,  mit  einem  grösseren  oder  kleineren,  xoweilen  ganz  Terschwindenden  Basal- 
fleck von  KOrjierfarlie.  Der  innere  Auf^enrand  bis  zum  einspringenden  Winkel  und 
die  untere  Ecke  der  Backen  glcichl'alis  gelb,  die  Mandibeln  licht  rostlarben.  Meso- 
notum  etwas  dUsterer  rostroth  als  der  rrothorax  und  das  Schildchen;  an  ersterem 
nur  der  ganz  feine  Vordersaum  rothgelb,  an  der  Basis  des  Postscutellum  ein  jeder- 
seits  fleckig  erweitertes  Querband  weisslieh  gelb.  Die  ebenso  geiärbten  beiden 
UUigsstriemen  der  hinteren  Thoraxwand  nach  oben  abgekflrzt.  Beine  von  KOrpe^ 
forbe.  Fltlgel  mit  rothgelbem  Stigma  und  ebenso  getünchtem  Vorderrand,  an  der 
Spitze  fleckig  gebräunt.  Das  erste  Hinterleibssegmeut  oberhalb  am  Hinterrand  und 
den  Seiten  breit  hellgelb  gesäumt;  das  zweite  mit  einer  sieh  auf  die  Bauchseite 
fortsetzenden,  beiderseits  etwas  breiteren  Uintenrandsbinde  von  intensiTer  gelber 
Färbung. 

Einige  in  Färbung  un<l  Zeichnung  ganz  Ubereinstimmende  weibliche  Exemplare 
fiegeu  von  Wanga  (September  löG^j  vor. 


21.  P^Utfet  defeeüimf  n.  sp. 

BHfihbmmea,  griiM-pitbeteeiu,  anietms  aipk»  mgprist  cfyp^  fitargkie  qpioaUf  cadomm 
mbmo,  Unea  poetscuteUari,  ntdamti  vittis  dttabus  abdmimtguß  iegmenkirmn  1.  d  3, 
maryme  posHeo  fiavis:  aUs  qpiee  fuseis,  djfpeo  immer»  pmiingmio.  Long. 
IS'/s  mill.  $. 

Noch  etwas  grosser  und  kräftiger  als  BA,  iorKa,  von  dieser  sowohl  wie  von 
der  vorbeigehenden  Art  durch  die  Form  des  C1^7)eus  und  die  Bindenzeiebnang  des 
Hinterleibes  untersohieden.  Grundfarbe  des  KOipers  ebenso  dunkel  wie  bei  der 
ersten  Art,  aber  durch  die  groisgelbe  Behaarung  etwas  weniger  verhüllt  Ftth]e^ 
geissel  vom  dritten  Gliede  an  oberhalb  tief  schwarz,  nntoribalb  rostfarben.  Clypens 
kürzer,  deutlich  breiter  als  lang,  vorn  stumpf  schneppenartig  ausgezogen,  daher 
nnrcgelmässig  ninicckig;  im  Bereich  des  breiten  goldgelben  Vordersautncs  mit 
starken,  borstentragenden  l'unktcn  besetzt.  Der  innere  Augenrand  bis  zum  ein- 
springenden Winkel  und  die  untere  Ecke  der  Backen  gleichfalls  gelbj  Mandibeln 
rostrotb.  Der  Vorder-  und  der  ausgeschnittene  Hinteirand  des  Proaotnm  ganz 
schmal  goldgelb  gesäumt,  das  Mesonotnm  durch  drei  dunkele  LängsKnien  der 
Scheibe  geschwärzt  erscheinend.  Die  obere  Kante  des  Postscutellnm  und  zwei 
oberhalb  abgekürzte  Längsbinden  der  hinteren  Thoraxwand  gelb ;  letztere  besonders 
zu  beiden  Seiten  stUrker  querriefig  als  bei  den  vorhergehenden  Arten.  Beine  von 
Körperfnrbe.  FKigel  mit  i)cclibrauncni  Geäder  und  Stigma,  die  Spitze  mit  dunkel- 
braunem, loiclu  violett  schininicrndeni  Fleck.  Am  ersten  llinterleibssegnient  der 
ganze  Scitenrand  in  weiter  Ausdehnung,  der  I Unterrand  dagegen  in  der  Mitte  nur 
schmal  eitrouengelb ;  das  zweite  einfarbig,  das  dritte  mit  orangegeibcr,  in  der  Mitte 
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und  beiderseits  etwas  breiterer  Kandbiüde,  seine  Yeutnüplatte  gleichlallSy  aber 
sehmaler  und  lichter  gelb  gesäumt. 

In  einem  einzeloen  weiblicheu  Exemplare  von  Uru  (Mitte  Novembers  1862) 
voriiegend. 

Farn.  PompUidae,  Leach. 
Hemipepsis,  Dahlb. 

HyoMiiopt.  Eurap.  L  p.  468i 
M^gmMa,  Smith. 

22.  Hanipcpsis  vindexy  Smith. 
Mwgmimia  ointUu,  Smitb,  C«taL  Uynenopt  In>-  BtiL  Mus.  UI.  p.  186.  No.  18.  ($). 

Die  schwarzbraunen  Flügel  dieser  Art  zeigen  den  der  Oattnng  eigenthllmlichen 
Ocellenfleck  an  der  Basis  der  ersten  Discoidalzelle  und  eine  strichlTirmige  Makel 
an  der  Spitze  der  ersten  Cuhitalzello.  Hei  dem  von  Smith  allein  kurz  charakteri- 
sirten  Weibchen  haben  die  Fussklanen  unterhalt)  bei  der  Mitte  einen  grösseren, 
gegen  die  Basis  hin  einen  kleineu  Zahn,  wie  es  von  Dahlbom  ttir  die  Gattung 
fiberhanpt  als  bezeichnend  angegeben  wird.  Dem  Männchen  fehlt  dagegen  au  den 
Kkueii  der  Mittel-  und  Hinterbebie  der  grOMeie  Zehn.  Deeeelbe  ist  bei  geringerer 
Linge  (31—35  milL),  wie  gewöhnlich,  achlanker  als  das  WeibeheDi  seigt  die  Hinter- 
sehienen  nur  schwach  bedomt  nnd  entbehrt  der  rotfabnumen  Fleekong  der  Ftthler, 
welche  das  Weibchen  sehr  auszeichnet.  Die  einfarbig  und  matt  schwarzen  männ- 
lichen Fühler  erscheinen  vielmehr  onterhalb  mit  Ausnahme  des  ersten  Gliedes  durch 
feines  Tumcnt  l'ahl  graubraun. 

Von  dieser  besonders  am  Cap  einheimischen  Art  liegt  ein  bei  Mombas 
(September  1862)  erbeutetes  männliches  Exemplar  vor. 

23.  Mem^ßeytis  yrodiffitum^  n.  sp. 

Tiill  xm.  Fig.  18. 

Maxiim,  atra,  capUc  ihoracequc  vdutina-opacis,  alis  saturate  ftiscis,  vidhceo-tnicantibus, 
antkk  dis^neU  oedlaHs:  clypco,  labro  ei  immdibidanm  Um  rtifo^irumeis,  antennis 
pe^^tmague  fuhris,  hwum  coxis  iroduinimbusque  wftacatis:  mäanoto  räroraum 
Uruncato,  aupra  lemter  transome  sMgoao.  Long.  corp.  44,  alar.  39  mill.  % 

Eiine  der  grössten  bis  jetzt  bekannten  Pompiliden- Arten  der  alten  Welt.  Der 
KViper  rein  and  lief  sehwais,  im  Bereich  der  ▼orderen  Bttlfle  sanunetartig  matt, 
der  Hinterieib  mit  Idcfatem  Sc^englaas.  Der  in  der  Mitte  qner  abgestotite  Clypens 
mit  Ansnidune  der  schwarzen  Basis  rOthlieh  kirsohbraun,  Tom  lang  sehwarzborstig; 

die  Oberlippe  nnd  die  Mandibeln  mit  Ausnahme  der  Spitze  dunkel  rostroth.  Fflhler 

gegen  die  Spitze  hin  allmählig  lichter  gelbbraun,  die  einzelnen  Glieder  vom  dritten 
an  oberhall)  nüt  menuigrothem  Spitzenfleck.  Die  Backen,  die  Vorderecken  des 
Thorax  und  die  Basis  der  Vorderhtlften  abstehend  schwarz  behaart.  Beide  Schild- 
chen gewölbt,  das  vordere  leicht  gekielt,  das  hintere  stumpf  kegelfürmig.  Der 
darch  einen  tiefen  Eindruck  abgesetzte  kurze  vorderste  Abschnitt  des  sogenannten 
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Metaiiütum  (llintcrleib8ba«iBj  mit  ticler,  grubiger  Mitteltimlic,  beiderseits  dunkel 
kirscbroth  gefleckt,  nicht  gerieft;  der  grosse  hintere  Abschnitt  dagegen  bis  zu  der 
erhabenen  Querleiste,  hinter  welcher  er  senkrecht  abgestutzt  erscheint,  von  deut- 
liehen, wenn  aneh  verbiUtniaBmiUsig  t'ciueu  Qaerfaltea  darehzogcu,  doreb  d»  Ihn 
bddeidende  Toment  beiderseits  etwas  fncluif;  scbimmerad.  Flligel  nieht  gaoc  so 
tief  schwanbrann  wie  bei  der  vorhergehenden  Ärl  nnd  weniger  intensiv  videfet-blan 
schillernd;  der  Ocellenfleck  an  der  liasis  der  ersten  Discoidalzclle  dagegen  sehr 
viel  lichter  und  auffallender.  Die  länglicbe  dritte  Cubitalzellc  der  VordertiUgel 
nach  aussen  t-chrä^  abgestutzt,  nicht  weiter  gegen  die  Flügt'ls]»itze  hin  ausgezogen 
als  die  Radialzelle;  die  Mündung  des  ersten  Nervus  recurrens,  wie  gewöhnlich, 
auf  die  zweite  Cubital-Querader  stossend.  in  den  liiutertlUgeiu  die  Analzelle  Uber 
den  Ursprung  des  Cubitalnerven  hinaus  verlängert  Tegulae  gleich  dem  Thorax 
tief  sehwarz.  Beine  bis  auf  die  oberhalb  gesehwanten,  sonst  satt  umbrabraonen 
Hüften  and  Troobanteren  lebhaft  rOtfalieh  gdbbrann,  die  Schienen  und  Tarsen  doreh 
mennigrothc  Seidenbehaarang  kopfrig  sehimmemd.  Ilinterscbienen  aussen  dicht 
und  stark,  doppelt  silgcartig  gedornt;  Schiensporen  gleich  den  dichten  Dornenreihen 
aller  Tarseuglieder  intensiv  rostroth.  Die  l)eiden  Endglieder  der  Tarsen  gebräunt, 
die  Fusskiaueu  mit  gcscbwärztcr  S|)itzc,  untcrfuilb  mit  grüssercni  Mittel-  und 
kleinerem  Basalzahn.  Hinterleib  leicht  scbwar/.hrauii  Ijcreift,  bei  seitlicher  Ansicht 
fahl  schimmernd.  Einige  Borsten  au  den  iScitcu  des  vierten  und  lUuftcu,  sowie  die 
sahlreiehen  auf  der  Spitienl^lIftB  des  sechsten  Segmentes  tief  sehwan. 

Ein  weibliches  Exemplar  dieser  ansehnlichen  Art  wurde  Ende  NoTembers  1862 
bei  Moschi  erbeutet 

24.  Hemipepsis  conlumaxy  ii.  sp. 
Taf.  XIV.  Fig.  3. 

Afra,  capife  thoraccque  whUmo-c^icis,  alis  miumk  fuscis,  vidmeo-mirAudthus,  anticis 
distitide  occttatia:  lahro  et  mandibidarum  ha»  rufo-bninm  is,  jx^dibus  lade  n^is, 
tibiaruni  posficanmi  n]>irr  tantörnrnquc  oivniuw  nrfirnäs  f/uafnor  ulflniis  nigris: 
mäanoto  dedwi,  itbique  fortUer  tmnsverst:  rugoso.  Long.  corp.  et  alar.  22  milL  ^. 

Von  der  vorhergehenden  Art  durch  geringere  GrOsse,  die  Färbung  der  Fühler 
nnd  Beine,  die  Skulptur  des  hinteren  Thoraxrlickens  und  die  Form  der  dritten 
Cubitalzellc  unterschieden.  Kfirj^M-  gleicht'nlls  rein  und  tief  schwarz,  ebenso  die 
niilnnlichen  Fühler,  deren  (reiNsci  indessen  durch  Icines  Toment  fahlbraun  schimmert. 
Der  (juer  aligestutzte  Clypeus  über  die  Mitte  bin  dunkel  kirschbraun,  am  Vorder- 
raudc  breit  geschwärzt;  Oberlippe  und  Basis  der  Maudibcln  dunkel  rothbraun. 
Backen,  VorderackflD  diee  Thorax  nnd  Basis  der  Vorderhilften  abstehend  sdiwars 
behaart;  Tro-  und  Mesonotnm  gleich  den  beiden  Schildcben  sammetartig  matt, 
letztere  von  gleicher  Bildung  wie  bd  .Bim  prodigioM.  Sowohl  der  kleine  vordere^ 
wie  der  grössere  hintere  Abschnitt  des  sogenannten  Metanotum  gleichmUssig  und 
scharf  (inerrieüg,  letzterer  auch  hinten  nicht  abgestutzt,  sondern  fast  allmählig 
abschüssig;  die  ganze  Oberseite  desselben  speckartig  glänzend.  Flügel  von  gleicher 
Färbung  wie  bei  der  \ orliergclicnden  Art,  der  Ocellenfleck  der  vorderen  jedoch 
etwas  weniger  licht  und  auffällig.  Dritte  Cubitalzellc  der  VorderllÜgel  beträchtlich 
weiter  gegen  die  Spitze  hin  reichend  als  diu  Radialzellc,  ausserdem  weniger  schräg 
abgestntst  und  daher  stumpfer  als  bei  Mem,  prodigioM,  Beine  mit  EiBSchlnss  der 
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Hüften  und  Trochanteren  licht  und  brennend  rostroth,  die  änsserste  Spftse  der 
HinterHchienen,  der  mittleren  und  hinteren  Metatarsen  sowie  die  vier  letzten  Tanen- 
glieder  aller  Beine  mit  Einschluss  der  Fasskiauen  peeliselnvarz.  Sehiensporen  und 
die  iciiicn  Dornen  an  Schienen  und  Tarsen  röthlich  braun.  Fnssklanen  an  allen 
drei  Heinpaaren  unterhalb  mit  do])pelteni  Zahn.  Hinterleib  (>l)orbalb  kieht  seidig 
schimmernd,  unterhalb  /.iemlich  laug  schwarz  behaart;  der  Ilinterraud  des  zweiten 
Mb  fünften  Ventnlringes  pechbrann  darolwehanend. 

Zwisehen  Hombas  und  Wanga  im  October  1868  gefangen. 

Priocnemis,  S  c  Ii  1  o  c  d  t e. 

Kroyer's  Natarh.  Tidsakr.  I.  p.  324. 

25.  Prhemmii  fiOmUif  Gerat 

/^MQinbw /ofa^w,  *6erBtaecker,  ModM^mk  d.  Afatd.  d.  Wisaenach.,  NoTbr.  1857.  No.  4.  — 
Iniekt  V.  Monamb.  p.  484. 

Ein  weibliebes  Exemplar  dieser  stierst  in  Mosambik  anfgeftmdenen  Art  liegt 

▼on  Monibas  (Mitte  Septembers  1862)  vor.  Dasselbe  ist  bei  26  mill.  Körperlilnge^ 
wie  gewöhnlich,  beträchtlich  kräftiger  prchaut  als  das  Männchen,  mit  welchem  es 
Honst  in  der  Färbung,  dem  FlUj^cL'ciidcr ,  der  Bildung  der  Fussklauen  u.  s.  w. 
durchauR  ilbereinsfininit.  Die  llinterf>ebienen  dcHselben  sind  an  der  Aussenseite 
dicht  und  stark  s;i<;cnrtifr  j::e/.älint  und  reiclier  bedornt  als  beim  Männchen,  die 
Hiutertarseu  innen  nicht  gcwimpcrt,  sondern  gleich  den  beiden  vorderen  Taaren 
staril  aweizdlig  gedornt  Die  Art  ist  mithin  der  —  von  Pimpäw  übrigens  kaum 
verschiedenen  —  Gattong  Brkenemi8  einsnreiben. 

Pompilus,  Fab. 
£ntoin.  syst  suppL  p.  24t>. 

26.  Pimqnim»  Bretoni,  Gn4r. 

Pompau»  BnbMni,  Oa^rin,  Magas.  de  Zool.  1843.  Imeet.  p  4.  pl.  115.  Fig.  2.  (<fP). 

f  PoiitpiltiM  raidhitefruM,  Dahlbom,  HyinoiH.j  t.  Kiirop.  I.  p.  446.  No.  24. 

romf^M»  nf/icgj*,  Tascheoberg,  Zeitsckr.  f.  d.  gesMiimt  Natanriu.  XXXIV.  p.  54.  Mo.  14. 

In  einigen  weiblieben  Exemplaren  von  Hombas  (Mitte  Septembers)  und 

Kiriama  (Ende  Decembers  1862)  vorliegend.  Diese  über  einen  grossen  Theil 
Afrikas  (Cap,  Mosambik,  ('hartum,  Senegal)  verbreitete  Art  erstreckt  sich  zugleich 
auf  Arabien  (Khrenberg  im  Mus.  lierol.)  und  nach  Guerin  ancb  auf  Sicilien. 
Dieselbe  gehört  nach  der  von  (rnerin  (a  a.  0.)  hervorgehobenen  Ditferenz  in  der 
Bildung  der  Fussklauen  je  nach  den  Geschlechtern  (zweispaltig  beim  Männchen, 
in  der  Mitte  kurz  gezähnt  beim  Weibchen),  sowie  nach  dem  FlOgclgeäder,  besonders 
nach  der  weit  Aber  den  Ursprung  der  Cnbitalader  binans  verlängerten  Analzelle 
der  HinterflUgel  in  die  Gruppe  des  Bomp.  fidigiiKms,  *Klng  (Symbol,  pbys. 
Dee.  IV.  No.  6.  Taf.  38.  Fig.  ß)  und  ist,  wie  hier  gleichzeitig  erwähnt  werden 
mag,  nicht  unbeträchtlichen  Färbungs-Abänderungen  unterworfen.  Der  Kopf  und 
Prothorax  nebst  dem  ersten  lieinpaar  ist  nämlich  ebenso  häufig  hrännlieh  roth  wie 
gleich  dem  (il)rigcM  K<»rper  schwärzlich  gefärbt,  im  let/teren  Fall  selbst  der  peus 
zuweilen  kaum  merklich  lichter.    iSclbst  die  auffallende  und  die  Art  leicht  keuut- 
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lieh  machende  FUrbuiig  der  Fühler  ist  nicht  constant .  indem  dieselben  bei  einem 
mit  der  Stammform  sonst  durchaus  llhereinstimnicudeu  und  mit  jener  in  Gemein- 
schaft bei  Mombas  gefangenen  weiblichen  Exemplare  n!)erhalb  durchaus  pechschwarz 
erscheinen  und  die  normale  rothgelbe  Färbung  nur  au  der  Uuterscito  deä  fUnfteo 
bis  elften  Gliedes  hervortreten  lassen. 

Anmerknag.  Die  firOher  von  mir  (ArddT  t  Nstorfeadi.  XXyill.  9.  p.  422)  gcmsdts  Angibe, 

dass  der  von  Dafour  (Anna],  de  IsBoc.  cntom.  defVaiuc  1.  scr.  I.  p.  7.  pl.  I.  Fig.  3)  beMshiMNM 
und  abgebildete,  in  Spanien,  Sicilien  und  einem  pTossea  Thcile  Afrikas  piniieimische  l'nuip.  crocn- 
comis,  (*Klag  L  Ut.)  mit  der  vorstebenücu  Art  idcutüicb  sei,  ist  djuiiucli  veraulasat  worden,  dass 
leCttere  Art  in  der  Meeigea  Entoiiiolognehen  Semralnng  von  Eriehioa  irräiflmlieh  ab  der  i\MMp. 
Btttom,  Guir.  bestinunt  worden  ist.  Nachdem  mir  die  sehr  eingehende  Beschreibung  Gut^rin 's  im 
Mairas.  do  Zoologie  selbst  vorgelegen  liat,  bin  ich  zu  der  IV'berzeugtmg  gelangt,  dass  so  älmlicb 
beide  Arten  auch  in  der  Ii'urbuug  und  Grösse  sind,  von  einer  Identität  doch  nicht  im  EntierntesU'u 
die  Bede  lela  kann.  Der  mit  deutlich  blanem,  seidenartig  glftmendem  Hinterleib  versehene  jRMip. 
crocdcomU  (*Klag  i.  lit)  Du  f.  hat  die  Fussklauen  bei  beiden  Geschlechtern  in  übereinstimmen- 
der Weise  gespalten  und  im  weiblichen  Geschlechte  gesägte  Ilintersebienen ,  ausserdem  auch  ein 
deutlich  querrieligcs  Metanotum.  Durch  alle  diese  Merkmale  leicht  von  Pomp,  ßretoui,  Guer.  zu 
nntendieiden,  gehört  er  nach  der  Bildung  der  vefbUehen  Schienen  der  Gattung  IMocnemit  an. 

Farn.  SpheCOdeft)  Gerst 
ImpnleX)  Jnr. 

NooT.  aiftL  fljnteopt  pi.  132. 
CMorioH,  Fab. 

27.  Ampulex  compresia,  Vah.  , 

ßpkex  compretsa,  Fabricius,  Entom.  syst.  II.  p.  2O0.  No  .'{2 
CUorion  ccmprestuni^  Fabricius,  Syst.  Piezat  p.  21U.  Ho.  7. 

ilaifwlw  cemprMM,  Dahlbom,  Hynenoiit  Enrop.  I.  p.  S9.  No.  1.  (^$).  —  Lepeletier,  Hiit 

nat  d.  Hymt'nopt.  III.  p.  325  Xo  1.  (^$)  pl  29.  Fig.  4.  ($). 
Aftqmlex  Sineiisü,  de  Saussure,  Ilymenopt.  d.  Novara.  p.  43.  No.  1.  Taf.  II.  Fig.  2;}.  (S). 

Einige  bei  M  o  n»  b  a  s  und  W  a  n  g  a  (Ende  Septembers  18ß2)  gefangene  Exemplare 
beiderlei  Geschlechts  stiniuicn  mit  solchen  au«  der  Sierra  Lcona,  Ostindien  und 
Java  in  jeder  Beziehung  genau  liberein.  Auch  die  von  de  Saussure  auf  ein  bei 
Hongkong  gefangenes  Männchen  begründete  Ampid.  Sinensis  lääst  nach  der  davon 
gegebenen  Beschreibnog  and  Abbildung  keinerlei  Unterschiede  von  der  leicht  kennt- 
lichen and  weit  Terbreiteten  Fabricias'schen  Art  erkennen*). 

PdopoeuB,  Latr. 

HiBt.  nat  d.  lateeL  Xm.  p.  SM. 
SeOipknm,  King. 

28.  Pclufßoetis  Sphioldc,  Lepel. 

Pdopoem  SpiitoUic,  Lcpelctier,  Hist.  nat.  d.  liymcuopt.  III.  p.  3U7.  No.  4.  —  de  Saussure, 
Hymenopt  d.  Novanu  p.  S7.  No.  5. 

*)  Eine  sweite  von  de  Saussure  (UymenopL  d.  Novaia.  p.  44.  No.  2.  Taf.  II.  Fig.  26) 
beidiriebene  und  abgebüdete  ddneriMbeArt:  Amptdex  JfyvaWt  bei  welchar  nur  die  Hinterichenkel 

roth  gefärbt  sind,  ist  obuc  Zwclilal  identisch  mit  AmpmUx  omoeiM,  Stil  (OÜfVen.  Tetenek.  Akal. 
Förhaudl.  XIV.  p.  (i3.  No.  1). 
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Bdoimetu  hUkhm,  Dahlliom,  llymcuopt.  Kurop.  I.  p.  481  No.  9.  —  Taiclienberf ,  Zeftlohr. 

f.  (1.  Kt'sainnit.  Naturwiss.  XXXIV.  p.  \ls.  No.  f). 

Hei  >roiiiba8  iu  zahlreichen  Excniplarcu  beiderlei  Geschlechts  (September  1862) 
gcsaninielt;  auch  im  CafFernlande  häufig  (Krebs  in  Mus.  Berol).  iSämnitliche 
Individuen  haben,  wie  de  Saussure  es  an  seinen  jj^lcichfalls  aus  SUd-Alrika 
stamuicudeu  hervorhebt,  ausser  den  sieben  ersten  FUhiergliederu  auch  den  Ci^pcus 
roetroth  gefUrbt  Da  Lepeletier  ttber  die  Farb6  dto  letstoNo  niobts  «rwihnt, 
die  Fflhlerbasis  (beim  MSonohen  mir  die  seobs  enten  Glieder)  aber  ab  ^j^äßsaf^ 
beieiehnety  eodlieb  aeive  Art  ans  Bombay  stammen  Html,  ao  konnte  die  Identitit 
derselben  mit  der  San  saure 'sehen  und  Dahlbom 'sehen  zweifelhaft  crecheinen; 
wahrscheinlicher  iat  jedoch,  daas  die  abweichenden  Angaben  anf  Ungenanigkeit 
beruhen. 

29.  PelopoeuM  woimcauf  Fab. 

Sfkex  violnce/i,  Fabricius,  Entom.  syst.  II.  p.  201.  N.  19. 

Ptptu  violacea,  Fabricius,  Syst.  Piezat.  p  'Jll  No.  16. 

FUepoeu»  violaeeutf  Lepeletier,  Encyd.  metb.  X.  p.  85.  No.  6.  —  Bist,  nat  d.  Uymtoopt  IIL 
p.  821.  Ko.  3t 

Qkalj^um  «MoloeMm,  Dablbom,  Hymenopt  Barop.  I.  p.  91.  No.  1. 

Eis  einiefaies  Exemplar  von  der  Sansibar-KHile.  Die  weit  verbreiiete  Art 
iBt  bereits  rem  Cap,  von  Isle  de  France,  Fajan,  ans  Ostindien,  Java  nnd  Ceylon, 
aas  Arabien,  Syrien,  Rhodos  und  Sieilien  bekannt 


Ammopliila,  Kirby. 

TnuiMct  UDneu  soc  IT.  p.  199. 
Ptammophila,  Dahlb.  —  Mitcm,  Jur. 

Die  Sonderung  der  hierher  gehörigen  Arten  in  solche  mit  einp:liedrigem  und 
mit  zweif^liedrigem  Petiolus  des  Hinterleibes,  wie  .sie  Lci)clcticr  (llist.  nat.  d. 
Ilynienopt.  III.  p.  3fi4  und  372)  vorgenommen  hat  und  welche  bei  Dahlbom 
(Hymenopt.  Euroj».  I.  j).  1<»)  sogar  bis  zu  der  Abtrennung  einer  besonderen  Gattung 
Psammoj^vSa  ausgeartet  ist,  beruht  nicht  auf  einem  in  der  Katnr  existifenden  Unter* 
schiede,  sondern  nur  auf  der  ganz  willknrHehen  Auffusung  des  Begrifib  eines 
„Petiolus".  allen  Ammophila -  Arten  ist  der  wirkliche  Petiolns  nur  eingliedrig 
nnd  wird,  wie  ich  bereits  früher  (Ueber  die  Gattung  OxyMus,  p.  35.  Anmerk.) 
herrorgehoben  habe,  ansschliessUcb  doreh  die  nach  oben  theilweise  bloss  liegende 
Vcntralplatte  des  ersten  freien  (in  Wirklichkeit  des  zweiten)  Tlinterleibsringes 
gebildet.  Ist  die  das  hintere  Ende  diej>cs  retiohis  deckende  D(tr.sal[)hittc  des  ersten 
freien  Ilinterleibsringes  naeii  hinten  dreieckig  erweitert  und  daher  kogclIVirniig,  so 
reden  die  genannten  Autoren  von  einen»  eingliedrigen  (Fsainmojihilu ,  Dahlb.),  ist 
sie  dagegen  gleichfalls  dflnn  grilMfbrmig  {Amnwphiia  sens.  striet  and  Ißsem,  J  ur.), 
Ton  einem  zweigliedrigen  Petiolns,  gedenken  aber  dabei  nidht  der  aUmähligen 
Uebei^nge,  welche  diese  Bildungen  zeigen.  Die  Annahme  einer  besonderen 
Gattung  Miscwi  ist  um  so  weniger  gerechtfertigt,  als  zwischen  ihr  und  den  mit 
dünn  gestieltem  Iiiuterleib  versehenen  ./Imw/oji^/M/f^Arten  nicht  einmal  ein  fonneller 
Unterschied  existirt,  während  die  Bildung  der  gewöhnlich  gesiielteu  dritten  Cubital- 
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seile  bekanntlich  je  nach  den  Individoen,  ja  sogar  auf  den  beiden  Flttgeki  eines 
nnd  desselben  Exemplaies  Schwanknngen  nnienrorfen  ist. 

30.  ^ättuMphilm  pamUro§«y  n.  sp. 
Ttf.  XIY.  Flg.  8. 

t 

Ungukviis  hasi  hidmkftis,  Ma  nigra,  cpaea,  Üwra»  emferHm  grcmoso-fmebdo,  sonfaBo 
«Irogiie  JoNSPÜNdmaUfer  tugoto:  (Mmim  9egmenH  prmi  Umhia  dcneiU  nomM 
terUam  pefidi  partem  kgmUe:  äUs  mgro-fwcis,  splendiäe  t^ßtm-meamUlmt,  edMa 
eMeM  tertia  rdromm  on^mMo.  Long.  82  milL  $. 

Hit  det  Ammoph.  cyanqiennis*),  Lepel.  (Hist  nat  d.  Hym^nopt  HL  p.  370. 
No.  9)  nnd,  wie  es  nseh  der  Besehreibnng  seheint,  anch  mit  der  Amnuph,  lAnäaokM, 
Smith  (Gatal.  H^menopt.  Brit  Mas.  IV.  p.  812.  No.  29)  nahe  verwandt,  Ton 
ersterer  jedoch  schon  dnrch  die  Färbung,  von  letzterer  darch  Sknlpinr  nnd 
Behaarung  nnterschieden.  —  Der  Körper  ist  überall,  mit  alleiniger  Ansnahnio  der 
rotbbrann  durchscheinenden  Mitte  der  Mandibeln ,  tief  schwarz;  die  Fiihlt  rgeissel 
gran  bereitt,  das  (iesiclit  sehr  dünn  aschgrau  behaart,  gleich  dem  Scheitel,  den 
Backen  und  den  Mandibeln  lang  schwarz  beborstet.  Clypeus  ohne  den  starken 
seitlichen  Zahnvorsprung  der  AM^imph,  cyamjtcnnis,  schwach  genindet,.  mit  seichter 
mittlerer  Ansbnchtnng,  beiderseits  mit  groben,  die  erwähnten  Boraten  tragenden 
Punkten  lentrent  besetzt  Seheitel  in  der  nichsten  Umgebnng  der  Ocellen  fast 
glatt,  Tor  nnd  hinter  denselben  deutlich  pnnktfrt  Pro-  und  Mesonotum  dicht 
gedrängt  körnig,  die  beiden  Schildehen  sperriger  und  grober  pnnktirt,  letztere 
zugleich  viel  deutlicher  und  schärfer  längsriefig  als  das  hintere  Ende  des  Mesonotum. 
Das  hinter  dem  Postscutelluni  liegende  so^rcnannte  ^fetaiiotum  (Hinterleihsbasis) 
oberhalb  noch  dichter  nnd  irrohkr.riii^'er  als  der  Thoraxrüeken  punktirt,  gegen  die 
Seiten  hin  allmäblig  deutiieiicr  «juerrietig,  ganz,  besonders  stark  hinter  den  grossen 
StigmenhQekeni,  wo  die  Querrippen  ein  ziemlich  scharf  abgegrenztes,  reiner  Schwanes 
md  leicht  glänzendes  Feld  bUden.  Die  Behaarung  der  Seitenwftnde  dieses  Köiper- 
theiles  dniehaus  schwarz.  Flügel  gesättigt  braun  mit  lebhaftem,  stahlblauem,  auf 
der  Basalhälfte  ins  Violette  spielendem  Schimmer;  zweite  und  dritte  Cubital-Quer- 
ader  nach  hinten  stark  convergirend,  die  dritte  Cubitalzelle  daher  rtickwärt»  ver- 
schmälert und  in  weiterer  Entfernung  von  der  Fltlgelspitze  endigend  als  die  Radial- 
zelle. Tegulae  glänzend  schwarz.  Vorderbeine  gleich  den  beiden  liiiiteren 
Schienenpaaren  glänzend,  an  Schenkeln  und  Schienen  sperriger,  am  Troehanter 
länger  und  diciiter  schwarzborstig j  die  Bedoruung  und  die  .Schiensporen  schwarz, 
die  Fussklauen  an  der  Basis  stark  zweizähnig.  Hinterleib  doppelt  so  lang  als  der 
Brustkasten,  das  gestielte  Basalsegment  so  lang  wie  die  folgenden  zusammen- 
genommen; die  nur  das  letzte  Dritttheil  desPetiolus  deckende  ROckenpIatte  gleich- 
schenklig dreieckig,  um  die  Hälfte  länger  als  am  Ilintcrrande  breit.  Die  ganze 
Ohoseite  des  Hinterleibes  fein  greis  seidenhaarig,  die  Bauchseite  jriatt ,  ziendich 
lebhaft  glänzend,  die  Spitze  der  letzten  Vcntraiplatte  mit  gelbbraunen  Borsten 
sparsam  besetzt. 

Ein  weibliches  E.vemplar  dieser  ansehnlichen  Art  wurde  Ende  Decembers  1862 
zwischen  Endara  nnd  Kiriama  gefangen. 

*)  r<'r<tpKnvnni'j^hn,r  „iHrM,  Tas c h c n b Grg  (Zpitsrhr,  f  d.  femnmt.  Natanris. XXXIT.  p.480. 
No.  1)  scheint  trotz  der  geringeren  Grösse  mit  dieser  Art  identiidi  in  sein. 
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SpiheZ}  (Lin.j  Latr. 
Gen.  Cnut  et  InaecL  IT.  p.  5&. 

)  31.  ^hex  incompta,  n.  sp. 

AUs  infiueaKs,  imüearmn  eelMa  nuSoK  suUrmuaia,  eitbUaUbm  ^  et  3,  hngikiäim 
fere  aequaHbus:  nigra,  cpaca,  cano^iSloea,  d^peo  baam  wraus  earinah,  manäMis 
ante  apieem  rvfiB,  Long.  18  milL 

Der  SOd-Enropftiaeben  SpL  jf^Mosa,  Bossi  nicht  nntthnlicli  und  beBonders  in 
der  Form  der  2.  nnd  8.  Cobitakelle  mit  ihr  ttbereiiurtimmend,  «ber  doreb  stärker 
uid  gleicbmftssiger  gebräunte  Flügel,  den  an  der  Basis  gekielten  Clypena  nnd  den 

vom  zweiten  Segment  an  tief  Bcliwarzeu  Hinterleib  abweichend.  —  Kürper  mit 
Einacbloss  der  Füliler  und  Ik'ine  tief  und  matt  schwarz,  bc^tonders  an  den  Brust- 
seiten und  dem  liiuteren  Theil  des  Hrustka.sten.s  dicht  und  wollig,'  g;reipg:elb  behaart. 
Stirn  nnd  Seiten  des  Clypeus  fein  und  aniie;j:;cnd  weiss  seiden  haarig,  ausäerdem 
mit  aulgeriehteten ,  theils  greisgelben ,  theils  schwar/.en  Horstenhaareu  bekleidet; 
der  vorn  abgestutzte  Ciypeu»  besonders  gegen  die  lia^is  bin  stark  gewölbt  und 
hier  mit  abgektlnitem,  stumpfem  Längskiel,  unterhalb  längs  der  Ifitte  naekt,  zer- 
streut pnnktirt  Oberlippe  und  Maxillen  lieht  rostroth,  Handibeln  zwischen  Basis 
und  Spitie  mit  blntrother  Binde.  Thoraxrtteken  nebst  den  beiden  Sehildchen 
siemlich  fein  pnnktirt,  das  sogenannte  Metanotuui  körnig  gerunzelt.  Fltlgel  satt 
rauchbrann,  die  vorderen  längs  der  CoHta  und  dem  liinterrande  geschwUrzt  nnd 
leicht  metallisch  sehinmiernd;  Kadialzelle  an  der  Spitze  leicht  abgestutzt,  zweite 
Cubitalzelle  rhonibiseh,  l:in;::er  als  hoch,  die  dritte  kaum  kürzer,  von  der  Form 
eines  abgestumpften  liegenden  Dreiecks.  Erster  Nervus  recurrens  beim  letzten 
Yierttheii  der  zweiten,  zweiter  vor  der  Mitte  der  . dritten  Cubitalzelle  einmündend. 
Schenkel  hintenribrts  dttnn  •greis  behaart^  das  Toment  an  der  Innenseite  der  Hinter- 
schienen flahlbraun.  Am  Hinterleib  nur  der  glockenförmig  erweiterte  Theil  des 
ersten  Segmentes  grau  seidenhaarig,  die  Übrige  Rttckenseite  tief  schwars;  Bauch- 
seite der  beiden  ersten  Ringe  sparsam  greis,  die  folgenden  beiderseits  sehwarz  behaart. 
Bei  Wanga  gefangen. 


Fam.  Bembeeidae)  Latr. 

BemiMX)  Fab. 

Hanl  Iniect  L  p.  986. 

32.  Bembex  UueOf'  Spin. 

Seatbex  buea,  *Klng  in  Mm.  BeroL  —  SpinoU,  AnnaL  de  k  soa  entom.  de  Fiaoea  TU  p.  467. 
Mo.  Sa  —  Lepeletier,  Hiat  nat  d.  Hymäiopt  DL  p.  874.  No.  IOl 

Ein  ron  Wanga  stammendes  weibliches  Exemplar  lässt,  soweit  der  mangelhafte 
Znstand  desselben  ein  Urtheil  gestattet,  keine  Untersehiede  ron  den  Aegyptischen 
erkennen« 
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Farn.  Heterogyna,  Klug. 

Scolia»  Fab. 

Enlom.  syst  H  p.  SSS. 

33.  SeoUm  n^iemmty  Fab. 

8eoUa  mfiwnd»,  Fabrlcias,  £ntom.  sjsL  H.  p.  S80.  No.  9.  —  Syst  PImt  p.  Ml.  Na  11.  — 

Coquobert,  Illiistr.  iconogr.  Tab.  XIII.  Fig.  .').  {i).  —  Burmpister.  Abliandl.  d.  natniC 
Gescllscli.  zu  Halle.  I.  4.  p.  3».  Ko.  62.  —  de  SausBure  et  Sichel,  CataL  spec.  gca.  SooHa. 

p.  S5.  No.  <;2.  {S^). 

Var.  Antcnnis  nigris,  apice  n^, 

jScob'a  mdanaria,  *Klag  in  Miis.  BmL  —  Bumieister,  AUuuidL  d.  naturC  CtoidbA.  su  Hallt. 
L  4.  p.  38.  No.  63.  —  *Ger8taeeker,Iiiidct  v.  Mosaanb.  pu^  —  de  8«ii«8are 
et  Sichel,  CataL  spec.  gen.  ScoUa.  p.  89.  Hol  Ml 

Vier  bei  Mombas  (September  1862)  geiaugeoe  mftmiliehe  Exemplare  seigen 
bei  sonstiger  vOUIger  Uebereinstimmiiiig  tiieile  die  PtlhlerfärboDg  der  SeoL  m^amria, 
theile  einöi  unmittelbaren  Uebcrgang  za  dei^enigeQ  der  Seol.  ruficomis,  indem  die 
Vürwiegeiid  licht  rothe  Fühlergeissel  nur  oberhalb  vom  3.  bi.s  1).  GUede  leicht 

gebräunt  erscheint.  An  letzteren  Exemplaren  schwindet  somit  der  einzige  Unter- 
sehied,  welcher  iit)erhau|)t  ilir  die  beiden  oben  citirten  Arten  nachweisbar  war  und 
ich  stehe  daher  nicht  an,  dieselben  als  einfache  Farbenvarietäten  zusamnienzuziehcu. 
—  Die  in  dieser  Weise  lestgestcIUe  ^cdia  n*/korHis  ist  vom  Cap  Uber  Tort  Natal 
nnd  Mosambik  bis  nach  Abysainien,  an  der  Westkflsle  Uber  Guinea  und  Sene- 
gambien  verbreitet,  findet  sich  aber  ausserdem  auch  in  Arabien  (Ehren berg  in 
Mos.  BeroL). 

« 

Slis,  Fab. 

Syst.  Ffent  p.  948 

34.  EUs  aUeiM,  Klug. 

ScoUa  alima,  •Klug,  Symbol,  phys.  Dec.  III.  No.  12.  Tab.  XXVII  Kig.  3.  (Sl 
Eli»  aUenOf  de  Sauasurc  et  Sichel,  CataL  spec.  gcu.  Scolia.  p.  151.  No.  1.08.  (  <V) 

Von  dieser  in  Arabien,  Aegypten  und  Abyssiiiien  einhcinusehen  Art  li^  ein 
bei  Mombas  (September  1662)  getaugeues  Männchen  vor. 

35.  EU*  (Dteiis)  hyutenaeuy  u.  fip. 

Nigra,  /Uweseenü-hiria  ^  dffpei  <^iee  nundihuUsqHe  pro  parte  aangubimf  äbdomims 
srgmentis  l.—'4.  supm  lach  aurantiacis,  fascin  ha.<ali  -  in  m^gmentitt  2.  et  S. 
utrimqm  cum  macvia  lateraH  coi^MeiUe  ^  atra:  ali»  fiaveaemiUms,  leoiter  it^iueatis. 
Long.  13 -15 '  2  mill.  V- 

ScoUa  fatcintdlit,  (Klug)  fem.  var.  *Ge  rata  eck  er,  lusekt.  v.  Mossaiub.  p.  4%. 

^  djffiro,  mundihuhirum  htsi ,  pnmofo.  tegulis,  sciitdh  utroqw  (ÜMhmini.^qiw  mpttm- 

toniiii     —     iliinidio  (q)icali  ritrdinis,  ano  jiedi^tö^ii:  n^wj,  femoribtis  tibiis^uc 

flurtj-stngiUia.    Long.  U — 15  n»ill. 
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Weibchen.  Der  Scol.  aurcola,  *Klug  (Symb.  phys.  Dec.  III.  Ko.  20. 
Tab.  XXVII.  Fig.  11)  so  nahe  stehend,  dass  ich  sie  früher  Itlr  eine  Varietät  der- 
selben gehalten  habe,  jedoch  neben  der  etvvas  ansehnlicheren  Grösse,  wie  es  scheint, 
durch  das  Colorit  des  Integiimentes  und  der  llaarbeklcidiiiig  constant  verschieden; 
ob  und  iu  wie  weit  vou  der  EUs  fdim,  Saasa.  (Stett.  Entom.  Zeit.  XX.  p.  265) 
abwebboDd,  liart  lieb  am  der  ra  konea  Beeehreibmig  der  lelsteren  nicht  mit 
Sieberhdt  beuiheileD.  —  Fobler  gleieb  dem  Kopf  dnrchtiis  pecbaebwarai  am 
Clypens  der  qnerriefige  EndBanm,  an  den  Handibeln  die  Basis  und  Spitae  liebt 
blntroth.  Occiiengegend  nnd  Hinterhaupt  nor  vereinzelt  punktirt,  die  Stirn  beider- 
seits dicht.  Die  Behaarung  des  Kopfes  vom  greisgelb,  hinterwttrte  gleich  der- 
jeni*?cn  des  IJrustkastens  nielir  goldgelb.  Pronotam  beiderseits  vor  den  Tcgulis 
dicht  gedrängt,  Mesonotuin  und  .Schildchen  beträchtlich  grober,  aber  sperrig,  auf 
der  Mitte  sogar  vveitläulig  punktirt  nnd  hier  daher  stark  glänzend.  Hinterschild- 
cheu  gleich  dem  sogeDauutcu  Metauotum  wieder  feiner  und  dichter  ])unktirt,  der 
kane  borisontide  TbeÜ  des  t^bsteren  in  der  Mitte  etwas  spitzig  ausgezogen.  An 
den  peebsebwanen  Bebten  die  Glieder  der  Vordertarsen  mit  rostrother  Spitze,  die 
antere  Sebneide  der  Hintersobenkel  blntrotb  dturebsebeinend;  die  Bedomong  der 
Schienen  und  Tarsen  scberbengelb ,  die  Schiensporen  blass  strohgelb,  der  lange 
hintere  des  letzten  Paares  gekeult.  Flügel  gelblich  oder  zugleich  braun  getrttbly 
das  Geäder  rothbraun,  die  Costa  schwärzlich.  Hinterleib  unterhalb  pechschwara 
mit  rothbraun  durch.schciniiKlem  llintcrrande  des  zweiten  nnd  dritten  Ringes  und 
dichter  goldgelber  Fransung  des  zweiten  bis  vierten.  Die  Oberseite  der  vier 
vorderen  Hinge  lebhait  oraugegelb,  glanzlos,  auf  dem  ersteren  die  grössere  ikisal- 
bälfte,  aaf  dem  zweiten  nnd  dritten  die  in  der  Mitte  etwas  dreieckig  ausgezogene 
Basis  nnd  jederseits  eUi  mit  deisdben  snsammenbftngender,  abgerondeter  Fleok  tief 
sehwars.  Die  anfireobte  Bebaamng  der  Basis  blassgelb,  dte  borstige  der  folgenden 
Ringe  nnd  die  dichte  Endfianse  des  ersten  bis  vierten  brennend  roAgelb;  die 
beiden  letzten  Binge  ober-  nnd  unterhalb  pechschwarz  beborstet 

Männehen.  Es  ist  demjenigen  (\er  EUft  m<inswf/i  (S(X>lia  irnnsuda,  *6erst., 
ln.sekt.  v.  Mossanib.  p.  «liM).  Taf.  XXXI.  Fig.  12)  sehr  ähnlich,  aber  durchschnitt- 
lich um  die  Hältte  kleiner,  durch  die  Fiirbung  der  Reine  und  die  deutlich  gelbe 
(nicht  weissgraue)  liehaaruug  unterschieden.  Der  gelbe  Clypeus  zeigt  einen  quer 
dieieelügcu,  pechsekwanmi  MitteUeek  nabe  dem  Vordenande;  die  gleicbfalls  gelben 
Mandibehi  sind  an  der  lossersten  Basis  nnd  an  der  SpitaenbUfte  scbwars.  Stirn, 
BBnterlcopf  ond  Tboraxriloken  sehr  diebt  goldgelb  bebaart,  an  letsterem  das  Pro- 
notnm  mit  Ausnahme  eines  vor  den  Tegulis  liegenden  pechbraunen  Längsflecke», 
die  Tegulae  nnd  die  beiden  Schildchen  goldgelb.  Beine  licht  blutroth,  an  den 
Schienen  fast  die  ganze  .\nssenseite,  an  den  Schenkeln  wenigstens  ein  Längsstreilen 
goldgelb.  Flligel  scliwäclicr  getrübt  als  bein»  Weibchen,  mit  deutlichem  Messing- 
glauz;  die  Kadial/.clle  der  vorderen  an  der  Spitze  stumpf,  fast  abgestutzt.  Hinter- 
leib oberhalb  goldgelb  nüt  schwarzer  Basis  der  sechs  vorderen  Ringe;  letztere 
Färbung  erstreekt  sieb  am  ersten  Segment  auf  ^3,  am  aweiten  nnd  dritten  etwa 
anf  V»i  am  vierten  aaf  die  HUfte  der  Länge,  wäbrend  sie  auf  den  beiden  vor- 
letzten nnr  einen  sebmalen  Saun  darstellt  Anf  dem  sweiten  bis  vierten  Binge 
ist  die  gelbe  BSnterbllfie  aasserdem  noch  jederseits  mit  einer  bräOnUchen  Qner* 
makd  gezeichnet  Aftersegment  rostroth,  mit  tief  schwarzen  Domen.  Rauchseite 
pechbraun,  stellenweise  rothbrann  durchscheinend,  der  üinterrand  von  Segment  2. — 5. 
breit  goldgelb. 
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Beide  Geschlecbtct-  von  Monibas  und  Wanga,  das  Männcben  in  grösserer 
Anzahl  vorliegend.   Die  Art  ist  zugleich  iu  Mosambik  eiulieimiscb. 


36.  Eli$  (DieUi)  wlembi,  n.  sp. 

Tr£  XIT.  Fig.  4. 

J^iyrdy  dcusc  /luiraccnii-jiilosit,  cJyjn  o  —  iwtcula  manjimiU  cjccpta  —  ,  pi  onoti  margine 
atUicOf  tcffuUtnm  laterÜMSf  acitteUi  fascia  aniuäu,  oMominis  scgnietüorum  1.  —  4. 
parte  po^erhre  tibüique  ankrwribus  cxh*s  flavis:  älis  iUUUe  fuscis.  Long. 
22  mill.  S. 

Den  stärksten  Exemplaren  der  Elis  munsurta,  *  Gerat,  (a.  a.  0.  p.  496. 
Taf.  XXXI.  Fig.  12)  au  OrCsse  gleich ,  aber  weniger  schlank,  bcsonderu  in  der 
breiteren  nnd  kaom  abgesehnflrten  HinterleibstNisui  abwdohend.  Die  Bebaarnng 
des  Kopfes,  des  Brustkastens ,  der  Beine  nnd  der  Tier  vorderen  Hinterleibsringe 
dnrehweg  gelb,  auf  der  Stirn,  .dem  Hinterhaupt  und  dem  sogenannten  Metanotnm 
besonders  dicht  und  lang,  wollig,  auf  dem  Thnraxrllcken  anliegend.  Fttbler  mstt 
schwarz,  der  Schaft  f^elbhaarip:.  Clypens  licht  gell),  der  Vordersaum  und  ein  mit 
demselben  verbundener,  sphärisch  dreie(  kiger  Mitteltleek  der  vorderen  ilaltte  gleich 
den  Mandibeln  tief  schwarz.  Auf  dem  Thoraxrllcken  der  \  Mi  dersaum  des  l'ronotum, 
die  AusseuhUlfte  der  Tegulae  und  eine  bogige  mittlere  Querbiude  des  Schildcheus 
gelb;  letiteras  am  Hinterrande  glatt,  an  der  Basis  gleich  dem  Hiltelrfieken  sperrig 
grob  panktirt  An  den  sehwarzen  Beinen  die  ganze  Anssenseite  der  Vordersehieneo, 
eine  L&ngsbinde  an  derjenigen  der  Mittelsohienen,  ein  Ülngsstrieb  an  dem  Torderen, 
unteren'  Kande  der  Mittel-  und  Hintersohenkel,  die  Schiens])orcn  und  die  Tanen- 
domen  licht  gelb,  die  FusskliuHMi  rostroth.  FiHgel  gleichmässig  wässrig  braun 
mit  pechbrauuem  GeUder;  Hadiulzelle  der  VordertlUgcl  breit  und  stumpf  abgerundet. 
Hinterleib  mit  (|uerem,  kurz  gestieltem  Basalsegment,  bis  zu  den  drei  tief  scliwarzeu 
Endsegnientcn  uberbalb  vorwiegend  gelb;  niimlich:  das  erste  Segment  im  Bereich 
der  halbkrcislbrmigcu  Spitzeuhülftu ,  das  zweite  mit  Ausnahme  einer  sich  au  die 
Basis  anlehnenden  hnfeiseni^rmigen  Zeichnung,  das  dritte  bis  auf  eine  breiten, 
aber  gleiehfalls  hinten  bogig  ausgeschnittene  Basalbinde,  das  vierte  im  Beieicb 
des  hintersten  Dritttheils  der  Länge.  Der  schwarze  Grund  nach  hinten  «.iiiiriniiBg 
stärker  nnd  dichter,  auf  dem  fDnltcn  und  sechsten  Ringe  körnig  punktirt.  Die 
drei  Dornen  des  Endriuges  lang  und  krllftig.  Bauchseite  tief  schwarz,  das  zweite 
und  dritte  Segment  am  Hinterraude  jederseits  mit  gelber  Halbbinde,  das  vierte  mit 
ebenso  geliirbtem  punktförmigem  Fleck. 

£iu  einzelnes  Mäuncheu  von  VVauga  (ISeptember  lö62). 

Kyzine,  Latr. 

Hill,  nat  d.  Inaeet.  Zm.  p.  269. 
PteH(h  Jnr.  (fem.) 

Nachdem  es  seit  langer  Zeit  auf  Grund  directcr  Beobachtung  feststand,  dass  den 
von  Juriue  (Ilymenopt  p.  150)  als  l)esonderc  Gattung  iVrx//  bezeichneten  IJeterogy- 
nen-Weibcben  die  Amerikanischen  Arten  der  Gattung  Mijr.hn-,  Latr.  als  Männchen 
augehüreu,  musste  es  iu  huhcm  Grude  Uberraticheu,  durch  Terris  (Auual.  de  la  soc 
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LinD^enne  de  Lyon  1852.  p.  lül)  den  Nachweis  geführt  zu  sehen,  dasa  die 
Europäische  Myzlne  vdimlus,  Latr.  sich  mit  der  von  FU'sia  generisch  weit  cnt- 
t'ernenden  Maria  tripunctata,  Rossi  begatte:  Uberraschen,  nicht  nur  deshalb,  weil 
die  Form-  und  Färbungsdiftcrcuz  zwischen  den  beiden  Geschlechtern  hier  einen  so 
hohen  Grad  erreicht,  dass  'sie  nur  etwa  durch  die  bekannte  Methoca  iehnetMtwnm 
(mas:  TeHffjfra  SatwikM,  Latr.)  and  einige  Nea-HoUäiidisolie  Thyanideii-Fonneii 
noeh  ttbeitrodiBii  wird,  sondern  anch  weil  bei  den  aelir  anibUenden  Untenohieden 
im  Flflgelgeäder,  wie  sie  die  we&blielien  Flesien  und  Morien  erkennen  lasMii,  zum 
Mindesten  doch  eine  merkliche  Differenz  aaeh  bei  den  Männchen  zu  erwarten  stand. 
Wiewohl  nun  Letzteres  nicht  der  Fall  ist,  kann  weder  die  Richtigkeit  der  speciellen 
Perris 'sehen  Beobachtung,  noch  die  Annahme,  dass  die  Männchen  sämmtlicher 
bekannter  üfm'a- Arten  unter  den  zahlreichen  Europäischen  und  Alrikuuiscben 
männlichen  Myzineu  zu  suchen  sind,  irgend  wie  zweifelhaft  sein,  da  nach  meiner 
eigenen  Erfahrung  auch  iUr  eine  zweite  inländische  Art  die  Zugehörigkeit  einer 
männlichen  Jfjfwme  an  ^er  Moria  feststeht  loh  habe  nXadioh  die  Ueinsto 
EnroiriUsebe  Mjfmne,  welehe  Ton  Panaer  (Fann.  Lueet  Gennan.  87.  19)  unter 
desü  Namen  Sajpifga  t^indrica  abgebildet  worden  ist ,  in  der  Umgegend  Berlins 
wiederholt  in  grVssezer  Individucuzahl  zusammen  mit  der  Tiphia  glahrafa,  *Fab. 
(Entom.  syst,  snppl.  p.  254.  No.  1 — 2  =  Bethylus  glahratus  d  dorsulis,  *Fab., 
Syst.  Piezat.  p.  237.  No.  2  und  p.  238.  No.  8),  auf  Umbelliferen-Hlüthen  angetroffen 
und  beobachtet,  wie  die  Männchen  in  eifriger  Verfolgung  der  Weibchen  behufs 
ihrer  Begattung  begrilien  waren :  während  die  betrell'enden  Lokalitäten  und  BlUthen 
uiemali  ein  anderes,  diesem  Verwaudtschaftskreise  angehörendes  Insekt  darboten, 
welehes  als  da»  Minnehen  der  Mma  (Bethylus)  oder  als  das  Weibeben  der  Mysine 
(Sa^pyga)  h&tte  angesproehen  werden  können. 

Kann  es  hiemach  sowohl,  als  wdl  slmmfliobe  bekannte  Heria-Aiten  sonst 
überhaupt  der  Männchen  entbehren  würden,  keinen  Augenbliok  zweifBlbaft  sein, 
dass  die  Myziuen  im  Latreille'schen  Sinne,  vielleicht  sogar  zu  annähernd 
gleichen  Theilen,  bei  Fksia  und  untergebracht  werden  müssen,  so  ist  es 

angesichts  der  so  auftälligen  Dillereuzen,  welehe  die  Weibchen  beider  Gattungen 
zur  Schau  tragen,  mcrkwtlrdig  genug,  dass  die  Männchen  solche  ganz  vermissen 
lassen.  Zwar  hat  £  r  i  c  h  s  o  n  (Archiv  f.  Naturgesch.  1839.  Ii.  p.  357  f.)  die 
Ansicht  geäussert,  dass  „zwischen  den  Amerikamsehen  Arten  und  denen  der 
alten  Welt  ein  iMmerkenswertfaer  Unteiiohied  darin  bestehe,  dass  bei  jenen 
der  swdte  rtteklanfende  Kenr  anf  den  zweiten  Cnbital-Qnerner?en,  bei  diesen 
auf  die  Mitte  der  dritten  Cabitalzelle  traffe,  dieser  Unteisohied  aber  unmöglich  hin- 
reichen könne,  die  Amerikaner  als  Gattung  zu  trennen".  Prüft  mau  jedoch  auf 
dieses  Merkmal  hin  eine  grössere  Reihe  von  Arten  uml  Individuen,  so  gewahrt 
man  bald,  dass  dasselbe  nichts  weniger  als  stichhaltig  ist.  Einerseits  zeigen  sich 
diejenigen  Amerikanischen  Arten,  bei  welchen  der  zweite  riicklaufende  Nerv  con- 
staut  auf  den  dritten  Cubital-Quernerven  trifft,  wie  Myz.  (Eüs)  atxcimta,  Fab.,  in 
der  entschiedenen  Ifinoiitlt'  solidien  gegenüber,  bei  welchen  er,  wie  bei  ifyg, 
WMadata,  Fabb,  obKtmtf  Fab.  {'^fuUgiima,  Lepel.)  n.  A.  in  die  Basis  der  dritten 
Cnbitalzelle  einmündet  Andererseits  stehen  aber  auch  anter  den  Arten  der  alten 
Welt  solchen,  bei  denen  der  zweite  rttcklaufende  Nerv  nahe  der  IGlte  der  dritten 
Cabitalzelle  einmündet  {Myg.  scxfasciataj  Rossi,  cylmlnca,  Fanz.,  u.  A.),  andere 
gegenüber,  bei  welchen  die  Einmündung  in  Uebereinstimmung  mit  der  Mehrzahl 
der  Amerikanischen  Arten  in  die  Basis  der  dritten  UubitalzeUc,  dicht  hinter  dem 

r.  i.  D9tk»a,  SMHam.3.  ^ 
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zweiten  Cubital-Quernerven  stattfindet  (z.  h.  Mys.  cinguhita,  G  erst).  Auch  sonstige 
Unterschiede,  wie  sie  die  Form  des  Koplcs,  die  Grösse  der  Augen  u.  s.  w.  darbieten 
uod  auf  welche  man  zaerat  eine  Scheidung  der  männlichen  Myzinen  Amerikas  von 
denjenigen  der  alten  Welt  begrttnden  zn  kttnnen  glaubt,  erwdsen  sieh  bei  dem 
Vergleieli  eines  grOoBeien  Materiale  dniehans  sieht  als  etiehhaltig.  In  gleielier 
Weise  sucht  man  vergebens  nach  einem  äusseren  Merkmal,  welches  die  'ntnntiiThffli 
Myzinen  der  alten  Welt  als  zwei  verschiedenen  Typen  (Plesia  und  Meria)  angehOrig 
nachwiese,  während  doch,  wie  sich  sogleich  ergeben  wird,  schon  die  weiblichen 
Myzinen  der  alten  Welt  (.VJrika,  Aaien)  von  denjenigen  Amerikas  im  FlUgelgeäder 
nicht  unschwer  zu  unterijcheiden  sind  (sich  tlbrigcnB  aiieh  durch  ihr  dlisteres,  ein- 
farbiges, mehr  an  Tiphiu  erinnerndes  Colorit  habituell  von  ihnen  entfernen)  — 
SO  dass  man  tltgiich  sogar  drei  verschiedene  Categorien  von  Männchen  zu  erwar- 
ten hitte. 

Wenn  Jnrine  (Hjmtaopt  p.  150)  es  ab  den  anffidleadstsn  Ghanktnr  seiner 
Gattung  Hesia  hervorhebt,  dass  die  ßadialzelle  der  Vorderflügel  sieh  vom  Vorder 
rande  derselben  weit  entferne,  so  geht  daraus  hervor,  dass  er  nur  die  Weibchen 
einiger  Amerikanischen  Myzine- XriGw  (im  Latreille'schcn  iSinne)  vor  sich  gehabt 
habe.  Da  aber  dieses  Merkmal  keineswegs  allen  weiblichen  Myzinen  zukommt, 
so  ergiebt  sich  ferner,  dass  die  von  Latrcille  später  (Gen.  Crust.  et  lusect.  IV. 
p.  112)  vorgenommene  Identificirung  von  Flavia,  Jur.  mit  Myznu,  Latr.  nur  bedingt 
richtig  ist,  d.  h.  nur  fUr  die  meisten  Amerikanischen  Arten  Gültigkeit  hat  Solche 
sind  B.  B.  Mydne  (Plesia)  nameOf  obsema  und  ephippium,  Fab^  dtchroa,  Perty  n.  A. 
Abweichend  toii  diesen  veihait  sieh  die  weibHehe  JSfytme  b^pmäata  {Tipkia 
l^^mOato,  Perty,  Delect  animal.  p.  139.  Tab.  27.  Fig.  18),  ebenso  did  andere 
mir  vorliegende  Äxten  aus  Brasilien  und  Chile.  Hei  diesen  fällt  in  Ueberdnstimmung 
mit  zwei  Australischen:  Myz.  unkohr  und  siguata,  8mith,  mit  einer  von  Ceylon 
stammenden  und  sämmtlichen  ISüd-Afrikauischeu  Arten,  wie  Myz.  (Plesia)  aMomhialis, 
Guör.,  niifra,  Fab.  {Tiyhia  nujm,  Fab.,  Entom.  nyst.  II.  p.  225.  No.  0)  und  der  im 
Folgenden  zu  beschreibenden  Myz.  xanthoccm  der  Vorderrand  der  Kadiulzelle  mit 
denjenigen  des  Fitigels  zusammen,  so  dass  aläo  hier  das  charakteristische  Merkmal 
der  Gattnng  lUsia,  Jnr.  fehlt  Alnsesefaen  von  dem  Yeihallen  der  Radialzelle, 
aeigen  die  weibUehen  Myzinen  ttbrigens  noch  eine  andere  Schwankung  im  Gelder 
der  VorderflOgel,  anf  welche  sieh  gleichiaUs  eine  Gmppinmg  der  Arten  hasiren 
Hesse.  Bei  dm  Amerikanischen  Arten  ist  nämlich  die  mittlere  Cubitalzelle  stark 
in  die  Quere  gezogen,  weit  gegen  die  Basis  des  FlUgels  hin  reidiend  nnd  dasftlhst 
nicht  vollständig  geschlossen;  bei  denjenigen  Australiens  ist  sie  ebenso  lang- 
gestreckt, aber  an  der  Basis  vollständig  geschlossen ;  bei  den  Afrikanischen  endlich 
verbindet  sie  mit  letzterer  Eigenschalt  eine  sehr  viel  geringere  Ausdehnung. 

In  Berücksichtigung  des  Umstände»,  da^s  unter  dem  Namen  Mysim  die  männ- 
lichen Formen  zweier  im  weiblichen  Geechleoht  wesentlich  von  einander  ver- 
schiedenen 'Gattuigen  vereinigt  worden  sind  —  wie  denn  auch  noch  gegenwärtig 
unter  denselben  anzweifelhaft  eine  Anzahl  vön  JC«ria- Minnehen  fignrirt  —  dürfte 
es  übrigens  sehr  wohl  in  Frage  kommen,  ob  nieht  der  Name  J^sMie  i5e  ein  OsOektiv- 
Begriff  ganz  fallen  zu  lassen  und,  wie  es  auf  der  einen  Seite  durch  ilfma  bereits 
geschehen,  so  auch  auf  der  anderen  durch  PUsia  zu  ersetzen  sei.  Ich  wtirde  mieh 
trotz  der  lUr  Myzim:  sprechenden  Priorität  ohne  Bedenken  zu  dieser  Veränderung 
bekennen,  wenn  nicht,  wie  gesagt,  von  Jurine  bei  Charakteristik  seiner  Gattung 
Plesia  ein  Merkmal  vorangestellt  worden  wäre,  welches  trotz  seiner  AaflTälligkeit 
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doch  nar  einem  Theil  der  hierher  gehörigen  W«ibobeii  sakomint  und  also  sieht 
ab  eluurakteiiBtiBch  fttr  die  Gattnng  geUen  kann. 

37.  Myzine  xanthoceray  u.  sp. 
Tü.  XIV.  Fig.  6. 

Aim,  nitida,  paree  albihpüomf  mandibulis  sanguineis,  anitmms  Zoeiß  fulvis,  äUs  nigrO' 
fiisciSf  cyaneo-mieantibM:  cajjnU  Aoraeisswe  dam  fwHUer  eribrato-pimäaiis,  mekmoii 
parte  anteriore  hmtontaU  loiigihtiuiaUier  Iriearinala:  cMommssegmeiitisaHterimfma 
mipra  paree  pmeksUs,  lueidie.  Long.  IS'/s  >nü]* 

KQfper  tief  schwarz,  die  abstehende,  boistige  Behaarung  Torwiegend  rein  weiss, 

auf  der  Oberseite  des  Kopfes  und  Thorax  —  theilweise  auch  des  Hinterleibs  — 
jedoch  russbraun  bis  greisgelb.  Fühler  intensiv  rothgelb,  der  Schall  etwas  dunkler; 
die  Mandibeln  mit  Ausnahme  der  Spitze,  der  Mittelkiel  des  Clypeus  und  die  beiden 
Stiruhücker  Uber  der  Eiuleiikung  der  Fllhler  blutroth;  die  Beborstung  des  FUhler- 
schaftes  und  der  Mandibeln  gelb,  braun  untermischt.  Clypeus  durch  feine  Ciselirung 
matt,  Stirn  und  Scheitel  äusserst  grob  und  gedrängt,  zu  netzartig  verstrickten 
Bnnzeln  cnsammenitiessend  pnnktirt,  die  Baelten  etwas  sperriger.  Pronotom  bis  an 
den  Vorderimflen  hinab  ebenso  grob  nnd  diebt,  aber  noeb  scbXrfer  Ittngsriefig  als 
der  Kopf  pnnktirt^  das  Mesonotum  nnd  Schildchen  dagegen  weitlftnüger,  wenn  auch 
titfer  nnd  mehr  grubig.  Hinterschildchen  fein  pnnktirt,  Tegulae  glatt.  Das 
sogenannte  Metanotum  im  Bereich  der  vorderen  Hälfte  vollkommen  horizontal, 
durch  verhiiltuissmässig  feine  und  dichte,  körnige  Punktinnig  matt,  von  zwei 
parallelen,  glatten  mittleren  Längskielen  durchzogen;  dieser  bnrizontale  Theil  durch 
eine  aufgeworfene,  bogige  Kaute  gegen  den  schräg  ablalleiideu,  in  der  Mitte  zer- 
streut, an  den  liäuderu  dagegen  dicht  runzlig  puuktirtcu  hinteren  abgesetzt. 
Die  Seilen  dieses  Metanotnm  sind  abweichend  von  den  sehr  grob  pnnktirten  Brost- 
Seiten  ÜBb  nnd  dicht  qnerriefig  nnd  dadurch  speekartig  glänzend.  Flflgel  satt 
schwaisbrann;  stahlbhui  schimmernd,  bei  durchfallendem  Lichte  mit  feinen,  glas- 
heilen  Längslinien,  welche,  besonders  in  dm  drei  Cubital-  und  der  grossen  Discoidal- 
lelle  Terlaufend,  hier  gewissermaassen  ein  zweites  Adernetz  darstellen.  Radialzelle 
durchaus  randständig,  die  mittlere  Cubitalzelle  nicht  gegen  die  Basis  hin  verlängert. 
An  den  Hinterschenkeln  die  Kniec  und  der  hervortretende  Winkel  der  Unterseite 
rothbraun  durchscheinend;  Schiensporen  des  ersten  Paares  rothgelb,  der  beiden 
hintereu  gelblich  weiss;  Fussklaueu  nebst  den  langen  Dornen  der  Tarsen  rostfarben. 
Hinterleib  beiderseits  nnd  anf  den  swei  Endsegmenten  dicht  gedrängt^  fast  kOmig, 
in  der  Ifitte  der  Torderen  jedoch  sparsam  pnnktirt  nnd  hier  stark  glUnzend;  Baneh- 
seite  int  Aianalmie  des  foln  pnnktirien  Endsegmeiitos  diebt  nnd  grob,  theilweiBe 
mnslig  punktirt. 

.  Ein  einzelnes  weibliches  Individuum  vom  See  Jipe  (Mitte  Deeembers  1862). 
Nack  einem  ganz  flbereuostimmenden  Exemplar  ist  die  Art  auch  am  Cap  einheimisch. 

Mutilla,  Lin. 

Syst.  natur.  ed.  XU.  p.  %6. 
38.  MaHilU  efraba^  n.  sp. 

Tat  XIV.  Fig.  6. 

AniUmmmm  artiado  terUo  Mongo,  lamma  souteUari  mdla,  ahdotninis  omti  stymmto 
UuaU  Mngne  ummah,  eq^  anitraraim  angustato,  ocidis  fackiiäm:  nigra, 

22* 
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iSwraee  oblongo-qmdrato  sangiiineo,  (dHloniinis  segmentonm  1.  —  2.  litura  jwrtyi 
martfitudi  media,  2.  hisujwr  mtwidis  duahus  dorsalibus  albo-tammtosiSf  segmatÜs 
3.  et  ii.  idbido-pdosk.    Long.  12  mill. 

Zu  der  Gruppe  mit  nicht  abgeschnürtem  erstem  Ilinterleibssegment^  verlänger 
tem  drittem  FUhlergliede  und  fehlinulcr  .Seutellarlamcllc  des  Thorax  gehörend.  In 
der  eigenthümlichcn  Koplbiiduug  mit  Mut.  hdunala,  *Ger8t.*)  (Insekt,  v.  Mossanib. 
p.  488.  Taf.  XXXI.  Fig.  8)  und  Cvphm,  iSmith  (Catal.  Ilymcnopt.  of  thc  Brit. 
Mus.  III.  p.  18.  No.  110)  Übereinstimmend,  von  beiden  aber  durch  die  helle  Fleekung 
des  Hinterleibes  verschieden.  —  Kopf  ksnm  breiter  als  der  Thorax,  vom  oberai 
Augenrande  ab  nach  vom  veracbnUUert,  so  dass  die  verbültniasn^bMig  kleinen 
Augen  nicbt  ganz  seitlieh  liegen,  sondern  etwas  auf  die  Vorderseite  gerllekt  sind; 
die  Obeiflftehe  sehr  grob  gitterartig,  in  der  Mitte  der  Stirn  zugleich  deutlich  längs- 
rnnzlig  punktirt,  oberhalb  schwarzborstig,  am  Hinterhaupt,  an  den  Backen  und 
unterhalb  der  Fühler  greishaarig.  iStiru  ol)erhalb  der  FUhlcrinscrtion  nicht  merklich 
aufgewulstct ;  das  dritte  FUhlcrglicd  um  die  Hälfte  länger  al.s  das  vierte,  das  siebente 
bis  zehnte  etwas  erweitert  und  abgeflaelit,  gleich  den  beiden  scliniaku  letzten 
unterhalb  rothbraun.  Brustkasten  iäugiieh  quadratisch,  nur  um  ein  Drittthcil  lUuger 
als  breit,  oberhalb  sehr  seharf  tftngsriefig,  die  erhabene  Leisten  seiäieh  nnd  hinien 
gitterartig  anastomosirend;  der  hintere  Abstnns  schwlteher  mnzlig  punktirt,  die 
Seitenwinde  fast  glatt;  letztere  weiss  behaart,  der  Rttcken  dlinn  schwarzborstig. 
Beine  greishaarig,  Schiensporen  pechschwarz  mit  rother  Spitze,  Fussklauen  rosfr 
roth.  Hinterleib  oval,  das  erste  Segment  an  der  Basis  beiderseits  stumpf  hUcker- 
artig  gezUhnt,  unterhalb  mit  hohem,  nach  vom  gehJiekertem  Kiel,  das  grosse  zweite 
oberhalb  dicht  und  fein  läugsrielig,  beiderseits  grober  gitterartig  gerunzelt.  Auf 
tief  schwarzem  Grunde  je  ein  kleiner  viereckiger  Fleck  in  der  ^^littc  des  llinter- 
raudcs  der  beiden  ersten  Ringe,  auf  dem  zweiten  ferner  bei  der  Mitte  der  Länge 
zwei  rundliche  Mondflecke  weissfilzig;  ausserdem  ist  der  Spitienrand  des  dritten 
Binges  fast  rein  weiss,  der  ganze  sediste  greisgelb  behaart  Der  zweite  Baochring 
Uber  die  Mitte  hin  kirschroth,  sehr  grob  kOniig  pnnktirt,  gleich  den  folgenden  mit 
ungcförbtem  Endsaum  nnd  dicht  gclbgreisco'  Fransnng. 

Am  See  Jipe  Mitte  Decembeis  1862  geftinden. 

39.  Mlääia  pygidialü,  n.  sp. 
Tif.  XIV.  Fig.  7. 

Ättteyinarton  articido  tertio  oUomjo,  lamina  mddlari  mUlu,  abdominis  oixUi  segmento 
UiSidi  lUrinquc  iDicimdo,  ciqnk  tninsrcrso,  oculia  kdcndihns:  nlijnt.  thonice  obtongo- 
fmadrato  sanguimo,  abdominis  ^(7/;//rK^.s  /.  d  2.  in  ijm  manjnic  fiusciatim,  tertio 
utrinque  anUi  marghiem,  tdtimo  iolu  uiiido-jjdosis.   Long.  10 — 11  miU. 

Derselben  Gruppe  wie  die  vorhergehende  Art  angehörend,  aber  von  ver- 
schiedener Ko])f  bilduug.  Körper  mit  Ausnahme  des  blutrothen  Brustkastens  schwarz. 
Kopf  von  Thoraxbreite,  quer,  bis  zum  Vorderrande  der  verhältnissraässig  grossen 
und  seitlich  stehenden  Augen  nicht  verschmälert,  sehr  grob  und  gedrängt  iüngs- 

*)  Da  von  Burmeister  der  Name  MyL  Wmmta  bereits  L  J.  1864  an  «fna  BmOianiiclw  Art 
▼ergeben  worden  ist,  mnsi  dia  ^*"mnitfhff  eina  andere  BenennuDg  etbaltea;  lie  nsg  Mut. 
»tupida  heiMen. 
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runzlig  pnnktirt,  die  Stirn  oberhalb  der  Füblcr-Insertion  zn  zwei  halbkugligen  Htieken 
aufgetrieben,  über  denselben  sehw.icli  länfrsfurchig;  die  lange,  aufrechte  Rehaamng 
bis  zu  den  Fühlern  hinab  schwarz,  auf  dem  Ciypeus  greis,  doch  sind  auf  der  ötim, 
dem  Hinterhaupt  und  längs  der  Backen  kürzere  weissliche  Haare  beigemengt. 
Drittes  FUhlergUed  nur  wenig  kürzer  als  die  beiden  folgenden  zusammeDgenommen. 
Bnutiuuten  ttnglich  vieraekig,  mn  die  HUfte  iSnger  ab  bnifty  leitHeii  nur  Iriehl 
Aüflgescliweifki  oberlialb  ftuserst  grob  längsninzlig  and  gitterftrmig  pnnktirt,  «nf 
d«n  Pleuren  aterk  glibuend;  die  Behaarong  nur  an  den  Vorder-  und  Hinteteeken 
weiSBlieh,  sonst  durchweg  schwarz,  lang  ond  sperrig.  An  den  Beinen  die  Sohien- 
sporen  und  die  Fussklaucn  licht  rostfarben,  die  Behaamng  greis.  Das  grosse 
zweite  Hinterleibssegment  oberhalb  dicht  und  scharf  längsriefig,  am  ersten  die 
Mitte  des  Ilinterrandcs  in  Form  eines  Hegenden,  mit  der  Spitze  nach  hinten 
gewandten  Dreiecks,  am  zweiten  der  ganze  liinterrand  als  Querbindc,  am  dritten 
ein  jederseits  vor  dem  ßaude  liegender  Querdeek ,  sowie  die  ganze  Oberseite  des 
EndsegmentM  gelblieh  wdse  und  seidig  glänzend  belilii  Die  SdtenzUine  an  der 
Baaia  des  ersten  Segmentes  gross,  hakenförmig,  der  Ungskiel  seiner  Unterseite 
naeh  Tom  ansteigend.  Zweites  Sebent  onteifaalb  vor  der  Spitse  qner  anfgetrieben, 
undeutlich  drciwnlstig  und  daselt)st  sehr  grob  punktirt;  der  Endsanm  dieses  Ond 
der  folgenden  Ringe  scherbengelb,  dicht  greis  gewimpert. 

In  zwei  bei  Moschi  (Ende  Novembers  1862)  aofgefondenen  weiblichen 
Exemplaren  vorUegeud. 

^   40.  MuUUa  »tiavis,  n.  sp. 
TaL  XIY.  Fig.  8. 

Jnimimmm  arOeiäo  ierHo  oüUmgOf  Jamim  souMfar»  dSsfuieto,  eapUe  inmsmso, 
oeUUs  laterMus,  ^laraee  oUongO'guadrato:  soMgitniea,  äbdmme  nigro,  segumÜ 
aeameU  mamUs  «kuäm  IobMus,  tertio  et  sexfo  Mis  flaveiemU'aerieeis,  Long. 
6-7  milL 

Zu  der  Gruppe  mit  verlängertem  drittem  FUhlergliede,  deutlich  ausgebildeter 
Sentellarlamelle  des  Thorax  nnd  leieht  abgesehnflrtem  entern  Hinterleibssegment 
gehörend.  Kopf  mit  Einsehloss  der  Fühler  und  Mandibeln  gleieh  dem  Thorax 
lieht  blatroth,  die  Stirn,  der  Fllhlerschaft,  die  Taster  nnd  die  Spitse  der  Mandibeln 

pechbraim;  die  borstige,  aufrechte  Behaarung  bräunlich,  die  kürzere,  niederliegende 
sowie  die  längere  am  Hinterhaupt  und  an  den  Vorderecken  des  Thorax  silberweiss* 
Kopf  quer,  von  Thoraxbreite,  bis  znni  Vorderrand  der  ^Tosscn,  seitlichen  Augen 
fast  gleich  breit,  vorn  in  flaclicm  IJogen  abj^crundct,  dicht  kiirnig  und  etwas  längs-  , 
runzlig  punktirt,  die  Stirn  mit  /.wei  licht  rostrotheu  Tuberkeln  Uber  dem  Ursprung 
der  Fühler;  an  diesen  das  dritte  Glied  fast  so  lang  wie  die  beiden  folgenden 
sosammengenommen.  Thorax  etwa  nm  ein  Dritttheil  iSnger  als  breit,  in  der  Mitte 
der  parallelen  Seitenriüider  kanm  merklieh  aoegesehweift,  oberhalb  dieht  nnd  grob 
lingsmnzlig  pnnjctirt,  Tor  dem  Hinterrande  mit  kiemer,  aber  dentlieh  av%eriehteter 
Scntellarschnppe ;  die  glatten  nnd  glänzenden  Pleuren  entweder  gleichfalls  blatroth 
oder  tief  schwarz.  Beine  mit  pechschwarzen  S(>henkeln  und  gebräunten  Sehienen, 
an  den  Tarsen  gell)lich,  im  l'cbri^'on  weiss  beborstet.  Erstes  Hintcrleibssegment 
unterhalb  gekielt,  ohne  deutliche  BasaUäbue,  sehr  kurz,  ^aer,  von  dem  baachigen 
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zweiten  Segment  seitlich  leicht  abgeachnUrt.  Dieses  dicht  und  fein,  nicht  merklich 
runzlig  pnnktirt,  schwarz  befilzt  und  sparsam  beborstet,  jederseits  nahe  der  Basis 
mit  einem  kreisrunden  Fleck  von  gelber,  seidig  glänzender  Behaarung.  Die  Ober- 
seite des  dritten  und  sechsten  Segmentes  ganz,  diejenige  des  vierten  zu  beiden 
Seiten  gelbfilzig.  Zweites  Baaehsegment  pechbrann,  bbttioili  gmiideti  gtitiizeiid, 
aebr  grob  und  MMtrant  pmikliit;  die  folgendoi  fein  qneniefig,  am  Endnade  punlitiit 
und  greisgeib  beboietet 

Bei  Mombat  (September  1862)  anfgefimden.  Die  Art  isl  anek  am  Gap 
einiieimiBeh. 


Farn.  Chrysididae,  Latr. 

Pyria,  LepeL 

Gaciy^  tsSOL  X.  p.  494. 

41.  Pj/rim  UUbüüUt,  Spin. 

(1888)  IVm  lObeidtgf  SptnoU,  AmuL  de  la  ne.  entom.  de  Fkuee.  m  p.  4M.  Ko.  a 

(1842)  Stilhiiw  srnh'ntatum,  Guörin,  Rev.  zooIog.  p.  1.  80C.  Cuvier.  1842.  ji.  14ri.  No.  '2. 
(1845)  Chrysü  rwbilü,  *Klug,  SymboL  pbys.  Dec.  Y.  No.  1.  Tab.  XLY.  Fig.  2.  —  *Dahlboa, 
Hymenopt.  Europ.  II.  p.  347.  No.  196. 

In  einem  weiblichen  Exemplare  vun  Mombas  vorliegend.  Die  Art  ist  in 
Afrika  weit  verbreitet,  da  me  bereits  aus  Algerien,  Sene^ambien,  Ober-Aegypteoi 
lloeambik  nnd  Tom  Cap  bekannt  ist 


Farn.  Formicariae,  Latr. 

Polyrhaollis,  (Shuck.)  Smith. 

CataL  Hymenopt.  Brit.  Mas ,  Fonnic.  p.  1S8. 

Hoplomyrmiis,  Ger  St. 

42.  Fob/rkmekU  Mekujmaem,  Gerat. 

ffoplomyrmm  adtiOam»,  *6erstaecker,  Moaetiber.  der  Akad.  d.  WiMenieh.  t,  J.  1858.  p.  262. 
Ho.  la  —  InaekL  r.  Hossamb.  p.  606.  Tat  julsjj.  flg.  & 

Von  dieier  zneist  in  Mosambik  aufgefandenen  Art  liegt  ein  bei  Mombas 
(September  1862)  ge&n|;enes  Arbeite^Exemplar  Tor. 

43.  Potyrhavhü  tjagates,  Smitb. 

roltjrhachis  gagaisM,  Smith,  Catal.  of  HymMiopt  Ina.  to  the  ooUeet  of  tbe  BiiL  Mun  Fenria 

p.  71.  No.  47.  pl.  IV.  Fig.  14. 

Gleichfalls  von  Mombas  (September  1Ö62)  in  zwei  Arbeiter -Excmplam  TOI^ 
liegend;  die8eU>en  Btimmen  mit  solchen  von  Port  i^atal  durehaus  ttberein. 
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Oecophylla,  Smith. 

Joan.  pnweedt  Umma  woc^  Zo<ri.  Y.  p.  101. 
FamdeOf  Falk 

44.  OeeophyUa  Utn^oda,  Latr. 

Formirn  Innrfinndn.  Latreillp,  lUst  nat.  (l.  Fourui.  p.  18-i.  pl.  XI.  Fig.  72. 
Formica  vHrencens,  (t'ab.)  bmitil,  CataU  Ilymenopt  Brit  Mos.,  Fonnic.  p.  29.  No.  97.  pl  III. 
Flg.  M— 87  ig»  ptito). 

Eine  Reihe  von  Arbeiter-EzemplEren  aus  Mombas  (September  18GS)  Tor- 
Hflgend.  DiMdben  entopreehen  gldcb  foloben  Ton  Liberia  (Benson)  den  Ton 
Latreille  ftr  seine  Fmmea  tongimda  berroigehobeneii  Fona-  und  Ftrinmgsnieric- 
malen  ToOkommen,  nicht  aber  den  von  Fabricint  (Syst  Entom.  p.  392.  No.  9) 
Aber  seine  Form,  virescens  nnd  von  Kirby  (Transact  Linnean  soc.  XII.  p.  478. 
No.  33)  über  seine  Form,  viridi'i  gemachten  Angaben  in  Betreff  der  Färbung. 
Wollte  man  auch  die  Diap^nose  Kirby's:  „(llaurn- viridis,  anteHnif<  orerjue  riifis, 
abdomini.^  ^gmeniis  marifnu-  aWis"  als  auf  ein  Weibchen  bezüglich  hier  ganz  ausser 
Betracht  lassen,  su  müsstc  schon  die  eine  Arbeiter- Ameise  bezeichnende  der 
Fabrici  US 'sehen  Form,  virescms:  „Pallida,  capUe  abdotninegus  vir&otiMlM^ 
gewichtige  Bedenken  erwecken,  die  gegenwftriigey  tberaU  licht  roel&rbene  Art  anf 
dieselbe  sn  beliehen.  Ueberdies  ist  es  gerade  flir  efaie  anf  Binmen  lebende  Art 
höchst  nnwahiseheinlieh,  dass  sie  gleichseitig  üi  Anstralien  (Fabricins,  Kirby) 
und  einem  grossen  Theilc  Afrika.s  (nach  Latreille  am  Senegal  u.  s.  w.)  ein- 
heimisch ist.  Ein  näherer  Vergleich  zwischen  der  Afrikanischen  Form,  hnginwh  und 
einer  in  Nord-Australien  einheimischen  Om)pltijlUt,  auf  welche  die  Fabricius'sche 
Diagnose  seiner  Form,  viriscnts  vollkommen  passt,  ergiebt  nun  auch  unschwer, 
dass  beide  trotz  ihrer  nahen  VcrwaudtHchatt  unzweifelhaft  specifisch  verschieden 
sind.  Abgesehen  von  der  Färbung  zeigt  die  Australische  Art  nicht  nur  den  Kopf 
hinter  den  Angen  weniger  banchig  genmdet,  sondern  anoh  besondeis  eken  be- 
trilchtlich  Ungeren,  dünneren  nnd  oberhalb  der  gaasen  Liage  naeh  gefiirofaten 
ffinteileibsstid.  Es  beraht  daher  die  von  Smith  anfgestellto  nnd  auch  in  die 
Formicarien- Verzeichnisse  von  Roger  nnd  Mayr  tibergegangene  Synonymie  nnd  . 
die  darauf  begründete  Vatorlands-Angabe  ledigiieh  anf  der  Vennflogang  sweier  Te^ 
sehiedener  Arten. 

Camponotus,  Mayr. 

Formieai  anct 

45.  Camponotus  longipet,  Gerät. 

/Vmitca  loag^,  ^Qerstaecker,  Monatsber.  d.  Akad.  d.  Wüsensch.  t.  J.  1858.  p.  262.  Ho,  12. 
—  iDMitt     MoBsamb.  p.  509.  Taf.  XXXn.  Fig.  7. 

In  Gesellschaft  eines  dem  Mosambiker  Exemplare  vollkommen  gleichenden 
kleinköpfigen  Arbeiters  wurden  bei  Endara  (December  1862)  zwei  grossköptige 
gefimgen,  welche  die  eharakteristisehen  Eigenthfimliohkeiten  der  Art  noch  sehirfer 
her?ortreten  lassen.  Dieselben  stehen  zn  dem  kletaiköpfigen  Arbeiter  ziemlich  in 
demselben  VerhUtniss  wie  bei  Oamp»  maeMm,  Fab.,  welcher  Alt  die  gegenwSrtige 
habitnell  abrigens  ferner  steht  als  s.  B.  der  Fom.  gigoB,  Latr.,  indem  de  sich 
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dieser  durch  die  grossere  Lttnge  nnd  Schlankheit  der  Fühler  und  Beine  nfther  an- 
ßchliesst.  Wie  bei  fontp.  nmculatiis  sind  auch  bei  Camp,  longipes  die  groBsköpfigen 
Arbeiter  bis  auf  die  Fühler  IjctrHchtlicb  dunkler  gefdrbt  als  die  kleinköpfigen ,  der 
Körper  selbst  last  kohlsclnvaiz ,  die  ßeiiic  bis  auf  die  rothbrannen  Iltlften  und 
Trochanteren  wcuigstens  dunkel  pechbrauu.  Der  Kopf  ist  nicht  nur  beträchtlich 
länger,  sondern  auch  diiroh  tiefere  Ansbnehtang  des  Seheitde  sOrker  hmföimig 
ab  bei  Camp.  maßMät,  aeiae  OberflSohe  dnreli  diehte  und  feine,  chagrinartige 
Pnnktimng  dnrehans  matt,  der  dypena  naob  oben  bin  sttiker  reieiigk  nnd  bOher 
gekielt,  mit  zaUreieheren  grubigen,  borstentragenden  Punkten  besetzt  Der  Protiitnaz 
sebmal  bimf<irmig,  gleich  dem  Mesothorax  viel  länger  als  breit,  beide  tiberhaopt  — 
wie  auch  der  Ilinterrücken  uud  die  .Schuppe  —  TOn  dem  kleinköpfigeu  Arl)eiter 
eigenen  Büdaug  formell  wenig  unterschieden. 

4G.  Camponotui  nuteuLUus,  Fab. 

Formica  mnculata,  Fabricius,  Spec.  Tnscct.  I.  p.  491.  No.  15.  —  Entom.  syst.  II.  p.  3^)5.  Xo.  2ö, 
—  Syst.  Piezat.  p.  403.  No.  29.  —  Latreille,  Ilist.  nat.  d. Founn.  p.  283.  —  Olivier,  Eacjd. 
nrfOi.  TL  p.  4S&  No.  23.  —  Lepeletier,  Bist  nat  d.  Hymdaopt  I.  p.  215.  No.  19.  — 
*OerBtaecker,  Insekt     Moosamb.  p.  509. 

Formicn  thorarten,  Fabricius,  Syst.  Piezat.  p.  3'.»7.  No.  5.  ($). 

Formica  macuUüa  et  cognataf  Smith,  CataL  Ilymenopt.  Brit  Mus.,  Formic.  p.  28.  No.  96  md 
p.  35.  No.  117. 

Campanotv!;  ui::r.:h,tHs,  Roger,  Bad.  Entom.  Zcitschr.  VII.  p.  129.  —  Mayr,  Verhandl.  d.  txHSxtfr 
botan.  GcscUscA.  zu  Wien.  XII.  p.  G54.  No.  1.  —  Reise  d.  Novara,  Formic.  p.  27.  No.  & 

Nach  den  zahlrcicheu  aus  der  Gegend  von  Mombas  (September  1862)  vor- 
liegenden gross-  und  klcinkfipfigcn  Arbeiter- Excnipliireii  gehört  diese  Aber  gani 
Afrika  verbreitete  Art  auch  an  der  Sansibar -Küste  zu  den  häufigsten. 


47.  CtuHiKimimi  KenXmUj  n.  sp. 

.Niger,  opaüus,  jmrcr  sHostts,  antennis  tarsisquc  apicetn  versus  pkeis,  segmentorum 
ahdomimliuni  mnrtnnr  il  cdori:  mpik  ohhngo-qiiadrato,  jyroihoracis  laterÜHIS  füku^ 
datis,  jMUioU)  angusto,  cauipresso.   Long.  5^2—6  mül  üper. 

Der  Toibergehenden  Art  in  den  LibigsveibSltniBflen  der  Fllbler  nnd  Beine,  bi 

der  sparsamen  Beborstung  der  EOrperoberfläcbe  nnd  in  der  Thoraxbüdnng  nabe 
stehend,  aber  beträchtlich  kleiner,  tief  und  matt  schwarz.  Kopf  niässig  gross,  von 
vom  gesehen  lrmji:lich  viereckig,  mit  fluch  abgerundetem  Scheitel,  auf  sehr  fein 
ciselirtem  Grunde  zerstreut  punktirt.  Stirn  mit  feiner,  abgekürzter  Längsfurche, 
Clypeus  mit  stumpfem,  nach  oben  wulstig  erweitertem  Mittclkiel.  Mandibein  stärker 
als  der  Kopf  punktirt,  vor  der  vierzUhnigen  Sehneide  rothbraun.  Fuhler  schlank, 
der  Seliaft  etwas  länger  ab  der  Kopf,  die  Geiaad  peebbnnin  dmelucheinend. 
Frotlionz  w»  breit  wie  lang,  seitUoh  starlL  gemndet^  hinter  der  Mitte  am  bietteeten, 
gleich  dem  naob  hinten  dreieckig  TersehmUerten  Meeothoraz  nur  mit  swei  dünnen, 
rllAenständigen  Borsten  besetzt;  beide  oberhalb  äusserst  fein,  auf  den  Pleoren 
etwas  deutlicher  chagrinartig  ciselirt.  Beine  schlank,  mit  pechbraunen  Selliensporen 
und  Tarsenspitzen.  Schuppe  schmal,  von  vom  nach  hinten  zusammengedrückt, 
oberhalb  sehar&andig  und  abgerundet  Die  Jünterleibsringe  mit  sohmalem,  farb- 
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kiMm  ffintefBanm,  auf  ihrer  VordeilUUfte  mir  mit  TereinseUeii,  am  Hinterraade  mit 

sahlrcicbcrcn  lichten  Borsten  besetzt 

Einige  Arbeiter -Exemplare  dieser  Art  wurden  von  Dr.  Kersten  bei  der 
Besteigung  des  Kilimandsoliaro  am  26.  November  1862  in  einer  Höhe  von 
8000"  geMunmelt 

48.  Camponotug  chrysurus,  n.  sp. 

Tat  XIY.  Fig.  9. 

2itgar,  cpaeus,  eapite  ihoraccque  paroka,  äMemkie  dmim  fitho-selom,  hoc 

aurco-scriceo:  capitis  obUmgo-gmäraH  wrtice  emarginato,  prothorcux  rokmdaiOf 
petido  Miuaeulo,  eompresso,  animm  peäibiusm  hremmsuUs,  Long.  8— 9  V  miU*  Oper. 

Dnreüi  die  Ftofoe  der  Binterleibsbekleidimg  dem  Camp,  fvkopüms  (Form. 

fido€pü<m,  de  Gecr,  Mömoires.  VII.  p.  612.  pl.  45.  Fig.  13)  auf  den  ersten  Blick 
nicbt  unäbniich,  aber  durch  viel  kttrzere  Ftfhler  und  Beine,  schmaleren  Kopf,  nioht 
gewinkelten  Prothorax,  feinere,  mehr  seidige  Behaarnn^x  des  Hinterleibes  n,  s.  w. 
verschieden.  Der  Körper  ist  tief  schwarz,  matt,  wie  angehaucht.  Der  Kopf  hei 
grüsscren  Exemplaren  länglich  viereckig,  mit  ausgerandeteiii ,  an  den  Hintcrccken 
etwas  zipfelartig  ausgezogenem  Scheitel,  bei  kleineren  fast  abgerundet  quadratisch. 
Der  Scheitel  und  die  Stirn  mit  längeren  gelben  Borsten  sparsam,  die  Backen  und 
der  Clypcns  mit  kttneren  und  mehr  goldigrothen  dichter  bekleidet  Die  Stirn  Te^ 
-hlltniwmlMig  breü»  mit  deatKeher,  dnrehgehender  Mittalftirehe;  der  Clypens  breiter 
nnd  tiefer  geftircht,  auf  fein  chagrinartigem  Grande  gleich  den  Backen  grob  nnd 
zahlreich  pnnktirt.  Mandibeln  mit  scharf  vierzähniger  Schneide,  aussen  dicht 
punktirt.  Ftlhler  kurz,  der  zusammengedrückte  Schaft  kürzer  als  der  Kopf,  die 
etwas  längere  Gcissel  bis  auf  die  dunklere  Spitze  röthlieh  pecbbraun.  Thorax 
ausser  der  aufrechten,  rostrothen  Beborstung  sehr  fein  und  gelblich  seidenhaarig 
und  hierdurch  bräunlich  schimmernd.  Prothorax  so  breit  wie  lang,  seitlich  gerundet, 
die  beiden  hinteren  Binge  fast  gleichbreit,  von  oben  gesehen  jeder  für  sich 
quadratisch;  die  Pleuren  etwas  deatlicher  chagrinartig  als  der  Blicken.  Beine  knra 
nnd  iutitig,  besonders  di<genigen  des  ersten  Paares;  End^^eder  der  Tkrsen  rOthfich 
pechbraon.  Schnppe  ziemlich  breit,  Ton  Tom  nach  hinten  stark  comprimirt,  mit 
qner  abgestütztem,  nicbt  ganz  scharfem  oberem  Bande.  Der  übrige  Hinterleib  mit 
anliegender,  rothgelber,  seidenglänzender  Behaarung  dicht  bekleidet,  ausserdem  mit 
zahlreichen  Borsten  von  gleicher  Farbe,  welche  an  dem  Hinterrande  der  einzelnen 
Ringe  dichter  angehäuft  sind,  besetzt. 

lu  einigen  Arbeiter-Exemplaren  von  Endara  (December  1862)  vorliegend. 

49.  Can^ßonolui  erumemiy  n.  sp. 

Ttf.  XIV.  F«.  10. 

AkTy  opaeus,  MondMis,  antetmarum  scapo  pedibusque  smujuitieia,  eapUe  (koraeeque 
ponim,  äbäomme  äanku  flaoo'aäosis:  prothoraoe  iramoerae  peniagoHOf  päkUo 
fcrtUer  eompraso,  peäüm  IrmtiaatUB,  anHeia  «oKcKsmims.  Long.  6 — 7  miU.  Oper. 

•  Ans  der  Verwandtschaft  des  Camp.  fidvcptUmu  (Fonk  fidoopäesa,  de  Geer, 
t.  a.  0.)  nnd  nheostiomu,  Hay  r  (VerhandL  der  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zn  Wies.  XII. 
p.  665.  No.  80.  —  Beise  der  Novara,  Fonuic.  p.  85.  Now  16.  Taf.  I.  Fig.  8); 
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eniereu  daroh  geringere  Grösse,  viel  ktlrzere  Beine,  die  anf  dem  ffinterleib  8{MUV 

saniere,  dagegen  anf  den  Vorderkörper  übergehende  Beborstnng^,  von  letzterem 
dnrch  kniftiperen  Baa,  matter  kohlschwarzen  Körper  und  gelbe  Beborstung,  von 
beiden  durch  licht  blutrothe  Beine  unterschieden.  —  Körper  ziemlich  gedrungen, 
matt  kohlsehwarz.  Kopf  von  ähnlichem  Umriss  wie  bei  Camjp.  ftävojnlosus ,  von 
Tom  gesehen  jedoch  etwas  kürzer  viereckig j  die  ätim  beträchtlich  breiter,  mit 
feiner,  dnrchgebe»ter  IGttelfltrclie,  der  Cl}7)eiii  naeh  oben  Un  itnmpf  gekiett.  Die 
ganse  Oberflielie  aehr  fein  and  dielit  chi^grinartig  acidpirt,  die  Baeken  aoBBerdeni 
grob  nnd  dielit  pimktirt;  der  Seheitel  mit  saUrdeliea,  die  Stini  nnd  der  Clypene 
nnr  mit  vereinzelten,  groben,  liebt  gelben  Borsten  besetzt.  Mandibeln  knrz,  pnnktirt, 
blatroth,  mit  geschwUrztcr,  vierzähniger  Schneide.  Fühler  kurz,  der  Schaft  nnd 
das  erste  Geissclglicd  lieht  blutroth,  die  übrigen  pechbraun ;  die  Geissei  von  Kopf- 
länge, der  zusammengedrückte  Schaft  beträchtlich  kürzer.  Frothorax  breiter  als 
lang,  pentagonal,  hei  der  grönsten,  vor  der  Mitte  liegenden  Breite  stumpf  gewinkelt ; 
Meto-  und  Metathorax  quer  viereckig,  allmäblig  schmaler  werdend.  Die  Pleuren 
aller  drei  Ringe  swar  gleichfitUs  aelir  fein,  aber  doch  demlSeher  ab  der  Btteken 
ehagrinarttg  scolpirt,  ietsterer  vom  sparBamer,  anf  dem  Metathorax  jedoeh  mit 
sehr  langen,  anfgeriehteten  gelben  Borsten  dicht  beaetit.  Beine  lieht  blntroth,  knri 
und  gedrungen;  die  des  ersten  Paares  auffallend  kräftig,  mit  stark  verbreiterten 
Schenkeln.  Ilttften  nnd  Schenkel  aller  drei  Paare  unterhalb  weisslich  beborsiet. 
PctioluH  stark  comprimirt,  an  seinem  gerundeten,  schneidigen  oberen  Rande  mit 
zahlreichen,  radiär  gespreizten,  gelben  Borsten  besetzt;  seine  Vorderseite  durch 
feine  Cistlirung  seidig  glslnzend.  Der  übrige  Hinterleib  matt  kohlschwarz,  zwischen 
den  zahlreichen,  unregelmässig  vertheilten  gelben  Borsten  mit  sehr  feinen  und 
kurzen,  goldgelben  Seidenhärchen  zerstreut  besetzt,  so  dais  die  eehwarze  Qnnd- 
&rbe  nirgends  Terdeekt  wird. 

In  einigen  Arbeiter -Exemplaren  bei  Arnsehn  (Anüing  No?emben  1862) 
gesammelt 

FlatythTiea,  Bog. 

Bflri.  Eatom.  Zdtwhr.  YIL  p.  178. 
Poneroy  Oers! 

50.  Plml^lhfrea  enbrmoJu,  Gerat 

Bmern  criln-inodi»,  'Gerstaeekcr,  Honatsber.  d.  AkuL  d.  WiHMM^.  T.  J.  186&  p.  968.  No.  7. 
—  Insekt  T.  MoiMunb.  p.  504.  Taf.  XXXII.  Fig.  8. 

Von  dieser  zuerst  in  Mosambik  aufgefundenen  Art  liegt  eine  Reihe  gans 
ühcrcinstinimcnder  Arbeiter-Exemplare  Tcm  Mombas  (September)  nnddenUgono- 
Bergen  (Ende  Octobers  1862)  vor. 

Fleotroetona,  Smith. 

Catal.  Hymenopt  Brit  Mus.,  Fonnic.  p.  101. 

51.  iVeefrsefeiM  mmMfcWwiSy  Smith. 

ttectrocUiui  mwuUbul<in.-<,  Smitb,  CstsL  «f  Ejmsottsi'  Int»  in  the  ctdieet  ef  tiie  Brit  Hat.,  Fomfc. 
p.  101.  No.  1.  pL  TIL  Fig.  1-6. 
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Bei  Wanga  (September  1862)  in  swei  AriMiter-Eiemplaien  gefongen,  von 

denen  das  eine  am  Körper  pechbraun,  an  den  Beinen  fast  roflibnHin  geflhrbt  iflt 
i>M  Art  ist  aacli  bei  Fort  Katal  und  am  Cap  «inhyimiif^^h, 

Asomma,  Shuck. 

Annals  of  nat,  hist  V.  p.  326. 

52.  jAmmM  m^leslm,  Gerst. 

Anamma  moI^Ma,  'Gerstaecker,  Monatabw.  d.  Alad.  d.  Winemdi.  t.  J.  M»  p.  9«.  Ho.4.— 
InMkt  V.  Mossunb.  p.  508.  Itii;  XJXO.  Flg.  9. 

Von  drei  in  den  Bura-Bergen  und  an  der  SaDsibar-Eltote  anfgeftmdeiien 

Arbeiter- Exemplaren  stimmt  das  eine  mit  den  Mosambikem  in  GrOwe  nnd  Form 
genau  Uberein,  während  die  beiden  anderen  bei  IOV2— 12  mill.  Länge  beträchtlich 
grösser  siud  und  einen  verhültnissmüfiRig  krüffi^er  entwiekoltcn  Kopf  zeigen.  Auf 
die  lUr  die  Art  charakteristische  Jiilduug  der  ]\Iaudibeln,  dnrch  welche  .sie  sich  von 
der  in  Guinea  einheimischen  Ammnm  Bimmhfn-i,  Shuck.  (Annals  of  nat.  bist.  V. 
I».  826.  Ke.  1.  —  Monogr.  of  the  Dorylidae.  p.  40.  No.  1)  unterscheidet,  übt  diese 
VetgTOaserang  dee  Kopfes  keinen  Einflue  ani. 

Die  früher  von  mir  (Insekt  y.  HoeBamb.  p.  50SX  ansgeqproeliene  Vennntbang, 
dass  die  vorstehende  Art  ab  Arbeiter  so  Bw^äkikma,  «Gerat  (ebenda  p.  500. 
Tat.  XXXI.  Fig.  16)  gehOrai  möchte,  hat,  ohne  bis  jetat  direkt  widerlegt  zu  sein, 
dnrch  die  seitdem  gewonnenen  Erfahrungen  Aber  das  Zusammenleben  verschiedener 
Dorylus  mit  Typhtoj^-^iL,  jedenfsUs  viel  an  Wahischeinlichkeit  eingebttsst 
(vgl.  Dorylus), 

Mogmus,  Shuck. 

Annals  of  nat  Ust  T.  p.  888. 

58.  Wtogmus  pmhrmbUy  Shuck. 

Bkogmm  fitUnriatm,  Sliuckard,  Aunais  of  nat  hirt.  V.  p.  38&.  No.  1.  —  Monogr.  of  Uie  Dorylidae. 
p.  89.  Na  1.  —  Wsstwood,  Axcsn.  entom.  I  p.  80.  No.  1. 

Ein  eimelnee  ndbmliohes  Exemplar  dieser  grossen  und  ausgezeichneten 
DoiTfiden-Fonn  von  der  Sansibar-Kttile  vor;  dasselbe  stimmt  mit  swei 
anderen,  von  Aeeia  (Guinea)  und  Faedioda,  10*  n.  Br.  (Sehweinfnrtk)  stam- 
menden  in  jeder  Beiiehnng  llbeiein.  Kaeh  Shnokard  ist  die  Art  aneh  am  Gambia 

4 

Dorylus,  Fab. 

Entom.  wgtL  n.  p.  366. 
r«QM  «  MM»,  LiB. 

Data  die  ybn  Linn 6  zuerst  seiner  Gattung  Vespa,  später  seiner  Gattung 
IffcMb  eingereihten  Don/lus,  Fab.  mSnnliche  Ameisen  sind,  kann  gegenwärtig  als 
allgemein  anerkannt  gdtso.  Sbnekard  (Annata  of  nat  bist  V.  p.  188  ff.)  hat 
die  theils  bereits  von  froheren  Antoren  (Jnrine),  llieib  von  ihm  aelbet  bekannt 
gemaehten  Arten  tier  versebiedenen  Gattungen  snetMtt,  von  denen  die  dnreh 
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das  Flllgdgeäder  sich  mehr  isolirende  Gattung  Labidus,  Jnr.,  nach  den  bisherigen 
Erfabriingon  nnr  durch  Amerikanische  Arten,  die  drei  in  nShcrer  Bczichnnf?  zn 
einander  stehenden  Don/In.'^.  Fab.,  Äenktus,  S huck,  und  Bliogmns,  8 huck,  wohl 
ausschliesslich*)  durch  Arten  der  alten  Welt  repräsentirt  sind  und  zwar  so,  dass 
Dorylus  und  Acnktus  neben  At'rikauischeu  auch  Asiatische,  lüiogmus  dagegen  nur 
eine  einzelne  des  enteren  Landes  enthält 

Der,  wie  es  gebebt»  nient  von  Latreille  (Oen.  Crost  et  Ünseet  IV.  p.  1S4) 
herroigehobene  anflUleiide  Umstand,  dass  ^miUebeiTorylNS  im  Fabrieins 'sehen 
Sinne  mSnnlielien  Gesehlechts  seien,  ist  offenbar  für  Shnckard  der  Anlass 
gewesen,  nach  der  dazu  gehörigen  weibliohen  Form  unter  den  Ameisen  zu  suchen, 
nachdem  TonHaliday  und  Lepeletier  die  engen  Beziehungen  zwischen  Don/Im 
und  den  Fomiicarien  hervorgehoben  worden  waren.  Mit  unverkennbarem  Schart- 
sinn hat  Shuckard  die  mchriachen  Analogien  zwisthen  den  männlichen  Lahidus 
und  einer  von  West  wo  od  (Introd.  to  the  mod,  classit.  oi'  insects.  II.  p.  226. 
Fig.  86)  unter  dem  Namen  TypJUopotie  abgebildeten,  durch  den  Mangel  der  Netz- 
angen  ausgezeichneten  flügellosen  Ameisenform  geltend  gemacht  nnd,  ohne  irgend 
welchen  empuriselien  Anhalt  fttr  ihre  ZnsammengehOriglceit  an  besitzen,  letitere 
sogar  ohne  Weiteres  als  die  weibliche  Form  Ton  Lahidus  in  Anspruch  genommen. 
In  seinem  Uonograph  of  fhe  Doiylidae,  p.  22  und  40  ff.  fuhrt  er  fUnf  solcher 
Typhloponen- Formen,  welche  er  sUmmtlich  fUr  Amerikaner  gehalten  zu  haben 
scheint,  geradezu  als  Lahidus-  (TypMopoyir-)  Arten  auf  —  vielleicht  nicht  mit  Un- 
recht, jedenfalls  aber  darin  irrend,  dass  er  sie  als  wirkliche  Weibchen  anstatt  als 
Arbeiter  ansieht.  Von  dieser  Znsammengehörigkeit  —  wenn  auch  gleichsam  nur 
instinktiv  —  Überzeugt,  sah  sich  Shnckard  veranlasst,  eine  mit  Ty^Mopone  sehr 
analog  gebildete  Afrikanisehe  Ameisenform,  welche  er  (a.  a.  0.  p.  40)  unter  dem 
Namen  Ammma  bekannt  machte,  gleiehfiills  den  Doryliden  snxnrechnen,  ohne  sie 
freilieh  der  Gattung  Dorylus  in  gldoh  direkter  Weise  als  Weibehen  su  yindiciiea, 
Mrie  Typhlopone  zu  Lahidus.  Unzweifelhaft  hatte  letztere  Ansicht,  welch«  ich  mich 
selbst  frtlher  (Insekt,  v.  Mossamb.  p.  497  f.)  zugeneigt  habe,  um  so  mehr  etwas 
Verlockendes,  als  sie  durch  die  damalige  Kenntniss  von  der  gc()c:;rapliis('hcn  Ver- 
breitung der  Typhloponen  einer-  und  der  I)ori/lus- Arien  andererseits  untcrsttltzt 
wurde.  Nachdem  sie  jedoch  zuerst  durch  den  Nachweis,  dass  auch  der  alten  Welt 
eigentliche  Typhloponen  keineswegs  fehlten,  erschttttert  worden  war,  hat  ihr  schliess- 
lich die  Beobaehtong,  dass  letstere  in  Gemeinschaft  mit  ndtonliehen  Dorylus  lebten 
und  ausschwärmten,  immer  mehr  den  Boden  entzogen.  Ausser  der  von  mir  froher 
irrig  als  Änomma  gedenteten,  aber  der  Gattung  Typhlopone  (Westw.)  Shnck.  in 
Wirklichkeit  angehörenden  „Typhhjmia"  OraniensiSf  Luc.  (Explor.  scient  de 
l'Algerie,  llymenopt.  p.  302.  No.  336.  pl.  XVI.  Fh^.  11)  sind  nach  und  nach  vep» 
schicdene  Afrikanische  und  Asiatische  Arten  der  Gattung  {TypJd.  pnyictata,  Smith, 
bminodom,  Mayr,  laevUjata,  Smith),  ja  durch  Roger  (Berl.  Eut.  Zeitschr.  III. 
p.  248)  sogar  eine  Italienische:  Typid.  europiuM,  Kog.  zur  Kenntniss  gekommen. 
Ein  colonienwcises  Zusammenleben  Ton  DotylMS  nnd  TypUopone,  wobei  erstere  (die 
Mftnnchen)  in  sahbreichen,  letztere  (die  Arbeiter)  in  Hunderten  oder  Tausenden  von 
Indiridnen  vertreten  sfaid,  ist  aber  gegenwSitig  von  so  Tersehiedenen  Seiten  und 


*)  D«ii  der  tod  Htldeman  (Prooeed.  acnd.  ast  sdene.  of  FhiladdpliiB.  IV.  p.  205)  bekunt 
gemadile  Doryht«  pUnaceps  aus  Nord  -  Amerika  in  Hf^cUidiMt  diaaw  Gsttntig  aagekftrt,  BSekle 
wohl  noch  einer  aftheren  Begrttndimg  bedürfen. 
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in  80  ttbereinstimmcudcr  Weise  constatirt,  dass  darin  fltww  Zafillliges  zu  erblicken, 
ebenso  unbedingt  von  der  Hand  gewiesen  werden  muss,  wie  die  Thatsache  selbst 
in  Abrede  stellen  zu  wollen}  höchstens  könnte  letztere  in  BetretY  der  daraus  zu 
ziehenden  Folgerungen  noch  verschiedene  Ansichten  heraustorderu.  bereits  im 
J.  1845  gelaogte  darch  Capt.  Boys  au  Westwood  (Jouru.  procced.  entom.  soc. 
of  Londoo.  p.  127)  die  MittfaeUimg,  da«  derselbe  m  Gorackpore  in  Kord- Indien 
rnttonKehe  Jhrjßm  in  Geaelbdiaft  „wirklicher  Ameiflen"  (trm  ants)  ana  einer  kleinen 
Oefihong  in  dem  Boden  eines  flaoaes  anaaehwärmen  sah  nnd  dabei  die  lieber- 
Zeugung  gewann,  dass  beide  g^einscliaftlich  in  unterirdiachcn  Wohnungen  lebten. 
Da  diese  Beobaditung  eines  weaenüiehen  Erfordernisses,  nämlioh  der  Constatirung 
der  Ar!)eiter-Amei8en  als  Typldopom  ermangelt,  selbst  nicht  einmal  der  Augenlosig- 
keit  derselben  gedenkt,  so  dUrttc  sie,  obwohl  unzweitclhatt  derselben  Categoric  wie 
die  l'olgeudeii  anj;eböreiid ,  nicht  als  absolut  beweisend  angesehen  werden  können. 
Um  so  weniger  lassen  aber  die  mit  ihr  sowohl  als  unter  einander  Übereinstimmenden 
Angaben  von  Eliiot  (Tranaaei  entom.  soc.  of  London.  2.  aer.  V.  Proceed.  p.  2ö) 
nnd  Jerdon  (Proceed.  entom.  aoe.  of  London  1865.  p.  93  £,  EntomoL  monthL 
magas.  IL  p.  8  n.  28)  irgend  einen  Zweifel  aufkommen,  da  in  den  von  ihnen 
beobachteten  FUIen  die  Verificimng  der  Arbdter-Ameiaen  als  TtjpUoponc  durch 
specielle  Kenner,  wie  Weatwood  nnd  Smith,  stattgefunden  hat.  Elliot 
beobachtete  [dasselbe  Phänomen  wie  Boys,  einmal  in  Madras,  Jerdon  dreimal 
au  verschiedenen  Orten  Central-  und  Nord-Indiens.  Ausserdem  ist  aber  neuerdings 
aneh  mir  selbst  eine  Mittheiluug  Uber  einen  ganz  entsprechenden  Vorgang  aus 
Guinea,  und  zwar  unter  liinzuiUgung  der  demselben  zu  Grunde  liegenden  Objekte 
zugekommen.  Nachdem  nämlich  ein  seit  mehreren  Jaliren  in  Accra  ansässiger 
Dentaelier,  Herr  Ungar,  von  dorther  neben  veraehiedenen  anderen  Luekten  auch 
einzelne  JDovylws-IndtTidnen  eingesandt  hatte^  maehte  ieh  ihn  mit  den  eben  erwXhnten 
Beobachtungen  ttber  die  Lebensweise  und  das  Vorkommen  dieser  Insekten  bekannt 
und  forderte  ihn,  zugleich  mit  Hinweis  aof  daa  noeh  unbekannte  oder  in  der 
Gattung  Dichthadia,  Ger  st.  wenigstens  nur  vcrmuthete  ibrtpflanzungsfiihige 
Weibchen,  auf,  bei  der  ersten  sich  darbietenden  Gelegenheit  eines  JJorylns-  und 
Ti/phlo^jom -iichwarmes  nicht  nur  alle  dabei  betheiligten  Individuen  sorgfältig  ein- 
zusammeln, sondern  auch  den  unter  der  Sehwärmöffnung  liegenden  Grund  und  Boden 
möglichst  genau  auf  eine  etwa  noch  vorhandene  dritte  Form  an  untersuchen.  In 

ans  Indien 

mitgetfaeOten  ganz  analoger  Fall  zur  Beobaehtong;  denn  aneh  hier  schwärmten 
groaae  DoryÜHS- Individuen  in  Gemeinschaft  mit  einer  l^ipklopane'Ait  «u  einer  im 
Boden  befindEohen  Oefl&iung  umeriialb  eines  Gebändes  aus,  um  sofort  Ton  Hecm 

Ungar  eingesammelt  und  zusammen  in  Weingeist  aufbewahrt  zu  werden.  Der 
Inhalt  des  eingeaandten  Glases,  dessen  Musterung  meinerseits  sich  natiiilieh  zunächst 
auf  die  Anwesenheit  eines  Weibchens  richtete,  ohne  jedoch  ein  solches  zu  ergeben, 
bestand  einerseits  aus  nahe  an  dreissig  geflügelten  JÜuri/lus,  sämmtlich  einer  und 
derselben  Art  angehörig,  andererseits  aus  Tausenden  von  Jyp/i/<^p(m€- Individuen, 
wddie  zwar  aehr  beMehtliehe  GfOsaendiffeveozm  (von  11  bia  5  milL  Ulnge  herab), 
aber  ebenfisUa  keine  apeeiHaehe  Veraebiedenheit  eikennen  liessen.  Für  eraleie 
konnfe  dnrek  die  an  dnem  Indiridonm  Toigmounone  üntennchnng  dea  aehr 
TolnminOsen  inneren  Geschlechtsapparatea  imd  dnich  die  Ermittelung,  dass  allen 
flbrigen  gleiche  äussere  Copulationsorgane  zukamen,  das  ansschliesslich  männliche 
Geaohlecht  anaser  Zweifel  gestellt  worden.  Um  Uber  die  sexuelle  Natur  der  Jy- 
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pWo/>(wic-Individaen  Gewissheit  zu  erlangen,  bedurfte  es  bei  der  sehr  schwankenden 
Körpergrösse  und  der  Möglichkeit  einer  von  derselben  abhängigen  Verschiedenheit 
w^eiblicher  Fortpflanznngsorgane  der  genauen  Untersuchung  einer  grösseren  Anzahl 
von  Exemplaren.  Dieselbe  ergab  bei  Individaeu  der  verschiedensten  Grösse  den 
flberdiiflIimiiiNiideii  Befimdi  dias  die  gritaatttn  ebeuo  wie  die  kleimrten  ebm  am- 
gebildeten  inneren  GeeeUeditsapparatos  und  vor  AUem  jeder  Spur  von  Eiern  enf> 
behrten,  wKhrend  doeh  alle  Übrigen  der  flinterleibshöhle  eigentbflmHeben  Organe 
eich  naidi  iliren  dnzelnen  Theilen  ohne  Mtlhe  zur  Anaebammg  bringen  Hessen. 
Als  von  beeonderem  Interesse  fUr  die  Kenntniss  der  eingesammelten  Art  mag  bei- 
lUnfig  noch  erwähnt  werden,  dass  die  männlichen  Individuen  sich  als  identisch  mit 
dem  zuerst  aus  Mosambik  bekannt  gewordenen  Bortjlus  badius,  *Ger8t.  (Insekt 
T.  Mossamb.  p.  499.  Tai".  XXXI.  Fig.  14)  herausstellten,  während  die  Arbeiter- 
Ameisen  sich  durch  nichts  von  der  Ty^ldopom  Oranietisis,  Luc.  (a.  a.  0.)  unter- 
seheiden  BeMen.  Da  dleie  UebereinHtinunnng  angesiefata  der  so  yenoUedfiBea 
Fnndorte  in  bobem  Ctoade  anffUlig  erBeheinen  mnaete,  vude  der  Vergleieh  von 
mir  mehrfach,  auf  das  SoigfUtigste  and  unter  Anweadnng  der  itirkaten  Ve^ 
grOiaerungen  wiederholt,  ohne  jedoch  irgend  einen  Anhalt  fOr  die  Unterscheidung 
der  Ton  beiden  Lokalitäten  stammenden  Individnen  zu  liefern:  während  andere 
Arten  der  Gattung,  wie  Tijphlop.  Eurojxiea,  Rog.,  laengata,  Smith  und  Curfisi, 
Shnck.  in  ihrer  Verschiedenheit  sowohl  untereinander  als  von  Typhlop.  Oraniensis 
sich  ohne  .Schwierigkeit  erkennen  Hessen.  Ucbrigcus  ist  auch  bereits  von  Mayr 
(Vcrhandl.  d.  zoolog.-botan.  GeseUsch.  zu  Wien.  XIII.  p.  457)  das  Vorkommen  der 
Typhlop.  Qramaim  (var.  hrmmoäota,  Mayr)  an  der  Ctoldktate  eomlalirfc  «ordea, 
nnr  daM  er  an  den  von  ihm  beobaditeten  Individoen  —  waa  bei  den  aoa  Aecra 
Btammendat  nidit  der  Fall  ist  —  geringe  Untendiiedd  fai  der  Fftrbiing  and  in  der 
Form  des  Petiolns  erwähnt. 

Einsehliesslich  dieaea  in  Aecra  beobachteten  und  nach  allen  Seiten  hin  sicher 
gestellten  Falles  liegen  demnach  bereits  fünf,  und  mit  Hinznnahme  des  oben 
erwähnten  Boys 'scheu  selbst  sechs  verschiedene  Beobachtungen  vor,  nach  welchen 
die  männlichen  Dorylua  unter  volksreichen  Typhlapom-iloXonmia.  lebend  und  in  Gc- 
meinschatt  mit  denselben  aus  ihrem  Erdbau  ausschwärmend  angetroffen  worden 
aind,  wlbrend  fllr  das  von  Shnokard  supponirte  generische  ZosanmenfaUen  oder, 
waa  dasselbe  sagen  will,  fUr  die  nur  aeneUe  Difbrana  swiadMB  l^pMopone  ud 
LäHridM  bisher  kein  einaiger  empirischer  Anhalt  gegeben  ist  Anden  Ttrhilt  es 
sieh  mit  der  Gattung  AnommOf  Shaok.,  weldie^  nachdem  sie  einmal  als  DorylideB- 
Form  geltend  gemacht  worden  war,  sich  noch  Yor  nicht  langer  Zeit  nach  ihrem 
Vaterlande  (Afrika)  zuuUcbst  als  die  Arbeiterform  von  DoryUis  aufdrängte  und  als 
solche  auch  um  so  mehr  in  Anspruch  genommen  werden  durtte,  als  das  Vorkommen 
von  Typhloponen  in  der  alten  Welt  damals  noch  nicht  bekannt  oder  wenigstens 
nicht  unzweifelhaft  festgestellt  worden  war.  Ueber  das  Zusammenleben  von  D(jrylm 
mit  Anmima  liegt  nun  gleichfalls  eine  Mittheilung  vor,  welche,  wenn  sie  eine  ver> 
wndtschaftlicha  Beaiehuug  beider  Fonnen  gleioh  nicht  in  deaudben  Maasae  oahs 
legt,  wie  die  Aber  Tj/phiopcm  geaBaefatcn,  so  doeh  die  Anaahme  einer  solohea 
iminwrhin  nicht  als  nngerechtfcrligt  eiidiehiai  iXssL  Savage  (Pioeeed.  aead.  nat 
scienc.  of  Philade^[ihia.  IV.  p.  200  ff.)  berichtet  nämlich  Uber  die  von  ihm  zuerst 
beschriebene  Anomma  ruMla,  welche  nach  der  auf  p.  202  gegebenen  Abbildung 
eine  wahre  Atwnima,  nicht  etwa  eine  TypMojnrrw.  ist,  dass  er  am  Gabon  inmitten 
eines  grossen  Wauderzuges  dieser  als  „Treiber- Ameise (driver-ant)  bekannten  Art 
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eine  Anzahl  von  Dopyii»- Individuen  angetrofbn  habe,  deren  Art,  sich  nnter  den 
Arbeiter-Amei8en  zn  bewegen,  ihm  den  überzeugenden  Eindruck  gewährte,  dass  sie 
diesen  als  alter  sexus  angehörten.  Die  von  ihm  an  eine  Commissiou  zur  Begut- 
achtung eingesandten  i>a/yMS-Individuen  hatten  nach  Angabe  dieser  sich  sämmtlich 
ihrer  Flügel  bereits  entledigt  und  schieueu  dem  Dorylus  nigricans ^  Iiiig.  (Magaz. 
f.  Insektenk.  I.  p.  188.  No.  18)  anzugehören. 

Stellt  man  dieie  TenclilBdAnen  Beobnehtnngen  vnd  Thatiachgn  der  von 
Shnoknrd  Iber  die  Beiiebimgen  Ton  TjfpUtipmt  zn  XoMlw  an%e«teIUen  nnd 
von  AsMmma  in  Borißm  wenigstans  angedenteten  Hypothese  gegenüber,  so  wird 
man  ohne  Weiteres  zugestehen  mtissen,  dass  sich  die  mannigfachen  Zweifel  nnd 
Räthsel,  welche  der  Kenntniss  tiber  das  Geschlechtsleben  der  Doryliden  noch  an- 
hallteten,  im  Verlauf  der  Zeit  nicht  nur  nicht  geklärt  und  gehoben,  sondern  nur 
immer  mehr  gehäiitt  und  complicirt  haben.  Falls  die  Hypothese  iShuckard's 
über  die  Zusammengehörigkeit  von  Labidus  und  Typ}do})one  begründet  ist  und  die 
Beobaehtongen  tiber  das  colonienweise  Zusammenleben  von  Dorylus  und  TypMopone 
an  dem  SeUnss  berechtigen,  letalere  all  Senialfonnen  derselben  Art  aniasehen,  so 
würde  einer  and  derselben  Arbdier*  Gattung  in  Amerika  eine  andere  minnliehe 
Form  als  in  Afrika  nnd  Asien  aogehtJren;  denn  so  nnzweifelbaft  die  Typhloponen 
der  alten  und  neuen  Welt  generiseh  eins  sind,  so  wesentlich  von  einander  ver- 
schieden sind  die  beiden  Gattungen  Dorylm  und  Lahidus.  Andererseits  wttrden, 
falls  auch  die  Savuge'scbe  Beobachtung  die  Folgerung  rechtfertigen  sollte,  dass 
Anomma  rubeUa  die  Arbcitcrtorm  von  Dorylus  niyiicuns  sei,  zwei  Arten  einer  und 
derselben  Gattung,  wie  es  Dor.  nkßkam,  Iiiig.  und  badius,  Ger  st.  unzweifelhaft 
sind,  sich  auf  zwei  verschiedene  Gattungen  von  Arbeiterfonuen,  als  welche  Typiäo- 
pam  nnd  Jaomma  doeh  angesehen  wetden  mflasen,  Tertheüen.  Kon  entbehrt  aber, 
wie  gesagt,  die  ZnsammengehOrigkelt  Von  J^gdUopoNe  nnd  XoMw  bis  jelat  jedwedes 
empirisehen,  ans  der  Lebensweise  entnommenen  Anhaltes;  nnd  in  Betreff  der 
Arbeiterform  von  Dorylus  mtissen  wohl  die  an  TyiMopone  gemachten  dirditen 
Beobachtungen  Uber  ein  staatliches  Zusammenleben  ofienbar  als  bei  weitem  ent- 
scheidender angesehen  werden  als  diejenige  über  ein  möglichenveise  zufälliges, 
einmaliges  gesellschaftliches  Wandern  von  Dorylus  unter  Anomma.  Jedenfalls  ist 
es  bei  der  Sa  vage 'sehen  Mittheilung  verdUchtig,  dass  die  von  ihm  augctrotfeuen 
Männchen  durchweg  der  Flügel  eutbchrteu  und  es  ist  keineswegs  unmöglich,  dass 
die  als  Banb-  nnd  Waader-AmelBe  bekannte  Mmma  rMBa  jene  Individnen  nur 
unterwegs  aa%egriffBn  nnd  als  Sklaven  mit  sich  geführt  habe.  Dass  hiermit  die 
HA^hkeit  des  Gegentheiis  niekt  wideriegt  ist,  mteht  sieh  natOrlieh  von  selbst; 
nur  ist  es  gSiriss  moht  wahrscheinlich,  dass  die  Arbeiter-Formen  einzelner  Doryhi»- 
Mftnnchen  zn  Anomma^  diejenigen  der  übrigen  zu  TypMopotw  gehören. 

Eine  andere  hier  gleichfalls  zu  erörternde  Frage  ist  freilich  die,  ob  ein  colonien- 
Weises  Zusammenleben  von  Donjlus  nnd  TijjMopone  für  sich  allein  in  der  That 
Moh  zu  der  Annahme  berechtige,  sie  als  sexuelle  Formen  einer  und  derselben 
Art  anzusehen}  denn  es  würde  durch  dieses  gemeimiame  Vorkommen  noch  immer 
niekt  die  MDgliehlMit  an«gesehkisien  sein,  dass  die  —  nach  ihrem  fortpflansnngs- 
fUdgen  Weibehen  bis  jetst  nicht  bekannten  —  Doryha  nmr  als  Oiste  m  der 
l^gMyofW'Ooloaie  lebten.  Eine  solche  ErentaaliUtt  würde  sehon  deshalb  nieht 
ganz  ausser  Betracht  gelassen  werden  können,  weil  analoge  iHUe,  wenngleich  nur 
vereinzelt,  unter  den  Ameisen  bereits  zor  Kenntniss  gekommen  sind.  Sie  könnte 
aber  auch  selbst  emen  gewissen  Grad  von  Wahrscheinlichkeit  für  sich  in  Ani^neh 
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nehmen  und  zwar  uiclit  uur  doshaib,  weil  die  Grössendifferenz  zwischen  JJonflus 
and  Ttfphhpone  unbestreitbar  eine  viel  beträchtlichere  und  auffallendere  ist,  als  ato 
Boiufc  unter  dflii  Amäatn  dio  BitgtX  bEdek,  aondem  auch  weil  z.  B.  der  nur  au 
dem  tropischen  Afrika  beluuuit  gewordene  Jkrjßma  baäm,  Geret  gegeawirtig 
in  CreeeUflohaft  der  bis  nach  Algier  verbreiteten  und  in  diesem  Lande  zuerst  auf- 
gefundenen Typhlopom  Oraninisis,  Luc.  angetroffen  worden  ist.  Ueberdies  lassen 
sich  aber  die  neben  den  mehrfacben  Uebereinstimmungen  bestehenden  Differenzen 
beider  Formen  nicht  in  Abrede  stellen.  Wollte  mau  unter  diesen  auch  weder  dem 
Mangel  der  Netzaugen  (bei  den  Arbeitern),  noch  den  Abweichungen  in  der  Fühler- 
und Mandibelbildung  (bei  beiden)  ein  irgendwie  entscheidendes  Gewicht  beilegen, 
80  würde  immer  noch  der  Unterschied  in  der  Tasterbilduug  in  Betracht  xu  ziehen 
sein.  Während  nSmlieh  TyplUopoiie  sehr  oharakteristiseh  geformte,  lange  und  dflnne 
sweie^edrige  Lqiipentaster  besitit,  deren  aweites  Glied  sieh  lern  naeh  seinem 
Ursprung  rechtwinklig  gegen  das  eiste  nmbiegt  —  eine  Bildongi  weldie  tibrigens 
der  Gattung  Ämmma  in  ganz  entsprechender  Weise  ankommt  — ,  so  erscheinen 
die  Lip])cntaster  der  männlichen  Borylus  als  kurze  und  verhältnissmässig  dicke, 
eingliedrige  Stummel,  welche  den  Vorderrand  der  Unterlippe  nur  wenig  Uberragen. 
Ferner  sind  den  Typhlopom-  (und  Anomma-)  Arbeitern  zweigliedrige,  den  DoryUis- 
Männchen  dagegen  nur  eingliedrige  Kiel'ertaster  eigen,  und  zwar  sind  diejenigen 
der  ersteren,  wenngleich  in  der  Kürze  mit  denen  von  Dorylm  ttbereinstimmendi 
durch  das  qner  tifttrmige  Basalglied  sehr  anggeaeiehnet.  So  wenig  indeesen  diese 
Unterschiede  übergangen  oder  in  ihrer  FrSgnanz  herabgemindert  weiden  dürfien, 
sind  sie  dennoch  in  keiner  Weise  geeignet,  einen  entscheidenden  Beweis  gegen 
die  Zusammengehörigkeit  von  Dorylus  und  Tyg^idopone  abzugeben;  denn  es  sind 
auch  bereits  sonst  unter  den  Ameisen  und  zwar  gerade  in  der  den  Doryliden  am 
nächsten  stehenden  Gruppe  der  Poneriden  einzelne  Fälle  (Po)icra,  PachycotulyUt) 
bekannt  geworden,  in  welchen  die  Gliederzahl  beider  Tasterpaare  je  nach  dem 
öexus  eine  verschiedene  ist.  Beiläufig  mag  bemerkt  werden,  dass  auch  l)ei  Lahi- 
dtiSj  Jur.  die  Form  der  Kiel'ertaater  cme  von  TypJdopvnc  ganz  verschiedene  ist  und, 
ftUs  anf  dieselbe  ein  eatscheidendeB  Ctowicfat  gelegt  werden  sollte,  der  Zasammeo- 
geh((ri|^eit  beider  widersprechen  mlisste. 

In  Erwägung  des  Umstandee,  dass  noch  gegenwttrtig  leicUieh  die  HlUfte  der 
beschriebraen  Ameisen  «Gattungen  nur  nach  einem  Geschledite  bekannt  ist,  ist  es 
selbstverständlich  keineswegs  undenkbar,  dass  die  TypMopone-  und  .InamNto- Arten 
nur  nach  der  Arbeiter-Form,  die  Dorylus  nur  nach  dem  männlichen  Geschlecht  zur 
Kenntniss  gehiugt  wären  und  dass  mithin,  da  die  Morphohjgie  einen  eutscheidenden 
Ausschhig  weder  für  noch  gegen  die  generische  Zusammengehörigkeit  giebt,  letztere 
uur  als  Gäste  in  den  Colouieu  der  ersteren  vorkämen.  Zieht  man  aber  in  Betracht, 
dass  die  genannten  Fennen  naeh  ihrer  Hinterleibsbildung  einer  und  derselben 
engeren  Gruppe  angehdren  und  dass  besondeis  TypMopone  mit  Dorf/Im  zugleich 
in  der  Bildung  der  Bebe  dne  flbeirasehende  und  m  gleicher  Weise  kaum  weiter 
TOikommende  Analogie  erkennen  lässt,  so  mnss  dies  in  Verbindung  mit  der 
Erfahmng  Uber  ihr  colonienweises  Zusammenlehen,  über  das  gleichzeitige  Ans» 
schwärmen  von  Männchen  und  Arbeitern  i\m  einer  und  derselben  Erdöffnung  wohl 
unzweifelhait  ein  grösseres  Gewicht  für  die  Annahme  in  die  Wj^schale  werfen, 
dass  sie  der  Gattung  imd  resp.  der  Art  naeh  identisch  seien.  Wie  dem  aber  auch 
sei  und  wia  sich  auch,  falls  eine  nur  sexuelle  Verschiedenheit  zwischen  ihnen 
besteht,  die  Beziehungen  von  Anomma  und  Tifpldopom  au  den  einzelnen  Doryßm- 


Oigitized  by  Google 


Fomicuiae. 


853 


Arten  gestalten  mögen,  das  kann  jedenfalls  keinem  Zweifel  nuler!ie/;cn ,  dans  es 
sich  bisher  immer  nnr  um  Arbeiter  einer-  und  um  Männchen  andererseits  gehandelt 
hat  uud  dass  das  eigentliche  fürtiitianzungsfähige  Weibchen  von  Dorylus  sich  weder 
■Bier  der  ab  AMmmm  noeh  als  Ti/phlojtone  baeioimeleii  AmeiMnfeim  Torfindet 
Wie  Westwood  (TraasaeL  entom.  soo.  of  London.  V.  p.  1—15)  für  Anomma 
aremu,  so  habe  ieh  selbst  Air  l^fplUopone  OremieHSiB  (TgL  oben)  mit  voller  Bestimmt- 
heit ermitteln  können ,  dass,  worauf  schon  die  geringe  Entwickelung  des  Hinter- 
leibes hinweist,  Ovarien  mit  ausgebildeten  Eiern  allen  Individoen  fehlen.  Mögen 
die  Doryhts  nur  Einmiethcr  in  den  Colonien  der  Ttjjthlopotify,  resp.  Anomma- Arten, 
oder  mögen  sie  die  dazu  gehörigen  MUnnchen  sein ,  der  cigcntliehc  Brennj)unkt 
für  <lie  Frage  Uber  die  Naturgeschiehte  dieser  Insekten  bleibt  zunächst  immer  das 
die  Fortpflanzung  der  Art  vermittelnde  Weibchen. 

Ueber  dieses  haben  berdls  Latreille  (Gen.  Cmstl  etlnseet  IV.  p.  124)  nnd 
King  (Ueber  die  Insektenfamilie  Meiaroffyna,  Latr.  nnd  die  Gattung  Thomms,  Fab. 

S)  die  Vermnthnng  ansgesproehen,  dass  dasselbe  aller  Wahrseheinliehkeit  nach 
flBgettos  sein  werde.  Dieser  Ansicht  hat  sich  auch  neuerdings  Jerdon  (Prooeed. 
entom.  soc.  of  Londim.  1S65.  p.  93),  ohne  noch  das  \'on  mir  kurz  zuvor  unter  dem 
Namen  Dichtluulia  ghh-rrwm  beschriebene  und  als  Üorylidcu -Weibchen  geltend 
gemachte  flügellose  Hymenoptcrcn  AWilK-lien  zu  kennen,  angeschlossen  und  zwar 
auf  Grund  direkter  Anschauung  von  dem  gemeinsamen  Vorkommen  der  männlichen 
Dorylus  und  der  Tyjjldoifone-ArhGiter.  Indem  er  die  unterirdische  Lebensweise 
dieser  beiden  Formen  mit  derjenigen  der  Termiten  vergleicht,  sprieht  er  seine 
Uebeneugung  dahin  aosy  dass,  wenn  sieh  nnter  den  geflügelten  Individaen  nicht 
beide  Geschlechter  (d.  h.  Ittnnehen  nnd  Weibchen)  befibiden  —  was  wenigstens 
bei  den  mir  TOtli^nden  des  DoryUts  badhis  entschieden  nicht  der  Fall  ist  — 
das  ihm  sodann  unbekannt  gebliebene  Weibchen  zeitlebens  ungefliigelt  sein  nnd 
im  Neste  befruchtet  werden  mUsse,  oder,  wenn  gefldgclt,  so  lange  gewaltsam  im 
Neste  gefangen  gehalten,  bis  seine  Flügel  abgebrochen  seien.  Ist  nun  diese  von 
drei  Seiten  vorausgesetzte  Flügellosigkeit  des  Dory/M.s-Weilji  hens  in  der  Natur  ver- 
wirklicht, so  kann  mit  gutem  Grunde  auch  vermuthet  werden,  dass  mit  derselben 
zwei  weitere  Eigenschaften,  nämlich  ciue  der  unterirdischen  Lebensweise  ent- 
spreefaende  mangelhafte  AnslSIrbung  des  KOrperintegamentes  nnd  ein  Hangel 
jedweden  Gesiehtsoiganes  Tcrbnnden  ist  Allen  diesen  offenbar  logisch  folgerich- 
tigen Postalaten  entspricht  nnn  genau  die  Ton  mir  (Stett.  Entom.  Zeit.  XXIV. 
p.  76  ff.,  Taf.  I.  Fig.  2)  bekannt  gemachte  Dickthulia  glahcrrima,  welche  in  allen, 
nicht  durch  das  Sexus  und  seine  besonderen  Lebensbedingungen  beeinflusstcn 
KJirperthcilen ,  wie  in  der  Bildung  der  Mundthcile  und  Beine  in  Überraschender 
Weise  mit  Dorylus,  zugleich  freilich  auch,  wie  in  dem  Mangel  der  Augen,  in  den 
Fühlern  u.  s.  w.  mit  TypUopom  übereinstimmt,  ausserdem  aber  nach  ihrem  ganzen 
Körperbau  und  zwar  ganz  besonders  nach  dem  aussergewöhnlich  umfangreich  ent- 
wickelten Hinteileib  sieh  sofort  als  ein  nnsweifelhaftes  Weibchen  an  erkennen  giebt 
Naehdem  ieh  berdts  bei  der  ersten  Bekanntmachang  dieses  höchst  merkwürdigen 
^jrmenopleren-Wdhchens  ansfttbriich  die  Grflnde  entwickelt  habe,  weshalb  dasselbe 
troCi  sdner  besonders  in  der  Thoraxbildnng  hervortretenden  auffallenden  Abweichun- 
gen von  allen  flbrigen  bisher  bekannten  Formicarien- Weibchen  dennoch  nur  der 
Familie  der  Ameisen  angehören  krmne,  und  zugleich  die  Merkmale,  welche  es  z.  B. 
von  der  Familie  der  Ileterogj'nen  und  aus  der  Venvandtsdiaft  v(tn  Tlnftinus:,  Mrthorn 
MuttUa  u.  s.  w.  ausschliessen,  hervorgehoben,  ghiube  ich  die  entgegengesetzten, 
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eine  völlige  Unkenntuins  des  Gcgeustandes  dokumcntirendeD  AuBt'UhruDgen  Schaura's 
(Berl.  Ent.  Zeitschr.  VII.  p.  234)  ohne  Weiteres  auf  sich  beruhen  lassen  zu 
künneu,  besonders  nachdem  die  Gattung  seitdem  in  Ubereinstimmeiiclcr  Weise  von 
Bog  er  and  Mayr  in  ihre  Verzeichuisae  der  Formicarien  aul'genonimcu  und  unter 
den  Doiyliden,  wohin  ich  sie  gesteüt,  beUasen  worden  iat  Dagegen  ghwbe  ioh 
sweien  Einwendungen,  wehshe  gegen  meine  Anffimwing  der  DkMtaüia  nis  Doiyliden- 
Weibehen  erhoben  worden  sind,  hier  noch  begegnen  xn  mUseen.  Weetwood, 
offenbar  von  der  durchaus  begründeten  Ansicht  ausgehend,  dass  die  Dorylus  männ- 
liche Ameisen  seien,  und  nach  der  Beobachtung  Elliot's  und  Jerduu's  zugleich 
annehmend ,  das»  die  Typhloponeu  ihnen  als  Arbeiter  angehüren ,  äussert  sich 
(Entom.  munthiy  magaz.  II.  p.  23)  über  das  Weibchen  von  Dorylus  dahin-^  er 
müsse  nach  der  Analogie  bezweil'elu,  da^s  dasselbe  tiUgellos  seL  In  Bezug  hieraai' 
ist  ohne  Weiteres  zuzugeben,  dass,  wenn  die  Prämisse  richtig  wäre,  der  ächluM 
feine Beieehtiguug  hätte;  dagegen  sn  erwidern,  dnas  die  Prlmiwe  niebt  ingootnadmi 
werden  kann  nnd  damit  der  Sohlnse  hinflUlig  iat  Darans,  dasa  bia  jetat  noch 
kein  for^flansongaflUiigea  Ameiaen- Weibehen,  welchea  seiüebeaa  iOgelloa,  be> 
kann!  geworden  ist,  folgern  za  wollen,  dasa  ein  aolchea  Oberhaupt  nicht  exiatiren 
ktfnne,  entspricht  nicht,  sondern  widerspricht  der  Analogie,  nämlich  der  Erfahrung, 
daaa  in  zahlreichen  Insekten-Familien  der  verschiedensten  Ordnungen  neben  geflügel- 
ten Gattungen  und  Arten  aiicli  uugeÜügclte,  sei  es  nach  beiden,  sei  es  nur  nach 
dem  weibliehen  Geschlecht  voriiunimen.  öo  wenig  man  aul  die  Ertahrung,  dass 
die  weiblichen  Scdia,  Tij^ihia,  Myeim  u.  s.  w.  geflügelt  sind,  den  bchluss  basixcn 
kann,  aneh  die  Weibehen  von  Thf/mma  nnd  MidSla  mttaalen  Fillgel  haben,  oder 
die  Gattung  Bcrew  kOnne  niehl  an  den  Panorpiden  gehtfren,  weil  aie  abweieheMl 
▼on  den  flbrigen  .  Gattungen  der  Fillgel  entbehre,  ao  wenig  dürfte  nach  die  Folge- 
rung berechtigt  sein,  ein  Formicarien •  Weibchen  mUaae  unter  allen  Umständen 
nrsprttngUch  Flügel  besitzen.  Dkhthadia  ist  eben  nach  allen  übrigen  Cliarakteren 
ein  Ameisen-  (Doryliden  )  Weil)ehcn;  es  entbehrt  der  Flügel  oficubar  nur  deshalb, 
weil  es  derselben  seiner  Lebensweise  nach  zu  keiner  Zeit  bedarf.  —  Abweichend 
von  West  wo  od,  welcher  bei  seiner  Ansicht,  ein  Doryliden -Weibchen  müsse 
geÜUgelt  sein,  DidUlmUa  nicht  für  ein  solches  zu  halten  scheint  —  während  er 
sonst  gleich  S mit h  ein  for^flaaanngsiUiigea Hymenoptoren-Weibchen  {„largG  fenude") 
darin  nieht  verkennt  —  aeeeptirt  Mayr  (VeihaiidL  d.  soo]og.-boian.  Gftinllifih 
XIU.  p.  407)  swar  ohne  Weiterea  die  DoryUdm- Natur  der  genannten  Gattung, 
aprieht  aie  aber  seinerseits  wieder  nicht  ftir  ein  Weibchen,  aondem  wegen  dar 
Thoraxbildnng  und  des  Mangels  der  Augen  für  eine  Arbeiterform  an,  indem  er 
nicht  einsieht,  warum  „ein  etwas  ^rrHsserer  Hinterleib**  ein  Weibchen  charakterisiren 
solle;  in  den  Fonniciueu  der  Novara-Kcisc  (p.  17)  führt  er  die  Gattung  Dichthadia 
sogar  ohne  Weiteres  als  Arboiterform  auf.  Gegen  die  an  ersterem  Ort  vom 
VerlaKser  geltend  gemachten  Gründe  ist  nun  zunächst  zu  erwidern,  dass  eine  Ueberein- 
Stimmung  in  der  Thoraxbildung  zwischen  DicfUJkcuUa  und  einer  Arbeiter -Ameise 
überhaupt  nur  in  ao  fem  ▼orhanden  ist,  ala  beiden  die  Flügel  abgehen.  In 
Uebrigen  weicht  DuMkuka,  wie  beaondera  ana  der  von  mir  gegebenen  Ftofi^ 
Abbüdnng  ihrea  Thorax  (Stett.  Entom.  Zeit  XXIV.  Taf.  L  Fig.  Sd)  leieht  an  enehen 
ist,  von  den  Arbeiter-Ameisen  sehr  wesentlich  durch  die  geringere  Längiaitwiokelung 
des  Pronotnm,  das  dadurch  in  weiterer  Ausdehnung  freiliegende  Mesonotum,  dnieh 
die  Grüfjse  und  Form  des  zweiten  Thoraxstigma's,  endlich  aber  auch  und  ganz 
besonders  (Taf.  I.  Fig.  2)  durch  den  seitlich  nicht  comprimirten  Brustkasten  ab. 
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Alle  diese  EigoiiBchatten  Hiircchcn  nun  cbcuso  entachiedon  gcgeu  eine  Arbeiterforiu 
wie  für  ein  Weibehen,  gehen  «ich  aber  allerdings  den  geflügelten  Ameisen- Weibchen 
gegenüber  als  —  eben  duruli  den  Maugel  der  FlUgel  —  nicht  unweseutiicii  nioditicirt 
XU  erkennen.  Wa«  sweitene  den  Mangel  der  Augen  IratrilR,  so  yersteht  es  sich 
woU  gMB  YOD  Bdbifc,  dam  dieser  in  keiner  Weise  Ar  die  Arbeiter  •Natur  des 
Tlderes  den  Aossehlag  geben  kann:  nnd  den  Hinterleib  Ton  DiduMUa  aneh  nur 
nach  der  daron  gegebenen  Abbildung  als  „einen  etwas  grosseren"  su  bezeiebnen, 
mnss  angesichts  seiner  mormen  Entwickelang  —  er  hat  etwa  den  vier-  bis  fünf- 
fachen Ciibikinhalt  des  ganzen  Vorderkürpers  —  geradezu  als  absurd  erscheinen. 
Als  ich  der  JJkhtJuulia  glaherrima  zuerst  ansichtig  wurde,  Iraj^pirte  mich  zuvörderst 
und  vor  Allem  die  habituelle  Aehnlichkeit  mit  einem  Termitenweibcheu,  und  dieser 
Eindruck  kuunte  bei  der  völlig  abweichenden  Bildung  aller  übrigen  Kürpertheile 
eben  nor  auf  der  ungewöhnlichen  GrOssenentwiekelnng  des  Hinterleibes  beruhen; 
mag  dieselbe  derjenigen  einer  TennitenkOnigin  gegenüber  gleieh  noeb  gering  sein, 
80  mnsste  sie  doeb  im  Vergleieb  mit  allen  übrigen  Insektenweibeben  immerbin  im 
bOchsten  Grade  auffallend  erscheinen.   Niebts  wäre  mir  damals  nnglanUidier 
erschienen,  als  dass  bei  diesem  Maassc  von  IlinterleibscutAvickelung  die  Wdbeben«- 
Natar  jener  Insektenform  von  irgend  Jemand  hätte  in  Zweifel  gezogen  werden 
können,  und  nur  daraus  kann  ich  es  mir  nachtrilglich  erklären,  dass  ich  nicht  sofort 
dnrch  Oeffnung  der  Bauchhöhle  die  Anwesenheit  umfangreicher  Ovarien  constatirtc. 
£s  gereicht  mir  daher  zu  um  so  grösserer  Genugthuung,  gegenwärtig  das  damals 
Versäumte  nachholen  und  alle  Zweifel  Uber  die  Geschlechtsnatmr  der  DichtkuUa 
für  immer  beseitigen  an  kSnnen.  Naeh  mehrfachen  TergebHeben  BemAhnngen,  eines 
aweiten  solebea  Weibebens,  nnd  zwar  ans  denjenigen  Welttbeile,  ans  wachem 
man  es  wohl  am  ersten  erhoffen  durfte,  nftmlieb  aus  Afrika,  habhaft  zu  werden, 
hat  mir  ein  glücklicher  Fnnd  neuerdings  eine  zweite  Dichthadia- Art  zugeführt, 
freilich  auch  diesmal  in  einer  Weise,  welche  keinerlei  Auskunft  oder  Anhalt 
über  die   Lebensweise,  resp.  Uber  die  Beziehungen  derselben  zu  Dorr/hi.t  oder 
T^hlopom  gewährt.    Dieses  zweite,  mit  einigen  Orthopteren  zusaniuieu  in  ein 
Spiritusglas  geworfene,  wahrscheinlich  also  ebenso  beiläufig  wie  diese  aut'gegriflfenc 
Weibchen,  welches  mit  Dichth.  ylabcrrima  in  allen  wesentlichen  Gattungsmerkmalen 
ttbewiiiiüiimite,  bei  eine  mindestens  ebenso  bedeutende  lAngsentwiekduug  des 
ffinlerieilMS,  weloher  llbeidies  mehr  parallel  und  mit  einem  abweiebend  ge- 
fofmtoB  Endsegment  Teiseben  war,  dar  nnd  forderte  daher  zu  einer  jM>fortigen 
Utttsnochong   seiner  Eingeweide  auf.    Sogleich  der   erste   Einschnitt  in  die 
zwischen  Dorsal-  und  Ventralplattcn  befindliche  Bindehaut  Hess  den  mit  voller 
Sicherheit  erwarteten  Sachverhalt  leicht  erkennen:  es  trat  dabei  sofort  ein  Thcil 
des  Ovariunis  der  betrcflfeuden  Seite  zu  Tage,    Eine   völlige  Exenterirung  der 
Bauchhöhle  ergab  sodann,  dass  dieselbe  ihrer  ganzen  Länge  nach  von  den  sehr 
umfangreichen  Ovarien  ausgefüllt  war  und  dass  diese  gegen  ihr  hinteres  Ende  hin 
zahlreiche  legereife  Eier  beherbergten.  Letztere  maassen  bei  0,10  null,  in  der  Breite 
0,91t  milL  in  der  Lftnge,  zeigten  also  etwa  die  Form  der  langstreckigen  Eier  von 
Stndiomifs,  Samgiiaga  und  anderen  Dipteren;  g^n  das  vordere  Ende  der  EhrQhren 
hin  gingen  sie  aUmftblig  bis  auf  0,80  mill.  Länge  bei  einer  Terhältnissmässig 
giOsseren  Breite  herab.   Die  Gesammtzabl  der  in  den  Ovarien  enthaltenen  Eier 
genan  zu  bestimmen,  hielt  bei  ihrer  Menge  sehr  schwer;  so  viel  ist  Jedoch  sicher, 
dass  sie  sich  auf  mehrere  hundert,  wo  nicht  gar  auf  nahe  au  tausend  ver> 
anschlageu  läset 
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Wenn  es  dnrch  diesen  Befund  unwiderleglich  bewiesen  ist,  dasH  Dichthadia, 
was  überhanpt  niemals  /weifclhaft  sein  konnte,  ein  fortpflanzTmfirsrjibifrcs  Woibobcn, 
nnd  wenn  es  ferner  nach  den  vdihcrgehenden  AnsfUbrungcn  gleiehfalis  als  aus- 
gemacht gelten  kann,  dass  diewe  Gattung  nur  als  den  Formicarien  und  in  spccie 
den  Dorylideu  augehürig  zu  betrachten  ist,  so  bliebe  neben  der  ErforscbuDg  ihrer 
hnmer  noch  vOllig  dunklen  Lebensweifle  ntröident  die  Frage  m  erörtern,  wie 
weit  ihra  bis  jetzt  allein  bekannten  morpbologiioben  Eigenthümlielikeiten  geeignet 
sind,  einen  einigermaassen  sicheren  Anhalt  fUr  die  BeortheUnng  ihier  yerwandtseliaft- 
liehen  Bezichnngen  an  Doryhut  und  eventuell  gleichseitig  zn  Typhlcpone  zu  gewähren. 
(Die  Gattung  Anonmn  lasse  ich  bei  dieser  Erörterung  geflissentlich  ausser  Betraeht, 
weil  sie  sich  den  drei  mit  augennilligcn  Uehereinstimmungcn  und  Analogien 
behafteten  Formen:  Dirlifluulia ,  T>ari/Ii<!i  und  TupMojinne  ziemlich  fremd  und 
durch  eine  weitere  Kluft  getrennt  gegenüberstellt.)  Bei  unbefangener  Abwägung 
aller  diese  drei  Gattungen  vereinigenden  sowohl  wie  trennenden  Obaraktere  hat 
sieh  in  mir  immer  mehr  die  Ansieht  liefestigt,  dass  IHMadia,  wenn  sie  aneh 
Tielleieht  nnmeriseb  gleiche  UebereinstimmQngen  mit  lypUe^pofie  ericennen  iBssl^ 
dnrch  qualitativ  Überwiegende  doch  in  ein  näheres  Verhftltniss  zn  Doryhts  tritt, 
so  dass  man  nidi  mit  flintNumsetzung  der  Frage,  ob  es  sich  bei  der  in  ihren 
Einzelformen  erst  zu  constniirendcn  Gattung  zugleich  um  Arbeiterformen  handelt, 
znniichst  jedenfalls  der  Annahme  zuwenden  mllsstc.  in  DkUthmlia  das  Weibchen 
von  Doryln^  zu  erblicken.  Neben  der  übereinstinmienden  Bildung  der  Man- 
dibeln  und  Beine  fallt  hierltir,  Typldopom  gegenüber:  l)  die  quere  Form  und  die 
durch  eine  mittlere  LSngsfarohong  bewirkte  ZweitheiUgkeit  des  Kopfes,  2)  die  ganz 
flbereinstimniende  Bildung  der  knnen,  eingliedrigen  Lipi»entaster  nnd  3)  die  sich 
bei  beiden  Gattnngen  entsprechende,  anssergewObnÜche  Lftagsentwiekdong  des 
Hinterleibes  besonders  in  das  Gewicht.  Nur  wenn  Dkhilmäia  als  das  Weibchen 
von  Dor^m  sn  gelten  hat,  konnte  auch  an  die  Frage,  ob  Typhlopow  beiden  als 
Arbeiterform  angehr)re ,  herangetreten  werden ;  denn  ein  Weibchen  ist  ein  fllr 
J)onfh(.'i  unbedingt  uothwendigcs  Postulat,  eine  Arbeiterform  erst  in  zweiter  Reihe 
erforderlich,  in  der  That  aber  nicht  ganz  unwahrscheinlich.  Existirt  eine  solche, 
so  würde  Tyijhlopotie  dafür  jedenfalls  mit  mehr  Grund  als  irgend  eine  andere 
geschlechtslose  Ameisenform  in  Anspruch  genomraoi  werden  können:  da  die  Beine 
sie  mit  beiden  Geschleehtsformen,  der  Petiolns  des  Hinterleibs  sie  mit  DorjßuSf 
die  FttUer  nnd  der  liangel  der  Angen  mit  DUMutdia  yerbinden.  Der  hervor- 
gehobene 'Unterschied  in  der  Bildung  der  Lippentastcr  möchte  jenen  Ueber- 
einstimmnngen  gegenüber  wohl  nicht  allzu  schwer  ins  Gewicht  fallen,  vielmehr 
die  vollkommenere  Ausbildung  derselben  gerade  den  Arbeitern,  welchen  sUmmtliche 
Geschäfte  in  der  Colonie  und  besonders  die  Autflltterung  der  Brut  obliegen  wttrde, 
einen  unentbehrlichen  Ersatz  lllr  den  Mangel  der  Augen  liefern. 

Wie  sich  von  selbst  versteht,  wird  die  Bestätigung  aller  dieser  nur  auf 
induktivem  Wege  gewonnenen  Besoltate  alleui  durch  anhaltende  nnd  vielfiMh  wieder- 
holte Beobaehtnng  der  Doryliis-Colonien  an  Ort  nnd  Stelle,  durch  sorgsame  ünter- 
sochnng  ihrer  Schlnpfwinkd  an  verschiedenen  Jahres-  nnd  wo  mOglieh  auch  Tages- 
zeiten gewonnen  werden  können.  Jedenfalls  bietet  der  an  Dmrylus-AitBa  besonders 
reiche  Afrikanische  Continent  fUr  diese  ebenso  interessanten  als,  wie  es  nach  doi 
bisherigen  Versuchen  scheinen  möchte,  schwierigen  Ermittelungen  den  ergiebigsten 
Boden  dar.  Das  gegenwärtig  bestätigte  Vorkommen  einer  Dkhthadia  in  Süd-Afrika 
mag,  wie  es  der  Vennuthung,  in  dieser  Form  das  bis  dahin  unbekannte  Dotylus- 
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Weibchen  vor  sich  zu  haben,  eine  nene  Stütze  verleiht,  /.ugleich  einen  Impali  dasn 
abgeben,  dasselbe  in  den  Ihrylus-BaxLteü  selbst  nachzuweisen. 

Aach  in  dem  von  v.  d.  Decken  bereisten  Liindergebiet  hätte  sich  bei  dem 
Vorkommen  zweier  Ihryhis- Arten  leicht  eine  Gelegenheit  bieten  können,  nähere 
Ermittelungen  Uber  die  Lebensweise  dieser  allen  Anstrengungen  einen  so  hart- 
näckigen Widerstand  entgegensetzenden  Gattung  unzustelleu,  und  es  kann  in  der 
That  niebt  genug  bedaneit  werden,  daes  der  nm  die  BeeebaAmg  der  hier  bearbeite 
ten  Ineekten  so  veidiente  Dr.  Kersten,  Ton  dessen  Eifer  nnd  Sebarfoinn  eine 
Lonnig  der  bereglen  Fngen  mit  gotem  Grande  zu  erwarten  gewesen  wftre,  niebt, 
be?or  er  das  Land  betrat^  Uber  den  Saohverbalt  genauer  onterriditet  war. 

54.  HaryAif  tt^iiemuy  Iiiig. 

Doryltu  nigrieans,  *Illiger,  Magas.  f.  Insektenk.  I.  p.  188.  No.  18i     Fabrieius,  Syst  Pfesat 
p.  427.  No.  2.  —  Shuckard,  Annais  of  nat.  bist.  V.  p.  271.  No.  1.— Ifonogr.  (rf^ the Dofjlidae. 

p.  S8.  No.  1.  —  Westwood,  Arcan.  entom.  I.  p.  79.  No.  1. 

Von  dieser  in  der  Sierra  Leona,  in  Accra  nnd  auf  der  Insel  St  Thomas  (Golf 
von  Guinea)  einheimisrhen  Art  lieirt  ein  der  Fltiurel  beraubtes  Exemplar  aus  den 
Ii  ura- Bergen  vor.  Dasselbe  weicht,  bei  sonstiger  völliger  IJcbereinstimmung,  von 
den  westairikanischen  Individuen  durch  licht  i)eehbraiine  —  anstatt  schwärzliche  — 
Körper larbung  ab.  —  Der  Umstand,  dass  dieses  Exemplar  —  was  sonst  bei  den 
minnliehen  Doryliden  selten  Toikommt  —  sich  aller  Flflgel  enfledigt  Iiatte  oder 
dieselben  wenigstens  niebt  mebr  besass  nnd  an  derselben  LokalHt  mit  zwei 
Exemplaren  der  Jmmma  moliesto,  Gersi  (vgl.  No.  52)  gesammelt  worden  Ist, 
giebt  nnwiUktirlieh  der  Vermuthnng  Raum,  dass  zwisohen  beiden  möglicher  Weise 
dn  ähnliches  Verhalten  obgewaltet  habe,  wie  es  Ton  Sa  vage  (Proceed.  of  the 
acad.  of  nat.  srienc.  of  Philadelphia.  IV.  p.  200)  zwischen  derselben  Bonjlns- AH 
nnd  der  Anomma  ruhclla  beobachtet  und  mitgctlicilt  worden  ist.  Es  liejrt  mir 
indessen  keine  bestimmte  Nachricht  dartlber  vor,  dass  dieses  Dor^ius -iudividuum 
sich  in  einem  Zuge  der  Anomnm  tndcsta  befunden  habe. 

55.  ihnfbt»  afßmgf  Shnck. 

DorjfUu  qfjinü,  ähuckard,  Auüals  of  nat  bist  V.  p.  316.  No.  3.  —  Monogr.  of  the  Doiylidae. 
p.  90.  No.  3.  —  Westwood,  Areaa.  entom.  I.  p.  79.  No.  9. 

In  Mehrzahl  von  .Sansibar  und  Mombas  vorliegend.  Die  Art  ist  auch  in 
Sennaar,  Ober-Aegypten  and  Senegambien  einheimiseb. 

Pseudomyrma,  Gu6t. 

Iconngr.  du  rcgnp  anim.,  Insect.  p.  427. 
Leptaka,  Spin.  —  TctraponerOf  Smitb. 

56.  JRwiüloMyrma  Capenntf  Smith. 

*  Pkmdomfrma  Oapeii$i$,  Smith,  OataL  of  flimtBopt  in  the  eoH  of  tbe  Biit  Hos.,  Fomdc  p.  160. 
No.  28  (Oper.)L 

FMudomijrmn  Natalenritf  Smith,  ibidem,  p  IfiO.  Xo  29.  ($). 

Zwei  ans  den  U  g  o  n  o  -  Bergen  (Ende  Octobers)  nnd  von  E  n  d  a  r  a  f  Oeccnibcr  1 862) 
Stammende  Arbeiter-Exemplare  von  7 — 7*/2  milL  Länge  lassen,  wie  es  die  ämith'sche 
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Beschreibnng  angiebt,  nor  zwei  Ooellra  wahrachmcn  uod  unterscheiden  sich  dadurch 
von  einem  dritten,  am  Cap  fresammeltcn,  bei  welchem  aiuh  die  vordere  Ocelle  zur 
Ausbildung  pelaupt  ist.  Im  Uebrigeu  Btimmcn  diese  drei  Exemplare  mit  einander 
nberein ,  aiu  li  darin ,  dass  die  Spitze  der  Mandibcln  gebrilunt  und  die  Unterseite 
des  letzten  llintcrleibääcgmeutca  jcdcrseits  schwärzlich  pcchhraun  gefärbt  ist,  wie 
es  Smith  als  charakteriatiscb  für  du  Weibchen  seiner  JF^mdL  IfaMmtk  bemr. 
hebt  und  wie  ich  es  oncb  an  einem  Capensisehen,  mit  dem  ebenerwihnten  AiheHar 
snsammen  gefangenen  Weibehen  wahrnehme.  Da  auf  letiteres  die  Besebrelbmig 
der  Pscud.  NatahnsiSf  aof  die  Arbeiter  diejenige  der  Psenä.  Capensia,  Smith  (mit 
Ausnahme  der  nieht  erwähnten  Färbung  der  Hinterleibsspitie)  intriiRy  so  stehe  ieh 
nicht  an,  diese  beiden  Arten  fUr  einerlei  zu  ludten. 

Heptacondylus,  Smith. 

OataL  Hjmcnopt.  Ltrit.  >rus.,  Fonnic.  p.  141. 
r/iytaUa,  Smith. 

57«  Hei^tmeanduhu  ewmenoidetf  Gerat 

Hei>t<ucmihjhu  emnenoidet,  ^Gcrstaecker,  Munatsber.  d.  Akad.  d.  WiaMiMcli.  T.  J.  1868.  pwSfiS. 

No.  IT)  (2).       Insokt.  v.  Mossamb.  p.  514.  Taf.  XXXII.  ]•\^.  «J.  (^). 
IPhyrntta  Nntalmsis,  Smith,  Catal.  Ilymenopt.  ot  tlio  Brit.  Mus.  p.  172.  No.  4  (!^). 

Eine  Reihe  bei  Momba-s  (September  lö62)  gesammelter  Arbeiter- Exemplare 
Icann  mit  den  aus  Mosambik  stammenden  Weibchen  des  Ilej^f.  cumcnoidcs  wohl 
ohne  Bedenken  als  der  Art  nach  identisch  angesehen  werden.  Dieselben  sind 
theils  liebt  rothbrauu,  theils  kastanienbraun  gcllirbt,  7 — 7', 2  mill.  lang  und  zeigen 
den  geschlechtlichen  Weibchen  gegenüber  keine  anderen  Unterschiede,  als  sie  der 
Arbeiter-Form  digemein  ankommen.  Solehe  liegen  snnltohst  in  der  grösseroi  Linge 
und  Schlankheit  einerseits  der  beiden  Domen  des  ffinterrttekens,  andererseitB  des 
Stieles  des  ersten  abgeschnflrten  Hinterleibssegmentes.  Während  die  lingsriwige 
Skulptur  an  den  Seiten  des  Kopfes,  besonders  vor  den  Augen  fast  ebenso  diclit 
wie  )>ei  den  Weibchen  ist,  erscheint  sie  auf  der  Stirn,  dem  Seheitcd  ond  den 
ThoraxrUcken  sehr  \iel  sparsamer  und  mehr  weitläufig  maschenlormig. 

Aniiicrkun«.  Ob  diese  Art  in  Wirklichkeit  vou  der  nloichfalls  auf  weibliche  Individuen 
b^ttndeten  Phytatta  Aatalettsis,  Smith  (a.  a.  0.)  spcdtisch  vcrsctüedeu  ist,  erscheint  mir  trotz 
dDig«r  abweicheadfln  Angaben  «Uesw  Anton  ftn^idi.  In  dar  OrSne  nnd  SIndptnr  Mheinen  skb 
beide  jedenfalls  sehr  nahe  zu  stehen  und  auf  die  lichten»  Ffirbunp  der  Smith 'sehen  Art  ist  jeden- 
falls ki'iu  allzuKro.sses  (iewicht  zu  legen.  Wenn  für  letztere  die  Dornen  des  Ilinterrüi  kcns  als 
„stout"  und  die  Behaarung  der  Kürperoberflachc  als  „pale*  augegebea  wird,  bo  ist  für  den  Jlcjit. 
emMHaide»  allerdings  keine  dieser  beiden  Besdcfannngen  zutreffend.  Denn  wenn  nnch  die  kOnnra 

Itcbnaniiig  dos  Ict/tcn  n  bei  schicfi  r  Hi  louchtung  etwas  rostfoUl  sdlimmerti  SO  llsit  llch  dOch  die 
laugerc  aulgerichtete  deutlich  als  pechschwarz  erkennen. 

Gramastogaster,  Land. 

Auual.  d.  scieuc.  nat.  XXIII.  p.  132. 

Acrocoiliii,  M  u  y  r. 

58.  CrcmastogMter  eephahiesy  n.  sp, 

CaitUe  octdisque  magnis,  rufu-fcrrttgincus,  Mominis  parte  vciUrali  pkea  vd  ruf»' 
hnnittm:  thorarr  st  HfrUwjitr  nifulis,  disperse  pmcUtüs,  metonoto  striffMO,  ftrepÄtor 
bimucronato.   Long,  i)*/«-  10  mill. 
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Oper.  Phnis,  capUe  anU  norc  nmiuhhulisfiw  t  nf(>-1n  i(nnris.  promfo  mifrrius  traiisvtrse 
niguloso,  jtosferitift  JonififK^lnuiVtf'  r  sfrifiitso,  nit  tnwito  fortitrr  nujtiso,  lotujt  himucromito, 
ulKlowiuis  siynwnfo  priino  sHiMotthito.  .ocumlo  h  fuisvrrsc  ovato.  Long.  3'  4 — 4  inill« 
WcibchcD.  Kaum  f^iösser  als  dasjcuigc  des  Crem,  scutclhiris,  Oliv.  (Eiicycl. 
möth.  VI.  j).  4*j7),  aber  abgesehen  von  der  Fjirl)uug  durch  deu  auascrgowühnlich 
stark  entwickelten  Kopf,  welcher  besonders  durch  seine  Breite  anffäUt,  habiftaell 
versebieden;  Bebt  roBtrodi,  mit  pecbschwaneni  oder  dunkel  rothbnuineni  Baiieb> 
tbdl  des  Hinteileibes.  Fllbler  km  und  derb,  rOtblieb  braim,  der  Scbaft  «nrnck- 
geschlagen  bei  weitem  nicht  bis  znm  Hinterrand  des  Kopfes  reichend,  die  Kenle 
dreigliedrig.  Mandibeln  längsrissig,  daswisehen  punktirt,  dunkel  rostroth,  mit 
schwärzlicher  Sclmcidc.  Kopf  von  oben  gesehen  quer  viereckig,  um  ein  Vicrttheil 
breiter  al«  der  lirustkasteu,  der  Clypeus,  die  Wangen  und  die  Seiten  der  Stirn 
zwischen  Fdhlcrn  und  Augen  dicht  und  fein  hing.sriclig ,  die  Mitte  der  Stirn  gleich 
Scheitel  und  Hinterhaupt  deutlich,  ai)er  ziemlieh  fein  und  zerntrcut  pauktirt,  leicht 
glänzend.  Stirn  mit  tiefer,  von  der  vorderen  Ocelle  ausgebender  mittlerer  L&ngs- 
fbrobe,  Sobeitel  mit  grubigen  Eindrtlckeii  Tor  nad  meben  den  groMen  Oodten. 
NeCsang«ii  aoiblleiid  gross,  iXogUeh  eiförmig,  relcblieb  ehiem  Dritttibnl  der  Eopf- 
nnge  gleich.  Piro-  und  Mesonotum  gleieb  dem  Schildchen  staik  gl&nzend,  in  den 
feinen  und  serstreuten  Punkten  kurz,  stanbartig  behaart;  Pronotum  auf  der  Vorder- 
hältte  mit  zwei  parallel  hiufeiulon  mittleren  Längsfurrhon ,  entweder  ganz  licht 
rostfarben  oder  pechbraun  gcstriciiit.  Die  untere  llillfte  der  Me.so-  und  Metaplcurcn 
gleich  dem  jederseits  mit  einem  kurzen  kegclfüruiigcn  Dom  bewehrten  Iliutcrrficken 
dicht  und  fein  längsrietig.  Beine  von  Thoraxtarl)e.  Flügel  besonders  längs  der 
Costa  gelblich  getrübt,  mit  röthlich  braunem  Geäder  und  Stigma.  Die  beiden 
sebmalen,  knotoifönnigen  Toideren  Ringe  des  Hinterleibes  Hebt  rostrotb,  die 
erweiterten  hinteren  peebsebwars  oder  dnnkel  rotbbrann;  Ton  jenen  beiden  der 
vordere  abgesehen  von  der  stieUbrmigen  Basis  breite  als  lang,  herzförmig,  vom 
stark  erweitert,  der  hintere  kurz,  quer  oval,  oberhalb  dicht  pnnktirt,  in  der  Mitte  ^ 
des  Hinterrandes  deutlich  ausgebuchtet;  die  breiten  hinteren  auf  äusserst  fein 
eiselirtem  Grunde  zerstreut  punktirt  und  kurz,  staubartig  behaart. 

Arbeiter.  Etwas  kürzer  und  gedrungener  als  derjenige  des  Crem,  smtflhris, 
Oliv.,  schwärzüch  pechbraun,  der  Vorderrand  des  Kopfes  nebst  den  Mandibeln 
licht  braunroth,  letztere  dicht  längsrissig.  Ftthlerschaft  fast  bis  zum  Uinterraud 
des  Kopfes  reichend,  pechbraun,  die  Keule  liehter,  braunroth.  Form  und  Skulptur 
des  Kopfes  dieselbe  wie  beim  Weibeben,  ditf  Pnnktnrung  der  nidit  gebuchten  Stirn 
eher  noch  etwas  sparsamer,  die  Netsangen  verfalUtnissmSssig  etwas  weniger  gross. 
Pronotum  voa  weniger  als  halber  Kopfbreite,  weniger  herzförmig  als  trapezoidal, 
mit  stumpf  abgenmdeten  Vorderecken;  auf  dem  vordersten  Dritttheil  seiner  Ober- 
fläche quer  und  leicht  schuppig  gerunzelt,  im  Ucbrigen  beiderseits  von  einer  feinen, 
glatten,  kielfürmigen  Mittellinie,  welche  vorn  mit  einer  kleinen  buckligen  Auftreibung 
endigt,  fein  längsriefig.  Mesonotum  nur  schwach  abgesetzt;  das  durch  eine  tiefe 
Einkerbung  abgeschnürte  Metanotum  grob  läugsrunzlig,  jederseits  mit  einem  ziemlich 
laugen  und  seharfen,  nach  aussen  und  leioht  nach  oben  geiiehtelen  Dom  bewehrt 
Beine  rOtUich  pechbraun,  ffinterldb,  abgesehen  von  der  geringeren  ChrOssen- 
entwiekelong,  ron  gleichen  Foimveifaittnissen  wie  beim  Weibchen.  * 

Bei  Hombas  (Ende  Septembers  1862)  aufgeAinden.  Einige  Weibchen  bewohn- 
ten zusammen  mit  einer  gritaseren  Anzahl  Arbeiter  einen  gaUeuartigen  Auswuchs 
einer  Acacia. 
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Pheidole,  Westw. 

Annals  of  oat  bist.  VI.  p.  87.  • 
Oeeophtkam,  Heer. 

59.  PfieHoU  talpa,  ii.  sp. 
Taf.  Xiy.  Flg.  11. 

Rufo-hrumud ,  pinrr  piloaa.  nnfi  }}nl>;  prililKiifpu  f  rruginrls ,  nhlominc  pkro:  cajütis 
patir  üntnunr  lotujitndimilitn-  stri(]osa,  snbojmca,  pmtcriorc  disjfcrsc  punctatu, 
nituUi,  prothorace  rJiombouleo ,  aciUangtdo,  supra  tmnsverse  atkvilatOf  mdanoto 
Jnapinoto,  Momm  se^mmio  primo  adseeinäiaae,  amiite  opicem  Unoäßto,  seeumdo 
irmiaverso.  Long.  4  milL  Miles. 

Beträchtlich  robuster  gebaut  als  der  Soldat  der  Pkad.  pelUdula,  NyL  (Formic. 
bor.,  Addit  alt  p.  42)  mid  durch  den  deotlich  punktirlen  Hinterkopf  sowie  dank 
den  qneren,  iliomlnBchen  Prothorax  leicht  zu  nnterscheiden;  rothbnutn  oderdnnkel 

rostroth  mit  lichteren  Ftlhlem  und  Beinen  und  peehbraonem  Hinterleib.  An  den 
Ffihlem  die  dreigliedrige  Keule  beträchtlich  länger  als  der  vorhergehende  Theil 
der  Oeissel.  Maiidibeln  sehr  glänzend  rothbraiin  mit  schwarzer  Schneide,  zerstrent 
l)unktirl.  Der  sehr  plumpe  Kopf  von  vorn  gesehen  abgerundet  viereckig,  mit  tiefem, 
herzförmigem  Ausschnitt  des  Scheitels;  der  in  der  Mitte  des  Vorderraudes  aus- 
gerandetc  Clypeus  fein,  die  Stirn  und  die  Wangen  bis  Uber  die  Augen  hinauf  stark 
und  scharf  längsriefig  und  dadurch  fast  matt,  der  mit  tiefer  mittlerer  Längsfurche 
versehene  Oberkoßf  zwar  lebhaft  glänzend,  aber  nberall  dentUeh  nnd  keineswegs 
lein,  an  den  Hintereeken  anoh  ziemlich  dieht  pnnktirt  Die  Stini  ohne  Bilme  tarn 
Einschlagen  des  Fuhlerschaftes.  Prothorax  quer,  rhombisch,  beiderseiti  seharf- 
winklig,  fast  von  halber  Kopf  breite,  oberhalb  fein  querrissig,  länger  und  dichtw 
als  der  Übrige  Ki)q)er  l)cboistet,  matt  f^Iän/.cnd,  von  dem  glatteren  Mesothorax 
nicht  deutlich  geschieden.  HintcrrUcken  s(  heint).tr  ^;latt,  glänzend,  längs  der  Mitte 
furchenartig  vertieft,  beiderseits  mit  autgerichtetem,  spitzem  Dorn  bewehrt.  Beine 
licht  rostfarben,  schwach  beborstet.  Erster  Uinterleibsriug  doppelt  so  lang  als 
hinten  breit,  bald  hinter  der  schmalen  Basis  winklig  erweitert,  nach  hinten  stark 
(im  ProÜl  gesehen  dreieckig)  ansteigend  und  hier  dnreh  dentliehe  Einkerbung  zwei- 
höckerig; der  zweite  knrz,  quer  eiförmig,  gleieh  den  erweiterten  folgenden  peeb- 
braun.   Diese  glänzend,  scheinbar  glatl^  fein  und  zerstrent  beborstet. 

Eine  Anzahl  Soldaten  von  Mbaramn  (Octobcr  1862)  vorliegend.  Es  ist  dies 
die  auf  S.  84  als  .1//^  bezeichnete  Ameise,  in  deren  Gesellschaft  der  dort  beschriebenB 
Scydnuu}ttus  pinifuicultiSf  GersL  (No.  60)  gefunden  wurde. 

60.  Pheidole  sctUftiuscula,  n.  sp. 

Bufo-picm,  confertim  ffnmoso-punctulafa,  parcc  scttdosa,  ferc  ojntca,  numdihulis  pteuri^ue 
(hlnfloribi(^<,  ahflominr  nigricantc,  nifuh:  ptrothornrr  rnhindatOf  Wjpra  InOfMosOj  mekk- 
mfo  foriiier  nupso,  actUc  bispinoso.    Long.  3^  4  niill.  Oper. 

Fühler  schlank,  der  pechbraune  Schall  zurttckgeschlagen  den  Hinterrand  des 

Kopfes  weit  Uberragend,  die  lielitere  Keule  nicht  ganz  so  lang  wie  die  vorher- 
gehenden Oeisselglieder  zusaninicngenommcn.  Mandibeln  gleich  dem  Vordcrknpf 
Hellt  Inannrotli ,  mit  schwär-/:li<*licr  Schneide;  nur  die  ül)ergreit"eudc  und  abwärts 
gekrümmte  .Spitze  gläu/.end,  zerstreut  pnnktirt,  die  übrige  Oberfläche  dicht  längs- 
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rissig.  Kopf  von  vorn  gesehen  dnrcb  die  hen-orspringoiden  Angen  fast  regelmässig 
sechseckig,  hinten  bogenförmig  ausgeschnitten,  mit  spitz  hervortretenden  Hinter- 
winkeln; die  Stirn  mit  tiefem  Eindruck  Uber  dem  Clypens  und  deutlicher,  aus 
crsterem  her\'orgehender  Mittelfurche,  der  Clypeus  längs  der  Mitte  gleichfalls  ver- 
tieft ;  die  Wangen  scharf  lUngsriefig,  der  ganze  oberhalb  der  Augen  liegende  Theil 
des  Kopfes  fein  und  dicht  gedrängt,  fa^t  chagrinartig  punktirt,  matt  seidig  glUnzeud. 
Prcvflionx  heafitemig,  Ton  MiHieh  itark  gerundet,  bei  der  Ifitta  der  Länge  ohtat' 
haSh  jedenM  mit  einer  hOekenrtigeii  Sebwiele  yenePten,  betrieliiUeh  grober 
gekdmt  ab  der  Eepf  nnd  gleicbzeitig  leiebt  gemiizelt;  Hesonotnm  von  gleieber 
Skulptur.  Metanotum  grob  längsrnnziig,  hinten  jederseito  in  emen  scharfen,  schrilg 
aufgerichteten  Dom  aoslanfend.  Reine  scblank,  pechbraun,  die  Htlften,  Knlcc, 
Schienenspitzen  und  Tarsen  lichter  rothbraun.  Erstes  IlintorleibsRegment  doppelt 
so  lang  als  breit,  dicht  hinter  der  liasis  jcdcrseits  zahniormig  erweitert,  sodann 
allmählig  breiter  ^yer(lcnd  und  (von  der  fcJeite  gesehen)  ansteigend,  vor  der  .Spitze 
zweihöckerig;  das  zweite  kurz,  quer  eiförmig,  seitlich  leicht  gewinkelt,  die  folgen- 
den erweiteflen  gläniend  pechbrann,  sehr  fein  pnnktirt,  sparsam  beborsM. 
Ein  einselneB  Arbeite^Ezemplar  von  En  dar  a  (Oeeember  1862). 

Fam.  BraCMidaC^  Wesm. 
BnUNm,  (Fab.)  Nees. 

BjamapL  lohoeiin.  sffin.  L  p.  46. 

61.  Bmeon  Kmtem,  n.  sp. 

Tal  ZIV.  Fif  .  U. 

redihns  crnsshimü'tsi,  tnrsorum  nriicuH^i  .?.  et  4.  trifjiwfris,  4.  infu.'i  lonqc  fircHjurto: 
rufus,  nitidus,  niandihukmm  apicc,  antcnnis  ncc  non  vcriicis  mtcidu  miujm  nigris, 
äbdomim  owtto,  xabro,  aUs  fuscis,  atUicarum  radice,  costa,  stigmoHs  park  wui^ 
rufO'ferrugineiSf  fasda  a  eiihila  eubUaU  prima  aä  marffimm  iniermm  pereurrmUc 
hdea.  Long.  corp.  8—9,  terebr.  4Vs— 5  miU. 

Nach  Form  und  Skulptur  des  Hinterleibes  in  die  Gruppe  des  Bracm  fastidiaior 
{lämumm  fatüdiator,  Fab.,  Syst.  Entern.  II.  p.  165.  No.  95  —  Brac  eoeeinem, 
Brnlli,  Hymtoopt  IV.  p.  428.  No.  \U\  des  Braß,  flagrator,  *Ger8t  (Iniekt  v. 
Mossamb.  p.  521.  Taf.  XXXn.  Fig.  11),  pkins  und  inetMi^  Brnll«  (HymÄnopi  IV. 
p.  426  f.,  No.  112  und  113)  gebOrend  and  besonders  dem  Brac.  pictus  in  der 
geringen  Grösse  und  der  hellen  Binde  der  VorderflQgel  nahestehend,  aber  dsreh 
die  Bildung  der  Tarsen,  den  ungefleckten  Thorax,  die  Färbung  des  Stigmas  u.  s.  w. 
leiebt  zu  unterscbciden.  —  Kopf  etwas  breiter  und  kürzer  als  bei  dieser  Art,  ober- 
halb der  Fühler  beiderseits  halbkreisnirniig  ei n^-cd rückt,  vor  der  mittleren  OccUe 
gefurcht,  glatt  und  glänzend,  lebhalt  rostruth  mit  grossem,  die  Ocelleu  bedeckendem, 
Tiereekigem,  tief  schwarzem  Flecli,  welober  sieb  bis  lom  Hinterrand  ansdebnt^ 
dagegen  die  AngenrXnder  niebt  erreiebt;  Gesiebt  (nnterbalb  der  Fflbler)  matt,  diebt 
pnnktirt  nnd  anfreeht  greisgelb  bebaart  Angen  liebt  brann,  Taster  roelgelb,  die 
Spitie  der  Mandilieln  nnd  die  sehr  langen,  derben  Fflhler  durchaus  schwäre.  Der 
ganie  Tboraz  mit  Einsoblnse  der  Tegolae  liebt  rostroth,  stark  glänzend,  sparsam 
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grcisgelb  behaart,  die  Haare  aas  veremnlton,  auf  der  RUckenscite  etwas  deaflidiweii 
Fonkten  entspringend.  Flügel  satt  braun;  an  beiden  Paacen  der  Aussenrand,  an 
den  vorderen  ausserdem  die  Wurzel  und  die  vorderen  zwei  Dritttheile  des  Stigmas 
intensiv  orangcroth,  das  hintere  Dritttheil  mul  das  Geildcr  pechschwarz;  eine  von 
der  ersten  Cubitalzelle  beginnende  und  gegen  den  Innenrand  verlaufende  Querbindc 
gleich  einem  Fleck  auf  der  Grenze  der  Basal  -  und  der  DiskoidalzcUen  lichter,  mehr 
gelblich.  Beine  knrs  und  gedrungen,  von  Thoraxfarbe ,  nur  das  AroHnm  nnd  die 
Spitie  der  Fnaaklanea  sehwaiz;  die  beiden  voilelsten  Glieder  der  Tenai  dreieckige 
nach  Unten  apitiig  ansgesogeny  das  vierte  Glied  der  bdden  hinteren  Paare  an  der 
Innenseite  sogar  domfbnnig  verlängert  Hinterleib  breit,  eififnnig,  durch  die  den 
verwandten  Arten  eigenthUmllche  dichte,  runzlige  PnniLtinuig  matt,  trübe  zinnobcr- 
roth,  die  glatten  Seitenschwielen  des  2.  und  3.  Ringes  gross  und  stark  aufgewulstet. 
Letzte  Ventralplatte  des  Weibchens  lUiif^licli  und  spitz  dreieckig,  gekielt,  an  der 
Spitze  seitlich  zosammengedrUckt}  der  Legebohrer  rüthlich  pechbrauo,  die  Yalvulae 
tief  schwarz. 

Zwei  weibfiohe  Ezemphire  von  Mombas  (September  1862). 

Farn.  Bvaniales,  Latr. 
Evanla,  Fab. 

AiloiD>  tjtIL  TL  p.  19St 
Spku,  hin. 

62.  Ammm  äi^pmUgMierf  Lin. 

S^ihex  appemliyiieter,  Linn 6,  iSyst.  natur.  ed.  XU.  p.  943.  No.  12. 

JSmmni  appmdi9a$t9tt  Fabrielut,  Enton.  lytt  IL  p^  19S.  Ko.  1.  —  Syst  PiflsaL  p.  17a  No.  1. 

—  Westwood,  TranflMt  entom.  soc.  of  London  III.  p.  241.  No.  1. 
Evania  lacvigala,  Olivier,  Enc}'cl.  m^th.  YL  p.  453.  No.  2.  —  Latreille,  Gen.  Cnui  etIllseet.nL 

p.  251.  No.  1.  —  *Ger8taecker,  Insekt  v.  Mossamb.  p.  020. 
Emuda  Cbku,  Ontfriii,  leonogr.  du  r^pie  aaim.,  Lioeotes.  pi.  .66b  No.  t 

Ein  Exemplar  dieser  kosmopolitisch  verbreiteten  Art  liegt  aus  Mombas 
(September  1862)  vor;  wahrscheinlich  wird  dieselbe  auch  hier  ab  Paraait  der 
grOteeien  Blattinen,  besonden  der  hier  häufigen  Pcri^tkmäa  Amenomn  anftrelen. 
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Qrdo  V. 

Lepidoptera,  Lin. 


Farn.  Rhopalocera,  Boisd. 

Papilio,  (Lin.)  Latr. 
Gen.  Cnut  et  Insect.  IV.  p.  201. 

1.  Papilio  ShmoleitMy  Lin. 

Po^üio  Dcmoleua,  Linnö,  Syst.  tiatur.  ed.  X.  p.  264.  Na  35.  —  Miu.  Ladov.  Ulria  p.  214.  No.  33. 
^  Bfat  nator.  ed.  XU  p.  75&  Ho.  4&  »  Kleemami,  Beitr.  s.  Natar«  a  Inwet^OesclL  p^  13. 

Taf.  I  Fig  2  u.  3.  —  Cramer,  Pap.  eiot  pL  231.  T\g.  A,  B.  —  Palisot  do  Beaavois, 
Insect  rec.  en  Afrique.  p.  120.  L<?pid.  pl.  IIb.  Fig.  2.  —  Fabricius,  Entom.  syst  III.  1.  p.  34. 
No.  101.  —  Godart,  Eocycl.  meth.  IK.  p.  4ö.  No.  52.  —  Boisdu  val,  Spec  gen^r.  d.  L^pidopt  I. 
p.  S87.  Na  60l  — Trimen,  BbopaL  Aftic  tnilr.  p.  17.  No.  6.  — Willengren,  Lepid-BliopoL 
Caffr.  p.  5.  No.  2. 
Fapüio  Demodoau,  Ks  per,  Aual.  Sehmetterl.  Ta£  LI.  Fig.  1. 

In  drei  Exemplaren  von  Endara  (Decembcr  1862)  vorliegend.  Die  Art  ist 
von  Aeg}  ])ten  und  ScDcgambien  abwärts  Uber  j^aiiz  Aihka  verbreitet  und  auch  auf 
Madagascar  einbeimüch. 

FiAliB,  (Sehr.)  Latr. 
Gen.  CnnL  et  InieBt  IT.  p.  ML 

2.  Pievit  SeveriMj  Gram. 

rnpilio  Scrn-imt,  Cramcr,  Pap.  cxot  pl.  388.  Fig.  Q,  II  ($). 

J'ieri«  Scicriiui,  Gudart,  Encycl.  möth.  IX.  p.  131.  No.  36.  ($).  —  Boisduval,  Spec.  geiur.  d. 

Lc-pidopt  I.  p.  507.  No.  101.  (d^).  —  Trimen,  Bhop«L  Afric.  austr.  p.  82.  No.  11).  (c5V)-  — 

*Hopffer,  Insekt     Mossandi.  p.  882.  (<^$). 
Fkiaeoglmr^  Smmimt,  Walleagren,  LepUL  BbopaL  Ciftr.  pk  &  No.  S. 

Von  iwei  bei  Endara  (Deoember  1862)  ge&ngenen  mSonliehen  Individuen 
sdgt  das  eine  die  schwarze  Ademng  anf  der  Unterseite  der  Htnterfltlgel  sehr 
deutlich,  das  andere  dieselbe  fast  verschwanden.  Die  Art  ist  aagleieb  am  Capy 
im  Caffiamlande  und  in  Moeambik  einbeinueoh. 

3.  PMi  AEki/mmemf  Lnc 

Fiark  äbgMMea,  LucM,  Bav.  et  Magaa.  de  ZooL  &  atfr.  17.  p.  88B. 
Pieri»  SUfkitt,  «KoUar  L  fit 

Zwei  von  Endara  (Deeember  1862)  vwliegeiide  mimdiche  IndiTidnfln  dieser 
Art  Bahnen  sieh  den  Capensisehen  and  Abys^iisehen  gegenüber  dnrdi  aasehn- 
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lichere  Grösse  (55 — 58  mill.  Flügelspannung)  und  ansgedchntere  schwarze  Zeklmiuig 
der  Oberseite  am;  besonders  ist  der  die  >S])it/e  der  DiskoidalzeUe  begrenzende 

Bogenstrich  auffallend  breit.  —  Da  diese  Art  einerseits  aus  Abyssinien,  von  Chartnm 
und  vom  oberen  Nil  hek'annf  ist,  andererseits  am  Cap  vorkommt,  so  scheint  sie 
längs  der  OstkUste  Alrikas  Überhaupt  einheimisch  zu  sein. 

CaUosune,  Doubl. 

Gen.  of  Hbm,  Lqidopt  L  p.  67. 
Amüuptgtl^  Wallengr.  —  JnCkodtor^  Botsd. 

4.  Callomne  Eupompe,  Klu^. 

P<mttn  EujK,mi>c,  »KluR,  SjTnb.  phys.  Dec.  I.  No.  i  Tab.  ^^.  Fig.  11— Ii.  ((J$). 

Pnpüio  Erijuic  fem.,  Gramer,  Pap.  exot.  pl.  91.  Fig.  I>,  Ji.  (ij.). 

AiU^o^aria  BH^pam^  BoisdvTftl,  Spee.  gtodr.  d.  Lipidq^  L  p.  571.  Hb.  17.  (^$). 

Anthopmjche  F.irpnmjte,  Wallrnprrn,  Lepid.  Rhopal.  Giftr.  p.  14.  No.  7. 

Anthopsydie  ThrojMnnjyr,  I- cid  er,  Heise  d.  Novara,  Lepidopl  p.  1Ö3.  Ko.  175.  ((J      —  Hopffer, 
Stettin.  Entom.  Zeit.  XXX.  p.  432.  No.  1. 

Ein  einzelnes  weibliches  Exemplar  von  Mombas  (September  1862).  Dasselbe 
ist  von  ebenso  auffallender  GrOsse  (47  mill.  Flngclspannung)  wie  reicher  scbwar/,cr 
Zeichnung  auf  der  Oberseite  beider  FlUgclpaiire.  Auf  beiden  ist  das  Wnrzel- 
Orittdieil  nnd  d«r  Hinterrand,  auf  den  vorderen  ausserdem  die  das  rothe  Spitzen- 
feld abgrenzende  schrSge  Binde  sowie  die  Uber  daaaelbe  Teilanfende  Fleekenreilie 
sehr  breit  sehwans.  —  Diese  wdt  verbreitete  Art  ist  bereite  vom  Sinai,  ans 
Aegypten,  Abyssinien.  Kordofan,  Sennaar,  Senegambiea,  Guinea  (naeb  C ramer) 
und  dem  Caffemlande  bekannt. 

5.  Cailanme  Aehine,  Cr  am. 

PttpiUo  Aehine,  Gramer,  Pap.  exot  pl.  338.  Fig.  E.  F.  ($). 
IHeri»  Ae^ne,  Oodart,  Encyd.  m4th.  IX  p.  ISS.  No.  18. 

Aiähorhnris  Achnu! ,  BoiaduTal,  Spee.  peD('«r.  d.  I/pilopt.  I.  p.  574.  No.  21.  (S^)-  —  Trimen« 

Rhopal.  Afric.  austr.  p.  4(5.  No.  29  (^9).  —  »Hopffer,  Insekt,  v.  MoBSanb.  p.  369. 
Anihoptjfche  Achim,  Waliengren,  Lepid.  Rbopal.  Caffr.  p.  11.  No.  1. 

AnOo^arig  EoBole  fem.,  Reiehe,  Toy.  en  Abyasm.  III.  p.  460.  Vo.  S.  ZooL  pL  81.  Fig.  5— 6.  ($). 

Ein  einzelnes  vom  See  Jipe  stiimmcndes  Weibchen  dieser  Art  ist  bei  4B  mill. 
Flügclspannaag  nicht  an  beträchtlich  grosser  als  die  mir  vorliegenden  südafrika- 
nischen Exemplare  desselben  Seins,  zeigt  die  Oberseite  beider  Flttgelpaare  gelblieh 
angeflogen  nnd  die  anf  der  sehwarzen  Spitse  der  Vorderflflgei  TerianfSnide  Fleekenr 
binde  nicht  bochröth,  sondern  orangegelb;  aneh  tritt  dieselbe  Farbe  nochmals  anf 
der  Grenze  des  Schwarzen  zu  der  bellen  Grundfarbe  auf,  fast  ganz  so,  wie  es  die 
Abbildung  bei  Reiche  (a.  a.  0.)  erkennen  lässt.  —  Die  Art  ist  zugleich  am  Cap, 
im  Caffemlande  nnd  in  Mosambik  einheimisch,  wahrscheinlich  aber  auch  in 
Abyssinien. 

Anmerkung.  Es  kann  knum  oinpm  Zweifel  unterliegen,  dnss  das  von  Reiche  (a.  a.  O.)  l>e- 
8diricl»ene  und  abgebildete  Weibchen  seiner  AiUhoch.  KxoU  nicht  dieser  Art,  sondern  der  A.  AdUne, 
Gram,  angehört,  deren  Wdbeben  es  in  allen  chattktSfiitiMlien  Merkmalen,  wie  In  der  Anwesenheit 
der  aehwarzen  Diskoidalpuukte,  in  der  Scbwiming  der  Diikoidalzelle  der  Vorder-  und  in  dem  Ver- 
Iwtf  der  dnnkelen  Binde  auf  den  HinlerflOgefai  tdUnmaMn  gldcbt  Dm  in  der  hiemgai  Entomo- 
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logischen  Sammlung  vorhandene,  mit  dem  Männchen  aus  ^deber  Lokalität  (Mosambik)  stammende 
wirkliche  Weibchen  der  Anthoch.  Kxole,  Reiolio  zci^^  eine  mit  dem  Milnnchon  sehr  analoge  Bindon- 
zeichaung  der  Flügel  und  entbehrt  in  Uebereiusüiumuug  mit  diesem  sowohl  der  Diskoidalpunkte  wie 
der  Schwftnong  der  Diakoidabelle  auf  den  Yorderflflgdii. 

6.  CtUhmme  emU^  n.  sp. 
TIdl  XV.  Ffg.  1  o.  1«. 

Alk  hdik,  htaS»  wnm  dmenuemHIms,  antieb  rotmHäaSa:  komm  angido  apfeoK  lak 
mmmHoßo,  nignHnargmata,  pcsHeanm  marginie  mgro-maaiikito,  ceskü  mfra  hasm 
wrSNS  «mMoeei».  Exp.  alar.  46  nulL  S' 

Der  CäOoe,  lAagom  (iMa  Ua^on,  ^Klv|r,  S|ym1>.  phjs.  Deo.  L  Tab.  VI. 
Fig.  5—6)  snnleliBk- stehend,  aber  betrUcLtlieh  grBsser,  dnreh  abgerundete  und 
breiter  schwarz  gesänmte  VorderflUgel,  deren  Basis  ausserdem  (durch  eine  schwarze 
Innenrandsbinde  der  Unterseite)  in  weiter  Ausdehnung  aschgrau  durchscheint,  durch 
die  Zeichnung  der  HinterflUgel  auf  der  Unterseite  u.  s.  w.  abweichend.  Ftlhlcr 
oberhalb  schwarz  mit  weissen  Tupfen,  unterhall)  weiss  beschuppt  mit  rothgclber 
Kenle.  Oberseite  der  Flügel  rein  weiss,  die  vorderen  noch  breiter  und  stumpfer 
abgerindet  als  bei  CSuBoi.  BwHurni,  Fab.,  Ood.  Der  orangerodie  Spitzenfleek 
dendben  ron  gleicher  OrOsse  wie  bei  dieser  ijrt»  gegen  den  weissen  Grand  hin 
aber  nicht  citronengdb  gesSnmt  Do-  Costalnoid  bis  auf  das  erste  (basale)  Fttnf- 
theil  schwarz  gesäumt,  am  breitesten  bei  Beginn  des  rothen  Spitiaifleckes;  der 
Hinterrand  verhältnissmässig  schmal  schwarz  gesäumt,  den  Adern  entsprechend 
fleckig  einspringend,  auch  diese  selbst  am  vorderen  und  hinteren  Ende  des  rotben 
Feldes  fein  scbvvarz  liniirt.  Der  Uber  den  rothen  Fleck  hinausgreifende  Theil  des 
schwarzen  Hintersaumes,  wie  gewöhnlich,  verbreitert.  Auf  der  Unterseite  ist  die 
Spitze  der  VorderfiOgel  blass  röthlich  gelb  und  gegen  die  weisse  Grundfarbe  durch 
eine  schräge  orangefarbene  Fleekenlnnde  abgegrenzt;  längs  des  Innenrandes  Tcr- 
llnft  eine  tief  schwane,  von  der  Basis  bis  aof  V»  Lange  rrichende,  seitlich 
an  die  Vena  mediana  reichende  Binde,  welche  obeihalb  als  aschgraue  Trilbang 
durchschimmert.  HinterflUgel  oberhalb  mit  sechs  kleinen,  zugespitzt  dreieckigen, 
der  Ansmtlndung  der  Längsadem  entsprechenden,  schwarzen  Handflecken,  jenseits 
des  sechsten  bis  zum  Tnnenrand  sehr  schmal  schwär?,  gesäumt;  länp:8  des  Costal- 
randcs  eine  breite  schwarze  Binde,  welche  der  eben  erwähnten  der  Vorderflügel  in 
der  Ausdehnung  entspricht.  Unterhalb  ist  der  CostalraiM  im  Bereich  des  basalen 
Dritttheiles  mennigroth  gesäumt;  beim  Beginne  des  letzten  Dritttheils  geht  von 
demselben  ein  bindeoartiger,  lichtbranner,  bis  zmn  unteren  Sobcostal- Nerven 
reichender  Fleck  ans.  Der  Hintenrand  hier  nur  sehr  nndentlich  brann  gefleckt 

Ein  einzdnes  minnliches  Exemplar  vom  See  Jipe  (Ende  Octobers  1862). 

Anmerkung.  Mit  der  vorstehenden  Art  scheint  auch  Anthop»tjche  DeUinmm,  Wallengr. 
(Wim.  Entom.  Monatsschr.  IV.  p.  35.  No.  7),  för  Mflchp  weder  die  Gnisse  noch  das  Sexus  angOfrehen 
ist,  sehr  nahe  verwandt  zu  sein.  In  der  Charakteristik  dutselben  wird  jedoch  der  schwarzen  Innen- 
TMidtbliid«  auf  dar  ünterwita  der  YorderflOgel  nidit  erwihnt,  dagegen  dne  SdiaMnng  des  rotben 
Spitaenfleckee  von  der  minen  Gnmd&rbe  darch  idnmae  Schappen  hervozfdioben. 

7.  Callosune  hetaera,  TU  sp. 
T»£  XV.  Fig.  8. 

Älia  laeteis,  subiäiter  nigrO'Venosis,  amMeanm  amgido  a^ic/üi  htr  prtrpureo,  nigr<h 
marpHoto»  postiamm  mmrgine  mgnhmaaäah.  Exp.  alar.  (ib  miU.  ^. 
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Neben  der  Callos.  reqina  {Anthoch.  regina,  Trimen,  Transact  entom.  80C.  of 
London.  3.  ser.  I.  p.  520)  die  grösste  Art  der  Gattung,  mit  dieser  und  Callos.  Jone 
(Finis  Jone,  Godart,  Encycl.  möth.  IX.  p.  140.  No.  74.  —  Ä)Uhocharis  Jorw, 
Reiche,  Voy,  en  Abyssin.,  Zool.  pl.  30.  Fig.  1 — 8.  —  Insekt,  v.  Muösamb. 
Taf.  XXI.  Fig.  1  —  3)  zimäch»t  verwandt,  von  beiden  aber  durcii  die  Farbe  des 
SpitzenfleekM  der  Voiderflttgel,  durch  den  Kuigel  der  TordereD  eebwanEen  EiiH 
fassmig  develben  und  dnreli  die  nur  selir  nnsebeinlMur  schwm  getderten  Hinter- 
flttgel  —  wlhiend  diese'Adeniiig  omgekehit  aaf  den  voideren  sehr  deoÜieh  iet  — 
unterschieden.  —  Fühler  etwas  schlanker  als  bei  Callos.  Jone,  licht  gelbbraun,  die 
Keule  oberhalb  vor  der  Spitze  dunkler.  Grundfarbe  der  Flttgel  oberhalb  rein 
milchweiss.  Der  purpurrothe  Spitzenfleck  der  VorderflUgel  bei  weitem  grosser  als 
der  violette  vou  C(äl.  Jone,  auf  seiner  vorderen  Grenze  gegen  die  weisse  Grund- 
farbe am  intensivsten,  gegen  den  Aussen-  und  Hinterrand  hin  allmiiblig  durch  Bei- 
mischung weisser  Schuppen  blasser,  fast  fahl  werdend,  seine  schwarze  ümsUumuog 
TeifailtidBBm&ssig  schmal,  der  Efaunlbidiuig  der  Adern  entsprechend  aii^;eiackti 
diese  selbst  gleidiialli  schwant  bestlnbi  Anf  weissem  Grande  die  hintere  HSlOe 
der  Vena  snbeostaliSy  die  nach  nassen  fleclug  erweiterte  Vena  dlseo-eeUolaris»  die 
Vena  mediana  im  Bereich  ihrer  Verihrtehmg,  die  Hinterrandsader  in  ihrer  hinteren 
Hälfte  80  wie  alle  von  den  erstgenannten  aasgebenden  Längsadem  durch  danlKele 
Beschuppung  als  feine,  aber  deutliche  schwarze  Linien  erscheinend.  Auf  den  an 
der  AusmUndung  der  Adern  mit  schwarzen  Haudticcken  versehenen  Hinterfltigeln 
ist  diese  schwarze  Liniirung  sehr  viel  feiner  und  gegen  den  Inuenrand  hin  ganz 
verschwindend;  deutlich  nur  auf  den  Lüugsaderu  von  der  oberen  Vena  subcostaiis 
an  bis  mm  swdten  Ast  der  Vena  mediana.  Die  Unterseite  beider  Flttgelpaare  ist 
mehr  meU-  oder  gdbüeli  weiss;  dicjjenige  der  Torderen  aetgt  ansser  dem  IKslioidal- 
pnnkt  besonders  die  AosmUndong  des  ersten  ond  iweiten  Astes  der  Vena  mediana 
breit  schwanfleekig,  ausserdem  dnige  schwächere  Flecke  in  selirlger  BSeUang 
zwisehen  diesen  und  dem  Aussenrande.  Hinterflflgel  nnteihalb  mit  schwacher 
querer  Fleckenbinde  beim  leisten  Dritttheil  der  Lttnge,  ansseidem  glaiAhfam  mit 
zwei  Kandficcken. 

DnH  vorliegende  männliche  Exemplar  dieser  ausgeseichneten  Art  wurde  bei 
Eudara  (December  1862)  gefangen. 

Idmais,  J^oind. 

8f«c  g£n6r.  d.  Löpidopt  L  p.  584. 
Pomtia,  Klag. 

8.  IdmaXs  Erii,  Klug. 

Pordia  Eria,  'Klug,  Symb.  plivä.  Dec.  I.  No.  5.  Tab.  VI.  Fig.  15— IG.  {$). 
Fieri»  Eris,  Boiaduval,  Spec.  gvair.  d.  L^pidopt.  I.  p.  öl4.  No.  111. 

AnAodtaH»  Erit,  Belebe,  Voy.  en  Abyson.  m.  p.  460.  No.  9.  Zool.  pL81«  Flg.  1—8.  ((}$).  — 

*Hopffer,  Insekt  v.  MoMMib.  p.  356.  —  Trimen,  Rhopal.  Afrie.  autr.  p.  09.  Ne.S8. 
jliiMqp^yele  En»,  Wallengren,  Lcpid.  BhopftL  Cai&r.  p.  16.  Kow  8. 

In  beiden  Gesehlechten  vom  See  Jipe  (Ende  OIctobers  1868)  vorliegend.  Die 
weite  Vetlneitiing  dieser  Art  ergiebt  sieh  aus  ihrem  Vorkommen  in  Senegambien 
einer-  nnd  von  Aegypten  tiber  Kordoiaa,  Abyssinien  vnd  Mosambilc  bis  snm  OaUbm- 
lande  nnd  Cap  andererseits. 


Digitized  by  Google 


fi]M|nliiM8nL 


9.  MmSi  Trit§jfemß,  Klug. 

IMa  Trüogetda,  »Klug,  Symb.  phyn.  Dec  L  No.  la  Tttw  Tllt  Hg.  17—18.  (<J). 
Pieris  Tritogctua,  Boisduval,  Spec.  g^n^r.  d.  L^pidopt  L  p.  618.  Ho.  110. 
.^InfAoeAarM  TrüogmM^  «Hoy ffer,  Imekt  t.  Mottuib.  p.  806. 

In  einem  weiblichen  Exemplare  gleichfalbi  am  See  Jipe  gefangen.  Die  Ver- 
breitung der  Art  ist  dieselbe  wie  bei  läm,  Em. 

GaUidiyas,  Boisd. 

UpUopt  4.  PAW.  aept  p.  78. 

10.  Callidrya»  FloreUa,  Fab. 

JhtpOio  FloreUa,  I  abricius,  Syst.  Entom.  p.  479.  Now  159.  —  Spec.  Inaect.  IL  p.  51.  No. 894. — 

Entom.  syst  UI.  1.  j).  213.  No.  666. 
CoU»  Fhrdla,  Oodort,  EncycL  mtOi.  IX.  p.  98.  No.  88. 

Catlidryas  /YoreWa.-BoisduYal,  Spec.  gön^r.  d.  L^idopt  I.  p.  G08.  No.  2.  —  MIopffer,  Insekt. 

V.  Mossamb.  p.  3<j5.  —  Trimcn,  Rliopal.  Afric.  auslr.  p.  68  No  45.  —  Wallenpron,  Lojtid. 

KbopaL  Ci^.  p.  19.  No.  2.  —  Gucuöe  m:  Maillard,  Nutt-s  aui  l'ile  de  la  li^anioa.  IL  ü. 

p.  6-8.  pL         1%.  1-8. 
CbNoi  lywM^  Swainson,  Zoolof.  niuitr.  I  pL  61. 

Bei  Mombas  gefangen.  Die  Art  iat  in  Senegambien  ond  Goinea,  an  der 
OstkÜBte  vom  Gap  bis  nach  Aegypten  verbreitet»  aoaserdem  aneh  ani  Bonrbon  und 
in  Arabien  einh^miscL 

TeiiaSy  Swains. 
Zoolog,  nhufr.  I.  88. 

11.  Teno»  Zoe,  Hopf. 

Teritu  Zog,  •Hopffor,  Monatsbor.  d.'Akad.  d.  Wissensrh.  v  J.  1855.  p.  <i40.  No.  5.  —  Insekt  v. 
Mossamb.  p.  34>y.  Taf.  XXIII.  Fig.  10—11.  —  Wallengrcn,  Lei)id.  lUiopal.  Caffr  p.  19.  No.  2. 

Zwei  von  Mombas  (September  1862)  stammende  Exemplare  dieser  Art 
gleichen  iu  jeder  Beziehung  den  in  MoeambÜL  gesammelten;  die  Art  ist  aoob  im 
Caffernlande  einheimisch. 

Danais,  GocL 

Encycl.  mdth.  DL  p.  172. 
Danautf  Latr.  —  Et^ploea,  Fab. 

12.  Jfmuäi  Ifimmu,  Lin. 

PapUio  Nütviut,  Linn^,  BftL  nstof.od.  X  p. 470.  No. 76.  —  Mm.  Loder.  UWc p.  863.  Ko. 78. 
Sjit  astor.  «d.  Xn.  p.  766.  No.  109.  —  Clerek,  looa.  Tab.  32.  Fig.  2.  —  Fabricius,  Syst 

Entom.  p.  480.  No  162.  —  Spec  Inscct.  II.  p.  52.  No.  228.  —  Eutoin.  syst.  III.  1.  p.  40. 
No.  lao.  —  Cramer,  Pap.  exot  pL  2.  Fig.  F,  G.  (d).  pl.  234.  Fi«.  A,       —  Falisot  de 
BeauTois,  Ins.  rec.  en  Afrique,  L^pid.  pL  YIL  Fig.  la^lb. 
Am*  JMo,  Qodart,  Encycl.  ra^  IX.  p.  U8.  No.  88. 

Ikmäb  IHmAu,  Triaoa,  Iimoaact  Linaeaa  aoc  off  Londflo.  XXVL  p.  511.  No.  4.  pL  XUL  Fig.  & 

Von  dieser  bis  jetit  nur  ans  Westafirikn  (Sierra  Leona,  Angola)  bekannten  Art 
üegen  iwei  Biemplaie  Ton  Mombas  vor,  welche  sich  durch  ein  last  ebenso  um- 
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fangreiches  weisses  Warzclfeld  der  Hmter6figel  aosseiebiieny  wie  es  von  Trimeo 
(a.  a.  O.)  daiigestellt  woiden  iat. 

13.  ihuuäM  Pieimenmmf  Doubl 

DimaiK  Lnrndaee  (Cram.)  var.  PsHverma,  Donbleday,  Qen.  of  ihm.  hugUosIL  pu  98u  Nou  31. 
pl.  Xn.  Flf.  1. 

Zwei  bei  Hombas  (September  1862)  gefangene  Exemplare  stimmen  sowobl 
anter  sieb  als  mit  der  (a.  a.  0.)  doreb  Hewitson  gelieferten,  sebr  ebarakteristiseben 

Abbildang  genau  übcreiu.  Den  verwandten  Airiatiscben  und  Anstraliseben  Arten 
laas  der  Gruppe  der  Dan.  Limniarr,  Cram.  ^circnüljer  sind  dieselben  ansser  der 
Obrif^en  FlHgclfleckniii]^  durch  den  Manj^el  der  hellen  Längsstriemc ,  welche  bei 
jenen  die  Inncnr:in<lsadcr  der  VorderflUgel  nahe  der  Basis  begleitet,  charaktcrisirt. 
Da  mir  noch  zwei  andere,  ganz  gleich  gefleckte  Afrikanische  Exemplare,  welche 
vom  oberen  Nil  (Öchweiuiurth)  stammen,  vorliegen,  stehe  ich  nicht  au,  diese  von 
Doableday  obne  idUiere  begriluduug  da  Variellt  der  1^  LhnmacCf  Cram. 
angesprochene  Afrikanisebe  Form  ▼orlftii6g  als  eigene  Art  anftofttbren,  was  niebt 
nnr  rlicksiebtlieb  des  Vaterlandes,  sondern  ancb  des  Umstandes,  dass  die  als 
besondere  Arten  festgebaltenen  Asiatisehen  Formoi  sieb  einander  offonbar  viel 
niher  steben,  geboten  ersebeint 

Aciaea,  Fab. 

Illiger'i  Magu.  £  Kaadrtank.  Tl.  p.  SB4. 
14.  Aeraem,  NtMU^  Doubl. 

Aeram  NetMe,  Donbleday,  Gm.  of  dinrn.  Lepidopt.  pL  XOL  F{f.  3^  —  Reiche,  Toy.  n 

Abyssin.  III.  p.  4(30  No.  1.  Zool.  pl.  33.  Fig.  .3—4. 
Aerata  Sa$  (Boisd.),  Feitthanel,  Anwd.  d.  1.  aoc  entom.  de  Fianoe.  2.8^.  VIII.  p.  947.  Now  1. 

Einige  mit  der  Donbleday 'sehen  und  Beicbe'seben  Abbildnng  fiberein- 
stimmende Exemplare  wurden  am  See  Jipe  (Ende  Octobers  1862)  grfangeo*  Die 
Art  ist  bereits  ans  Guinea,  Senegambien  nnd  Abyssinien  bekannt 

15.  Aert^  «eretu^  Fab. 

FapiUo  Strmat  Fabrieina,  Sytt  Entom.  p.  461.  Ko.  76.  —  Spee.  laaecl  IL  p.  SB.  No.  114.  — 

Enfnm  syst  TIT.  1.  p.  164.  No.  507.  {^). 
Arrum  Serena,  Qoüart,  Encyrl.  miüi.  IX.  p.  232.  No.  7.  ((J).  —  *IIopffcr,  Insekt  v.  Moasainb. 
p.  877.  (<J).  —  Trimcn,  khopal.  Afiric  austr.  p.  107.  No.  67.  (^).  —  Gaörin  in:  Leföbvre, 
Toy.  en  Abyssin.  VI.  p.  368  flF.  (cJ). 

Arraea  Janinca,  (Jodart.  Em  yd.  m<'th.  IX.  p.  233.  No.  lO,  (^) 

Acraea  Atanjam,  Boiaduval,  Fuuuc  entum.  de  Madagasc  p.  33.  No.  ü.  pl.  4.  Fig.  6.  ($).  pL  ö. 

F%.  6—7.  (cJ).  —  Walleng ren,  Lepid.  Rhopal  Ctffir.  p.  82.  No.  7.  (^>. 
Aenua  Itougetü,  Oudrln  in:  LeMbvro,  Voy.  en  Abyssin.,  Inseot  pL  Z.  Fig.  6—7. 
Püipaio  EpemmOf  Cramer,  Fkp.  exot  pL  268.  Fig.  C^D. 

Beide  Ctoseblaebter  ?oii  H ombas  ▼erliegend.  Die  von  den  meisten  genamifeea 

Autoren  zum  Theil  als  Weibeben  angesebenen  Exemidare  mit  lebhaft  gelbrolben 
FlUgeln  Htnd  sftinmtlich  Männchen,  während  das  etwas  grossere  Weibchen  dflnner 
beschuppte,  mehr  gelbgrane  Flügel  nnd  auf  den  vorderen  vor  der  Spitie  einen 
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Behrägen  weissen  Bindenfleck  zeigt.  Boisdnval  (a.  a.  0.)  hat  die  beiden  Ge< 
schlechter  richtig  erkannt,  der  bereits  von  Fabricius  benannten  Art  jedoch  einen 
neoen  Namen  beigelegt.  Dieselbe  ist  in  Abyssinieu.  Seueganibien,  Guinea,  Mo- 
sambik, im  Caffenilandc,  aiit  der  lusel  8t.  Johanna  und  Madagascar,  nicht  aber, 
wie  Fabricius  augiebt,  in  Ostindien  einheimisch. 

Jimonia,  Doubl. 

Gen.  of  diuro.  Lepidopt  L  p.  206. 
VaMUOt  Falk 

16.  Junonia  Oenone,  Lin. 

Papäio  OeitoMf  Linne,  Syst  natur.  ed.  X.  p.  473.  Ko.  92.  —  Miu.  LudoT.  Ulric.  p.  274.  No.  96 
(excl.  TUT.).  —  Syst  natnr.  ed.  Xn.  p.  770.  N«.  18& 

Paptli»  Chlüi.  rramci-,  Pap.  pxot.  pl.  XXI.  Fig.  K.  F. 
V<mes»a  CUlia,  Godart,  Encycl.  m^th.  IX.  p.  317.  No.  50. 

»hmoida  CUUa,  ^Hopffer,  Insekt  v.  lioflsamb.  p.  380.  —  TrimaB,  Bhopd.  Afiia  «mir.  p.  U8. 
Mo.  7& 

Wie  MB  der  Linnö 'sehen  Diagnose  imd  der  anafthriiehen  Besefareibuug 
seinea  ^ap,  Oenone  im  Mns.  Lader.  Ulric.  dendich  sn  ersehen  ist^  begreift  er  darunter 
keineswegs  die  Torwiegend  oraogegelb  geftrbte  nnd  grosse  Jmoma  Omme  der 

Autoren  ans  China,  sondern  die  Afrikanische  Jim.  Clclia,  Gram.,  welcher  er  jene 
allerdings  nachträglich  als  besondere  Varietät  anreiht.  Es  muss  daher  der  Ton  den 
Autoreu  allgemein  als  Jun.  Cldia,  Crant,  aufgeführten  Art  der  ältere  Linnö'sche 
Name:  Ocmnf  zuerkannt  werden. 

Die  bereits  aus  Guinea,  Seuegauibien ,  Mosambik,  Port  Natal  und  Madagasear 
bekannte  Art  liegt  in  einem  männlichen  Exemplare  aus  Mumbas  (September 
1862)  vor. 

17.  Junonia  Crehrency  Tri  in. 

Junonia  Creln-eiie.  Trimcn,  Transact.  of  the  entoin.  aoc.  of  I/ondon.  1870.  p.  353. 

Junonia  OenoM,  Trimcu,  Khopal.  Afric.  austr.  p.  V^b.  No.  75.  —  *Uopffer,  Insekt  v.  Mu&üauib. 

p.  88a  —  Wallengren,  Lepid.  RhopaL  C$St.  p.  87.  No.  9. 
Vmuna  Omtm,  Godart,  EocycL  ndth.  IX.  p.  81&  No.  51. 

Zwei  ndbinliehe  Exemplare  rom  See  Jipe  (Ende  Octobers  1862).  Die  ttber 
einen  grossen  Theil  AfirÜEas  (Cap,  Caffomland,  Mosambik,  Senegambien  nnd  Obei^ 
Aegypten)  Terbrdtete  Art  geht  aaeh  nach  Arabien  (Ehrenberg  in  Hos.  BeroL). 
hinflber. 

18.  Junonia  (Salamis)  anacardii,  lan. 

PmpiUo  anacardU,  Linn£,  Syst  natur.  ed.  X.  p.  476.  No.  50.  —  Mus.  Ludov.  Ulric.  p.  23ti.  No.  55. — 
Syst.  natnr.  ed.  XII.  p.  756.  Ko.  7C  —  Clerck,  looo.  Tab.  28.  Fig.  3.  <—  Fabricius,  Ealom. 
syst  III.  1.  p.  1H.3.  No.  567. 

Junonia  avacardii,  Trimen,  Rhopal.  Afric.  austr.  p.  141.  No.  86. 

Fapilio  FarrhatuMt  Drury,  Kxot  Insects.  III.  pL  IV.  Fig.  1.  2. 

BapOio  aeMopt,  Palieot  de  BeauTois,  Inaeet  rec.  en  Afriquc.  p.  28. 

Fßp&h  Aethiopa,  Palisot  de  Beauvois,  ibid.  Lt'pid.  pl.  III.  Fig.  1.  S. 

Vmei$a  Aglatomce,  Godart,  Encycl.  m^th.  IX.  p.  2^.  No.  8. 

Ein  männliches  Exemplar  dieses  sehOnen  Falters  liegt  ans  Endara  (Deoember 
1862)  vor.   Derselbe  ist  auch  in  Guinea  und  bei  Port  Natal  einheinüseh. 

T.  <I.O«ek«B,  B«lMD  UI.  8.  24 
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Suiyphene»  Doubl. 

OeiL  of  diurn.  Lapidopl  IL  p.  886. 

Aterica,  Düubl.  —  Canopus,  Fold. 

19.  Emyyketie  DmedtihUf  Fab. 

(1779)  PapÜio  meleagri».  Cramrr.  Pap.  oxot  pl.  LXVI.  Fig.  A.  D.  —  Drury,  Ezot  Iniedl.  IIL 

pl.  XXVII.  Fig.  3  -4.  —  Fabricius,  Entom.  sj-st.  III.  1.  p.  128.  No.  393. 
Nymphalü  meUagria,  Godart,  Encycl.  müth.  IX.  p.  387.  No.  130. 

Attriea  mdtagHtf  ^Hopffer^  Insdrt.      HosiMDb.  p.  389.  —  Trimen,  BkopaL  Aftie.  anatr. 

p.  157.  No,  'Xi. 

Adolias  mdcngrls,  Walltngren,  LepicL  libopaL  Cafir.  p.  28.  üo.  1. 

var.  Alis  infra  iiiinitu  idnfis. 

(1775)  Fapilio  Uaetlalue,  Fabricius,  Syst.  Entom.  p.  482.  Ko.  174 
Pt^pdio  MaoRtkOf  Fftbrieios,  Entom.  syst  III.  1.  p.  12&  No.  394. 
FoMMo  ma«agri$t  Reiche,  Yoy.  ea  AbyBsia.  m.  p.  408.  Zeel.  pl.  82.  Flg.  8-4  ($). 

In  beiden  Gesohleohtern  bei  Kiriama  ((Deeember  1862)  gefangen;  die  To^ 
Hegenden  Exemplare  geboren  der  nnterbalb  weiuqgetttpfelten  Stammform  an.  Die 
Art  ist  Ton  Abyssinien  nnd  Sen^gambien  abwärts  bis  sun  Oap  Terbreilet 

Ipiphalis,  (Latr.)  DoubL 
Gen.  of  dfaim.  Lepidopt.  IL  p.  306. 

Charaxes,  Ochsenh. 

20.  Nympkalu  Ephyruy  God. 

Nifn^pkaii»  Ephyra.  Godart,  Encyd.  mdth.  IX.  p.  35&  No.  18. 

Charcve-fi  Ephyra,  Feist  h  am  ol,  Annal.  de  la  soc.  entom.  de  France.  8.  96t.  YIIL  pb  SS8. 
No.  10.  (<J?).  —  Wall  eng  reo,  Lepid.  lihopal.  CaftV.  p.  29.  No.  2. 

Ein  einzelnes,  von  Mbaraniu  (October  1862)  stammendes  männliches  Exemplar 
zeigt  eine  Flügelspannung  von  nur  5"»  niill.  Die  Art  ist  zugleich  von  der  West- 
küste Afrikas  und  aus  dem  Cafl'ernlande  bekannt. 

Tpthima}  (HUbn.j  Doubl. 
Gen.  of  dium.  L^dopt  11.  p.  385. 
Higpardda,  Klug, 

21.  Ypthtma  ^.slerofn'.  Klug. 

Hipparchia  Anterope,  'Klug,  byrnli.  phys.  Dec.  III.  No.  4.  Tal".  XXIX.  Vig.  11-14.  ((5$). 
Tplhima  Ätienpef  *Hopffer,  Inadtt  v.  Monamb.  p.  896. 

Satgrux  Asierape,  Lederer,  VerhtndL  d.  loolog.-botan.  Ter.  in  Wien.  Y.  p.  198.  Syriedi.  Sdunett. 

Taf.  I.  Fig.  fi. 

Zwei  männliche  Exemplare  von  Moniitaa  (September  lHG2j.  Die  zuerst  aus 
Serien  und  Arabien  bekannt  gewordene  Art  findet  sich  auch  in  Guinea  und  Mosambik. 

Periplysia,  nov.  gen. 

Ab  Ypth  'nna .  Doubl.,  fjuanm  nntmnarton  et  jKiljnn  um  sfntrfnm  nrc  non  innir- 
vationc  (darum  tunyruit,  diffiri  (durum  (udimrum  wtM  mtduttut  tMisin  versus 
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ainiplieif  i.  e.  haud  caUoso-dUatatOj  äUs  ipsia  temdoribits,  hasin  versus  häeis,  supm 
jboNd  ceMis,  infra  oedlonim  derie  ewMmia,  a  marffim  poeUeo  Uneis  dmtm  pch 

Im  Oolorit  der  Gattung  JercpMhälmia,  Feld.  (Wie«.  Eni  Honalsschr.  V.  p.  905) 
sehr  Ähnlich,  lässt  Teriplysia  nichts  von  dem  iHr  diese  sowohl  wie  ftlr  Bagadia, 
Weetw.,  eharakteristischen  und  sehr  eigenthOmlichcn  Geädcr  der  HinterflUgel 
erkennen ,  8oi\dern  stimmt  in  der  normalen  Bildung  der  Discoidalzelle  sowohl  als 
der  Adernng  liberl):inj)t  wesentlich  mit  Ypthima .  Doubl,  tiberein.  Als  ein  aller- 
dings ziemlich  gerin^-t [lf:i;i:ir  Unterschied  von  dieser  wäre  hervorzuheben,  dass  die 
Vena  mediana  der  \  ordertiUgel  an  der  Basis  nicht  schwielig  aulgetrieben  und 
erweitert  ist.  Bei  der  gleichfalls  Ubereuistimmenden  Bildung  der  Ftthler  and  Taster 
wlirde  demnach  eine  generische  Abtrennung  der  im  Folgenden  zn  besehreibenden 
äerlieben  Art  Ton  Yjßiiima  lianm  gereehtfertigt  erseheinen,  wenn  nicht  das  Oolorit 
nnd  die  Zeichnung  der  Flflgel  von  allen  bekannten  Tptbimen  Töllig  und  offenbar 
typisch  verschieden  wären.  Zu  der  ausgedehnten  sclmeewdssen  Fätljung  an  der 
Wurzel  beider  Flllgelpaare ,  welehe  diesen  ein  besonders  zartes  Aiisehn  verleiht^ 
kommt  der  völlige  Mangel  aller  Ucellentlecke  auf  der  Oberseite,  während  diejenigen 
der  Unterseite,  abgesehen  von  ihrer  autlallenden  Färbung,  continuirliche  Binden 
i'aät  nach  Art  mancher  Lj  caeueu  (Bläuliuge)  darstellen. 

22.  Pertplysia  Leda,  n.  sp. 
Tat  XV.  Fig.  3  u.  3a. 

AUS  lacteis,  supra  ad  marginctn  posHeum  lak,  anticis  insuper  ad  marffinem  extermm 

mufufffitis  fn^cift:  infra  untv  mnnfmem  podicnin  h'vHs  (hiahus  po)-aIhIiii  ni{ins  fa- 
scidffHf  )ti(u:>ihirHm  croirnrum .  (y  t  Umn  ar()t  ni<  nm  imluih  rdinm ,  oninfi^,  nnticamm 
Jhoho  cxtcrno,  jmsdatriDH  iiUenio  ("ij:  dimulio  bascUiJ  cmfertim  fusco-strigoso.  Exp. 
alar  33       —  41  (x)  mill.. 

Fühler  oberhalb  sehwärzlicb,  unterhalb  weiss  beschuppt,  mit  rostgelber  Keule. 
Flügel  beim  Männchen  oberhalb  von  der  Wurzel  aus  auf  zwei  Dritttheile  der  Länge 
rein  milchweiss,  auf  den  vorderen  der  Aussenrand  in  geringerer,  der  Ilinterrand 
in  beträchtlicher  Ausdehuuug  —  nach  aussen  hin  in  fast  dreifacher  — ,  auf  den 
Uutefen  nnr  der  ktitere  —  nnd  swar  mit  plötzlicher  Abstntsnng  Tor  dem  Anal- 
winkel —  ms^  brann;  unmittelbar  vor  dem  Hinterrand  beider  FHlgelpaare  iwei 
parallele  schwane  Linien  (von  der  Unterseita  hef)  durchscheinend,  vor  diesen  am 
Analwinkel  der  FTintcrflUgel  ein  isolirter  schwänliehw  Punkt  auf  gelblich  be- 
schupptem Grunde.  Auf  der  Unterseite  der  Aussensaum  der  VorderflUgel  dichter 
gedrängt,  der  Analrand  der  HinterflUgel  weitläufiger  schwarzbraun  gestrichelt  und 
daher  dunkel  marmoiirt  erscheinend ;  dasseli)e  ist  auf  den  Vordertlügeln  auch  mit 
dem  Innenwinkel  des  llinterrandes  und  hier  zwar  in  besonderer  Intensität  der 
Fall.  Der  Hinterrand  selbst  an  beiden  Fitigelpaaren  sclmial  schwarz  gesäumt  und 
ruisbraun  gefranst,  mit  ihm  parallel  zwei  ebenso  gefürbtei  leicht  wellige  Band- 
linien; Tor  diesen  eine  ansehnlich  breite,  intenslT  orangegelbe  Binde,  welche  auf 
den  Vorderflttgeln ,  wo  sie  nach  innen  abgekürzt  ist,  ans  fttnf,  auf  den  liinteren 
aus  sieben,  mit  grosser,  silberglänzender  Pupille  vei^chenen  kreisrunden  Flecke 
zusammengesetzt  ist;  die  durch  letztere  gebildeten  Einschnitte  sind  durch  sehwan- 
braune  Beschuppung  ausgefüllt. 

94« 
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Das  beträchtlich  grossere  Weibe  heu  unterscheidet  sieh  oberhalb  durch  etwas 
breitere,  aber  blasser  braune  rmssiummig:  der  Fltifrel,  auf  welcher  eine  Reihe 
sclnviii  /liclicr  l'unkte  fden  8ill>crlarbijrou  der  I  nterseitc  entsprechend)  durchscheint 
Lntcrhalb  dehnt  sich  die  braune  Marmoririui';  auf  den  V'urderflUgeln  merklieb 
weiter  au8  ulä  beim  Mäunchcn;  auf  deu  liintcrtlUgelu  erstreckt  sie  sich  Uber  den 
^nseii  Atuaenrand  in  beträchtlicher  Breite  und  ansser  dem  Innenraiid  zugleidi 
fast  Uber  die  kleinere  Basalhftlfte  der  Flttgelflftche.  Letztere  erscheint  daher  bei 
der  DOnnheit  nnd  Durchsichtigkeit  der  Flügel  «neh  von  oben  her  gnu  marmoiirt 

Ein  Paar  dieser  zierlichen  Satyride  wurde  bei  Hombas  (September  1862) 
gefangen. 

Hypanis,  Boisd. 

Faune  «ntom.  de  Uadag.  p.  66. 

Biblis,  God. 

23.  Hypaniß  Iltthyta,  Drui  y. 

Pt^ilio  nithf/in,  Drnry ,  Exot.  InsecLs.  II.  pL  XVIL  Fig.  1—2,       —  Gramer,  Pap.  eaot.  pL  813. 

Fig.  A.  ß.  u.  pl.  214.  Fig.  C.  D.  tj). 
PapHio  lUthda,  FabHcius,  Spee.  Iniect.  IL  p.  97.  No. 4S6.  —  Enton.  eyit  OL  1.  p.  ISL  Noi  406. 

PapiUo  Gwtziu^,  Herbst,  SchmeMerl.  Taf.  258.  Fig.  1—4. 
PapiUo  Polimce,  Gramer,  Pap.  oxot.  pl.  375.  Fig.  .<?.  H.  ($). 
BibU»  IliUiifia,  Godart,  Encyd.  meth.  IX.  p.  327.  No.  7. 

J7$!p(m£»iZülAyAi,  Dottbleday  and  Westwood,  Gen.  of  diom.  Lepid(^  pl. 68.  f1g.l.  —  *Hopffer, 

Insekt.  V.  Mossamb.  p.  3%.  —  Tri  inen,  Rhopal  Afrir.  austr.  p.  214.  No.  124.. 
Hijpani»  Änvfitara,  Boiaduval,  Fauae  entom.  de  Madag.  p.       pl.  7.  Fig.  ö. 
Bypani*  Lora,  Feisthamel,  AmiaL  de  la  aoc.  entom.  de  France.  8.  idr.  Tm.  p.  Stt.  No.  S. 
Hgpam  lUükyia  et  Aekeldta,  Wallengren,  Lepid.  JUiopaL  Caifr.  p.  39.  No.  1  o.  S. 

Beide  Gesehleehter  ?on  Mombas  und  dem  See  Jipe  (September  nndOotober 
1862)  Toriiegend.  Die  vielfachen  Abändermgen  unterworfene  Art  ist  Ton  Sene- 
gambien  und  Aegypten  ahwUrts  über  ganz  Afrika  verbreitet,  ausserdem  aber  auch 
auf  Madagasear,  in  Arabien  und  Vorder- Indien  einheimisch. 

Lycaena,  Fab. 

lUiger's  Maga/.  f.  Inaektenk.  VI.  p. 
FoliffOiMSMtmt  Latr. 

24.  Lffeaenm  JetouSf  Qnir, 

mjfommahu  Jetotu,  Onirin  in  Lef^bvre,  Yey.  en  Abyssin.  VI.  p.383.  Insect  pl.XI.  Fif.8— 4.(^). 
l^fcamn  ./m/f/^,  Trimen.  Rhopal.  AfHc.  aostf.  p.  960.  No.  ISa         ~  WallettfrOB,  Lipid. 

KhopaL  Gafi'r.  p.  äU.  üo.  10. 
J^fcama  Qamra^  *Lederer,  Vediaadl.  d.  aoolec^-betaa.  Teieina  in  Wien.  T.  p.  189.  Tat  I. 

Fig.  8.  (<J?). 

Ein  mftnnliches  Exemplar  vom  See  Jipe.  Die  Art  ist  in  Ober-Aegypten 
(Ehrenberg  in  Mus.  fierol.),  Sennaar,  Abyssinien  nnd  dem  Caifetnland,  ausserdem 
auch  in  Syrien  (Lederer  in  Mus.  BeroL)  eiiüieimisch. 

25.  Lycaenu  Asopm^  Hopf. 

Lycaena  Atopus,  *iIopffer,  Monatsber.  d.  Akad.  d.  Wisseosch.      J.  18&5.  p.  642.  Mo.  22.  — 
Insekt.  V.  Moaaamb.  p.  410.  Taf.  XXTI.  Fig.  18—15.         —  Trimen,  Bhopai.  Aftk.  antr. 

p.  249.  No.  14U.  (^). 

Ljfcaeua  Katna,  T  r  i  m  e  u ,  Transact.  of  the  cutoui.  soc  of  Loudon.  3.  ser.  I.  p.  403.  (^). 
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Beide  Geschlechter  von  >roiiihns  (Scptcniher  vorlieprcnd.    Dns.  nach 

der  vollkommenen  Conservirung  und  der  Intensität  der  Färbung  zu  urtheilen.  Irisch 
aus  der  Puppe  geschltipfte  Weibchen  zeichnet  sich  den  Mosambiker  Exemplaren 
gegentiber  durch  dunkleres,  last  schwarzes  Colurit  der  FlUgeltläche,  durch  /.  wei 
giDMere,  vom  roth  ams&amte  Randflecke  aaf  beiden  Seiten  der  UiuterÜUgel  und 
dnrcli  eiii  Bwischen  beiden  Tom  Hinterrande  entopringeiides  langes  und  fadenföimig 
dünnes»  sebwan  nnd  weiss  geringeltes  Sebwftnsehoi  ans,  ohne  im  Uebrigen  von« 
ihnen  speoifiseh  nnterschieden  werden  zu  können.  Da  nnter  den  Mosambiker 
Exemplaren  nnr  ein  Männchen  und  ein  Weibchen  vollkommen  conservirt,  die 
Übrigen  dafrep:en  abgeflogen  sind,  mnss  es  dahin  gestellt  bleiben,  ob  uuter  ihnen 
nicht  gleichfalls  ursprünglich  geschwänzte  Individuen  vorhanden  gewesen  sind.  In 
jedem  Fall  kann  die  Art  nicht,  wie  es  von  Trimen  geschieht,  in  die  Categorie 
der  durchgängig  ongeschwänztcu  Lycaeuen  verwiesen  werden. 

26.  Lyeaena  EmoluSf  God. 

Tal.  XV.  Fig.  4. 

? Polyommatus  Emoliu,  Godart,  EacjcL  m^th.  IX.  p.  656.  No.  133.  (:^). 
Lycaena  Emolw,  Trimen.  Rhopal.  AMc.  «irttr.  p.  234.  No.  136.  (  J^). 

Ein  bei  Mombas  (September  IM2)  gefangenes  weihliches  Exemjilar  von 
29  mill.  Flügelspannung,  welches  in  der  Färbung  und  Zeichnung  der  Unterseite 
der  FlUgel  mit  der  von  Trimen  beschriebenen  und  mir  aus  dem  CaÜ'erulaude 
▼orii^nden  typischen  Form  des  Weibchens  durchweg  ttbereinstimmt  oder  sieh 
hSehttens  dnreh  einige  schärfer  markfaie  Punkte  an  der  Basis  der  Hinteifliigel 
ansseiehnety  läset  oberhalb  eine  darcbans  schwarzbraune  Färbung,  ohne  alles  Blau 
erkennen.  Hierbei  ist  auf  den  VorderflQgeln  die  dem  typischen  A\''eibchen  eigen- 
thttmliche  dunkele  Fleckung  vollständig  geschwunden,  auf  den  Hinterfltlgeln  wenig- 
stens auf  die  ausserhalb  der  Diskoidalzelle  liegende  kurze  Fleckenbindc  beschränkt. 
Die  V'ergrosseruiig  und  die  rothe  Säumuug  des  drittletzten  IJandfleckcs  der  llinter- 
flügel  zeigt  sich  bei  dieser  Varietät  in  gleicher  Weise  wie  bei  der  Staumilorm. 

Ob  die  von  Godart  fUr  seinen  Pdyotnm.  Emdus  gemachte  Vaterlandsaugabe 
„Bengalen*'  authentiseh  ist  und  ob  das  von  ihm  beschriebene  Mftnnehen  in 
WirkUehkeit  der  gegenwärtigen  Art  angehört,  bin  ich  bei  dem  Mangel  eines  ge- 
nügenden Materials  und  bei  der  Kflrae  der  G od ar tischen  Beschreibung  zu  ent- 
scheiden ausser  Stande. 

27.  Lycaena  Kerstenif  n.  sp. 
Taf.  XV.  Fig  5. 

Alis  .<?»;>m  fitiiria.  rlolarro-mirnufihua,  infra  fiisco-cmrrcis,  mnltifarinm  nJhidö  undulato- 
fascküis,  autiris  Ixisni  n  rsus  ohscKriorihns ,  jiDstiranan  jinurtis  friJ^iii^  iHisalthns  iiec 
iion  quarto  munjini  cosUili  (ippmxlnuito  nuiro-ftiscis,  (hohus  suhnKirgiiialibus  atris, 
spletidide  coendeo-conspcrsis  cr(H:(o<pu  circumdatis.    Exp.  alar.  31'  2  mill  d. 

Sowohl  nach  der  Binden-  und  Fleckenzeichuung  auf  der  Unterseite  der  Flllgel 
wie  nach  der  Fransnng  der  Hintertliigel  mit  drei  feinen  Haarbüscheln  in  naher 
Verwandtschatt  mit  der  vorhergehenden  Art  stehend,  von  dieser  jedoch  zunächst 
durch  die  Färbung  der  Oberseite  beim  Männchen,  sodann  aber  durch  die  bis  an 
die  Basis  dar  VoiderflUgel  reichende  Bandirung  der  Unterseite  abweichend.  Das 
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einzige  vorliegende  mUnnliche  Exemplar,  welches  der  FUhler  entbehrt  «nd  sich 
dnreh  den  fast  voUständif^en  Man}2;el  der  FHlgelt'ransen  als  stark  ahnroflogen  ergicbt, 
zeigt  dicht  weisslich  behaarte  Anj;en,  deren  Innen-,  Unter-  und  Aussenrand  rein 
silberweiss  beschuppt  ist,  während  die  mit  tief  schwarzen  Schuppen  besetzte  Stirn 
ausserdem  noch  lang  und  aufrecht  schwarz  behaart  erscheint.  Thoraxrücken  leicht 
schlackenartig  blaa  schimmernd.  Oberseite  der  Flügel  satt  und  dunkel  braun,  mit 
dentHehem  und  gleiebmSssigem  Tiolettem  Sebimmer;  Unterseite  lieht  gniaibnaak, 
mit  rdehhaltiger,  wellig  weisser  Striemmig  oder,  da  beide  FarbentBiie  fast  g^eicb 
reieh  vertreten  sind,  weiss  mit  braana'  Baodirmig.  Nimmt  man  fUr  die  Vorder- 
flligel  das  Weiss  als  die  Grundfarbe  an,  so  wflrde  zunächst  ein  dreieckiger 
räum,  sodann  eine  Doppelbinde  beim  ersten  Dritttheil  der  FKigellänge,  woloho, 
etwas  bogifji;  ^'ckrlininit,  von  der  Subeostalis  bis  zur  Submediana  reicht,  dunkler 
als  die  übrigen  erscheinen  und  fast  als  )»e('hbraun  zu  bezeichnen  sein.  Sodann 
folgt  eine  blassere,  gegen  den  luucuraud  hin  stark  erweiterte  blassbraune  und  auf 
diese  noch  drei  wieder  etwas  dunklere  Doppelbinden,  von  denen  die  erste  und 
dritte  zwischen  der  Mediana  and  Sabmediana  fleekenartig  endigen.  Zwischen  der 
hintersten  dieser  Doppelbinden  (der  fünften  im  Gänsen)  nnd  der  doppelten  wdli^en 
Randbinde  zeigt  sich  gegen  den  Ausscnrand  hin  noch  eine  ein&ohe  blassbranike 
Ualbbinde.  Auf  den  Hinterflttgeln  das  Braun  als  Grundfarbe  angmiommen,  so 
zeigen  sich  hier  in  der  Richtung  vom  Costalrande  gegen  den  Innenrandswinkcl 
hin  sechs  weisse  Striemen ,  welche  sich  zwischen  Subeostalis  nnd  Mediana  bis  auf 
acht  vermehren,  sodann  aber,  auf  vier  reducirt,  sich  winklig;  gegen  den  Innenrand 
hin  umbiegen.  Drei  ziemlich  grosse,  vom  Costal-  gegen  den  luuenrand  hin  gestellte 
WnneUecke  so  wie  ein  etwas  kldnerer  bei  der  Mitte  des  Costahrandes,  welche 
weiss  mnringt  sind,  markiren  sieh  doieh  dunkele,  sefawtnlieh  bianne  Flrbimif. 
Dem  Hinterrande  genShert  stehen  zwei  tief  schwane,  lothgelb  mniingte  and 
glänzend  himmelblau  gctflpfelte  Augenfleeke,  dar  eine  am  Innennuidswinkely  der 
zweite  jenseits  des  hintersten  Astes  der  Mediana. 
Bei  Mbaramu  im  October  lö62  gefangen. 

28.  lofemenm  Lytmony  Httbn. 

PapiUo  I^timtm,  Httbner,  Swniid.  Enrop  Schmettcrl.  I.  Taf.  106.  Fig.  5S4— 68&  (^).  —  Ochsen- 
heimer,  SebmetterL  t.  Europa.  I.  2.  p.  24.  Nu.  10. 

Piih/omniatiii  Lysimon,  Godart,  Encyrl.  moth.  IX.  p.  701.  No.  240.  (r^  J). 

Lycucna  Lyttimon,  Uerbard,  Moaogr.  d.  Lycaeu.  Taf.  15.  Fig.  2a  — —  Wallengreo,  Lepid. 

Rhopal.  Caffir.  p.  89.  No.  a  —  Triraen,  RhopaL  Afric.  tiutr.  p.  SS6.  No.  168.  (c^^). 
X^eoMa  GaOii,  Trimen,  Thuiaact  of  the  entom.  soc.  of  Loiid<».  &  nr.  I.  pw  408.  (j$y. 

Von  dieser  tiber  den  grOssten  Theil  Afrikas  so  wie  Uber  Sttd-Enropa  und 
Ostindien  verbreiteten  Art  liegt  neben  drei  von  Mahi  stammenden  anoh  ein  bei 
Mombas  (September  1862)  gefangenes  Exemplar  Tor. 

Ismene)  Swains. 

Zoolog,  niustr.  L  16. 
JViopalocampta,  Wallcngr. 

29.  Ismene  Anchiscs,  n.  sp. 
Ta£  XV.  Fig.  6  u.  6  a. 

Fronte  schisfasrn-)nlom,  oc^'lpifc  fnrirfjur  crocro-sqmmosifi.  r/Z/s  nnrrnscnifi-fu.<:ri<!.  posificis 
niveo-,  ad  unguium  atuüem  autem  flavo-ßnibriatiSf  infra  fascia  triangulari  nwea 
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iitriufjKC  (MnwiaUi  punctaqtte  duo  atra  imludcnte  nec  tton  maculis  cktdbtts  erocoB 
posteriorihus  ortuUis:  tihiis  posterioribuB  nrfo-barhatiaf  venire  aUbo  enceo^  jpieto, 
£zp.  alar.  5a--58  milL 

Wt  Ism.  Forestan  (Pap.  Forestant  Gram.,  Pap.  exoi  pL  391.  Fig.  E.  F.)  and 

Pl^lsfratus,  Fab.  (Eutom.  syst.  III.  1.  p.  345.  No.  311  =-  Skoptäooampta  Valmaran, 
Wallengr.,  Lepid.  Rbopal.  Caffr.  p.  48.  Nu.  2)  zimächst  verwandt,  aber  durch  ein* 
i'arbiges,  graiibraiines  Colorit  der  Oberseite  und  die  beiderseits  abgekürzte  weisse 
IJiude  aut"  der  Unterseite  der  Iliutertiligel  HiitTalleml  genug  unterschieden.  —  Fühler 
und  Kndglied  der  Taster  sehwärzlich  pecidjruun.  Stirn  scliielorgniu  behaart,  die 
Auguurüuder  dagegeu  oberhalb  uud  vorn  rothgelb;  die  Be.sehuppuug  des  hinteren 
Aogenrandea  brmend  fooha-  oder  £ut  mennigrotb,  diejenige  der  TaaterbaeiB  nad 
Wangen  orangegelb.  IHe  Beliaariing  des  Thoraxrttckena  nnd  der  FlUgelbasia 
blänUeh  sebiefergraQ,  iSnga  des  Innenrandes  der  HinterflUgel  Hebt  fablbrann,  vor 
dem  Analwinkel  sogar  greis.  Die  Flllgel  oberhalb  einfarbig  braun,  die  vorderen 
lichter  und  mehr  ins  Graue  fallend,  die  hinteren  mit  Ausnahme  der  Wurzel  dunkeler 
peehl)r;inn ;  der  Hinterrand  der  erstercn  nur  sehmal  weiss  gefranst ,  indem  die 
liasalijülitc  der  Handsehuppen  noch  braun  geliirbt  ist,  die  hinteren  dagegen  breit 
und  rein  kreideweiss,  bei  dem  vorspringenden  Hinterwiukel  lieht  goldgell)  gesUumt. 
Die  kreideweifisc  Binde  auf  der  Unterseite  der  HinterflUgel  vom  Inneurand  etwa» 
wdter  als  vom  Anssennuid  entfernt  endigend,  lUuglicb  und  stampf  dreieckig,  an 
der  dem  Innenrand  sogewandten  breiteren  Basis  einen  grosseren  ronden  nnd  einen 
Udneren  punktförmigen  Fleck  von  tief  scbwarzer  Farbe  fifaread.  Hinter  derselben 
zwei  Orangeroth  beschuppte  Flecke,  von  denen  der  innere  Ueiner  ist  und  unmittelbar 
am  Analwinkcl  steht,  der  grJissere  äussere  mehr  nach  vorn  gerückt  ist  und  in  der 
Längsrichtung  dem  hervorspringenden  Ilinterrandswiukel  entspricht.  Vorderschenkel 
oberhalb  schwärzlieh,  unterhalb  rothgelb  büschelförmig  behaart;  Mittel-  und  Hinter- 
sehienen  mit  weiss  beschuppter  bpitze  und  brennend  fnchsroth  behaarter  Ilinter- 
seite.  Brostseiten  blangran  bebaart  Die  Beschuppaug  des  Hinterleibsrttckens 
branngran;  der  Baneb  bddeneits  Icreideweiss,  in  der  Ifitte  rothgelb  gefleckt 

Diese  sehOne  Art  wurde  in  mehreren  Exemplaren  am  See  Jipe  (Ende  Octobers 
186S)  gefangen. 

Farn.  Sphiogidaa,  Latr. 

MaciOglossa,  (Scop.)  Ochsenk 
SdmettttL  t.  Europa.  IV.  p.  4L 

30.  Mmcrogloita  HnmdOf  n.  sp. 

Tal.  XV.  Fig.  7. 

AV><  ffutcis.  anticis  indislincte  nigro-unduküis,  corpore  fusco  -  ciimro ,  cdpifv  fhomceqm 
iufia  uici'is,  aUlominis  sequirntis  3.  et  4.  supm  intnrupii:  albo-  nl  jxillide  coc- 
ruk6c<:)Ui-  fascUitis,  sc(//>a  a/io^t  atrOj  utriHquc  nivco-sigtuUa.  Long.  corp.  24 — 29, 
exp.  alar.  37 — 42  mill.  S- 

Der  Guinccnsisehen  Macrogl.  Commasiw,  Walk.  (List  of  Lepidopt.  Ins.  Brit. 
Mos.  Vlll.  p.  HO.  Ho.  9)  zunächst  und  sehr  nahe  verwandt,  von  gleicher  Form 
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und  Grösse,  jc(l<»ch  durch  Fiirhun;;  und  Zeiclinung  constant  verschieden.  Die  Be- 
sehuppung  der  Oberseite  des  Kopfes,  des  Thorax,  der  Ilinterleibsbasis  und  der 
Flügel  ist  Dicht  schwarzbraun,  sondern  fahl  mäuseartig  graubraun,  die  dunkele 
Bindenseichnniig  der  Vorderflttgel  darin  abwdcbend,  dass  die  Striemen  nicht  paar> 
weise  genSher^  sondern  fast  gleich  weit  von  einander  entfernt  sind.  Anf  der  Bflcken- 
seite  des  Hinterleibes  sind  nicht  der  zweite  and  dritte,  sondern  der  dritte  und 
vierte  Ring  hell  gebändert,  die  Binden  überdies  vorwiegend  weiss  und  nur  an  den 
Rändern  licht  blau  angelaufen,  die  vordere  in  der  Mitte  breit  nnterbroclieii .  die 
hintere  selbst  in  zwei  quere,  dreieckige  Flecke  auf;;clöst,  welche  den  .Scitenrand 
nicht  erreichen,  sondern  nach  aussen  von  einem  tief  schwarzen  Felde  begrenzt 
werden.  Während  der  Eudsaum  der  beiden  vorderen  Ringe  braungrau  beschuppt 
ist,  erscheint  derjenige  des  dritten  rein  kreideweiss,  nach  vom  durch  schwarze 
Sehnppen  abgegrenzt  Der  fünfte  Ring  ist  beiderseits  in  weiter  Aasdebnnng 
tief  schwarz  beschoppt;  ^e  gleiche  Fftrbnng  zeigt  noch  der  lang-  nnd  dicht- 
schuppige AfterbUschel  des  Männchens,  welchem  jedoch  beiderseits  nahe  der  Basis, 
wie  hei  Macrogl.  Commasiac,  ein  schneeweisses  Scbuppenbttndel  eingemischt  ist 
Bauchwärts  ist  die  Heschuppung  der  Taster,  des  Kopfes  und  der  Brust  ebenso 
rein  weiss  wie  bei  der  genannten  Art,  diejenige  der  drei  vordersten  Leibesringe 
dagegen  schmutzig  graugelb,  des  dritten  gegen  die  Spitze  hin  selbst  braun  unter- 
mischt. Die  helle  Beschuppung  auf  der  liuterseite  der  HiuterflUgcl  ist  mehr  auf 
den  Innennnd  bosehiSnkt  als  bd  Maßroj^  (kmma^a»  and  nieht  biXnlicb,  sondern 
perlmntterweiss. 

Ein  mftnnlidieB  Ezemidar  dieser  anch  am  Cap  einhemiischen  Art  wnrde  im 
September  1868  bei  Mombas  gefangen. 

Farn.  Agaristftriae,  Boisd. 
Aagooora»  Latr. 

Gen.  Crntt  «t  LueeL  lY.  211. 

3 1 .  Aegocera  amnhUi»^  D  r  ii  r  y. 

Phalnenn  Noctua  amabilü,  Drury,  Kxot,  Insccts.  II.  pl.  XIII.  Fig.  8. 
Aeßom-a  am(tl>ilis,  Boisdaval,  Sprc.  pi^n^r.  d.  L<5pidopt.  pl.  14.  Fig.  6. 

Ein  bei  Mombas  (September  18(;2)  getangenes  männliches  Exemplar  .stimmt 
mit  der  recht  gehingenen  Üru  ry  sehen  Abbildung  darin  ziendieh  genau  (Iberein, 
dass  die  goldgelben  Flecke  der  VordertlUgel  gegen  die  rothe  Gruudlarbe  durch 
deutliche  sehwarze  Binge  scharf  abgegrenzt  sind,  was  bei  einem  zweiten,  aus 
Chünea  yorliegenden  HInnehen  nicht  der  Fall  ist 

Farn.  Cheloniariae,  B  oisd. 
Argina,  Httbn. 

Yen.  bek.  Sdunelt  i».  107. 

32.  Argina  crihravittj  Clerck. 

Phgiaana  cribraritt^  Clerck,  Icou.  Tab.  54.  Fig.  4.  —  Gramer,  Tap.  exot.  pl.  288.  Fig.  D. 
F%aUma  Nöekm  AttMa^  Drnry,  Em  Iniecti.  IL  pl.  VL  Flg.  9. 
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Bomhyx  Pylotis,  Fabricius,  Entom.  syst.  III  1,  p.  479.  Xo.  22. 
EuckeUa  FylotU,  Boisduval,  Faune  ciitoni.  de  Madag.  p.  85.  No.  3. 
Deiopma  Attrea,  Walker,  List  of  Lepidupt  Hrit.  Mus,  II.  p.  570.  No.  8. 

Beide  Geschlechter  in  fjrösscrer  Anzahl  von  Mombas  (September  1862)  vor- 
liegend; »ämmtliche  Exemplare  gehören  der  dunkleren  Varietät  mit  ziegelroth 
grnndirteu  Yorderäügelu  au.  Ausäcr  verschiedenen  Theilen  Afrikas  (Guinea,  Mada- 
gascarj  Boarbon)  imd  AsieiiB  (Ostindien,  Geyion,  Java,  China)  gehört  diese  Art  auch 
Amerika  und  Anstralien  an,  wie  swd  in  der  hiesigen  Entomologischen  Sammlung 
befindliche  Exemplare  ron  Port  an  Prinee  und  den  Fi4ji- Inseln  erweisen.  Un- 
sweifelhaft  ist  diese  weite  Verbreitong  erst  dnroh  den  Sohiflbverkehr  bewirkt 
worden. 

lyotemera,  (Hübn.)  Walk. 

List  of  Lopid.  Im.  II.  p.  3'Jl. 
Liftouamot  Boiid. 

33.  i^efemmr  hymenaea,  n.  sp. 

Taf.  XVI.  Fig.  1. 

Capifr  ficnfi'Uoqtw  ni'niiacco-stj>t(ü)iosis,  thoracc  alisr/i(c  anticis  ddute  bnoDuis,  Hin  poU'iiJc 
inuato,  his  fa.-^cin  macnlari  obliqua  nivm  ornatis:  nlis  posticis  abdomuic^ue  totis 
aurantiacis.    Long,  eorji.  I.t,  exj».  alar.  40  mill.  $. 

Von  den  übrigen  bekannten  Arten  der  Gattung  durch  etwas  schmalere  Vorder- 
nnd  das  Colorit  der  HinterflUgcl  abweichend,  aber  in  allen  wesentlichen  Merkmalen 
mit  ihnen  liberein.stimmend.  Füliler  tief  .«ichwarz,  die  allein  erhaltene  BasalhältltG 
derselben  nicht  sichtbar  gezähuelt.  Taster  an  der  Basis  gelb  beschuppt,  das  vor- 
letsto  Glied  anf  der  Oberseite,  das  letzte  ttberall  sehwanbraon.  Kopf  nnd  Hals- 
kngen  intensiv  mennigroth  besohuppt,  anf  ersterem  ein  Stimpnnkt,  anf  letzterem 
swei  seitliche  Flecke  pechbrann.  ThonuuUcken  brann,  lieht  rehfarben  gestriemt, 
die  Tegulae  beiderseits  weisslich  gesäumt;  Schildchen  von  gleicher  Beschnppong 
wie  der  Kopf.  Vordertlllgel  licht  kaffeebraun;  eine  bei  der  Mitte  des  Aussenrandes 
beginnende  nnd  schräg  nach  hinten  gegen  den  Innenrand  verlaufende,  diesen  aber 
nicht  erreichende,  aus  fünf  Flecken  betutchende  Qiu  rhiiule  milclnveiss.  Die  Venae 
disco-cellulares  gegen  die  FlUgelwurzel  hin  nicht  winklig  einspringend.  UiutertiUgel 
einfarbig  oraugegclb;  die  beiden  vorderen  Aeste  der  Mediana  dicht  bei  einander 
nnd  in  weiter  Entfernung  von  dem  dritten  entspringend.  Vorderhttflen  weiss  be- 
sohuppt, Sehienen  nnd  Tarsen  der  Vorder-  nnd  Hittelbeine  lieht  brann;  Hinterbeine 
ganz  gclblieh  weiss  besohuppt.  Hinterleib  intensiv  orangegelb  mit  liohterer 
Bauohseite. 

Ein  weibliehes  Exemplar,  am  See  Jipe  (Ende  Ootobers  1862)  gefangen. 

Asymbata,  iiov.  gen. 

JUt  A(j(inni,  Boisd.,  qnmwn  singtdari  pnlporum  rouformafiotw,  nnfemiis,  con- 
gruif .  differf  nlis  hreviorihns ,  anfiris  trifjuctris,  marfjinc  intcrno  rccto,  posticarmn 
^iula  discoidali  ad  rami  mediani  tertii  ortum  usque  ^rolangcUa,  ctütda  discoidali 


Digitized  by  Google 


878 


Inwete. 


ideo  brmssima:  Hbianm  posticanm  calcarÜMS  eUmgoHs,  actUis,  unffwcuUs  minutia. 

In  der  Form  (Ick  Kopfes,  der  Grösse  der  deutlich  marmorirten  ADgen,  in  der 
anifallenden  Bildung  der  Taster,  der  Läugscntwickclnng  der  Rollzunge,  den  Ftiblem 
und  dem  Retinfieulnm  stimmt  diese  neue  Oattung  mit  Atiaurils,  Boisd.  fast  voll- 
ständig Uhereiu,  unterscheidet  sich  dagegen  durch  die  geringere  Länge  und  die 
Form  der  Flügel.  Die  vorderen  sind  nändich  ktirzer  und  breiter,  länglich  dreieckig, 
ihr  InneDrand  nicht  gerundet  erweitert,  sondern  gerade,  auch  der  bei  Aganais  vor- 
handenen Anfmdstong  entbehrend.  Die  zwischen  der  Vena  mediana  nnd  snb- 
mediana  Terlanfende  Längsfalte  ist  einfach  Tertiefti  nicht  gegen  die  FlOgelworzd 
hin  aderartig  Terdiekt;  die  zwischen  den  beiden  Vennlae  discoidales  liegende  hOrt 
an  der  Spitze  der  Discoidalzelle  auf.  In  den  gleichfalls  kUnwen  HintcrflUgeln 
entspringen  die  beiden  vorderen  Aestc  der  Vena  mediana  aus  einem  Punkte;  die 
Venula  discoidalis  nimmt  nicht  in  der  Xiilie  <lioser  Gai)chmg  ihren  Ursprung,  sondern 
setzt  sieh  viel  weiter  gegen  die  Fliigchviir/.e!  hin  fort,  nm  erst  dicht  vor  dem 
Abgang  des  hinteren  (dritten)  Astcb  der  Vena  mediana  skli  mit  dieser  zu  vereinigen. 
Anf  dieser  Verlängerung  beruht  die  an£fallende  KOrze  der  Cellnla  diseoidaliB.  An 
den  schlankeren  Hinterschienen  sind  heide  SporenpaarCi  besonders  aber'das  vordere 
langer  nnd  schärfer  angespitzt  als  bei  Aganais;  die  Fossklanen  an  sämmtlichen 
Beinen  schwach,  innen  nicht  gezähnt 

34.  Asymhata  roseivcntrUy  n.  sp. 
Tat  XV.  Fig.  a 

Abäonüm  roseo,  alis  paUklc  ccrvhüs,  anfkarum  striga  discoldali  fasda^  maenAan 
dbliqua  anfcojiiraU  ntteis,  posUeis  indistmßte  aünda-fasek^  Long.  oorp.  15'/S) 
ezp.  alar.  39  miii. 

Das  einzige  vorliegende,  ziemlich  abgeflogene  Exemplar  ist  der  Besohuppong 

des  Thorax  und  der  Fltli^cHVaiisen  beraubt.  Das  Hinterhani)f  ist  orangefarben,  die 
Stirn  und  die  beiden  Basalglieder  der  Taster  lichter  gelb  beschuppt,  das  dlinn 
griff  eiförmige  Endglied  der  letzteren  irlcicb  flon  Fühlern  pechl)rann.  Beide  FKlgel- 
paare  sind  blass  rehbraun,  längs  des  Iliuterraudes  etwas  dunkler,  unterhalb  gleich 
dem  Körper  fast  greis,  ohne  Zeichnung.  Auf  der  Oberseite  der  V'ordertliigei  sind 
von  schneeweisser  Färbung  ein  schmaler  Längswisch  im  Verlauf  und  ein  grösserer 
ovaler  Fleck  am  Ende,  der  Vena  mediana;  auss^em  eine  schmale,  ans  acht 
Flecken  bestehende  Qnerbinde,  welche  am  Innenrand  beim  Beginn  des  hintersten 
Dritttheils  der  Länge  beginnt  und  anter  leichter  ^förmiger  Schwingong  gegen  die 
Flttgelspitze  hin  verläuft  Anf  den  Hinterflllgeln  zeigt  sich  in  gleicher  Entfernung 
vom  Hinterrande  eine  nur  aus  vier  kleinen  helleren  Flecken  bestehende,  nach 
aussen  ganz  verschwindende  und  tlhcrhaiijtt  wenig  markirtc  Hinde.  Beine  blassi^db 
beschuppt.  Hinterfeib  oberhalb  auf  dem  ersten  Segment  golbgreis,  auf  den  folgenden 
rosenroth,  an  der  äussersten  Spitze  fast  orangcgelb  hesciiuppt,  die  Bauchseite  greis. 
Am  See  Jipe  (Ende  Octobers  1862)  gefangen. 
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Farn.  Bombyddae)  Latr. 

Aplielia,  Westw. 

Proceed.  zoolog.  soc.  XVII.  p.  61, 
Saturnia,  Boisd. 

35.  ApheUa  apolUtuans,  Boisd. 

Sattarma  apoüinaris,  Boisduval  io:  Dclegorgue,  Voy.  daus  l'Airique  austr.  II.  p.  601.  No.  103. 
Babtnda  (ApheUa)  tgwOinarit,  Weitwood,  Procecd.  soolog.  soe.  of  London.  XVII.  (1849).  p.  61. 

No.  33. 

JjuMAi  apoUinarü,  Walker,  last  of  Lepidopt  Ins.  in  the  collect  ot  the  Brit.  Mus.  YL  p.  1320. 
TSo.  1. 

Bumbyx  BalanwtU,  Guerin  in:  Lef^bTre,  Voy.  en  Abyssin.  Ittsect  jL  12.  Fig.  3—4.  (S^y. 
Heuioeka  paiaacM,  Herrich^Sch&ffer,  BanunL  aoner^uropi  Schmetteii  Fig.  806. 

Von  dieser  snent  bei  Port  Natal  aufgefundenen  Art  liegt  ein  einseines»  auf- 
fallend kleines  and  Maas  geOrbtes,  sehr  dnrehsichtiges  Exemplar  von  Endara 
(Oeeember  1862)  vor. 

Coohlophora,  v.  Sieb. 

Beitr.  s.  Pftrtiienog.  d.  Aräiiopod.  p.  186. 

3G.  Cochlophora  (?)  valvata,  ii.  sp. 
Taf.  XYI.  Fig.  2  u.  2  a. 

ITciT  Dr.  K ersten  erwähnt  in  dem  25.  Abschnitt  seines  Reiseberichtes  (vgl. 
hand  II.  p.  83)  bei  Besprechung;  der  Schmetterlinge  des  Küstengebietes  „leichte, 
schncckcnturmigc  Gehäuse,  welche  man  bisweilen  am  Gczwoicrc  anirckleht  sieht" 
und  welche  ich  ihm  als  muthmaasslichc  Raupensäcke  einer  l'sychide  bezeichnet 
hatte.  Obwohl  weder  die  Raupe,  welche  dieselben  verfertigt  hat,  nach  der  aus 
ihnen  hervorgehende  Spinner  vorliegt,  vcrdicuen  dieselben  schon  ihrer  cigenthttm* 
liehen  Form  wegen,  welehe  nnr  mit  derjenigen  der  Cochlophora  heüx,  Siebold 
(Parthenogenesis.  p.  86 f.  Fig.  1  —  8)  vergHehen  werden  kann,  einer  nKheren  Er- 
wlhnung  nnd  werden  neben  ihrer  Form  aneh  dnrch  ihre  ansehnliche  Grösse  die 
Anfirtdlong  eines  provisorischen  Artnamens  rechtfertigen.  Die  formelle  Aehnlichkeit 
dieser  RanpensUcke  mit  SchneckcD^^chäusen  ist  eine  noch  bei  weitem  tiinschcndere 
als  bei  dem  Sack  der  (Whlophom  hfli.r,  indem  ciiKM-soits  ihre  Wiuduiifrcu  sehr  viel 
regelmässiger  und  schärfer  ausgeprägt  sind,  andorcrst-its  auch  die  mehr  homogone 
Beschaffenheit  der  Oberfläche  wenigstens  nicht  solbrt  auf  eine  Herstellung  aus 
heterogenen  Stoffen  sehliessen  liest  Die  im  Verhftltniss  zur  Grösse  sehr  geringe 
Sehwere  in  Verbindung  mit  einer  feinfaserigen  Straktnr,  welehe  sieh  besonders  an 
der  MUndnng  des  gewundenen  Ganges  bd  der  Betrachtung  mit  der  Lope  sn  er- 
kennen giebt,  können  es  indess  nicht  sweifelhaft  lassen,  dass  es  sich  hier  um  ein 
allerdings  sehr  kunstvolles  Maohahmnngs- Objekt  handelt  und  dass  dasselbe  von 
einer  Insektenlarve  herrührt. 

Die  Frn  trc ,  welche  Schnecken^attung  dnrch  ihr  Gehanse  der  hier  in  Rede 
stehenden  iiombycidcn -Raupe  -  denn  um  eine  solche  kann  es  sich  oflenbar  nnr 
handeln  —  bei  der  Anfertigung  ihres  Sackes  gleichsam  als  Modell  gedient  hat, 
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kann  nur  zu  Gunsten  der  Gattnnj^  Valvata,  Müll,  entschieden  werden.  Bei  einer 
ganz  entsprechenden  Anftllrmnng  und  Verjlinf^iing  der  drei  vollstilndifren  und  eines 
halben  Umgänge  halten  die  vorliegeuden  ßaupensäcke  in  der  Form  gleichsam  die 
Mitte  zwischen  den  einheimischen  Arten:  Vah.  eoniortOf  MttU.  nnd  piseinalis,  MttlL| 
oder  sie  nfthem  Bich  vielmehr ,  da  sie  in  dem  VerhSltniBS  des  Basal  -  Dturchmessen 
zur  Hohe  nicht  nnbetr&chtlichen  Schwanlciugen  nnter werfen  sind,  bald  mehr  der 
einen,  bald  mehr  der  anderen  dieser  Arten.  Beide  tibertreffen  rie  jedoch,  wie  die 
nachfolgenden  Maasse  ergeben,  sehr  beträchtlich  an  GrOsse  nnd  unterscheiden  sich 
von  ihnen  dadurch,  dass  sie  nicht  constant  nach  derselben  Seite,  sondern  theils 
rechts,  theils  links  gewunden  sind.  An  .sieben  zum  Vergleich  vorliegenden  iiaapeu- 
säcken  ergeben  sich  diese  Schwankungen  in  lulgender  Weise  vcrtheilt: 

ChrOnter  Brcit^^n-DorduMBser        Höhe       Art  der  Windung 
No.  1.  11  mill.  10  mm.| 

2.  10>/2  „  10    „  >  links  gewunden. 

»  10V4  n  1<>     V  I 

4.  11     „  9V2  „ 

^*  '^ot   "  in    "  l  rechts  gewanden. 

7.  9V4  „  8    „  J 

Zur  nSheren  Fonn -Charakteristik  dieser  Ranpensfteke  mOge  Folgendes  dienen. 
IMe  Höhe  des  obersten  Umganges  zn  deijenigen  des  zweiten  Terhftlt  rieh  etwa 

wie  1:2,  die  des  zwmtoi  zn  derjenigen  des  dritten  wie  2  :  .3.  Die  MUndnng  des 
letzten  Umganges  ist  annähernd  kreisrund ;  die  Dicke  ihrer  Wandung  beträgt  etwa 
^3  mill.,  ihr  Durehmesser  im  Lichten  3  niill.  Die  UnigUnge  winden  sich  nm  eine 
hohle  Achse,  deren  untere  Oeffung  kreisrund  und  kaum  1'  >  mill.  (im  Durciimesscr) 
gross  ist,  während  die  obere  sich  bis  auf  -i  —  ^  i  mill.  verengt  zeigt.  Eine  solche 
obere  Oeffuuug  ist  jedoch  nur  hei  vieren  der  vorliegeuden  Exemplare,  hei  welchen 
man  mitbin  eine  Nadel  durch  die  durchbohrte  Colnmella  hhidnroliillhien  kann, 
▼oihanden;  bei  den  drei  Übrigen  zeigt  sich  an  ihrer  Stelle  nur  eine  mnde,  nabd- 
fbrmige  Vertiefimg,  welche  mehr  das  Ansehn  eines  verkitteten,  als  eines  ange- 
sponnenen Loches  darbietet 

Die  Färbung  dieser  schneckenförmigen  KanpensMcke  ist  ein  fahles  Erd-  oder 
Behbrann,  etwa  wie  an  dem  Geb&nse  der  IMix  pomaüa;  zuweilen  sind  indessen 
die  oberen  Umgänge  lichter,  in  einem  Fall  selbst  weisslich  gefärbt  Die  ()l>erfliiche 
erscheint  dem  unbewaffneten  Auge  stumpf,  glanzlos  und  mit  Ausnahme  des  un- 
tersten Umganges  glatt;  die  rietraclmmg  mit  der  Lupe  ergiebt  einen  leichten 
seidigen  Glanz  und  höckerartige  iiauhigkeiteu,  welche,  durch  dunklere  Fiirbung 
ausgezeichnet^  an  der  Spitze  fein  nnd  seittrent  sind,  gegen  die  Basis  hin  jedoch 
immer  grober  und  dichter  werden,  so  dass  der  letzte  Umgang  ein  ziemlich  rauhes, 
rindenartiges  Ansehn  darbietet  €(egen  die  Httndung  hin  sind  diese  Unebenheiten 
sogar  zu  nnregelmiissigen  Querreihen  znsammengedrSngt,  wodurch  das  Ende  des 
letzten  Umganges  leicht  gerippt  erseheint. 

Wenn  schon  die  eigenthtimlichc  Textur  der  Oberfläche  darauf  hindeutet,  dasi 

diese  merkwürdigen  Gehäuse  das  Produkt  eines  mit  Spinnvernnigen  begabten 
Insektes  sind,  so  wird  dies  zu  voller  Gewissheit  bei  näherer  IJetrachtung  der 
MUndung  des  letzten  Umganges,  deren  dicker  Rand  zuweilen  noch  mit  Fetzen  eines 
filzigen,  bräunlichen  Gewebes  besetzt  ist.  Eine  nähere  Untersuchung  der  Wauduog 
des  letiten  Umganges  ergiebt  nun  auch,  dass  letztere  keineswegs  homogen,  sondern 
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dnrch  Verarbeitang  und  Verkittnng  verschiedener  Sabstanzen  hergestellt  ist  Ein 

aus  derBelben  heran^sesehnittenes  Stück  seigt  eine  rauhe,  poröse,  graubraune 
Schnittfläche,  welche  ganz  das  Ansehn  von  zerkauter  vegetabilischer  Substanz  dar- 
bietet. Diese  ziemlich  derbe  Schicht  ist  auf  ihren  beiden  Flächen  —  in  situ  also 
sowohl  aut  der  (Jbcrtlächo  des  Gehäuses  wie  auf  der  Innenwand  der  Umgänge  — 
mit  einem  .aus  Chitiuiudcu  bestehenden,  dUuueu,  aber  sehr  dicht  gewebten  und 
redstenten,  tiizigeu  Uebemg  bekleidet  Für  den  vegetabilischen  Ursprung  der 
mittleren  porOsen  Sehicht  sprieht  ihr  Verhalten  im  ^ener;  in  eine  Spiritosflamme 
gehalten,  yerbrannte  ein  heranegesehnlttenes  StOekehen  des^GehSoses  wie  Heia 
in  Asche. 

In  keinem  der  vorliegenden  Gehäuse  liessen  sich  Reste  einer  Raupe  oder  einer 
Puppe  nachweisen.  Das,  wie  es  schien,  durchrissene  Gewebe  an  der  Mündung 
mOehtc  darauf  schliessen  lassen,  dass  letztere  von  der  Raupe  bei  der  Ver])uppung 
zugesponnen  wird.  Die  Feststellung  des  diesem  interessanten  Gehäuse  augehijrigen 
Spinners  durch  die  Zucht  aus  der  Raupe  oder  der  Puppe  möchte  späteren  Be- 
soehflni  der  Saoaiba^K1igte  ab  lehnende  Aufgabe  an  empfehlen  sein. 

Janai  Herr.-äch. 
SaamL  nmenoropi.  BdiiiMittwi  p.  17. 

37.  Jana  rhodoptera,  u.  8p. 
Taf.  XVI.  Fig.  3. 

Fronte  antennisqw  croceis,  verticc  et  collari  fusco-pihsis ,  dlis  cervinis,  apke  htc  in- 
ftiSCatis,  anticis  circa  i  cnas  disco-rellulares  nufro-signatis,  tiltra  nifdiuni  lineis  dmbus 
trfiuf!ver!iis  —  2)os((riore  suhtiliorr,  nndnlata  —  sitjuatis:  [Mstivis  mitv  medium  ar- 
ciudini  cinen  o  striyatis,  h<i.<in  iosils  rosco-villosis.  Long.  eorp.  40,  exp.  alar.  UO  mill. 

Merklieh  kleiner  als  Jana  Tantalus,  *Herr. -Seh äff.  (a.  a.  0.,  Ileterocera. 
Fig.  'J'J — 100),  welcher  Art  die  vorstehende  Ubrigeus  durch  die  Färbung  der  Fühler 
und  der  Stirnhehaarung  nahe  verwandt  ist.  —  Die  (nur  zur  Hälfte  erhaltenen) 
Fühler  gleich  der  dichten  Fiizbehaarung  der  ganzen  Stirn  intensiv  rothgelb,  die- 
jenige der  Taator,  des  Seheiteli  nnd  des  HalBkragens  nusbraon.  Die  Inanne  Be- 
haarung der  Tegnlae  an  den  Rändern  mit  Both  gemischt,  di^enige  anf  dem  hin- 
teren Theil  des  Bflekens  granbrann.  FMgel  gleieh  dem  Hinterleib  lieht  rehfarben^ 
im  Bereich  des  letzten  Dritttheils  ihrer  Länge  in  scharfer  Abgrenanng  dunkler, 
mehr  kaffeebraun,  die  vorderen  auch  an  der  Basis  des  Aussenrandes  stärker  ge- 
bräunt. Auf  den  Vorderflügeln  oberhalb  eine  aus  mehreren,  zu  beiden  Seiten  der 
Venae  disco-cellulares  liegenden  Fleckeheu  bestehende  sehwarze  Makel;  dicht  hinter 
der  Mitte  ihrer  Länge  eine  vom  Innenrand  in  rechtem  Winkel  ausgehende  und 
nahe  dem  Aussenrand  leicht  eingebogene  lineare  schwärzliebe  Querstrieme,  welche 
den  Längsadem  entopreehend  nur  leicht  wellig  gezackt  ist;  ausserdem  unmittelbar 
Tor  dem  donkeieren  Spitzmidritttbeil,  aber  von  der  vorderen  Grenze  desselben  dnreh 
dnen  sehmaten  Streifen  der  hellen  Grundfarbe  getrennt^  eine  zweite  feinere  dnnkele 
Qucrlinie,  welche  auf  den  einzelnen  Adern  zahnfbimig  ausgezogen  erseheint  Das 
dunklere  Spitzendritttheil  an  seiner  vorderen  Grenze  breit  und  zackig  graubraun 
gebändert  uud  dieses  Band  au  seinen  dem  llinterrand  zugekehrten  Einkerbungen 
Ucht  gelbbraun  getüpfelt.  Auf  dem  entsprechenden  Spitzendritttheil  der  liinterflUgel 
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setzt  sich  dieses  Band  lehr  viel  undeutlicher  von  der  hinter  ihm  liegenden  bratum 
Grundfiirbe  ab;  dag:cg:cn  erscheint  seine  vordere  Grenze  dadurch  viel  schärfer, 
dass  der  Basaltheil  l)etrUchtlich  blasser  rehfarben  erscheint  als  auf  den  Vorder- 
flUgeln.  Ueber  das  ganze  Wurzeldritttlieil  hin  und  längs  der  Adern  strahlenförmig 
Uber  dasselbe  hinaus  sind  die  Hinter  Ii  Ugel  oberhalb  dicht  und  etwas  schmutzig 
roaenroth  behaart,  vor  der  liitto  ihrer  Ulnge  von  einon  grauen,  gegea  dea 
Innenrand  hin  Tersohwindenden  Bogenstrioh  dnrchzogen.  Die  gegen  den  Hinter- 
rand  hin  nvr  wenig  Tenhinkelte,  rehbraune  Unterseite. beider  Flügel  liest  jenseits 
der  Mitte  zwm  grane  Querstrienien  erkennen,  von  denen  die  hintere  etwas  breiter 
und  deutlicher  gewellt  erscheint  als  die  vordere.  £in  leichter  röthlicher  Anflug 
fehlt  auch  hier  den  üinterflOgein  nicht,  doch  besduränkt  sieh  derselbe  mehr  auf 
den  Innenrand. 

Auf  der  Insel  Sansibar  im  April         am  i^traude  gefunden. 

Farn.  Noctuina,  Latr. 

Hypogramma,  üuen. 

HiBt.  nat  d.  Noctndiles.  IIL  p.  31 

38.  Hypogramma  (?)  amhiguoj  u.  sp. 

Alis  infra  griseis,  ante  marg'mnn  posfinnu  nlhidtnu  inftiscatis,  anticis  mprn  hnmneh. 

crrvino-  fniicotjur  vinnuordtis,  tmunhi  ilisrniihili  orafa  Jifiir't.'if/iir  7Jom/??////s  0)iO'  nuir- 
(jiin  tu  jiosiirmii  ii/iiric(tntihi(!> ,  f.rfi  rinri  ))i<i  j</ri-  nuiriihun  subajncalini  idbukun  hin- 
gentc:  jmtii  is  f  uscis,  basin  rcrsiis  (JUiftionbus.  Long.  eorp.  22,  exp.  alar.  47  mill.  V« 

In  der  Tasterbildung  .  und  dem  FlUgelgeUder  mit  Iltijmjr.  Damonia,  Cr  am. 
(=  SuUnui,^  8 toll)  übcreinstinunend ,  entfernt  sieh  die  gegenwiirtiirc  Art  durch 
kürzer  dreieckige  VorderHUgel  und  besonders  durch  die  einer  scharfen  und  grell 
gefärbten  Zeichnung  entbehrende  L'uterscite,  so  da^s  sie  in  dem  von  Guenee 
begründeten  System  unzwcilclhaft  eine  besondere  Gattung  rcpräsentiren  wOrde. 
Eine  solche  hier  zu  begründen,  mnss  jedoch  die  mangelhafte  Gonservation  dea  ein- 
zigen Torliegenden  Exemplaies  Bedenken  erregen.  —  Fühler  nnd  RoUsvnge  rostp 
fiu-ben,  das  (abgeschuppte)  vorletzte  Glied  der  Taster  licht  gelb,  das  dünn  grilM- 
ftJrraige  Endglied  von  FUhlerfärbung.  Die  gelbliche  Beschappung  des  Kopfes  auf 
der  Stirn  stark  braun  nielirt;  diejenige  des  Thoraxrllckens  defekt.  Vordertliigel 
ahidich  wie  bei  ('afo^ald  geschnitten,  rostbraun,  rehfarben  und  schwarzbraun  mar- 
morirt;  crstere  (hellere)  Farlje  besonders  Isings  des  Aussenrandcs  vorherrschend, 
letztere  in  ansehnlicher  Breite  längs  des  Inuenraudes  im  Bereich  der  Wurzcihältte. 
Tief  schwarzbrann  wf  ovaler  Fleok  am  £nde  der  DiaooidalseUe,  etwas  weniger 
markirt  zwei  Qnerrdhen  yon  ICakebi  zwischen  Mitte  nnd  Hinterrand,  letztere  der 
Mehrzahl  nach  klein,  pfeilspitzenförmig,  zwei  der  hinteren  Beihe  jedoch  zu  breiton 
Wischen  vergrössert.  Dem  äusseren  derselben,  welcher  zwischen  den  beiden 
Diskoidaladern  gelegen  ist,  schliesst  sich  gegen  die  Fliigelspitze  hin  ein  zackiger, 
ziemlich  auffallenilcr ,  gelblich  weisser  Fleck  an.  Hintertlüfrol  im  Bereich  der 
Aussenhälfte  satt  rauchbraun,  gegen  die  Wurzel  hin  mehr  miiusegrau.  Unterseite 
beider  FlUgelpaarc  blass  graubraun,  längs  des  iiinterraudes  in  scharfer  Abgrenzung 
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weisslicb,  vor  diesem  Saarn  breit  sattbrann;  in  den  VorderflUgeln  ausserdem  der 
Amsenrand  und  die  durchscheinende  Di^coidalmakel  leicht  geschwilret. 

Das  einzige  vorliegeude  weibliche  Exemplar  wurde  bei  Mbaramu  (Ootober 
1862)  erbentet 

Eemigia,  Guen. 

Uiat  nat  d.  Noctadlites.  HL  i>.  m 
39.  Remigia  lalipe$y  Gnen. 

Rmugia  lattpet,  (iuou^e,  Uist.  oat  d.  Lepidopt.,  Noctuölites.  HI.  p.  314.  No.  1774. 
Ophi»*»a  r«parula,  BolsdoTal,  Faane  entom.  d.  Madag.  p.  107.  pl.  13.  Fig.  3. 

Beide  Geschlechter  v<>«  Moni  ha s  (Scptcnihcr  18fi2)  vorlieijend,  der  mehr 
braungrauen  Varietät,  wie  sie  in  verschiedenen  Thcikn  Amerikas  vorkommt,  ange- 
hörend. Die  weit  verbreitete  Art  ist  auch  auf  Isle  de  France,  Madagascar,  in 
Ostindien  n.  8.  w.  einbeimiscb.  —  Wahracheinlieh  ist  Bois dural  (a.  a.  0.)  im 
Beohty  wenn  er  die  von  Gnenöe  als  besondere  Art  aofgefltbrte  Noekta  repanäa, 
Fab.  (Entom.  syst.  III.  2.  p.  49.  No.  183)  anf  die  gegenwärtige  bezieht,  da  die 
Ton  Fabricins  eharakterisirte,  besonders  auf  den  Antillen  eiiihcimischei  intenaiT 
gelb  gefärbte  Form  eben  njir  durch  die  Färbang  abzuweichen  scheint. 


Faui.  ürailiidae,  Guen. 
Thaliura,  Dune. 

Fort'ign  Butttrli.  p.  liÖ. 
Leätu,  äwftina.  —  ürmuot  Guen. 

40.  Thaliura  Oromi»9  n.  sp. 

Tat  XVI.  Flg.  4. 

A  Thal.  Illiip)tio,  Cr  am.  diffcrt  alnnun  <iulir<irinn  f/tsrid  media  smiwujdnui  Uüiore, 
tminßnciu  exkrimm  versus  futadim  duisa,  siritjis  dimid'd  apxcalis  dnisionbus, 
posticanm  area  smaragdina  et  igtieo-cuitrva  ubcrius  nigra- cotispersa  et  faseiatOf 
qgpetuHdXnts  tHhue  posHcis  breviorWus:  eäis  anUeis  infra  ubique  MtboesiMittter  «iridt- 
mdulati8f  postieanm  area  hasciU  obseurius  coertdeo-viridL  Exp.  alar.  78  {S)  — 
92  (?)  milL 

Von  frohem  Colcmt  wie  Tlud,  Bhipheus  {Fapdio  IlhipJieus,  Gram.,  Pap.  ezot. 
pL  385.  Fig.  Ä.  B.  —  Ürama  Bh^^heus,  Boisd.,  Faune  entom.  de  Madag.  p.  112. 
pL  14.  Fig.  1—2.  Ourier,  Bögne  anim.|  «dit.  Ifasson,  Inseetes  pl.  144.  Fig.  8. 

mB»  LeUus  (mentalis,  Hwains.,  Zoolog.  Illnstr.  2.  ser.  III.  pL  180)  und  derselben 
ttberhaupt  sehr  nahe  stehend,  aber  mit  reicherer  und  etwas  verschieden  angeord- 
neter smaragdgrüner  Beschuppnng  der  Flligel,  welche  auch  in  ihrem  Umriss  deut- 
liche l  ntcrschiede  erkennen  lassen.  Die  Vorderfillc^cl  erscheinen  dadurch,  dass  ihr 
Innenrand  länger  ist,  merklich  breiter  und  stumpler  <lreieckig  als  l)ci  Thal.  lihi- 
pheuSf  während  au  dcu  hinteren  sofort  die  geriugcic  Liuigseutwickeluug  der  drei 
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Schwänzchen  des  llinterrandes  auflVillt.  Auf  der  Oberseite  der  VorderflUgel  ver 
einigen  sich  die  beiden  vom  Ausseurand  ausgehenden  (und  hei  TluiL  ]{hi2)hni,< 
isolirt  bleibenden)  Bmaragdgriiueu  Querhäuder  hei  der  Mitte  der  FlUgelbreite  zu 
der  breiten,  in  schräger  Richtung  gegen  den  Innenruid  TerlanfendNi  Binde; 
aoBBerdem  ist  aber  sowohl  das  Worseldritttheil  wie  der  Spitzentheil  der  Vorder- 
illlgel  bei  weitem  rdeher  mit  smaragdgrüner,  su  mehrfaeh  anastomoeitfenden  Welleii- 
Striemen  vereinigter  Beselmppung  gesdunUekt.  Noch  auffallender  verschieden  ist 
diese  (hier  mehr  hIaugrOne)  Zeichnung  auf  der  Unterseite,  indem  sie  hier  eine 
grosse  Anzahl  schmjilor  welliger  Striemen ,  welche  von  ebenso  zahlreichen  und 
schmalen  der  schwarzen  (irundtarbe  geschieden  werden,  darstellt.  Auf  den  Ilinter- 
tiUgelu  ist  die  Vertheilung  von  ÖmaragdgrUn  und  feurigem  Kupl'erroth  ober-  und 
unterhalb  ganz  entsprechend  wie  hei  TImI.  Eiüplieus,  doch  ist  auch  hier  die  schwarze 
Bandirung  uud  Fleeknng  der  Spitaenhftlfle  sehr  viel  zerseblitster,  besonders  letztere 
in  mehrere  sehmale,  mehrfoch  anastomosirende,  mit  dem  Hinterrande  parallel 
laufende  Striemen  ausgesogen.  Die  drei  hintersten  sehwansfdrmigen  Ansaaekniigen 
sind  etwas  schmaler  weiss  gefranst  als  bei  Thal.  Rhipheus,  dabei  aber  neben  ihrer 
geringeren  LUuge  in  der  Flügelsubstanz  selbst  merklich  breiter,  reicher  smaragd- 
grün beschuppt;  vor  denselljcn  sind  nicht  wie  hei  Thal.  Hhipheus  vier,  sondern 
nur  drei  deutliche  zahiiartigc  Auszaekuugen  bemerkbar.  Auf  der  Unterseite  der 
HiutertiUgel  ist  das  Wurzeidritttheil  nicht,  wie  bei  Thil.  Hhipheus  licht  gold-,  sondern 
dnnkel  blau-grün,  auch  gleich  dem  Hinterrand  zahlreicher  schwarz  gestriemt.  Die 
Aiehsrothe  Behaarung  der  Brust  und  Beine  so  wie  die  grüne  Besehuppuug  des 
Hinterieibs  ist  dieselbe  wie  bei  l'haL  BhipheutL 

Ein  Paar  dieser  prachtvollen  Art  liegt  von  der  Insel  Sansibar  vor. 


Qrdo  VL 

Diptera,  Lin. 


Farn.  Tabanina»  Uerst 

Chrysops,  3Ieig. 

lUiger's  Magas.  f.  Insekteak.  II.  p.  267. 

1.  Chrytoju  hnjfieomüy  Maeq. 

Chryaop$  longkomUy  Macquart,  Dq>t.  exoU  I.  p.  156.  No.  1.  pl.  IH.  Fig.  2.  {X). 
Chitopt  tanaU»,  Walker,  List  of  Diptem  m  the  eoU.  of  ths  Brit  Mos.  I.  p.  90a 

Ein  von  Mombas  (September  1862)  stammendes  Weibchen  dieser  durch  die 
sehr  langen  Fflhler,  die  goldgelben  Haarbinden  des  Thoraxi  die  Fftrbuug  der  Beine 
und  die  Flttgefaseiehnang  leicht  kenntlichen  Art  trifft  auf  die  Walk  er 'sehe 
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Charakteristik  seines  Chrys.  farsalis  von  Sierra  Leone)  vollkommen  zu,  indem  das 
glänzend  schwarze,  schwielig  anfgetriebene  Untergesicht  nnr  an  den  Seitenwinkeln 
und  linterhalb  der  Ftihlerinsertion  in  f;;eringcr  Ausdehnung  goldgelb  behaart,  der 
Hinterleib  bis  auf  die  lieht  gelben  Seittui  des  zweiten  Ringes  peehsehwara  gelUrbt 
ist.  Der  Mac  (j  uart'sche  Chrys.  lomficomis  soll  bei  sonstiger  Uebereinstimmung 
ein  „biaösgelbeä  L  utergesicht,  mit  zwei  schwarzen  Flecken"  haben,  sein  Hinterleib 
(Dftoli  der  AbbSdiBif)  oberkalb  vorwiegend  gelb,  mit  dreieekigen  sobwanem  Ifittel- 
fleok  des  zweiten  Segmentes,  sein.  In  wie  weit  entere  Angabe  etwa  aaf  Unge- 
naaigkeit,  letztere  anf  einer  Variabilitilt  in  der  Hbrbnng  bembt,  mag  dahin  gestellt 
bleiben;  jedenfalls  erscheint  es  bei  den  sonst  so  aaffallenden,  von  beiden  Antoien 
übereinstimmend  hervorgehobenen  Merkmalen  sehr  unwahrscheinlich ,  dass  es  sieh 
bei  denselben  ura  zwei  verschiedene  Arten  bandelt.  Sollte  dies  trotzdem  der  Fall 
sein,  so  mtisste  der  hier  in  Rede  stehenden  der  Walk  er 'sehe  Name:  Chrjfsctp» 
farsalis  zufallen. 


Eaematopota,  Meig. 

Illiger'8  Magaz.  f.  Iiuekteiik.  IL  p.  267. 
2.  Hmemai^foiti  Meroglyphica,  n.  sp. 

Tihiis  posterioribus  tri^fareo-biannulatiSj  mitennarnm  articulo  primo  band  hicrassatü, 
testareo,  cnllo  fronUdi  bmu,  pirpo,  <ifls  fusco-rinfrci^!.  nihido  }i/rti%  Ihuda  antfapicali 
simplici,  nrcuataf  spcUio  apicali  maculam  submartfinalcm  yeretUe,  Long.  corp. 
9  mill.  V- 

Untergesicht  sehr  knn,  gleich  den  Wangen  mchhveiss  besülabt  nOA  dünn 
weisslich  behaart,  letztere  gegen  die  Fühlerinsertion  hin  ohne  schwarze  Pnnktining. 
Stirn  von  etwas  mehr  als  .\ugenl)reitc,  gegen  den  Scheitel  hin  leicht  verschmälert, 
die  Quersehwiele  kurz,  von  den  Fliiilern  etwas  entfernt,  in  der  Mitte  leicht  schiici)pen- 
formig  hervortretend  und  abgeplattet,  glänzend*  pechbraun;  der  unpaare  schwarze 
Fleck  weit  nach  hinten  gerllckt,  so  dass  er  von  der  Stimsehwiele  weiter  entfernt 
ist  als  vom  Hinterraade  des  Kopfes;  die  Oberflftcbe  donkel  aschgrau,  die  Angen* 
linder  weiss  bestilabi  Taster  nnd  Fttbler  seberbengelb,  an  letsteren  der  abge- 
scbnUrte,  gegliederte  Endtbeil  des  dritten  Gliedes  tief  schwarz;  jene  oberhalb 
schwarz,  unterhalb  hell  beborstet,  diese  vorwiegend  schwärzlieh.  Das  erste  FtlUer- 
glied  nicht  verdickt,  cylindrisch,  von  ' :»  der  Stirnlänge,  das  dritte  um  '  i  länger, 
bis  zu  dem  ahgeschntlrten,  schmaleren  Endthcile  parallel.  Thorax  auf  aschgrauem 
Grunde  iiusclieinbar  licht  braun  und  weisslich  j;cstrienit,  das  Schildehen  beiderseits 
bräunlich,  die  l'leureu  mehlweiss.  Beine  pechbraun,  an  den  V'orderschieuen  ausser 
der  Baak  nnr  ein  Bing  vor  der  Hitt^  an  d«i  mittleren  nnd  binterra  Je  zwei  solehe 
seberiwngelb;  der  Ifetatannu  der  beiden  binteren  Paare  bis  anf  die  dunkele  Spitze 
weisslieh  gelb.  Flflgel  granbrann  mit  weisslieher  Zeiebnong,  der  Anssenrand  bis 
zum  pedlbraonra  Stigma  gelblich;  die  helle  Fleckenzeichnung  derjenigen  von 
llacm.  recurretis,  Loew  (Dipterenfiiuna  Südafrikas.  Tnf.  1.  Fig.  2ß)  noch  am  ähn- 
lichsten, aber  dadurch  unterschieden,  dass  auf  der  Spitzenhälfte  sowohl  der  mittlere 
King  wie  die  von  ihm  ausgehenden  und  ihn  umgehenden  Wellenlinien  nicht  con- 
tinuirlich,  sondern  in  kleine  Flecke  aufgelöst  sind  und  dass  die  vor  der  ISpitze 

V.  a.  D«ck«n,  RciMn  IIL  J,  85 
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verlaufende  SfJirmif;;  gesohliingelte  Linie  nicht  doppelt,  sondern  einfach  ist,  an 
ihrer  Aussenseite  aber,  nahe  dem  Hinterrande  des  Flügels  noch  einen  ovalen  Fleck 
zu  liegen  hat.  Schwinger  mit  pechbraunem,  an  der  Spitze  rostgelbem  Endknopf. 
Hinterleib  uberhalb  licht  braun,  mit  scherbengelber  Säumung  der  einzeUien  liingc; 
die  Balte  mad  eine  MittelBtrieme  des  sweiteit  Ringes,  so  wie  je  tm  Heeke  anf 
den  Yier  letiten  asehgrani  anf  diesen  die  IGttelrtrieme  mehr  leiififflMn.  Die  Baneb* 
Seite  lieht  aaehgnui  t»eatlliibt 

Ein  weibUehea  Exemplar  Ton  Endara  (Deeember  1862). 


Farn.  Asiliua,  Gerst 
PlOllUlohus,  Loew. 

LlniL  entom.  m.  p.  408b 
3.  iVwiMeA««  n^Mur,  n.  sp. 

AHtemmmm  aeta  simpUei^  larba  mystaceqm  nkm,  hoc  mtiß  aMt  tnfermta^;  Iftoraoe 

fciHorihtts:  tibüsfiue  tanguineis,  (dbo-piloni^,  Illi&mfimmgrtyvitkUis,  po8^^ 
inferioribm  nigris,  superiorihus  ieäaeeis.  Long.  eoxp.  19  milL  ^. 

Mit  Brom,  vagakr  (AaStis  vagator,  *Wiedem.,  Ansserearop.  nfeifl.  Luelci  L 
p.  492.  No.  100)  nahe  Terwandt  nnd  nur  wenig  grosser,  aber  durch  die  an  der 
Spitze  nicht  Terdickte  FttUerborste,  den  mit  starken  schwanen  Bonlen  durch- 
setzten Kncbelbart,  die  oberhalb  blntn^en  Schenkel,  die  ebenso  gefärbten  (nicht 

rostgelben)  Schienen  n,  s.  w.  leicht  zu  unterscheiden.  —  Fühler  schwarz,  an  den 
beiden  ersten  Gliedern  unterhalb  schwarz  beborstet,  die  liorste  einfach;  Taster 
dicht  I)li8chcll(»rmig  und  grob  schwarzborstig.  Untergesieht  lUngs  der  inneren 
Augenränder  dicht  weiss  bestaubt.  Backenbart  ringsherum  und  der  Knebclbart 
Torwicgeud  rein  weiss,  letzterer  jedoch  unterhalb  der  Ftlhier  mit  zahlreichen 
dtnnenni  oberhalb  der  MnndOilbnng  mit  sparsameren,  aber  sehr  langen  nnd  staiken 
schwarzen  Borsten  nntannischt.  Der  über  den  Ftthlem  Kegende  Theil  der  8tim 
gleiehfaUi  schwarzhaarig,  besonders  dicht  beiderseits  am  Angenrande;  der  gelbgran 
bestäubte  Scheitel  so  wie  der  Hinterkopf  mit  greisgelber  Behaarung  dicht  bekleidet 
Auf  dem  Thorax  die  graubraune  mittlere  Rfickcnstricme  schmaler  als  bei  Prom. 
vmjafor ,  in  der  Mittellinie  durch  einen  gelblichen  Strich  gctheilt;  die  ochergelbe 
Bestäubung  beiderseits  intensiver,  bis  zu  den  Schulterecken  reichend,  so  dass  diese 
nicht  bleigran  erscheinen;  auch  die  vom  abgektirzten,  breiten  Seitenstriemen  durch 
das  helle  Toment  mehr  verdeckt  als  bei  der  genannten  Art  Die  aalrechte,  dichte 
Behaarung  des  Rtlekens  nnr  ganz  vom  greisgelb,  sonst  dnrehweg  tief  schwarz, 
ebenso  die  langen  nnd  groben  Borsten  des  hinteren  Umkreises  nnd  der  Büttel- 
Strieme.  Anf  dem  Schildchen  sowohl  die  dichte  weichere,  als  die  längere  borslen- 
artige  Behaaning  licht  gelb,  diejenige  der  ochergelb  bestäubten  Plenren  etwas 
blasser.  An  den  Beinen  die  Hüften  and  Troehantcrcn  schwarz,  die  Schenkel  und 
Schienen  hlutroth,  die  Tarsen  dunkel  pechbrnim ,  die  Behaarung  bis  auf  letztere 
weiss,  an  der  rnterscite  der  Schenkel  nnd  den  Truehanteren  länger.  Alle  drei 
Sehenkelpaare  unterhalb  mit  tief  schwarzer,  durchgehender  Strieme,  die  vorderen 
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avf  der  Ober-  mid  InnenieHe  der  Bpilieiilillike  gehwanbsarig.  Die  Tmen  dier 
drei  Paare,  die  Schienen  der  beiden  vorderen  nnd  die  MittelBcbenkel  unterhalb 
aiusohliesslioh  mit  schwarzen  Stachelborsten  besetzt;  die  Hinterschenkel  dagegen 

nnr  nnterhalb,  wUhrend  die  obere  Kante  ihrer  Anssenseite  g^Ieich  der  Innenseite  der 
Hinterschienen  hellgelbe  trügt.  Flügel  glashell,  an  der  Wurzel  nnd  längs  des 
Aussenrandes  mit  rostiarbeneui ,  sonst  mit  pechschwarzem  Geäder;  Halteren  roth- 
gelb. Hinterleib  oberhalb  gelb,  unterhalb  greis,  fast  weisslich,  hier  zugleich  weicher, 
mehr  wollig  behaart;  avf  dem  Bflcken  tritt  die  Gmndfiube  im  Bereieh  der  grOraeren 
VordeildUfte  der  einsdnen  Binge  in  Form  eines  eehwaraen  Qnerbandee  frei  in 
Tage.  (Die  Spilie  des  Hinterleibs  mit  der  Haltesange  ist  an  dem  einzigen  wor- 
liegenden  Exemplare  zerstört,  so  dass  nicht  constatirt  werden  kann,  ob  sie  ober> 
halb  in  ähnlicher  Weise  dicht  behaart  ist,  wie  bei  Proni.  vagator.) 
Zwischen  £ndara  and  Kiriama  im  December  1862  gefangen. 

Almmn«,  Loew. 

4»  AhSrnm  ruAkfkmitMy  n.  ap* 
TiC  XVL  Hg.  ö. 

Asikmainm  laai,  üHia  tarsisque  ferrugineiSf  Ms  nigro-tdoeis  et  aeuteaÜß,  harba  mystor 
eeqynb  eroeeb,  h^pcetmatis  margine  et  oee^aUe  mgroselons:  ^toraeis  dono  rubigimto, 
niffro-vittato,  ubigue  flaoo-Umbato,  Momim  hdw,  nijfrO'inmttato.  Long.  eoip. 
81  mill.  $. 

Etwas  grosser  als  Jle,  nimm  (Aaäms  mmmms,  Wiedem.,  Ansserenroi».  sw^. 
Insekt  I.  p.  498.  No.  102),  welchem  die  ▼erstehende  Art  unter  den  bis  jetst  be-  - 

schriebenen  am  nächsten  zn  Stehen  scheint,  von  welchem  sie  sich  aber  n.  A.  schon 
durch  die  Färbung  des  Thorax  nnd  der  Beine  so  wie  durch  die  breiteren  Mittet 
striemen  des  Thoraxrückens  unterscheidet.  —  Endglied  der  Fühler  etwas  länger 
und  schmaler  als  bei  Äk.  mimns,  gleich  der  Endborstc  poclischwarz ;  die  beiden 
Hasalglieder  rostfarben  mit  gebräunter  Spitze,  die  Bcborstung  der  Vorderseite 
schwarz  und  rothgelb  untermischt  Backen-  und  Kuebelbart  intensiv  rothgelb,  letz- 
terer besonden  naeli  oben  Un  nieht  gans  so  leidi  wie  bei  Ak>  mimne,  die  Borst» 
des  limdrandes  jedersdto  sehwars.  Stirn  nnd  Seheitsl  dicht  rothgelb,  Hinteriianpt 
mehr  grangelb  befilst;  die  aai^liton  Staohelborsten  des  letsterm  beldeneits  von 
dem  mittleren  Einschnitt  tief  schwarz,  mehr  nach  aussen  brennend  fnchsroth. 
Prothorax  licht  rehfarben,  überall  weiss  seidig  schimmernd  nnd  mit  Ausnahme 
einer  einzelnen  schwarzen  Borste  jederaeit>5  nur  wcisslich  und  greisgelb  behaart. 
Mesothorax  oberhalb  satt  rostbraun,  ringsherum  licht  rehfarben  gesäumt  und  dieser. 
Saum  lebhaft  gelblich-weiss  seidig  schimmernd;  die  beiden  mittleren  Rllckciistricnien 
bis  zur  Qucruaht  tief  pechschwarz,  hinter  derselben  als  bleigraue  Streilcu  nur  noch 
angedeutet;  Tom  'breiter  ab  der  swisehen  ihnen  Terbleibende  Raum  der  Omnd- 
farbe,  an  ihrer  Avssenseite  von  einer  schmalen ,  gelbseidig  schimmernden  Linie 
hegleitet,  welehe  jedodi  nnr  In  ober  bestimmten  Biehtang  dentücb  hervortritt  nnd 
sich  vom  bogenf^irmig  nm  die  Seitenstriemen  hemmbtegt;  letztere  durch  die  Quer- 
naht getheilt  und  hinter  derselben  nach  aussen  stark  erweitert.  Die  starken  Rand- 
borsten des  Thoraxrttckeus  durchweg  tief  schwarz,  ebenso  die  ktlrzere  Behaamng 

25» 
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der  Scheibe;  am  Beitenrande  und  hinterwärts  längere  und  weichere  hellgelbe  Haare. 
Schildchen  rebbraun,  am  \'orderrande  seidig  gelb  schimmernd;  die  kurze  Behaarung 
der  Oberfläche  ^-leicb  den  Handbor.steu  schwarz.  Brustseiten  rehfarben,  lebhat\ 
gelb  seidig  schimmernd;  unterhalb  der  FlUgelinsertiüu  ein  Büschel  langer,  weiss- 
licher  Haare,  vor  dem  Ursprung  der  Halteren  eine  Keihe  tief  schwarzer  and  za 
vatorat  eine  eiiueliie  roetrothe  Bonte.  Beine  rostfarben,  mit  grösslentlieila  peeli- 
iNraanen  Sdienliehi ,  indem  die  beiden  Unteren  Paare  nur  an  der  ftoBseiBten  BasSs 
und  Spitze,  das  vordere  ansserdem  längs  der  Anssenaeite  licht  gefärbt  ist  Die 
licht  gelb  bestäubten  Huften  vorn  durchweg  gelbborstig,  aussen  mi  Mnigen  sebwiiien 
.Stachelborstcn  besetzt;  Vorderscheukel  unterhalb  kurz  schwarz-,  aussen  gegen  die 
Basis  hiu  laug  gelbhaarig,  die  Mittel-  und  Hinterseheukel  unter-  und  ausserhalb 
schwarzdornig.  Gleiehtalls  ziemlich  reich  mit  schwarzen  Stachelbürsten  besetzt 
sind  die  Öchiencu  und  Tarsen  aller  drei  Paare,  doch  zeichnen  sich  die  Spitzen- 
domoi  der  Vordeisdiienen  dnreb  Uebt  rostrotbe  Färbnng  ans;  die  Vordersehieneo 
sind  innwbalb  Torwiegend  gelbKcb,  die  mittleren  mehr  ranclibrann  behaart,  die 
Hinterschienen  ISngs  der  Anssenseite  mit  Awsnahme  der  Basis  intensiv  peohbraan 
gestriemt  Die  langen  Fnssklaueu  pechsebwarz  mit  rothbrauner  Basis,  die  After^ 
Idanen  rostfarben  mit  oberhalb  geliräunter  Spitze.  Flügel  leicht  wässrig  brann 
getrübt,  an  der  Basis  nnd  längs  der  Costa  rostgelb,  im  l'cbrigcn  pechbraun  ge- 
ädert; Halteren  licht  ^elb.  Hinterleib  rehfarben  bestäubt,  mit  zwei  schmaleren 
Seiten-  und  einer  breiteren  Mittelstrieme  von  schwärzlich  pechbrauuer  Farbe;  letztere 
vom  dritten  Ringe  an  unterbrochen  nnd  in  allmählig  schmaler  werdende,  den  ein- 
sehen Sogmenten  entsprechende  Flecke  aufgelöst,  von  denen  dei  jeuige  des  sechsten 
bereits  linear  ist 

In  einem  einsehien  weiblichen  Ezemphue  von  Mbaramn  (October  1862) 
TOiüegend. 

Maoliiiiius,  Loew. 

Linn,  snton.  IV.  p.  1. 

5.  Machimus  lepiunuy  n.  sp. 

FemorOm  onMcts  tMa  ktmd  acUkatiSf  dUs  opiw  hifiacoHs,  ikomda  hds  eimerei  viUa 
media  nigro-fusca  lata,  pcsHee  fwrcaia:  übianm  ha»  rvfo'hruanea,  abdomim 
atgmenHs  2.-4.  qpiße  cano-,  sequenHbm  mfeBcmiä'iom^UoaiSf  fortUgpe  anguaia, 
compnsso,  Loag,  coip.  18  milL 

Nach  den  anterbalb  nicht  gedornten  Vorderschenkeln  zur  Gruppe  des  Euro- 
plisehen  Maek  sonaUsks,  Zell.  (Isis.  1840.  p.  65.  No.  17)  gehörend,  an  Grosse 
dieser  Art  etwas  naehstehend.  Kopf  merlclich  iLürser  nnd  breiter,  der  Scheitel 
asehgran,  die  Oeellengegend  rOthlich,  das  Qesicht  periweiss  bestiinbt;  Backen-  nnd 
Knebdbart  rein  weiss,  letzterer  .sein-  dicht,  rings  herum  von  schwarzen  Borsten- 
haaren eingcfasst,  wie  sie  sich  zugleich  an  der  Vorderseite  der  beiden  ersten  FUhkr- 
glieder,  auf  dem  Sebeitel  und  in  der  Mitte  des  Hinterhauptes  tinden :  letzteres  zu 
beiden  Seiten  ^'reisbaari^'.  Thorax  licht  asdi^-rau  tonicutirt,  mit  einem  leichten 
Stich  ins  (jl elbliehe,  die  Liingsstriemen  des  Kückens  tief  schwarzbraun ;  die  mittlere 
sehr  breit,  in  ihrem  vorderen  Theil  nur  durch  eine  sehr  leine  und  bei  der  Ansicht 
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von  oben  kanm  bemerkbare  hellbraaiw  Linie  getheilt,  im  Bereich  des  hintersten 
Vierttheils  in  zwei  schmalere  Striemen  gegabelt;  die  seitlichen  gleichfalls  scharf 
abgegrenzt,  jedoch  in  vier  Flecke  aufgelöst,  von  denen  die  beiden  letzten  hinter 
der  Quemaht  und  der  dritte  weiter  nach  aussen  liegt  als  der  zweite.  Die  schwarze 
Behaarung  der  Mittelstrieme  weniger  grobborstig,  aber  nach  hinten  hin  sehr  viel 
diehter  ab  bd  Jfoeft.  gonoHsks,  fast  mftbnenartig;  anoh  die  starken,  seitvribrts  ge- 
tiehteten  Borsten  oberhalb  der  FlOgelinsertion  und  eine  Anzahl  dOnnerer,  aber 
gldchfalls  sehr  langer  an  der  Spitze  des  Sehildehens  schwan,  dagegen  die  weiehe 
Behaarung  seiner  ObrnflSche  und  des  zwisclien  den  beiden  Gabelästen  der  Mittel» 
Strieme  liegenden  Raumes  des  Thoraxrtlckens  weiss.  Flügel  glashell  mit  sehr 
deutlicher  und  sell)8t  intensiver  Bräunung  der  Spitze,  welche  nach  vom  his  zur 
Gabelung  der  dritten  Längsader  und  bis  zum  Beginn  der  Discoidalzelle  reicht;  die 
erste  Längsader  rothbrauu  mit  lichterer,  fast  rostfarbener  Basis,  das  übrige  Geäder 
schwärzlich.  Der  Anssenrand  hinter  der  Mitte  der  FlUgcUänge  und  mit  ihm  die 
AnssenrandszeUe  dentlieh  erweitert,  die  Flttgelsabstanz  zwischen  der  ersten  nnd 
vierten  Lftngsadei*  ziemlieh  stark  quer  gerippt  Schwinger  lieht  gelb.  Beine 
schwarz,  die  Basis  der  Vorder-  nnd  Hintersehienen  im  Bereioh  des  ersten  Dritttheils, 
diejenige  der  Mittelschienen  in  etwas  weiterer  Ausdehnung  brannroth.  Vorder- 
Bchenkcl  innen  und  unten  sehr  lang  und  dicht  gclbgreis,  erst  gegen  die  Spitze  hin 
schwäralieh  untermischt  behaart;  Vonlerschienon  vorn  und  hinten  mit  kürzerer 
schwärzlicher,  aussen  mit  langer  ^clhgreiser  Behaarung  versehen,  hier  ausserdem 
gleich  den  Tarsen  lange  schwarze  iStachelborstcu  führend.  Mittel-  und  Uinter- 
seheskel  gkiehfalls  greisgelh,  aber  dflnner  behaart,  erstere  naeh  vom  nur  mit  Tier, 
letztere  unterhalb  mit  zahlreicheren  schwarzen  Stachelborsten  bewehrt  Die  untere 
ffiOfte  der  BBntersehienen  und  der  hintere  Metatarsns  innerhalb  goldgelb  seiden- 
haarig.  Hinterleib  an  den  Seiten  der  drei  vorderen  Ringe  lang  und  weich  grds- 
haarig,  oberhalb  kürzer  und  dunkel  untermischt  behaart.  Die  vier  ersten  Ringe 
bis  auf  eine  breite,  greis  tonientirte  und  seidig  schimmernde  Hinterrandsbinde  des 
zweiten  bis  vierten  und  eine  sclniiale  Basalbinde  des  zweiten  tief  schwarz  er- 
scheinend und  deutlich  glänzend ;  der  lünfte  bis  auf  einen  quadratischen  Basalfleck, 
der  sechste  und  siebente  ganz  licht  ziegelrüthlich  tomentirt  Bauchseite  der  vier 
Torderen  Ringe  sehr  lang  und  rauch  greishaarig,  der  drei  folgenden  fast  kahl;  die 
aehte  Bauchplatte  des  MHnnchens  stark  zipfelförmig  ausgezogen  und  schwarzbraun 
beborstet  Hännliche  Haltezange  Idein  und  schmal,  seitlich  zusammengedrückt,' 
Ton  oben  gesehen  in  Form  eines  lang  ausgezogenen,  stumpf  endigenden,  gleich- 
sclieiikligcn  Dreiecks;  ihre  beiden  Arme  von  der  Seite  gesehen  fast  gleich  breit, 
leicht  nach  oben  gebogen  (d.  h.  mit  unterer  Rundung  nnd  oberer  Ausbuchtung), 
hinten  in  schräger  Richtung  breit  abgestutzt. 

Das  einzige  vorliegende  männliche  Exemplar  stammt  von  Endara  (December 
1862). 

Dasythrix,  Loew. 

Bemerk.  Fam.  d.  Asilid.  p.  21. 

6.  JhnfAiix  dufMWf  n.  sp. 

Corpore  S  fiuico-,  ?  cano-iomentoifo ,  hu))ien<t  tUmrumque  htm  sanguinis,  alis  cimrei% 
hypostomaie  parce  setoso:  mare  ubiquCf  fcminae  vertice,  thoracis  lateribus  scuteüoque 
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tantum  nigro-säoeis,  tibiarum  aetia  oumiims  paUidia.  Long.  ooip.  14  ($)  — 
15  (d)  miü 

Der  mangglhafte  Zustand^  in  wdohem  sidi  ein  einseines  FSrohen  dieser  Art 

befindet,  lässt  zwar  eine  vollständige  Charakteristik  derselben  nicht  zu,  dagegen 
ihre  specifische  Verschiedenheit  von  Das.  hrad^yptera,  Loew  (Bemerk,  üb.  d.  Farn, 
d.  Asiliden.  p.  21)  mit  voller  Sicherheit  erkennen,  indem  sie  iu  beiden  Geschlechtem 
merklich  kräftiger  gebaut  und  mit  einem  beträchtlich  sparsameren  Knebelbart  ver- 
sehen ist,  im  weiblichen  Geschlecht  sich  aber  ausserdem  durch  die  verschiedene 
Färbung  der  Stachclborsten  au  den  Schienen  unterscheidet.  Der  schwarze,  beim 
Mlinnehen  mit  mssbmnnem,  beim  Wei1)clien  mit  gelbgranem  Toment  Mleidele 
Bompf  IftMt  die  ScIiidtereclLen  in  weiter,  den  Seiten-  und  Hintemnd  des  Tliorax- 
rttckens  in  sclmialerer  AnsdelinQng  blntrodi  eraclieinen;  während  Weibeben 
die  Stirn  und  das  Untergesicht  in  Uebereinstimmung  mit  dem  übrigen  Körper 
tomentirt  sind,  erscheinen  beide  beim  Männchen  beträchtlich  lichter  als  dieser, 
nämlich  lehmgelb.  An  den  Fühlern  des  Männchens  ist  dag  zweite  Glied  be- 
sonders an  der  Spitze  ziemlich  lieht  rostroth,  die  sparsamen  und  kurzen  Borsten 
desselben  gleich  den  langen  und  starken  des  Basalgliedes  durchweg  schwarz. 
Dieselbe  Färbung  zeigen  die  Borsten  des  Scheitels,  des  Hinterhauptes,  der  Backen- 
nnd  Knebdbait;  letzterer,  vorwiegend  ans  sebr  Inngen  and  groben  Bontenluuuen 
bestehend,  ist  betrftofatlieh  speiriger  als  bei  Dos.  hraävjfftera.  Die  lange  Behaamog 
an  der  Unterseite  des  Rossels  fahlbrann  sehimmemd.  Die  Beborstung  und  Be- 
liaarang  des  Thorax  nnd  Hinterleibs,  so  weit  sie  erhalten,  gleich  degenigen  der 
Beine  durchweg  schwarz;  Schienen  und  Metatarsen  des  ersten  Paares  innen  roth- 
gelb befilzt,  die  Basis  aller  drei  Schicnenpanre  blutroth.  Flügel  mit  rostgelbem 
Geäder,  ihre  Fläche  besonders  bei  der  Mitte  wässrig  gelbbraun  getrUbtj  Halteren 
rostgelb. 

Beim  Weibchen  ist  nur  der  Scheitel  mit  langen  schwarzen  Borsten  besetzt, 
dagegen  sind  di^enigen  der  Fühler,  des  Unteigetiehts  und  der  Hinterhanptsseiten 
dnrehweg  blassgelb,  der  Backenbart  weisalioh.  Am  Thorax  sind  die  aaswSrts  ge- 
richteten langen  Borsten  des  Sdtenrandes  gleich  denjenigen  des  Schildchens  schwan, 
die  am  Hinterrand  des  ThoraxrttckiNis  und  auf  den  Plenren  entspringenden  dagegen 
blassgclb.  Flügel  und  Schwiucrcr  wie  beim  Männchen.  An  den  Vorderbeinen  die 
ganze  Unterseite  der  Schenkel  und  die  Schienenbasis,  an  den  mittleren  nur  die 
letztere  blutroth;  Hinterbeine  ganz  schwarz.  Die  Stachelborsten  an  allen  Schenkeln 
und  Schienen  ausschliesslich,  an  den  Tarsen  wenigstens  bei  weitem  Uberviriegend 
blassgelb.  Die  Behaarung  der  greis  bestlitbtnn  Vorder-  ond  Ifittelhllften  lang  nnd 
reich,  dorchweg  weisslich  gelb.  Der  Hinteileib  abweichend  Ton  Jki8,  troe^ptov 
dnrchans  schwars,  niigends  rostroth. 

Ob  das  von  Endara  (December  1862)  stammende  Pärchen  in  copula  ange. 
troffen  worden,  ist  nicht  besonders  bemerkt;  doch  kann  es  keinem  Zweifel  nnter» 
liegen,  dass  beide  Geschlechter  trotz  der  verschiedenen  Färbung  ihres  Tomentcs 
und  ihrer  llanrbckleidung  einer  und  derselben  Art  angehören.  Vermuthlich  stehen 
Das.  hrnchyjUf  )n ,  Loew  (a.  a.  0.)  und  Das.  stemira,  Loew  (Ofvers.  Vetensk. 
Akad.  Fürhandl.  Xi.\.  p.  35b.  No.  57)  in  demselben  Verhältniss  zu  einander  ^  von 
enterer  Art  sind  bis  jetzt  nur  Wdbdien,  von  leliterer  nnr  Mtenchen  bekannt 
geworden. 
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Farn.  Syrphidae^  Latr. 

Asaxcina,  Macq. 

IMpt  exot  IL  3.  p.  77. 

7.  AuarenM  udmmej  Fab. 

Burphm  aäMatt  Fabrielns,  Entom.  syst  IV.  p.  308.  No.  lOft.  —  Wied«a«Btt,  Annflnanp. 

zwcifl.  Insdrt.  II.  p.  182.  No.  9.  —  «Loew,  Insekt  v.  MoMunb.  p.  Ift  ($). 
ßcaeva  sulviae,  Fabricias,  Syst  Antliat  p.  250.  No.  6. 

Atareina  taiviae,  Loew,  Ofven.  Veteiuk.  Akad.  ForliauiU.  XIV.  p.  3äO.  No.  2G.  —  Dipterent 

SOd-AMc  p.  SIL  Ko.  & 
Didta  MaeguarHt,  «Ooletchall,  Natanrk.  T^jdMhr.  voor  NederL  Ihdie.  XIV.  p.  4XK 

Ein  mSimlidict  Exemplar  Ton  Wanga  (September  1S6S),  welehem  ein  weib- 
lieher  Kopf  angeklebt  iat:  eo  dasB  die  Art  niaprtlnglicb  in  beiden  QeBoblecbleni 

▼Ollgelegen  haben  mnss.  Die  schwarze  Sinmnng  der  Hinterleibssegmente  ist  an 
diesem  Männchen  noch  schmaler  als  an  einem  ans  Guinea  (West ermann)  stam- 
menden der  hiesigen  Entoniologischen  Sammlung  und  als  an  einem  zweiten  auf 
Amboina  von  Doleschall  gesammelten,  welches  sieh  nur  durch  den  Mangel  des 
metallisch  glänzenden,  schwarzen  iStirnticckes  von  dem  Guineensischen  nnter- 
soheidet  Daae  diese  Art  zugleich  in  einem  grossen  Theile  Afrikas  nnd  anf  den 
Blldaaiatiflehen  Insel-Gruppen  bis  in  den  Stillen  Oeean  hinein  (Fi^ji-Inseln)  Tor- 
komnl,  i^anbe  ieh  gegen  die  Antieht  Wiedemann's  nnd  Loew's  wenigstens 
naeh  den  mir  vorliegenden  ^  allerdings  nicht  zahlreiehen  Exemplaren  schliessen  zu 
müssen.  Wie  das  bereits  erwfthnte  Männchen  ron  Amboina  (Didm  MacqwurtiH, 
•Dolesch.)  keine  Rpeeifischen  Unterschiede  von  zwei  Afrikanischen  erkennen 
lässt,  so  stimmt  aiuli  ein  v.ou  Nietner  auf  Ceylon  gesammeltes  Weibchen  mit  dem 
von  Loew  aus  Mosambik  beschriebenen  bis  auf  die  etwas  breiteren  üinterleibs- 
binden  vollkommeu  übcrciu. 

Plagiocera,  (Macq.)  Ijocw, 

Diptera&fiuin«  BOdaMk.  p.  817. 

8.  JPIflyAiefra  hmemmrkMj  n.  sp. 

nigra,  fr<mk  fkoraeeque  oduraeeo-  vd  emo-  ($)  tmentosis,  seutdh  diMe  fiavo, 
äbdmims  aegmeniia  et  5.  fufo-Umbaßa,  cm  Jaete  ferrugineo:  aUKrum  margine 
eotkM  pKUiagm  lata  nigro-fiiseis.  Long.  eorp.  16 Vt  milL  S% 

In  nnmittelbarer  Verwandtschaft  mit  Flagioc.  latevUiata  {Eristalis  laicüUUUus, 
B  i  g  0 1 ,  Arobiv.  entom.  H.  p. 865.  No.  669.  pl.  X  Fig.  9.  =  Pktffioc  maeuUpennis,  Loew, 
Ofveis.  Vetensk.  Akad.  FOibandl.  XIV.  p.  881.  No.  80.  —  Dipterenfanna  SOdafrik. 
p.  817)  stehend,  jedoeh  im  Golorit  der  Flllgel  nnd  der  Hinterleibsspitze  abweichend. 
Augen  beim  Männchen  im  vorderen  Dritttheil  znsammenstossend,  im  Bereich  der 
beiden  hinteren  durch  ein  gleich.schenkliges  Scheiteldreieck  getrennt.  Hinterhaupt  und 
Stimvorsprung  dicht  rotligelb  belil/.t,  das  Untergesicht  beiderseits  lichter  gelb,  letz- 
teres mit  stark  hervortretendem,  gliUizend  schwarzem  IlJicker.  Fühler  schwärzlich 
braun,  mit  gelber,  nackter  Borste.  Thoraxr ticken  dunkler  ocherfarben  befilzt  als 
bei  liag.  latevUiata^  die  Brastseiten  nur  wenig  lichter;  Sohildehen  von  Reicher 
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Form,  hell  und  diirehsiheinend  gelb.  Flügel  von  der  Basis  an  liing«  des  Aussen- 
randcB  uud  beim  liegiuu  des  zweiten  Dritttheils  der  Länge  last  ihrer  ganzen  Breite 
nach  sohsrinlidi  bnan,  jedodi  mit  liehteram,  grsnem  Kern  der  Diaooidal-  wd  der 
beiden  ihr  snnSehBt  folgenden  Hintanrandasellen;  diese  dnnliele  Fftrbnng  gegen  die 
Basis  hin  nnbestinunt,  gegen  die  Spitee  hin  dagegen  seharf  geradlinig  abgegrenst, 
die  lichter  gran  getünchte  Spitze  selbst  von  der  dnnkelen  Binde  durch  eine  mtlch- 
weisse,  die  fassartige  Knickung  der  Gabelader  passirende  Querstrieme  abgesetzt 
Der  Costalraiim  vor  der  EinmUndan;];  des  äusseren  Astes  der  Oabelader  mit  Ein- 
schluss  (icr  Costa  rostgelb,  das  Übrige  Flligelgeäder  pechschwarz.  »Schuppen  und 
Schwinger  licht  gelb.  Beine  pechbraun ,  Schienen  schwarzhaarig,  Tarsen  rothbrauo. 
Hinterleib  schwarz,  mit  sohlaekenartigem  Glanz,  der  kurze  erste  Ring  dicht  gelb- 
iihig,  der  sweite  anf  seiner  grösseren  VorderUUfte  fast  in  Form  eines  Halbkreises» 
der  dritte  nnr  liings  der  Basis  niederliegend  gelb  behaart,  der  Hintersanm  beider 
blutroth.  Die  Spitze  des  Hinterleibes  mit  Ansnahme  eines  pechbrannen  dreieek^en 
Basalfleckes  des  vierten  Kinges  intensiv  rostroth  gefärbt,  goldgelb  behaart 

Das  Weibchen  nntersoheidet  sich  vom  Männehen  zunächst  durch  die  greise, 
fast  aschgraue  Befilzung  des  Kopfes  sowohl  wie  des  ThoraxrUckens  und  der  Brust- 
seiten. Mit  Pla{).  hüeriitatii  verglichen,  erscheint  die  Stirn  etwas  breiter  und 
besonders  nach  hinten  mehr  gleich  breit;  die  Ocelieugegeud  ist  merklich  aufge^ 
wnlslet  nnd  fast  nackt,  der  Stimvorspmng  dagegen  von  siemlieh  diehter,  sOber* 
weisser  Behaarung  ttberdeekt,  so  dass  sein  Glans  wesentHeb  beeintiftehtigt  wird. 
Am  Hinterleib  ist  der  Basalring  ebenso  dicht  hell  befilst  wie  befan  lOaneheD,  die 
mehr  weissUehe  Behaarung  auf  der  Oberseite  des  zweiten  dagegen  nicht  nnr  viel 
feiner,  sondern  anch  mehr  auf  die  Basis  beschränkt,  nur  liings  der  Mittellinie  das 
erste  Dritttheil  der  Länge  Uberschreitend;  am  dritten  Ringe  fehlt  dieselbe  ganz. 
Die  Färbung  des  Endsaumes  des  2.  und  3.  Kinges  wie  beim  Männchen,  der  4.  und 
5.  ganz  rostroth. 

bi  beiden  Geschlechtern  von  Wanga  (September  186S)  Torliegend. 

Farn.  Masdna^  Gerst 
Calliphoia»  Kob.  Desv. 

Eini  1.  L  Hyodaizw.  p.  4». 

9.  Cnlliphora  mc(jar(yhala,  Fab. 

Musca  megacephala,  Fabricias,  Kutoiii.  syst.  IV.  p.  U17.  No.  18.  —  Syst  Antliat.  p.       No.  27.  — 
Wiedetnann,  Ausscrpurop.  zwcifl.  Insekt.  II.  p.  .'599.  No.  27. 

Ein  weibliches  Exemplar  von  Mombas  (September  1862).  Die  Art  ist  bis 
jetzt  nur  aus  Guinea  bekannt,  gewiss  aber  Uber  einen  grösseren  Tbeil  Afrikas 
verbreitet 

OoluomyiA»  Macq. 

Dip.  esot,  n>  a  p.  182. 

10.  Oehromym  bUeßlm,  Fab. 

Miuea  hotola,  Fabricias,  Syst  Antliat  p.  S86.  No.  11.  —  Wiedemann,  Annerevrop.  swtiL 
IM^  IL  p.  4aOL  No.  6& 
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Orfiriuin/in  Iniiola,  *Locw,  Iiisckt.  V.  Mossanil».  p.  21.  [-^'l). 

Ovliromt/ia  6etw{/alenns,  Macquart,  Dipl.  exot.  I.V.  tiuppl.  p  244.  No.  8.  (cJ).  —  VBigot,  Archiv. 
eDtom.  n.  p.  86a  No.  672.  d^T^). 

Beide  Geschlechter  von  Moscbi  (Lude  Novembers  1862).  Die  bis  jetzt  aas 
Guinea  (Fabrieius),  Senegambien  (Mion),  Abyseinien  ^Ebreoberg)  and  Mor 
sambik  bekannte  Art  ist  vennathlicb  weit  Aber  Afrika  verbleitet  —  Macqnart 
giebt  für  das  Männchen  die  beiden  leisten TanengHeder  als  schwarz  getärbt  an, 
während  bei  awei  mir  vorliegenden  Exemplaren  nnr  das  lllnfte  gesehwäist  (beim 
Weibchen  nnr  gebrttont)  ist 

Pynllia,  Rob.  Desv. 

Essai  8.  1.  Myodaires.  p.  462. 

t 

11.  Pjfrelim  nuiUttmui,  Loew. 

iy«»M  MMfiMma»  «Loew,  Bwickt  d.  Aksl  d.  THHeMoh.  t.  J.  UG8.  p.  660.  —  Insekt  Uoi- 
«mdbI».  p.  2S, 

Ein  weiUiehfis  Exemplar  dieser  anfTallenden  Art,  welches  sich  von  dem  aoiT 
Inhanibane  stammenden  nnr  dnrcb  ein  mehr  in  das  ^'iolctte  fallendes  Blan  nnter> 
scheide^  wurde  bei  Um  (Mitte  Kovembers  1862)  erbeutet 


Farn.  Coriacea,  L  atr. 

Eippobosca,  Lin. 

FauQ.  Suec.  p.  471. 

12.  Uifptkonm  MlinmeUlomy  Leach. 

Bippobotca  Franeäloni,  Leach,  Genera  aad  species  of  Eproboscideous  Insects.  p.  8.  Mo. 8. Tab. 86. 
Flg.  8—10.  —  WiedemaaB,  Aoaiereaiop.  xweifl.  Insekw  IL  p.  606.  Mo.  4. 

Von  dieser  auch  in  Aegypten  und  Arabien  einheimischen  Art  liegt  ein  zwisdioi 
dem  8ee  Jipe  nnd  den  Bnra-Bergen  (Anfang  Deoembers  1868)  gefangenes 
Exemplar  vor. 
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Hemiptera,  (Lin.)  Geoffr. 


Farn.  Seateti,  Barm. 
Bnohsfplfttys,  Boisd, 

T07.  d«  fAstrohlM.  H.  p.  €8?. 

ThyreocorUf  Germ. 

1.  BrmehyplmlgM  pMpuy  Fab. 

(1781)  Om«r  ptmp«»,  Fabriciai,  8pe&  Inaeet  IL  p.  84B.  No.  96.  —  ISalam.  qnt  IV.  p.  8». 

No.  38. 

Teitjra  paii^e»,  Fabricius,  Syst.  Khyngot.  p.  142.  No.  66. 
(1783)  (Xme*  aearoideg,  Thunberg,  Nov.  lusect  spec.  II.  p.  S9. 
Tetffra  acaroide«,  Thnnberg,  Henüpt.  nwtr.  Capeoi.  IL  p.  6. 

Htyreocüris  palUpea,  Germar,  Zeitschr.  t  d.  Bnton.  I.  p.  81.  No.  18.  —  Herrich-Schfcffer, 
Wanzenart.  Insekt.  Y.  p.  15.  Fig.  477. 
.  BrachypUuys  palUpet,  DalUi,  IM  «tf  Bendpt  In.  ia  «he  coDeet  «f  tiie  Biit  Ibis.  L  p.  68. 
Mo.  1.  —  St&l,  Handpt  Abk.  I.  p.  a  No.  1. 

Ein  am  See  Jipe  (£nde  Oetoben  1868)  gefimdenes  Exemplar  dieaer  Art 
stimmt  oiit  solehen  vom  Senegal,  ans  GuhiMi  Tom  Cap  mid  den  Comoren  geaan 
ttberein. 

GoptOBoma,  Lap. 

Magai.  de  ZooL  1888.  p.  78. 
THjfreoeorü,  Gern. 

2.  Coptoßoma  nigropuMtatiun,  ii>tk\. 

Coj>tosoma  nigrojmnctatum,  S  tü  I ,  ÖlVers.  Vcteusk.  Akad.  FörbandL  XIL  p.  181.  Mo.  L  —  lUd.  l^ni, 
p.  Ö4.  No.  1.  —  Heuiipt.  Afn&  I.  p.  13.  No.  7. 

Diese  bisher  nnr  ans  Guinea  bekannte  Art  liegt  in  einer  Beihe  von  Exemplaren 
aas  Wanga  (September  1862)  vor. 

ftiaptooDiis,  St&L 

Aikie.  L  p.  87. 

■ 

Pa^fcorü,  Oern. 
3.  Gr^^foeoni  pmgmuf  Germ. 

ScuttUera  pingvis,  Germar  in;  Silbermann,  Rct.  entom  V.  p.  191.  No.  14f). 
Pachycoria  rußlahri«.  ♦Germar,  Zeitschr.  f.  d.  Entom.  I.  p.  öb.  No.  10.  Tab.  I.  Fig.  U. 
Graptoeorit  pinguU,  iStül,  llemipt  Afric.  I.  p.  88.  No.  2. 
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In  einigen  Exemplaren  aas  dem  D  ach  agga- Lande  (Dat'eta)  vorliegend. 
Dieselben  lassen  in  Hetreff  der  Aasdehnung  der  rothen  Färbung  auf  dem  Schildchen 
dieselben  Verschiedeuheiten  erkennen  wie  di^enigen  vom  Cap  nnd  am  dem 
Cafifemlaude. 

Callidea,  Burm. 

Uandb.  d.  Entom.  n.  p.  393. 
CalidMf  Lap.  —  Liby$taf  DalL 

4.  CalUdea  dMeeoHynrnctefii,  Fab. 

CimtK  AiodMMfMiieCateff,  Fabrleftt«,  Entom.  syst  suppl.  p.  537.  No.  4— 6u  —  Coquebert, 
JUtttr.  icon.  L  p.  86.  Tab.  9.  Fig.  7. 

Tftyrn  tUuHlecimputichittt.  Fabricius,  Syst  Rlijugot  p.  132.  No.  16. 
t  CaUiika  tutnOy  Habn,  Wauzcaart  Insekt  III.  p.  100.  Fig.  325. 

CeMidea  dhMdMnqwiKlate,  *Schaim,  iBieki.  t.  MoM«mb.  p.  35  (pro  parte).  —  Btll,  Benipi 
AMt.  L  p.  44.  No.  4. 

Von  dieaer,  nach  Forakael  anfOroton  TOIosiim  lebenden  Art  liegt  eine  grosse 
Beihe  yon  EzempUuen»  liei  Hombaa  (September  1862)  gesaaunelty  vor.  WUirend 
die  Fleekenieiohnmig  der  Oberseite  durchweg  in  tibereinstimmender  Weise  vorhanden 
ist,  variirt  die  Fttrbling  zwischen  Violett,  Cyanblaa,  Grttnblan,  Smaragdgrttn  und 

Goklgrdn,  letzteres  zuweilen  mit  stellenweise  knpfrigem  Anflug;  nur  bei  einzelnen 
Individuen  zeigt  sich,  vermuthlich  iu  Folge  unvollkommener  Austarbung,  der  Grund 
dunkel  zinnoberroth.  Neben  Exemplaren  mit  licht  niennigrothem  Basalglied  der 
Fühler  kommen  auch  solche  mit  pechbraunem  oder  schwarzem  vor.  Bei  allen  ist 
das  dritte  Ftthlerglied  weniger  denn  doppelt  so  lang  als  das  zweite^  nach  welchem 
Merlana]  Stil  (a.  a.  0.)  die  gegenwärtige  Art  Ton  CaXL  D reget,  Oerm.  nnt^rseheidet 
SoD  dasselbe  maassgebend  sein,  so  kann  die  von  Germar  (Zcitsehr.  f.  d.  Entom.  I. 
p.  120.  Xo,  20)  als  CaU.  duodecimpunctata  beschriebene  Art,  bei  welcher  das  zweite 
Ftthlerglied  yi^rmal  kleiner  als  das  dritte  sein  soll,  nicht,  wie  es  St&l  that,  hier 
angezogen  werden.  Die  von  Schaum  erwähnten  Mosambiker  Exemplare  gehören 
nach  der  Ftlhlerbildung  theils  der  gegeinvUrtigen  Art,  theils  der  QtU.  Drcgeiy 
Germ.  au.  Erstere  findet  sich  im  Caffernlaad,  in  Mosambik,  am  benegal  und  im 
wüsten  Arabien. 

Sphaerocorls,  Burm. 

Handb.  d.  £atoin.  11.  p.  380. 
Iblifra,  Fah.  —  Paeiifeorüt  Gern. 

5.  Sphacrocoris  Argm^  Driiry. 

(1782)  Cimex  Argu»,  Drury,  Exot  los.  III.  p.  67-  pl.  4Ö.  Fig.  9.  —  Voet,  Bcschr.  bartechaal. 
Insekt  ed.  Panier.  lY.  p.  III.  No.  9.  Tal  47.  Flg.  9.  — Stell,  Reprte.  d.  Ponaises.  p.  148. 
pl  37.  Flg.  968. 

(1787)  Cimex  anmilun,  Fabricius,  Mant  Insect.  II.  p.  2Sl.  No.  7. £ntOB. qr»t  IV.  8S. No.  10. 
Tettfra  amadtu,  Fabricius,  Syst  Rbyngot  p.  132.  No.  20. 

Bphatrceoria  arnrnbu^  Haha,  Wanaenart.  Iraekt  m.  p.  106.  Flg.  88^  —  Sehioeite  fai: 

Kroyer's  Naturh.  Tidsskr.  IV.  p.  289-292. 
FachycorU  annvhtft,  *  Germar,  Zeitschr.  f.  d.  Entom.  I.  p.  83.  No.  2. 

ScuteUara  giöbota,  Palitot  de  Beauvois,  Iiuect  rec  ea  Afiriqae.  p.  831.  H^mipt  pl.  V.  B.  Fig.  3. 
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/^phaerocortji  oceUatus,  *BHrineister,  Handb.  (1.  Entom.  II.  p.  .'101.  No.  1.  —  Amyot  ei  8 er- 
Tille, Ilist  nat  d.  U^mipt  p.  40.  No.  1.  —  Stal,  llemipt.  Atric.  1.  p.  40.  2^0.  1. 
Petdugeori»  oeMOiu,  *Oermar,  Zeitsehr.  f.  d.  Entom.  I.  p.  83.  No.  1. 

Teti/ra  oceUata,  *Klug,  Symb  phys.  V.  No.  1.  Tab.  43.  Fig.  1—3. 
Sphaerocorü  ditiinctua,  Signoret,  l?cv.  et  Magas.  de  Zool.  1851.  p.  441.  No.  3» 

Sphaerororis  Argits,  St&l,  Heniipt.  .\lrit .  I.  p.  47.  No.  2. 

Ein  bei  üru  (Mitte  >;<>venilierK  1862)  get'undene.s  Exemplar  dieser  Art  Btiinmt 
in  Form  und  Grösse  mehr  mit  der  von  Fabricius  als  Cimrx  avyitdus  be.schrie- 
bcueu  Guincensischen ,  in  der  Zeictinuug  dagegen  mit  der  von  Klug  als  Tdyra 
oedlata  mitenoliiedenen  Variotftt  flberem.  Letztere,  dnreh  etwas  llni^hereii  ümriss, 
lebhaftere  FSrbuDg  und  die  nieht  geseblosaenen  beiden  hinteren  Bingflecke  des 
Sohildohens  anageKeiclmet,  trotsdem  aber  von  Sehioedte  (a.  a.  0.)  gewiae  mit 
Beeilt  als  nicht  specifiseh  verschieden  angesehen,  scheint  die  in  Afrika  sehr  vid 
weiter  verbreitete  Form  zn  sein,  da  sie  mir  ans  Abyssinien,  Sen^ambien,  Port 
Natal  und  Mosambilc  vorliegt 

6.  Sphueree^ng  puneUarmtf  Westw. 

AfNofM  ä  Seuuon  t^rif  Stoll,  Roprte  d.  Pnnaiies.  p.  14&  pL  87.  Tig.  S61. 

(1837)  Sphaerocoris  pmektria  «t  pelgaHela,  Weitwood,  CataL  of  Henipt  ia  the  ooO.  of  the  Ber. 

Hope.  I.  p.  13. 

(1839)  Sjahamveorü  Hgrinus,  Germar,  Zeitscbr.  f.  d.  Eotom.  I.  p.  77.  No.  1. 
Stikusneoiiit  t»^^  Stil,  tAwt%.  Tetensk.  Akad.  FörbandL  X.  p.  Sia  Ko.  S. 
Sghaarocori»  parcMinuf.  *3chaum,  Beriebt  d.  Akad.  d.  ^nnenaeh.  t.  J.  1868.  p.  357.  —  Insekt 

T.  HoiBamb.  p.  36.  Taf.  IL  Big.  1.  (var.) 
Sphoaroeoria  punetaritu,  8t&l,  Hemipt  Afric.  I.  p.  49.  No.  4. 

Ein  bei  Mombas  (September  1862)  geruiideucs  Excjnplar  {gehört  der  von 
Stoll  al^ebildeten  Varietät  mit  unregelmius.siger  feiner  schwarzer  Tunktnung  des 
Thorax  nnd  Schildchens,  auf  welchen  scharf  umschriebene  Flecke  nicht  zum  Aas- 
druok  gelangt  sind,  an.  Die  Art  ist  ttber  einen  grossen  Theil  Afrika's  verbreitet, 
wie  die  mannigfaltigen  Farben-Variefilten  vom  Senegal,  ans  Guinea,  vom  Gap,  ans 
dem  CaJtonlande^  Hosambilc  nnd  Madagasear  darthnn. 

Sergia,  St&L 

^niipt.  AfilC.  L  p.  56. 

7.  Sergia  ntgropunctata,  Stäl. 

Sergia  nigropunctaia,  Stäl,  Hemipt  Afhc.  L  p.  57.  No.  2. 

Zwei  Exemplare  dieser  aaeh  am  Senegal  einheimisehen  Art  liegen  von 
Arnseha  vor. 

Bolbocoris,  Am.  Serv. 

Hist  nat.  d.  H^pt  p.  50. 

8.  Jhttaeom  rufvsy  Westw. 
M§oiie$oma  n^imtf  Wettveod,  Calal.  of  Hemipt  (Hope)  I.  p.  13. 

Tr{f](moKoma  rarinaid,  G  r  r  ni a r  in:  S il b p r m r\  n  n  ,  Rov.  ontom.  V.  p.  188  No.  138. 
Trigonoaoma  n^'a,  Germar,  Zeitsehr.  f.  d.  Entom.  I.  p.  57.  No.  5.  —  Herrich-Schäffer, 
WlBHOtti.  Inaekt  Y.  p.  42.  Fig.  494. 
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Bolljororis   trirolor,  Amyot  Pt  Serville,  Hist.  nat.  d.  Hdmipt  p.  50.  No.  1. 
Bolbocoru  xuiitJiopu»,  Stal,  Ufvers.  Yeteask.  Akad.  Fürhaudl.  X.  p.  211.  Ho.  2. 
Botbocoru  ntßu,  Stil,  Hcmlpt  Afric  l  p.  86.  No.  1. 

*  \'on  dieser  am  Cap  und  im  CatTernhiude  häiiügen  Art  liegt  ein  b«i  Mombas 
^btiptember  1662)  geiaogenes  £xemplar  vor. 

PodopS,  Lap. 
IfagM.  de  ZooL  im.  p.  73. 

9.  Podops  ßhulatui,  ( i  e  r  in. 

Fodaps  filndatu»,  «Germar,  Zeitschr.  t  d.  Entom.  I.  p.  65.  No.  5.  —  St&l,  Hemipt.  ADric.  L 
p.  90.  No.  1. 

Fodop9  paUi'pes,  Dallas,  List  of  H«nipt  ins.  I.  p.  68.  No.  ö. 

Poilojts  Mjiiuimllis,  St:'i!,  Ofvera.  Vctonsk.  Akad.  Fi'irhandl.  X.  p.  211.  No.  1. 

Podoj}»  uinaiis,  .Signoret,  Anoal.  de  la  soc.  eutom.  de  France.  3.  air.  VIII.  p.  919.  No.  70. 

Zwei  hei  Mombas  (September  1862)  aufgefundene  Exemplare  BtimineD  mit' 
den  Capcusiächen  genau  tiberein.  Ausser  in  Süd-Afrika  ist  die  Alt  aaeh  in  Sene- 
gambien,  Guinea  und  ani'  MaUagascar  einheinuBch. 

OlVen.  Y«tenak.  Akad.  Fteliandl.  XVm.  p.  199. 

10.  Dymantu  plana,  Fab. 

Jlaly*  plana,  Fabriciu8|  Syst  Riiyogot.  p.  Iä3.  No.  12.  —  Herrieb- Scbäffer,  Wanzenart 

Insekt  T.  p.  75.  Flg.  619. 
Puramecocorü  MnotatiUt  Stil,  Öfrna.  Yetenak  Akad.  FOikaiidL  XH.  9. 18L  Na  1.  —  ibidem  Xm. 

p.  55.  No.  1. 

UymarUi«  piatut,  Stal,  Ilemipt.  Afric  I.  p.  110.  No.  1. 

Ein  ans  Endara  (Dccembcr  1862)  stammendes  Exemplar  von  11' 1  mill. 
Länge  nnterscheidet  sich  von  den  Gaineensiaelien  and  Senegambischen  nur  durch 
etwas  lichtere  Färbung. 

Ananopa,  nov.  gen. 

(Tribusi  iy-itM-uridiu;.) 

Captd  parrunf ,  ohttisc  trit/urfrnm,  Johis  latemlibm^  iuti  rmedio  haud  hmgioribns.  Tu- 
In  rcnhi  miti  iiuifi  ya  pirspicua.  Antmiiamm  et  rosfri  artiridi  et  S.  lomßtndim 
sutnuqauUs.  OiuUi  rvmoti,  potw  (»eidoff  .s'/7<.  J'rofliornris  »uiiftiuc^i  hitcndrs  intrgri, 
acuti.  Uenudytra  abdomcn  obtegcntia,  mcmbraiui  anum  supcratüc,  ampla,  venis 
Umgitudmalibiu  novm  msbmela.  Fedes  inermes. 

Mit  Caystrus,  Stäl  (ÖfTCrs.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XVIII.  p.  199,  Hemipi  . 
Afric.  I.  p.  1IU)  in  den  LängsverhUltnisscn  der  Saugrtisscl- Glieder,  den  von  oben 

her  sichtbaren  Ffihlerhöckern,  dem  die  Spitze  des  Kopfes  etwas  überragenden  Hasal- 
glied  der  Fühler,  iltii  uubewehrtcn  Sclient^eln  u.  s.  w.  iil)i'n.'iiistiinnieiid,  unterscheidet 
sich  die  vorstehende  Sciocoriden -(iattung  von  jener  nicht  nur  dadurch,  dass  das 
zweite  FUhlerglied  reichlich  vuu  der  Länge  des  dritten  ist,  sondern  auch  besonders 
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dnieli  die  BUdmig  des  Kopfes,  dessen  Seitenhtppen  kanm  merklich  länger  sind  als 
der  mittlere  und  sich  nicht  vor  demselben  vereinigen.  Die  hinter  den  grossen, 
seitlich  stark  hervortreteuden  Netzaiigcn  gelegenen  Ocellen  sind  grJisser  als  *bei 
Dymantis,  Stäl  und  mite  reinander  mehr  denn  doppelt  so  weit  als  von  jenen  ent- 
fernt. Von  letzterer  (xattuiig  weicht  Aiuirrapu,  abgesehen  von  den  verschiedenen 
LängsverhUltui^äcu  der  liUsücl-  und  F Uhlerglieder,  durch  den  kleinen,  quer  drei- 
eckigen Kopf,  den  nach  Toni  abschttnigen  Protiiorax  mid  die  längere  Deckfllgd- 
Membim  ab,  aof  welober  llberdiea  nenn  Längsadern  ansgebildet  nnd.  Von  lete- 
tereo  entspringen  die  zweite  und  dritte  (ron  innen  her  gesihlt)  nnd  sodann  wieder 
die  fünfte  und  sechste  je  aus  einem  gemeinsamen  knnen  Stamm,  während  die  achte 
sich  mn  die  Basis  der  nach  Tom  «bgekttnten  siebenten  nach  innen  an  hemmkrttmmt 

•  * 

11.  Amrr9fa  friMii»^  n.  ap. 

Subd^cssa,  ovata,  qpaca,  testaceaf  confertim  fuseo-punctata,  cqpUis,  prothor(icis  sat- 
ieBigue  Unm  media  angusta,  profhorada  margim  lasali,  sctrfeßj  t^^iadi  lUuritqiie 
ämim  parm  lasMus  paOidis:  memhrama  fen  hytäim,  Momme  in  meiUo  hau» 
Bmgim»,  ackern  versus  fitseo-viUaio,  ad  sUffmata  uMmqm  densms  vUtatim  fvaeth 
puneMato.  Long.  eoip.  11,  hit  6V»  nüU* 

Von  der  Grösse  der  Dymantis  plana,  Fab.  (a.  a.  0.),  aber  etwas  länglicher 
eiförmig  nnd  im  Umriss  darin  abweichend,  dass  die  grOsste  Breite  weiter  naeh  voni 
liegt  Rüssel  licht  scherbengelb,  Fühler  Moht  gebittnnt^  das  swdie  Glied  nm  em 
Weniges  länger  als  das  dritte  (die  beiden  letzten  fehlen).  Kopf  kttner  als  bei  den 

stark  hervorquellenden  Auj^cn  hreit,  gleich  dem  Prothorax,  Schildchen  und  den  Deck- 
flOgeln  matt  scherbengclb,  durch  dichte  schwilrzlich -braune  Pnnktirung  fahl  braon 
erscheinend;  ein  Fleck  jedcrseits  zwischen  ücellcn  und  Netzaugen  so  wie  eine 
schmale  Längsbinde  des  Mittellappens  nnpunktirt.  Protliorax  (juer  sechscckif^,  mit 
abgcstutupttcu ,  aber  Uber  die  FlUgeldeckcnbaisiü  deutlich  heraustretenden  .Seitcn- 
Mriukcln,  zwischen  diesen  vor  der  Basis  quer  aufgewulstet,  nach  vorn  allmählig 
schrilg  abfallend,  die  Torderen  Seitenränder  scharf,  leicht  aufgebogen  nnd  Sförmig 
geschwungen;  der  Basal-  nnd  die  hinteren  Seitenränder  etwas  breiter  als  die  Mittel- 
linie Ton  dnnkelcn  Punkten  entblösst,  zwei  vor  dem  nndentliehen  Qnerdndmck 
des  vorderen  Theiics  der  Scheibe  liegende  Wulste  gleichfalls  theilweise  blass 
scherbengelb.  Schildchcn  länglich  dreieckig,  die  Seitenrilnder  im  Hereich  der 
hinteren  Hälfte  ausgeschweift,  die  Spitze  stumpf  lanzettlich;  eine  feine  Mittellinie, 
die  HUndcr  und  zwei  seitliche  i'unktUccke  der  Basis  licht  i;elb.  Deckfiügel  den 
Scitcnrand  des  Hinterleibes  fast  ganz  bedeckend,  längs  der  Kippen  dichter,  im 
Uebrigen  nnregelmässiger  nnd  feiner  als  das  Schildehen  dnnkel  punktirt  Membrao 
nnr  leieht  gelblich  grau  getrübt,  blass  braan  geädert  Brost  sehwinUeh  ponktirt 
mit  einigen  li<diten  Flecken;  an  den  Beinen  die  Httftmi  nnd  Trochanteren  rdn  nnd 
blass  gelb,  die  Tarsen  leicht  gebräunt,  aber  gleichfalls  nnpunktirt  (Vorderbeine 
fohlen.)  Hinterleib  mit  sclierbengelbem,  bei  den  Einschnitten  sehwarz  geflecktem 
Seitenrand,  ancli  die  Bauchseiten  bis  zn  den  schwarzen  Stigmen  lichter  gefärbt 
nnd  sparsam  dunkel  getüpfelt;  längs  der  »Stignienrcihcn  daf^egen  die  schwärzliche 
Punktirung  zu  einer  Strieme  verdichtet.  Die  Basis  der  Hauchseite  in  Form  eines 
bis  zur  Mitte  des  vieiien  Ringes  reichenden  Dreiecks  intensiv  blutroth,  die  Mitte 
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der  beMen  leteten  Bhige  peekbnum;  der  sedule  Bing  mit  tkf  diuwliiieideiider  * 

Lingsfurche,  zweiwnlstig. 

Ein  einielneB  Exemplar  Ton  Um  (Mitte  Noremben  1968)w 

IKohelooephala»  StU 

(Htm,  TetaniL  Akad.  FtebaadL  X.  p.  SS6. 

12.  Diehelocephala  lanceolala,  Fab. 

AeUa  kmeeoUUa,  Fabricius,  Syst.  Rhyiigot.  p.  189.  No.  3. 
JDiehdoetfkala  lanceokUa,  ätäl,  UemipL  Afiric  I.  p.  131.  No.  1. 
AeUa(1)  jrraeOw,  Wkite»  TkiOMM*.  aiilM.  MM.  «f  LMdon.  DL  y.  9L 
DitMoMfhaga  tknem»,  St&l,  ÖArm.  Telenik.  ÄlouL  ^MumdL  Z.  p.  91«.  No.  1. 

Zwei  EiempUre  dieeer  iiereitB  am  Guinea  und  dem  Oaffinnlattda  hekanntwi 
Alt  Hegm  tou  Hombas  (September  1862)  tw. 

Aaliomaipha,  St&L 

öfVen.  YcteMk.  Akad.  »ütendL  XV.  p.  818. 

Tcfratom«,  Sign. 

13.  AeUmMirphm  tumem^  n.  ap. 

iln^iuiriMM  arttculo  secutido  tertio  parum  hreviore,  MBitig  duobus  pkeis:  (fbocatOf 

testacea,  confcrtim  jMtncfata,  prothoracis  scukUiqtte  linea  media,  hujiis  insuper  puncHs 
diwhiis  hiisalihus  lairthus,  jxiJIidis,  rifia  rrrtlrltt  in  profhomcem  continuata,  interdum 
fjnoqitc  scukUi  vlytrorumqiu  litu//s  }it»niiiUis  fuscis.    Loiif?.  8' '2  —  9  mill.  $. 
cJ  Antennis  totis  testmeis,  artiado  stcundo  niinuio:  ventris  scyiwtUis  S.  et  4.  utrinque 
impressUmc  ojHtm,  impundoda  signatis.    Long.  6'/3  mill. 

Der  nur  im  männlichen  Geschleehte  bekannten  Aeliom.  griseo- flava,  Stäl 
(ÖfVers.  Vetensk.  Akad,  Förhandl.  X.  p.  218.  No.  2.  —  Hemipt.  Afric.  I.  p.  174. 
Ko.  55)  offenbar  sehr  nahe  stehend,  jedoch,  falls  nicht  die  Uber  die  Hinterlcibs- 
«  büdung  jener  Art  gemachten  Angaben  irrig  sind,  von  derselben  spedfisch  yer- 
BoUeden;  beeenden  dorob  die  LHogsrerblltniaBe  der  weibHehen  Fflbler  leiebt 
kenntüeh.  Da«  swdte  Glied  denelben  ist  nimlieb  niebt,  wie  es  für  die  Gattnng 
als  charakteristisch  angegeben  wird,  viel  k&rzer  als  das  dritte,  sondern  fast  von 
deesen  Länge;  die  drei  ersten  Glieder  licht  scherbengelb,  die  beiden  letzten  pech- 
brann  oder  wenifi^stetis  dcntlicli  ^[cbrjliint.  Am  Kopf  die  Seitenränder  und  der 
Mittellappen,  letzterer  juif  dem  Scheitel  in  Form  eines  breiten  viereckigen  Längs- 
fleckes gebrannt,  ebenso  eine  Mittelbinde  des  Prothorax,  welche  durch  eine  feine 
gelbe  Längslinie  getheilt  ist  Die  beiden  licht  gelben  Basalpunkte  des  Schildchcns 
aebr  denflicb,  die  beDe  IGttdHnie  beeonden  naeb  Untien  braun  gedUmit;  soweDea 
aneh  noeb  ein  Seitenrandsfleek  bei  der  UKtte  der  Länge  eebwirdieb.  Deekflägel 
entweder  mit  einfarbig  gnngelbem  Corinm  oder  swiscben  den  Bippen  peebbraan 
gefleckt;  die  Einschnitte  des  scherliengelben  FTinterleibsrandes  gleichfalls  schwarz- 
fleckig. Bauch  mit  einer  pechbrannen  mittleren  Fleckenbinde,  welche  sieh  von  der 
Basis  bis  zum  fünften  Binge  entreckt,  oder  nur  der  vierte  und  fttnfte  Bing  mit 
dankeli^  Fleck. 
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Bei  dem  kleineren  Männchen  ist  das  zweite  FUhlerglied  rudimentär,  nnr 
um  die  Hälfte  länger  als  hreit,  die  drei  grossen,  behaarten  Endglieder  8chcrben- 
gell».  Der  matte,  unpunktirte  Eindruck  "jederseit.s  von  der  Mitte  des  Hinterleibes 
beginnt  am  Vorderrande  des  dritten  Kiuges  und  erstreckt  sich  bis  auf  die  Basis 
dee  fünften. 

Die  in  einem  weiblichen  Exemplare  von  Mombas  (September  1862)  Tor- 
liegende  Art  ist  ingteioh  am  Oap  einheimiseh. 

Pentatoma,  Oliv. 

Eaqrcl.  m^tkod.  lY.  p.  25. 

14.  Feniaimnm  (CMmU)  nuurgmMh  Thnnb. 

OmM  mu^Auttm,  Thnnberg,  Henipt  rortr.  Capeu.  II.  p.  4 
Pmbdomm  (OaMi)  mtargiMtta,  SUl,  HeiB^  Afrk.  Lp.U4.No.  18. 

Ein  bei  Endara  (December  1862)  aufgefundenes  Exemplar,  auf  welches  die 
St&reobe  Bescbreibang  im  Uebrigen  lutiüft,  zeigt  auf  der  Banebsdte  nnr  das 
mitdere  Drittdieil  dee  ersten  and  einen  rhombieoben  Hittelfleok  des  fünften  Ringes 
scbw&rzlich  pechbraon  gefUrbt,  die  dazwisohen  liegenden  nur  anregdmXssig  brann 
gesprenkelt.  Auf  einen  specifischen  Unterschied  von  den  Capensisehen  Exemplaren 
dürfte  dies  jedoch  kanm  hinweisen. 

15.  PenfyUamm  (Cartula)  J^enm,  n.  sp. 

F\i$eo-femiginM,  wpra  confertim  nigro-jmuiaiß,  eapUe,  firofhonm  anjfulis  fortUer 
producds  vmirkgm  faaeiig  inbus  ntgro-pieeis,  prothorads  nuwymilms  anterwritms 

eaüo.^is  scutcniqm  macnlis  duahus  magms  basdlibus  pattiäis,  ^fltt  diaeo  parce 
pmctatOf  mMaeoigßito,   l«ong.  8  milL 

Nach  der  Kopfbildung  mit  der  vorhergehenden  Art,  der  Tent,  trUignakh  Germ. 
(Ber.  ent  V.  p.  171.  No.  104)  nnd  Penk  Lmpopom,  St&l  (ÖfVen.  Vetensk.  Akad. 
FOrhandl.  X.  p.  219.  Ko.  5)  einer  nnd  derselben  Gmppe  angehörend  nnd  besonders 

letzterer  Art,  nach  der  Beschreibung  so  nrtheilen,  nahe  rerwandt.  —  (Fühler 
fehlen.)  Kopf  so  grob  und  dicht  schwarz  punktirt,  dass  die  rostbraune  Grundfarbe 
darunter  fast  ganz  schwindet,  gegen  die  Spitze  hin  etwas  deutlicher  als  bei  Petit, 
irisignuiu  verschmälert.  Prothorax  durch  die  sehr  viel  länger  ausgezogenen  und  mehr 
zugespitzten  Seitcnwinkel  beträchtlich  kürzer  als  bei  der  genannten  Art  erscheinend; 
diese  in  Form  eines  gleichschenkligen  Dreiecks  Uber  die  DeckflUgel  hinaustretenden 
Seitenwinkel  mit  Ebisehlnss  ihrer  R&nder  nnd  Unteiseite  tief  sehwara,  dicht  nnd 
grob  kOmig  pnnktirl^  die  Scheibe  dagegen  abgesehen  von  der  dnnkelen  Fnnktirong 
nnd  mit  Ansnahme  zweier  dichter  pnnkturter  Scbwielea  der  vorderen  HlUfte  vo^ 
wiegend  rostbraun,  die  stariL  anfgewulsteten  und  deutlich  gekerbten  vorderen  Seiten- 
ränder  rothgelb.  Scliildchen  mehr  wie  bei  Pmt.  margimlla  als  bei  Pent.  trisignaia 
gestaltet,  scitlii  h  jedoch  noch  deutlicher  au.»?geschweift  und  mit  stumpf  lanzettlicher 
Spitze;  die  Basis  und  Scitciirämlcr  dicht,  die  j;anze  Scheibe  und  die  Spitze  da- 
gegen nur  zerstreut  schwarz  punktirt,  letztere  beide  daher  geglättet  und  vorwiegend 
rostgelb  erscheinend';  die  beiden  glatten  hellen  Basalflecke  noch  grösser  als  bei 
PenL  trmgnaia,  randlieh  viereckig.  Deckflflgel  wie  die  hintere  Hilfte  des  IVothorax 
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pnnktirt;  Meinl)ran  gelbbraun  getrttbt  (Beine  fehlen.)  Hinterleib  oberhalb  Bchwarz 
mit  halbmondnirmigen  Randflecken  von  rostrother  Färbnng.   Ranch  rostfarben  mit 

hhitrother  Beimischnnj?,  zerstreut  braun  und  sehwarz  pnnktirt;  ein  grosser  drei- 
eckiger, von  der  liasis  bis  zur  Spitze  des  t'ünl'ten  Kinjres  reichender  Mittelfleck  und 
eine  Längsbinde  Jedcrseit.s  nach  innen  von  der  Stignienreihe  schwärzlich  pech- 
brauu;  der  Seitenrand  rostgelb,  bei  den  Einschnitten  schwarz  gefleckt 
Ein  eiszefaies  Exemplar  vom  See  Jipc  (Anfang  Decembera  1862). 

IG,  Penlaloma  (Cappava)  pliulhacvm^  Germ. 

(1Ö37)  Cimex  pUtuJutcrus,  •Germar,  Kev.  eutom.  V,  p.  172.  Ko.  107. 

(1842)  dmex  apicali»,  Herrieli'Sehiffer,  Wansenait.  Insekt  YI.  p.  9K.  Fig.  886. 

PetUatoinM  apicalf.  Her  ric  h- Schäffcr,  ibid.  VII.  p.  %. 
PeHUttomu  fCapiHiea)  ttjnrdlin.  Still.  Tloniipt.  .\fric.  I.  ]>.  1«>5.  No.  43. 
PenUUoma  viquinata,  btul,  Ofvers.  Veteusk.  Akad.  FürbaadL  X.  p.  218.  No.  2. 
Pentatoma  b^Mmctipes,^igmir^t^  Archiv,  entom.  II.  p.  882.  No.  528. 

Ein  bei  Wauga  (8epteniber  l.S(;-2)  gefangenes  Exemplar  .stimmt  mit  den 
typischen  (tcrniar'.s  vom  Caj)  genau  llboiein.  Die  Art  i.st  ausserdem  ans  dem 
Caflfernlande  und  Guinea  bekannt,  scheint  aber  sogar  bis  nach  .SUd- Europa  zu 
reieben;  wenigstens  lassen  einige  mir  aus  Sicilien,  Sardinien  und  Portugal  yor-- 
liegende  Exemplare  (?  BsntaL  mudis,  Costa)  keine  nennenswerthen  Untersohiede 
erkennen.  Ob  nnd  in  wie  weit  FentoL  set^utariSf  Thnnb.,  an  welchem  Ton  St&l 
1[Hemipt.  Afric.  I.  p.  167)  der  Germar'sche  Ci>n<j  plinthacms  als  synonym  ge- 
zogen wird,  Ton  der  vorstehenden  Art  verscliieden  ist,  mnss  ich  dahin  gestellt 
sein  lassen. 

17.  Pentaloma  (Caura)  ntfiventrit^  Germ. 

dmer  nifivi'ntn'/i,  *(Tcrmar,  Rcv.  ontom.  V,  p.  I(j7.  No.  Ü6. 

J'etdaiotua  mjivoUre,  Hcrrich-Schul ter,  Wanzcnart.  Insekt.  VII.  p.  1%.  Fig.  7ü7— 758. 
.  Padatoma  (Caura)  rußitentrUy  ät&l,  Hemipt  AJne.  L  p.  169.  No.  47. 

Ein  Exemplar  dieser  bereite  vom  Cap  und  aus  dem  Cafiemlande  bekannten 
Art  liegt  ?on  Mombas  (September  1862)  vor. 

IfeEflra,  Am.  Serv. 

Ilist  nat  d.  üemipt  p.  143. 

18.  JSesttta  mMdoy  Lin. 

Neaara  itkiMa,  St&l,  Hemipt  Afric  1.  p.  19a  No.  2. 
Rhe^Jtigaiier  praaim$t  Dallas,  List  of  Hemipt  bis.  I.  p.  274.  No.  2. 

rar.  a.  Viridis,  uniaiior,  seutdU  iaiUtm  pmeHs  qmnque  haaalibm  flaoii. 

dmex  vtritlisstTinm,  Wolff,  Icon.  Ciinic.  p.  55.  Fig.  52. 

Cimex  smaraijätdns ,  Fabricius,  Entom.  syst.  IV.  p.  109.  No^  114.  —  Syst  lUiyngOt  p.  167, 

No.  61.  —  Wölfl,  Icon.  Cimic.  p.  56.  Fig.  53. 
Nmora  tmaragduta,  Amyot  «t  BerTÜle,  Bist  nat.  d.  H^mqit  p.  144.  No.  1.  —  Fieber,  Enrop. 

Hemipt  p.  3.30. 

Rhapkignstn-  anbiterirni.'i,  D  a  1 1  ;i  s  .  Liit  ot'  Hemipt  Ins.  I.  p.  275.  No.  3. 

var.  b.  FnmU  j)rothin-<i.ri.<qHr  /I/.st//*  apiculi  vifrllinis. 

Cimrj-  trntvtrermut,  '1' hu n borg,  Nov.  Insect.  spec.  II.  p.  40.  Tab.  2.  Fig.  Ü3. 

T.  a.  Decken,  ReUen  UI.  3.  96 
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OkMx  torquaitu.  Fahririus.  Entom.  syst  IV.  p.  108.  No.  107.  —  Syst.  Rhynpot.  p.  166.  No.  56. 
SUtojplägatUr  torquatu»,  Uerricli-Schäffer,  Wauzeaart.  Insekt.  IV.  p.  100.  ¥i%.  ^7. 
IkMUaemMt  ßmrietXUtt  Palisot  de  BeaiiToii,  Inaect  ree.  en  Afrique.  p.  185. 
PtiiMomat ßa»ieoriii$j  Palitot  de  BeauTois,  ibid.  Hemipt.  pl.  11.  Fig.  4. 
Nesiara  smaragthila  var  tor^fusU^  Amyot  et  SerTÜle,  Hiät  nat  d.  Hänipt  pi.  14&.  —  Fieber, 
Europ.  Ilemipt.  p. 

var.  c.  Supra  intdlina,  virkli-}>tmiMa. 

Cimex  viriduiw,  Linn^,  Syst.  oatur.  ed.  X.  p.  444.  No.  28.  —  Mas.  Lader.  Ulria  p.  172.  No.  6.  — 
Syst  nator.  ed.  xn.  p,  781.  Ko.  89.  —  Fabriciat,  Entom.  ajrit  IV.  pu  100.  Na  lia  Sjst 

Rhyngot  p.  IW.  No.  nl. 
dmex  hemicbloria,  Germar,  Rev.  eotom.  V.  p.  166.  No.  94. 
Skaphigatter  orbtu,  Stäl,  öfrei«.  Tetensk.  Akad.  FArbaadL  X.  p.  981.  Koi  1. 

Drei  bei  Mombas  (.September  1882)  aufgefundene  Exemplare  dieser  häufigen 
und  weit  verbreiteten  Art  gehören  den  drei  im  Vorstehenden  aufgefllhrten  Farben- 
Varietäten  an.  üebcr  ganz  Afrika  mit  seinen  Insel- Gruppen  verbreitet,  geht  die 
Nezara  inridula  auch  auf  SUd-Europa,  Vorder-Asien,  Ostindien  mit  den  Sunda-Inseln 
und  Philippinen  Aber,  tritt  aber  anaaerdem  in  ttberainstimmenden  Ezemplarai  anf 
den  AntiÜen  nnd  in  StIdpAmeriIca  anf. 

Antestia»  St&l. 

Hemipt.  Aftic  L  p.  900. 

19.  Anteitia  variegata,  Thunb. 

(Xmex  vartW/aius,  Thunberg,  Nov.  Inaect  spec  II.  p.  48.  Tab.  11.  Fig.  62.  —  üemipt  nwtr. 

Capens.  II.  p.  3. 
Omm»  ofiMMmw,  Thnnberg,  Henript  rortr.  G^peni.  IL  p.  ft, 
PetUatoma  oi^'taUn,  Westwood,  Catal.  of  Hemipt.  (II o p e)  L  p.  86. 
Cimex  facetm,  Germar,  Rev.  entom.  V.  p.  172.  No.  lOG. 
Pentatoma  Mtaa^äcoOw,  Stil,  öfrerfl.  Tetenak.  Akad.  FOrbandl.  X.  p.  990l  Vo.  U. 
JniHÜa  variegalay  Stil,  Hdnipl  Afiie.  L  p.  90B.  No.  8w 

£inige  auf  der  Insel  Sansibar  gefondene  Exemplare  ron  nnr  6  miU.  Länge 
geboren  der  von  Stil  (Hemipt  Afrie.  I.  p.  S08)  ato  var.  e  anfgefUirteii  Fem 
dieeer  viel&eb  varüienden  Art  an.  Dieaelbe  ist  beeonden  am  Ciq»  binlig. 

Aspongopus,  Lap. 

Hegl«.  de  ZooL  1838.  p.  58. 

20.  AgpongofmB  trfdWaftWy  Fab. 
Oimm  tiduattuy  Fabricius,  Entom.  syst  IV.  p.  117.  No.  145. 

Ednaa  vidnatOy  Fabriciv«,  Byat  Bhyngot  p.  158.  N0.88L  —  Lmtreille  in:  Cailliand,  Tofige 

k  MöroP.  pl.  .')8,  Fig.  -i^t 
A»fon^opiu  vitluattm,  Stal,  UemipL  Afric.  1.  p.  216.  No.  Ü. 

Atpongopu»  melanoptertu,  Herrieh-Selliffer,  Waammt  IdmAI  TIL  p.  78.  Fig.  746. 
Ä^fongcpm»  Heölor,  Oadfia  lo:  Lefdbvre,  T«y.  en  ^ijMin.,  Inaect  pL  6.  Fig.  5l 

▼ar.  Ni^er,  mieohr, 

Aapongopiu  unicolor,  Herrich-Schäffer,  Wanxenart  Insekt  IV.  p.  98.  Fig.  438. 

Dint'dor  vnicolor,  Herrich-Schilffor,  ibid.  VII.  p.  76. 
Aepongopus  niger,  Fieber,  Europ.  Hemipt  p.  330. 
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Sin  von  4er  Intel  Saniibar  stammendes  Exemplar  gchM  der  in  Afrika 
weit  verbreiteten  (Senegambien ,  Guinea,  Loanda,  Caffemland,  Mosambik,  Abjs- 
sinien,  Nubien,  Aegypten)  Varietät  mit  {gelbbrauner  Färbung  des  Prothorax  und 
Schildchens  an.   Die  Art  ist  bis  nach  Yorder-Asien  and  der  TUrkei  verbreitet. 


Aethus,  Dali. 

List  oi  Hernipt.  Ins.  I.  p.  110. 
CgdKM  «I  üfdMroMyte«»  Fieb. 

21.  Jtelhm  tmidu»^  EricliB. 
€3ydmia  torriAi*,  •Ertchton  m:  Klag,  Dogblett-Yen.  18«3.  p.  18.  No.  tl9. 

Ein  am  See  Jipe  aufgefundenes  Exemplar  dieser  Art  weicht  von  den  Sene- 
gaiiibischen  durch  etwas  geringere  Grösse  (5'  ■^  mill.)  und  durch  schwärzlich  pech- 
braune Beine,  an  denen  ß"*"  Tarsen  rostgelb  gefärbt  sind,  ab.  —  Die  von 
Stäi  (Ilemipt.  Afric.  I.  p.  20.  Ko.  1)  als  Hiverus  tmridus,  Erichs,  beschriebene 
Art,  welelie  8  miU.  lang  nnd  bei  welcher  der  Kopfirand  aeidieh  Uber  die  Aagai 
bervortreten  foU,  kann  hiernach  der  yorstebenden  Art  nicht  aogehdren. 

22.  AeÜitts  taprinoidesy  n.  sp. 

Capitis  rttgoso-punctafi  marginc  antico  spinuloso,  lobo  nudio  suhparaUelo  verticeque 
laevihus:  ^uuhaio-ovnins,  nhjrr.  mbnitidus,  nutennis,  ro.ris  fnnorlhu.<f/He  rufo-hmn- 
neis,  farsis  fi'rt'uginci'y :  prothcnur  inipi  zoideo,  subtilifi/'  ditipi  rsr  piotrUito,  ad  Ikisin 
et  aniv  mdium  laevi,  liemdgti  omm  uuirgiiui  costaU  punctia  quiiiiiuc  sk:tiycris  ubsito. 
Long.  7  mill. 

Von  ähnlichem  Körperumriss  wie  der  Europäische  Aothn<i  hninneus  (Cydnus 
hrunneus,  Fab.,  Syst.  Rhyugot.  p.  1«5.  No.  5),  aber  kleiner,  weniger  abgetiiicht 
and  durch  die  Skulptur  unterschieden.  Kopf  mit  Ausnahme  des  glatten  Scheitels 
und  Mittellappens  dicht  nnd  grob  ranzlig  punktirt,  vorn  in  regelmässigem  Bogen 
genmdet^  innerhalb  des  sehmal  aufgebogenen  Yorderrandes  fein  gedömelt  nnd  be- 
borstety  der  HitteUappen  durchgehend,  nach  vom  kaum  TcrschmiHert  Ooelien  klein, 
Ton  den  Netzangen  weit  entfernt.  An  den  Fühlern  die  beiden  ersten  Glieder  roth- 
braun,  die  drei  letzten  licht  pechbrann,  mit  gelblicher  Spitze ;  das  zweite  and  dritte 
gleich  lang.  Prothorax  an  der  Basis  nur  um  ein  Dritttheil  breiter  als  lang,  nach 
vorn  allniiililig  und  unter  fast  geradlinigen  Seiten  trape/oidal  verschmälert,  bei  den 
Vorderec  kcn  etwa  ebenso  breit  wie  lang,  oberhalb  kissenartig  gewölbt,  in  der  Mitte 
des  Yorderrandes  und  jederseits  hinter  der  Mitte  seiner  Länge  eingedrückt,  längs 
der  Basis  and  vor  der  Mitte  in  weiter  Aiisdehnnng  glatt,  daswisohen  qnerilber  fein 
nnd  lefstrent,  längs  der  SeitenrUnder  nnd  hinter  dem  Kopfiuisschnitt  dichter  nnd 
stiiker  piuiktirt  SefaiUehen  mit  deitli^  abgeselater,  abgerandet  TiereeUger  Spitze^ 
längs  der  Basis  glatt,  im  Uebrigen  zerstvwt  nnd  nur  mdssig  stark  pnnktirt  Corima 
mit  fast  gerade  abgestutztem  Endrande,  an  der  Basis  und  im  Costalraume  gröber 
and  dichter,  auf  der  Scheibe  ziemlich  fein  und  seicht  punkfirt;  der  leicht  verdickte 
Costalrand  im  Bereich  der  Basalhälfte  mit  fünf  grubenfönai^'i'n ,  je  eine  Borste 
führenden  Punkten.   Membran  gelblich  weiss,  mit  leichter  Bräunung  der  Basis. 
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An  deu  Beinen  die  Hüften  und  .Schenkel  rüthlich  peehbraiiii,  die  Tarsen  rostgeU^. 
Hinterleih  in  der  Mitte  spiej-'elblank,  f^latt,  beiderseits  piinktirt 
Ein  eiuzciues  Exemplar  vuu  MombaB  (^September  1862). 

23.  AeÜtut  tcufyUUf  ii.  sp. 

Cc^ntis  fartiier  rugoso-pundati  marine  aniieo  inenm,  lobo  uwäln  anterim  angustai/y, 
tramsvcrsß  jaUBOto:  ovntm,  nigir,  niiUkts,  rostro,  aniennis  pcdibusqtte  mfo-jmcis, 

tan^is  frrnufmck:  proihomci'  apicfm  rrrms  rofurulato- nmixfitato,  foriiter  pnmfatOf 
ante  nudium  laevi  d  subcaUoso-dcvatOf  iiei»diftris  scutello  si^tüius  jpunckUis.  Long. 
6^y4  mill. 

RegelmUssijj;er  oval  als  die  vorbergehen4e  Art,  vou  welcher  sie  sich  überdies 
durch  die  j^mhe  l'unktirung  des  Kopfes,  Prothorax  und  •  Schildclieiis  aulTalleud 
genug  unterscheidet.  Kopf  im  liereich  der  Seitcnlappen  sehr  grol)  und  dicht  runzlig, 
auf  dem  Scheitel  vereinzelter  punktirt,  der  nach  v(»rn  deutlich  verHchmäierte  und 
an  der  Spitze  fast  eingeschlossene  Mittellappeu  wulstig  ethaben  and  quer  einge- 
kerbt; Vorderrand  gerundet ,  in  der  Mitte  leicht  eingekerbt,  schmal  and  aohwadi 
aufgebogen,  nicht  gedOmelt  Ocellen  dentlich  grosser  als  bei  der  vorbeigehenden 
Art.  ßflssel  nnd  die  beiden  ersten  Ftthlerglieder  rostroth,  das  dritte  brftanlich 
(Endglieder  fehlen).  Prothorax  beträchtlich  kurzer  nnd  unter  stärker  gerundeten 
Seiten  nach  vorn  mehr  verschmälert  als  bei  ArfJi.  saprinoidcn ,  längs  des  Vorder- 
randes in  geringerer,  längs  der  Seitenränder  in  mindestens  d(»])})elt  so  weiter  Aus- 
dehnung dicht  und  grob  punktirt,  ebenso  in  Form  eines  t^ucrbandes  zwischen 
Mitte  und  Basis;  der  vordere  Theil  der  Scheibe  glatt  und  stark  glänzend,  leicht 
•ehwidig  erhaben,  längs  der  Hittellinie  fnrchenartig  eingedruckt,  die  Basis  beider- 
seits wolstig  aofgetrieben,  nar  vereinselt  pnnktlit  Sehildehen  mit  weniger  deutlich 
abgesetiter  and  betrichtlieh  breiterer  (stampf  Uinzettlicher)  Spitze  als  bei  der  Tor- 
hergehendcn  Art,  sehr  viel  grober  und  dichter  punktirt,  längs  der  Basis  jedoch 
fast  glatt.  Corium  hinten  fast  gerade  abgestutzt,  sehr  viel  feiner  als  das  Schildchen 
(jedoch  dentlich  stärker  als  I)ei  Acfh.  !i4ipri)ioi(Ji'fi)  punktirt,  der  feine  Ausseurand 
mit  dicht  aneinandergereihten,  aber  schwachen  und  borsteulosen  Punkten  besetzt 
Membran  gelblieh  weiss,  die  Hinterleibsspitze  ziemlich  weit  überragend.  Beine 
rüthlicb  pechbraun,  mit  dankleren  Schienen  und  licht  rostfarbenen  Tarsen. 

Ein  emzelnes  Exemplar  von  Moschi  (Anfang  Decembers  1862). 

24.  Aethut  tnaerops,  n.  sp. 

Ock/is  miUi^t/Kr  niit(fnis,  rapififi  )nfiyii'n)i  (int'ieo  rcfh  xo,  iw  i  nii,  lohis  l/{f«Ta7th»s  äi.^fu  r.^r 
piinctalis,  anl^  rius  coitiuri  ufil>n.<:  nriitns,  aistaii'  K'^j  uitidns,  J|>r(>//io/•<«■^^•  tiaih  zouiei 
Marginibus  UUcralilm  sdo^is,  lumclytris  scutcUo  demius  pmciatis,  hujus  apice 
mtgüsto,  tancMtah.  Long  7  milL 

Von  Hhnlicheni  Köriierumriss  wie  die  vorhergehende  Art,  aber  etwas  flacher, 
durch  den  kürzeren  und  nach  vorn  stärker  versclimälerten  Prothorax,  vor  Allem 
aber  durch  die  Piildiing  des  Kopfes  und  die  Grösse  der  Augen  unterschieden. 
Körper  oberhalb  licht  kastanienbraun,  glänzend.  Der  Querdurchmesser  der  Xetz- 
augen  fast  der  halben  Stimbreite  gleichkommend,  die  Ocellen  fast  doppelt  so  gross 
als  gewöhnlich  und  von  den  Netsangen  nur  am  ihre  eigene  Breite  en^emt 
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Scheitel  und  Mittellappen  ghitt.  letzterer  nach  vorn  (Icutlieli  verschmälert  und  an 
der  JSpil/.e  von  den  fast  zu.sannucnHtosseiiden  Seitenlappen  uinlasst;  letztere  seitlich 
UDÜ  nach  oheu  hiu  grob,  aber  xcrstreut  punktirt,  der  Vordcrrand  glatt,  breit  aaf- 
gebogen,  fein  seliwarz  gesäumt,  lang  beböntet  Scheitel  donkeler  als  der  Vorder^ 
köpf,  mehr  peckbnuni.  (FlUder  bis  auf  diCs  rostroihe  BasalgUed  fehlend.)  Pro- 
thorax an  der  Basis  doppelt  so  breit  ato  lang,  nach  yom  anter  fiMt  geradlinigen 
Sdten  stark  trapezoidal,  bis  auf  die  Hälfte  seiner  Rasalbreite  verschmälert,  die 
vordere  Hälfte  der  Scheibe  jederscits  schwielig  erhaben,  glatt,  die  seitlich  anfge- 
wnlstete  Basis  nur  zerstreut  punktirt.  Die  Oberfläche  im  rebriiron  nirgends  ge- 
drängt, aber  ziemlieh  tief  eingestochen,  in  der  Mitte  des  ausgeschnittenen  Vorder- 
raudes  tbcihveise  selbst  grob  punktirt;  der  feine,  durch  eingestochene  Punkte  leicht 
gekerbt  erscheiuende  Seitenrand  mit  langen,  licht  rostfarbenen  Borsten  gewimpert 
Schildehen  in  entsprechender  Weise  wie  die  hintere  Hälfte  des  Prothorax  pnnktirt^ 
seine  schmale,  herabgebogene  und  siemlich  scharf  lanzettUche  Spitze  glatt.  Deck« 
flttgel  auf  dem  Mittelfelde  mit  ebenso  starken,  aber  merklich  dichteren  Punkten 
als  auf  dem  Sehildchen  besetzt,  ihre  hintere  Abrtotxnng  deutlich  ausgesohweift,  der 
leicht  verdickte  Aussenrand  vom  eingestochen  punktirt.  Membran  weiss,  die 
Hinterleibsspitze  ziemlich  weit  tlberrafrend.  Beine  noch  lichter  als  die  Oberseite 
des  Körpers,  fast  rostroth,  die  Dornen  der  Schienen  Jedoch  rothliraun,  die  Kamm- 
zähuc  am  Ausseuraud  der  vorderen  sogar  schwärzlich  pcchbrauu.  ßrustseiten 
Bchwiniick;  Hinterleib  dunkel  kastanleabrain,  sdüieh  fein  ciselirt,  in  der  Mitte 
glatt  ond  glSazend. 

Ein  einsekes  Exemplar  von  Endara  (Ende  Deoembers  1862). 


Farn.  CoreodeS,  Burm. 

MictiB»  Leach. 

Zoolog.  WmoSL  L  p.  92. 

Cerbiu,  Hfthn,  Burm. 

25.  Mielü  heteropui^  Tjatr. 

Coreiui  /teterojms,  La tr ei  11c  in:  CaiUiaud,  Voy.  k  Meroc.  IV.  p.  2ö7.  No.  30.  pl.  58.  Fig.  30. 

MicUt  Aelmipti9y  'Schanni,  lasdrt.     Mommb.  p.  41. 

Mictü  tipietUiti  Westwood,  Ciital.  of  TTemipt.  (Hope)  II.  p.  12. 

Cerf^its  /uUghtotUB,  »Klug,  Doublett.-Vorzticlin.  1S42.  p.  11.  No.  214. 

Miclüi  curvipeSf  Stäl,  Hemipt  Afiic.  II.  p.  2U.  No.  3. 

Zwei  weibliche  Exemplare  dieser  auch  in  Senegambicn,  Mosambik,  .Sennaar 
nnd  Ober-Aegypten  einheimischen  Art  liegen  van  Ktriama  (Ende  Deccmbcrs  1802) 
vor.  —  ^)b  auf  diese  Art,  wie  es  von  Stal  fa.  a.  0.)  geschieht,  der  CinuM-  cur- 
vipes,  Fab.  (Mant.  Insect.  II.  p.  2^>-.  No.  *tö)  bezogen  werden  kann,  i.st  in  so  fern 
zweifelhaft,  als  die  Angaben:  „thorax  rufus"  und  „abdominis  medio  pallidiore" 
auf  keines  der  mir  vorliegenden  Exemplare  zutreffen,  während  sie  auf  eine  mit 
MkL  pedmäia,  Oerni.  dnreh  die  kttneren  Fahler  nfther  Terwandte  Art  ans  dem 
Calfemlande  sehr  wohl  anwendbar  snid. 
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26.  MieUi  cenmui,  n.  sp. 

IVvAoraow  an^M  rdtundatis,  äbdaminia  segmento  ventrali  secundo  kianguUurUer  pro- 
ämeio:  Mpra  eervim,  infra  paüide  fcrfMfowfa,  mtia  st^pncooBäU  peehria,  ad  äbdommit 
tg^iem  mgwe  «on^mifato  demim  UmmdoaOf  pedibua  aniemiiisqim  eimimmomeie,  komm 

artictdo  quarto  aurantiaco,  elongato:  alis  htteis,  ante  apicetn  infuscakim  cbünun 
maeidatiSf  «bdomimi  dono  minieeeo,  apiot  düMe  fmeo.  Long.  22  nilL 

Der  Mid.  vidua,  *  Schaum  (Insekt,  t.  Mossamb.  p.  41.  Taf.  II.  Fig.  5)  nahe 
▼erwBDdty  aber  bei  etwas  anaehnlieherer  GrOsse  betrScbtlich  breikerj  llberdies  daich 
die  Färbung  imd  LängsTerhaitiuue  der  Ftthleiglieder,  die  gebrionte  Spitse  des 

flinterlcibsrUckens,  die  nur  im  Bereldi  der  Basalhälfte  gelben,  jenseits  der  Mitte 
brann  gefleckten  HinterflUgel  u.  s.  w.  unterschieden.  Körper  roe^  oder  zimmctroth, 
oberhalb  durch  die  dünnere  helle  Betilzung  rcbiarben ,  unterhalb,  wo  dieselbe  sehr 
dicht  ist,  licht  lehmgelb  erscheinend.  An  den  Fühlern  das  erste  Glied  um  '/s 
länger  als  das  zweite,  aber  fast  um  den  vierten  Theil  kürzer  als  das  sehr  schlanke 
vierte  i  letzteres  lebhaft  orangeroth,  die  Übrigen  von  Kürped'arbe,  ohne  dunkele 
'  SpitseiL  Prothoiaz  mit  aeieht  gefliehter  Mittellinie,  ohne  Querleiste  vor  der  Bads, 
nur  jederseitB  mit  einem  Htfeker  Terselien;  die  Seitenwinkd  breit  und  stampf  ab> 
genmdet  Sehildehen  mit  naekter,  rostgelber  Spitze.  Mesonotnm  in  der  Mitte  kohl- 
schwarz, Metaaotom  düster  mennigroth  mit  pecbbrauner  Basis.  Deck-  und  Hinter^ 
flügel  mit  rosenrother  Gelenkhaut;  an  crstcren  die  Membran  schwarzbraun,  letztere 
bis  zur  Mitte  safrangelb  und  gelb  geädert,  jenseits  derselben  deutlich  gebräunt, 
beim  Beginn  des  dunkleren  TheiLs  mit  einem  scharf  abgegrenzten,  satt  pechbraunen 
Fleck.  Vorder-  und  Mittelscheukel  mit  einem  grösseren,  die  hinteren  ausserdem 
»oeh  mit  swd  kleineren  Zfthnen  vor  der  Spitze;  die  diesen  Zfthnen  Torufgehende 
Sehneide  der  Hinteisehenkel  fein  sSgesfthnig.  Eine  ttber  den  Htiflen  verlaofuide, 
hellere  Filsbinde  der  Bmstseiten  setxt  sieh  In  etwas  weniger  maxkliter  Weise  auf 
den  ganzen  Hinterleib  fort  0er  sweite  Bauehring  des  letzteren  in  der  Mitte  stumpf 
dreieckig  nach  hinten  ausgezogen ;  die  Rückenseite  besonders  auf  den  drei  vorderen 
Segmenten  sehr  lebhntt,  anf  den  folgenden  matter  mennigroth;  ein  Hinterrandsfleok 
des  sechsten  dunkler,  die  beiden  letzten  lichter  pechbraun. 

In  einem  einzelnen  weiblichen  Exemplare  von  Wanga  (September  1862) 
vorliegend. 

LeptooQiisa,  Latr. 

FiMB.  Bil  p.  4SI. 

Gerrü,  Fab.  —  Myoduchus,  Barm. 

27,  LeptoeoriM  phikisiemf  n.  ep. 

Ferrugineo-Ustaeea,  mtenmrtm  wtieidis  X  et  3,  ajikc  pkeis,  Iwmelytnmm  margiine 
aeMari  iMfvsoato:  oadis  mhm  prommentibuBf  eapUe  9alt  forükr  aammato,  pro- 
ftorocis  margme  qpieaU  basi  fere  dimidio  iankm  hreviore.  Long.  18  Vt — 14  milL^ 

Der  Lcpt  apicalis,  Westw.  (Catal.  of  Hcmipt.  II.  p.  18)  sehr  nahe  verwandt, 
aber  durch  folgende  Form-  und  Färbungsmerkmale  unterschieden:  Der  Kopf  ist 
bei  gleieher  Breite  länger,  in  seinem  TOideran  Theil  stttiker  zugespitzt,  die  SsHmi- 
lappen  Ober  den  mittleren  nach  Tom  weiter  hlnansteieheiid;  im  Vergleioh  mit  den- 
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Jenigen  von  Lcjd.  ajncalis  erscheint  er  um  so  sclmialer,  als  auch  die  Netzaagen 
seitlieli  weniger  heraustreten.  Weder  der  Inuenrand  der  Ocellen  noch  die  Seiten- 
Unie  hinter  den  Augen  geschwärzt  Fühler  in  aUen  Theilen,  das  2.  und  3.  Glied 
•elbst  faat  nm  ein  Vierttbeil  länger  ab  bei  Lepi.  cgpifdiSf  das  ante  aoaeerhalb  kaum 
mericlieb  gebrinnty  nnr  Tor  dar  Spitia  etiraa  dnnkltf ;  daa  sweite  and  dritte  mit 
peehbrannem  Ende.  Prothorax  nach  vorn  sehr  viel  weniger  verschmälert,  so  das« 
der  Vorderrand  mehr  als  der  Basallänge  gleichkommt;  seine  vordere  Ein» 
Bi-hnUrung  seichter  und  ktlrzer,  der  darauf  folgende  Quereindruck  deutlicher,  die 
Mittellinie  kaum  gekielt,  die  Punktirung  der  Oberiläche  feiner,  dichter  runzlig  und 
nicht  gebräunt;  die  Öeitenränder  lichter  gelb  als  die  Scheibe,  die  beiden  Baaal- 
scbwielen  mit  letzterer  gleich,  d.  h.  hell  golUrbt  Der  lunenrand  der  DeckäUgel 
mit  Ansaabma  daa  ante»  DriittbeUa  dar  Bcbüdabanlloge  gesobwftnty  «twailan  anab 
der  Cbmia  liebt  pacbbiann.  Baina  atwaa  aeblaokar  aia  bai  LepL  qpieäUs,  aomt 
▼OD  gialafaar  Firbnng. 

In  swel  Ezamplaren  Ton  Mbaramn  (Oetober  1869)  rorliegand. 

Camptopos,  Am.  8erv. 
Wti,  Bat»  d.  HteipCt  p>  SMi 
TSipahu  0t  Mkpmu,  8tlL 

28.  Camptopus  jaculusf  Thunb. 

Stoll,  Punaises.  p.  161.  pl.  40.  Fig.  292. 
dmer  jaeulu$,  Thunberg,  Nov.  lusect  spec  II.  p.  34.  Tab.  2.  Fig.  ÖO. 
Ivpeiug  JaoOu»,  Stil,  Henipi  Afric  n.  {».  96.  N«.  8. 
AUfdus  crasmffimur,  St&l,  öfvwa.  Yetensk.  Akad.  Ffirhaodl.  XII.  p.  30.  No.  1. 
Alifdua  MadatMcarimä»,  Sigaoret,  AnnaL  uo.  eutom.  de  Fnoee.  8       YUL  p.  94a  Mo.  119. 

Beide  GaacUeebtar  von  Mombaa  (September  1868^  Torliegend.  Die  Art  iat 
aowobl  in  Goinea  ood  Senegambien,  wie  am  Gapi  im  Caifenilande  nnd  Motambik, 
auaerdem  aneb  auf  Hadagaaear  einbeimiscb. 

Phyllomorpha,  Lap. 

Magaa.  de  ZooL  1832.  p.  47. 
Creupedim  ei  PephrieuBf  Am.  Berv. 

29.  PkjflUmorphm  lefn^pfem»  il  ap. 

Pcdlide  testaeeOt  ah(lo)ui)iis  disco  niyro-conspcrso,  hujus  segmcnti  scxii  laminis  lote  et 
Iranmem  tnmeatis,  quarti  et  quitiH  maximis,  lateraükr  dilataHs  tbique  rtinrmm 
hbah-prodwcHs,  quinH  lammoB  krmmdes  hnge  superanHbw.  Long.  11  milL 

Das  einzif2;e  vorliegende  Exemplar  dieser  ausgezeichneten  neuen  Art  ist  leider 
so  verstümmelt  und  zum  Theil  selbst  zerstört,  daHs  eine  vollständige  Charakteristik 
derselben  nicht  gegeben  werden  kann;  im  Bereich  des  besonders  charakteristischen 
Hinterkörpers  jedoch  wenigstens  so  weit  erhalten,  daas  ibre  YerBchiedenheit  von 
den  bisher  bekannt  gewordenen  Arten  lieber  festgestallt  werden  konnte.  Dieselbe 
atsht  dareb  die  breite,  qaar  abgestntate  Form  der  LamsMan  des  letiteo  HinteiMba- 
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riugcs  iu  nächster  Verwandtschalt  mit  Pln/IL  LatrcUUi,  Gu6r.  (llev.  zoolog.  \i>6\). 
p.  233.  —  Westwood,  Arcau.  entoiu.  1.  p.  8.  No.  3.  pl.  2.  Fig.  3)  uud  Fhfü. 
Madagaeeanemi8f  Sign.  (AmuiL  bog.  entom.  de  Franee.  8.  96t.  VL  p.  185.  pL  7. 
Flg.  6  a),  weicht  aber  Ton  beiden  sehr  wesentlich  dnreh  die  Bildung  der  beiden 
Toriiergehenden,  fiiigelförmig  gestalteten  LameUeopaaie  ab.  Dieeelben  sind  ontez'- 
einander  fast  gleich  gestaltet,  haben  einen  stark  Sfbrmig  gescbwangenen,  schräg 
von  vorn  und  innen  nach  hinten  und  anssen  gerichteten  Vorder-  und  Hinterrand, 
erweitern  sich  nach  aussen  hin  stark,  sind  seitlich  in  fast  gerader  Richtung  von 
vorn  nach  hinten  abgcst  lmitten,  der  erweiterte  Theil  al)er  nach  hinten  lappenartif^ 
ansgezügcu;  dieser  leiten fortsatz  des  vorletzten,  dem  füut'ten  Kingc  angehörigen 
LamcUeupaares  überragt  den  Hinterrand  des  sechsten  nach  hinten  sehr  weit, 
nSmlicb  &st  nm  IVt  der  Länge  des  letsteren.  Die  Lamellen  des  dritHetsten 
Paares  (4.  Hinterleibsring)  sind  an  ihrem  vorderen '  Ende  bei  weitem  sehwleher 
erweitert  als  bei  Phyll.  LntreinH  und  nur  stumpf  gewinkelt;  die  kleinen  des  zweiten 
und  dritten  Ringes  leicht  p:erundet,  ohne  stark  her\'ortretende  Ecken.  Am  Vorder- 
körper ist  der  Prothorax  leider  gUnzlicb  zerstOrt,  der  nicht  l)esonder8  ansgezeichnete 
Kopi  nur  noch  mit  dem  Hasalgliede  der  Fühler  versehen;  an  diesem  erscheinen 
die  Staclieln  merklich  kräftiger  uud  zugleich  etwas  sparsamer  als  bei  FhyU. 
lAitnUlci. 

Zwischen  Uosehi  ond  dem  See  Jipe,  Anfang  Decembers  1868  anfgeflindeii. 

MeTaDiA,  JätäL 

Hemipt  Afrie.  IL  p.  110. 

30.  Mevania  hjstrivj  n.  sp. 

Cinnantnnicd,  ^rtihrn.  opucn.  ijnsi'O-h'nia,  anUmih  ('•.■^(arci.A,  ariknJo  f/mirfn  fitfiro, 
bulnto.  <><  hI/s  (jlohosis:  cnpiti  ttmltUpinoso,  inothonicis  angulis  Uikmhbus  mucronafis, 
mmfinil'Hs  tmkrioribti»  et  postico  hisjnnosis,  äorso  tub&r&dato:  scutdli  apice  paüidc 
flavo,  nüido,  hemelytris  dXho-fuscoque  variegatis,  memXmmae  «ßndae  maada  magna 
fusca.  Long.  6  mill. 

Ob  und  in  wie  weit  die  vorstehende  Art  mit  der  einzigen  bis  jetzt  bekannten 
3fcr.  spiniccps,  ►Sign.  (Annal.  soc.  enfoni.  de  France.  3.  sör.  VIII,  p.  iM4.  No.  12H) 
gcucrisch  Übereinstimmt,  lässt  sich  aus  der  Cliarakteristik  der  letzteren  nicht  mit 
Bestimmtiieit  ersehen;  eq  ihrer  Eenntliehmachung  ist  daher  neben  den  specifischen 
iheilweise  auch  anf  die  generischen  Mwkmale  einzugehen.  —  Körper  rindenartig 
ranh,  dicht  kömig  pnnktirt,  matt,  abstehend  behaart,  anf  Kopf  nnd  Frothoraz 
stachlig  nnd  gehöckcrt.  Kopf  abgesehen  von  den  stark  glotzenden,  kugligen  Augen 
fast  um  ein  Dritttheil  länger  als  breit,  bis  zum  Ursprung  der  Fühler  fast  parallel, 
vor  demselben  sehr  viel  schmaler  und  sphärisch  dreieckig  zugespitzt;  seine  ge- 
wrdbte  Oberseite  überall  mit  theils  sehr  langen,  thcils  kurzen,  licht  rostgelben 
Dornen  besetzt.  Fühler  etwa  von  halber  Kürperlänge,  lieht  rostgelb,  mit  pech- 
braunen»  Kndgliede;  das  ei-ste  (ilicd  von  der  Kopflänge,  mit  dünner  Basis  und 
stark  gekeulter,  stachliger  Spitaenhälfte^  die  beiden  tbigenden  lang  nnd  dflnn,  das 
dritte  etwa  nm  '/«  länger  als  das  zweite,  das  vierte  verbreitert,  spinddförmig,  &st 
nm  \'s  kurzer  als  das  dritte.  Rtissel  bis  zn  den  HinterhUflen,  das  knize  erste 
Glied  nicht  Uber  die  Angep  hinaasrdehend.  Der  quer  hezagonale,  nach  vom  stark 
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absehUssi^f  l'rothorax  mit  stark,  dornfönni«;  ;uis{?o/(>;;eneM,  schräg  nach  vorn  niul 
aussen  {^criclitcteii  Seitenecken,  im  vordersten  Dritttlieil  mit  ticter  Quer-  und  luif 
dem  abschUfjäigeu  Tlieil  mit  lueiler  Liuif^slurche ;  die  vorderen  Seitenriindci  mit 
zwei  längeren,  die  hinteren  mit  drei  kurzen  rostrothen,  der  Basalrand  mii  zwei 
dttnnen  hell  gdbeii  Domen  bewehrt;  die  sehr  grob  gekOmtOi  greishauige  Oberseite 
mit  Tenchiedenen  symmetriseh  angeordneten  Tnberkehi  besetzt  Sehildehen  fast 
gleichseitig  dreieekig,  rothbrann  mit  gUnzendem,  glattem,  wachsgelbem  Spitzenfleck. 
Deckflilgel  anf  Clavus  und  Corinm  grob  reihenweise  punktirt,  rindenbraan,  mit 
weissem,  vom  und  hinten  schwarz  gestricheltem  Mittelfleck;  Membran  wcisslich, 
ihre  Basis  in  Form  eines  Dreiecks  und  ein  fjrnsser  <^uerfleck  \or  dem  Spitzen- 
(Irittthcil  satt  braun.  Die  fallein  vorhandenen)  Mittelbeine  licht  j;elb,  die  zwei 
letzten  Dritttheile  der  »tark  gekeulten  iSchcnkei  jedoch  zimmetbraun,  dielit  und  kurz 
gestachelt.  Die  Seiten  des  zweiten  bis  sechsten  Hinterleibsringcs  je  in  einen,  dem 
Hinterrande  entsprechenden,  dreieckigen,  anfg«richteten  Dom  ausgezogen;  diese 
Dornen  stärker  als  der  übrige  Hinterleib  gebrftnnt,  ein  jedesmal  vor  ihnen  liegender 
Seitenrandsfleck  gelh. 

Ein  einzelnes  Exemplar  ron  Mombas  (September  1862). 


Farn.  Lygaeodes,  B  urm. 
üMshnodemoB,  Fieb. 

Weitenweber,  Beitr.  z.  Naturwiss.  I.  p.  337. 
Micropus,  Spiu.  —  ßlissus,  Stal. 

31.  Itehnodemus  haeUhu,  n.  sp. 

Tif.  XVII.  Fig.  9. 

Rostro  coj-(is  aulims  su2n  r<t)t(r.  (I(»t(i(ifi(s.  nujer,  prothoracis  hasi  genuhusque  rufo-jücds, 
tarsis  fcrruffimis,  hcnielytn.s  imlitdr  tesfams,  MiemiraMa  aZÜäa,  margim  tmitemo, 
mgnaltwra  comtmmi  crucifomi  macuhique  (mkajiietäi  rhow^oidea  n^o-fus^  Long. 
8Vt  mUl. 

Kfirjier  mehr  denn  viermal  so  lan^'  als  breit,  tief  schwarz.  Kopf  dicht  punktirt, 
matt.  Fühler  mit  pechbraunem  liasalgliede;  das»  zweite  deutlich  kürzer  als  das 
dritte,  das  vierte  schmal  lanzettlieh,  fast  um  die  Hälfte  länger  als  das  dritte.  Bflssel 
pechbrann,  dieVorderhUften  ein  wenig  ttberragend.  Prothorax  fast  nm  ein  DritttheU 
langer  als  breit,  im  Bereich  der  beiden  hinteren  Dritttheile  parallel,  sodann  nach 
Tom  gerundet  verschmälert;  am  Vorderrand  dicht  runzlig,  zwischen  Mitte  und 
Basis  qnerttber  rauh,  feilenartig  punktirt,  dahinter  mit  Ausnahme  einiger,  die  »Sciteu- 
sohwielen  nach  innen  bcj^ronzendor  IMinkfe  jrlatt  und  glänzend,  der  in  der  Mitte 
tief  ausgcbuehtete  Basalrand  /i^  inlidi  breit  röihlich  pechbraun.  Schildchcn  gleich- 
seitig dreieckig,  grob  runzlig  punktirt,  matt,  jedoch  mit  glattem  Mittelkiel.  Deck- 
flUgel  mit  ausgebildeter,  fast  bis  zmu  Hinterrand  des  vierten  Abdominalringes 
reichender  Membran,  vom  licht  sehetbengelb,  an  der  Spitze  fast  rein  weiss;  die 
ansserste  Basis,  der  Innenrand,  eine  gemeinschaftliche  Xförmige  Zeichnung  vor 
nnd  ein  grosser  rhombischer  Fleck  hinter  der  Mitte  der  Länge  schwärzlich  pech- 
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braun.  An  den  Beinen  die  Kniee  und  Schieucnspitzcn  rothbraun,  die  Tarsen 
lichter,  rostthrben.  Vorderschenkel  biruturmig,  besonders  unterhalb  stark  gerundet 
und  hier  vor  der  Spitze  mit  sechs  stärkeren,  beiderseits  von  diesen  noc|^  mit  einigen 
kleineren  Zfthnen  bewehrt;  Vorderschienen  kurz,  mit  sehr  fein  gekerbtem  und 
behaartem  Lmenrande.  Hinterldb  mit  Ausnahme  der  glatten  Bandimitte  dieht  und 
feinkOniig  pnnktirt,  matt,  dnreh  sehr  feine  Bebentnng  greis  sehimmemd;  Anftes 
Oorsalsegment  in  der  Mitte  loser  und  leicht  qnemmzHg  punktirt,  glllazend. 

Das  einzige  vorliegende  Exemplar  dieser  ausgezeichneten  Art  wurde  swiselien 
Hosehi  und  dem  See  Jipe  Anfang  Decembers  1Ö62  gefunden. 

Beosus,  Am.  Serv. 

Uist.  nat.  d.  Hömipt  p.  254. 

■ 

ItcknoUKnuB,  Fieb. 

32.  Beomt  mipay  Fab. 

Z^igtmu  armipee,  Fabricias,  Entom.  syst  lY.  p.  164.  Vo.  108.  —  Syst  Rhyngot  p.  S8L  No.  188. 

lAfffoeus  alhoatriattta,  FabriciuB,  Syst.  Rhyngot.  p.  22ft.  No.  122. 
Parfiirnirnrs  (tlf>nn( t  initis,  * B  n  r  in  c  i  s  t  c r ,  TIandb.  d.  EntODl.  IL  p.  89&.  No.  &. 
Betmis  albostriulus,  Stil,  Hemipt  Afric  II.  p.  168.  No.  6. 

In  den  Ugono- Bergen,  Ende  Octobers  18(32  aufgefunden.  Die  Alt  ist  aoeh 
ans  Gninea,  Senegambien  und  dem  Caffemlande  bekannt  * 

Lygaeus,  Fab. 

Entom.  syst.  lY.  p.  133. 

33.  MofjfMut  fameUeMy  Fab. 
OkMgfmuUai»,  Fabrieiui,  Spec.  Inseet  IL  p.  86&.  No.  169. 

I4fgamu ßtmelicm,  Fabricius,  Entom.  syst.  IV.  p.  156.  No.  73.  —  Syst.  Rhyngot.  p.  223.  No.  98.— 

Tliunberg,  Hemipt.  rostr.  Capons.  TV.  p.  3.  —  StSl,  Ilemipt  Afric  II.  p.  126.  No.  2. 
CbMz  auUcu»  ß.  croccUut,  Thunberg,  Not.  Inseet  spec.  III.  p.  Ö5.  Tab.  3.  Fig.  65. 
Ly^m»  «roeoteff,  Thanberg,  Rein^  rostr.  Gft|ieBa.  lY.  p.  8. 

var.  Tiroäumu»  pom  apaem  tt«;ro-/awtaft>,  MtfeUo  eroeeOj  ad  lasm  niffra. 

Von  dieser  am  Cap  liüuligen  und  durch  ihre  plastischen  Auszeichnungen  leicht 
kenntlichen  Art  liegen  einige  Exemplare  von  Aruscha  (Anfang  Novembers)  und 
ein  dnzelnes  vom  Kilimandscharo  {SOOO^  vor.  Nur  eioes  derselben  ist  oberhalb, 
wie  gewOhnliehi  mennigroth,  die  (ihrigen  abgesdien  von  dem  Kopf  und  dem  SpÜieB- 
aamn  des  Prothoiaz,  welehe  diese  Farbe  lieibehalten  haben,  orangegelb  gefXrbt 
Der  Prothorax  zeigt  durchweg  nnr  eine  bald  schmalere,  bald  breitere  sehwane 
Qaerbinde  nahe  der  Spitae;  aber  auch  das  Sclüldehen  ist  nicht,  wie  gewöhnlich, 
ganz  schwarz,  sondern  zum  grössten  Theiie  orangegelh  nnd  nur  an  der  ftaaswsten 
Basis  schwarz  gebäadert.  ^ 

34.  Lygaeus  fasciaU'ventrt«,  8täl. 

It/gamu  fa$eiatioeiUHs,  Stkl,  Ofvera.  Vetensk.  Akad.  Förbaudl.  XY.  p.  316.  No.  23.  —  Hemipt 
Afric  IL  p.  m  Ne.  S8. 


Digitized  by  Google 


411 


Von  dieser  bereits  aus  dem  Cafferolande  bekannten  Art  liegt  ein  hei  MombaR 
(September  1862)  •^'cfundenos  Exemplar  vor;  auoh  im  wtUten  Arabien  (Etireuberg 
In  Mus.  Berol.)  ist  dieselbe  einbeimisch. 

35.  Lygaeut  mnoenulus,  n.  sp. 

Cocchmts,  griseo-2nihc8cnw,  capik  cum  antennis,  prothoracis  fascia  apicali  mactUisque 
dunbus  niagnis  quiubatis  Iximlibus,  scutrJlo  tnnciüa  npimll  r.rcrpfa,  davo,  corii 
niaciüa  muißxa  maiia  rotunduy  }>ectoris  nialia  et  häerihus,  jmlih'As ,  rrntris  vitta 
segmaUoque  apicali  nigris:  membranac  atnu  niacidis  duubus  tratisverse  ovatis,  altera 
ante  medmm  sita,  altera  apicali,  albis.   Long.  ö>  >  mill. 

Zn  den  kleinsten  Arten  der  Gattung  gehörend  und  mit  Lyr].  d'HaUidtis  und 
venustidus,  8täl  (ÖtVers.  Vetensk.  Akad.  Förhaudl.  X\'.  p.  32.  No.  3  und  4,  Hemipt. 
At'rie.  II.  p.  138.  No.  20  und  p.  139.  No.  21)  zunHchst  verwandt,  von  beiden  jedocb 
durtb  die  Fleckenzeicbuung  und  noch  geringere  Grösse  abweichend.  Die  scharlacb- 
rothe  Ghnndfarbe  diireh  feine  greise  Behaarung  gedämpft.  Kopf  nebit  RUsel  ind 
Fflhlem  Bcihwm,  nur  die  Baekenrloder  Mtlilieh.  Die  beiden  Qnerlinien  der  Tor- 
derai  PlrotbOTazlaUfte  Sföintig  geeoliwangen,  tief  eingegraben,  im  Grande  glänzend, 
die  Mittellinie  stumpf  gekielt;  aaf  rothem  Grunde  eine  der  Kopfbreite  entsprechende 
Vorderrandsbinde  und  zwei  grosse,  viereckige,  die  Basis  und  den  Seitenrand  be- 
rtlhrende,  gegen  die  Mittellinie  hin  sehräfr  abc:eschnittene  Flecke  schwarz,  letztere 
auf  die  Seite  der  Vorderbrust  üher^^reifoiul,  Si  liildclien  sehwarz  mit  rother  Spitze. 
Auf  den  Deckflügeln  der  Clavu.s  mit  Ausnahme  der  Basis  und  ein  grosser  rund- 
licher Mittelfleck  des  Corium,  welcher  den  Ausseuraud  berührt,  schwarz ;  die  ebenso 
getärbte  Membran  mit  einem  Ideineren.lOtl^  vnd  einem  gritssereu  i)uercü  .Spitzen' 
ÜeclL  Ton  milehweissw  Farbe.  Beine  echwarzi  mit  rOthlich  branner  Selüenenspilae. 
Mittelbrust  am  Vorder-  und  Seitenrand,  so  wie  vor  den  Httflen,  Hinterbrnst  nur 
seitlich  schwarz.  Am  Bauch  eine  durchgehende  Mittelbinde  und  der  grösste  Theil 
des  Endsegmentes,  aneserdem  Seitenflecke  an  der  Basis  der  einzelnen  Segmente 
schwarz. 

Ein  einzelnes  £xcmplar  von  Wanga  (;September  1862). 

36.  Lj/gaeuM  tuuuUs,  n.  sp. 

Cöccmeus,  griseo  •^aubeseens,  cajyifif;  faftria  apicali  nuicnlisque  dmhis  jiGStoceUarihns,  an- 
temis,  rosfrn,  prothoracis  fascia  apicali  viäisquc  duabtts  ex  illa  prodetintibus  et 
anfc  ba.^in  dilaiatis,  f^ufeUo,  clori  mdfijitw  fiufiirfdi .  mrii  fascia  stdmicdiam,  rxtus 
trttin(jidnritcr  dilntata,  prosii  rnl  nidnjtnr  mifico,  ph  xidnim  imcidn  miujnn,  jicdibus 
aiwqw  nigris:  mumbranaf  idruc  mmma  basi  fcmtgitiea,  tnacida  parva  subbascdi 
apiccqiie  albidis.    Long.  11 '  i  mill. 

Bei  gleicher  Breite  betrUchtlich  kurzer  als  Lyg.  mUUaris,  Fab.  (Syst.  Entom. 
p.  717.  No.  I<t3).  Ftlhler  und  KUssel  durchaus  schwarz.  Kopf  scharlacbroth,  nur 
der  Mittellappen  und  ein  Fleckchen  hinter  den  Ocellen  schwarz,  l'rothorax  nur 
im  Bereicli  des  Basaltheiles  stumpf  gekielt,  hinten  gerade  abgeschnitten,  naeh  vom 
stark  trapeztormig  verschmälert;  aul  schariachrothem  Grunde  ein  iast  halbkreis- 
ftnniger,  naeh  Unten  bis  m  den  Qnereindrttoken  reichender  Vordenaada-FIeek  lo 
wie  zwei  bneitei  Tor  der  Basis  reehtwinidig  naeh  ansäen  gekrttmmla  nnd  daher 
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erweiterte  Läiifi^sbinden  tid  sdiwurz.  Scliildclieii  ganz  von  k't/.lcrcr  Färijung.  Auf 
deu  seharlaelirotlicii  iJcckflii^tlii  der  Nahtrand  des  f'IavuH  und  eine  sieb  diesem 
anschücsäcndc  Querbinde  des  Coriuni,  welche  sich  am  Ausscnrand  nach  hinten 
Stark  dreieckig  erweitei-t,  ebenso  die  Membran  tief  sehwarz;  letstere  Iftngs  des 
Endrandes  des  Corimn  branngelbi  beim  ersten  Dritttfaeil  der  Länge  dagegen  (gleieh 
dem  Endsanm)  weiss  gefleckt  Beine  schwärzlich  pechbrann.  Vorderbmst  schwarz 
mit  scharlachrotbeni,  die  IlUften  umgebendem  Flei-k ;  Mittel-  und  Htntcrbrost  innen 
nnd  hinten  breit  scharlachroth  gesänmt.  Hinterleib  bis  auf  einen  sehwaraen  Qaer- 
fleck  zu  jeder  Seite  des  sechsten  Ringes  und  den  ebenso  gefärbten  After  schar- 
lachroth. 

Gleiehfalls  in  einem  einzeluen  Exemplare  von  Wanga  (September  1862) 
Torliegend. 

Astaoops,  Boi»d. 

Yoy.  de  TAstrolabe.  II.  p.  637. 

37.  jhUuopM  nmÜUtUf  n.  sp. 

Ttf.  XVn.  Kf.  8. 

OUonfio-ovtififs.  tv,rrinr}(.^,  rapitr  profhor(V'( y/}ti  »/y/;v*-/>//o.'?»?/s,  nntiunis,  rostro,  jydihH.<^. 
]iro(l(iiiti<is  rtillis  unfein  //vo?sr'r.s''s,  stnfrlli).  /„t  füris  hitrrihis,  hcmHytrorum  lituba 
exta  no  membranaqiu;  rmlimentaria  nigro-pict  is.    Long.  10—11  mill. 

Körper  scbarlacjirotb ,  anf  Kopf  nnd  Prothorax  mit  kurzer,  aufgerichteter 
schwarzer  Behaarung.  Fühler  von  ^  der  Körperlänge,  pechschwarz,  das  erste 
Glied  etwas  lichter,  mit  der  liältte  seiner  Länge  tiber  die  Koptspitze  hinausragend, 
das  zweite  nur  wenig  länger  als  das  vierte,  das  dritte  da^c-cn  deutlich  kürzer. 
Kussel  bis  Uber  die  iiinterhüften  hinausreichend,  schwarz,  mit  rüthlich  pechbrauuem 
Basalgliede.  Augen  stark  glotzend,  roth,  durch  tiefe  Abscbnttmng  vom  Kopf  kurz 
gestielt  erseheinend;  Ocellen  gross,  untereinander  fast  doppdt  so  weit  als  vom 
Innenrand  der  Netzangen  entfernt  Nach  innen  Ton  letzteren  zwei  Hebt  pech- 
braune, zuweilen  bis  auf  die  Seitcnlappen  des  Vorderkopfes  ausgedehnte  TJings- 
striemen.  Trothorax  quer,  trapezoidal,  abgeflacht»  durch  dichte,  körnige  Punktirung 
matt,  seitlich  und  an  der  Basis  scharf  gerandct,  vor  letzterer  aufgewulstet,  längs 
der  Mitte  mit  liolicin ,  glattem,  zwischen  den  beiden  vorderen  Querwulsten  endi- 
gendem Kiel;  letztere  stark  aufgewulstet,  last  glatt,  peclil)raun.  die  Seitenränder 
ziemlich  dicht  schwarz  gewiuipert.  Schildchen  länger  als  breit,  zugespitzt  drei- 
eckigi  matt  pechbrauu,  die  hintere  HaUte  zuweilen  rOthlich.  Deckfltlgel  entweder 
ebenso  intensiv  oder  fahler  schariachroth  als  der  Prothorax,  mit  schmalem  pech« 
sehwarzem  Aussensaum,  durch  dichte  und  feinkörnige,  auf  dem  CUmis  etwas 
stärkere  Punktirung  matt,  kaum  bis  zum  Spitzenrand  des  vierten  Ilinterleibsringes 
reichend,  bei  der  Naht  nur  wenig  übereinander  greifend,  in  ihrer  Form  Übrigens 
Je  nach  den  Individuen  selnvankend.  Mim  mangelnden  Hinterlliigeln  gegen  die 
Spit/.e  hin  versehinäK'rt  und  am  iMide  stiimi)!  allgerundet,  in  diesem  Fall  nnt  sehr 
rudimentärer  (schwarzbrauner),  kaum  <len  inneren  Ausschnitt  des  Corinni  aus- 
füllender Membran  versehen;  bei  ausgebildeten  und  dann  mit  der  Spitze  her>'or- 
ragenden  HinterflUgcln  seitlich  gleich  breit  und  mit  Ehischlnss  der  stftiker  ent> 
wickelten  Uembran  hinten  reohtwuiklig  abgestutzt  Beine  BchwÜndich  peehbiam, 
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schlank,  die  hinteren  veilSogert;  Haften  scharlachroth.  An  allen  drei  BrnstriBgen 

das  Httftenfeld  pechbrnun,  die  breiten  Säume  gleich  dem  ganzen  Hinterleib  scharlach- 
roth.   Die  Hauchseite  des  letzteren  fein  greishaarig,  ausserdem  aber  mit  feinen 
schwarzen  Haaren  sperrig  besetzt.    Vierter  Dorsalring  hinten  flach  dreieckig  aus- 
geschnitten, der  lUntte  leicht  bogig  ausgcrandct. 
Bei  Mombaä  (bcptcmbcr  löG2>  entdeckt 

PTTlllOCOliB,  Fall 
Henipt  Soec.  p.  46t. 
FUUifmlm,  Schill.  —  Seamtuu,  St&L 

.'58.  Pijrrhocuris  volucris,  ii.  sp. 

J/mirli/liis  alisquc  comjili  fis,  lanirohtfKs,  nitiro-fit^ni^.  ofuu  ns.  jirofhiorwifi  linibo  laf<  nili, 
np'iCv  strüjufßte  bcLsnli  media,  scul<lli  npicc,  lumili/ttonon  murtjtm:  tjckma  Ixisnli 
mc  non  (dHlomtnis  Imho  laterali  sanyuiiuis:  prothuracis  tmpesoUlci  Utierihus  siniudin. 
Long.  cor]),  i»,  lat.  3^  3  mill. 

Der  l'ynlwc.  Forstel i  {Cimex  Forsteri,  Fab.,  .Spec.  Insicct  11.  p.  ÜüÖ.  Ko.  176) 
selir  nahe  mwandtf  in  der  Bildnng  und  Flirbnng  des  Kopfes,  Bflaads,  der  Fflhler 
nnd  Beine  |ieUwt  mit  derselben  darcbaas  ttbereinstunmend,  den  dunklen  Exemplaren 
dieser  Art  aneh  im  Gesammtcolorit  sehr  gleichend,  aber  durch  den  schmaleien, 
nach  vom  nnd  hinten  gleich  stark  verengten  und  daher  stampf  lanzettlichen  KOrper, 
den  nicht  queren  und  seitlich  ausgeschweiften  Protborax,  so  wie  die  vollkommen 
ausgebildeten  Deck-  und  llintertltlgel  unterschieden.  Körper  matt  kohlschwarz,  die 
DccktlUgcl  und  der  Hauch  mehr  schwär/lieh  iRcliliraun.  Der  Mittellappeu  des 
Koples  mit  röthlich  pechbraunem  Anflug,  die  ausscrstc  Basis  des  ersten  Fühler- 
nnd  RUsselgliedes  rostroth.  Protborax  nur  um  den  vierten  Theil  kürzer  als  breit, 
trapezförmig,  naeh  vom  nicht  gans  bis  anf  die  halbe  Basalbreite  verschmiUert,  die 
Seitenrilnder  "hinter  der  Mitte  der  LSnge  dentlieh  ausgeschweift;  letstere  schmal 
(jedoch  Überall  gleich  breit),  der  Vorderrand  in  der  Mitte  breiter  licht  blutroth 
gesäumt,  die  ^littcHinie  hinter  dem  Quereindruck  ebenso  gefärbt.  Unterhalb  sind 
der  Vorder-  nnd  die  Seitenränder  etwas  breiter  als  oben  votli  i^osännit.  Si  hildchen 
mit  licht  rother  S])itze,  davor  rothltrunn.  Der  (  lavus  merklich  ,  das  ('orium  be- 
trächtlich feiner  punktirt  als  bei  J)/nhnc.  Foislrrl,  an  letzterem  der  feine  Aussen- 
saum  und  der  umgeschlagene  lland  blutroth,  der  glcichlalls  lichter  gclarbte  End- 
rand vom  Ende  des  Glavns  ab  schrSg  nach  aossen  nnd  hinten  verhinfend  nnd  mit 
einer  voUstlndig  entwickelten,  kohlschwarzen  Membran  versehen.  Am  ffinterleib 
oberhalb  das  Gonnectivnm,  unterhalb  der  (auch  auf  die  Hinterbmst  Übergehende) 
Anssensaum  blutroth;  letztere  Fftrbang  an  d«i  Seiten  des  sechsten  Bhiges  ober- 
nnd  nnterhaib  besonders  breit. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Wanga  (ISeptember  1Ö62). 

Cenaeus,  St&l. 

Ufvers.  Vctoiisk.  Akad.  1  oihamll.  XVIII.  \>.  1%. 

39.  Cenaeus  aborlivus,  11.  sp. 

Taf.  XVII.  Kiir.  4. 

Bh)irh/fris  idtitrtruüiti,  apirr  rottiiiädtis,  tmndnnnii  nnll/i:  f'i'rr>(<fln'itf<.  finfr)i)ii^.  rnjnlis 
vitta  percurraiUi,  prothontcüi  urra  aiUicii  caJUosa,  pecturis  aUlominist^uü  /tosk  i  tot  is 
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hfn-ibuii  vre  non  fnnorttm  apicc  pirna.  hftndffiris  morgine  lateraU  exct^  hrmmeiB, 
dense  fortUerque  pimäatis»   Long.  7  mül. 

Bei  gleicher  LUngc  etwas  schmaler  als  Cm.  camifex  {CimesB  camifex,  Fab., 
Syst.  Entom.  p.  721.  No.  120),  von  diesem  u.  A.  durch  kleineren  Prothorax,  die 
Btürker  punktirten,  abfrekürzten  und  der  Membran  entbehrenden  Halbdeckeu,  die 
Färbung  der  Unterseite  u.  s.  w.  unterschieden.  —  Fühler  im  Bereich  der  beiden 
Endglieder  merklich  kürzer  als  bei  der  genannten  Art,  schwärzlich  pechbraun. 
Rüssel  licht  gelb,  bis  zwisehen  die  HinterhUften  reichend.  Kopf  unterhalb  rotii- 
brami,  oberhalb  gegen  den  Scheitel  hin  rostroth,  vom  lichter,  mehr  rothgelb ,  der 
Hitteliappen  nnd  eine  ron  diesem  hie  ssm  Seheitel  fortgesetste  Lingsbinde 
Bchwftrzlich  pechbraun.  ProthMax  verhältnissmässig  klein,  trapezoidal,  an  der 
Basia  gerade  abgeschnitten,  nur  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  die  deutlich  auf- 
gebogenen Scitenränder  hinter  der  Mitte  leicht  ausp;eschweit't ,  die  Hintcnvinkel 
verdickt  und  aufgcwulstet;  die  hintere  Hallte  ro?itj;elb,  die  vordere  stark  schwielig 
ant'^'etrieben,  lieht  pechbraun,  {.,'l:iii/end,  nach  hinten  durch  eingestochene,  schwarze 
Tunkte  abgegrenzt,  vorn  und  beiderseits  licht  gelb  gerandet  Schildchcu  gleich 
den  Deekflttgelo  braun,  letztere  über  die  Scheibe  hin  geschwärzt,  annen  roatgelb 
geeSomt;  überall  dicht  nnd  grob  pvnktirt,  onter  gerader  Naht  aneinander  etoesend, 
hinten  Btompf  abgemndet  nnd  stark  klaffend,  das  hinterste  Dritttheil  ^es  Hinter- 
leibes frei  lassend,  ohne  Spur  einer  Membran.  Beine  rostgelb,  da«;  letzte  Dritttheil 
der  Sehenkel  und  die  8chienenspit/e,  ebenso  das  Ende  der  Tarsen  pechbraun; 
Vordcrschenkel  unterhalb  mit  kleinen»  schwarzen  Zahn  nahe  der  Spitze.  Alle  drei 
Hrustringe  mit  schwärzlich  pechbrauner  Scheibe,  die  Häuder  und  ein  gro-sser 
HUt'tentleck  gelb.  Hinterleib  glänzend  rotittärben,  der  vierte  bis  sechste  Bauchring 
mit  pechbraunem,  an  Grösse  nach  hinten  zanehmendem  Seiteufleck;  Aftersegment 
so  wie  der  Hinterrand  des  Torletztea  nnd  die  Scheibe  des  letzten  Dorsalringea 
sehwftrzlieh  peehbrann,  das  GonnectiTum  soherbengelb. 

Ein  einaelnes  Exemplar  Ton  Morabas  (September  186S). 

Roscius,  iStäl. 

HenupL  Afric.  lU.  p.  & 

40.  itosencf  iUMtlriiy  n.  ap. 

Taf.  XVn.  Fig.  5. 

Lancedtaiust,  niger,  opactts,  eapite  mwque  coccineis,  prothoratis  niaculis  duahus  laterci- 

lihus  pnafiris,  rorii  totidmi  majorihus,  anteriore  trl'/ni  fra,  pasfrrion  mfuwhito-  qiui- 
(irdia ,  (uinintiaeis ,  ut  i  fiihiilh.  i)irfu.<ferni  limho  njin  nli  (tbduminiS(jHi  stynn-niorum 
ii.  vt  'i.  playa  media  uuuima  ehurwü>:  unt^  nni{>  ^mxiibtisque  gractUiuits,  rostro 
seymmti  ventralis  secundi  marginem  attingentr.    Long.  2ü  mill. 

Dem  Jtosc.  quadripUujiatus  {l'yrrJiocoris  id.,  *  Schaum,  Insekt,  v.  Mossamb. 
p.  4.*))  sehr  nahe  stehend,  aber  von  ansehnlicherer  GrJisse  und  durch  den  mehr 
trape/oidalen  Prothorax ,  so  wie  durch  die  Färbung  dieses  und  der  Bauchseite 
leicht  zu  unterscheiden.  Ftlhlcr  sehr  schlank,  von  '-^jt  der  Körperlänge,  mit  .Aus- 
nahme der  scharlachrotheu  äussersten  Basis  des  ersten  Gliedes  schwarz;  da^  zweite 
GUed  Ton  der  Länge  dei  eisten,  das  gegen  die  Spitie  hin  allmühlig  diekate  diitte 
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um  kitner.  Rttasel  bis  zum  Endrande  des  zweiten  Bauchringes  reichend, 
aehwarz,  mit  pechbrannen  Gelenken.  Kopf  durchaus  lebhaft  seharlachroth,  nicht 
ganz  so  lanf?  und  vorn  etwas  spit/cr  als  bei  Baue,  quadriplaglatus.  Prothorax 
beträchtlich  grösser  als  bei  diesem,  um  liii  \'icrttheil  breiter  als  lang,  nach  vom 
unter  geradliuigcu  Seiten  trapezoidal  verschmälert,  die  stark  aufgebogenen  Seiten- 
ränder nnter  breit  abgerundetem  Winkel  in  den  geraden  Hinterrand  Übergehend; 
der  tiefe  Qaereindmck  der  Oberfläche  vor  der  lÜtte  der  Länge  verlanfead,  der 
Bich  dem  Vordemmde  «michst  anschlieBBende  bogig,  nach  hinten  Ton  iwei 
rundlichen  Graben  gefolgt;  die.  vordere  Hälfte  matt  schwarz,  am  Vordenand 
jederaeili  mit  schaiiachrotbem  Punkt,  die  hintere  schwärzlieh  pechbraon  mit  leb- 
haft orangefarbenem  Fleck  der  Seitenwinkel.  Schildcben  tief  schwarz,  ebenso  an 
den  DcckflUgeln  die  Membran,  während  Clavus  und  Torium  mebr  ins  Pechbraune 
fallen;  auf  letzterem  zwei  ^Mfissere,  die  ganze  Breite  ausfüllende,  orangefarbene 
Flecke,  von  denen  der  vordere,  die  Schultern  nicht  erreichende  dreieckig,  der  vor 
der  Spitze  stehende  hintere  abgenmdet  viereckig  erscheint.  Die  sehr  schlanken 
Beine  Bchirilrslieh  peehbrann,  mit  rOthlich  braonen  Hullen  and  Tiroehaoteren;  alle 
Sehenkel  anterhalb  anbewehrt  Vorderrand  and  die  Hinterecken  der  Yorderbnut 
in  weiter  Ausdehnung  orangefarben;  an  allen  drei  Ringen  die  HOftpfannen,  am 
ersten  und  dritten  auch  der  Hinterrand  elfeubeinfarbig.  Hinterleib  auf  der  Bauch- 
seite schwarz,  durch  feines  Toment  grcisschinimernd;  der  zweite  bis  vierte  Ring 
zu  jeder  Seite,  der  iüutte  durcbgeheuds  und  zwar  in  der  Mitte  beträchtlich 
breiter  —  am  Hinterrand  seharlachroth,  die  beiden  letzten  ganz  von  dieser  Farbe, 
Die  Mitte  dca  zweiten  und  dritten  Bauchriugcä  in  weiter  Ausdehnung  wachsgelb, 
an  beiden  die  Basis,  am  dritten  auch  ein  dreieckiger  Hittelfleck  peehbrann. 

Das  einzige  vorliegende  fisemidar  dieser  sehlbien  Art  wnrde  zwischen  Mombas 
nnd  Wanga  (Anfang  Octobers  1868)  anfgefonden. 

BysdarouB,  Am.  Sery. 

Bbt  nat  d.  Htoipt.  p.  279. 
Aatemnuit  Lap. 

41.  jDlymletvMS  fuemhuy  Sign. 

Djftderctu  fmciaius,  Signoret,  Annal.  d.  1.  soc.  entom.  de  France.  3.  i&t.  YUI.  p.  ^54.  Mo.  156. " 

Stil,  Htnipt  Afrki  ÜL  p.  14.  Ko.  8.   

Dgadtreua  «ermwIsMM^  Stil,  Öfrais.  Yetenik.  Akad.  FArhandL  Xmi.  p.  199.  No.  4. 

Einige  bei  Mombas  (September  gcsanniielte  Exemplare  diener  durch 

die  Längsverhältnisse  der  Fuhlerglicder  und  diircli  die  liedornung  der  Vorder- 
sohenkel  leicht  kenntHehen  Art  sind  anf  Kopf,  l'rothoraz  nnd  Sehildohen  so  wie 
llagt  der  Seiten  der  0eckflllgel  intensiv  seharlachroth,  anf  der  FUche  der  letsteren 
ftUer  gefllrbt  Anf  dem  Prothoraz  seigt  sieh  ausser  der  breiten  Basalbinde  durchweg 
auch  eine  schmale  im  AnsehlusH  an  den  lichtgelben  VorderHaum  schwarz  gefKrbt 
Die  Hinterschenkel  sind  durchgUngig,  zuweilen  aber  auch  die  mittleren  und  gelbst 
die  vorderen  pechbraun  anstatt  seharlachroth.  Die  i)ci  bbraniie  FleekuniJ:  zu  beiden 
Seiten  der  Basis  der  Hintcrleib8rin!::e  erstreckt  sich  zuweilen  auf  alle,  fehlt  aber 
bei  einem  der  vorliegenden  Exemplare  ganz. 
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42.  thftdereu»  tupentiUänUf  Fab. 

Cimej:  guperaUiimnu,  Fabriciuä,  Syst  Entom.  p.  719.  No.  109.  —  Maat.  Insect  11.  p.  2i^.  No.  IUI. 
I^yaeu»  mtpwttUmm^  Fabricias,  Entoia.  «yit  IV.  p.  1S3.  Nou  61.  —  Syst  Bhjiigot.  p.  SSL  No.  78L 

Djf§tt«rcus  Httpentitioimt,  Stiil,  Hemipt  Afric.  III.  j».  15.  No.  4. 
LK/ganu  Kornigii,  Wolff,  Iron,  nunc.  I.  p.  2H.  Fig.  2H. 
I^frr^ocoris  Koenigü,  *Scliuum,  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  45. 

var.  TtoQwracis  fascia  basali  nigra  obsoleki,  hetnefytrarum  Uneari, 
Pgrrhoeori»  tdibiecUUt  *Selk»am,  TnRekt     Honaaib.  p.  45. 

In  Mehrzahl  von  der  San si bar- Küste  vorliegend,  einzelne  Kxeniplare  ohne 
schwarze  Binde  an  der  Basis  des  Trothorax  nnd  auf  den  DecktlUgeln.  Aul  ein 
solches,  dem  erstere  lehlt,  letztere  ganz  linear,  aber  durchgehend  i.st,  bezieht 
sich  die  Vyrrh.  aXbicoUU,  *  Schaum,  weiche  sonst  in  jeder  Beziehung  mit  der 
Fabricias'sohen  Art  ideotisch  ist  Die  Art  ist  sowohl  auf  der  West-  (Sene* 
gambien,  Gainea)  wie  auf  der  OstkQste  Afrika's  (Caffemland,  Mosambik),  nach 
einem  Exemplar  der  hiesigen  EntomologiBchen  Sammlnng  ab«  aneh  in  Ostiadien 
einheimisch. 

43.  Dysderetu  emr^nmXüy  n.  sp. 

Diluti  ci  i.x'rns ,  nijiifr ,  j))  (i(li<)rii(  is  (irm  unth'n  rf  hiffrihus .  s<-t(fi  ll(),  rviitre  pedilnLstja/' 
C()ccimis,  (nitninis,  hcituiiftrorum  fascia,  tmmbrami  tursoriutK^ue  urticulis  duobus 
«Uhrns  nigris,  peetore  vmtreqite  ebumeo-picHs:  mtennanm  aarUeulo  seeundo  primo 
hreviore,  femoribus  anfieis  ante  apkcm  dentoHs.   Long.  U'/t — 18V?-  69' 

In  nächster  Verwandtschaft  mit  der  vorhergehenden  Art  stehend  und  in  den 
Länjjcsvcrhältnisseii  der  Fiihlerglieder ,  der  Bewehrung:  der  \'orderscbenkel,  der 
Färbung  der  DiUsenpurcn  u.  s.  w.  mit  derselben  Übereinstimmend,  jedoch  durch 
die  Fftrbnng  der  Beine,  die  Form  der  hellen  iiinterleibsbinden ,  den  nicht  schwars 
gebftnderten  Prothorax  n.  s.  w.  constant  nntersehieden.  Kopf,  Ftthler  nnd  Rttsnel 
von  gleicher  Form  nnd  Färbung  wie  bei  Dysd.  supcrstUiosiis,  ersterer  znweilen  mit 
schwUrzlicheni  Halse;  Prothorax  anscheinend  etwas  kurzer,  blass  röthlich  gelb  mit 
scharlachrotlieni  V(»rderfeld  und  Seiten,  der  \'ui(lersauni  i»einfarben,  die  Basis  ohne 
Schwärzung.  Scliildclicn  niennigroth.  Decktlügel  matt  röthlich  gelb  mit  etwas 
intensiver  genirbtem  Aiisstnrand ,  die  schwarze  Querbinde  nieist  von  ansehnlicher 
Breite,  den  Ausseuraiul  coiistant  nicht  erreichend,  dagegen  innen  mit  derjenigen 
der  anderen  Seite  zusammcutretrend.  Die  schwarze  Membran  schmal  \veiäc»iich 
gesftnmt  Beine  bis  anf  die  beiden  schwärzlich  pechbrannen  Tarsen -Endglieder 
ganz  rein  und  sehr  lebhalt  soharlachrotb;  VorderschenM  onterhalb  vor  der  Spitze 
mit  zwei  bis  drei,  zuweilen  recht  scharfen  Zähnen.  Brost  nnd  Bauch  gleichfalls 
sehr  intensiv  seharlachroth,  die  clfenbeinweisse  Bändcrung  besonders  auf  letzterem 
bedeutend  ausgedehnter  als  bei  Ih/sd.  ftitj)intit}oatis :  die  beiden  ersten  Hinterleibs- 
ringe sind  nämlich  über  ilire  ganze  Fläche  hin  von  dieser  Farbe,  während  auf 
dem  dritten  und  vierten  wenigstens  noch  ein  grosser,  querer  Mitteldeck  von  der 
Scharlachrothen  übrig  bleibt.  Am  lUultcu  ist  der  Uintersaum,  am  sechsten  last  die 
Endhälfte  eli'enbeinweiss. 

Von  M ombas  (September)  nnd  Kiriama  (Ende  Deeembers  1862)  in  Mehnahl 
Tortiegend;  die  beiden  Geschlechter  wurden  an  letzterem  Ort  in  copnla  aagelroffien. 
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Fam.  Redaviaa,  Burm. 

Phonootonus,  St&I. 

Öfren.  Yetenak.  Akad.  FOrhandl.  X.  p.  262. 

44.  PkonoeUnuu  fateuOMSf  Falls. 

Reiluviu*  fasciatus,  Palisot  de  Beaavois,  Inscct  rec.  en  AfnqUk  p.  66.  H^nipi  pl.  9.  Fig.  6. 

Emtgoras  ftucüitus,  *Schauni.  Insekt  v.  Mossamb.  p.  49. 
Phonoctonus  fasckttus,  St  kl,  HcmipU  Afhc.  III.  p.  G2.  Mo.  2. 

Pllonoelomit  mgrttfasciatus,  St&l,  (Hhm,  Yoteoak.  Akad.  FürluuuU.  XII.  p.  43.  No.  L  —  Hfiuipi 
Aftle.  HL  p.  68.  No.  8. 

Zwei  bei  Moni  ha  s  gesammelte  Exemplare  dieser  Art  stimmen  mit  solchen  von 
Mosambik  in  allem  Wesentlichen  ttberein  und  messen  gleich  diesen  21— 25*;  2  mill. 
in  der  Unge.  Dieselben  «nf  den  Jteäm.  faseiatia,  Palis.  so  beliehen,  kann  kein 
Bedenken  Torliegen,  da  iwar  niobt/  wie  Sebanm  aagiebt,  die  Abbildung,  wohl 

aber  die  Beschreibnug  Palisot 's  anf  dieselben  durchaus  zutrifft  Ebenso  hebt 
auch  die  StsH'sche  Charakteristik  seines  Phmoct.  nigrcfasdatus  kein  Merkmal 

hervor,  welches  auf  eine  specifische  Verschiedenheit  desselben  von  der  l'alisot'sehen 
Art  hinwiese;  gleich  der  Grrtssc  ist  auch  die  FUrbung  des  Körpers  und  der  Beine 
bei  derselben  mehrfachen  Abänderungen  unterworfen. 

Zugleich  mit  den  ausgebildeten  Individuen  liegt  eine  Larve  von  IG  niill.  Lim2:e 
und  bereits  mit  ansehnlichen  Flügelstnmraeln  versehen,  vor.  Wiewohl  dieselbe 
hiernach  der  letzten  Häutung  nahe  gewesen  sein  muss,  zeigt  ihr  Prothorax  noch 
&st  dieselbe  Form  vnd  Firbnng  wie  der  vordere  abgeschnfirte  Theü  desselben 
bei  der  Imago,  nur  dass  er  länger  als  dieser  ersehemt;  die  sehildförmige  hintere 
HSlfte  ist  noeh  nieht  einmal  angedeutet 

PantoleiBtes,  St&L 

Öfvers.  Vetoüsk.  Akad.  Förhandl.  X.  p.  262. 

45.  PtuUoUuie§  bataiitf  n,  sp. 
Ttl  XVn.  Fig.  6. 

Jittfo-pkeiis,  yriiseo-jiubesans,  aqnti:  nujro,  rotM  orUeido  primo  imkmiUBqjtie  eroßeis,  his 
mgro-ammlatia,  limelgimm  haai  (ätdammm^ue  hdentm  ptäHde  ßama,  hoc  mfra 
nigrO'maeMo:  proihoraeia  hbo  ankriore  lam,  rnÜdo,  potlerioft  gramdoeO'aeabnK 
Long.  S5  mOL 

Bei  gleicher  Länge  etwas  schmaler  als  JWntd.  priiiojis,  *Stal  (Öfvers.  Vcteusk. 
Akad.  Förhandl.  XII.  j».  4L  No.  1),  durch  Färbung'  und  .Skulptur  leicht  zu  unter- 
scheiden. Fühler  intensiv  orangegelb,  das  erste  Glied,  die  äussersto  Basis  und  ein 
breÜer  Ring  an  der  Spitze  des  zweiten  und  dritten,  endlieh  die  Basis  des  vierten 
und  fünften  in  geringer  Ansdehnnng  tief  sehwan.  Rossel  rOthBeh  peehbrann,  mit 
lebhaft  oiangegelbem  Basalgliede,  Kopf  besonders  hn  Halstheile  ein  wenig  sehmaler 
als  bei  Pankl  pnrnxps,  sonst  übereinstimmend  gebildet,  glänzend  schwarz,  greis 
behaart;  die  glatte  LKngssehwiele  des  Voiderkopfes  vor  den  Fahlem  nur  leieht 

T.  «1.  I>*ok«a,  BelsM  UL  S.  -27 
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envcitcrt.  Prothorax  licht  röthlicb  pechhraun,  auf  dem  seitlich  gcriindeteil  und 
gleichmässig  gewölbten  Vorderlajjpen  glatt  und  deutlich  glUuzend,  Uber  den  ganzen 
Hinterlappon  hin  fast  gleichmässig  dicht  körnig  gerunzelt;  die  stark  gewölbte  und 
gegen  die  Scitenthcilc  liin  durch  einen  tiefen  Eindruck  ;il)gesetzte  Scheibe  ohne 
mittlere  Längsfurche.  Schildchcn  von  gleicher  Farbe,  am  Grunde  noch  dichter  greis 
behaart,  die  schwielige  bpitze  und  die  tieiteuränder  glatt.  DeckflUgel  weisslich 
gelb,  fast  elfenbeiiifarbig,  am  InneDrand  ond  am  binteren  Ende  des  Goriain  gleieb 
der  Membran  liebt  peebbrann.  Hinterflflgel  nioht  viel  mebr  denn  balb  so  lang  als 
die  Fltlgeldeeken»  glasbeD  mit  leiebt  gebAvnter  Spitse;  die  Aäerang  an  der  Basia 
Hebt  gelb,  im  Ucbrigen  braun.  Beine  seblanker  ab  bei  Tantd.  princeps,  röthlicb 
pechbraun,  mit  lichteren  Trochanteren  und  Schienen.  Bauchseite  des  Hinterleibes 
schcrbcngelb,  an  den  Seiten  fast  elfenbcinfarbig;  der  zweite  bis  Itinite  King  je  mit 
vier  i  nnden  pecliBchwarzen  Flecken,  die  folgenden  Uber  die  Mitte  hin  ganz  von 
dieser  Farbe. 

Ein  einzelnes  Exemplar  dieser  Art  wurde  Ende  Decembers  1862  zwischen 
Endara  und  Kiriama  aufgefunden. 

Sotiiehodia,  Lep^  Serv. 

EneydL  mMi.  X.  p.  979. 

Phymrhynchus,  Am.  Serv. 

46.  Eetnehoäia  earmfeXf  n.  sp. 
T$L  XVn.  Flg.  7. 

Ocellis  di^ihndibus,  cupite  rcfrorsum  (üujksUUo,  prothoraa  trcnisreiso:  sauguinea,  cajiifr, 
aiUennis,  proihoracis  sulcis,  scutdlo,  hemeltfiris  h(tsi  exapUi,  pectorc  vetUrcque  nigris : 
IManm  aii^imoirwn  fosaa  apteeiU  spongiosa  ampla,  cmla.  Long.  25  milL 

In  der  Färbung  mit  Fdrirh.  tjUjits,  Ilerr.-Schäff,  (Wanzenart.  Insekt.  V'UI. 
p.  54.  Fig.  Ö24)  und  Edrkh.  distinda,  Sign.  (Archiv,  eutom.  II.  p.  31.*),  No.  G(X). 
=  Ectrirh.  (listhifiuenda,  Stal,  Öfvers.  Vetensk.  Akad.  FJirhandl.  XVI.  p.  177. 
No.  6)  Übereinstimmend,  letzterer  Art  auch  durch  die  grossen  betilzteu  Eudgrabeu 
der  beiden  TOideren  Seidenenpaare  nahe  stebend,  von  beiden  aber  dnreh  den 
qneren  und  mit  stirkeren  Seitenwdsten  venebenen  Prothoraz,  den  rtteln^Mi  ver- 
scbmSlerten  Kop^  die  weit  auseinander  gerOoktea  Gsellen  v.  s*  w.  Iddit  in  nnler- 
sobdden.  —  Ftthler  sebwUrzlich  peebbrann  mit  rStblicber  Basis  und  Spitze,  das 
zweite  Glied  gegen  das  Ende  hin  stärker  verdickt,  überhaupt  krftftig^r  als  bei 
Edrkh.  (figas.  Kltssel  blutrotli.  Kopf  hinter  den  Augen  allmählig  versohmiUert, 
ohne  winklig  hervoitrefende  liackeu,  die  Stirn  liliitroth,  der  Scheitel  röthlich  pech- 
braun; die  Ucellen  iiiitereiiiander  viel  weiter  entfernt  als  vom  Innenrand  der  Netz- 
augen. Der  oberhalb  blutrothc,  nur  in  der  kreuzfUnnigen  Furchung  geschwärzte 
Protborax  beträchtliob  breiter  als  lang,  mit  kurzem,  vom  halbkreisförmig  gerun- 
detem Vorderlappen  und  stark  aufgewnbteteni  seitlieb  berrortretenden,  dnieh  eine 
tiefe  Forche  Ton  der  Scheibe  abgesetzten  Bindern  der  hinteien  HiUte,  die  Ober- 
fliehe der  letzteren  gbilt,  ohne  Rnnzebi.  Die  beiden  staiken  Unteren  Wnlsla  des 
sonst  schwarzen  Schildchens  dunkel  blutroth.  Basis  und  Aussenrand  der  tief 
sebwanen  I>eckflttgel  in  noch  weiterer  Aosdehnang  licht  blutroth  als  bei  Mckiek, 
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(listimta.  HinterflUpel  um  mehr  denn  ein  Dritttheil  kfirzcr  als  die  DcekflUgel, 
wässriü;  Itraiiu  mit  blassi^ciber  Basulliältte.  Beine  hlutioth,  die  beiden  hinteren 
l'aare  mit  iiL'chl)raunen  liiilten  nnd  rrochaiitercn ;  \  ordcrsclienkel  nntcrhalb  mit 
zwei  deutlichen,  die  n»ittlcren  mit  zwei  sehr  viel  sehwüeheren  Zahnhöekern;  die 
Mittelsebieiiai  mit  noch  grosserer  (fast  einem  Dritttheil  der  Länge  gleichkommender) 
oraler  Endgmbe  als  die  Torderen.  Bnut  mit  Amnahme  des  Prothonx-Hinter- 
randes,  Abdomen  bis  anf  den  blntroAen  Seitenrand  peebsehwarz,  der  Baneh  Iftngs 
der  Mitte  rüthlich  pcchhrann* 

£in  einzelnes  Exemplar  von  Mombas  (Mitte  Septembers  1862). 

Platpieris,  Lap. 

Hagas.  de  Zool.  im2.  p.  80. 

47.  Plmbfmeris  MadamanlAuM,  n.  sp. 

Tat  Xm  Fig.  & 

IVoAtfractf  hbo  anUeo  inenni,  poeHd  oßngvHiis  lateraUlm  aeUleatis,  senfelKo  nirmgm 
lnAereulalo:  nigra,  supra  fere  opaea,  hemdjftronm  maada  trauaoerse  quadraki 
atmmtiaeaj  femorÜnts  lote  sangumeo-^mmäaiis.  Long.  87  milL 

Der  TUüym.  <in((a(iptn)il^,  *Stal  (Üfvern.  Vetensk.  Akad.  Fiirliandl.  XVI.  j).  188. 
No.  3)  durch  die  Färbung  der  Flecke  auf  den  DeckflUgelu  am  nächsten  stehend, 
aber  darch  die  in  einen  scharfen  Dom  endigenden  Seitenwinkel  des  Trothorax,  das 
beiderseits  nur  gehOokerte  Schildcheu,  die  liebt  blntrothen  Binge  der  Sebenkel  n.  s.  w. 
abweichend.  KOrper  tiel  sebwars,  mit  Ausnahme  der  giftazenden  Hittellinie  des 
Bauehes  Cost  matt  Kopf  von  gleidier  Bildong  wie  bei  Flatpm.  guUat^pamk,  an 
der  Aussenseite  der  Ocellen,  snwdlen  auch  vor  denselben  mit  blutrothera  Fleck. 
Ftihler  rothl>raun  mit  pechschwarzem  Basalglicde,  fein  schwarz  behaart.  Vorderrand 
des  Prothorax  mit  breitcrem  und  stnni])fercin  .Seitenwulst  als  bei  Fhiitjm.  (iKffufi- 
imniis,  der  abircschnürte  vordere  Lai»]»cn  mit  glattem  und  nach  hinten  nicht  liücker- 
ariig  heraustretendem  Seitenrand,  die  erhabenen  Wulste  seiner  Ubertlächc  von 
ähnlicher  Anordnung,  aber  weniger  stark  ausgeprägt  und  seichter  punktirtj  die 
Seitenwinkel  der  grossen  hinteren  Hälfte  in  einen  seharfen,  naeh  rQckw&rts  nnd 
oben  geriobt«t«D,  llbrigens  xiemHeh  konen  Dorn  ansgeiogen,  die  anfgewolstete 
Sebeibe  denulbea  gegen  die  SeHenthdle  weniger  stark  abgesietzt  und  beiderseils 
?or  der  Basis  ohne  deutliche  hrtckcrartige  Anilreibung.  Hchildchcn  beiderseits  nur 
ganz  kurz,  stampf  höckerartig  gedornt,  die  hintere  S])itzc  schmal,  aufgebogen. 
Decklitigcl  matt  kMhlschwar/ ,  mit  einem  etwas  hinter  der  Seliildclienspifzo  Itc- 
ginnenden, (|uer  und  al)j;cruudet  viercckig:cn,  den  Aussenrand  nicht  ganz  erreichenden 
(iran^elarbonen  Fleck.  llintertlUgcl  von  last  ^ii  der  Dccktlügellänge,  rauehbraun, 
am  iuueuraud  und  der  .Spitze  lichter,  mehr  graubraun.  iScheukcl  mit  licht  blut- 
rothem  Binge,  welofaer  an  den  beiden  vorderen  Paaren  reicblicb  ihrer  halben  Länge 
gleiebkommty  an  den  hinteien  sehr  viel  kflrzer  oder  (bei  dem  einen  der  vorliegenden 
Exemplare)  selbst  anf  ebnen  kleinen  Fleek  redochrt  ist  SehJenenspitse  und  Tarsen 
rothbraun.  Behaarung  der  Beine  schwarz,  an  den  Schienen  die  kttrzere  fuchsroth. 
Bauchseiten  matt,  sehwUrzlich  pechbraun,  fein  ((nerrielig;  die  Mitte  in  ansehnlicher 
Breite  vereinzelt  pnnktirt,  die  starke  rundliche  Auftrcibun^'  an  der  Basis  des 
sieheuten  Kinges  spiegelblank,  glatt,  beiderseits  von  dichter  und  gruber  Punktirung 
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eingeschlossen.  RUekcnscitc  des  Ilintcrlcihca  mit  licht  rosttarbeaer  Soheibe  der 
fünf  vorderen  Riiifje,  im  lJel)ri{^en  Hchwärzlich  pechbraan. 

Von  den  I  gouu- Bergen  (Ende  Octobers)  und  von  Endara  (Ende  Decembera 
1862)  vorliegend. 

Cethera,  Am.  Berv. 

Bist  Bat  d.  H^nipt  p.  m 
Maerop»^  Germ. 

48.  Cetitera  mmiva,  Germ. 

Afarrojis  mimitui,  Germar,  Rev.  ontom.  V.  p.  128.  No.  19. 
Vethera  mutiva^  St41,  Uemipt.  Afric.  III.  p.  13ö.  No.  1. 

CeOura  variata,  Arnjot  et  ServillOt  Hitt  vmL  d.  H^pt  p.  818.  Na  1.  pL  18.  Flg.  4. 
Cethera  diademOf  Sif  noret,  AnnaL  soc.  entom.  de  Franoe.  8.  sdr.  Tin.  p.  968.  No.  178. 

Von  dieser  aacb  in  Senegambieu,  Guiuea,  dem  CatTcrnlande  und  aut  Madagascar 
etniieimischeii  Art  liegen  zwd  Ewischen  Kisuani  und  den  Ugono-Bergen  (Bude 
Octoben  1862)  gesammelte  Exemplare  vor,- 

Conoihiiuui,  Lap. 

Hagaa.  de  ZoeL  1838.  p.  TB. 
JUatomOf  Lap. 

49.  Omorkmm  nArofiueuUMi,  de  Geer. 

dmex  ttihrqfiiaeiaku,  de  Oeer,  HAneiiea.  HL  p^  84flL  No.  91.  pL  86.  F|f.  18. 

Cnunrhiii'it^  nifiro/n^rinhut,  Amyot  ct  Sfrvillc,  Hist  nat.  (1.  Hc'iiiiiit.  p.  3.S4.  No.  1.  pl,  8.  F|f.  9.~~ 
Stal,  BcrI.  Entom.  Zeitochr.  III.  p.  106.  No.  1.  —  Hemipt  Afric.  III.  p.  142  No.  1. 

Rulueim  giga»^  Fabricias,  Entom.  lyst  IV.  p.  193.  No.  1.  —  Syst  Kliyugot.  p.  267.  No.  3.  — 
Wolff,  koB.  CÜBÜe.  in.  p.  119.  Fig.  113. 

ContirlimuM  <ji(jait,  Rurmoistor.  Ilandli.  il.  Entom.  II.  p.  946^  No.  1. —  Herrieh*8chiffer» 
Waiuenart  Insekt  VIII.  p.  72.  Fig.  Ö41.  »42. 

Anf  der  Insel  Sansibar  aufgefunden.  Die  Art  ist  ans  Afrika  bereits  Ton 
der  Sienrn  Leona,  Madagascar  und  Bourbon  bekannt,  snglNeh  aber  Uber  die  Tropea- 
gogenden  Asiens  md  Amerikas  Terbreitot 

Petalocliinis,  Falls. 

Inaect.  rec  en  Afriquc.  p.  13. 
Pht^tMriot  Herr.-8ch. 

* 

50.  Petalochtnis  umhrosus,  Her  r.  -  S  c  h. 

riatychiria  umhrosa,  Ilerrich- Schiiffor,  Waozcuart.  Insekt  IX.  p,  126.  Fig.  946. 
AtaloeAfm*  umimmu,  8tll,  Hemipt  Aftie.  HI.  p.  14B.  No.  1. 

Von  dieser  bereits  aus  dem  Calfernlande  bekannten  Art  liegt  ein  in  den  Bora- 
Bergen  aufgefandeues  weibliches  Exemplar  von  23  niill.  Länge  vor. 
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Qnoooeplialufl»  Klug. 

Bjnbci  phi«.  IL 
SeMrapadOt  Am.  Serv. 

51.  Oncocephalus  lyra,  ii.  sp. 

Frotkoraeis  kUeribua  cnmdatis,  kibercido  ntedio  instructi^:  obaaur«  fcrrw/nini^^,  sc(d>ert 
oiHictis,  capife  proihoraccque  fusco-strigatia,  httjtis  dcntihtis  (ipiodibas ,  iuhcrriili.'<, 
angidis  jiosdcis  i>imt  scukUi  (tpim  kstaceis,  femordms  tibiisqm  f  uscO'kiawwUälSt 
pectoris  uUlomiHi&nui  Uikrtbus,  nigro-pkeis.   Long.  9 — IIV»  miU« 

Nach  der  Protboraxbildung  znr  Gruppe  des  Oncoc.  annu^pes,  Stäl  (Öfvers. 
YeteiiHk.  Akad.  Förhandl.  XII.  p.  41.  No.  1)  gehörend,  von  diesem  durch  die  ge- 
ringere Grösse,  die  dunkelcre  Färbung,  die  Ringelung  der  licine  ii.  s.  w.  abweichend. 
Körper  erdig  braun,  matt,  rauh.  Kopf  hinter  den  Augen  stark  gezäbuelt,  seine 
Unterseite,  zwei  gabiig  gespaltene  .Striemen  des  Vordcrtheiles  und  ein  (iucrcr 
Seheitelfleck  pechschwarz.  FttUer  von  Körperfarbe,  das  erste  Glied  nicht  dunkel 
geringelt,  das  zweite  vor  der  pechbnmnen  Spitze  lichter  gelb.  Am  Prothorax  die 
doniartigen  Vordereeken,  der  itompfe  HOeker  in  der  Mitte  des  SeiteniuideB  nnd 
die  Hintereeken  licht  seherliengclb;  die  vordere  Hälfle  des  Seitenrandes  deaüioh 
crennlirt,  die  Oberfläche  auf  der  Quer-  und  den  Tiängsrippcn  fein  gekeimt,  längs 
der  Seiten,  des  Vorder-  und  Ilinterrandes  so  wie  in  den  drei  Langsfurchcn  der 
Vorderhälfte  geschwärzt.  Schildchen  mit  licht  gelber  Spitze,  in  der  Mitte  der  Hasis 
und  beiderseits  scliwarz.  Deckt! (Igel  licht  holzbraun,  durch  weissliche  Tüpfelung 
marmorirt  erscheinend ;  eine  Strieme  des  Clavus,  eine  kleinere  vor  der  sechseckigen 
Zelle  des  Corium,  das  Ceutrum  dieser,  ein  kleinerer  Fieek  an  der  Basis  und  ein 
grosser,  naeb  hinten  spitz  dreieckiger  in  der  AnssenzeUe  der  Membran  tief  schwarz- 
brann.  HinterÜttgel  gelblieh  weiss,  opaUsirend«  Beine  kurz;  Vorderschenkel  stark 
▼erdickt,  stmnpf  spindelfOrmig,  innerhalb  mit  (tlnf  bis  sechs  hellgelben  Zähnen 
besetzt;  lünleischenkel  viel  kürzer  als  der  TTinterlcib,  kaum  den  Endrand  des 
fünften  Ringes  erreichend.  Vordersehenkel  reich  pechschwarz  marmorirt,  die  beiden 
hinteren  Schenkel-  nnd  alle  drei  Schieuenpaare  mit  drei  schwarzbraunen  Klugen; 
Endglied  aller  Tarsen  nebst  den  Fussklaucn  pechbraun.  Die  Mitte  der  lirust  gleich 
den  IlUften  und  Trochautercn  licht  scherl»eugclb,  die  Seiten  der  erstcrcn  schwärzlich. 
Bauch  auf  lichtem  Grunde  Uberall  Iciu  braun  gesprenkelt,  der  ganze  Umkreis 
sehwirsUch  oder  pechbraon.  Oberseite  des  Hinterleibs  lichter,  der  Sdtonrand  jedes 
Segmentes  mit  zwei  schwären  Fleckoi. 

Bei  Mombas  Mitte  Septembers  1862  anfgefonden. 

FtatL  Nepidae,  Latr. 

LaccoGoris,  Stäl 

Hemipt  Afric.  III.  p.  177. 
52.  Laccocoris  limtgenut,  St&L 

Laecocoru)  Umfgetats,  StuI,  Hemipt.  Afric.  III.  p.  17H.  No.  3. 

Zwei  aus  den  Ugono- Bergen  (Ende  Oetobers  1862)  stammende  Exemplare 
dieser  Art  stimmen  mit  einem  aus  dem  Caffemlande  vorliegenden  vollkommen  ttbecein. 
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IfaeiocoriB,  Sign. 

Aniial.  80C.  cntom.  3.  wbt.  Vm.  p.  970. 

53.  Macrocoris  spcc. 

Eine  dieser  (Jiittniig  aiiy,chörigc  Art  liegt  nur  im  Larvenzustand  von  Monibas 
(Mitte  Septembers  vur.    Das  ganz   und   gar  lieht  seherhcngeli)  gefärbte 

Exemplar  misst  G  mill.  in  der  Länge;  ob  dasselbe  der  gleiehlulls  aus  Sansibar 
stammcudeu  Macrocoris  flavkoUis,  Sign.  (a.  a.  0.  p.  970.  No.  191.  —  Stäl,  Ucmipt 
Afric.  ni.  p.  176.  No.  1)  aogebürt,  rnnas  dahin  gestellt  bleiben. 

Appasus,  Am.  SerT. 

Hi8t  nat  d.  HAnipt  p.  490. 

54.  Appasus  proccrus^  n.  sp. 

Fusfo-li;^hir(  u.-^,  (  nuf  i  tlnt  p}()ii  fafnf!,  cnjiifi'  prothontrisqui'  arctt  auficd  fi  rnnjitwifi, 

rcrfkr  mdCuUsque  dmbus  unkocuUiribus  brutuwi^,  scHbUi  plo/fn  mfujna  fximU  /jm- 
drata,  fenwrihus  anÜcis  Hbiisque  ^osteriorifnis  infuscatis:  mcmbranac  mm  longitu- 
ämtüHms  mmeroaiSf  pcmMis.  Long.  20,  lat  11  mill. 

Bcträehtlieb  grösser  als  Äptp.  uakitor,  Am.  Öcrv.  (Hist.  nat.  d.  liemipt.  p.  431. 
No.  1),  von  welchem  er  sich  neben  der  dankeleren,  mehr  graugelben  Färbung  ganz 
besonders  dnrcb  die  eigenthOmliehe  Ademng  der  ]>eckflUgcbnenibran  onterseheidet 
Die  Punktirang  des  Kopfes  TerhSltnissmaasig  stärker  als  bei  A^p,  nakdor;  ein 
grosser,  bis  zum  Beginn  des  Mittellappcns  reichender  Scheitelfleck  so  wie  die 
Wangen  zwischen  Augen  und  Mittcllappcu  intensiv  rostbraun.  Prothorax  mit  dcutlicli 
ausgeschweifter  und  vor  dem  Seliildebcn  doppelt  gerandeler  Ha.sis,  hinten  und  beider- 
seits selierbcngclb,  zwiselicn  der  Querfurche  und  dem  Vorderraud  rostmth;  ausser 
einem  bräuuliehcn  Fleek  in  der  Mitte  des  letzteren  keine  dunkele  Zi  ii  iinuut:. 
Tunktirung  zwar  dicht,  aber  nirgends  runzlig,  zwei  Sehwielen  der  vorderen  Hallte 
sogar  fast  glatt;  der  Glanz  der  Oberfläche  daher  beträchtlich  stärker  als  bei  Äjjp. 
wxlbdor.  Sehildehen  dicht  kSmig,  vom  leicht  querranzlig  pnnktirt,  mit  grossem, 
quadratischem,  matt  brannem  Basalfleek.  Deokfltlgel  überall  diebt  gedrängt  ponktirt, 
üemlich  glänzend,  das  Corinm  anf  der  hinteren  Hälfte  netzförmig  geädert;  Membran 
grau,  mit  zehn  regelmässigen,  parallelen,  nicht  anastomosirenden  Längsadem. 
Vordcrschcnkcl  gleieh  den  Mittel-  und  llintcrseliiencn  pehräiint,  Vordcrschicncn  licht 
rostfarben.  Mitteltlicil  des  Banebes  beiderseits  braun  liandirt;  Endsegment  stumpf 
lanzcttlieh,  bei  weitem  gcsticukter  als  bei  Apj).  mtator,  das  vorhergehende  stark 
gekielt. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Mombas  (September  18G2). 

Laccotrephes,  Stäl. 

Hooipt.  Afric.  III.  p.  186. 

Ncjxt,  Lin. 

55.  Laeeolrephet  braehialisj  n.  sp. 

Fkisco-mnareuSf  rdrwsum  sensim  dUalaiits,  tätdmhw  dorso  dro,  älis  häeis:  pec^m 
amüm  admoäum  rohiisfis,  prostemi  earina  aegwäUer  «äia,  anHee  tviberadata.  Long, 
eorp.  40,  append.  35  mill. 
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Reichlich  von  der  Grosse  de»  La^jc.  rirossus  { Ni  jxt  Fah.,  Entnm.  sygt.  IV. 

p.  62.  No.  5);  von  demselhen  neben  der  verschiedenen  Kikkenlurbung  durch  den 
uach  hinton  erweiterten  Körper,  die  viel  kraltigcreu  Vorderbeine,  die  Bildung  des 
ProstemaUiieles  n.  8.  w.  abweichend.  Körper  einfarbig  erdbraun.  Kopf  hinter 
den  Augen  sIXiker  Torlängert,  Profhorax  nach  vom  weniger  versehmBlerti  ein 
wenig  bieitar  als  lang;  der  rot  der  Querfuxehe  liegende  Theil  der  Obeifliche  mit 
stttriLer  erhabenen  LSngtwnlBten,  der  hintere  vor  dem  Schildchen  in  flacherem 
Trogen  ausgerandet.  Letzteres  iHnger  und  eeh&rfer  zugespitzt.  Deckflügel  von  der 
Basis  bis  jenseits  der  Mitte  ihrer  Lilnge  um  2  mill.  verbreitert;  Hinterflügel  milch- 
wciss,  braun  geädert.  Vorder])eine  in  ihren  cinzehien  Theilcn  etvras  kürzer,  zugleich 
aber  betrHchtlich  idnniper  als  bei  Dirr.  //rossv/s,  die  Schenkel  fast  um  den  vierten 
Theil  breiter  und  mindestens  um  die  Hüllte  dicker;  die  Kinne  zum  Einschlagen 
der  Schienen  daher  aut fallend  breit,  von  stark  aufgeworfenen  Bttndem  begrenzt, 
die  Schienen  selbst  querklioh  kiflftiger.  Auch  die  beiden  hinteren  Beinpaare  weniger 
schlank  als  bd  Laee.  grosans.  Prostemalkiel  stumpf,  abgesehen  Ton  diem  an  seinem 
Torderen  Ende  Hegenden  HOeker  flberall  gleich  hoch.  BHckenseite  des  Hinterleibes 
tief  dintenschwars.  Athemr<)bren  kflrzer  als  der  KOrper,  derb,  gegen  die  Spitse 
hin  nur  wenig  yerdünnt. 

Vom  See  Jipe  (Ende  Octobers  1802)  stammend. 

Hydrocyrius,  Spin. 

Tavol.  siuott.  gen.  Hcmiitt.  p.  106. 
Ilyoirepheg,  StSl. 

56.  Hydrocyrius  Iwrenleus,  Stä.1. 

Jlyotit^>hes  herctUetUf  Stiil,  Ofvcrs.  Yctcosk.  Akad.  Fürbaudl.  XII.  p.  46.  Mo.  1. 
Bpdrotvrhu  Juteutmu,  8t&l,  Hemipt.  Afrie.  m.  p.  181.  No.  1. 

IlydrocyriM  CoUmliae,  Spinola,  Tavol.  sinott.  dci  gcii.  Hemipt.  p.  107. 
Hdostoma  Algerietue,  Dufuur,  Möinoir.  soc.  roy.  d.  scieuc.  de  Liöge  X.  p.  186  ff.  pl.  1. 
Hydrocyrius  AUjeriensit,  Dufour,  Auaal.  soc.  eutom.  de  Fraucc.  4.  wdt,  III.  p.  d8&.  No.  1.  — 
Loeaii  Und.  p.  401  und  4.  wkt.  IV.  p.  919. 

Ein  ans  den  Bnra-Bergen  stammendes  (mithin  im  Süsswasser  geihndenes) 
Exempbr  misst  62  mill.  in  der  LBnge  nnd  25  milL  in  der  Breite,  zeigt  aber  sonst 
keine  Abweichnngen  Ton  einem  grösseren,  mir  aus  Scnegambien  vorliegenden. 
Die  Art  ist  ausserdem  aus  dem  Caffernlande  und  Algerien  bekannt  geworden,  hat 
also  eine  sehr  ausgedehnte  Verbreitung  tlber  Afrika.  Die  Spinola'sche  Vater- 
lands-Angabe „Columbien"  llir  seine  mit  der  vorstehenden  gewiss  identische  Art 
erscheint  schon  dadurch  verdächtig,  dass  er  letztere  von  Dupont  erhielt,  dessen 
Sanimhing  besonders  reich  au  Senegambischen  Insekten  war.  Wiewohl  für  den 
Fall  der  Identität  eigentlich  der  Name  Hydrocyrius  CoUrntbiae  als  der  älteste  der 
Art  nikommen  mttssle,  wfard  er  doch  als  inefUirend  besser  in  «nteidrlloken  sein. 

Farn.  Notone^tidaey  Latr. 

Mtkaies,  Spin. 

Essai  I.  L  B^pt  p.  GO. 

Bolkronoht/i,  f'ieb. 

57.  Enithares  concolor^  Fieb. 
Bothroiiotm  eoneolor,  *  Fieb  er,  Rb;acbotograpb.  p.  47.  No.  3. 
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Ein  bei  Mombaä  gclaugcucH  Exemplar  »timmt  mit  dem  von  Isle  de  Frauce 
stammenden,  der  hiesigen  Entomologischen  Sammlung  gebOroiden  Typus  Fieber 's 
in  jeder  Besiehnng  flbeidn. 

5ö.  Emthwe»  einela,  u.  sp. 

Testacea,  nitida,  prothorads  fascia  hasalij  aadelli  mactdis  duahiis  hdenäibus,  pedore 
venkeqm  fugris,  hoc  femtgineo-limbato,  scuteüi  diaeo  et  kemdfftrorum  ba»  griseit, 
coseia  fmorÄHsque  rtrfo-^frumieis.  Long.  9  miU. 

Bei  gleicher  Lftnge  merklieh  Bchmaler,  seitlich  weniger  banehig  und  nach 
hinten  stilrker  sogesinlit  als  die  Torhergdiende  Art,  ttbodies  in  der  Färbnng  und 
Scniptnr  abweichend.  Kopf  kleiner,  mit  deutlich  schmalerer,  licht  scherbengelber 
Stirn  und  ziemlich  grob  punktirtem  Scheitel;  Clypens,  Oberlippe  und  Rüssel,  Ictz< 
terer  mit  Ausnahme  des  pechschwarzen  Endgliedes,  rostfarben.  Prothorax  weisslich 
ircll)  mit  pechschwar/cr ,  der  Schiidchcnbreitc  glcichkdnniicudcr  Basalhinde  und 
einem  bciiwärzlichen  isolirten  Punkt  jedciscits  Linter  der  Grube;  die  nach  aussen 
von  letzterer  liegenden  Schulterblätter  lebhalt  ruthgclb.  Die  Querlinie  der  Oberseite 
vor  der  Mitte  der  Länge  verlauleud,  der  hinter  ihr  liegende  Theil  glänzender  als 
der  fein  gerunzelte  Tordere.  Schildchen  weniger  Terkflnt  als  bei  Ernfh.  comdhr, 
itosserst  fein  und  dicht  ponktirt,  glftnxend,  ohne  bemerkbare  Qoerriefen  vor  der 
Spitse;  die  Scheibe  beingelb  mit  leichtem  grauem  Anflog,  die  Basis  jederselfB  mit 
schwarzem,  rothgelb  umflossenem  Paukte.  DeckflUgel  aossen  nnd  im  Bereich  der 
hinteren  Hälfte  rein  gelb,  auf  dem  Clavus  und  dem  daran  grenzenden  Theil  des 
Corium  licht  scliiefergrau.  Heine  röthlich  braun,  mit  rostfarbenen  Schienen  und 
Tarsen;  die  Ilintcrschienen  jedoch  rückwärts  licht  pechbraun.  Brust  und  Bauch 
pechschwarz,  letzterer  mit  braungelbem  Mittclkiel  nnd  licht  rostiarbenen  äeitenrändcrn. 

Ein  einzelues  Exemplar  von  Mombas  (September  1862). 

Anisops,  »Spin. 

£ssai  8.  1.  liümipt  p.  ö8. 

59.  Aminip§  peUueena^  n.  sp. 

FusiformiSf  kskuxu»,  nitidus,  rostrOf  femoribus  antcrioribus  supm,  palum  posticorim 
canfkis  nUenm,  venire  tätdominkgue  nuutäis  laieinäSbiiis  niijro-fuaas:  eapüe  semi- 
^Mmo,  frw4»  pardldoj  vertiee  vix  impresso,  prolhoneem  tenua  angustato.  Long. 
lOVt  mill. 

Bei  gleicher  LSoge  merklich  schmaler  als  Am.  hjfeiima,  *Fieb.  (Khyncho- 
tograph.  p.  58.  No.  1)  nnd  von  demselben  besonders  in  der  Form  des  Kopfes 
abwdehend.  Dieser  Ist  von  oben  betrachtet  bei  gleicher  Breite  etwas  länger  nnd 

ohne  Abplattung  iu  der  Mitte  des  Vorderrandes  halbkreisförmig  gerundet,-  der 
Scheitel  nicht  niedriger  liegend  als  die  Wölbung  der  Netzaugen,  weniger  breit  und 
seichter  gefurciit  als  bei  Anis,  hyalimts,  gegen  den  Prothorax  hin  allmähliger  ver- 
schmälert, die  Stirn  fast  gleich  breit,  mehr  weisslich  gelb  als  der  Oberkopf. 
Schnabel  glänzend  pechschwarz.  Prothorax  mit  kleinerer  Vorderrandssehwiele  uud 
kaum  merklichem  Längskiel  hinter  derselben;  Schildcben  etwas  spitzer  nnd  flach- 
randiger.  Deckflttgel  etwas  gestreckter,  sonst  in  tibereinstimmender  Weise  geädert 
imd  glasartig  durchsichtig.  Bmstseiten  licht  pechbiaon  und  schiefergraa  gefleckt 
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Vorder-  und  Mittelsefaenkel  längs  der  Oberseite  pechschwarz,  die  Beine  im  Uebrigen 
Hcherbengelb,  die  beiden  Kanten  an  der  Innenseite  der  Hinterschienen  und  Hinter- 
tarseu  jedoch  schwärzlich.  Die  Hcliorstung  an  der  Innenseite  der  Mittelbeine  so 
\vic  diejenige  der  Vorder-  und  Mittcltarseu  von  Körperlarbc ;  die  Schwinuiihuarc 
der  Hinterbeine  von  oben  betiachtet  licht  gelbseidig  schimmernd,  bei  der  Ansicht 
von  unten  dagegen  fohwarzbraun  endieinend.  Banehseite  des  HinteileibeB  peoh- 
sehwan  mit  gelber  Mittelkante;  die  Bflekensdte  seherbengelb,  seiUich  bei  den 
Rinsfthnitteii  sehwaisfleekigi  die  beiden  vorleteten  Binge  dankel  gebftndert 
Bd  Mombas  im  September  1862  gefangen. 

60.  AnisojtB  productus,  Fieb. 

Aaitopt  producta»,  *Fieber,  ühyDchotograpb.  p.  €0.  No.  5.  —  £arop.  Ueuiipt  p.  100.^ 

No.  1.  —  Stil,  Hemipt  Afric  DL  p.  191.  No.  1. 

Aniwp»  mcca  (Fab.).  Spiuula,  Egui  s.  1.  Hämipt.  \).  58. 

Awuop»  iiiiru.i,  Ranibur,  Faune  cntomol.  de  TAiidaloua.  p.  190.  —  Amyot  et  Serville,  Uist 

nat  d.  üeiuipt  p.  454.  No.  1.  pl.  8.  Fig.  8. 
Jm9ep$  Naiateiuit,  Stil,  Öftren.  VetenBk.  Akad.  FSrhandL  XU.  p.  89.  No.  1 

In  beiden  Geschlechtem  Yon  Mombas  (September  18G2)  vorliegend.  Die  weit 
verbreitete  Art  ist  ansserdem  ans  dem  Caffernlande,  von  Isle  de  France,  ami 
Aegypten,  Stld-Enropa  nnd  (naeh  Fieber)  aneh  ans  Ostindien  belumnt. 

61.  AnUopa  dehilis,  n.  sp. 

FiMide  sframinetts ,  nitidus,  rosfm,  femoribtis  anterior ibtis  stqtrn,  pectoris  maculis  venr- 
trvqm  nigris:  capitc  obtiiso,  ferc  transverse  quadrato,  fronte  angusta,  vertoe  pro- 

thoraccm  rcrsn^  linrari.    Long.  G'  2  mill.  9- 

Sehr  viel  kleiner  als  Ania.  prcHludus,  *Ficb.  (Rhynchotograph.  p.  Gü.  No.  5), 
von  welchem  er  sich  im  weiblichen  Geschlecht  schon  durch  die  Form  des  Kopfes 
auttalleud  unterscheidet  Derselbe  ist  verhältnissmässig  kurz,  quer  und  abgerundet 
viereekig,  seitlieh  fast  gleieh  breit,  Tom  fast  abgestntit  oder  wenigstemi  nur  in 
sehr  flachem  Bogen  genmdet  Die  bei  der  Ansieht  von  oben  fast  stnmpf  viereckig 
erseheinenden  Angen  rttelcen  hinterwirte  ziemlich  dicht  anmnander,  indem  der 
schon  vom  schmale  Scheitel  sich  gegen  den  Prothorax  stark,  in  Form  eines  gleich- 
schenkligen Dreiecks  verjüngt;  Stirn  nur  halb  so  breit  als  bei  Anis,  produdus. 
Prothorax,  Schildcheu  und  Dcckfltigel  abgesehen  von  der  geringeren  Grösse  nnd 
noch  etwas  lichteren  Färbung  ohne  in  die  Augen  fallende  Unteriichiede,  höchstens 
erstcrer  jederseits  stärker  eingedrückt.  Die  beiden  vorderen  Scheukelpaare  ober- 
halb, die  Uinterschicucn  innen  schwärzlich  gestriemt;  auch  die  Brustsuitcu  dunkel 
gefleckt  Banofa  sdiwSrsUeh;  die  ttbergreifenden  Binder  der  Dotsahringe  den  Ein- 
schnitten  entsprechend  schwan  gefleckt,  letstere  an  den  beiden  vorletsten  Bingen 
ancb  oberhalb  dmkel  gebindert 

Ein  einseines  weibliohes  Exemplar  von  Mombas  (September  1862). 

Sigara,  Fab. 

Entom.  syst.  IV.  p.  59. 
62.  Stgara  hydroporinaf  n.  sp. 

Obiongo-omtat  supra  fiaca,  infra  cum  capite  pedßmsque  palUdc  testacea:  frotite.  olttuse 
rofnnddtn,  vrrticc  summo  sidMercidat(^  eijftria  penpiem  ptmckt^f  prolhorace  laevi, 
obscuriorc   Long,  'd  mill 
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Von  der  gleich  grossen  Sig.  suleafa,  Sign.  (Annal  soc.  entom.  de  Franee. 
3.  ser.  VIII.  p.  071.  No.  l'.)3)  schon  durch  die  innerhalb  nicht  hell  gesStnmten 
Ilalbdeckcn  abweichend.  Der  licht  j^clbc  Ko])t'  ])ci  der  Ansicht  von  oben  in  flachem, 
rcgclniilssigeni  Rogen  abgerundet,  stumpf  halljniondlurmig,  die  Mitte  des  Scheitels 
(nnnüttelbar  am  Prothoraxraudc)  in  Form  eines  kleinen  Hückerchens  aufgetrieben 
und  vor  demselben  stampf  gekielt  oder  leicht  gefaltet  erscheinend;  die  Oberlippe 
peehbramu  Tn/Qntnax  nicht  llinger  ab  der  Kopf,  satt  brann,  glatt  «nd  glinzeiid, 
der  Vorderrand  fein  aufgebogen.  Scbildelieii  i^ätt^  gleieli  den  Deeldlligeln  eineiig 
nnd  Hellt  braun,  letitere  gleiobmMssig  dielit  und  verUUtnissmSBsig  grob  ponktirt, 
in  den  Punkten  fcui  greis  l>ehaart;  Membran  wenig  lichter,  glatt  und  glänzend* 
Baacbseite  licht  gelb,  matt.  Reine  scherbengclb,  die  Hintertaraen  doreb  die  Sebwimm- 
liaare  in  gewisser  Richtung  pechbraun  erscheinend. 

Zwei  Exemplare  von  Mombas  (Mitte  September'sj. 


Farn.  FulgOrina,  Burm. 
Pyrops,  Spin. 

Aunal.  soc.  entom.  de  France.  VIII.  p.  2'M. 

63.  jyufM  imehratuSf  Fab. 

tCSeadaßammsa,  Linn^,  Ainoen.  aead.  YL  p.  999,  Ko.  89. 

t Fyägora  flammea,  Linne,  Syst.  natur.  ed.  TOL  p.  701  Ko.  7.  •  WettWOOd,  TnUMMt  Idon. 

soc.  of  London.  XVIII.  p.  14.3.  No.  15. 
Ciccula  Uäenuiria  Jvsca,  de  Oeer,  Memoires.  III.  p.  iiOO.  Ho.  3.  pl.  32.  Fig.  1. 
Stoll,  Reprte.  d.  Cigales.  pl.  II.  Fig.  7. 

FvJgora  tembroaa,  Fabricius,  Syst  Entom.  p  «'.Tl.  No.  8.  —  Spec  Insect.  II.  p.  314.  No.  9.  — 

Entom.  syst.  IV.  p.  3.  No.  U.  —  Syst.  Rhyngot  |».  :i  No.  !>.  —  Oli  v  ior,  Encycl.  ni.  th  VI.  p.  5«8. 

No.  7.  —  Barmeister,  Gen.  luscct.,  i'yrops.  Fig.  1.  —  Westwood,  Traosact  Linn.  soc.  of 

London.  Xmi.  p.  1^.  Ko.  14. 
FkUa  tenebroea,  Germar,  Ibigai.  d.  Eatoni.  ni  p.  188.  Ko.  S:  —  Thoa't  Eoton.  Aldi.  IL  9. 

p.  47.  No.  6. 

Pifrupa  lettebrosa,  bpiuola,  Auual.  boc.  entom.  de  Frauce.  Vlll.  p.  ^UT).  No.  3.  —  Amyot  et 
8«rTille,  Hiat  nai  d.  Hömipt.  p.  493.  Ko.  1.  —  StSl,  Hemipt  Afine.  IV.  p.  140.  Ko.  1. 

Fuhjora  A/ricaiut,  Palisot  de  Bcauvois.  Insect.  rcc.  rii  Afriijiic.  p,  1(>*>.  ni'mii)t.  pl.  10.  Fig.  3. 
IPijrops  M(uht{f<ucarinm»,  Signorct,  Annal.  SOC.  eotom.  de  Fraaoe.  3.  sdr.  VUL  p.  183.  Ko.  15.  — 
StiU,  Ilemipt  Afric.  IV.  p.  140.  No.  2. 

Nach  den  zahlreichen  im  Frühjahr  1863  au  der  .Sansibar-Kliste  gesammelten, 
der  Mehrzahl  nach  noch  im  Nymphenstadiuin  hetindliclicn  Exem|)larcn  scheint  diese 
hauj)tsächlich  von  der  Wc8tkü.stc  Airika's  (CJuiiica,  Ca])  Verd,  8enegambien)  belvannt 
gewordene  Art  auch  in  Ostafrika  stellenweise  sehr  häufig  zu  sein.  Zwei  von 
Bescke  eingesandte  Exemplare  zeigen,  dass  sie  auch  in  Mosambik  nicht  fehlt, 
nnd  es  ist  somit  mehr  als  wabncheinlicb,  dass  die  von  Signoret  (a.  a.  0.)  ab 
besondere  Art:  T^frops  Mada^imBairieiMM  aufgestelttc^  aber  offenbar  nicht  spediSgch 
versehiedene  Form  ibr  gleiobfaUs  angebOrt  und  dass  de  gleich  sahbwieheB  anderen, 
auf  dem  Afrikanischen  Continent  weit  verbreiteten  Arten  anch  auf  Madagascar 
einheimisch  ist.  Da  die  Sansibarischen  Exemplare  sowohl  unter  einander  als  den 
aus  Mosambik  und  von  der  Wcstktlste  stammenden  fref^cuflber  in  der  Länge  des 
JbLopiiortsatzes  keine  merklichen  Unterschiede  erkennen  lassen,  so  stehe  ich  an,  die 
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Art  als  I)frops  flammeus,  Lin.  ftnfxnf&hreii,  wiewohl  es  nach  der  yon  Bt&l  (a.  a.  0.) 
Uber  diese  Form  gegebenen  Auskunft  kaum  sweifelbaft  sein  lumn,  dass  sie  mehr 
als  dne  —  vielleielit  sogsr  nor  indindneUe  —  Abanderang  ist 

64.  JPjff^pt  jm$l»hsiUf  D.  sp« 

Tat  XVIL  Fig.  9. 

CqpUe  m  pncemm  hmtoMem  proUmgato,  proOutnue  aouidioque  umda  paUUo  hr^ 

vi'in  :  cervkius,  minttte  niijro-comjterstis,  jmlibiut  vctdrisqua  kUeribus  testaccis,  elj/tris 
ferrugineo-venosis,  m  eorio  tub&renHia  sc-  Jnerihus  croeeis  Mtis,  olts  dnereo^^miSf 
fii<in}.reuo!!:!s  et  baftin  rcrms  wfuscufis,  akhminis  dorso  n'tffro,  pndnoSOf  SegmaUorum 
murginc  apicali  jHiUido,   Long.  corp.  22' 2,  exp.  tegm.  45  mill. 

Noch  nicht  halb  so  gross  als  die  vorhergehende  Art ,  auf  Kopf,  Prothorax, 
Schildchen  und  DcckflUgclii  licht  holzbraun  oder  rehfarben,  fein  schwarz  gesprenkelt. 
Kopf  mit  Einschluss  sciues  gerade  nach  vorn  gerichteten,  voUkoninicn  horizontal 
Ncrlaurciidcn  Fortsatzes  um  ein  Weniges  kürzer  als  Trothorax  und  Schildehcn 
zusammeugenommcu,  jeuer  von  der  Mitte  der  Gesanimtläuge  au  gleic  h  breit,  mit 
sehiig  naeh  nnten  and  hinten  abgestutzter  Spitze,  dieht  bfaitar  dem  aufgcwnliHteten 
Endraod  beiderseits  eingesehnttrt.  Wangen  vor  den  Angen  etwas  stärker  winklig 
heraustretend  als  bei  iVr.  iend>ro8u$,  die  Backen  hinter  den  Augen  einen  kegel- 
tormigen,  nach  aussen  und  hinten  gerichteten  Zipfel  darstellend.  Die  rehbraune 
Grundfarbe  auf  dem  Scheitel  und  auf  der  Unterseite  des  Fortsatzes  blass  mennigroth 
getüncht,  die  Oberseite  der  letzteren  mit  zwei  Längsreihen  von  drei  bis  vier  grösseren 
schwarzen  Punkten.  Stirn  mit  drei  .stuni})ten  Längskieieu,  zwischen  denselben  vorn 
grob  puuktiit,  hinten  querrielig;  Clypeus  glatt,  am  Grunde  lieht  rotligelb,  im  L'ebrigcn 
dicht  schwarz  marmorirt.  Kussel  schcrbeugelb  mit  peehbrauucn  Glicdcrcudeu,  die 
Spitse  der  Mittelhafken  erreichend.  Ftthler  blass  graugelb  mit  sehwanBOr  Endborste. 
Proihorax  mit  leichtem  grubigen  Eindruck  auf  der  Mitte  der  Scheibe;  Sehildehen 
sebarf  zugespizt,  beiderseits  glatt,  auf  der  Seheibe  leicht  quermniUg,  mit  einigen 
grösseren,  in  drei  Lilngslinien  angeordneten  schwarzen  Punkten.  ]>eekflttgel  von 
gleichem  Umriss  wie  bei  Fjfr.  kmbrosus,  längs  des  Ausscnrandes  und  auf  der 
Membran  mit  grösseren  schwarzen  Punkten  zerstreut  besetzt,  im  Pereich  des  Corium 
intensiv  rostrotli  geädert  und  daselbst  im  Verlauf  des  äusseren  Gabelastos  der 
zweiten  Längsader  mit  vier,  der  dritten  mit  zwei  glatten,  erhaltenen,  rotbgelben 
Pusteln  versehen.  liinterllilgcl  wässrig  grauljrauu,  liebt  peehbraun  geädert  und  von 
der  Basis  her  Us  ttber  die  Mitte  hinaus  in  der  Umgebung  der  Hauptadem  streifig 
satter  braun  getttneht;  das  Analfeld  weisslich  grau,  das  masebige  GeKder  auf  der 
Qrense  zum  Mittelfelde  nahe  dem  Aussenrand  milehweias.  Beine  lieht  knoehengelb, 
sehwSrzUeh  gesprenkelt,  die  Schenkel  und  die  beiden  vorderen  Schienenpaare 
schwarz  geringelt;  Ilintersehienen  aussen  mit  zahlrdehen  sehwanen  Warzenpunkten, 
vierdornig.  Brnststtieke  schcrbengclb,  die  beiden  vorderen  jedcrscits  mit  einem,  die 
Iliuterbrust  mit  zwei  grossen  schwiuzcn  Flecken.  Bauchseite  des  Hinterleibs  liebt 
rostgelb  mit  breiter,  tief  schwarzer  Mittelbinde,  zu  beiden  Seiten  sclnvarz  punktirt 
und  am  Ausscnrandc  der  einzelnen  Segmente  mit  gleichlarl)igem  ovalem  Stigmcutlcck. 
Rttckenseite  des  Hinterleibes  gleich  dem  Meso-  und  Metanotnm  dintenschwarz,  matt, 
dnreh  weisse  Wachssekr^on  pflanmenblau  ersehelnend,  die  Endrftnder  der  einzelnen 
BInge  Uassgelb. 

In  einem  einzelnen  Exemplare  Tom  See  Jipe  (Ende  Oetobers  186S)  Torliegend, 
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Pyigoteles,  nov.  gen. 

Caput  j»  fx;cs.sH  U4ls<  cn<kntc,  leviter  recurvo,  apiceni  virsii^s  conqjrcsso  in.structum ,  pro- 
Üwnwc  muUo  angustius.  Vertex  oculis  visu  duxtlo  hitior,  in  processum  Cindimuiiua, 
iiM»igfim5M8  laterdlUbus  reßexia.  From  Ikarinida,  dffpem  ntumlato-triiiiteter. 
Bßsitnm  ad  mmm  usque  esBtamm.  Aniemainm  arfiBulm  seemiditt  ovaUs,  Pro- 
tiwrax  IcbatO'prodHeku,  aaUe  earinaku,  hui  exduit.  SeMhm  oomiiiiakim,  frv 
earmakim,  Tegmkta  aphß  abkm  rcfmdala,  <mU  meäkm  vix  rttioMik  Nm» 
fioetieae  aextpmoeae. 

In  der  Bildung  des  Ftoihoraz,  Sobildchens  imd  FOhler^EndglicdeB  am  meisten 
mit  Afhaena,  Gnör.,  in  der  Form  und  dem  Colorit  beider  Fitigelpaare  mit  dieser 
Gattung  sowohl  wie  mit  Bdhma,  Stftl  nahe  ttbertinstimmend,  Yon  beiden  aber 

durch  die  Kopfbildnng  unterschieden;  von  Prolcpta,  Walk,  dnrch  schmaleren  und 
ausgehtihltcn  Scheitel,  gekielten  und  stärker  lappig  ausgezogenen  Prothorax  ab- 
weichend. Kopf  last  nur  halb  so  breit  als  der  Prothorax ,  in  einen  schräg  anf- 
gerichtcten,  mit  der  Spitze  leicht  zurUckgekrfiniinten  und  seitlich  zusanimengedrlk  kten 
Fortsatz  von  der  Form  eines  lang  zugespitzten,  gleichschenkligen  Dreiecks  aus- 
laufend. Scheitel  noch  nicht  von  doppelter  Augcubreite,  vertieft,  mit  zwar  nicht 
hoben,  aber  senkreeht  aufgebogenen  Seitenilndem,  welche  sich  als  scharfe  Kiele 
ond  anter  geringer  Convergenz  noch  siemlieh  weit  Aber  den  vorderen  Aogenrand 
hinaus  fortsetsen,  nm  sich  dann  erst  unter  einem  spitzen  Winkel  tu  nllhem,  aber 
auch  auf  dem  schmaleren  Theil  des  Kopifortsatzes  bis  fast  zu  seiner  Spitze  getrennt 
neben  einander  fortlaufen.  Jederseits  vor  den  Augen  sendet  der  Scheitel  einen 
fast  kreisrunden,  rinfj;8  umwallten  Lappen  auf  die  Wangen  herab.  Barken  am 
Hinterrand  der  Augen  in  eine  kurze,  dornartige  Spitze  ausgezoi^en.  Stirn  lang  und 
spitz  dreieckig,  stumpf  zweikielig,  mit  tlach  l)<)gig  ausgeschuitteuem  Endrandc; 
Clypeus  stumpf  sphärisch  dreieckig,  gegen  das  Ende  hin  gekielt.  Kussel  das 
hintere  KOrperende  erreichend.  Ftthler  nur  sehr  wenig  den  Seitenrand  der  Stirn 
ttberragend,  mit  länglich  eiförmigem  Endgliede.  Prothorax  knn,  an  der  Basis 
stnmpiWhiklig  ansgesebnitten,  scharf  gekielt,  in  Form  eines  abgerundet  dreieckigen 
Lappens  auf  den  Scheitel  übergreifend.  Schildchen  mit  pfeilförmig  angeschärftcr 
Sjiitze,  dreikielig.  Beine  schlank;  Vordcrschieucn  wenig,  die  mittleren  deatlich 
länger  als  die  Schenkel,  die  hinteren  doppelt  so  lang,  secbsdomig. 

65.  JP^fTgoteies  mgo».  Walk. 

Cervkms,  nigro-eoiapenus,  opacm,  frwte  seuMloquie  utfitdeaHs,  iegmkUbm  mguUtriier 
iiiffrkanH'VanegaiUf  abdominis  dorso  äUsqm  mmiaceis,  Iiis  fusco-citictis,  disi)er8e 
(dbo-niffrogiie  guttatis,  plnga  dkmdii  anterioris  apieali  magna  nigro'futca.  Long, 
corp.  18,  exp,  tegm.  36  mill. 

Enchopkora  neea,  Walker,  List  of  Homopt  Ins.  Brit  Mos.  L  p.  272.  Mo.  7.  pL  m.  Fig.  S. 

CSfypeoS)  Stirn  und  StimflSohe  des  Kopffortsatses  pechbrann,  letstere  dicht  nnd 
febkOmig  pnnktirt,  die  in  der  Ifitte  sogar  leieht  geschwftnte  Stirn  dicht  Ungsrisaig, 
der  Clypens  schräg  (lucrriefig.  Rflssel  pechbraun,  mit  helleren  Gelenken.  Das 
aufgebogene  Ende  des  Kopffortsatzes  auf  der  Vorder-  (Aussen-)  seite  mit  scharfem 
Mittelkiel,  seine  l)eiden  Seiten  tief  schwarz  mit  gelb  gefleckten  Kändern.  Oborseite 
des  Kopfes  und  Protborax  aul  braungelbem  Grunde  nur  fein  schwarz  punktirt,  hier 
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nnd  da  mit  lichter  gelbeii,  etwas  gUnseiiden,  pnetelartigea  Eifaebiuigeii.  SchUdchen 
aaf  der  Scheibe  gesehwärzt,  der  Rand  nnd  die  glinzende  Spitze  licht  rostgelb. 

Decktttlgel  vor  der  gegitterten  Membran  nur  sehr  sparsam  zwischen  den  Längs- 
rippen (juer  geädert,  auf  rehbraunem  Grande  mit  zahlreichen  feinen  Punkten  und 
.Strichelchen,  stellenweise  jedoch  auch  mit  grösseren  Flecken  von  schwärzlich  pech- 
brauner Farbe  gescheckt;  von  solchen  fallen  besonders  vier  am  Aussen-,  einer 
nahe  dem  Innenrande  und  ein  auf  der  Scheibe,  vor  der  Mitte  der  Länge  stehender 
auf.  HhiteriMgel  Ueht  mennigrotb,  längs  des  gansen  Änssenrandes  wlssrig  brann 
eingefasst,  an  der  Spitse  mit  grossem  schwarabrannen,  nach  vom  bogig  abge- 
schnittenem Fleck,  welcher  in  gleicher  Weise  wie  der  mennigroHie  Spiegel  mehrere 
mUchweiSBe  Tupfen  enthält  Die  kleineren  schwarzen  Flecke  concentriren  sich  be- 
sonders gegen  den  Anssenrand  hin,  lassen  aber  dabei  das  Analfeld  frei.  Vorder- 
und  Mittelbeine  vorwiegend  pechbraiin,  gelb  und  schwärzlich  getüpfelt;  Hinterbeine 
lichter  und  besonders  die  Schenkel  reicher  gelb  gefleckt.  Brust  und  Bauch  von 
Körperfarbe,  aber  grob  schwarz  gesprenkelt j  Metanotum  licbtgelb,  braimfleckig, 
Uinterleibsrtteken  scharlachroth. 

Ein  etnzebies  Exemplar  von  Kiriama,  am  Weihnaehtstage  1862  gefangen. 
Die  Art  ist  aaeh  bei  Port  Natal  einheunisch. 

Anmerkang.  In  der  Walker'idiMiBeschTeibniig  isk  die  vontabende  Art  kaum  zu  erkennm, 

da  für  dieselbe  in  Lin  Körper-  unil  t?4  Lin.  FlriL'ellilniro  anc^Pcjt'ben  werden,  der  Küri>er  überhaupt 
als  schwarz,  der  Iliutorlcih  im  Specielieu  nur  als  beiderseits  ^oberhalb)  rotb  bezeichnet  wird,  u.  s.  w. 
Die  Mf  pL  III,  Fig.  2  gegebene  AbUldmg  llnfc  jedodi  an  der  Idflntittt  der  Uer  hi  Bede  atalieiideit 
Alt  mit  der  Emekaplt,  neca  keinen  Zweifel 

Slaamosoalis,  Spin. 

'AnmL  loe.  enftom.  de  Fnaoe.  YSSL  p.  388. 
66.  MUmateelit  eimieoideMf  Spin. 

ElntmmceUit  cimicmdca ,  Spinola,  Annal  SOC.  eotein.  de  FftOCa  VÜL  p.  891.  pl.  16^  Rg.  4. 
ät&l,  Uemipt  Airic  lY.  p.  SOa  Mo.  1. 

Von  dieser  aneh  am  Cap,  bei  Port  Natal  und  in  Mosambik  emheimisehen  Art 
liegt  ein  bei  Mombas  (September  186S)  gefangenes  Exemplar  ror. 


Farn.  Membracina,  Barm. 

Gentrotiu,  Fab. 

Syst  Bhyngoi  p.  16L 

67.  Centrotus  feneslratMUf  n.  sp. 

JUerrimiu,  glaber,  niUdus,  tihiis  tarsisque  rufis,  tegminüm  flaveacenObue,  apke  attran- 
tiacis,  radice,  margine  costali  venisque  trihus  corii  nigris:  jyrothoracc  roufcrtim 
pttncfato,  sulmrinafo,  siy>m  (ttuinhfi  laferalfn  immii,  jtnmssu  postico  a  sciUdlo 
remctOf  dotigato,  temi,  sujjra  carituUo.   Long.  corp.  6^/3  mill. 

Von  ahnlicher  Protboraxbildung  wie  der  Europäische  Centr.  gcnistae,  Fab^ 
aber  glatt  nnd  glttnsend,  dnreh  breiteren  Kopf  ^  viel  längeren  Oomfortsats  n.  s.  w. 
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unterschieden,  Kopf  zerstreut,  auf  der  Stirn  incrklicb  leiner  als  auf  dem  Sclieitel 
puuktirt,  s])(H'kartig  glänzend,  länicB  des  Stirnrandes  und  jedersoits  7.\viselion  OceUen 
und  Netzau;::eu  stark  der  Quere  nach  eingedrückt.  Pruthurax  allniäblig  und  unter 
leiehter  Wüllniug  ansteigend,  in  der  Querrielitung  fast  halbkugiig  gewölbt,  nur 
jcdcrsciU  hinter  den  Augen  feiner  und  sparsam,  sonst  grob  und  gedrängt  ponktirty 
Yoni  glansend,  gegen  den  Ursprung  deB  Donifortsataes  bin  allmäblig  matter  und 
kdrnig.  Leteteror  dünn,  kaom  so  breit  wie  boob,  allmSliUg  feiner  sngespitsty  ol)e^ 
balb  svenit  stark  und  stumpf,  nacb  hinten  fein  und  scharf  gekielt;  bei  seinem 
Ursprung  weit  über  dem  Hcbildchen  verlaufend,  unter  leichter  SfJjrniiger  Schwingung 
sieb  allmilhlig  senkend  und  bis  zum  letzten  Fünltbeil  der  DeektlUgcl  reichend. 
Diese  mit  fünf  Kand-  und  zwei  Diskoidalzellen ,  hinter  der  tief  schwarzen  Wurzel 
liebt  strohgelb,  das  der  Membran  entsprechende  Spitzendritttbeil  safrangelb;  die 
Aussenraudsrippe  bis  zu  den  Diskoidalzellen,  die  drei  zunächst  iolgeudeu  Längsadern 
des  Corium  vom  zweiten  Yierttheil  der  Länge  ab  und  die  vorderen  Grenzen  der 
beiden  Diskoidalgellen  peehsehwars;  das  übrige  Geüder  liebt  rostfarben.  Soluldehen 
tief  schwarz,  grob  pnnktirt  Schienen  nnd  Tarsen  rostroth,  erstere  iut  gebr&nnter 
Basis.  Banehringe  kell  gerandet,  das  grosse  Elnds^gment  unterhalb  rOflilieh 
peebbrann. 

Bei  £ndara,  lünde  Decembers  1862  aofgefunden. 

69.  CeiUrohis  pact'ficuSf  n.  sp. 

Rufo-pii''^'f'^ ■  }>f(hr^  rns.  opnn(>i,  prathomcv  vonfi  lihu  jinndido,  subfilifrr  carhutto.  Sitpni 
auijulds  htfrrtdi's  lontu  itoi  hirnddi.  uhhisr  triqio  tro,  st(j»<i  dcpittnafo  (uumto,  jit'ocessu 
podico  inciunbcnU;  ciisijontn,  ixjminum  cdlnlus  discoidides  rdrorsHm  iuuui  fnqK  i  anii  .' 
sctUeUo  hrm,  profunde  ciedso,  attgtdia  mucronatis  erecHs,  testaceis,  tcgminün/is  Icviter 
infiiseaiUf  hoii  ni^ris.  Long.  corp.  8  milL 

Durch  den  flachen,  aufliegenden  Dolchfortsatz  des  Prothorax  dem  Cenfrof. 
Cdpmsis,  *(Term.  (Kev.  ent(jni.  III.  p.  256.  No.  2)  nahe  stehend,  aber  kleiner,  nnt 
gröberer  Punktirung  und  deutlicherer  Kiclung  des  Prothorax,  dessen  seitliche  lliirncr 
zugleich  kürzer  uud  mehr  horizontal  gerichtet  sind.  Körper  matt,  pechschwarz, 
unterhalb  dicht,  oberhalb  sparsamer  und  fdner  greisgelb  behaarti  der  Prothorax 
nnd  die  Beine  lichter,  mehr  rothbiann.  Kopf  gross,  besonders  sehr  breit,  mit  stark 
glotsenden  Augen,  vor  denselben  dnroh  &st  qnere  Abstntning  plOtslicb  stao^  verengt 
Prothorax  hbten  horizontal,  nach  vom  staik  nnd  jSh  ab&llend,  gedrän^'t  pnuktirt, 
mit  Ausnahme  des  vordersten  Endes  der  ganzen  Länge  nach  fein  gekielt,  diescar 
Kiel  auch  in  stärkerer  Aunprägung  auf  den  jjrismatiscbcn ,  ncbart  dolchforraig  zu- 
gespitzten, dem  Sciiildcben  ziemlich  dicht  autliegendeu,  nach  hinten  aber  etwa3 
aufgerichteten,  bis  zum  letzten  Dritttheil  der  Deckllligel  reichenden  hintereu  Furtsatz 
Ubergebend.  Die  beiden  Seiteuhürner  kurz,  die  Sehultern  nach  ausscu  nur  wenig 
llberragcnd,  läuglieh  nnd  stumpf  dreieckig,  ringsheram  ziemlich  scharf  sebwais 
gerandet,  fast  horizontal,  nur  schwach  auf-  nnd  rUckwSrts  gerichtet  Sebildchen 
kniz,  qner,  tief  zweizipflig  ausgeschnitten,  die  beiden  Zipfel  etwas  aufgerichtet, 
kurz  gedornt,  rostgelb.  DeckflUgel  mit  fUnf  Kand-  und  zwei  Diskoidalzellen,  licht 
gelbbraun  getrllbt,  mit  schwärzlicher  Basis  und  braunem  Geäder.  An  den  Beinen 
die  Schenkel  schwärzlich. 

Bei  Mo  üb  a  8  im  September  1862  aaiigefanden. 
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Coloborrhis,  (Jena. 

Btf .  entOB.  IV.  p.  78. 
.EiKrupnitcptim     Bokmmiot  St&L 

69.  Coloborrhis  pertpicillarUy  n.  sp. 

Cftpitc  prothornccquc  antico  ufrimjuf  fum)-n{(jrh ,  iühtn  parff  mnlitr  VtmhtKpir  frsfnrrh, 
h(>r  pavr  oenluü  foirohifß,  IhiüIh  frr.svrv  hrnnnrn,  tcsUirro-jitoirfiilato:  siiitelto  niijm, 
lifttris  frihus  firnniiiiiis  j  (lywiinhus  fnscis,  clmn  mnrnJa  i  jfrnin,  corii  subcetüraii 
nicmhrunuaim  cdUdis  (xU'mis  d  apiaUilms  hyalinis.    Long.  4',  2  mill. 

Der  CcHob.  corticim,  Germ.  (Rcv.  entom.  IV.  p,  73.  =  liohemmia  sdmna  et 
pairiuliü,  Stfil,  Öfvcrs.  Vctcnsk.  Akad.  Fürhandl.  XII.  p.  97  und  98)  an  Grösse 
gleich,  von  derselben  jedfx  Ii,  nach  der  Beschreibung  zu  urtheilen,  durch  die  Körper- 
farl»iui{^  und  die  Zui(  lumii^^  der  Deckflügel  verschieden.  Scheitel  am  Vorderrande 
leicht  ausgebucbtet ,  zwischen  den  Ocellea  eingedrückt,  kürnij;,  matt  seherbengelb, 
braun  gescheckt,  die  beiden  seitlichen  Dritttheile  schwärzlich  pechbraun.  Trothorax 
backlig,  vorn  jedeneitB  nach  innen  Ton  den  Augen  mit  zwei  dnreh  eine  Scliwiele 
getrennten  grabigen  EindrOclcen  nnd  im  Bereieli  dersellien  kohlBehwftn  gefilrbl^ 
im  L'ebrigen  rothbrann,  fein  gelb  getflpfelt,  dicht  kömig  panlLtirt,  matt,  nahe  der 
Basis  mit  kleinem  schwarzem  Seitenhücker.  Schildchen  tief  schwarz  mit  zwei 
seitlichen  schrägen  und  einer  mittleren  gelben  LUngsmakcl.  Dccktingcl  dicht  und 
grob  punktirt,  satt  pechhraun  gefärbt,  die  Adern  mit  Ausnahme  der  licht  gelben 
Aussenrandsrippe  rothbraun;  der  Nahtsaum  des  Clavus  hellgelb,  ein  länglicher 
Fensterticck  am  Aussenrande  des  letzteren,  ein  etwas  breiterer  hinter  der  Glitte  des 
Corium  so  wie  die  Ausseurand-  und  Spitzenzellen  der  Membran  glashell.  An  den 
Beinen  die  Sdbe&kel  peehbranni  die  Kniee,  Schienen  und  Tarsen  luoeheugelb, 
letstere  beide  bnon  geringelt  nnd  gesdieokt  Entes  und  drittes  Bauchsegment  mit 
kieUttnnig  eriiabener  Mittellinie.  Banehselte  des  Hinterleil>es  pechschwan,  der 
Hintersaum  der  einielnen  Ringe,  der  Seiteniand  und  das  Oenitalsegment  licht 
scherbengelb. 

In  einem  einzebien  Exemplare  am  See  Jipe  (Ende  Octobers  1862)  aufgefunden. 

Farn.  CXcadlliay  Burm. 
Ceroopifl,  Fab. 

Etttott.  syst  IV.  47 
70.  Cere^pu  (Locris)  areoia^  Walk. 

Mvnecphora  areafa,  Walker,  List  of  Hoinopt  Ins.  Brit  Hot.  UL  p.  67Si.  Mo.  7. 
Locrü  anata,  äUl,  Hemipt.  Mric  IV.  p.  60.  JNg^  6. 

In  Mehnahl  bei  Kombas  (lOtte  Septomben  1862)  gesammelt,  sonst  anch  Im 
Calfemlande  und  fai  Mosambik  einhdmisch.   Bei  den  von  Mombas  stammenden 

Exemplaren  dieser  schönen  Art  erscheint  die  helle  Zeichnung  des  Kopfes  und 
Prothorax  aiobt  linnoberrotb,  sondern  gleieh  dem  Basalfleck  der  Deckflftgel  lebhaft 
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oran^e^clb;  auch  ist  die  breite  Qnerbindc  vor  der  Basis  des  Protboraz  meistens 
(iuicbgcbend,  d.  b.  nicht  durch  dunkele  Flecke  unterbrochen.  Der  orani^egelbe 
Fleck  der  Flügeldecken  setzt  sich  von  dem  scharlachrothen  Gründe  schart  ab. 

71.  Cercopit  earduuUis,  u.  sp. 

TU.  xm  Flg.  la 

Tibüt  pcäieia  fmupmoM,  fronte  Umida,  hamd  earimta:  dtUrnffO-cvata,  nigra,  pubeaeens, 
capUe  pnikorueeque  nitiMs,  mtlerim  kuvibiis,  dffMa  confertitn  puncMaÜa,  fort 

(ßUthns,  nitichdis,  coccineiSf  fascia  poHe  meditm  sita  d  in  davo  hasin  versus  pro- 
ilucta ,  limho  opicoK  lato  maadiia^  hommmOis  antßapkMm  nigris.  Long.  11  ad 
llVa  milL 

Im  Umrisa,  Colorit  nnd  Glans  der  Oberffltebe  mehr  an  die  EnropUischcn  C!er* 
eopfo  (Ccrc*  sanguinotentaf  Lin.  u.  8.  w.)  als  an  die  Afrikanischen  l^n.s- Arten 
erinnernd;  mit  letzteren  zwar  in  der  Rewehrunjj!;  der  Hinterschienen  Ubereinstimmend, 
aber  durch  die  gerundete,  weder  an  der  Basis,  noch  der  Länge  nach  gekielte  Stirn 
abweichend.  Kopf  und  Thorax  tief  und  sehr  glänzend  schwarz,  dllnn  auirccht 
behaart;  ersterer  vor  den  Augen  ciugcschntirt,  die  von  oben  betrachtet  fast  eirunde, 
Stark  gewölbte  Stirn  gegen  den  Scheitel  hin  darch  eine  tiefe  Qaerfnrche  abgesetzt, 
nur  sehr  fein  und  midciitiidi  pnaktirt,  fast  glatt  ersebeinmid.  Prothoiax  schmal, 
hmter  den  Augen  jedeneits  mit  emer  kleineren',  vor  den  Seitenwinkeln  mit  vier 
in  einer  Qnerreihe  stehenden  grosseren  nnd  tieferen  Graben  besetzt  nnd  in  der 
Umgebung  derselben  glatt,  fast  spiegelblank;  im  Bereich  der  grösseren  hinterea 
Jliilftc  dicht  chagrinartig  punktirt,  aber  nirgends  mnzelig.  Schildchen  schwarz, 
glänzend,  mit  tiefem,  herzförmigem  Hasal-Eindruck.  DeckHllgel  so  schwach  behaart, 
das»  sie  bei  der  Ansicht  von  (»l)eu  glatt  erscheinen,  fein  und  dicht  punktirt,  glänzend, 
intensiv  scharlaehroth  mit  schwarzer  Zeichnung ;  letztere  besteht  ans  einer  mittleren, 
stark  zackigen  Qnerbinde,  welche  längs  des  Aussenrandes  des  Clavns  einen  weit 
gegen  die  Baflifl  hin  reichenden  Ast  abgiebt,  ans  zwei  Qnerreihen  kleinerar  Fbeke^ 
welelie  zwischen  den  stark  erhabenen  Bippen  der  Membran  liegen,  nnd  ans  einem 
mit  der  hinteren  Reihe  theilweise  zusammenilieesenden  breiten  Spitzensanm.  Hinter- 
flügel  an  den  Rändern  und  der  Spitze  rancbbrann,  an  der  Basis  scharlaehroth. 
Vorder-  und  Mittelbrust  nebst  den  Beinen  schwarz,  Ilinterbnist  mit  dem  letzten 
ntiftpaar  r(ithf)raun,  zuweilen  anch  die  liinterschenkei  licht  pechbraan.  Bauch 
einfarl)ig  schwara. 

Bei  Endara  (Ende  Decembers  1802)  aufgefunden. 

Ptyelus,  LepeLy  Serv. 

Encyd.  ndth.  X.  p.  eO& 
FÜHOaenut  Spin. 

72.  Ptyelus  flavetcem,  Fab. 

TetHgonia  flavejieenii,  Fabriciug,  Entom.  syst  IV.  p.  24.  No.  30. 
Cerccpis ßmeacetu,  Fabricias,  Syst  Rh)'ngoL  p.  Ö8.  No.  1. 
€Jereapi$  VMäa^  Fabrfelat,  Syst.  Rhyngot  p.  90.  No.  7. 

PtyehM  femim  e<pii'mim,  Lcpolctior  ot  Serville,  Encycl.  nn'tli.  X.  p  TAS.  No.  I 
FUntbaenu  JJeUgorgtui,  Spinol«,  T»voL  alnott.  d.  gen.  losett  Hflmipt.  p.  IIS.  No.  1. 
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Pt^iui  IJnnei,  Stäl,  öfTfirs.  Veteiisk.  Akad.  Förhandl.  XIL  ]k.  96.  Nou  1. 
Hj/üu»  ßave*ceu»t  StÄl,  Uemipt  Alxic.  lY.  p.  7a  No.  2. 

A^Hf  ea^km»  tt  «Mmm^  Walker,  Lbt  of  Homopt  lnt.'Biii  Uus.  III.  p  70a  Mo.9  tt.p.  m  Vo.  5. 

Von  dieser  berdts  aus  Goinea,  Angola  und  dem  Caffornlande  bekannten  und 
die  mannigfaeheten  Fttrbvngs-  nnd  Zeiohnimge-Variettten  eingehenden  Art  liegt 
ein  von  Urs  (lütte  NoTembers  1862)  stammendes  Exemplar  von  18  milL  Lftnge 

vor.  Dasselbe  entsprieht  durch  die  nur  an  der  Wurzel  seh  warzfleckigen  Deck- 
flUgei  am  meisten  der  von  Fabriciuä  als  Cercopis  Uvida  beschriebenen  Varietät, 
nur  dasa  die  (irundlarbe  nicht  dunkel  aschgrau,  sondern  rein  und  lebhaft  <jelb, 
mit  orangerother  Süuniung  des  Aussen  und  Spitzenrandes,  sowie  des  Clavus  er- 
scheint. —  Ob  die  von  Stäl  mit  der  vursteliendcn  Art  vereinigte  Tittigonid  oltmcea, 
Fab.  in  der  That  auf  dieselbe  zu  beziehen  ist,  muss  insofern  sehr  zweifelhaft  er- 
seheinen,  ab  die  vorangesetzte  Beielebnung  „parva''  einen  aeharfen  Gegensatz  zu 
TetHg,  Umia  anssndrOeken  seheint,  überdies  aneh  die  Beine  nidit  als  dunkel  ge- 
ringelt beieichnet  werden. 

GlOTia,  St&I. 
Hemlpt  Afrie.  IT.  |>.  76. 
73.    Omm  ttMifera,  St&l. 

Ayabw  eaUifer,  Stil,  öfrerB.  yetensk.  Akad.  FflrhandL  XIII.  y.  199.  No.  14. 

Ityelut  planaru,  Walker,  Liat  of  Homopt.  Ins.  Brit.  Hu.,  Suppl.  p.  190l 
Cloma  caütfera,  St&l,  Hemipt.  Afric.  IV  p  77.  No.  4. 

Zwei  von  Wanga  (September  1862)  stammende  Exemplare  dieser  bereits  vom 
Cap  und  aus  der  Sierra  Leona  bekannten  Art  lassen  der  Stärseheu  Charakteristik 
gegenüber  nur  leichte  Unterschiede  in  der  Färbung  erkenuen.  Mittel-  und  llinter- 
brust  sind  gleich  den  Beinen  licht  rostgelb,  der  Bauch  nur  aul  der  Scheibe  ge- 
briont;  die  8tbm  ist  pechbrann,  mit  zwei  vom  Toreiuigteii,  naeh  hinten  sich  auf 
die  Vorderbmst^ten  fortsetzenden  gelben,  divergirenden  Lllngsbinden.  Seheitel 
and  Proootnm  sind  von  Tier  lieht  brannen  Ltngsstriemen  durchsogen;  die  im  Bereich 
des  Clav  US  und  des  daran  stossenden  Theües  des  Corium  scherbengelben,  am 
Aassenrande  dagegen  licht  asehgranen  Deekflilgel  leigen  eine  von  der  Sehnlter 
bb  aar  Spitze  reichende  pechbranne  UUigsstrieme. 

Selenocephalus,  Oerm. 

Rev.  eutom.  I.  p.  IHO. 

74.    Selenocephalm  cotnpaetu»^  n.  sp. 

Taf.  XVII.  Fig.  11. 

Abhreviatus,  mfo-ferruginetis.  n'dhlns,  fmnfis  tinuimnif/ue  Ixisi,  pfctarh  Jaterihus,  frmo- 
ruw  niwuld  apicali.  tihidntni  singa  rxfenui  ni  e  non  ubiUminns  tlmsi)  niiii  it-iiirris: 
verticis  anipluiti  nurnjini-  trfUxo,  prothoracc  scuklloqite  transvt  rst  s// /(/(*s<,s,  clyina 
fiisco-consjx'rsift,  (fuffis  nmnnllis  clani,  corii  limhique  cxfn-ni  olhidis.  Lunj,'.  (5' 2  mill. 

Von  auffallend  kurzer,  gedrungener  Form,  rostrolh,  aal  Kopf  und  l^rothorax 
fettig  glSnzend.  Seheitel  fast  dreimal  so  breit  als  die  Augen,  in  der  Mitte  um  die 
HÜfle  länger  als  seitlich,  der  stark  gerundete  Vordenand  deutlich  anfgebogen,  die 
Oberfiftehe  sehr  fein  ledeiartig  gerunzelt  Ocellen  klein,  aber  deutlich.  Die  gritesere 
Baaalhime  der  leicht  querriefigen  und  feinkürnigen  Stirn,  ebenso  der  an  die  Augen 
greniende.  vertiefte^,  Tbeil  der  Wangen  pechschwarz ;  eine  Mittelstrieme  des  Clypeus 
und  ein  Punkt  jederseits  gleichfalls  schwärzUob.  Frothorax  um  die  UiUllte  UUiger 

V.  d.  D«ck«B,  Rslara  III.  t,  ^ 
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alü  die  Mitte  des  Scheitels,  seine  Obertiäelic  gleich  derjenigen  des*  Bcbildphens  fein 
(|uerri8.sig  und  zugleich  puuktirt.  Deckfitigel  sparsam  gelblich  brliaart,  rostfarben, 
besonders  auf  der  hiiitcioii  Hallte  /.wisclien  Clavns  und  Aussenrand  schwärzlich 
manuorirt,  einige  kleine  Tupfen  bei  der  Mitte  und  vur  der  .Spitze  des  Clavns,  vor 
und  hinter  der  Mitte  des  Corinm,  sowie  Ittiigs  des  Äiuseii-  und  Spitzenruidee  weiae» 
Heb.  Hinterfltigel  am  Bande  graa  getrttbt  Beine  mit  scliw^taliehem  Sehenkel- 
lleek  nahe  der  S|fitze  und  pechbranner  Anssenstrieme  der  Schienen;  Vorde^  nnd 
Mitteltarsen  gebräunt,  Hintertarscn  mit  licht  gelbem  Basalgliede.  Brustseiten  und 
Seiten  des  HinterleibsrUckens  schwarzbraun  gefleckt,  die  Scheibe  des  letzteren  bie 
auf  die  Endsegmente  kohlschwarz. 

Ein  einzelnes  Exemfdar  von  Endara  (Ende  Decembers  1862). 


Ausser  den  vorstehend  verzeichneten  Arten  sind  folgende,  in  der  v.  d.  Decken- 
Bchen  Sanmdung  nicht  enthaltene,  als  in  Sansibar  einheimisch  bekannt  gemacht  worden: 

(Fam.  ScntatL) 

75.   Boiboeam  üuufwUii,  Germ. 

Trigonotoma  t'naetpialt«,  Germar,  Rev.  ontoni.  V.  p.  ISH.  No.  137. 
Bolbocoris  sonlidus,  St.il.  nfvprs  Vrt«iisk.  Akad.  Förhandl.  X.  p.  211.  N©.  1. 
Bolltorari/i  iii'U't/iiitli.s,  Stal,  IJcinipt   At'riiv  I.  p  ST.  No.  "l. 

Ausser  in  Sansibar  auch  im  Calfemlande  einheimisch. 

76.    PenUUoma  decorata^  Sign. 

Mni-iiiidrti  tlrmrufa,  Si RH  Orot.  Antial.  80C.  t'ntom.  do  France.  3.  sär.  VlU.  p.  92tt.  No.  92. 
PenUüoiiiii  (( '(irl'iibi)  ih'i  oraia,  Stäl,  Uemipt.  Aide  1.  J).  14Ü.  No.  ö. 

Vaterland:  Sansibar. 

77.   Ntmta  metOa,  DalL 

JthaphigasUr  aaOtu,  Dallas,  List  of  Ilemipt  in  the  eolL.of  thc  Brit.  Mos.  I.  p.  277.  No.  9. 
Nnara  acuta,  StSl,  H«inipl  Aine,  L  p.  197.  No.  9. 

Ausser  in  Sansibar  auch  in  der  Sierra  Leona  nnd  am  Senegal  aufge- 
funden. 

(Farn.  Coreodes.) 

78.  CAavüjralla  pilodcollis,  Stul. 

C'langmUa  pütMucolUs,  ätal,  Olvers.  Vctcnsk.  Akad.  FörbandL  XII.  p.  31.  No.  4.  —  HemipL  Afiic 
IL  p.  10&  No.  1. 

C^amgrciia  timOut  Signoret,  Annal.  loe.  entonu  de  France.  8.  üx,  Till.  p.  944.  No.  1S9. 

In  Sansibar  nnd  im  Gaffemla&de  emheimiseh. 

79.  ClmngralU  karridm,  Germ. 

Syronuuter  horndutf  Germar,  Rer.  ontom.  V.  p.  145.  No.  SB. 

ClamgraUa  elongata  (<$)  ei  flao^aamü  ($),  SifBorot«  AanaL  aoc.  entom.  de  Fraaoe.  3.  wir.  TIIL 

p.  944.  No  im.  u.  p.  im.  No.  131. 
(Jltu  vjraUti  /imn-iila,  Stal.  Hcmipt.  Afric.  II.  p.  108.  No.  4.  * 

Aus  Sansibar y  dem  Caffemlande,  ron  Madagascar  und  Mauritius  bekannt 
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(Fan.  RedvvlnL) 

80.   AemiAmtfu  wMgutj  St&l. 

Acmtthiupu  tmgax,  St&l,  Hemipt  AMc.  HL  p.  189.  No.  6. 

Vaterland:  Sansibar. 

(Fam.  Nepidae.) 

81.   Mmr9e9»is  flavköUk,  Sign. 

Maerocori*  ßavicoiU»,  bigaoret,  Äauai.  80c  entom.  de  Frauce.  3.  sir.  VlIL  p.  970.  Mo.  191.  — 
Stil,  HiimipL  Afri&  m.  p  17«.  Noi  1. 

ton  Sansibar  nnd  Madagascar  bekannt 
(Fam.  Falsorina.) 

82.  Eddara  ettchroma,  Walk. 

J-2titl<ira  euchroma,  Walker,  List  of  Ilomopt.  Ins.  Brit.  Mus.,  SuppL  p.  5& 
Glnym-in  Itella,  Stul,  Kerl.  Entom.  Zeitschr.  III.  p.  313.  No.  1. 

Bei  Port  i^iatal  und  iu  hiausibar  emheimisch. 
(Fan.  Cicadina.) 

83.  DmrdmiMm  §nmuhM,  St&L 

Dmdmia  gramdoBo,  St&l,  Hen^.  Abk.  IV.  p.  11&  No.  1. 
Vaterland:  Sansibar. 
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(Orthoptera  p.  20.) 

30 — 31.   PhaUmtfopm  rohuMUf  d.  sp. 

TtoBwrarc  amph,  fumido,  ante  basin  forHter  eonsbrido,  dytris  alhrcviatis,  obtuae  Um- 
cedatls,  alis  mälis:  (jri8eo4e8tacea,  tomemhsa,  pronofo  et  aMomma  domo  fusco-ma- 
eulatis,  vitta  fronkdi,  fcnwrum  atiteriorum  nnnuUs  dmHtm,  posiieorum  quakur  nignh 

pirriK.    Long.  corp.  20,  tib.  post.  24  mill.  d. 

Eine  durch  Körpergrösse,  die  Form  des  Prothorax  uud  der  üeckflügel  höchst 
ausgezeichnete  Art.  Körper  blass  graugelb,  seidig  gelb  toniciitirt,  ausserdem  mit 
leinen  schwilrzlichen  Haaren  bekleidet.  Kopf  kurz,  mit  stark  hervortretendem,  last 
horizontalem,  an  der  Spitze  etwas  erweitertem  .Scheitelzipiel,  oberhalb  mit  undeut- 
licher brauuer  Fleckuogj  eiue  vom  unteren  Augenwinkel  ausgeheude  Läugsätrieme 
der  Backen,  sowie  eine  durch  ebe  gelbe  Linie  getheilte  Stimbinde  peehbraim, 
gUtauend.  Hnndtheile  bis  auf  die  Spitase  der  lludibdn  scherbengelb;  Ttsterglie- 
der  von  gewöhnlicher  LSnge,  das  leiste  der  Kiefertastar  nur  leiehl  gekeott.  Pro- 
thorax  anfTallend  grosSi  seitlich  stark  bauchig  erweitert,  oberhalb  gegen  die  Basis 
hin  etwas  aufgetrieben,  vor  derselben  beiderseits  stark  eingeschnürt,  so  dass  die 
llinterecken  lappenartig  heraustreten;  auf  gelbgrauera  Grunde  oberhalb  mit  acht 
schwarzbraunen  Flecken  gezeichnet,  von  denen  zwei  am  Vorderrande  liinter  den 
Augen,  zwei  quere  vor  der  Mitte  der  Scheibe,  zwei  iu  der  Mitte  des  Hiuterrandes, 
die  beiden  letzten  seitlich  in  den  tiefen,  vor  den  llinterecken  betindlichen  Gruben 
liegen.  Deckflilgel  schmal,  nach  hinten  stampf  lanzettlich  sugespitzt,  bis  snm  Hin- 
terrande des  fünften  Abdominahringes  reicbendi  nnregehnSssig  ISngsaderig,  filzig 
behaart,  ledergelb.  Hinterflflgel  fehlen.  Vorderbeine  merklich  IHager  und  krSftiger 
als  die  mittleren,  gleich  diesen  mit  zwei  pechbrauncn  Sclicnkelringen  und  einem 
undeutlichen  dunkelen  Wisch  auf  der  Aussenseite  beim  Ende  des  ersten  Dritttheils. 
Hinterbeine  mit  Wer  })ccbbraunen  Sclicnkelringen,  ihre  Schienen  um  die  HältTte 
länger  als  diejenigen  des  ersten  Paares;  ilio  Dörnchen  der  Ilinterseite  peehbriiun, 
die  acht  langen  KUckcndornen  der  unteren  liüUte  gleich  den  Endsporen  gelb  mit 
brauner  Spitze.  An  allen  drei  lieinpaareu  die  Spitze  der  Schienen  und  Metatarseu 
gebrinnt.  Hinterieibsringe  oberhalb  mit  pechbrannen,  in  nnregelmässige  Fleeke 
anfgelOsten  Qnerbinden.  Baife  lederfarben,  lieht  gelb  behaart 

Ein  einxelncB  männliches  Exemplar  Ton  der  Sansibar- Küste. 
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(Coleoptera  p.  258.) 


S38.   MaeroUma  miUif  Gerst* 


D&a  Männchen  dieser  anch  von  Fort  Natal  (Poeppig)  vorliegenden  Art 
antormdieito  ikk  von  don  a.  ft.  0.  aüeiB  bfiflebriebenen  Weibchen  in  gewöhnlicher 
Weiee  durch  stirkere  Entwickeliiiig  des  Kopfes,  Prothoraz,  der  Fühler  und  Beine. 
Das  dritte  Fllhlerglied  ist  fast  so  lang  wie  das  vierte  bis  sechste  snsammengenom» 
mea,  dicht  kSmig  pnnktirt,  nnteihalb  mit  dnigoi  kleinen  httckerartigen  Herror- 
ragnngen  versehen.  Der  Prothorax  nach  vom  weniger  Tcrschmälert  als  beim 
Weibchen,  mit  kürzer  }2;ez;ihnten  Hinterecken.  Vorderbeine  sehr  kräftig,  Uberall 
dicht  nnd  grobkörnig  puuktirt,  nicht  nur  am  Unterrandc  der  Schenkel,  sondern 
auch  an  beiden  Seiten  der  Schienen  geziihuelt,  das  Spitzendritttheil  der  Innenseite 
dicht  rothhaarig  i  Mittelschieneu  aussen  gleichfalls  mit  drei  bis  vier  Zähnen.  Körper- 
länge 84—37  nüa 


(Byaeaoptera  p.  SIS.) 


2%orae»  lakrOms  migidatis,  komm  aouleOari  jx^rspicua,  abdomiius  segmento  basaU 
campamtlato:  graeüis,  mfa,  püia  aureo-inkaniilms  «esftfo,  eai»fe,  peiübus,  abdomir 
Mts  aegmmto  laaaß,  $eamäi  maeniU»  duabm  magnis  hasaUbus  MoUs  Imhoque  opi- 
coli  nec  non  ulütms  quakior  aMs,  3,^5.  maada  donali  flaoeBßenU-eSlosa  cmaiU. 
Long.  9  mill.  $. 

Nach  der  Hinterleibsbildnng  zur  Gruppe  der  Enropäischen  Mut  maura,  Lin. 
gehörend,  im  Colorit  der  Ostindischen  Mut.  rttgom,  Oliv,  nicht  unUhnlich.  An 
dem  einzigen  vorliegenden  Exemplar  ist,  vermuthlicli  durch  Tödtung  in  Weingeist, 
die  Behaarung  der  Körperoberfläche  verfilzt  und  daher  in  ihren  EigenthUiulicbkei- 
ten  nicht  genau  zu  erkennen.  Körperbau  schlanker  als  bei  MiU.  maura,  Lin., 
Kopf,  Augen  nnd  Ftthler  wie  bei  dieser  gebildet,  letztere  rothbraun  mit  pech- 
schwanem  Schaft;  eisterer  obeihalb  rostroth,  an  den  Backen  dagegen  weinilich 
behaart,  seine  Grundfarbe  schwars.  Thorax  abgestntst  oval,  nach  hinten  stark 
verBchmälert,  seitlieh  vor  der  Mitte  stark  gewinkelt,  dahinter  zweimal  ansgebnch- 
tet;  Grundfarbe  roth,  Behaarung  der  Oberseite  rostgelb,  goldig  schimmernd,  knn* 
Eine  kleine,  aber  deutliche  Scutcllarlamellc,  sowie  zwei  von  den  seitlichen  Vor- 
sprUngen  ausgehende  Schwielen  der  Pleuren  glatt  und  glänzend.  Beine  mit  Ein- 
schluss  der  Hüften  schwarz,  die  Tarnen  röthlich  pechl)raim.  Der  scharf  abgeschnürte, 
glockenförmige  Basalring  des  Hinterleibes  vorn  nut  stumpfen  Öeitenzähnchen,  ober- 
halb schwarz  mit  gelbfilziger  «äpitzenbiude,  unterhalb  scharf  gekielt,  blntroth.  Das 
zweite  grosse  Segment  unterhalb  blntroth,  grob  pnnktirt,  oberhalb  durch  die  goldig 
gehimmemde  Behaarung  mehr  porphyrroth  erscheinend;  jedersdts  an  der  Basis 
ein  grosser,  tief  zweilappiger  Fleck,  dessen  dorsaler  Lsppen  hinten  qaer  abgestutzt 
erscheint,  gleich  dem  Hinteisaame  tief  schwarz,  sammetartig  befilzt  Auch  die  fol- 
genden Segmente  tief  schwarz,  das  3.  bis  h.  oberhalb  mit  einem  gelhtilzigen  Mittel- 
fleck.  Der  zweite  bis  vierte  Ventral-Halbring  mit  dichter,  licht  gelber  Endfranse. 

Am  äee  Jipe  Anfang  Dccembers  1862  aufgefunden. 
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üeber  den  Charakter  der  losektenfanna  des  Sansibar-Clebietes 

nebst  Bemerkungen  über  die  Verbreitung  der  Insekten  in  Afrika. 


Die  Zahl  der  gegenwärtig  bekannten  Earo])äischen  Insekten  aller  Ordnungen 
lässt  sich  in  runder  Summe  auf  mindestens  60,0UO,  diejenige  einer  cinzelneu, 
mässig  begünstigten  Lokalität  des  mittleren  Deutschlands  auf  15  bis  1G,000  verau- 
8chlagen.  Zu  letzterer  .Summe  wUrde  man  wenigstens  dann  gelangen,  wenn  man 
das  Vcrhältniss  von  Ü5  z.  B.  llir  Berlin,  Frankfurt,  Augsburg  nachgewiesenen  Bho- 
palocereo  so  800  Enropltifloben  als  anch  für  die  übrigen  Fainilieii  lud  OrdnmigeB 
nuuwqgebend  aiiai«ht  Um  wie  Yiel  grOner  der  Arfeemelehthiiiii  in  den  Tropengegeo- 
den  und  besonders  in  der  Nttie  des  Aeqnators  ist,  erglebt  sieh  ms  den  Ermittefauigea 
von  Wallace  und  Bat  es,  von  welchen  ersterer  die  Zahl  der  bei  Parä  vorkom- 
menden Rhopaloceren  anf  letzterer  sogar  auf  7(X)  augiebt.  Bei  Zugrunde- 
legung des  obigen  Verhältnisses  würde  hieraus  die  Gesamratzahl  der  bei  Parä  ein- 
heimischen Insekten  auf  mehr  denn  100,000  zu  veran8chla<;en  sein.  So  wenig  es 
nun  zweifelhaft  sein  kann,  dass  irgend  welche  Lokalität  des  tropischen  Afrika  und 
am  wenigsten  eine  an  der  OstkUstc  dieses  Erdtheiles  gelegene,  sich  an  Artenreich- 
tliiim  mit  der  ansnabmsweise  begttmrttgten  Umgegend  von  Paift  messen  kann,  so 
wird  dook  in  keinem  Falk  mit  der  Yoransselanng  fehl  gegriffim  werden,  dass  dne 
doreli  Mannigfaltigkeit  des  Tenains  ansgeseiebnete  ud  eines  üppigen  Pflamen- 
wnelises  wralgstens  stellenweise  nicht  entbehrende,  in  unmittelbarer  NUhe  des 
Aeqnators  gelegene  Afrikanische  Landschaft  einer  Gegend  des  mittleren  DentsdH 
land  an  Artenreichthum  nicht  nur  nicht  nachstehe,  sondern  dieselbe  hierin  nicht 
unwesentlich  Ubertreffe,  mithin  gewiss  nicht  unter  20,000  Insekten-Arten  besitze. 
Einer  derartigen  Summe  gegenüber  muss  nun  freilich  die  Zahl  von  737  Arten,  wie 
sie  sich  ans  der  Sichtung  der  im  Vorstehenden  verzeichneten  Sammlung  ergeben 
ha^  als  TeiBchwindend  gering  erseheinen,  ohne  fteillek  bd  E^ägung  der  in  Be- 
traöbt  iuimmenden  Verhältnisse  iigendwie  befremden  za  kOnnen.  Wlthrend  die  Zahl 
▼on  15,000  Insekten-Arten  flir  ebe  einaelne  Lokalität  Dentsehlands  das  Eigebniss 
hnndertjähriger,  eifriger  und  vielfach  wiederholter  Nachforschung  von  Seiten  zahl- 
reicher, mit  den  Bodenverhältnissen,  der  Flora,  den  Schlnpfwinkehi  und  der  Lebens 
weise  der  einzelnen  Arten  auf  das  Genaueste  vertraut  gewordener  Sammler  ist, 
handelt  es  sich  im  Vorliegenden  um  die  gaos  gelegentliche,  gleichsam  nur  im  Flöge 
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gewonnene  Ausbeute,  wie  sie  eine  während  dreier  Monate  sich  auf  ein  Terrain  von 
etwa  3(K)  Quadrntincilen  erstreckende,  in  ununterbrochener  Fortlfowci^unc:  hciri  ilVene 
Expedition,  welche  überdies  noch  mit  den  mannigfachsten  Schwierigkeiten  und 
Hindernissen  zu  kämpfen  hatte,  naturgeniäss  mit  sich  bringt.  In  Anbetracht  solcher 
erschwerenden  Umstände,  unter  welchen  —  und  der  verhältnissmässig  kurzen  Zeit, 
wMhrend  wdeher  de  znaammeiigebraelit  wurde,  immerhin  als  leieb  in  beietohnen, 
bei  der  Saehkenntai88>  welche  dem  ebenso  nnuriditigen  wie  mit  lebhaftem  Interesse 
für  den  Gegenstand  erfBUten  Th,  0.  Eersten  zur  Seite  itand»  sich  sogar  aaf  eine 
grössere  Anzahl  solclier  FormNi  erstredLond,  welche  jedem  im  Sammeln  Ungeübten 
unzweifelhaft  entgangen  wUren,  kann  diese  Ausbeute  dennoch  nur  als  ein  erster 
Anlauf,  die  Insektenfauna  jenes  Gei)itteH  zur  Kenntniss  zu  bringen,  angesehen  wer- 
den. Gleich  allen  unter  ähnlichen  Verhältnissen  in  den  Tropen  veranstalteten  In- 
sektensammlungen gewährt  sie  offenbar  nur  einen  sehr  beschränkten  Einblick  in 
die  für  die  dortige  Fauna  charakteristischen,  einen  beträchtlioh  umfassenderen  schon 
in  die  ihr  mit  anderen  gemeinsamen  Formen;  vor  Allem*  lidiart  ihr  TerUUtniBSr 
massig  geringer  Umfang  ron  Neuem  den  Beweis,  wie  schwer  die  Insektenfaana 
der  Tropen  tn  ersohOpfen  ist  und  dass  wir  uns  mit  der  Kenntniss  derselben  auch 
gegenwärtig  noch  in  den  ersten  Anfangsstadien  bewegen.  Während  sich  in  den 
sorgfältiger  durchlbrschten  Tropengegenden  die  zur  Zeit  bekannten  Land-Wirbcl- 
thiere  zu  den  (il)erh;uipt  existirendcn  durchschnittlich  gewiss  wie  H  :  4  verhalten, 
Ubersteigt  <lie  Zahl  der  bis  jetzt  entdeckten  Insekten  oflenbar  nirgends  V*i  meist 
vielleicht  kaum  '  m  der  muthmasslich  vorhandenen. 

Fttr  die  Verbreitaug  der  Insekten  in  Afrika  muss  es,  besonders  im  Gegensatz 
SU  Amerika  und  Asien,  als  charakteristisch  angesehen  werden,  dass  sie  fttr  die  na* 
türlichen  Gruppen  weiteren  und  engeren  Umfangs  ((Jlattungen  und  Untergattungen) 
eine  auffallend  gleiehmSssige  und  allgemeine,  fttr  eine  grosse  Anzahl  von  Arten 
eine  anssergewöhnlich  weit  ausgedehnte  ist:  zwei  Eigenthiiniliehkeiten,  an  welchen 
sich  zugleich  zahlreiclie  und  unter  diesen  die  grösstcn  und  bekanntesten  Wirbel- 
thiero  bctheiligcn.  Mit  vielem  Keclite  hat  zuerst  Krichson*)  darauf  hingewiesen, 
dass  diese  weite  Verbreitung  zahlreielier  Arten  sieh  nicht  mir,  wie  z.  11.  im  nörd- 
lichen Asien,  in  der  Kichtung  der  geograi»hischen  Breite  bewege,  sondern  zugleich 
von  Norden  nach  8Uden  und  in  der  Diagonale  hervortrete.  Schon  die  damals  vor- 
liegenden Erfohrungeu,  welche  sich  besonders  auf  die  Kenntniss  der  Faunen  Sene- 
gambien's,  Gnlnea's,  Sennaar's,  Kordofan's,  der  Nil^Länder,  Port  Natal's,  des  Gap- 
landes undAngola's  sttttzten,  verliehen  der  Annahme  Ritter' s,  wonadi  das  fi[inerB 
Afrika'»  ein  nahezu  gleichförmiges  oder  wenigstens  nicht  von  hohen  Gebirgsketten 
durchsetztes  Tafelland  sei,  eine  gewichtige  Stutze.  Gleich  wie  nun  Letzteres  durch 
die  seitdem  gemachten  gcograi)his(licn  Entdeckungen  in  immer  weiterem  Umfange 
bestätigt  worden  ist,  ist  am  h  (luicli  die  gleichzeitige  Ertorscliung  der  Faunen 
Ab\  ssinicn  s,  Musandjik's,  des  (iabon-Gebietes,  Liberia  s,  vor  Allem  aber  des  durch 
Wahl b er g  in  ausgiebigster  Weise  zur  Keuutuiss  gekommenen  CalVerulaudes  nicht 
nur  die  Zahl  der  weit  verbreiteten  Arten  sehr  betrttehtlich  gesteigert,  sondern  auch 
der  Verbreitnngsbezii^  der  bereits  bekannten  vielfach  erweitert  worden.  Einen 
wie  beträchtlichen  Procentsatz  die  weiter  verbreiteten  Arten  in  den  faunistischen 
Uebersicbtcn  einiger  dieser  neu  erforschten  Gebiete  ausmachen,  ergiebt  sieh  aus 
folgender  Zusammenstellung: 

*)  Beitng  sor  iDsekten-Fauna  voa  Angol»  (Archir  l  Hatiurgesch.  IX.  1.  p.  199.  ft). 
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überhaupt  gesammelt:  mu: 

bekannt: 

A  —  _  _  1  _ 

Angola. 

CSolsopfara 

178  A. 

188  A.  (77) 

50  A.  (VO 

105  A.  (ttbflr 

Mosambik. 

Inseda 

750  A. 

OD4  A. 

£tO  A. 

91 A.  (VO 

• 

xJ  jfiuopiirii 

lu./  A. 

00  A.  \ 

71  A.  (V,) 

J 1    litt,  i Ii/// lt.  i  Cv 

107  A 

70  Ä 

1  \J  /\..  y  /8 1 

37  A.  ('  :t) 

1«!  A.  ^  Ii) 

oz  A. 

(.T  a  D  0  n. 

In.-ii'Cki 

DoO  A. 

480  A.  (*/7) 

20Ü  A.  (»/7) 

•San  8  i  bar. 

Insecta 

<37  A. 

415  A. 

322  A.  (»/i) 

390  A.  (über  V») 

Cohoptera 

458  A. 

281  A.  (Vs) 

177  A.  (»/*) 

269  A.  (»/s) 

Orihoptera 

88  A. 

58  A.  (V») 

85  A. 

46  A.  (Uber  VO 

Hffmenopiera 

68  A. 

»8  A.  (>/,) 

85  A.  (Vt) 

24  A.  (»,•) 

Lejndopkura 

40  A. 

18  A.(kaDm 

V»)  28  A.  (über'Va) 

11  A.  (über  «/O 

Hemiptera 

74  A. 

85  A.{\Laßm  Vs)  89  A.  (über  V») 

84  A.  (kaum  Vt) 

Uebrigens  würde  man 

weit  fehlgreifen. 

wollte  man  diese  ZatalenverbSltiiiMe 

der  bereits  bekannten,  also  zngleieh  in  anderen  Theilen  Afrika's  vorkommenden  in 
den  neuen,  rcsp.  auf  die  betreffende  Lokalität  beschränkten  Arten  als  dem  wirk- 
liehen Sachverhalt  auch  nur  annähernd  entsprechend  ansehen.  Dieselben  hangen 
zunächst  von  dem  Zeitpunkte  ab,  zu  welchem  die  Fauna  eine  Lokalität  zur  Kennt- 
niss  gekommen  ist;  denn  der  Procentsatz  der  bereits  bekannten  Arten  wird  begreif- 
licher Wdse  nm  so  grosser  sein,  je  mehr  NadibailSnder  savor  flberhanpt,  «ad  be- 
sonders wenn  sie  in  nmCusenderer  Weise  dnrohforsoht  worden  sind.  Aber  auch 
abgesehen  hiervon  kann  das  Zahlenveihlltnias  der  weit  verbreiteten  sa  den  lokal 
begrenzten  Arten  keineswegs  als  maassgebend  fttr  die  Verbreit ungsverfaUtaisse  der 
Afrikanischen  Insekten  im  Allgemeinen  angesehen  werden;  vielmehr  mnss  es  sich 
schon  insofern  als  viel  zn  hoch  erweisen,  als  erfabrungsgcmilss  die  am  weitesten 
verbreiteten  Arten  zugleich  die  häutigsten,  die  lokalen  dagegen  (iurclischnittlich  sel- 
tener sind,  mithin  jene  bei  einer  nur  oberflächlichen  Durchforschung  des  Landes 
dem  Sammler  nothwendig  zuerst  und  am  leichtesten  in  die  Uäude  fallen.  Ihr  nu- 
merisches Ueberwiegen  in  einer  Sammlung  charakt^tsirt  die  Art,  wie  diese 
ansammengebracht  worden  ist,  ab  die  Fauna  der  betreffenden  LokalilSt;  je  eu- 
gehender  letztere  ansgebentet  ist,  desto  hoher  stellt  sieh  das  ZaUenverhlltniss  der 
neoen  and  eigenthlimlichen  Arten.  In  dieser  Beziehung  macht  sich  z.  B.  zwischen 
Mosambik  und  Sansibar  einer-  und  dem  Caffernlande  andererseits  ein  sehr  auifsilen- 
der  Gegensatz  bemerkbar.  Nach  Boheman's*)  Angabe  hat  Wahlberg  längs 
des  Gariep  und  Limpopo,  sowie  im  Natal-Lande  im  Ganzen  etwa  47 tO  Insekten- 
Arten  gesammelt,  von  welchen  allein  25;it^*)  auf  die  Ordnung  der  Colcoptcren 
fallen.  Luter  den  vonBohcman  in  den  beiden  ersten  Bänden  der  „Insecta  Caff- 
rariae*'  beschriebenen  1064  Arten  warm  nnr  888,  ahm  etwas  Iber     berdta  allds^ 


•)  lüMcla  OaftariM.  I.  p.  lY. 

••)  Diese  Zahl  ist  durch  i^piitoro  KntdpckungPti  WahI1>erp's  noch  ansohnlich  erhöht  worden. 
Als  Nachtrag  zu  den  von  ihm  be^beiteien  Familien  führt  Boheman  (Öfvers.  Yetensk.  Akad. 
Förbandl.  1860.  p.  3.  u.  p.  107  ff.)  noch  196  fernere  Arten  anC 
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weitig  bekannt,  die  llbrigen  782  nen.  Noch  sehr  viel  ansehnlicher  ist  aber  angen- 
Bcheinlich  der  Procentsatz  der  neoen  Arten  bei  den  von  Khrenberg  in  den  Nil- 
Ländern,  Arabien  und  Syrien  veranstalteten,  an  KeiLhhalti^,'keit  allerdings  ihres 
Gleichen  suchenden  Insektcusammliingcn,  obwohl  die  in  denselben  enthaltenen  wei- 
ter verbreiteten  Arten  eine  doppelte  geographische  Beziehnng,  nümlich  neben  der- 
jenigen zu  den  westliehen  und  südlichen  Gebieten  Afrika  s  auch  zu  der  Mittelmeer- 
Fauna  aufzuweisen  haben. 

Encheint  demnaoh  die  Zahl  der  in  Afrika  weit  verbreiteten  Arten  offenbar  nnr 
YorUnfig  angleich  bedeutender,  als  sie  es  den  lokal  beechittnkten  gegenflber  in 
Wirididikeit  ist»  so  bleiben  fUr  dieselben  die  grossen  Entfernungen,  in  welchen  rie 
auftreten  und  welche  sich  oft  bis  auf  850  gcogr.  Meilen  in  der  Länge  (Sraegal  bis 
Cap)  sowohl  wie  in  der  Breite  (Senegal  bis  Sennaar)  erstrecken ,  inimerliin  im 
hohen  Grade  aul't'allend  und  bcmerkenswerth.  Auch  ist  die  Zahl  derselben  ansehn- 
lich genug,  um  der  Afrikanischen  Insektent'auna  das  Gepräge  einer  gewissen  Gleich- 
ibrmigkeit  zu  verleiben,  welches  ihr  in  noch  höherem  Grade  allerdings  durch  die 
weit  ausgedehnte  Verbreitung  der  Gattungen  und  natürlichen  Gruppen  zu  Theil  wird. 
Eine  Gliederung  der  Fauna  in  mehr  oder  weniger  scharf  abgegrenzte  geographische 
Distrikte,  wie  sie  vor  Allem  Amerika  und  Asien,  bis  su  einem  gewissen  Grade  aber 
auch  Europa  erkennen  lassen,  geht  dem  Afrikanischen  Gontinent  in  gleicher  Weise 
wie  dem  Australischen  fast  vollständig  ab.  Was  tllr  ersteren  seit  ISngeier  Zeit  be- 
kannt war  und  sich  mit  fortschreitender  Kenntniss  in  immer  allgemeinerer  Weise 
herausgestellt  hat,  haben  ffir  letzteren  die  nenerdings  an  den  entgegengesetztesten 
Punkten  veranstalteten  Sammlungen  in  nahe  llbereinstimniendcr  Weise  ergeben: 
während  nur  die  Fauna  von  Cap  York  durch  ihre  Annäherung  an  diejenige  Neu- 
Guinea's  sich  als  eine  mehrfach  eigenthtimliche  erweist,  stellen  sich  die  am  Swan- 
River  gesammelten  Insekten  sowohl  mit  deiyenigen  von  Ost-  wie  von  SOd-Austnir 
lien  als  sehr  fiberebstimmend  heraas.  Unter  diesen  Umstftnden  liegt  es  natttfüch 
nahe,  die  Homogenität  der  Fauna  auf  die  Form-  und  Terrainbeschaffonheit  beider 
Länder,  deren  mehrfache  Uebereinstimmung  sofort  in  die  Augen  fallen  muss,  znrttok- 
zufdhren.  Afrika  sowohl  wie  Neu-Holland  sind  Massen-Continentc  mit  leicht  ge- 
schwungenen, tiefer  und  scharfer  Einschnitte  völlig  entbehrenden  Ktisten,  mit  einem 
zu  ihrem  Quadrat-Inhalt  ge\vi8Hermassen  im  Missverhältniss  stehenden,  geringfügi- 
gen Flussnetz,  ohne  auffallend  hohe  und  continuirliche,  besonders  aber  nirgends 
die  Ländemiasseu  durchsetzende  Gebirgszüge,  so  dass  der  weit  ausgedehnten  Ver- 
breitung der  Arten,  falls  man  sie  als  auf  spontaner  Wanderung  beruhend  ansehen 
wollte,  unflberwindliche  Hindemisse  durchaus  nicht  entgegenstlnden.  Für  die 
ebenso  gleichmlssige  Vertheilung  natflrlicher  Arten-Gruppen  (in  engerem  sowohl  wie 
weiterem  Sinne)  geben  nun  jene  Terrainverhültnisse  eine  gleich  dnletcbtende  Er- 
klärung zur  Zeit  allerdings  nicht  ab;  doch  macht  auch  sie  sich  in  so  aaffallender 
Weise  geltend,  dass  man  sieh  der  Annahme  eine«  eansalen  Zusammenhanges  kaum 
entziehen  kann.  Neben  zahlreichen  indilTerenten  sind  auch  die  meisten  specifiseh 
afrikanischen  oder  in  diesem  Wclttheilc  wenigstens  vorzugsweise  reich  vertretenen, 
durch  Grösse  und  Schönheit  der  Arten  hervorrj\genden  Gattangen,  wie  Anthia, 
Graphipterus,  Äßcm£^)genkts,  Tefflus,  CraspedophoruSf  Badmoäa^  Steraspis,  Stentooemj 
LjfßuSf  ^fcneeenis,  Skmokmtk,  JPIfyiMfti,  CeropUsis  u.  A.  in  siemUcher  Allgemein- 
heit und  Gleiehmlssigkeit  bis  zur  Atlas-Kette  und  nach  Abyssinien  hinauf  Tcrtreten 
oder  wenigstens  der  Ost-  and  Westkttste  gemeinsam,  w&hrend  die  mehr  lokalen 
Gattnogen  sieh  theils  als  weniger  artenreich,  tbeils  —  etwa  eine  Anzahl  Quineen- 
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Bischer  aasgciiommen  —  als  nicht  besonders  cliarakteristisch  erweisen.  Unter 
diesen  Umstünden  ist  es  kaum  thunlich,  von  einem  Scnepanil)ischcn,  Guineen- 
sischen,  Ahyssinischen  u.  s.  w.  Faiinengebiete  zu  reden,  ja  nicht  einmal  ein  Ost- 
und  Wcstatrikanischcs  zu  unterscheiden,  oder  man  mUsste  denn  eben  den  Charak- 
ter eines  solchen  in  die  weniger  hervorstechenden  Gattungen  und  in  die  auf  das 
betroffende  Qtbiet  beachriliikteii  Arten  hindiiTerlegen.  Selbst  des  durch  seine  üp- 
pige Kiederangs-Vegetation  nnd  durch  die  an  dieselbe  gebmidene  FOlle  von  Insekten- 
formen  besonders  bagünstigte  Guinea  bot  im  Verlauf  der  Zeit  manche  mamtt  her- 
vorstechendsten und  früher  als  ihm  ei^^enthttmlich  geltenden  Gattungen  mit  anderen 
Gebieten  theilen  raflssen,  vor  Allem  die  riesige  Melitophilen-Gattung  (roliaihus,  deren 
nachtrllfrlich  aufgefundene  vierte  Art:  Gol.  Fortimini,  Bertol.  aus  dem  Inneren  von 
Mosambik,  in  dia2:nnalcr  Miclitung  mctglichst  weit  von  den  übrigen  einheimisch  ist. 
Nur  die  durch  den  Haupllaul'  des  Gariep  atij^t'irienzte  .sildspitze  Afrika's  (Caj>-Co- 
louie,  Caftraria,  Natal  und  Orange-Kepublikj  crgiebt  sieh  durch  eine  grüssere  Öunume 
ihr  eigenthümtieher  oder  wenigstens  in  besonderer  Ärtenitllle  auftretender  Gattungen 
als  ein  von  dem  Übrigen  Gontinente  fiinnistisch  abgesondertes  Gebiet,  welehea  in 
vieler  Beaiehnng  selbst  yon  der  unmittelbar  nach  Nordosten  sieh  anschliessenden 
Transvaal-Republik  (sttdlich  und  westlioh  rom  Limpopo  begrenst)  recht  wesentlich 
abweicht  Unter  den  Orthopteren  sind  es  vor  Allem  die  Pmumorn-  und  Bairaclio-' 
Mrix-Aricn,  unter  den  Coleoptereu  die  Gattungen  Trichostiilia.  KInphinis.  ^aiptojtiuft, 
Gniu(hus,  MiicrophyUa,  Lconfoihurtn.  die  .-iiniintlichcii  sehr  zahlreichen  raclivcnemi 
den,  sowie  die  überwiegende  Melir/.abI  der  Ilojiliden  (Didulus,  J[onoclirlns.  (ii/)nn'>- 
loma,  Gmiaspidius,  Dtcranocrwmus,  Scclo])hi/sa,  Lcpisia  u.  8.  w.),  temer  Jlipjtorhinns, 
Bifrsops  und  die  Masse  der  BrachycemSf  endlich  MöhmSf  F/emmodes,  Trachynotus^ 
Trigottopus  JL  A.,  welche  eine  etwas  umfangreichere,  im  Gaplande  Teranstaltete 
Insektensammlnng  sofort  nnd  in  auffallendster  Wdse  kenntlich  machen.  Dieser 
sich  bereits  vor  vier  Decennien  in  den  Sammlangen  nnd  ArtenTCrzeichnissen  g-el- 
tend  machende  Untersdiied  zwischen  der  Fauna  des  Caplandes  und  derjenigen  des 
tlbrigen  Afrika's  ist  durch  ilie  seitdem  gewonnenen  Erfahrungen,  welche  vor/Uü^s- 
weise  gerade  die  sich  auf  beiden  Seiten  nach  Norden  anschliessenden  Klistcnstrieljc 
betretTen,  kaum  abgeschwächt,  geschweige  denn  vermittelt  W(trden,  so  das.s  noch 
heut  zu  Tage  das  (Japland  unter  allen  Faunengebieten  südwärts  vom  Atlas  und 
von  Nubieu,  selbst  Guinea  nicht  ausgenommen,  als  das*  bei  weitem  abgeschlossenste 
und  am  meisten  charakteristisohe  zu  gelten  hat  Gleich  den  Faunen  Angola'a  and 
Abyssinien's  hat  sich  von  jenen  neuerdings  zur  Kenntniss  gekommenen  auch  die- 
jenige von  Mosambik  keineswegs  als  eine  specifisohe,  sondern  vorwiegend  als  eine 
den  allgemein  Afrikanischen  Charakter  zur  Schau  tragende  herausgestellt,  welche, 
ohne  mannigfache  Beziehungen  zu  der  Capensisehen  und  Cafl'rarischen  verkennen  za 
lassen,  dennoch  deren  Kigenthüniliclikeiten  tMitbchrt  und  sich  gleich  der  8onegani> 
bischen  und  Abyssinisehen  als  vorwieirend  indinerent  erweist. 

Dass  ein  Gleiches  sich  für  die  Fauna  des  .Sansibar  Gebietes  herausstellen  würde, 
war  bei  der  weiteren  Entfernung  vom  Caplande  einer-,  der  viel  geringeren  von 
Abyssiuien  andererseits  leicht  vorauszusetzen.  In  einzelnen  der  ihm  eigenthttm- 
lichen  Gattungen  und  Arten  sich  angenscheinlich  zunächst  an  Abyssinien,  Mosam- 
bik, das  Lunpopo-Gebiet  und  Port  Natal  ansehfiessend,  ergiebt  ea  sieh  im  Allge- 
meinen als  eines  specitisehcn  Faunen-Charakters  in  gleichem  Maasse  entbehrend 
wie  die  genannten  Liinder,  den  beiden  letzten  vielleicht  sogar  noch  als  hintenr 
anstehend.  Wie  es  durch  zahlreiche,  ihm  mit  anderen  Tbcileu  Afrika's  gemeinaame 
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Arten  der  weifen  Veibraitnng  der  Insekten  innerhalb  dieses  Continents  von  Neoem 

das  Wort  redet,  so  bestätigt  nud  erwdtert  es  durch  die  ilini  cigcnthUmlichen  aber- 
mals die  bereits  vurliegeude  Ert'abmng  von  der  gronen  Gieichförmigkeit  in  der 
VertheilTing  der  Gattungen  und  Gruppen  nach  der  geographischen  Breite  und  Länge. 
Hat  dies  seine  volle  Gültigkeit  für  den  Küstenstrich  sowohl  wie  tUr  das  sich  dem- 
selben nach  innen  anKchlicssende  Terrassen  Land,  so  erhält  andererseitK  die  Fauna 
des  Sansibar-Gebietes  eine  trcmdurtigc  Beimischung  durch  den  eigcuthUmiicheu  und 
für  das  tropische  Afrika  doppelt  auffallenden  Umstand,  dass  sich  ans  seinem  PUtean 
ein  wenngleich  isolirter,  in  seinem  Umfimg  aber  dennoeh  michtiger  nnd  hoch  bis  in  die 
Schneeregion  nnf steigender  Gebirgsstoek  etfaeht,  anf  welchem  der  Fannen-Gharak- 
ter  der  Tropen  mit  dem  des  Hochgebirges  gewissermassen  in  einen  Kampf  gerar 
then  oder  mit  demselben  einen  Ausgleich  zu  Wege  bringen  musste.  In  welchem 
Umfange  und  bis  zu  welchem  Grade  dies  auf  dem  Kilimandscharo  zum  Austrag 
gebracht  ist,  welches  die  allmähligcn  Abstufungen  zwischen  der  Fauna  der  Schnee- 
region bis  zur  Tropennatur  berab  sind,  lässt  sich  leider  aus  der  bis  jetzt  vor- 
liegenden geringfügigen  Ausbeute,  welche  in  eine«  Erhebung  von  ÖOOO'  gemacht 
worden  ist,  nicht  genügend  beurtheilen.  Immerhin  ist  diese  kleine  Sammlang  aber 
dadurch  Ton  besonderem  Interesse,  dass  sie  zeigt,  wie  sich  ancb  unter  dem  Aequator 
bei  einem  vertikalen  Abstand  von  5000'  (gegen  das  umgehende  Plateau)  der  tin- 
nistisehe  Oharakter  wesentlich  modificiiC  —  und  sie  verdient  daher,  als  gleichsam 
einer  isolirten  Insel  inmitten  des  Tropengebietes  angehörend,  den  übrigen  das  San* 
sibar  Gebiet  ch;u-:iktcrisirenden  lusektenformen  gegenüber  einer  besonderen  und 
zosammcnfasseiideu  Hctrachtung  unterzogen  zu  werden. 

Von  den  neun  auf  dem  Kilimandscharo  gesammelten  Arten  gehören  zwei  den 
Orthopteren,  ftinf  den  Coleopteren  und  je  eine  den  Hvmenoptercn  und  Ilemipteren 
an.  Mit  Aosnahme  dieser  letzten  (Lygaeus  fanidkus,  Fab.)i  welche  zugleich  am 
Cap  einheimisch  ist  und  auch  dem  Sansibarischen  TafeUande  nicht  fehlt,  haben 
sich  sKmmttiche  Arten  nicht  nur  als  neu,  sondern  auch  von  denen  des  umgeben- 
den Plateau's  als  spedfisch  verschieden  erwiesen.  Darin  beruht  jedoch  der  einzige 
ihnen  gemeinsame  Charakter:  denn  in  Bezug  auf  ihre  faunistischc  Verwandtschaft 
weichen  sie  nach  den  verschiedensten  Richtungen  hin  auseinander.  Während  näm- 
lich das  einzige  der  Familie  der  Ameisen  angehörende  Hymcnopteron :  Campono- 
tus  Krrstcni.  Gerst.,  sowie  von  den  Coleopteren  der  l'acdrrus  iunüdicolUs,  Gerst. 
und  LijcHs  kicidus,  (ierst.  sich  anderen  tropiseii  atVikanisrhen  Arten  ganz  eng  an- 
schliesscu,  ist  bei  zwei  anderen:  Meterodita  corpidmia,  Gerst.  und  EpUachna 
tracyda,  Gerst  schon  eine  sehr  vid  wdlere  Khift  bemerkbar.  Erstere  gehört 
Bwar  noch  einer  specifiseh  Sfldafrikanischen  Gattung  an,  weicht  aber  von  den  we- 
nigen bereits  bekannten  Arten,  ttber  deren  Vorkommen  nllhere  Angaben  nicht  vor- 
liegen, sowohl  habitudl  als  durch  plastische  EigenthUralichkeiten  ab;  letztere  ent- 
fernt sich  dagegen  von  sämmtlichcn,  bekanntlich  sehr  zahlreichen  Afrikanischen 
Arten  der  cosmopolitischen  (lattung  T']iUarlma  ebenso  auffallend,  wie  sie  sich  in 
Uniriss  und  Colorit  einzelnen  Süd-Amerikanischen  annähert.  Von  Brarhylahiii  lada, 
Gerst.  ist  ihr  Auttreten  in  bedeutender  vertikaler  Erhehnng  und  im  liinneulande 
tnsQfern  bemerkenswerth,  als  die  ihr  sehr  nahe  verwandte,  Uber  mehrere  Erdtheile 
verbreüele  JBraeft|i.  marüma^  Bon.  nur  in  der  NShe  der  HeereAaste  vorkommen 
solL  Bei  weitem  das  grOsste  Interesse  beanspruchen  jedoch  offenbar  das  Sphenna- 
rnmpiddiripeSj  Gerst.  und  der  Carcüms  Deekenit  Gerst.  Erstere  hat  ihre  nXchsten 
Verwandten  nach  den  bisherigen  Erfahrungen  ausschliesslich  in  Mexico  anfzuwei- 
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sen,  wenn  es  anch  oicht  {^an/  siclier  ist,  ob  sie  mit  denselben  aul  d'w  Dauer  in 
einer  und  derselben  Gattunf;:  wird  vorcinig^t  bleiben  können.  Letztere  ist  die  erste 
Uberhaupt  innerhalb  der  Wendekreise  autgefundenc  Art  einer  Gattung,  welche  ausser- 
halb derselben  im  Bereich  der  nördlichen  lleunnphäre  bekanntlich  durch  eine  sehr 
grosse  Anzahl  von  Arten,  auf  der  südlichen  wenigstens  durch  eine  Reibe  Ton  Chi- 
lenisohen  Tertraten  ist*).  DasB  dieser  Carabms  Dscfeam  eieh  trots  adnes  eigenthflm- 
liehen,  an  Cohtma  erinnernden  Habitus  dnreb  seine  wesendicben  Merkmale  eini- 
gen seinen  Arten  Enropa's  nnd  des  Caneasns  anscUiesst,  ist  bei  seinem  gleicb- 
falls  alpinen  oder  woniji^stens  subalpinen  Vorkommen  im  tropischen  Afrika  voll 
doppeltem  Interesse,  da  daraus  das  Festhalten  an  einem  bestimmten  Typus  nnler 
den  verschiedensten  Breiten,  sobald  sie  nur  analoge  Terrain-  und  Temperatur-Ver- 
hältnisse darbieten,  in  Uberzeufrciulsfer  Weise  hervorgeht. 

Während  sich  schon  nach  diesen  wenigen  Bewohnern  des  Hochgebirges  die 
Fanna  des  Kilimandscharo  in  einer  Höhe  von  8000'  als  eine  vorwiegend  eigenthttm- 
liche,  von  derjenigen  des  umgebenden  Terrassenlandes  wesentlich  Tersehiedene 
kundgiebty  maeht  sich  ein  irgendwie  erheblicher  Unterschied  swisehen  deijenigeii 
des  letsteren  und  des  Kflstengebietes  eine^y  sowie  der  Insel  Sansibar  andererseits 
in  keiner  Weise  geltend,  wie  dies  schon  aus  der  nicht  unbetrSchtliohen  Artensahl, 
welche  theils  zweien  dieser  Tiebietc,  theils  allen  dreien  gemeinsam  ist,  hervorgeht. 
Es  können  daher  Üiglich  die  innerhalb  derselben  gesammelten  neuen  Arten,  welche 
als  die  tUr  das  Land  charakteristischen  zu  gelten  haben,  einer  gemeinsamen  Be- 
trachtung unterzogen  werden. 

Von  den  b8  in  der  Sammlnng  befindlichen  Orthopteren  haben  sich  —  nach 
Absog  der  zwei  vom  Küimandseharo  stsmmenden  —  51  als  bisher  anbekannt  und 
▼on  diesen  44  als  dem  Festland  von  Sansibar  eigenthOmlich  ergeben;  unter  den- 
selben  sind  die  Blattinen  mit  6,  die  Mantiden  mit  5,  die  Fbasmiden  mit  1,  die 
Orylliden  mit  9,  die  Locustineu  mit  7,  die  Aeridier  mit  15,  die  Forficulinen  mit 
1  nnd  die  Libellnlinen  mit  4  neuen  Arten  vertreten.  Die  Blattinen  vertheilen  sich 
auf  vier  Gattungen,  vnn  denen  Plvjllodrawla  und  Ccrnfimpfera  (je  mit  einer  Art) 
weiter  verbreitet,  Dcrctcali/wnui  (mit  3  Arten)  vorwiegend  in  Süd-Afrika  einheimisch 
und  hier  sehr  artenreich  ist,  die  vierte:  ^r/yHO/W/Zs  endlich  sich  als  neu  ergeben  hat. 
Die  ihr  ungehörige  Art:  Gymp.  picta,  Gerst.  erinnert  trotz  wesentlicher  Verschieden- 
heiten in  der  sehr  ausgesprochenen  Sexnaldifferenz  an  Heterogamia,  Burm.,  findet 
sieh  übrigens  ausser  in  Sansibar  anch  in  Mosambik  vor.  Ton  den  8  neuen  Man- 
tiden gehOi«n  je  2  den  spedfisoh  Afiikanisohen  Gattungen  TaraekodeSy  Burm.  und 
Danuria,  Stäl,  3  dar  allgemein  yerbrdteten  Gattung  ManÜs  an,  während  auf  <Be 
hOelist  eigenthilmlich  gestaltete  achte  eine  besondere,  durch  die  an  CkmoeqahahiB 
erinnernde  Knpfbildung  ausgezeichnete  Gattung  begrttndot  werden  musste,  von  wel- 
cher seitdem  übrigens  bereits  eine  zweite  Süd  Atrikanisciic  Art  zur  Kenntniss  ge- 
kommen ist**).  Während  die  I'hasmiden  sich  bis  jetzt  auf  eine  einzelne  ßaciUtis- 
Art  beschränken,  sind  die  Grylliden  mit  9  neuen  Arten  verhUltuissmässig  sehr  reich 
repräsentirt;  besonders  bemerkenswerth  ist  unter  denselben  eine  durch  Grösse  nnd 
Umriss  ausgexeiefanete  IMangopsis,  femer  dass  die  Gattung  Chrißm  sens.  striet 
Ar  sich  allein  sieben  neue  Arten  auftuweisen  hat  IMe  Loeustinen  treten  wieder 


*)  YigL  OerBtftoker,  Die  ChOenbelMtt  Arten  der  Oattuog  Canhu  (UnnMa  «ntomoL  ZIL 
p.  417  ff.). 

**)  F^/rgonuuUU  naeutOy  SauBBnre  (H^langes  orthopt^logigUM.  p.  386.  fig.  67). 
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in  besonders  hervorstechender  Artenzahl,  noch  in  eigenthttnolichen  Gattungen  ao^ 
da  sie  sich  theils  allgemein  verbreiteten  {XiphUJium,  Phanercptera),  theils  vorwie- 
gend Afrikanischen  {Ettgasür.  f'i/nuUomera)  einreihen;  dagef^en  thim  sich  Fttgaster 
loricatus  und  UiIjhi,  sowie  Ci/nuitonwm  jmradoxd  unter  ihren  ( Jattungsverwandten 
als  besonders  ausgezeichnete  Arten  hervor.  Unter  den  Acridiern  sind  von  weiter 
verbreiteten  Gattungen  Tryxalis,  Oponuda,  AcrUUmn  und  Tdrix  je  duich  1,  von  vor- 
wiegend oder  aiuschlieMlieli  Afrikanlialiaii  IMIooBm  dnreli  2,  Tdasia,  l'ampliagM 
uid  Catanti^  durch  je  l  neue  Art  reprSsentiit  Zwd  yorlftnfig  bei  Chrysockmon 
imteiigebfaehld  nene  Arten  werden  von  dieser  Gattnng  apSter  yermntUieh  geneiiaeli 
tn  trennen  sein,  wie  es  mit  zwei  anderen,  sich  an  ddoptenm  anschliessenden  For- 
men  (Stmoarobylus  und  Ixdidium)  bereits  geschehen  ist  In  dem  Auftreten  einer 
Choroetypns-  und  nymcnoht>-\rt  zeigt  die  Sansibarischc  Ürthopteren-Fauna  eine 
deutliche  Hinneigung  zu  der  Ostindischen.  Unter  vier  neuen  Lihelluliucn  gehürt 
nur  eine  (LibcUago  umbujuaj  einer  auf  Afrika  beschränkten  Gattung  an. 

Die  von  allen  Ordnongen  bei  weitem  am  reichhaltigsten  vertretenen  Coleo- 
pteren  euthalteu  anter  453  (nach  Abzog  der  bereits  besprochenen)  Überhaupt  ge- 
sammelten Arten  276  nene  nnd  anter  diesen  264  bis  jetst  nur  im  Sansibar-<3M)iete 
anfgefiindeoe.  Diese  neoen  Arten  vertheOen  sieh  auf  die  eimnlnen  Familian  fol- 
gendermassen: 


neu: 

bekannt: 

neu: 

bekaai 

Carabidae 

25 

(13) 

Malacodetma 

la 

(5) 

Dytk'nlar 

2 

(2) 

Clerii 

1 

(1) 

1 

(4) 

Xyloplmja 

1 

(2) 

l*alpkoniia 

1 

(2) 

McUisonia 

42 

(11) 

Staphylimdae 

5 

(2) 

Lagriariae 

5 

(1) 

1 

(0) 

9 

{*) 

8 

(11) 

Oedmmdae 

1 

(0) 

1 

(0) 

CWeuKoiMMa 

32 

(18) 

Nitididariac 

4 

(6) 

Bostrichidae 

1 

(1) 

Cobfdü 

1 

(0) 

Atithribidae 

l 

Ciicujini 

l 

(0) 

LongkorrUa 

12 

(15) 

Derniesiiäae 

2 

(2) 

Chrysomelinae 

40 

(16) 

Lamellicomia 

46 

(40) 

Erotylidae 

1 

(0) 

Buprestidae 

4 

(4) 

Coccinellina  . 

14 

(14) 

7 

(4) 

In  der  Familie  der  Carabiden  ist  ans  der  CieindeUdsn-Grappe  eine  dnreh 
gelLeolle  Fühler  ansgeaeiehneto  DronUea  (Mi/nneeopiera),  wie  solche  bereits  von 
Port  Natal  and  den  oberen  Nillllndem  bekannt  sind,  hervorzuheben,  als  besonders 
reich  vertreten  die  /i/j//(<a-(iruppe  zu  nennen;  von  den  sechs  ihr  angehörenden 

neuen  Arten  hat  Autit.  hcxastkta,  Ger  st.  ihren  nächsten  Verwandten  am  Senegal, 
vier  IM  Polyhinna,  Chaud.  gehörende  in  Abyssinien  und  Mosambik  aufzuweisen, 
während  die  letzte  (Anth.  amrnosa,  Gerst.)  sich  durch  Form-  und  Skulptur-Merk- 
male von  allen  bisher  bekannten  ganz  isoiirt.  Bei  der  vcrhültnissmabsigeu  ^Irmuth 
Afrika's  an  CrdterUa-Artea  ist  das  Anfkreten  Ton  zwei  gleich  ausgezeichneten  neaen 
im  Sansibar-Gtebiet  gewiss  überraschend;  sonst  sind  ans  der  TnineatipenneQ-Chmppe 
DrgptOf  FhmipBqphm  und  Aßonäutgemm  je  mit  einer,  LMa  mit  drei  nenen  Arten 
TOrtreten,  von  denen  zwei  sich  Natalensischen,  die  dritte  einer  Chinesischen  nahe 
anschliesst   Wllhrend  die  PknopsophM-  nnd  Aemßiko^mm  Art  je  einer  Angolen- 
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sischen  zonRcbst  steht,  ist  dies  bei  einem  neuen  Tefßns  und  Craspedophorus  mit 
Mosambiker  Arten  der  Fall.  Im  Uebrigeu  gehören  die  neuen  Carabiden,  etwa  mit 
Ausnahme  einer  Lr/^'<Vx-em-Art,  allgemeiner  verbreiteu  ii  <  lattiin;;en  an,  zeichnen  sieh 
aber  zum  Theil  (Chlmnitis  soricinus,  Owles  liiciäus,  llarpaiua  cratognaÜwideaj  we- 
uigsteus  nach  verschiedenen  Richtungen  hin  als  Artea  aas.  —  Fllr  die  Dytiei* 
dem  bestiUigt  sich  die  sebon  Ton  Eriebson  betonte  wesenfliehe  Uebereinttbiimiiiig 
Bwiscben  den  Arten  des  Afrikanisehen  Contbents  und  Hadagaaear^s  von  Nenem 
dadnroby  dass  von  den  beiden  einzigen  neuen  Artm  die  eine  (Cyhister  aurittui)  zu- 
gleich auf  Madagascar  einheimisch,  die  zweite:  Laccophilus  vcrtniadosus  einer  Madar 
gassiseben  Art  von  allen  am  nächsten  verwandt  ist.  Letzteres  ist  aogleioh  mit 
dem  einzigen  neuen  Gyrinidcn  (OrrctochUus  schistaznis)  der  Fall. 

Unter  den  t"Onf  sieb  anf  die  Gattungen  Sfaphylintis ,  Phiiutitlius ,  PaaUrus,  Oe- 
(lirhirus  und  Lisj^iniis  vertlieilenden  neuen  Ötaphyliniden  lehnt  sieh  der  Philon^ 
ihus  coniicdlis,  Gerst.  auch  seinerseits  wieder  zunächst  au  eine  Madagassische 
Art  an,  wahrend  Oedkikmu  süUeims,  Gerat  ala  sweiter  Afkikaniaeher  Sepiiaen- 
tant  dieser  Gbttnng  bemerkenawerth,  dem  Angolenaifleben  Oeäkk.  Ummalia,  E riebe, 
nahe  verwandt  ist  ~>  Ein  in  der  Geselliehafk  der  Bmdck  käpaf  Gerat  ai%e- 
fiindener  neuer  ScydniaemUf  der  Gruppe  des  Europäischen  Scydm.  tarsahts,  MillL 
angehörend,  zählt  zu  den  ansehnlichsten  bis  jetzt  bekannten  Arten  der  Gattung, 
ein  Crtryon  und  zwei  Histcrinen  zu  den  weniger  ausgezeichneten.  Unter  vier  neuen 
Nitidularicn  bieten  zwei:  Lordites  claiuUis  und  AtlJoiin  combusia  wieder  einen 
unmittelbaren  Anschluss  an  Madagassische  Arten  dar,  während  eine  dem  Euro- 
päischen Ccrylon  angusUUum  sehr  nahe  verwandte  Colydier-Art  zugleich  selbst 
auf  Madagsiscar  dnhdmiBch  ist  Darob  je  ebie  neue  Gattung  ilad  die  Funüien 
der  Cueujini  nnd  DermesHni  vertreten,  und  swar  aelilieeat  aieb  di^enige  der 
ersteren  snnSdut  an  CaiogemiSf  Weatw.,  die  der  letiteren  an  OrpMm,  Erieha.  an. 

Von  den  Lamellicornien  entbehrt  die  Cctonien-Gmppe  eine  für  das  Sansi- 
bar-Gebiet charakteristische  Goliathiden-Form  bis  jetzt  ganz,  während  die  sich 
diesen  zunächst  anreihenden  Uebcrgangsformen  (Amphiholiy  Burm.)  einerseits  durch 
eine  schöne  neue  FlHcsionhina,  andertTscils  durch  eine  recht  eigenthUmlichc,  Jener 
übrigens  nahe  verwandte  neue  Gattung  Tri/iHntJrrn  re|)räi4cntirt  sind.  Von  weiter 
verbreiteten  und  artenreichen  Cetoniahen-Gattungeu  ist  Üjcythyrea  durch  eine,  Pach- 
noda  dnreh  swei,  tob  mehr  lokalen  imd  amgeaeidmeteien  DiscopeUis  nnd  Coeno- 
duhts  durch  je  eine  neue  Ajrt  vertreten.  Von  awd  gldehen  der  Oynaaüden^mppe 
angehörenden  fiUlt  die  eine  der  in  Asien  sowohl  wie  in  Afrika  efaihrimisehen  Gä^ 
tung  Mizophtttfs,  Westw.,  die  andere  der  Sttd-Afrikanischen  SyriekäiU8f  Bnrm. 
zu.  Während  5  neue  Anonialarien  sich  nur  auf  die  weit  verbreiteten  Gattungen 
Ailorriiis  und  Auonmh  vertlieilen,  smd  von  den  11  neuen  Melolonthiden  eine  als 
Typus  einer  neuen  (lattnng  J-^mjyycmfrs,  eine  zu  Hijpoplidils  gehiirende  durch  ihre 
abweichende  Klaueubildung,  zwei  Coniopholis  durch  ihre  auffallende  Grösse  und 
ihren  fremdartigen  Habitus  bemerkenswerth ;  die  übrigen  vertheilen  sieh  auf  die 
Gattungen  ScIuzotM^cliu ,  Serica  und  Trochalus.  Die  Gattung  Trox  ist  durch  zwei, 
Jfhoäm  nur  dnreh  eue  neue  Art  vertreten;  besonden  ideh  an  solehen  sind  dar 
gegen  die  Copriden,  bdem  auf  iümdbits  3,  Qfmmopimma  1,  Sitgiikiu  2,  AmMam  l, 
Omäiophagus  10  und  Onitiedbu  2  fallen.  Unter  den  Ateudm-Axtesi  ist  Ji,  eakm- 
fiL%  Gerst.  durch  seine  nahe  Verwandtschaft  mit  dem  SfidrEaropSischen  yl^.  mno- 
lofrns,  der  neue  Gymtwplaniis  {G.  umbrima,  Gerst.)  als  zur  Gruppe  des  Oetindi* 
sehen  (rynm.  faaaUosus,  M'Leay  gehörend  erwähneuswertb. 
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In  der  Familie  der  Buprestiden  beschränken  sieb  die  wenigen  neuen  Arten 
anf  die  (iattunfjen  »S7/'ms;>/s,  Sjihrnopfrra ,  ('ltrtj.<obotltris  und  Apimnisticus ;  die  den 
beiden  letzteren  ungebürenden  baben  abermals  ibre  näcbsten  Verwandten  aut  Mada- 
gascai  aulzuwuisen.  —  \'ou  den  Bieben  neuen,  sieb  aut  die  Gattungen  Agrypnus, 
41mm,  ÜBehiodontus,  MonocrcimUus,  JleterodereSf  Cardiophorus  aod  Ludius  yertheilen- 
den  Elateriden  Twdieneii  nur  Alans  atropos  und  Lmäim  pemaBaim^  Qerst 
eiiier  besondereii  Erwfthninig,  entere,  weil  sie  eich  den  AmerikeniBchen  Arten  der 
Gattung  eimehUich  näher  anschliesst,  «1b  irgend  einer  der  sahireichen  AfrikaDi- 
schen,  letztere,  weil  sie  Uberhaupt  die  erste  zur  KenntnitB  gekoninicnc  At'rikaniflohe 
Liidins-Xri  ist.  Letzteres  ist  unter  den  Mal  aeodermcn  in  gleieber  Weise  mit 
einer  neuen  Collopa-Art  der  Fall;  die  übrigen  zwöll'  diese  Familie  bereiebernden 
vertheilen  sieh  auJ"  die  in  Afrika  tbcils  vorwiegend,  tbeils  wenigstens  in  ansehn- 
licher Zahl  vertretenen  Gattungen  hunpyiis  (2),  Lttciola  (2),  Lycus  Eros  (1), 
Mdjfris  (2)  und  Prionocerus  {2).  Von  Cieriero  und  Xylophageu  liegt  nur  je 
eine  neue  Art  Tor. 

Dm  Fftmilie  der  MeUsomen  nmfuBt  nttehst  den  Lamellicomien  die  grOeate 
Anzahl  neuer  Arten,  bei  42  fast  viermal  so  viele  als  bereits  bekannte.  Unter  denr 
selben  fehlen  die  das  Capland  dureli  ihren  Artenreiehthnm  eharakterisirenden  Gat- 
tungen 3foluns,  PsamnmUui ,  Truehynofus ,  Tritjonopus  u.  A.  volhitändig,  während 
die  gleiebl'alls  dort  doininirenden  Mwhla  und  Amtnudipxs  wenigstens  durch  je  eine, 
wiewdld  recht  eigentbUialiebe  und  ausgezeichnete  Art  (M(uld<i  luiniaiicollia  und  Ano- 
hialtpas  hcraJdtcus,  Gerst.)  vertreten  sind.  Dagegen  treten  die  dem  Caplaudc  frem- 
den Gattungen  lUtjftiä&nota  (in  Alrika  von  Abyssinien  bis  nach  Aegypten  verbrei- 
tet) und  FkrffiioeokiSf  erstere  in  4,  letztere  in  3  neuen  Arten,  fttr  den  geringen 
Fltohitninhalt  des  dnrchfoKBohten  Gebietes  also  TerhaitniBsmllBBig  reiohhaltig  auf; 
ttbeidies  gehören  Fhrjftuedlius  pehnum  lud  frmnätam,  Gerst  nieht  nur  innerhalb 
ihrer  Gattang,  sondern  unter  den  Afrikanischen  Helasomen  Überhaupt  zu  den  ans- 
gezeichnet.sten  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Formen.  Von  weiter  verbreiteten 
Gattuniieii  haben  Zophosis  4,  Diodontrs,  A(hsmia,  Fogomltasis  und  Scjddimn  je  eine, 
AmliitjilttlndtHus  und  Opdfrinus  je  2,  Opatimn  ?>  neue  Arten  aulzuweisen;  letzterer 
Gattung  stellt  sieb  aiisserdeni  nueb  eine  neue,  durch  die  Bildung  der  Vorderscbie- 
neu  ausgezeichnete,  welcher  der  Manie  Cyptus  beigelegt  worden  ist,  zur  (Seite.  Unter 
6mtklkimTettebrio  gmppirenden  Formen  haben  sieh  ^eiehfalls  zwei  als  Typen  neuer 
Gattungen  ergeben,  von  denen  die  eine  (flaigotiis)  sieh  xunftchst  an  J^fpciihloeMf  die 
andere  (DuSuatops)  an  La?rop9  anBchliesst  und  von  dieser  besonders  durch  getheUte  Au* 
goi abweicht;  ebenso  tritt  auch  unter  denHelopiden  eine  eigenthumliebc,  mitiVvMjgrena 
verwandte  Gattung  MUfopnpcs  anf,  von  welcher  eine  zweite  Art  in  Sennaar  ein- 
heimisch ist.  Während  die  übrigen  diesen  beiden  Gruppen  zulallenden  neuen  Ar- 
ten siinimtlieb  weiter  verbreiteten  (jattungen  ( l  lonia,  jllpliitoh'Hs.  JIi/jtujMocus,  Cos- 
syplius,  Nyc(<il»itt  s,  HiDtali.^/ntt.-^,  Asjudostcniiintj  Micmni'  r(  iis,  I  'tijH  -us  und  Dysfirmi) 
angehören,  tritt  Gaiutciicmis  brci-icolliti  als  erster  Repräscutani  einer  bis  jetzt  nur 
ans  Westafrika  bekannt  gewordenen  auf.  —  Von  den  flbrigen  Ueteromeren  wer- 
den die  Lagriarien  neben  vier  neuen  Luyric^Aiten  um  eine  eigenthflmliehe  Gat- 
tung: Enkjfpoderu  aMUtkoideSt  Gerst,  welche  durch  die  Gltttte  der  KOrperoberflSohe 
Bwar  an  Eutraj>ela  erinnert,  sonst  aber  von  dieser  wesentlich  abweicht,  bereichert. 
Die  neuen  Vesicantien  (9  Arten)  sind  sftmmtlich  Mplabris,  die  einzige  Oedc' 
meride,  der  Gattung  Ditylm  angehörend,  wieder  einer  Madagassischen  Art 
nahe  verwandt 
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Von  den  für  das  Capland  durch  ihren  Artenreichthuiii  charaktcristisdien  Cur- 
culionen-Fonuen  sind  unter  den  32  neuen  Arten  des  Sansibar-Gebietes  Jlippor- 
rhinus  und  Byrsops  Uberhaupt  nicht,  Brachi/ra  tis  und  i:,)ii.s«,s  nur  je  darch  eine  eiii- 
zelne  Art  ▼ertreten.  Oer  Gruppe  der  Brachyderiden  gcäc-Ili  sich  eine  durch  die 
KjAnenbUdoDg  ansgeseicbnete  neue  Gtttimg  Synaptoplus,  der  bei^  aat  Mosaiiliik 
voriiegoideii  Gattang  Witopkonis,  Gerat  zwei  neue  Arten  hinsn.  BeBondeiB  reieh 
an  eigenthündichen  Formen  tritt  die  Gruppe  der  OtiorrbynehideD  auf,  welche  aoMer 
lysAxfercs  und  Ktnhrifhcs,  Schönh.  durch  vier  neue  Gattnngen:  D'uUtnetuSy  Cham- 
nodertis  und  Ferihrotus  (mit  je  einer),  Systaks  (mit  fi  Arten)  repräsentirt  wird ;  letz- 
tere scheint,  da  sie  auch  in  Mosambik  und  ]*ort  Natal  Arten  aulzuweisen  hat,  Uber 
Ostat'rika  weiter  verbreitet  zu  sein.  Sonst  gab  zur  Errichtung  einer  neuen  Gattung 
nur  noch  eine  zwar  unscheinbare,  aber  niehrlachcr  Eigenthünilichkeiten  nicht  ent- 
behrende Zygopideu-Form ,  zwischen  denen  der  alten  und  neuen  Weit  gewisser- 
maaeeii  die  lütte  haltend^  Anlass.  Unter  den  Ubrigen  Saaaibir  eigentiittmUehen 
Arten  verdient  in  geographischer  Beziehung  beaondera  ein  Phaenomerut  als  zweiter 
BeprSaentanfc  dieser  bis  jetzt  nur  Ostindisehen  Gattung  lierrorgeboben  zu  werden, 
während  sie  sonst  theils  allgemein  verbreiteten,  theils  Afrikanischen  Gattungen,  wie 
Blosyrus  (1  A.),  Siderodactylus  (1  A.),  Cleonus  (1  A.),  Lianis  (3  A.),  Akides  (1  A.), 
Sphwlasmiis  (1  A.),  Bariditis  (2  A.)  und  Cossonns  (1  A.)  angehören.  —  Bei  zwsi 
vereinzelten,  den  Bostrichiden  und  Anthribiden  zufallenden  neuen  Arten  tritt 
wieder  die  Verwandl.schatt  der  Sansibar-Fauna  mit  der  Madagassischen  zu  Tage, 
indem  der  Diauicrus  pulverulentus ,  Gerat,  auf  Madagaäcar  seinen  nächsten  Ver- 
wandtan  anfzawelien  hat|  der  BUbeoMtt  pKtkiomt,  Gerat,  dort  sogar  gleichfalls 
«nlieunisefa  ist 

Die  FamiKe  der  Longieornien  ist  in  der  Sanunlung  zn  splrlieh  vertreten, 
nm  znr  (Hiarakteristik  der  Sansiba^Fauna  irgend  wie  wesentlich  bdratngen.  Un- 
ter den  12  neuen  Arten  fällt  die  grossere  Hälfte  solchen  Gattungen  zu,  welche 
theils,  wie  Macrotoma  (1  A.),  lihoiHilints  (1  A.  ),  Crossotus  (l  A.)  und  Niphona  (1  A.) 
eine  weitere,  theils,  wie  Cumpsoinem  (I  A.),  Fixa  (1  A.)  und  Jiippop^iron  (2  A.) 
eine  beschränktere  Verbreitung  in  Afrika  haben.  Bei  einigen  (Praomthu  scriptn  und 
Teim^nes  plujmtoma,  Gerst.j  tritt  eine  Verwaudtsehatt  mit  Ostindisehen,  bei  einer 
anderen  {Frta  mameraia.  Gerat)  wieder  mit  einer  Madagassischen  Art  hervor. 
Am  bemerkeoswertheaten  sind  dne  eigenthflndiche  neue  Apomeeyniden-Galtang 
JHbofycfcis  und  eine  zweite  Art  der  aosgezeiehneten,  bereite  ana  dem  DamararLande 
bekannten  Gattung  Gtniti^aroefeiNM^  Weatw. 

Unter  den  Chrjsomelinen  tlbertrifflk  die  Zahl  der  neuen  Arten  (40)  die» 
jenige  der  bereits  bekannten  um  2'i;  von  denselben  gehören  3  den  Crioceriden, 
4  den  C'lythriden,  3  den  Cr} ptocephaliden,  10  den  Euniolpiden,  1  den  Clirysomelen, 
17  den  Gallerucarien,  2  den  llisparieu  an.  Nur  zwei  dieser  Arten,  vorläufig  bei 
Xeiiaiihra,  Baly  und  Oedionychis,  Latr.  untergebracht,  zeigen  EigcnthUmlichkei- 
ten,  welche  später  die  Aafstelluug  besonderer  Gattungen  rechtfertigen  möchten; 
alle  übrigen  lügen  sich  bereits  bekannten  und  in  Afrika  meiat  artenreieben  Gat- 
tungen ebne  Zwang  ein. 

Von  Erotyiiden  liegt  nur  eine  vereinzelte  Epiaoe^plM'Aii  (Gruppe  der  £ngi- 
den)  vor,  welche  anffallender  Weise  einer  Javanischen  Art  sehr  viel  nfther  atebt 
als  irgend  einer  Afrikanischen.  Unter  den  zur  llällte  (14  A.)  neuen  Cocci- 
nein  neu  zeigen,  abgesehen  von  der  bereits  erwähnten  EpHachnd  (tfrari/rla,  Gerst., 
eine  Cimlitmems    und  Brwnm-kii  deutliche  verwandtschaftliche  Beziehungen  zu 
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Ostiudischeii  Formen,  eine  za  einer  besonderen  flattnnf^  Miarorfiifmbus  abgeson- 
derte dritte  noch  nähere  tu  einer  Madagassischen  Art  (Cocc.  niesomda,  Klug). 
Alle  übrigen,  den  Gattungen  Tfim  (\  A.\  Alma  (2  A.),  I^xocliomus  (2A.)  nnd  Fpi- 
laclnm  (')  A.)  an«i:ehörend,  schliesseu  sieh  bereits  bekannten  Atrikanisrheii  Arten  an. 

In  der  OrdiHinj;  der  Hynienoptcren  haben  .sifh  von  (^'^  überhaupt  gesam- 
melten Arten  uur  27  als  neu  und,  nach  Abzug  von  drei  auch  anderweitig  vorkom 
menden,  S4  ab  mf  dae  Sansibut^Met  bflaelutnkt  heranagettellt.  Keine  einzige 
diea^  neuen  Arten  weieht  von  den  bereits  bekannten  Gattnogstypen  so  erheblieh 
ab,  mn  sie  generisch  an  trennen;  die  grosse  MehnaU  derselben  gehOrt  vielmehr 
solchen  Gruppen  an,  welche  dnrch  zahlreiche,  nur  wenige  solchen,  welche  doreh 
Teieinzelte  Arten  repräsentirt  sind.  Steht  dieser  Mangel  an  eigenthttmlichen,  fBr 
das  betreffende  Faunen-Gebiet  charakteristischen  P'ormen  in  einem  aultallonden 
Gegensatz  zu  den  vorangehenden  Orthopteren  und  Co)eopteren,  und  mag  er  zum 
Thcil  immerhin  auf  Kechnunp;  des  Umstandes,  dass  dem  Einsammeln  der  Hyrncno- 
ptercu  eine  verhältuissmässig  geringere  Autmerksamkeit  zugewendet  worden  ist, 
zu  setzen  sein,  so  entspricht  er  doch  im  Allgemeineo  auf  das  Vollkommenste  den 
über  die  Yerttidlung  der  Hymenoptereu  gewonnenen  Erfahmngen.  Wiewohl  den 
Goleopteren  an  Arlensahl  gewiss  nieht  nachstehend,  sie  möglicher  Weise  hierin 
noch  flbertreffend,  unterscheiden  sieh  die  Hymenopteren  von  denselben  ehierseits 
sehr  anfifaUend  dnn  h  die  sehr  viel  geringere  Anzahl  von  Gattnngstypen  oder,  was 
dasselbe  sagen  will,  durch  die  verhältnissmiissij?  sehr  grosse,  einer  und  derselben 
Gattung  angehörende  Zahl  von  Arten,  andererseits  durch  die  ungemein  weite  und 
gleiehniässige  Verhreituiig,  welche  diesen  meist  scharf  cliarakterisirten  und  einer 
weiteren  Zerlegung  nicht  besonders  günstigen  (iattungc^i  zukommt.  Eine  sehr  an- 
sehnliche Beihe  solcher  artenreicher  Gattungen,  wie  Xylm>j)a,  Megül»,  Megaehüe, 
IVosqpis,  NcmiOf  JEumenes,  R^fndtkm,  Odynerus,  PoUstes,  Sphex,  Ämmaphüa,  Pdo- 
pom8f  Ceneni,  Tocftg^  SedUa,  MuHÖa,  CAtyns,  Ponem,  Formiea,  Fcmt8j  JEvama, 
Äfihcmj  Bracon,  Lcucopsis,  Clidcis  u.  s.  w.  ist  allen  Erdtheilcn  gemeinsam  nnd 
würde  es  der  Mehrzahl  nach  selbst  dann  sein,  wenn  man  sie  nach  sekundären, 
aber  kaum  stichhaltigen  Merkmalen  in  riitor-^attungen  auflösen  wollte.  Andere,  wie 
lionihuf!,  TjHcmi,  ('rtftfhw.  Fjuoht!^,  A)t(lin(iunt.  Ctn'lioTjfS^  V/:^pft.  Ampulex  und  die 
Dorylidcn  fehlen  mn-  in  Australien,  (.lic  Thyuniden  nur  in  Afrika,  'J'riyona  und  ()<hnh 
toiHUchus  nur  in  Europa,  Chm  isa  uur  in  Amerika,  Polyritaohis  nur  in  Europa  und 
Amerika.  Im  Gegensatz  dazu  ist  die  Zahl  der  lokalisirten  Gattungen  verhältuiss- 
mSssig  gering,  am  ansehnUehsten  nach  in  Amerika,  wo  Jfeltpoiui,  CmtriSf  Hemisia, 
Tehrapedia,  Oxam,  P9aenj/&iiat  ADaMäuptu^  MeaoMra,  MesopUa,  Mdissoda,  Thaües- 
Mo,  Ckrysanäiedaf  AgUO,  Ehaäufmus,  Zähm,  Pepsia,  SHeHoy  Labidits,  EeUon  n.  s.  w. 
ausschliesslich  vertreten  sind.  Als  vorwiegend  oder  ausschliesslich  EuropUische 
sind  z.  B.  Systropiut,  Patiurgtis,  Andrem,  Daai/podH  und  Nomofla,  als  Australische 
F.xononrn,  Pamgin,  Fxeirus  nnd  Myrnircifi,  als  Afrikanische  Symigris,  lirhnunj'rsf/'r, 
Apterogyna,  lÜKignms  und  Atiomnid  zu  nennen.  Diesen  Verhältnissen  entsprechend 
gehiiren  nun  auch  die  27  in  »Sansibar  aufgefundenen  neuen  Arten  dem  grösseren 
Tbcile  nach  weiter  und  selbst  allgemein  verbreiteten,  zu  relativ  wenigen 
dagegen  mehr  lokalen  Gattungen  an.  Anf  die  einzehien  Familien  vertheilen  sie 
sich  in  der  Art,  dass  5  den  Apiarien,  5  den  Vesparien,  8  den  Pompiliden,  2  den 
Spheeoden,  7  den  Heterogynen,  5  den  Formicarien  nnd  1  den  Braconiden  anfallen. 

Ans  der. Ordnung  der  Lepidoptercn  lio-^t  leider  nur  die  geringfügige  Zahl 
Ton  40  Arten  vor,  welche  einen  Einblick  in  die  Eigenthttmlichkeiten  der  Faltw- 
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Fauna  des  Sansibar-rrebietes  um  so  weniger  gestattet,  als  nur  zwillf  derselben  sich 
als  bisher  unbekannt  ergeben  haben.  Da  jedoch  schon  unter  diesen  wenigen  neuen 
Arten -sich  einige  besonders  ausgezeichnete  vorgefunden  haben,  so  wird  mit  der 
Voraassetzimg  kaam  fehl  gegriffen  werden ,  dass  bei  einer  eingehenderen  lepido- 
pterologiachen  EMbiBehiiiig  des  Gebietes  neben  noeh  laUieieheran»  weit  verbreiteten 
Arten  aocb  der  eigeothOoiliehen  nnd  bemerkenswertben  gimg  rar  Kwnilniiw  ge- 
langen werden.  GHInslich  unberttoksichtigt  geblieben  sind  bisher,  aneh  wag  die 
bereits  bekannten  Arten  betrifft,  die  Microlepidopteren;  die  12  neuen  beschränken 
sich  auf  die  lihopaloc(ra  (5  A.),  Sphingülar  (l  Art,  zugleich  am  Cap  einheimisch), 
Chdonianae  (2  A.),  Bomhycidm'  (2  A.),  Nocturna  und  Uraniulae  (je  1  A.).  Wäh- 
rend 7  dieser  iicuen  Arten  sich  theils  Ost-,  theils  Süd-Afrikanischen  unmittelbar 
auschliessen,  4  andere  in  Betreff  ihrer  verwandtschaftlichen  Beziehungen  vorläutig 
aweii'elhatl  bleiben  mttssen,  hat  die  letzte  (ThaUwa  Croesua,  Gerat)  ihren  einsi- 
gen Verwandten  wieder  auf  Hadagasoar  aiihnweisen. 

Als  völlig  nnobsrakteristiseh  flir  die  InsektenfnoD»  des  Snnsibai'OebieteB  e^ 
weisen  sieh  die  an  ArtensaU  noeh  viel  geringflig|gei«i,  bis  jetzt  vorliegenden 
Dipteren.  Von  den  zur  Hälfte  (H)  neuen  Arten  schliessen  sieh  1  Tabanide  nnd 
4  Asilincn  Süd-Afrikanischen,  1  Syrphide  einer  Gnineensischen  zunächst  an. 

Die  wieder  etwas  reichhaltiger  in  der  Sammlung  vertretenen  llemiptcreii 
sind  der  kleineren  Hälfte  nacli,  nämlich  zu  35  von  74  Arten,  neu.  Die  darunter 
befindlichen  Ü  iScuUäi  gehören  mit  Ausnahme  einer  neuen  Seiocuriden  -  Gattung 
Ämrropa^  welche  übrigens  auch  ihrerseit»  keineswegs  zu  den  auffallenden  Formen 
gehört,  tfaeüs  Überhaupt  (^ntakmat  Aeäm),  theils  wen%8tens  in  Afrika  weiter 
verbreiteten  (AdhmorpkaJ  Formen  an.  Dasselbe  ist  mit  dreien  von  4  nenen  €o- 
reoden  der  Fall,  während  die  vierte  ihren  einzigen  bis  jetzt  bekannten  Gattung»- 
verwandten  in  Madagascar  besitzt  Die  8  neuen  Lygaeoden  vertheilen  sich  auf 
sieben,  die  4  nenen  Reduvinen  auf  ebenso  viele,  sämmtlich  in  Afrika  weit  und 
zum  Theil  darüber  hinaus  verbreitete  (Gattungen,  die  2  Nepiden  und  4  Notone- 
ctiden  auf  solche,  welche  der  alten  Welt  überhaupt  gemeinsam  sind.  Unter 
den  Ilomopteren  erhält  die  ausschliesslich  Afrikanische  Fulgorinen-Gattung  Fyrops, 
Spin,  und  die  gleichfalls  Afrikanische  Membraciden-Form  ColoborrhiSf  Germ, 
einen  Znwaohs  dnreh  je  i,  die  weitverbreiteten  Qattiingen  CmMns  dnreh  2,  0er- 
copis  nnd  Sdemtuphälm  dnreh  je  1  neoe  Art. 

Gebriclit  es  nach  vorstehender  Uebersicht  der  Fauna  des  8ansilMuM3ebieles 

gleichwohl  nicht  an  einer  Anzahl  eigenthümlieher  Gattungen  und  an  einer  grosse- 
ren Reihe  charakteristischer  und  zum  Theil  ausge/eichneter  Arten,  so  sind  di^ 
selben,  wenigstens  nach  dem  bin  jetzt  vorliegenden  Material  zu  urtheilen,  keines- 
wegs weder  numerisch  so  überwiegend,  noch  ihrer  Erscheinung  nach  so  hervor- 
ragend, dass  darin  ein  specitischer,  von  dem  allgemein  Afrikanischen  irgend  wie 
aafüülend  verschiedener  Gesammteharakter  znr  Geltung  käme.  Wie  von  vom  herein 
zu  erwarten,  macht  sieh  in  enter  Reihe  ein  Ansohlnss  der  Gattnngen  nnd  Arten 
an  di^oiigen  Ost-Afrtiut's  ond  zwar  in  etwas  weiterem  Umfange  an  di^enigen 
der  südlich  (Mosambik  und  Cafl'ernhuid),  als  der  nürdlich  (Abyssiniea)  angrenzen- 
den Gebiete  bemerkbar,  ohne  dass  dabei  eine  nahe  Beziehung  zu  West  Afrikani- 
schen Formen  ganz  fehlte;  letztere  sind  aber  kaum  zahlreicher  als  diejenigen  zu 
Madagassischen  Gattungen  und  Arten,  welche  ftlr  das  Sansibar-Gebiet  um  so  mehr 
coustatirt  zu  werden  verdienen,  als  sie  bisher  weder  an  der  Mosamhiker,  noch 
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an  der  Caffrarisoben  ImektenfMiia  in  iigendwie  nennenswertlier  Wetoe  hmor- 
gotralen  idnd. 

Kommen  fHr  den  faiinistisehen  Charakter  irgend  eines  zuvor  uubekanutcu  Ge- 
bietes die  ihm  eif^entliümlicheu  und  unter  diesen  wieder  die  durch  Grösse,  Form, 
Färbung  u.  s.  \v.  ausgezeichneten  Arten  otTenbar  zunächst  in  Betracht,  so  würde 
derselbe  doch  nur  iu  ganz  einseitiger  Weise  zur  Auffassung  gelangen,  wollte  mau 
dabei  der  ihm  mit  anderen  Gebieten  gemeinsamen  Arten  Überhaupt  nicht  gedenken. 
Jene  sind  positiv,  diese  negativ  fttr  dasselbe  eharakteristisch  und  daher  offenbar  in 
gleichem  Maasse  beachtenswOTdi;  gerade  ftr  Afrika  foUen  leistere  mn  so  mehr  in 
das  Gewicht,  als  sie^  wie  gesagt;  überall  einen  beträchtlichen  Procentsats  der  Ar* 
Isn  anmadien.  Unter  den  ans  dem  Sansibar-Gebiet  bis  jetzt  bekannt  gewordenen 
bleiben  diese  weiter  verbreiteten  Arten  nicht  beträchtlich  hinter  der  Hälfte  der  Ge- 
sammtzahl  zurück,  indem  sie  sich  auf  347  von  737  belaufen.  Dieselben  lassen  sich 
nach  der  Grösse  des  Areals,  Uber  welches  sie  sich  erstrecken,  folgeudermassen 
grnppiren  : 

1)  Arten  des  Sansibar-Gebietes,  welche  cosmopolitisch  verbreitet  sind  oder  sich 
wenigstens  ausser  in  der  alten  Weli  aach  in  Amerika  vorfinden: 

PmipUmeta  Americana^  Lin.,  Necrobia  rußpes,  de  Gcer, 

—  rhomifi/'oUa,  Stoll,  Alphitobms  oveUua,  Übst., 


Eulgrrhafka  pacifica,  Coq.  WbeHum  /cmnjiiuiim,  Fab., 

 ' —  CoHaadra  oryztte,  Lin., 

CVebnoftim  oidbrnMoI«,  Fab.,  .  Unearut,  Hbst 

CarpopkÜM  htmiptetw,  Lin.,  —  ■ 

Trofjositn  maiiritnnica,  Lin.,  Aj^  meUV^O,  Litt. 
Dermetten  vtd^wui,  Fab. 


^  Fab.,  -^•5»*«  crOnHof  Clerefc. 

Mylvsortis  lÜigerL  Beiche,  .  . ,  ,    ~  ' 

Mdanoxa^uB  Mkmoctgbaki»,  Fab.,  N^  mruiula,  hin^ 


2)  Arten  des  Sansibar-Gebietes,  welche  bei  allgemeiner  Verbreitung  Uber  Afrika 
zugleich  auf  Europa  und  Asien  Übergehen: 

Mcmtit  religiotOf  Lin^  Fotnpilus  JJretoni,  Gaör., 

Vrf/xaU»  MHHta,  Lio^  Balepomt  tiolaemu,  Fab. 

OedijxHlu  longipe»  ,  Charp.,   

(hUgptoHut  ploramt  Charp. 


OifbkUr  tripwHttaiiu,  Oliv.,   

Xhipipliorua  bipunctatui^  Fabh,  Ätpongopm  vidimtus,  Fab., 

—  ß4iMlutu»,  F Ah.,  ÄMtopa  produetiu^  F ieh. 
Exochomus  ßacipes,  Thnnb. 


3)  Arten  des  SaiiHibai*  Gebietes,  welche  sich  (meist  Uber  die  Ost-Afrikanischen 
Insel-Gnippen)  bis  nach  Ustiudicu  (und  zum  Theil  darüber  hinaus)  erstrecken: 

I^aupitoeta  ciuereOf  Oliv.,  CJtlaenius  posUai»,  Fab., 
PaMBthia  aetkiopg,  8tolL,  Cbrp^pjUhw  obtoUku,  Er., 
XipJiitUum  Iris,  Serv.,  Aphoditus  moe^tti*,  Fab., 
OetUjxMla  rulnerata,  de  Haan.,  OiithojihiUjus  rnlta,  Fab., 
Acridium  aeruginosuta,  Serv.,  Xyatrocera  gloUmi,  Oliv., 
Pifrgomorpha  erwMitet^  Fab.  Diatomoc^phala  amplesB^  GylL, 
  CapUip»  4ut^fie«tti>r,  Fab., 
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Prametha  melamtra,  Pasc, 
Cocciitelia  r^Huuia,  Tliunb^ 


AfegachiU.  larvata,  Gerat, 
PüUstcji  hehraea,  Fab., 
Amptdex  compressa,  Fab. 


HypaiuH  lUthyia,  Drur.« 
Remigiu  ku^ae*f  Gaea. 


Diftdaretu  nf»atitiont$,  Fab. 


4)  Arten  des  Sansibar-Gebietes,  welche  über  den  grössten  Theil  Afrika's  tct- 
breitet  sind  oder  wenigstens  zugleich  an  der  Ost-  und  Westküste  vorkommen. 
(Die  mit  *  hczeichneten  zugleich  aul'  ättd-Europa  oder  Vorder-Asiea  [Syriea,  Aia- 

bienj  übergehend.) 


Terme«  beiUconu,  ämeathm., 
ManUi»  wmiegatOj  OHt., 

*Gr)jUm  l/imactUatiu,  de  Oeer» 

*  Ordipoflri  siri'jata,  Serv.. 

LÄbeüuUi  UmconticUi^  Barm., 
AgnOH  Setiegalente,  RsBh. 


Er., 


Cicindela  neglecla,  Dej., 
Fktropaophus  margmahtt,  Dej., 
CJdaenins  Boi^tdurnli,  Dcj., 
Hijpolithiis  holosrriceni«,  D  0  j., 
Cybiater  immargituitus,  Fab., 
DkuulM  otrmt»,  Klg., 

—  4firieam»,  Aob., 

—  mhftphioinis,  Klg., 
Faederus  saöaeut,  Er., 

—  owteom,  Et» 
Pachycraenu 
JUitter  nigrita,  Er, 

—  ttrioUxiusy  Mars., 
Saprim»  aptmidmu,  Payk., 

—  cirjireus,  Er., 
H&plostomua  fuUi/ineus,  M'Leay, 
Oryetea  Boa»,  Fab., 

—  IMIMNm,  OliT., 

Temiiorhynclni3  Diana,  PaL, 
Trox  »qualidiu,  Üliv., 
Aphodim  marginicoUit,  Klg., 
Chfntnopleuni»  mrm».  Er., 

Om'ti'.s  fjvnis,  Oliv., 
Onthop/tagtu  vinctus,  Er., 
OniHetIhm  «uicomis,  Beiche, 
Spkmtopttra  megUetOy  Klg., 

BeUonota  rnnulirnlntd.  Fab., 
Chrytobothrie  aerrala,  Fab., 
MtUmotua  tmUKeaUta,  Fab., 
Atractocenu  brecicomi»,  hin^ 
Opatntm  aequnlr,  Efn 
Lof/ria  viiloga,  Fab., 
Cbomw  «anrnb,  HbsL, 
coarcttUutt  KIf., 
CeocejAaitut  fktm.  Oliv., 


Macrotoma  jxdmata,  Fab., 
Csro^i^  jagpideu,  Serv., 
iStftaiiMW  cffUndratoTy  Fab., 
GffÜira  li'tr'fii'osa,  Lac. 
Rhaphitk>]>filjMi  vinula,  £r., 
JjpÄimn&T^j/m  guadWmaeiJate,  Oliv., 
Chüocanm  dkUgvia,  Klg., 
^päocAiM  jMiw^ptiMU^  Mal». 


EfclllMWey  foW-f^r,  Christ, 
Bdonogatter  juiiceua,  Fab., 
i>rMi  atäboide»,  Spin., 
Oaoopftfffla  ImiyäMNia,  Latr., 

CmnpouDfiiK  vmrnlahis,  Fab., 
JthogtiMe  ßinhriatua,  Shuck., 
Doryltu  afßim,  Shack. 

Papüio  Demolnis,  Lin., 
* CaUoifune.  Eupompe,  Klg., 
MAMÜt  Bn$^  Klg., 

—  TrÜogmia,  Klg., 
CaUidryas  Horella,  Fab., 
.^leroM  JNeobttU,  DoubL, 

— •  Mrano,  Fab., 
Jimtmia  Oenone,  Lin., 

—  Crebrene^  Trim., 

—  anaeardUt  hin., 
EuriffkeH»  DaikUug,  Fab., 
Nymphalis  Ej^hyra,  God., 
*YpaUma  Aslerope,  Klg., 

Ochromyia  üätola,  Fab., 
CaUiphora  mtgoMphala,  Fab. 

Braehyplatys  pnUipetf  Fab., 
CiiUähut  diioderiiiqmncUUa,  Fab., 
iSlüiaerocoritt  Argus,  Drur., 
■  —  pme*ariu§,  Weatir., 
P(HhpM  fibtdaiua,  Germ., 
Dirfirlorephala  lanceokUa,  Fabb, 
Pentatoma  apicaUs,  H.  Sch., 
MkÜ»  hateropm,  Latr., 
Qmptopua  jaaUm,  Tbnnb., 
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Bermus  alboKtriatuj^,  Fab.,  ^drocyritu  hercxdru«,  St4l, 

Dysderctu  faacüUu»,  Spin.,  Pyropa  tenebromtg,  Fab., 

f*o»oetommfiueialm,  Pil,  Ptffdu»  flaoetcen,,  Fab., 

OiÄWB  mariva,  Oerim  CUma  eaU^  SUL 

5)  Arten  des  Sansibar-Gebietes,  welcbe  sonst  nur  von  der  Westküste  Afrika's 
(Senegambien,  Goinea,  Angola)  beluuint  sind: 


1»  hteticwu,  ü  e  r  8 1  CordyUmera  tpimconm,  V  a  b. 
  Dieanphidia  peeHnieondt,  0U% 


Falparea  UUipetmis,  Ramb. 


'•» 


Bidaea  Bocandei,  Muls., 
IdKt  viguiHdiMHigniaa,  Mals. 


Plaeodu  Senegalensü,  Paylb, 
~     trcpicalü,  Mars., 

»MiiMwtalki«,  Marl., 
AUndria  ätomgaia,  6a 4 r., 
Ftguhu  nMaarit,  PaL  (Midi  Mada« 

gaicar?), 
Anomala  mixta,  Fab., 
At^irh iix  2^0flt(jirnnis ,  Er., 
Imcoh  occüiaUali»,  Cand., 
OmdioiAenu  abtoleius,  Cand., 
Opatrum  patrueh^  Er., 
Alpfiitobiit^  jmrallcbui,  Thoni., 
Horia  cephcdote«^  Oliv., 
MgUtriB  hifatdata.  Oliv., 


Eumeneg  Lrpflftkri,  Santl., 
Jcaria  cincta,  Lep., 
üoiyittt  w^ffkantt  Oüt. 


Drur. 


Chryiop»  loi*gicomi»y  Macq. 


Stil, 


Sergin  niifroptincl<it/t,  St&l, 
JJymantU  plana,  Fab., 
Aethtu  torridus.  Er. 


€)  Arten  des  Sansibar-Gebietes,  welche  sich  Uber  Mosambik  bis  zam  Gaffem- 
luide  und  zum  Theil  bis  zum  Caplande  erstrocken: 


PoteBioetm  morMZtifa,  Lin., 

—  aUUparea^  Schaam, 
Affrion  glaf/nim,  Battt.  (tlldl  fWlf 

Madagascar). 


CarpopkSku  fumaiu»^  Boh., 
Oxythyrea  awaWWii,  Sehanm, 

D^jdoffnaiha  güicea^  M'Laay, 

—  hehr  am.  Oliv., 
FoptUa  öipuitctata,  F  a  b., 
Aimehu  fmoratia^  Kirbi, 
Gyvmoplmru»  tpitmdidmf  Bert, 
Onthophagtu  loricatua,  Klg., 
OaiHceUua  planatuaf  Lep., 
Ifen«  «mrti'iclMi,  Bob., 


Ateide»  exili$,  Schb., 
Pkmdatü  ffif/antca,  Guör., 
Ciynjwflrs  Dcjraid,  Gerat., 
Monolepia  Jiaveola,  Gerat, 
AMa  Olfe&rt*,  Oerst, 
Chüocorua  W'ihVtrnji,  "Mala, 
EgiMaa  Paykuüi,  Mala 

BegtaeoKäylm  eimi/'mndea,  Oorst 


Pten$  Seemina,  Cr., 
Zog,  Hopt 
Asopua,  Hop£ 


eÜHkoidea,  Spin., 
CBtonpl»  armtat  Walk. 


7)  Arten  des  SuuibM^Oebietes,  weMw  licb  im  Caffem-  und  Caplande  tof 
finden,  ohne  bis  jetst  fSx  Moeunbik  naehgewieBen  in  sein: 

Oq(«ai0a>UpnNpi^  Born.,  JtitiM»  MMtata,  Perr., 

Domtria  galeata,  Gerat,  Calleida  m^MtMUkt  Bob., 

PoeciJ/Ktra  atricepa,  Gerst,  Tcfrar/omdems  Ingxtttatus ,  Tbvab., 

CaUuUopa  decoraiua,  Gerat.,  Coptodera  equeatria,  Bob., 

Afffkm  Ktntmdt  Oerst,  CUomAw  dneHeoOia,  Boh., 

IMmXMü  fHifincfiii  Ranb.  HypoUihiut  fatwitulm,  Bob., 
"  Tadky«  lyibati^  Bob., 


Digitized  by  Google 


454 


Insect«. 


Chjrimis  caffer,  Aub.. 
BerottiM  furcalu4,  Boh., 

Hüter  Uüobnu,  Mars., 
Britc/ii/jk^iftm  dejn-iJtKHK,  Er., 
Cymophonts  un<kUtut,  Kirb., 
(^IphoHÜtet  vatttOuBt  Wied., 
SAizoiiijcha  valifla,  Boh.« 

—  tumifin,  C  a  s  t.. 

—  obloiiga,  Boh., 
Oidhcpkagiu  Imäta,  Cftst, 

—  jnigioiiatiiji,  Bob., 
Urepanocenui  laticMU,  Boh., 
iMciola  bimaculicoUis,  Bob., 
IMoKoeentB  tUmieSatHt,  Gersi, 
Apotiertig  »ubnuiriftnalmf  Schll., 

—  mgripetmü,  Fab., 

Aleidet  eom/exus,  Oliv,  (auch  auf 
M«<Ugwc«r  «od  Booibon), 

ßnriffi'iix  WdhVHTgi,  Schh., 
CostOHUs  alucismu,  Schb,, 
Maereloma  NattUa,  Thomi., 

—  miti/i,  G erst, 

—  mim  IS,  Wbite, 
PhryiieUi  s]>ii.<iior,  Fab, 
Nipkonti  i'j  j  I  idteulataf  Qeril, 
Jj^ma  hoUeittota,  Lac, 
Clythra  Waldberiji,  Lac, 
Cryptocepludm  calUws,  but'fr., 
Rhypcaida  cyanipenm»,  Oerit, 

—  irin'füis,  Gerst., 
Cernlrfji  Notdlrnjtü,  B  a  1  y , 
ÜMtomoscelia  ockroptera,  Stal, 
QmUa  HgnHOt  OUr^ 


datsidn  figiiilni"iriiltila,  Thnnb.« 

—  lUiraovilUUay  Boh., 
laerfmom,  Boh., 

Aiiri/luput  umeolor,  Gerst, 

Kpil"'  fi!in  rnninii.  P^ab., 

—  hirta,  Tbuub., 

—  eofieeUh  Mvls. 

PoUsUs  margincdia,  Fab., 
Htmipepsis  vindex,  Smith, 
Pelopoetu  Spimolaet  LepeL, 

^f'izixe  .rnnlhm'crti,  OerSt«, 
MutilUi  suavis,  G  c  r  S  t., 
Polyrharhis  gagaie»,  Smith, 
Plectrofttna  vinntlifrularit,  S  ni  i  l  h , 
P*mdomi/rma  CapemtiMf  Bmitli. 

I^icama  BmdlUt  Ood.  («ndi  in  Ost- 
indien?), 
Macroglatm  hirvndo,  Gerst, 
AfheUa  egtoUinant,  Boisd.  . 

 • 

Graplocorüt  pingiiis,  Germ., 
Bolbocorix  rufiu,  Westw., 
AmMMimi  maiyäieBg,  Thnnb., 

—  nifipejUri»,  Oerm., 
AUiomorpha  tutnca,  Gerst, 
AniesUa  variegala,  Thunb., 
Lygam»  famtHem,  F«h., 

—  fn^rlatircntrijf,  St&l, 
Petalochiru»  umbrosris,  II.  Sch,, 
LaccocorU  Imieola,  ätal, 
P^rgoMeB  «DOM,  WaIIl 


8)  Arten  des  8«n8ibar-€tebiete8,  welche  zngleieh  in  Mofamlnk  einheimiBeli  aiiid, 
ohne  rieh  bis  com  CSafibrnlande  hin  so  erstrecken: 

Gffnopelti»  pieta,  Gerst,  MfidiHt  Htonata,  Gerst, 

Cmioccphalv.s  piimiens,  Schaum,  Mierweriis  ifpintgcr,  Gerst, 

Gtrotogonm  hemiptenut  Schaum.  Ihigoeephala  variegatOt  Bert 


Pid/pare»  tritUtf  Hag. 


deitulela  cotigrtta,  Klg.  (auch  auf 

Madagascar?), 
Paehtioda  wparf/pka,  Gerst, 

Ffrfn-niii/fhv,v  atrntus.  KI(J., 
Phaenomerü  Beackei,  Mann., 
LtueojghoU»  lepidotOy  Klg., 
Zmeidla  cütdoide«,  Klg., 

—    nncti'colli^.  Kl  er.. 
Zophogi»  convejdwcuia,  Gerst, 
Aammodw  earienarSiu,  Gerst, 
i)ieNoe«ni«  Jssseriwii,  Bert, 
Lagria  Mmiq/maa,  Gerst, 


Xylocopa  laterilia,  Smith, 
Nomia  amoeaula,  Gerst, 
IMoentmtt /alaliBf  Gerst, 
£Im  kymenaaa,  Gerst, 
Ploljfrhachis  schinfaze^i,  Gerst, 
Cätnponolue  Umgipts,  Gerst, 
PUa/gOi^tm  eHMaoäbf  Gierst, 
Ammma  molasia,  Gerst 

PgnOia  midUmma,  Loev. 
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9)  Arttn  des  SmilMur-Gebietos ,  welche  »ich  auf  die  Ostkünte  AlVika's  bc- 

mm  Theil  (*)  auf  Sttd- Europa  oder  Vorder- Asien 


schränken,  von  dieser  aber 
ttbergeben : 

Oxt/haloa  Ferreti,  Reiche, 
Fhaiaugopns  xtmlhographOf  Ga^r^ 
*Epaermtia  rüntoMMia,  Fab., 

*  OrdipotJa  loiujiprx,  Cliarp., 

* Paracinema  bisiffnatum,  Charp., 

*Li6dltda  erythraea,  Brall. 

Saprimu  amoennbis.  Boh., 
Pachnotia  toöriua,  Gory, 
Aleudau  jieggpiionmt  Latr., 
Coprit  Neptia,  Reiche, 

PisnuiagrilHS  xonatut,  Roth, 
Lycm  latiuimu»,  Lin., 
Ckom»  mäiSf  Oerel, 


—  mUcirostrü,  Gerst., 
Stemolomü  Beksmam^  Weetw., 

Ckrytotiiela  jmulemm,  Gerst., 
l^pnfodbia  quatuordecimt^nata,  Reiche. 


Klg. 


Fikrit  Abygaiaiat,  Luc, 
CaUotune  Ackine,  Cr., 

Dannfn  Peticeraiut,  D  o  u  b  1., 
*  Lycaena  Je*ou»,  Guär. 


Wppdbom»  F^mdOam,  Leaeh. 


10)  Arten  des  Sansibar -Gebietes,  welche  auch  aiil  Mada^ascar  einlieiuiisch 
sind.  (Die  mit  einem  *  beseiteten  Ifaiden  sieb  zugleich  in  anderen  Theilen  des 
Afrikanischen  Continents.): 


*Agriim  gßäbrum^  Barm. 

*Ciemdda  coitgrua^  Klg., 
♦HSjMifift«»  hatomieau,  Dej., 
*C^n^er  immarf^inatu»,  Fah-, 

->  amrüut.  Gerat., 
^ügdomokm  cMomSiteiet  Fab., 
Ctrfßon  pygmaeum,  Gerst, 
ff)  Fiijfdns  »tilhiei'iaj  Pai, 
Hojiltd  rehua,  Klg., 
Oiüho2^og'**  AImwAm,  Klg., 
*iMuMi0ta  ccmalictdata,  Fab., 
^ Atractocertu>  hrfm'f  onti.K,  L  i  n., 
*Jfylopertha  crimtarisis,  Imb., 
Hta^4ema  wm^pensMj  Oemnu, 
*Luaa  eoardaiua,  Klg:, 
*  AMdfs  ronvexi/.<i,  Olh'., 
* Jiottrickiu /erruyiiieiiSf  Fab., 


FUoeoOiu  pustiUotu»,  Oerel., 

AfasUMlotlcra  nodieoüU,  Klg., 

*  Cydania  lunntn,  Fab.. 

* Kxochomu»  ßavipen,  Tbuob. 

*  Papilio  Demoleiu,  Lin., 
*Acraea  «rcno,  Fab., 
*Jmiimia  Omme,  Lio., 
*HypaiHU  lUthyia,  Drur., 
*ilfyma  cribranot  Clerck. 


*8plumwoiu  pmebmiii»,  Weetw., 

*Podops  ßbulatvs,  Gorm., 
*C'atnptopu»  jaculus,  Tbuiib., 
* Dyadercu»  faacialuH,  Sign.. 
*CMA«r(i  «mmAni,  Germ., 
*Chiitiotrrhim$rubrof€iKuün.s,  de  Qeer, 
Pyrop»  tmebnmu,  Fab. 


Die  grOsste  Anzahl  identiseber  Arten  (wobei  von  den  dnrchans  cosmopolitiseh 

verbreiteten  abgesehen  worden  ist)  besitzt  das  Sansibar-Gebiet  mit  dem  Caffem- 
lande,  nämlich  171;  nächst  diesem  mit  Mosambik  (105),  dem  Caplande  (104)  und 
Senegambien  (102).  Er.st  in  einem  etwas  weiteren  Abstände  tnlj^'t  Guinea  mit  89 
Arten,  in  noch  beträchtlich  grüssercm  Abyssinien  mit  44.  Bemerkenswerth  ist,  dass 
die  Zahl  der  ihm  mit  Madagascar  gemeinsamen  (33  A.)  diejenige  der  auch  in 
Angola  vorkommenden  {26)  nicht  unbeträchtlich  Ubersteigt  Diese  grössere  Ueber- 
einstimmung  mit  Madagascar  tritt  noeh  in  sehftrferer  Weise  bei  den  neuen  (nicbt 
identisehen)  Arten  hervor,  unter  welchen  13  in  unmittelbarer  Verwandtschaft  mit 
Hadagassisehen,  dagegen  nur  3  mit  Angolensischen  stehen  —  and  sie  fordert 
daher  unwillkürlich  dazu  auf,  einen  Blick  auf  den  Gesammteharakter  der  Madagas- 
sischen Fauna,  insbesondere  auf  ihre  Beziehungen  zu  der  Continentsl-Afrikanischen 
zn  werfen. 
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IllMCta. 


Hckauutlicli  hat  man  Mada^;a.s(  iir  in  ZüolugiHelier  IJc/iehung  theü»  als  ciiieii 
eigenen,  von  der  alten  Welt  (Afrika,  tropisches  Asien)  scharf  gesouderten  Wclt- 
theil,  welcher  Süd-Auicriku  und  Australicu  gleichzusetzen  sei,  mit  dem  Indischen 
Arehipel  aber  noch  dentliehere  TerwandtschaiUiche  Beziehungen  als  mit  dem  Conti- 
nent  Afrika's  erkennen  lasse,  hinzustellen  yersneht,  theOs  sogar  eine  AnlehniiDg 
seiner  Fauna  an  diejenige  Sttd-Amerika's  geltend  machen  wollen.  Während  lete- 
tere  Ansicht*)  sich  vorlilufig  nur  auf  einige  vereinzelte  Wirbeltbierformen  stützt, 
von  welchen  diejenigen  kaum  in's  Gewicht  fallen  können,  welche  ausser  auf  Ma- 
dacrascar  und  in  Sdd-Amcrika  auch  auf  den  Südsce- Inseln  vertreten  sind,  geht 
crstcrc  **)  einerseits  you  dem  gänzliehen  Fehlen  der  eigentlichen  AtTen,  der  grossen 
Pachydernicn  und  der  Wiederkäuer,  andererseits  von  dem  Dominiren  der  Proshuii^ 
sowie  dem  Auftrelcu  melu-crcr  cigeuthUmlicher  Inscctivurcu-  und  Caruivoren-For- 
men,  fthnlieher  Fülle  unter  den  Vögeln,  Reptilien  und  Insekten  nicht  zu  gedenken, 
mit  gutem  Grande  ans,  basirt  aber  daiaitf  Sddnsse,  wie:  dass  sieh  die  „ImA- 
thieie*'  (?)  Madagascar's  nicht  nur  speclfisch,  sondern  fast  dnrohgehends  anch  ge- 
nerisch  von  denjenigen  aller  Übrigen  Länder  unterschieden,  dass  sich  in  SUd-Afrika 
sogar  nicht  eine  einzige  verwandte  Gruppe  lande,  dass  man  nur  in  Ostindien  (incL 
der  Inselgruppen)  die  in  der  Or:ranisation  am  niichsten  stehenden  Oattungcn  an- 
treffe u.  8.  w.  Prüfen  wir  hier  in  Kurzem  an  den  bis  jetzt  bekannt  gewordenen 
Madagassischen  Insekten-Formen,  unter  welelien  die  in  grösserer  Artenzahl  vurlie- 
gendeu  Coleopteren  sieh  als  besonders  charakteristisch  erweisen,  in  wie  weit  jcueu 
Angaben  eine  allgemeinere  Gflltigkeit  zuerkannt  werden  darf. 

Das  Verhalten  der  Madagassischen  Insektenfauna  sowohl  derjenigen  der  alten 
Welt  im  Allgemeinen  als  des  Afrikaaisehen  Continents  spedell  gegeaflber  Itat 
mehrere  der  augenscheinlichsten  Analogieen  mit  den  Sftugethieien  erkennen,  in  ne- 
gativer nicht  minder  als  in  positiver  Beziehung.  Was  hei  jenen  in  TCthSltniaa- 
nüissig  niedrigen  Zahlen  zum  Aasdruek  gelangt,  wird  bei  den  Insekten  durch 
Massenverhältnisse  (an  Gattungen  sow  .hl  wie  an  Arten)  bestätigt.  Zunächst  das 
gänzliche  Felden  solcher  Gruppen  lniheren  sowohl  wie  niedrigeren  Hanges,  welche 
theils  in  eiir/,elncn  Distrikten  des  Atrikanischen  Continents  durch  ArtenHille  donii- 
niren,  theils  sieh  über  diesen  allgemein  verbreiten  oder  auch  zugleich  bis  nach 
Ostindien  reichen.  Hierher  gehOrcn  einerseits  ganze  Familien,  wie  die  Panssiden 
und  Vesicantien,  von  welchen  letzteren  weder  die  ttber  die  ganze  alte  Welt 
verbreitete  und  sehr  artenreiche  Gattung  MyUbris  noch  die  gleiehzeitig  in  Amerika 
auftretende  Lytta  auf  Madagascar  —  beide  ebenso  wenig  in  Neu-Holland  —  reprft> 
sentirt  ist***)  —  andererseits  eine  sehr  beträchtliche  Anzahl  artenreicher  Gattungen. 
Unter  den  Carabiden  fehlen  von  solchen:  M'wfkora,  Dromim,  Anthia,  Pohjhirma, 
QtaphipteruSf  AcatUhogemus,  Gakrita,  Tefflus;  unter  den  Lameliicomien:  Ateuchm, 

•)  pptors.  T^  hcr  die  Sftngethier-Gattang  Solenodon.  p.  19.  —  Sitznogaber.  d.  GeieUacli. 
naturf.  i'reuiide.  187o.  p.  54. 

**)  Isid.  Creoffroy  St-HiUire,  FngmentanMhe  Bemerlninf^  aber  die  geographiBche  Ver> 

theilung  der  Thiere  (ans:  Rriangor.  Voyago  aiix  Indes  orientÄles  in:  Froriep*B  Neae Notizen  ans 
dem  Gebiete  der  Natur-  und  Heilkunde.  XVIII.  Bd.  (1H41)  p.  21.  —  Auch  repioducixt  ia: 
L.  Schmarda,  Die  geographische  Verbreitung  der  Thiere,  p.  '286  ff. 

***)  Diese  fnwse,  gegemiMig  berdts  aber  800  beedniebene  Arten  umfiwaende  Funilie  bat 

bis  jpt/t  auf  Ma<laßfa.«par  als  oiir/ii^on  Ropräsontantcn  ilon  ^^dor  C'/irrrolali,  Coq.  aofzuwelseil,  wih- 
rend  gerade  diese  Gattung  aut'  dem  Afrikatii>clieu  (.'outinent,  abf^cschcn  von  Algerien,  sdir  qiir> 
lieh.  Dämlich  nur  durch  eine  Capensische  und  eine  Aegyptischc  Art  vertreten  ist 
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Sisi/phus,  (rt/mnojdeuruii,  Einrhinus,  Coprii,  OtüUt,  Ahkbcraf  Pa^j/emm^,  BerUrichia, 
Lcj/ithrix,  DieheiMS,  FAaphinis,  Ganuds:  unter  den  Malac'oileimcn :  Li/cus:  von  typL 
seilen  Mclasoraen:  Ade^mia,  Cryptochik ,  Eurtfchora,  MachUi,  Mnhuis,  Psamniodes, 
Trachynotufi,  Stpidlum,  Tritjonopm,  Gotwpm,  Anomalipus:  von  Ciirculinnen:  Ejiisus, 
Miciocrru.'<,  SidntHhirfi/Jus,  Sciobiiis,  Ellimcnist^s,  Ercntnus,  lit/rsops,  Spartmrus,  Ify- 
pocolohiis,  Jlipporrhinus,  Inuynltynchus,  Clconus;  von  Loogicoruien :  Vroiiuxvs,  Lito- 
pus,  Jontilodes,  Euporm,  Ceraj^lesis  a.  A.j  von  Vesparien  z.  B.  Synagris,  Sodaim 
das  gewiaMmumen  verloreDe  Vorkommen  einselner  Arten  ans  solehen  Gattungen, 
welche  gleich  den  oben  genannten  auf  dem  Afrikanischen  Gontinent^  reip.  sngleieh 
im  sttdliohen  Asien  durch  ihre  ArtenfttUe  hervortreten ,  wie  bei  Abaeeiits,  Cetonia 
(sens.  8trict.)i  Schlzontjclm ,  3Ioiwchdu$,  Zcphosis,  Opatrum,  Brackyccrus  and  vielen 
anderen.    Dass  sich  sowohl  aus  diesem  gänzlichen  Feblcn  der  einen,  wie  ans  der 
Arten- Arniuth  der  anderen  (Jrupi)e  von  Gattuu^'cn  für  Madagatsear  ein  sehr  auf- 
fallender nep;ativer  Charakter  ergiebt,  ist  durchaus  unbestreitbar;  trotzdem  erscheint 
der  Unterschied  dem  j;esaniniten  Afrikanischen  Continent  gegenüber  auf  den  ersten 
Blick  bei  weitem  bcträcbtlielicr,  als  er  in  Wirklichkeit  ist.   Bei  näherem  Eingehen 
anf  den  Saehverhalt  ergiebt  sich  nSmlieh,  dass  Ifadagascar  dmeh  den  Mangel  jener 
Formen  annichst  nur  in  einen  scharfen  Gegensatz  an  dem  Oaplande  tritt»  dagegen 
in  einen  sehr  viel  weniger  prägnanten  an  dem  ttbrigen  tropischen  Afrika,  welehem, 
wie  bereits  oben  crwHhnt,  gleichfalls  eine  ansehnliche  Zahl  der  erwähnten  Gattungen 
abgeht.    Es  entfernt  sich  daher  Madagascar  von  dem  grJIsseren  Theil  des  Afrika- 
nischen Continents  faunistisch  nur  relativ  stärker  als  das  Capland,  was  insofern 
gewiss  nicht  \'cr\vundcrn  kann,  als  dieses  nur  durch  einen  Flusslauf,  jenes  dagegen 
durch  einen  Meeresarm  getrennt  ist,  welcher  an  seinen  verschiedeneu  iStellen  zwischen 
75  und  150  geogr.  Meilen  in  der  Breite  uiisst. 

Utost  das  Ilehlea  der  bisher  erwähnten  Insektenformen  eine  dentliche  Analo- 
gie mit  dem  Mangel  der  eigentliehen  Affen,  ^ederkftner  n.  s.  w.  eikeiuien,  so 
dflrften  andere  in  eine  ihnliehe  Parallele  mit  den  fUr  Madagascar  charakteristi- 
schen, jedoch  nach  beiden  Seiten  hin  ausstrahlenden  Halbaffen  zu  setzen  sein. 
Neben  einer  Anzahl  vereinzelter  Gattungen,  wie  Thyreoptmis,  Dej.  (Carabidaß\ 
Monomma,  Klug  (Mrhtf^oma),  u.  A.  ist  dies  vor  Allem  mit  der  Cetoniarien-Gruppc 
der  Sehizorrhiniden  der  Fall,  welche  anf  Madagascar  sowohl  durch  Arten-  wie 
durch  (Jattun^'szahl  (mit  Eiuschhiss  von  Donjm'lis  nUmlich  10)  dominirt  und  einer- 
seits nach  dem  Afrikanischen  Continent  hin  durch  eine  einzelne  (Amphistoros)f  an- 
dererseits nach  Ostindien,  den  Sunda-Inseln,  Philippiiyin,  Molukken  und  Anstadien 
hm  durch  drei  Gattungen  vertreten  ist,  den  ttbrigen  Gebieten  der  Erdoberfläche 
dagegen  abgeht.  Durch  dieses  Verhalten  wflrde  Madagascar  jedoch  oflienbar  sich 
deu  übrigen  Theilen  der  alten  Welt  weniger  gegenttberstellen ,  als  viehnebr  die 
AfirÜLanischc  mit  der  Ostindischen  Fauna  vwmitteln. 

Drittens  fehlt  es  Madagascar,  wie  an  einigen  Wirbelthiertypen,  so  auch  selbst- 
verständlich nicht  an  einer  bctraebtlicheu  Anzahl  Insekten,t;attuugen,  welche,  in 
ihrem  Vorkommen  auf  die  Insel  l)escliränkt,  durch  deu  Grad  sowohl  wie  durch 
die  Zahl  ihrer  verwandtschaftliehcu  Beziehungen  zu  andcnveitig  vorkommenden 
Gattuugstypen  fttr  die  Ermittelung  des  faunistischen  Charakters  des  Landes  vor  Al- 
lem in's  Gewicht  fallen.  Unter  Hinw^Iassnng  der  minder  charakteristischen  oder 
nur  durch  einzelne  Arten  reprtsentirten  mögen  als  solche  spedfisch  Madagassische 
t'ormen  hier  nur  folgende  erwähnt  werden:  Von  Carabiden:  Fogomostimia,  NffcUSa, 
^^elonogmffia,  Spkaerostiflm,  Cr^ndcpterus,  8(or(hoä<mtii8,  Eiiain^^fogtiaäm;  von  Lar 
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luellicurnicn :  UcxmUm,  Boirorrhim,  Euchrom,  Cyriodcra,  CdUlota,  Eitrija,  Knnrxa^ 
Empeda,  EpUissus,  Synarmosk:^ ;  von  Buprestiden:  Polybothris;  \on  Elatcrideu:  Me- 
lanÜw,  Ctcnkera,  Lycurcus,  PaiUoUimpriiS,  Pieeophyllas;  von  Melasomeu :  Nycteropns, 
JklkihoäeniSf  Neso^ena;  vou  Corcolioneu:  Hclcnjfdm,  Stigmatrachelm  f  Toj^ioderes; 
Tan  Longieornieii:  Hatüdens,  Stdlogna^  MatMMera,  SagridcHa;  von  Eiidonijebi- 
des:  Dioedes,  Von  diesen  H  Gattungen  sehUeMen  dob  22  sonäehst  nnd  snm  TImO 
onnittellMr  an  Oontinental- Afrikanische ,  4  (^ihaeroBtylus ,  ^igmeiniiAehiSf  Tqpko- 
deres,  Dioedes)  nilher  an  Ostindische  an,  während  4  (Eucamptognaßim,  Hexodm, 
Nyderoptts,  Ddkhxhms)  überhaupt  ziemlich  isolirt  dastehen  ,  2  dagegen  {Mastodiy 
(lera  und  Sagriihla)  vou  Europäischen  (Toxoius)  zwar  habituell  auffallend  verschie- 
den sind,  aber  nur  graduell  abweichen.  Von  den  beiden  noch  übrig  bleibenden 
tritt  Fogonostonut  nach  der  Bildung  der  Unterkiefer  und  Taster  keiner  Gattung  der 
Cicindeliden  so  nahe  wie  der  SUd-Amerikanischeu  CtenostomOf  von  welcher  sie  sich 
dagegen  in  Sknlptnr  and  Colorit  offenbar  weiter  entfernt  als  von  der  in  Ostindiea 
nnd  den  benacbbiiten  Ineeignppen  AuBserBt  aitenieiehen  Gattung  (%%ri8:  so  da« 
ihre  yerwandtschaftliohen  Besiehnngen  aioh  nach  zwei  Bichtongen  hm  siemlich  die 
Wageeohale  halten,  wie  denn  auch  alle  drei  Gattangen  ihrer  gans  ttbereinstimmen- 
den  Lebensweise  nach  als  vikariirende  angesehen  werden  müssen.  Auch  an  der 
den  kngellorniigcn  Trogidcn  angehörenden  (Tattunj;  Syminmstes  war  es  bisher  immer- 
hin auflalleud,  dass  sie  mit  zwei  Madagassiüchen  Arten  den  beiden  in  Amerika 
artenreichen  Gattungen  Acanfhaccnii^  und  tipluunmunphas  gegenlibertrat,  ohne  einen 
Contineutal-Afrikanisehen  liepräsentanten  zu  besitzen;  nachdem  aber  von  AcatUkt 
oenu  neoerdings  einige  AnstrallBdie,  von  Bpl^romorphrn  einige  OaindlBehe  Allen 
snr  Kenntnias  gebraoht  worden  aind,  kommt  aneh  hier  eine  aafleehtiessliehe  Besiehnng 
an  Amerika  in  Wegfall  Ueberhanpt  iat  in  ßesng  auf  die  Beortheifamg  der  llada- 
gassischen  Fauna  daran  zu  erinnern,  dass  trotz  ihrer  verhältuissmSang  noch  sehr 
lückenhaften  Kenntniss  zu  wiederholten  Malen  ans  anderen  Ländern  nachträgliob 
Formen  bekannt  geworden  sind,  welche  die  Annahme  eines  geographisch  isolirtcn 
Vorkommens  als  voreilig  haben  erscheinen  lassen.  Bis  vor  Kurzem  nmsste  z.  B. 
nothwendig  die  Madagassische  Thaliura  Jlhipheiis,  Cr.  als  der  einzige  nahe  Ver- 
wandte der  Amerikanischen  [/ranio-Arten  auf  eine  augeuscheiulicho  faunistiscbe 
Uebereinitinunang  zwiaohen  Hadagaaear  nnd  Sttd-Amerika  sehfieflsen  lasBcn,  wlh- 
rend  sieh  jetzt,  nach  der  Entdeeknng  des  Sanaibaiisehen  TkaL  Ckwans,  Gerat 
der  Stehmhalt  so  BteUt,  dass  Oet-AIHka  (Sansibar  nnd  Hadagaaear)  eine  die 
Amerikanischen  Uranien  vertretende  eigene  Gattung  besitzt.  Anderweitigen  An- 
gaben von  nahen  oder  gar  Ixclusiven  verwandtschalUichen  Beziehungen  zwischen 
Madagassischen  und  .Süd-Amerikanischen  Insektcnfornien  liegt  eine  allerdings  durch 
die  Zeit  zu  entschuldigende,  thatsä<  hlich  aber  irrige  Ansebauuni;  zu  Grunde. 
Kann  z.  B.  das  Auftreten  von  iW.s«/«.s-Arten  auf  Madagascur  scliun  deshalb  nicht 
für  die  \'erwandtschalt  mit  Öüd- Amerika  entscheidend  sein  *),  weil  die  Gattaug  sich 
Aber  alle  Tropenländer  gemeinsam  ansbreMet,  so  vofliert  dasselbe  nm  so  mehr  an 
Gewicht,  als  die  Ifadagassisdhen  Arten  nadi  der  Bildnng  des  Protfaoraz  nnd  der 
Uppentaster  nnr  mit  solchen  von  Gninea,  den  Snndarlnsehi,  Molnkken  nnd  Anstrsr 
lirä  ubereinstimmen,  von  allen  Amerikanischen  dagegen  abweichen.  Ebenso  kosi' 
men  Madagascar  wirkliche  CaniariarAiiea  (im  Sinne  der  Amerikanischen  Gattong) 
Überhaupt  nicht  zn;  denn  selbst' die  einzige  ihnen  näher  verwandte  Camana  dbol- 


*)  1^1  ag,  ioaekten  Ton  Madagascar.  p.  32. 
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coptera,  Klug  ist  generiBch  davon  Tenehiedeu  und  hat  noch  ähnlioherc  Formen 
in  Ostindien  aufzuweisen,  häufig  auch  MadagassiBche  Arten  sicli  dnrrhaus 
zwanglos  solchen  Gattungen  einreihen,  welche  eine  allgemeine  Verbreitung  über 
Hüimiitliche  Erdtheile  erkennen  lassen,  so  scheint  in  der  That  unter  den  Insekten 
keine  einzige  scharf  umschriebene  und  zugleich  einigermassen  charakteristische  zu 
existiren,  welche  ausschlicBBlich  MadagaäBische  und  bUd- Amerikanische  Arteu  in 
lieh  yereinigte. 

Im  Gegentats  hierzu  Utest  doh  jedooh  dne  ganze  Beihe  tob  GattnngeD,  welche 
sieh  ana  beaonden  hervorragenden  und  eharakterialiflehett  Alten  nuammenaetsen, 
ftlr  Madagasoar  in  Gemeinschaft  einerseits  mit  der  übrigen  alten  Welt,  andereneita 
aoaschlieaslicb  mit  dem  Afrikanischen  Continent  nachweisen.   Zu  ersteren  gehSren 

von  Coleoptercn:  Isofarsu^,  Onjcks,  Cladogmithus ,  Nigidius,  Figtdus  (letztere  drei 
die  einzigen  Lucaniden-Gattungen,  welche  überhaupt  auf  Madagascar  vertreten  sind), 
von  \'esj)arien  /,.  15.  Imrin,  welche  sämmtlich  von  Afrika  über  Ostindien  und  seine 
Archipele  bis  nach  Australien  reichen ,  Fhlucobms  und  Macrotoma,  welche  mit  dem 
Indischen  Archipel  abzuschneiden  scheinen,  Distriyus,  welehe  ausser  von  Madagas- 
car  nnr  aus  Ostindien  bekannt  ist  Als  apeciiiseh  AiHkanische  ond  ansserdem  nnr 
noch  anf  liadagasear  vorkommende  sind  dagegen  von  Ooleopteren:  Megeäomma, 
Eunostua,  Phrjfneta,  CaUimtiiUm,  Tngoeiphtäa,  Stemotoms  und  Frea,  von  Vesparien: 
Bdonoffoster,  von  Hemipteren:  FtaULsjiis  u.  A.  zu  erwähnen;  selbst  Temnorhynchus, 
welche  nur  durch  eine  einzelne  Art  nach  Vorder- Asien  Ubergreift,  kiJnntc  hierher 
gezählt  werden.    Hierzu  kommt  aber  noch,  dass  auch  ganz  allgemein  in  sehr 
umfangreichen  und  weit  verbreiteten  Gattungen,  deren  Arten  sieh  durch  leicht 
kenntliche  Merkmale  in  natürliche  Gruppen  sondern,  die  Madagassischen  zunächst 
nnd  meist  unmittelbar  mit  denjenigen  des  Afrikanischen  Coutiueuts  verwandt  sind. 
Nirgends  ist  dies  aofiUliger,  als  in  der  sich  durch  ebenso  mannigfache  wie  geo- 
graphisch streng  geschiedene  Artengruppen  anaaeiehnenden  Gattung  FegnUo  (Eqid' 
tcs,  Lin.)>  aus  welcher  nicht  eine  einzige  Madagassische  Art  bekannt  ist,  welche 
sich  nicht  den  Conti nental-Afrikanischen  unmittelbar  anschlösse.    Das  Gleiche  gilt 
für  zahlreiche  Coleopteren-Formen,  wie  CidticklUf  Chlaenius,  Pherojisojihus ,  IWurh'i- 
nus,  Drypta,  t\lr  die  wenigen  bis  jetzt  bekannten  11} menopteren  aus  den  Gattungen 
MutiUa,  Sc-olia  u.  s.  w.,  und  wird  sich  mit  zunehmender  Keuutniss  der  übrigen  Ord- 
nungen unzweifelhaft  noch  für  viel  zahlreichere  Fälle  lierausstcUen.    Es  liegt  hicr- 
ftlr  eine  um  so  grössere  Wabrscheiulichkeit  vor,  als  crfahruugsgemäss  die  Zahl  der 
nahe  verwaadlen  Arten  für  swd  Faonengebiete  nicht  onbetrikehlüch  grosser  ab 
difiienige  der  identischen  ist  Dass  die  der  letzteren  aber  zwischen  Hadagasear 
und  dem  Afrikanischen  Continent  eine  kemeswegs  nnbetrSchtliche  ist,  ergiebt  sich 
nicht  nur  aus  den  bereits  oben  angeftthrten,  speciell  anf  das  Sansibar-Gebiet  bezüg- 
lichen Fällen,  sondern  auch  z.  B.  daraus,  dass  von  den  114  bis  jetzt  bekannten 
Madagassischen  Hemipteren  (Hckropta-n)  nicht  weniger  als  27  (also  Vi  der  Ge- 
sammtzahl)  zugleich  in  verschiedenen  Theilen  des  Atrikanischen  Festlandes*),  und 
von  66  durch  B  o  i  s  d  u  \  a  1  autgefUhrten  Madagassischeu  Khopaloceren  sogar  21*  in 
Süd- Afrika  **)  einheimisch  sind. 


*)  SigQoret,  Faune  dos  Hömipt^res  de  Madagascar  (Annah  d.  1.  soc  entom.  de  France.  3. 
lir.  YHL  p.  »7  ft  pL  13,  14).  -  Stäl,  Hemipten  AMgmul  I-IIL 

**)  Boisdaval»  Itam  entoauilogi^ns  de  MadagsMar,  Booibon  «k  MaaiiMi  Ldpidoiilim. 
Paris  18U.  —  Trinen,  fthopehmn  Afikae  antralis.  London  1868—66^ 
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Nach  alledem  werden  die  oben  erwUhnteii  Aaschauungen  Uber  den  Faunen- 
Charakter  Madagascars  durch  die  Insekten  dieser  merkwürdigen  Insel  nur  dem 
geringeren  Tbcil  nach  bestätigt,  dem  vorwiegend  grösseren  nach  geradezu  wider- 
te Entfernt  deh  Madagawar  dnreh  die  ihm  abgehenden  Formen  Yom  Caplande 
gleiohwohl  noeb  weiter  ab  das  flbrige  Afrika,  m  ist  nnd  bleibt  es  wenigstens  bi 
entomologischer  Besiehong»  auf  Gnmd  seiner  ebenso  mannigfaohen  wie  «ngen- 
schcinlichen  Uebereinstiramungen  mit  dem  benachbarten  Continent,  zunächst  immer 
eine  Afrikanische  Provinz,  welche,  während  sie  mit  Amerika  ttberhanpt  keine 
näheren  Beziehungen  erkennen  lässt,  die  Fauna  Afrika'»  mit  derjenigen  Ostindieas 
(im  weitesten  Öinne)  aUerdings  in  nicht  zü  verkennender  Weise  vermittelt 
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Ordo  L 

Acariuä,  Dug. 


Farn.  Thrombidüdae,  Gerst 

Tkrombidiuin,  Fab. 

Syst  iLUtom.  p.  4^  (Trombidiiim). 

1.    Thnmkiimm  Unetniumf  Lin. 

Acorus  tinctoriwy  Linn^,  Syst  natur.  ed.  XIL  p.  1035.  No.  20. 

TnmMdbm  tmetorkm^  Fabrieius,  Syst  finton.  p.  480.  No.  1.  —  Spee.  Inieet  I  p.  684.  Ko.  1. 

—  Entom.  syst  n.  p.  398.  No.  1.  —  Hermann,  Mem.  apUiroI.  p.  20.  No.  1.  pl.  I.  Fig.  1.  — 
Lfctreille,  Ilist  nat  d.  Crust.  et  d.  Inscct.  VII.  p.  3;t7.  pl.  Gl.  fig.  1.  —  Gen.  Crust  et  Insect 
L  P.14&  No.  1.  —  Gervais  io:  Walckenaer,  Hist  uat.  d.  Ins.  Äpt^res.  III.  p.  179.  No.  40. 

—  CuTier,  R^e  anim.  ed.  Wumm.  Anduid.  pi  SM.  flg.  1.  —  Pagousteeber,  Bdtr.  i. 
AnMom.  d.  Milben.  I.  p.  27. 

AcartLs  araneoide«,  Pallas,  Spicil.  zool.  IX.  p.  42.  tab.  III.  fig.  11. 

Troinltiäium  Larlfatum,  Koch,  Uebers.  d.  Anchn.  Syst  IIL  p.  44.  tab.  VIII.  fig.  38. 

?  ZVomMÜMm  graiifdiagmum,  Koch,  iUd.  p.  48.  Utk  VIL  tg,  87. 

Am  See  Jipe  (EndeOctobers  1862)  in  Mehrzahl  auf  Wegen  umherUafond  an- 
getroffen (vergl.  Bd.  IL  S.  86).  —  Auf  die  TOififlgenden  Exemplare  paart  die  Ton 
Linnö  itlr  seinen  Aeetm  Uttäorm  gemaehfte  Angabe:  „tibüs  pednm  anteriorun 
panUo  pallidioribus"  besser  als  auf  sonst  ttbereinstimmende ,  mir  ans  Guinea  Tor- 
Uflgende,  bei  welchen  alle  vier  Beinpaare  die  sebarlachruthc  FArbnng  des  ILtfipers 
zeigen.  Sowohl  hei  letzteren  wie  bei  den  vom  See  .lipo  stammenden  lassen  die 
beiden  Endglieder  des  ersten  Hcinpaarcs  nicht  nur  iu  lietrcff  der  Länge,  sondern 
auch  in  der  deutlichen  Furchuuj^  der  Uberseite  nicht  unbeträchtliche  Schwankungen 
wahrnehmen,  welchen  jedoch  anderweitige  Unterschiede  nicht  entsprechen.  Es  ist 
dies  deshalb  besonders  bervorzohebeu,  wcU  auf  Grund  derartiger  ganz  relativer 
Diffi}ransen  von  Koeh  (a.  a.  0.)  die  üststens  Torschiedener  Aitoii  gcanthnuMirt 
worden  isti  bei  deren  Anftt^Unng  ein  nSberer  Vei|^oIi  mit  der  Linni'aohen  Art 
flbiigens  vollsnndig  mangelt  Dass  fllr  diese  vermeintlichen  Arten,  von  deonen  die 
eine  nach  Spiritus-Exemplaren,  die  andere  nach  einem  einzelnen  getroclmeten  auf- 
gestellt worden  ist,  gcrin;re  Färhungs-Unterschiede  nicht  in's  Gewicht  fallen  kön- 
nen, liegt  aol  der  Uand^  aber  auch  aoi'  die  von  Koch  betonte  Färbung  der  sei- 
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Aradiiioideft. 


digen  Bein-Behaaruiig  ist  insofern  kein  allzugrosser  Werth  zu  legen,  als  dieselbe 
einerseits  je  nach  den  Individuen  zwischen  Weiss  und  Roth  schwankt,  andererseits, 
auch  wenn  sie  in  Wirklichkeit  weiss  ist,  bei  gewisser  Heleuehtung  roth  erscheint. 
Jedenfalls  gewähren  weder  die  Koch 'sehen  Beschreibungen  noch  die  in  Zeichnnng 
und  Cotorit  g^dch  rohen  Abbildungen  irgend  welchen  Anhalt  sn  einer  sicheren 
Untenoheidnng  seiner  beiden  Arten  von  der  Ltnn^'scben.  —  Die  in  Afrika,  wie 
68  aebeint,  weit  verbreitete,  wenigstens  in  Oninea,  Sansibar,  Nnbien  nnd  Aegypten 
vorkommende  Art  ist  auch  in  Bengalen  einheimisch;  ob  die  Pallas 'sehe  Vater- 
landsangabe: Sorinam  nicht  auf  einem  Irrthnm  berobt,  mag  dahingestellt  bleiben. 

Farn.  IXOdidae^  Leach. 

Ornithodoros,  Koch. 

Archiv  £.  Naturgesch.  X.  1.  p.  219. 

2.    IKmAAmlarM  mtrHÜMtu^  n.  sp. 

Chtttsc  ovatufi,  fi  rnujiiU'Uti,  (j/'<i)inlnst<s,  rostro  jxdiJuc^'jxr  tc.'iffu'i  is:  fihiarnm  farsonoufpi^ 
untiriorum  ajijH^ulicibus  auyustis,  dviUifärmibnü,  ^osticoriun  lere  niülis.  Long.  corp. 
6V3,  lat.  4V3  mill. 

Der  von  Savigny  in  der  Dcscriptiou  de  TEgypte,  Arachnidcs  pi.  L\.  tig.  5 
abgebildete  nnd  als  Copie  in  den  Atlas  von  Walckenaer'a  Hist  nai  d.  Ina. 
Apt^res.  pl.  31.  fig.  2  abergegangene  Argas  Savignifi,  Aud.  (Desoripi  de  l'Egypte. 
Texte,  Hist  nat  I.  2.  p.  163),  scheint  zwar  bis  jebt  nirgends  beschrieben  m  seiii, 
lilsst  sich  aber  nach  der  von  ihm  gegebenen  bildlieben  Darstellung  mit  Sicherheit 
bestimmen.  Ich  beziehe  .mf  letztere  «nen  mir  aus  Aegypten  vorliegenden  Orni- 
thodoros von  stumpf  ovalem  Körpenimriss ,  düster  schwarzbrauner  Färbung,  dicht 
und  fein  granulirter,  matter  Kürjierohertliiche  und  pe«  hbiaunen  Beinen  mit  lieht 
scherbengelb  getarbteu  drei  Endgliedern.  Derselbe  weicht  zwar  von  der  Savigny  *- 
scheu  Abbildung,  welche  vcrmuthlich  nach  einem  eingeschrumpften  und  dadurch 
deformirten  Exemplare  angefertigt  ist,  durch  breiter  und  stumpfer  ovalen,  der  seit- 
Uehen  £inlmehtong  entbehrenden  Orper  ab,  stimmt  aber  in' der  Bildung  der  Beine, 
besonders  in  der  efaarakteristisehen  Form  der  den  beiden  Endgliedem  eigentham- 
lichen  Anhänge  so  genau  mit  den  dieselben  wiedergebenden  Figoren  ttberein,  dasa 
an  der  Identität  kaum  zu  zweifeln  ist.  —  Von  diesem  Ornithodoros  Savign^i,  A  u  d., 
weicht  die  gegenwärtige  Art  bei  gleichem  Körper-l'mriss  durch  geringere  Grösse, 
lichtere  Färbung,  gr(»l)cre  Granulation  der  Oberflüche  und  besonders  durch  die  Fomi 
einzelner  Beingiicder  und  ihrer  Anhänge  ab.  Körperhaut  licht  rontbraun,  dicht  ge- 
körnt, matt;  die  Granulation  nicht  nur  relativ,  sondern  selbst  ai)solut  etwas  grösser 
als  bei  Ormth.  SavUftiyi  und  zwar  auf  der  Bauchseite  noch  deutlicher  als  oberhalb. 
Panktangen  sehr  viel  kleiner  nnd  nndentlieber  als  bei  OmiffL  emaemSf  Koob 
(Aiebiv  f.  Natnigesob.  X.  1.  p.  219.  No.  1.),  übrigens  entq»redhend  wie  dort  banch- 
wSrta  anf  dem  Beitenwolst  gelegen';  das  vordere  naeh  anssen  von  den  Httlfeen  dea 
ersten,  das  hintere  in  der  Mitte  zwischen  den  Htlften  des  zweiten  und  dritten  Beiii- 
paarcs.  Gleich  dem  Hlissel  sind  sämmtliche  Beinpaarc  mit  Einsehluss  der  HHflen 
ganz  licht  gefärbt,  :in  der  Basis  mehr  r«ttlili(li  gelb,  die  drei  Endglieder  fast 
knochenfarhigj  letztere  besonders  am  vierten  Paar  merklich  kräftiger  als  bei  Omiih 
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Stwigntfi.  Wie  bei  dieser  Art  ist  der  Anssenrand  der  beiden  letzten  Glieder  am 
ersten  bis  dritten  Beinpaare  je  mit  drei  Auswücbsen  geziert;  dieselben  haben  jedoch 
nicht  die  Form  eines  gestielten  Knopfes,  sondern  sind  einfach  schrilg  und  stumpl 
zahnföniiig,  Überdies  aneh  kürzer  als  bei  Ornith.  Sav'ußu/i  Am  vierten  Heinpaar 
ist  das  vorletzte  (Hied  breiter,  weniger  drehrund  und  lässt  gleich  dem  letzten 
an  Stelle  der  —  bei  Ornith.  Saviynyi  sehr  deutlich  ausgebildeten  —  Zähne  des 
AnnenruideB  nur  sehr  kleine  domartige  Spilsehen  etkennen. 

Ein  einsebies  Exemplar  rom  See  Jipe,  Ende  Ootoben  1862  geftmden.  lieber 
daa  Wirttuthier  ist  keine  Angabe  vorhanden. 

imMyoimna»  Koch. 

AidÜT  f.  KataiseMh.  X.  1.  p.  S28. 

3.  ^mbtjfomma  wtriepilbimj  Fab. 

Acorus  wmegatvM^  Fabricius,  Entom.  syst  Sappl,  p.  572.  No.  7 — 8 

AmUyonvnn  remuituiii,  *Kocli,  Archiv  f.  Katui]^sdi.  X.  1.  p.  224^  ITo.  5.  —  Ueben.  d.  Arft^hüi 

Syst.  IV.  tab.  IX.  fig.  31 

Ein  einzelnes  niäunlicbes  Kxeinplar  von  Ar u sc  ha  (November  1862).  Dasselbe 
Btimuit  mit  den  von  Koch  bcschricbcueu  und  ubgebildetcu  IScucgalcusischcu  iu 
OrOsse,  Form,  Färbung  and  Pnnktirnng  genau  llberein  nnd  seigt  nnr  darin  eine 
leichte  Abweichnng,  dass  die  beiden  den  vorderen  hellen  Bttckenfleek  theilenden 
Striemen  der  Chnindfivbe  etwas  sehmaler  nnd  hinten  abgekürzt  sind.  —  Eine  An- 
feuchtung  getrockneter  Exemplare  ergiebt  Übrigens ,  dass  wie  bei  vielen  anderen 
Zecken  auch  bei  dieser  Art  die  licht  (hier  orangegelb)  gefärbten  Stellen  des 
Rückenschildes  im  Leben  einen  rjoldf^lanz  zeigen.  —  lieber  die  Identität  der 
K  oc  Ii  seilen  Art  mit  dem  Fabri  c  i  iis  schen  ylcarj«.*?  riiriciinfns  kann  nach  der  sehr 
trefl'eudeu  Charakteristik  des  letzteren  kaum  ein  Zweilei  obwalten. 

4.  ^^^iyomiiM  ekmMumy  n.  sp. 

TU  xym.  Flg.  1. 

Ohtuae  omtum  vel  m^mhieulare,  niHdum,  disperse  pwMhdahtm ,  ehumeum,  rostri  basi 
pedümsque  nifo-brmmäSf  lus  hU  täbo-anmäaUs:  sewH  dorseäü  Umbo  aßio-fuscoqae 
ksadhto,  disei  sigmaftira  anteriore  H-f  posteriore  Y-formi  sMgiaque  utrmgiue  Mbu$ 
radiaim  ffisposüts  brmmis.  Long.  eorp.  5— 5Vt  miU.  S. 

Fem»  AMomine  axrKksmiti-niyro,  setUo  dorsali  tesfaccOj  fortiter  et  sat  den»  fnaeo- 
pundato,  viUis  duabm  ankrim  fnoeMlatim  dUakdU  rufo-brunneis.  Long.  eorp. 
ö^a  mill. 

Dem  Ämhl.  Jichrartm,  *Koch  (Arch.  f.  Natiirf^eseli.  X.  1.  p.  2'2f>.  Xo.  9, 
Hebers,  d.  Arachn.  Syst.  IV.  tab.  X.  fig.  .'U>.),  so  naln'  verwamlt,  das«  man  es  fast 
für  eine  Farben- Varietät  deisselhen  anzusehen  <;enei^'t  sein  könnte,  wenn  nicht  die 
Unterschiede  sich  bei  einer  Kcihe  von  Exemplaren  als  durchaus  coustant  erwiesen. 
Für  den  Rflckenschild  des  Männchens  ergeben  sich  l>ei  gleicher  Form,  Skniptar 
nnd  FSrbnng  folgende  Diflforenaen  in  der  Zdehnnng:  An  den  aar  Einlenknng  des 
RUsaeb  dienenden  Anssohnitt  des  Vorderrandes  sehliesst  sich  ein  Fleek  von  der 
Form  eines  liegenden  Dreiecks  an;  die  beiden  Lllngsstriemen  des  vorderen  Tbdles 
der  Scheibe  sind  stets  durch  einen  Querast  mit  einander  verband^  nnd  stellen  so 
mn  H  dar;  der  Stiel  der  hinteren  Y  förmigen  Zeichnang  ist  nach  vom  'gegen  die 

V.  d.  Deek«ii,  KdMB  m. «.  ^  • 


Digitized  by  Google 


466 


Arachnoidea. 


Ciabelmig  bin  dnrcliweg  kelchtormig  erweitert;  von  den  drei  radiären  ätrichen  jeder 
geits  sind  die  byeiden  vorderen  niemals  bh  einer  Schlinge  Tereiuigt,  der  eiste  dA> 
g^gen  hftnfig  in  iwei  bis  diei  Fleeke  rafgebtot;  dl»  «imeliien  Felder  des  efa^e- 
kerbten  Hinteisanmes  sind  liemlieh  regelnilasig  abweebselnd  weiis  nnd  bnum  oder 
wenigstens  niemals  so  vorwiegend  weiss  wie  bei  Änibl.  hebraeum.  An  den  braonr 
rothen  Beinen  sind  femer  die  Endringe  der  einzelnen  Glieder  nicht  gelb,  sondern 
rein  elfcnbeinweiss,  derjenif^e  des  drittletzten  überdies  breiter  als  bei  Ämbl.  hrhrofum. 

Das  durch  die  Ubercinstimnicnde  Färbuiif;  der  Beine  als  solches  leicht  kennt- 
liche Weibchen  zeigt  einen  tief  blauschwarzeu ,  auf  der  Scheibe  sehr  grob  und 
ziemlich  dicht,  auf  dem  Kaudsaume  sparsamer  punktirten  Bauchtheil.  Der  kaum 
der  Hälfte  seiner  Länge  entsprechende,  herzförmige  Ruckenschild  ist  beträchtlich 
dnnkler  als  beim  Ulmiohen  gefärbt,  ftst  rostgelb,  dicht  lehwäisUcb  punktirt;  die 
beiden  seitliclien  Drittth^e  seiner  Voiderhälfte  nnd  eine  Ton  ihnen  snsgehende 
schmale  Längsstrieme  der  hinteren  jedeiseits  dmikel  rotbbrann,  lichter  brann  ein 
sich  denn  Aussclinitt  anschliessender  dreieckiger  imd  ein  anf  der  lütte  der  Schdbe 
stehender  kleiner,  rundlicher  Fleck. 

Eine  Reihe  männlicher  Exemplare  vonAruscha  (November  18G2),  zwei  weilv 
liehe  von  den  H  ii  ra-Bergen ;  dieselben  wurden  von  Dr.  Kersten  auf  der  Haut  des 
Varanus  sauius,  Laur.  angetroffeu  (vgl.  Bd.  II.  iS.  Ö6). 
» 

Dermacentor,  Koch. 

Archiy  t  Naturgcsch.  X.  1.  p.  235. 

ö.   Ihrmmeeutor  rkiMeerülu^  de  Geer. 

Coga»  aniias  bifidis,  se^uaiiibM  tig^paiidhidaii^  gmiii  pans  inuisvene  quadmüs,  pedi- 
Im  intus  denHcuHaiis:  rttfo-bnuuieiis,  diapene  pmätdua,  fere  opaan,  aadi  dorsaUs 
guttis  margitudibus  wc  lum  wtaculis  disci  septem,  anteHon  maxima,  eordifomi, 

snhtrijmrtUa ,  httcis.    Long.  corp.  7 — 8  mill.  (S) 
i*'em,  AMomine  sxjdc  niqro.  ^sfjiumnUs  tcstaccis  et  purpurrii^  rnriajnthn  ohsito:  scuto 
domili  obtuso,  tqüce  bisiniuito,  ksiaceo,  macvlis  pmUisqwi  nonnuUis  /uscts.  Long, 
corp.  S\i  mill. 

Acant»  rhifUKerotis,  de  ücer,  M^moires.  VII.  p.  160.  No.  2.  pl.  38.  %  5  iL  8.  —  cd.  Goeze.  VII. 
p.  e6L  Na  S.  tu:  88,  4k.  6  0.  & 

Irmktt  rhinoceroU«,  Gervals  fai;  Waickenaer,  Hist.  nat.  d.  Ins.  Aptires.  III.  p.  24^,  No.  28.  {$) 
Ixoden  rhinaccrinun,  Denny,  Annais  of  nat  bist  XII.  1843.  p.  313,  No.  3.  pl.  XVII.  Hg.  3.  (c?) 

Den  übrigen  bekannten  Arten  der  Gattung  gegenüber  von  auffallender  Grösse 
und  durch  den  Man^'cl  der  Schwielen  auf  dem  RUckenschilde  des  Männchens  ab- 
weichend; die  nach  vorn  verschmälerte  Eii'orm  des  Körpers,  die  seitliche  Aus- 
sehweifimg  desselben  in  der  Oeellengegoud,  der  quer  viereckige  Umriss  der  Rflssel- 
Basis  mit  jenen  gans  flher^nstimmendy  nor  die  sweigliedrigeD  Taster  etwas  wenir 
ger  verktlni  In  plastischer  Besiehnng  yon  dem  Sfld-Eoiopiliaehen  Dorum  täiM-' 
Jaku,  Fab.  (Acanwi  rdlculatus,  Entom.  syst.  IV.  p.  428)  hesondeis  dorch  die  Form 
der  männlichen  Hinterhttltcn,  welche  nicht  in  die  Länge  gezogen,  sondern  breiter 
als  lang  und  quer  viereckig  oder  vielmehr  unregelmässig  rhombisch  gestaltet  sind, 
unterschieden.  —  Ha.saltheil  des  Rüssels  kurz,  am  Hinterrande  bogig  ausgeschnit- 
ten, vorn  beiderseits  abgerundet;  beide  (ilieder  der  Taster  so  lang  wie  breit,  das 
letzte  quadriUisch;  der  ganze  Kopftheil  glatt  und  glänzend,  rostroth,  bräunlich  ge- 
seheekt  Rfickenschild  satt  rothbraun,  schwach  glüuzund,  sehr  vereinzelt  punktirt; 
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der  gekerbte  Hintersaam  gleich  dem  Seitenrande  bis  vom  swoiten  Bempaare  rofh- 

pelb  gefleckt.  Die  kleinere  Vorderhälfte  der  Scheibe  mit  einem  grossen,  vorn  drei- 
lappigen, nach  hinten  herzlonnig  verens^en  Fleck  von  rothgelber  FärbuD}:^,  durch 
zwei  schrUgc  Striemen  der  Grimdtarbe  mehr  oder  weniger  deutlich  in  drei  Felder 
aufgelöst  Auf  diesen  folgen  von  gleicher  Farbe  noch  drei  Fleckcnpaare ,  von 
denen  das  mittlere  fast  dreimal  so  gross  als  das  erste  und  dritte  ist;  während  die 
beiden  Fleeke  des  b weiten  und  dritten  Paares  in  der  Hittellinie  nahe  aneinander 
Tttekea,  liiid  diejenigen  dea  eisten  gegen  den  Seitennnd  hin  gedittngL  Beine  sehr 
derb^  rothbrann,  die  einiehen  Glieder  mit  Aisnahme  der  letzten  an  der  Spitie 
rostroth  geringelt,  die  drei  letzten  am  Inuenrande  stark  geziihnelt  Vorderhttften 
tief  eingeschnitten,  fast  zweizinkig;  diejenigen  des  zweiten  Paares  stumpf  herz- 
förmig, des  dritten  unregelmUssig  trapezoidal  jnit  breit  abgerundetem  Innenwinkel. 
Letztere  vor  dem  Endrande  au  der  Aussenseite,  diejenigen  des  vierten  Paares 
aussen  und  innen  mit  einer  stumpf  zahniurmigen ,  aufgerichteten  Lamelle.  Brust 
nnd  Bauch  ziunoberroth,  letzterer  gekörnt;  Afterüti'uuug  braun. 

fieim  Weibehei  sind  die  Beine  von  gleicher  Fftrbnng  wie  beim  H&nnehen, 
der  Kepfkhefl  etwas  fiehter,  som  Theil  rostgeib^  die  Basia  dea  Bttateto  mit  den  bei- 
den gewohnliehen  Gmben  versehen.  Der  Bttekensehild  fast  von  halber  Leibea- 
Iftnge,  kurz  oval,  an  der  stumpfen  Spitze  beiderseitB  ausgebuchtet;  die  OberflSehe 
schwach  glänzend,  scherbengelb,  nach  vorn  mit  vereinselten  schwnr/cn  Punkten 
besetzt.  Der  vordere  Theil  des  Seitenrandes  rostfarben,  gegen  die  Mitte  hin  jcder- 
seits  ein  grösserer,  auf  der  Scheibe  ein  kleinerer,  mehr  strichiT)rniiger  pechschwar- 
zer Fleck.  Hinterleib  oberhalb  pechschwarz,  tlicht  und  {.Tob  (jucrrunzlig  pnnktirt, 
in  der  den  Seitenrand  abgrenzenden  Furche  sowohl  wie  auf  dem  hinteren  Theil 
der  Seheibe^  hier  in  Form  von  zwei  grösseren  Makeln  mit  blnt-  oder  purpurrothen 
Scbnppenhaaren  dieht  bekleidet;  swiadmi  letsteien  mid  dem  HinterBaame  finden 
sieh  foflie  mit  gelbUehen  Hauen  nntermiseht  Brust  nnd  Banob,  wie  heim  Mftnn- 
chen,  licht  roth  geiUrbi  Die  Hnften  des  dritten  nnd  vierten  Paares  fast  von 
gleicher  Form  und  Grösse,  itmnpf  sweizähnig,  diejenigen  dea  zweiten  mit  scharfem 
Anasenzahn;  VorderhUften  zweizinkig. 

Das  Männchen  vom  See  Jipe  (Ende  Octobersi  und  Hndara  (Dcceniber  1H()2), 
das  Weibchen  von  Um  (Mitte  Novembers)  vorlici^cnd ;  das  Wirth.sthier  ist  zwar 
nicht  angegeben,  doch  wird  es  unzweifelhaft  der  während  der  Expedition  mehr- 
fach geschossene  Bhinoceros  Ucomis  sein,  von  welchem  auch  die  von  de  Geer 
nnd  Denny  beeebriebenen  Exemplare  berrlihren. 

Naeh.  swei  mir  ymi  Port  Natal  Toifiegenden  Exemplaren  aeheint  die  vor- 
aleheiide  Art  niefat  onbetrilchtliehen  Grossen-  nnd  Färbungsverscbiedenheiten  nnte^ 
werfen  zu  sein.  Das  Ittimehen  von  nnr  S'/s  milL  Lioge  ist  auf  dem  RUeken- 
schilde  viel  lichter  rothbrann  als  die  aus  Sansibar  stammenden,  die  Flecken  des- 
selben dagegen  niclit  gelb,  sondern  rostroth;  an  den  Beingliedern  erscheinen  die 
hellen,  hier  melir  mstgelben  Endringe  beträchtlich  breiter.  Bei  dem  7'  .  niill.  lan- 
gen Weibehen  ist  der  KUckenschild  nicht  scherbeugelb,  sondern  gleichfalls  intensiv 
rostroth  gelurbL   Form-  und  Skulptur-Unterschiede  sind  nicht  wahrzunehmen. 

6.   Üemoeenfer  imlehelkUf  n.  ap. 
Taf.  xvm.  lüg.  9. 

Coxis  posHas  transoerse  qmdratüf,  hifidHrctdaiis:  infra  cum  p^ibus  rufo-brunmus, 
hia  Mpra  aäMhviilatis,  aaUo  dorsaU  ebumeo,  nitida,  strigis  duahm  atUerioribuSf 
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macuhtim  tenninatiff.  niaculU;  duabtts  lateral ibus  triqudris  tertiague  antec^pkaU  ki' 

lolxi  nufro-fuücis.  Long.  corp.  V  i — i'/s  »"iH.  cJ. 
Durchschnittlich  etwas  kleiner  als  der  Süd-Europäische  Dnni.  rvii>'H)atHS,  Fab., 
von  welchem  er  sich  abgesehen  von  der  Zeichnung  auch  durcli  tlcn  Mangel  der 
erhabenen  Wnlste  auf  dem  Kückenschiide  uuterücheidct.  lia^aistUck  des  Kussels 
hiutenvärts  ausgesclmitteii,  iweispitzig,  netot  dfln  lautem  rothbraon,  letstere  nicht 
viel  länger  «Is  breit  Rtlelieiischild  länglieh  o?al,  in  der  OceUengegend  seMlicli 
fast  dBgeaeboitteii,  flaeb  gewOlbt,  serstreiift  punktirt,  gUbuend,  elf enbein wein,  der 
Bchmale  Anasensanm  licht  braun;  zwei  von  dem  vorderen  Aauebnitt  auggehende, 
BECb  hinten  divergirende  und  hier  fleckig  enveiterte  LSngsstriemen,  zwei  innerhalb 
der  seitlichen  Punktreilie  liegende  und  bei  der  Mitte  ihrer  Liluge  einen  Querast 
nach  innen  entsendende  Läiigstleckc  und  eine  vor  dem  hinteren  Kerbsaum  liegende 
quere,  vorn  dreilappige  Makel  pechschwarz,  stellenweise  rothbraun  untenniscbt. 
Den  drei  Lappen  dieses  hinteren  Fleckes  entaprecheu  drei  tiefe,  vor  dem  Kerbraud 
liegende  Läugsfarchen.  Beine  sehr  kräftig  nnd  gedroogen,  am  Innennnd  fein  ge- 
alhaelt  und  stark  beborstet,  rotbbrann,  die  drei  ▼orletsten  Glieder  mit  elfenbein- 
weisser  oberer  Strieme.  Hinterhttfteii  kurz,  qner  Tiereekig,  nut  swei  stnmpfto, 
bückerartigen  Spitaen. 

Einige  mUnnliche  Exemplare  von  Araseha,  Um  nnd  dem  See  Jipe.  Das 
Wirthstbier  ist  nicht  vermerkt 

• 

EhipicephallU,  Koch. 

Archiv  f.  Nataigeieh.  X.  1.  p.  23& 
7.   MÜiifieefkalm  fiweiexUUaUf  n.  sp. 

Oblonyo-oi'fifits,  nifo-hrionirus,  jndum  ar(iri(Ji(fionihHS  rttfo  firniginris ,  scuio  dorsali 
ohfumriuri  j  disju  isi  pamAato^  nitida,  ntroisitiii  (UHju^fd'  (lUio-nKuginato,  iniprcssio- 
nibns  (luabus  disci  jmfn'ioris  linmribus.    Long.  corp.  3  -  :i  mill. 

Dem  lUiip.  .s/»n*.s-,  *Koch  (Arch.  f.  Naturgcsch,  X.  1.  p.  238.  No.  4.  —  Uebers. 
d.  Arachuid.  b^st.  IV.  tab.  XXVllI.  tig.  Iü2),  zunüciist  stehend,  bei  gleicher  Länge 
aber  schmaler  eifOrmig  und  darch  die  Skalptar  des  dunkler  geiarbteu,  schmaler 
hell  gesftnmten  Rflekensebildes  leiebt  an  nntecsoheiden.  Bissel  «ad  Taster  von 
gleicher  Form  nnd  Sknlptnr  wie  bei  der  genannten  Art,  roetroth,  ersterer  gegen 
die  Basis  hin  leiebt  gebräunt  Rflckenschild  UlngUoh  oval,  nach  vorn  hüi  siem* 
lieb  stark  verschmRlcrt,  rOtblich  kastanienbraun,  stark  glänzend,  vereinzelt  punk- 
tirt,  aasserdem  fast  glatt  erscheinend  (nicht,  wie  bei  lihip.  simits,  zwischen  den 
gröberen  Pnnktcu  seicht  und  narbig  gerunzelt  punktirt);  die  Seitenfurchen  und  die 
Einkerbungen  des  hinteren  Umkreises  nicht  ganz  so  grob  wie  bei  dieser  Art,  der 
Aussensaum  sehr  schmal,  im, Bereich  des  hinteren  Dritttheils  ellenbeinweiss;  am 
Anfang  der  hinteren  Haltte  der  iScheibe  zwei  teiue,  lineare  Läugsl'nrcben ,  welche 
der  dritten  (jederseitigen)  Einkerbung  des  Hinterrandes  eotq^hen,  mit  dieser 
aber  nicht  ansammenliangen.  Der  belle  Hinterrandssaum  iinterbalb  mit  je  emem 
rostrodien  Punkt  auf  den  einaehien  KerUeidem.  Beine  mit  Einschlnss  der  Hflften 
rotbbraun,  der  Endrand  der  einzelnen  GHeder  liditer  rostroth. 

Ein  einzelnes  männliches  Exemplar  von  Mombas  (September  186i).  Wirth»> 
thier  nicht  vermerkt 
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8.  M^neqßkmhu  perputehetj  n.  sp. 

Jiostro,  2>edihus  scuioque  (hrs(di  rufo-bruntuis,  Inn:  ulrinqui  fasco-vilUdo  d  In^tdco,  per 
düxum  jMSsim  jiunciato:  <Moimm  supra  dUtde  mnyuuuio,  pallide  punciato,  Ihieis 
diaei  poshriorig  Mku,  taimübiis  pereitrmiiimm  äuabm  mätiMriagiie  margmaUbm 
sbwmmeis.  Long.  oarp.  6  mllL 

Eine  durch  die  schöne  Färbung  nnd  Zeichnang  des  weiblichen  Hinterleibes 
sehr  an^geieichneto  Art  Bttasel  und  Taster  roetroth,  des  Basalstttek  des  enteren 
KweUbrehig,  hintenvirts  gebrftrat;  die  l>eiden  Glieder  der  letsteren  gleieh  lang^ 
fast  qnadiBtiseh,  nieht  eingedrlleki  RHekensohild  kanm  dem  dritten  TheU  der 

KOrperlänge  gleielikonimend ,  knrs  nnd  Rtiimpf  oval,  rothbraun,  beiderseits  mit 
schwärzlich  braunem  Längsfleck;  von  den  Seitenfurchen  gabelt  sich  bald  naeli 
ihrem  Urspnin^  nnter  einem  sphärischen  Winkel  nach  innen  eine  zweite,  fast  ebenso 
lange,  hinten  aber  seichtere  Läng8fur<  lie  ab;  auf  dem  zwischen  diesen  inneren 
Furchen  liegenden  Mittelfelde  zeigen  sich  vereinzelte  eini::e)«tocliene  Punkte.  Hinter- 
leib gross,  stumpf  eiförmig,  mit  breitem,  stark  aufgewulstetem  Saum  und  vertief- 
ter Scheibe;  das  Tordeiste  Dritttheil  seiner  Seitenründer  gleich  der  Banchseite  Hebt 
gelb,  der  fiOeken  lieht  nnd  rein  blntroth,  mit  regulärer,  scharf  ansgeprägter,  hell- 
gelber Zeiehnnng.  Dieselbe  besteht  in  swei  dnrehgehenden,  anf  der  Orense  Ton 
Scheibe  nnd  Saum  verlaufenden  linearen  Längsbinden,  in  zwei  abgektirzten  seit- 
lichen der  vorderen  und  drei  parallelen  Längslinien  der  hinteren  Hälfte  der  Scheibe, 
endlich  in  zwölf  den  Randeinkerhungcn  des  hinteren  Unikreises  entsjireehenden 
Kadien.  Ausserdem  lässt  die  Scheibe,  besonders  im  Hereich  ihrer  hinteren  Hälfte 
eine  gelbe  Ttipfelnng  erkennen.  Heine  mit  Einsehluss  der  Hüften  einfarbig  Ijraun- 
roth,  ohne  lichtere  Gelenke.  An  den  gegabelten  Vorderhtlften  die  äussere  Zinke 
schmal,  stampf  domartig;  die  drei  folgenden  Paare  mit  äusserem  Zahnvorsprnng. 

Ehi  dniehies  Wdbchen  vom  Mombas  (Anfang  Septembers  1862);  Wirths- 
thier  nicht  vermerkt 

Anmerkang.  Es  ist  ?.war  nicht  unmöglich,  eher  jedoch  anvabrscbeinlich ,  dass  das  l>c- 
schriebene  Exemplar  als  wciMiche  Form  zu  J{hij>.  jrrrtrtextntv«  pchört.  Das  Kinzig*',  was  hierfür 
sprechen  köODte,  wäre  die  aualogo  Färbung  und  Punktirung  des  KUckcnHchildes ,  welche  jedoch, 
wie  bei  «Den  Arten  der  Oattuni^,  nach  den  Sexus  immer  noch  so  venehieden  ist,  dam  sie  einen 

sichenMi  Anhalt  nicht  gfwiiliron  kann.  Gegen  die  specifitsche  Identität  fallt  neben  der  etwas  vcr- 
schiedenon  Färbung  der  Beine  besonders  die  Form  der  Taster  in's  Gewicht;  dieselben  sind  bei 
Hltip.  perpulcher  etwas  gestreckter  und  oberhalb  nicht  eingedrückt. 

9.  R/n'picephahu  gUgmaUeiUy  n.  sp. 

Oblongo-ovatus .  t^tfita,  srufo  dorf</di  hde  frrniginco-limlxdo,  iiifido,  f7K;w  rsr-  putirfato, 
fovedis  qninqio:  dis^i ,  dmhiis  submedianis,  tribus  profundioribus  anteapicalibuSf 
signaio.    Long,  coi-j).  2-;;i  mill. 

Dem  Rhijh  Sicidus,  *Koch  (Arch.  f.  Natnrgesch.  X.  1.  p.  239.  No.  0.  — 
Uebers.  d.  Arachnid.  Syst.  tab.  XXIX.  tig.  107),  zunächst  verwand!  und  beson- 
ders in  der  Anwesenheit  und  Zahl  der  firuben  auf  dem  Rtlckenschilde  mit  ihm 
ttbereinstimmeud,  jedoch  durch  etwas  geringere  Qf^Bn»,  nach  vom  weniger  ver- 
sehmllMlen  EOrper  nnd  sOikeren  Ohms  nntersehieden.  Basaltheil  des  Rüssels 
weniger  qner,  seittieh  Stampfer  gewinkelt  Rttekeasehüd  regebnissiger  oval,  hin- 
ten kanm  oder  nnr  sehr  abgestumpft  eekigi  seitlich  breiter  gerandet,  stftrker  ge- 
wölbt, gllnzend  rotbbraon,  ansser  den  stftrkeren  eingestoehenen  Pnnklsn  besonders 
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im  vordersten  Drittthcil  noch  bemerkbar,  wenn  auch  seicht  und  fein  punktirt,  die 
beiden  mittleren  Grlibclieu  der  Scheibe  zwar  tlach,  aber  ziemlich  breit,  die  drei 
hinteren  sehr  viel  kleiner  und  seichter  als  bei  Ilhijh  Siadus,  besonders  das  vor 
den  Einkerbungen  abgekürzte,  l'urchenartigc  mittlere.  Beine  anscheinend  etwas 
gedrungener  als  bei  der  genannten  Art,  einfarbig  rostroth. 

GleielifiülB  yon  Mombag  (September  1862]^  ohne  Angebe  des  Wirthettderee. 

10.   Rhipteepkabts  fnntMmmm»^  n.  sp^ 

BostrOf  pcdilnus  scuioqw  dors<di  rufij-fcrrwßm'i^  ^  hu  jus  di^ro  poskriotr  confrrfhrt  jyuu- 
ctaio:  <ddominc  nufro-fusco,  ohtusr  numjinato,  disco  disperse punctato  ^  lonyttudiHd- 
lUir  irisidcafo.    Long.  corp.  3,  sanguine  repleti  8  mill. 

Etwas  kleiner  als  libip.  St^wgaiiiisis ,  *Koch  (Archiv  f.  Naturgesch.  X.  1. 
p.  238.  No.  6.  —  Uebers.  d.  Arachn.  Syst.  iV.  tab.  XXX,  tig.  lüU),  lichter  gefärbt, 
mehr  bniadieh  rostgelb*  BflsselbeiiB  nnd  Taster  von  gleicher  Foim.  ROekfln- 
eehild  betrftehtlioh  schmaler,  seÜBch  kaom  erweitert,  hintmi  Stampfer  abgerondet; 
der  Saarn  vereinzelt  und  grob,  die  hinteren  awei  Dritttheüe  der  Seheibe  dicht 
ond  gldchmässig  deutlich  punktirt,  die  convergirenden  mittleren  Furchen  stark  ab- 
gekürzt. Beine  verhältnissmässig  sdilank,  rostfarben  mit  lichterem  Endsanme  der 
einzelnen  Glieder.  Hinterleib  in  nicht  geschwollenem  Zustand  sehwUrzlich  pech- 
braun, stumpf  oval,  mit  dickem,  wenig  abgesetztem  Saume;  die  Scheibe  zerstreut 
grob  punktirt,  hinten  mit  drei  tiefen  Längsforchen.  Bei  voilgesogenen  Individuen 
der  ganze  Hinterleib  licht  rostbraun. 

Von  Mombas  (September  1862),  ohne  Angabe  des  Wirthsthieres. 


Ordo  IL 

Ai^throgastra,  Geist 

Fsaxu  Pseadoseorpiodea,  G  erst. 

Chelifer,  Oeoffr. 

üiat  abr.  d.  Ijisect  11.  p.  til7. 

11.   CkeGfer  mmmXy  n.  sp. 

C^halotliomcc  2Mlpisquc  cheliferis  rujo<astaneiÄ,  ndldis,  pedihiis  fernujhwis,  al/domiiie 
picea:  ptdpis  validiSj  articulo  secundo  <Mo)igo-rmiformi,  tcrtio  tuniido,  dlijdico, 
guarH  dangato-triquetri  digito  mdbiU  park  hfUBÜ  bmhre.  Long.  eotp.  8—5  milL 
Durch  die  kräftige  Entwiekelong  imd  die  eigenthttmUehe  Gestaltung  der 
Seheerentaster  einer  beeonders  in  Sttd-Amerika  vertretenen  Artengmppe  angehörend, 
welche  sich  dnreh  den  starken  CHani  der  KOrperobeiflIche  ansseichnet  Oephalo- 
thorax  länger  als  brnt,  bis  snm  Beginn  des  vordersten  Vierttheils  allmählig  ond 
nnter  fast  geradlinigen  Seiten,  bei  der  Einlenkang  der  Taster  plotilich  stark  ve^ 
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engt,  oberhalb  dieser  gelb  gerandet,  im  Uebrigen  glilnzcnd  kastanienbraun;  die 
Mitte  der  Scheibe  mit  leichtem  {^ruhigem  Eindruck,  die  Basis  der  Quere  nach  aiif- 
gewnlstet,  etwas  stärker  gerunzelt  als  die  übrige  nur  lein  und  sparsam  qucrriefige 
Obertiilche.  Kieferl'ühler  rostroth;  die  schmalen  und  stumpfen  Scheerentinger  der- 
selben länger  als  der  etwas  angeschwollene  Carpus.  Scheerentaster  länger  als  der 
Körper,  rOfUieli  kutanienlinuin,  glänzend,  sperrig  behaart;  ihr  enles  Olied  abge- 
rundet Tieredkig,  etwas  BUiger  als  bidt,  das  iwette  mindestens  dopiielt  so  lang 
als  bnil^  fast  diebnind,  durch  Idcbte  Einbuchtung  der  Innenseite  etwas  nieren- 
förroig  gestaltet,  das  dritte  stärker  angemdiwoUen ,  aber  am  Grunde  gestielt  und 
daher  fast  bimförmig  erscheinend,  nur  wenig  breiter  als  hoch;  das  vierte  den  bei- 
den ersten  zusammengenommen  fast  an  LUnge  gleich,  beträchtlich  dicker  und  an 
der  Basis  breiter  als  das  dritte,  lang  zugespitzt  dreieckig  und  mit  deutlicher  Ein- 
krtlmmung  nach  innen;  der  feste  Finger  desselben  länglich  und  stumpf  kcgclfiir- 
mig,  fast  gerade,  der  bewegliche  etwas  länger,  schmaler  und  leicht  gekrümmt ,  mit 
jenem  ttbrigens  nirgends  klalfead.  Beine  rostfarben;  die  Sehenkel  der  beiden  hin- 
teren Paaro  brdtgedrOekt  Hinterleib  glansend  peehbraon,  ohne  dentliehe  Skolptor. 

Ein  kleines  Exemplar  von  Endara,  Ende  Decembers  1862;  betrSchtUeh 
grossere,  aber  sonst  Übereinstimmende  liegen  Ton  Port  Natal  Tor. 

Fant  Seorpiodea,  Gerat 
Soorpio,  Lm. 

9pL  BStnr.  «d.  m  p. 

12.   Scorpio  (Jsometnu)  ^imeriau^  Lin. 

„Der  SuriBiinidbe  Skorpion",  R<»iel,  losektenbeloBi  m.  p.  382.  Tab.  I^XYI.  flg.  5  {^). 

Scorpio  Amrrktist  Linad,  Bjflt  iwtiir.  6d.  ZU     10B&  No.  4.  —  Fabrieini,  Byit  Enlom. 

p.  m.  No.  4. 

ßeorpio  Americattu»,  Fabriclaa,  Bpee.  loMCt  t.  ]».  660.  No.  1  —  Eatom.  ^fit  IL  p.481  No.  4. 

Herbst,  Katargesch.  d.  ungefl.  Insekt.  lY.  p.  60.  No.  8.  tth.  TL  6g.  8 

S'orpio  dmtatus,  Herbst,  ibid.  IV.  p.  5.').  tab.  VI.  fig.  2  (tj). 

Scorjyio  maculaitu,  de  Geer,  Memoires.  VII.  p.  346.  No.  6.  pl.  41.  fig.  9  {S)  uad  10  ($).  —  edit 

Goeze.  m  p.  166.  No.  e.  tab.  XLL  tig.  9  (S)  ond  10  (9). 
Bmti^  (Itometru$y  filum,  *£hrcnberg,  Symbol,  phys.,  Arachnoid.  p.  3.  tab.  I.  fig.  3 
Scfn-pio  ßlum,  Gervais  in:  Walckenaer,  Hist  nat.  d.  Jus.  Aptcres.  III.  p.  52.  No.  3:^  und  in: 

de  Castelnau,  £]^^t.  dans  TAmfo.  d.  Sud.  Zool(^.,  Myriap.  et  Scorp.  p.  42.  pL  2,  fig.  1  {/S). 
marmarwt,  Koeb,  Andmid.  XI.  p.  86.  6g.  868  ($). 
Zydld»  maeulalufr  Koch,  ibid.  XII.  p.  1.  »g.  960  (S). 
Lfduu  Avrri'camu,  Koch,  ibid  XII.  p.  2.  tig.  961  ($). 
Lgehtu  rarai'njsiM^  *Koch,  ibid.  XII.  p.  6.  fig.  968 

Scorpio  (LycJuu)  Oclboimi^  Locfts  bi:  ThoBton,  Aiddr.  e&tom.  D.  p.480i  piZn.  6g.  8 
Scorpio  (X«eAat)  CMuMiiok,  Lacst  ibid.  IL  p.  482.  pL  XII.  6g.  8 

Die  eimige  anf  der  d.  Deeken 'sehen  Expedition  gesammelte  Skorpions- 
Arti  bi  dnigen  Exemplaren  von  Mombas  vorliegend.  Ans  Afrika  bereits  vom 
SeuMBgali  aas  Guinea  und  lyfosambik  bekannt,  nicht  minder  in  Arabien  und 

an  verschiedenen  Orten  Hintcr-Iiidiens  aafgcfnnden ,  ist  diese  hesonders  auf  den 
Antillen,  iu  Columbien  und  ]?iasilion  liUnfigc  Art  unzweilelbalt  durch  den  Schiffs- 
verkehr den  Tropengegeudcn  der  alten  Welt  Übermittelt  worden.  Von  Koch  allein 
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ist  dieselbe  uuter  vier  vcrschicdcueii ,  Bich  auf  die  beiden  Geschlechter  vertbcileu- 
den  Namen  beschrieben  worden;  sein  Lychas  FaraeMk  ist  nadi  dem  typiaehen 
Exemplar  weiter  niehts  als  ein  MSmieliea  mit  sehr  verloBchener  aehwlnlielier 
Zeiebnimg,  wie  es  bereits  von  Herbst  als  Seorp,  äeMm  abgebildet  worden  ist 

Fam.  Phrynidae»  Gerat 
Fhiynus,  Oliv. 

Enryrl.  mHh.  VI.  p.  113. 
TaßftattUoy  Fab.  —  i£Aax,  Herrn. 

13.    Phrynu*  haeUUfer^  n.  sp. 

Falribuif  nrufusfis,  eomro-attrnuitth,  palpisi  (jmciUniiis,  in  parte  frmnrali  ad  ttmliiim 
usqiir  .ytiiiifi  lrihi(s  hw  dlifotiitihus  tcrtia  })iaris  validiore,  caj)iUUa  —  armaiis. 
Long.  corp.  (c  talc.)  32,  palpor.  79  (?)  —  107  ((5)  mill. 

Zur  Gruppe  des  Vhnjn.  hiiudus,  Fab.,  *  IIb  st.  (Natursyst.  d.  ungefl.  Insekt.  I. 
p.  71  ff.  Till'.  HI.)  uud  düü  Phri/n.  scuhtr,  Gcrv.  (Apteres.  III.  p.  3.  No.  2)  f^chö- 
rend,  von  erstereni  durch  noch  gestrecktere  uud  dUuuere  Klauentaster,  deren 
SeheniLeltheU  Überdies  niisht  gans  onbewehrt  ist^  von  letzterem  (naob  der  Bescbiei- 
bnng  zn  artheilen)  dnroh  betrachtliehere  Grosse,  die  Zahl  der  ZShne  an  dem 
ScfaenlLeltbeil  der  Klanentaster  o.  s.  w.  nnterschieden.  —  KOrperftibuig  rOthlieh 
graubraun,  die  Taster  dunkler,  fast  Bchwärzlich.   Cepbalothorax  dendieh  kttrzer 
als  hei  Phryn.  lunatuSy  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  sonst  von  entsprechender 
Skulptur;  der  von  der  Mitte  seines  Vorderrandes  ausgehende,  sich  zwischen  die 
KieferfUbler  einschiebende  Fortsatz  verhältnissmüssig  gro-ss,  spitz  und  schmal  kegcl- 
ftJnnig.    liasalglicd  der  Kieferftthler  von  ^  ;i  der  Cephalotboraxlange,  daher  mehr 
als  gewöhnlich  gestreckt,  nach  vorn  hin  allmählig  verschmälert;  Fangklaae  gleich- 
falls verhUtnissmas^  sehlank,  Übrigens  mit  den  gewöhnlichen  vier  Kertnihnen 
und  der  zottigen  rostrothen  Behaarung  der  Spitze  nnd  Innenseite  versehen.  An  den 
äusserst  langen  und  dflnnen  armförmigen  Kiefertastem  das  Hfiflglied  nnterhalb  nur 
mit  einem  einzelnen  grösseren  Dom,  welcher  etwas  iSnger  und  beträchtlich  stumpfer 
^    als  die  beiden  oberen  Enddornen  ist,  bewehrt.    Der  Schenkdr  nnd  Sehienentheil 
beim  Männchen  fast  um  ein  Dritttheil  länger  als  beim  Weibchen,  ersterer  zwischen 
Basis  und  Mitte  am  Vorderrande  mit  drei  stumpfen,  stabrörmigcn  Dörnchen,  von 
denen  der  letzte  besonders  beim  Männchen  sehr  viel  länger  und  derber,  ausser- 
dem auch  am  Ende  knopfarlig  verdickt  erscheint.    Der  Sehienentheil  bis  auf  die 
in  gewOhniicbw  Weise  bedomte  Spitze  ganz  uubewehrt;  Tarsus  nnd  Fangklaae 
ohne  Aosseichnang,  ebenso  die  Geisseltaster  nnd  die  drei  Beinpaare. 

In  einem  Paar  auf  der  Insel  Sansibar  erbeatet 
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Ordo  HL 

Ai^aneina,  Latr. 

Farn.  Saltigradae,  Latr. 

Plflzippus,  Kock 

Udien.  d.  Andinid.  Syst  Y.  in  5L 

14.   Pkxippu»  eothunuUuSf  n.  ap. 

BeäUms  emiarioribM  robustis,  tibianim  hten  tntemo  iamonmque  artiaäo  apkati 

dense  nigro-pilosis ,  «K///^/rs/s  omnihus  flai  fscenii-ferrugimis,  alho-jtUosis :  faldbus 
viridi-aenm^  rugtdmis,  albido-hirsutis,  cepliolothorace  nigro-pieeo,  anterhis  scrkco  et 
dhpcrsc  nigro-tetm,  viitta  posterior  media  rufo-casUmea,  aUbo-jßosa.  Long.  oorp. 
11  mill.  (J. 

In  nächster  Verwandtschaft  mit  dem  Javanischen  Vb-x.  lacertosus,  *Koch 
(Arachnid.  XIII.  p.  'J4.  tig.  1157 — 58)  stehend  und  luit  ihm  besonders  in  der  kräf- 
tigen Entwickelang  der  beiden  vorderen  Heinpaarc,  sowie  in  der  dichten  Rlinsten- 
behaarung  ihrer  Schienen  Übereinstimmend,  aber  u,  A.  durch  etwas  geringere  Länge 
sämmtlicher  Beine  ond  die  lichte  Färbung  des  Mctatarsus  unterschieden.  Körper- 
Arbnng  sehw&nlicli  pechlmiui;  Beine  mehr  rOtUich  kasteoienbrsmii  die  beiden 
hinteren  Sehienenpaare  sogar  lieht  rotfabrann.  Eiefbrfllhler  efeiraa  kurzer  und 
schwXcher  divergirend  ak  bei  Plex»  laeertosMf  sehr  viel  dichter  nnd  sotliger  greis 
behaart,  feiner  querriefig,  vom  (ihrigens  gleichfalls  grünlich  erzfarben,  ihre  äusserste 
Spitze  und  llinterseite  gleich  der  Fangklaue  rüthlich  kastanienbraun.  Muudrand 
des  Cephalothorax  nebst  dem  l'mkrcis  der  grossen  vorderen  Aucjen  grob  weissfilzig. 
Augen  von  entsprechender  relativer  Grösse  und  Stellung  wie  bei  Pka:.  hicertosus, 
auch  der  Umriss  und  die  Wölbung  des  Cephalothorax  tibereinstimmend.  Die  Ober- 
fläche des  letzteren  zwiscbeu  den  Augen  und  beiderseits  von  denselben  mit  feinen, 
anliegenden,  m^alliseh  lohimmenideH  Haancbuppen  bedeckt,  ebendaselbBt  lang 
ond  sperrig,  anfireeht  sehwars  behaart;  die  iSngsten  nnd  sttrlESten  dieser  Haare 
nach  aoasen  Ton  dem  dritten  (Kleinsten)  Angenpaar  zn  einem  Bllsehel  Terehiigt 
Die  hintere  abschüssige  HSIfte  sperrig  weiss  behaart,  eine  zwischen  den  hintersten 
Augen  beginnende,  rothbranne  mittlere  Längshinde  dicht  weissfilzig.  Taster  braun- 
roth,  oberhalb  mit  kurzen  schneeweissen  Schuppen  wie  bespritzt,  die  dichte  Be- 
borstung  schwarz,  an  der  Aussenseite  jedoch  gegen  die  Kasis  hin  mit  gekräusei- 
len wcisslichen  Haaren  untermischt.  Endglied  der  männlichen  Taster  nicht  ge- 
schwollen, mit  ovaler  schräger  Stutzfläche,  im  Profil  gesehen  innen  flachbogig  aus- 
geschnitten. Vorderbeine  besonders  im  Bereich  der  Schienen  bei  weitem  die  längsten 
ond  gleiehztitig  noch  betrXehtlieh  kiilitiger  .als  diejenigen  des  sweiten  Paares;  das 
▼ierte  Ton  allen  am  kflnesten  nnd  schwiehsten,  besonders  die  Sehenkel  merklieh 
dflnner  als  di^enigen  des  dritten  Paares.  Alle  Hüften  nnd  Trochanteren  dieht 
weisshaarigi  am  ersten  Beinpaare  unterhalb  mit  schwarzer  Beimischung.  Die  apei«' 
rige  Behaarung  aller  Schenkel  oberhalb  gleich  der  kurzen,  scheckigen  Besehnppnng 
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Bcbueenei*»«,  anterhalfj  aü  deu  beiden  hinteren  Piiareu  ge^'tn  dai?  Knde  hin,  an  den 
beiden  vorderen  mit  Ausnahme  der  Basis  sehwarz:  an  letzteren  diese  dunkele  Be- 
haaruiig  dicht,  bUrblenartig.  Oberhalb  tragen  die  .Schenkel  aller  vier  Beinpaarc 
feebf  itaikc^  iteife  tckwane  Bontea,  too  dam  die  fkr  der  Spitze  geiilWil« 
hgt  ftaehdaitig  eneheiMo.  Die  swei  SeUcMi^M«  d«  bdda  vadcRB  Bdi- 

Hann  beideidek;  ihre  SlaehdboataB  oi 
die  dichte  BfiThtenbebaanuig  der  buKBseite  gleieh£üb  tief  idiwan.  An  den  Schie- 
nen des  diitten  Paeice  iii  die  lange  sperrige  Behaarung  hinterwärts,  an  denjenigen 
dea  vierten  aoch  vom  weiss:  die  Stachel  borsten  und  die  Bürste  sind  anch  hier  tief 
w.-hwarz.  Errite«  Tarüenglied  aller  Beinpaare  rostfarben,  an  den  vorderen  fast  roth- 
gelb;  die  sperrige  Behaarung  desfeelben  schwarz  und  weiss  premischt,  an  den  vor- 
deren vorwiegend  wei^s;  die  schwarzen  Stachel  borsten  am  ersten  und  zweiten  Paar 
nnr  zu  neren,  ao  den  beiden  hinteren  in  gröBserer  Anzahl  Yorhanden.  EndgUed 
der  Tanen  rotiibnuuui,  an  den  beiden  Torderen  Paaren  dicht  pinselarti^  adtwan 
behaart,  flintnleib  an  der  Basis  dieht,  gegen  die  Spitie  hin  speirig  mit  sehr 
langeUi  groben  weissen  Borsten  bekleidet,  im  Uebrigen  dorch  die  anfU^gende  B^ 
sehappuig  meullisch  glänzend;  eine  deutliche  Zeiehnimg  ist  (bei  dem  anaawinm- 
geschrnmpften  Zustande)  nicht  wahrzunehmen. 

£ia  einzelnes  maimiiAhi»«  Exemplar  von  Mbarama  (Oetober  1862). 

15.    INexipjnis  nummulmiSf  n,  sp. 

Tat  XYUL   Fig.  3. 

Buß-brumem^  mnegatim  eervim-piAesoemf  femoribus  pkeis,  tarsis  rufesoentOm,  m- 

gukulis  niffris:  abdominis  cervino-picfi  strigis  dmhus  (lorsaltbus  nee  nm  Vitts  th 
mala  macuUsque  duabus  latcralUm  albidis.   Long.  corp.  10  milL  $ 

Unter  den  bis  jetzt  bekannten  Arten  der  Gattung  dem  Plex.  mufährivs, 
♦Koch  (Arachnid.  XIII.  p.  113.  fig.  1155 — 56)  noch  am  nächsten  stehend,  jedoch 
kleiner,  weniger  raubhaarig  und  durch  die  liinterleibszeichnnng  wesentlich  ver 
schieden.  Färbung  des  Cephalothorax  und  der  Beine  rothbraun,  an  letzteren  die 
Schenkel  beträchtlich  dunkeler,  thcilweise  selbst  schwärzlich.  KieferfUhler  kurz, 
vom  gewOlbty  senkrecht  herabsteigend,  in  der  Hittellinie  nieht  andnandenehBesses^ 
greis  behaart,  nihbrann,  mit  liehlerer  Spitze  nnd  Fangldane.  Mnndrand  des  Oe- 
phalolhom  lang  nnd  dieht  greisgelb  behaart,  der  Umkreis  der  Tier  yorderen  An- 
gen  dicht  und  anliegend  rehfarben  befilzt.  Die  aufrechten  sperrigen  TIaarc  des 
vorderen  horizontalen  Theiles  des  Cephalothorax  mit  Ausnahme  zweier,  jederseits 
vor  dem  hinteren  Auge  entspringender  schwarz,  anf  dem  hinteren  abschtlssigen 
Theile  weiss;  die  anliegende  filzige  rehfarbene  Behaarung  scheckig,  hinter  dem 
letzten  Augenpaar  zwei  seitlich  breiter  werdende  und  sich  hier  vereinigende  Qucr- 
und  zwei  gegen  den  Iiiuterrand  herabsteigende,  stark  divergirende  Längsstriemen 
darstellend.  Stemum,  Hüften  nnd  Trocbanteren  rothbraun,  gleich  der  Unteraefte 
der  äohenkel  dicht  greisbaarig;  letztere  oberhalb  anf  peehbramem  Grande  bei  der 
Mitte  nnd  an  der  Spifese  nüt  weissflliiger  Qneibinde,  die  gewOhnUehen  Staehd- 
borsten  sohwan.  Innenseite  des  zweiten  ScbienengUedes  an  den  beiden  Tordem 
Beinpaaren  gesehwilrzt,  ihre  Behaarung  und  Bedoninng  gleichtalls  sehwarz*  Die 
lange  Behaarung  an  der  Aussenseite  der  Schienen  und  Tarsen  schwarz,  sonrf 
vorwiegend  greis,  die  kurze,  filzige  rehfarben  nnd  scheckig;  Stachclborstcn  au  bei- 
den Schieuengiiedem  and  am  Metatarsus  gleich  deu  Fussklauon  tief  schwarz,  das 
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£ndglied  der  Tanen  sonst  Ueht  rostroth.  Taster  gleiehfalls  rostroth,  die  dichte 
preise  BehMrang  ttngs  der  Bflekenliiiie  sehwan  nntemiiscbt  Hinterleib  mit  lede^ 

branner,  greisfilziger  Banchfläcbe  nnd  tief  ]i  <  Ii  c  hwarzen  Seiten;  lelstere  aof  der 
vorderen  Hälfte  mit  bnchtiger,  gleichgam  durch  Vereinignng  mehrerer  aufeinander 
f<oIgendcr  Flecke  entstandener  Lilugsbinde,  auf  der  hinteren  mit  einem  grossen  nnd 
einem  kleinen  rundlichen  Fleck  von  gelblich  weisser  Befilzung,  Der  dazwischen 
liegende  Rückentheil  scheckig  rehbraun  befilzt,  nach  vorn  mit  zwei  helleren,  gleich- 
falls gelblich  weissen,  in  der  Mittellinie  zosammeustossendeu  Längslinien.  Die 
anfinchte  sperrige  Bebaamng  des  Hintetleibnrllekats  Yorwiegend  sebwarz,  auf  den 
hell  befilzten  Fleeken  jedoeh  weist. 

Ein  weiblicbes  Exemplar  von  der  Sansibar^KUgte.  * 

Pliidippns,  Koch. 

üelMrt.  d.  Andmid.  Syst.  Y.  68. 

16.    Phidippus  bucculentus,  n.  sp. 
Taf.  XYin.  Fig.  4. 

Cqphtdothorace  hexagmo,  aeque  lato  ac  lomjo,  niluJo,  nifo,  julaga  mfigna  intraocdlan 
nigro-jncea:  fdcibus  fusco-aencis,  oblongiSf  scU  fortUer  hiantibus,  2^ibus  antieii  Wh 
Udis,  pkeis,  sequetttibus  gracilibuSf  rtifo^mmneis.  Long.  corp.  7  Vi  milL  ^ 

Eine  durch  den  Umriss  des  Cephalothorax  sehr  anffallende  Art,  welche  sich 
von  den  übrigen  Arten  der  Gattung  habituell  nicht  unerheblich  entfernt,  unter  die- 
sen aber  dem  Phkl.  Brasiliensis  (Attm  BrasiJlerms,  Lucas,  Annal.  soc.  entom.  de 
France.  IL  p.  479.  pl.  XVIII.  fig.  2.  =  rJud.'victamms,  *Koch,  Arachnid.  XIIL 
p.  151.  tig.  1207)  noch  am  nächsten  steht.  Der  Cephalothorax  ist  ebenso  breit 
wie  lang,  unregelmässig  sechseckig,  indem  die  vorderen  äeitenränder,  welche  mit 
den  binteren  nnter  einem  stampfen,  abgenmdelen  Winkel  znsammenstoescD,  kaom 
halb  so  lang  als  diese  sind.  Die  Stelhmg  nnd  das  OrOssenTerbXltniss  der  vier  top- 
deren  Angen  sfaid  dieselben  wie  bei  Fhid,  BrasSknsiSf  ebenso  dli()enigen  des  drit- 
ten Paares;  dagegen  liegen  diejenigen  des  vierten  Paares  beträchtlieb  weiter  naeb 
anssen  nnd  sind  nicht  nur  an  ihrer  Innenseite  von  einem  Längs-,  sondern  anch 
vorn  durch  einen  deutlichen  Querwulst  des  Körperintegumenta  umfasst.  Cephalo- 
thorax oberhalb  licht  braun-,  fast  rostroth;  ciu  grosser,  vorderer,  vom  Mundraudc 
begiiinciuler,  sämmtliche  Ocellen  in  Bich  schliessender  und  das  letzte  Paar  selbst 
noch  etwas  nach  aussen  Uberschreitender  KUckculleck  schwärzlich  pechbraun,  mit 
leiehtem  Metallglanz  nnd  feiner  Giselinrng.  Während  eine  anliegende,  seidige  Be- 
haarung tiberhaapt  feblt,  besefaiinkt  sieb  die  Bparsame  anfgeriehtete  anf  die  Gegend 
der  Forderen  OoeUengroppe  nnd  anf  den  absdbtlssigen  Mitteltbeil  des  Bllekens» 
iSssl  dagegen  das  vordere  horizontale  Mittelfeld  gleich  den  Pleuren  frei.  Kiefer- 
fllhler  schräg  nach  unten  und  vom  gerichtet,  doppelt  so  lang  als  breit,  ziemlich 
stark  klaffend,  die  Vorderfläche  bräunlich  erzfarben  mit  röthlicher  Spitze,  fettartig 
glänzend,  an  der  Basis  gerunzelt,  darauf  alhnählig  deutlicher  und  stärker  quer- 
riefig;  Fangklaue  rostroth.  Taster  kastanienbraun,  das  Endglied  länger  als  die 
beiden  vorhergehenden  zusammengenommen,  stumpf  birutürmig.  Länge  der  Schen- 
kel: 1.  3.  2.  4.;  erstes  Beinpaar  doppelt  so  dick,  das  zweite  beträchtlich  krl^- 
ger  als  die  beiden  letzten,  jenes  pecbbrann,  die  drei  folgenden  «Otblieb  kastanien- 
brann.  Sdienkel  des  dritten  Paarss  vor  der  Spitze  mit  einigen  Staehelborsten,  die 
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übrigen  nur  spcrri;,'  wcidi  behaart;  Vorderschcnkel  aussen  gegen  die  Spitze  hin, 
Vorderschienen  unterhalb  ihrer  ganzen  Länge  nach  dicht  schwarz  gewimpcrt,  letz- 
tere ausserdem  mit  vier  Paaren  schwarzer  lunendorncn ;  auch  das  erste  Tarseoglied 
des  1.  bis  3.  Beinpaares  mit  zwei  Dorneopaaren.  iiiutcrleib  scbwärzüch,  oberhalb 
mit  rothbiMBW  Scheibe.  • 
Ein  emaehiee  mimdiehes  Exemplar  von  Hombas  (September  186S). 

17.   Pkidiißpmi  mßtOmt^  n.  ap. 

CepJudothorace  obtufw.  hcxagoiio,  minus  lato  qiMrn  longu,  ndido,  rufo,  plaija  marfun 
miraocdhn  mgro-picca:  fakibus  pcrpauUcidarihiis,  nigro-acitcis,  parum  hUuUibus, 
peääms  omnSnts  mgro-picds.   Long.  corp.  7  miU.  $- 

Der  vorhergehcndeu  Art  im  Habitus  sowohl  wie  im  Colorit  sehr  nahe  stehend, 
aber  durch  folgende  Merkmale  unterschieden:  Der  Cephalothorax  ist  seitlich  weni- 
ger enreitert  und  daselbst  stompfer  gewinkelti  deutlich  länger  als  breit;  der 
schwane  Rttekenfleek  die  Ocellengegend  weder  vom  noch  hinten  seitlich  flber- 

Bchreitend,  die  Ocellen  der  ersten  Reihe  deutlich  grOeser,  weiter  gegen  den  Stirn- 
rand  hin  herabreiohend.  Die  Kieferftlhler  nicht  vorgestreckt,  sondern  vertikal 
herabsteigend,  kürzer  und  breiter,  schwächer  khiffend,  schwarz,  mit  leichtem  grün- 
lichem Erzglauz,  oberhalb  schwächer,  nach  unten  allniählig  schärfer  querrunzelig; 
Fangklaue  rostroth.  Vorderbeine  den  folgenden  gegenüber  gleichfalls  stark  ver- 
dickt, aber  nicht  auffallend  verlängert,  ihre  Schenkel  sogar  deutlich  kürzer  als 
diejenigen  des  dritten  Paares.  An  allen  Beinpaaren  wenigstens  die  Schenkel  ttber- 
einstinunend  schvitalich  peofabraim,  die  Schienen  nnd  Tarsen  der  drei  hinteren 
etwas  liohteri  daa  Endglied  der  letzteren  scgar  orangegelb. 

Ein  ehuehieB  männliches  Exemplar  von  Wanga  (September  1862). 

18.   FfdüppM  wüeulmf  n.  sp. 

liufo-brunncuSf  niandibulis  nifiro-acmifs,  ccphiäolhoracc  rotuwlato,  inter  ocdlos  iiigro- 
maadato,  fascia  frontali  vittisque  duahtis  kUcralibttS  albido-squamosis  omato:  femo- 
rüms  infwooHa,  oMtids  vailidkskm.  Long.  corp.  5  mill.  S' 

Cephalothorax  fast  kreisrund,  mit  leichter  Ausschweifung  jedcrscits  hinter  den 
Ocellen  der  zweiten  Beihe  nnd  buckliger  Anftreibong  beim  Beginn  des  Seitenran- 
des, nach  hinten  spitzer  als  nach  vom  zngemndet  Zwischen  den  grossen  tof 
deren  Oeellen  nnd  dem  Stimrand  eine  Beihe  steifer  weisser  Borsten;  obeihalb  der 

«rsteren  eine  schmale  Qaerbinde  Ton  goldig  und  grün  glänzenden  glatten  Sehflpp- 
eben.  Hinter  den  Ocellen  der  zweiten  nnd  innerhalb  derjenigen  der  Tierten  Qner- 
reihe  je  ein  tief  schwarzer  Fleck  auf  braunrothem  Oruiide.  Nach  aussen  von  den 
Ocellen  und  rUckwärts  bis  zum  Beginn  des  letzten  üritttheils  der  Länge  reichend 
jcdcrseits  eine  aus  groben,  anliegenden,  grünlieh  glänzenden  Schuppenhärchen  ge- 
bildete Strieme,  zwischen  dem  Ende  beider  eine  ebensolche  KUckenmakel.  Kiefer- 
ftlhler deutlich  nach  vom  geneigt,  kurz,  fast  gleit h  breit,  am  Ende  stumpf  abge- 
rundet, Yom  abgeflacht,  dicht  und  fein  qnermnzelig  ciselirt,  schwarz,  mit  grflnem 
Brzglanze,  die  Spitze  gleich  der  Fangklaue  rostroth  durchscheinend.  Taster 
kastanienbraun,  mit  eifitnnig  geschwollenem  Endgtiede  von  der  Länge  der  beiden 
vorhergehenden  /usammengenommen.  Beine  gleichfalls  kastanienbraun,  mit  ge- 
schwttrsten  ächenkehi,  die  ▼orderen  durch  besondere  Piompheit  hervonteoheod; 
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die  Schenkel  derselben  seitlich  zusammengedruckt,  im  l'iofil  eiförmig,  an  ihrem 
Aussenrunde  unterhalb  vor  der  .Spitze  schwarz  gcwimpert;  die  Schienen  im  ent- 
gegenjjesctztcii  Sinne  (von  vorn  nach  hinten)  breitgedrtlckt,  ihr  zweites  Glied  läng- 
lich eil'üraüg,  beide  aul  der  liiuenseite  gleich  den  Tarsen  dicht  und  laug  schwarz 
behaart  Ab  dm  drei  hfaiterai  Beinpaaren  das  Endglied  der  Tanen  dottergelb, 
mit  eehwanen  Klanen.  Hinterleib  an  der  Basis  mit  einem  Btlsehel  angerichteter 
weisser  Haara,  dahinter  mit  einer  dnroh  weisse,  metaUiseh  giSniende  Sehtippohen 
gebildeten  mittleren  LUngsstrieme. 

Ein  einzelnes  mftnnlielies  Exemplar  von  Wanga  (September  1862). 

Erls,  Koch. 

Uebers.  d.  Axaduid.  Syit  Y.  p.  59. 

19.   Erit  nweipalpitf  n.  sp. 

Picea,  nUidd^f  pcUpis  supra  niveo-päosis ,  cepJudotiwracis  regione  ocdlari  ferruffineo- 
pubesßeHU,  h^jus  faseia  semiäreulari  posteriom  eMonmiague  lasi  äUfübrHttoti», 
Long.  eorp.  5Vs— 6  mül.  ^. 

Der  Nord -Amerikanischen  Eris  aurigera,  *Kocli  (Arachnid.  XIIL  p.  189. 
fig.  1237)  sehr  nahe  verwandt  nnd  von  gldoher  GrOsse;  abgesehen  von  der  Fftr> 
bnng  nnd  Zeichnong  aneh  dnreh  den  nach  vom  nicht  versehmSlerten  Cephalothoraz 
und  die  nicht  hervorgestreckten  Kieferftthler  nntersehieden.  Besonders  aosgesdoh- 

nct  und  leicht  kenntlich  durch  die  schneeweisse  Filzbehaamng  der  Oberseite  der 
Taster,  welche  die  Spitze  des  Schcnkelglicdcs  und  die  beiden  darauf  folgenden 
in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  bekleidet.  Kieferfllhler  fast  pcrpcndikiilUr,  leicht 
divergirend,  pechbraun,  schwach  glänzend,  chraffirt,  mit  blutrothcr  Fangklauc.  Die 
horizontale  Scheibe  des  Cephalothorax  nackt,  leicht  metallisch  glänzend,  fein  cise- 
lirt,  ihr  vorderer  Umkreis,  der  Lage  der  Ocellen  entsprechend,  intensiv  rostroth 
behaar^  die  Behaarung  fnn,  seidig  glSnsend,  anliegend,  mit  dnzelnai  aufrechten, 
schwanen  Borsten  durchsetzt;  der  hintere  Umkreis  mit  einer  hufeisenfönnigen, 
kreideweisseni  hinten  sehnml  gelblich  gesSumten  Fihbinde.  Beine  peebbrann,  am 
Schenkel,  dem  zweiten  Schienengliede  nnd  Tarsen  mit  Stachelborsten  beeetst,  die 
drei  hinteren  Paare  in  deutlicherer  Weise  durch  greise  Behaarung  gescheckt. 
Hinterleib  gleich  dem  abschüssigen  Theil  des  Cephalothorax  pechbraun ;  ein  grosser 
beiderseits  nach  hinten  zipfelartig  ausgezogener  Basalfleck  dicht  krcideweiss  be- 
filzt, eine  breite  Mittclbindc  der  hinteren  HiUftc  gelb  and  rothbraan  marmorirt,  za 
beiden  Seiten  derselben  zwei  weissiiche  Puukttiecke. 

In  efaiem  einzelnen  sohadhallen  männlichen  Exemplare  von  der  Insel  Sansibar 
vorliegend;  Übereinstimmende  sind  von  Ehrenberg  in  Aegypten  und  von  Niet- 
ner auf  Ceylon  geftmden  worden. 

Fam.  Laterigradae^  Latr. 

Deinopis,  M'Leay. 

Annais  of  nat  bist  IL  p.  8. 

IMe  Terwandtscbaftliehen  Beziehungen  dieser  durch  die  ungewöhnliche  Grösse 
des  einen  ücellenpaares  lirtohst  merkwürdigen  Spinnen 2:attiing,  welche  ausser  in 
Amerika  und  Afrika  auch  in  Ostindien  und  Australien  repräsentirt  ist,  gehen  nao]i 
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verschiedenen  Kichtunf^eu  hin  auseinander,  daher  sie  auch  wohl  Koch  (Uebcrs. 
d.  Arachnid.  Syst  V.  p.  41)  zu  einer  besonderen  Familie  gestempelt  hat.  Mit  den 
Lycosiden,  zu  welchen  sie  MacLeay  bringen  will,  hat  sie  weder  die  Stellung  der 
Augen,  noch  sonst  eine  hervorragende  £igenthttmlichkeit  gemein ,  mit  den  Öalti- 
graden  wenigsteaB  die  beBomdira  Grltose  dM  ^en  Paares.  Vielleielit  nimMt  lu 
deo  paBsendaten  Plate  swischeD  diaaai  and  den  Thomiaiden  ein,  mk  welebeB  aie 
in  den  Längs verh&ltniBsen  der  Beine  and  dem  ICaogel  einer  Haarbflrste  an  des 
Tanen  HbMetnatimmt 

20.    DeinopU  coniiqera,  n.  sp. 
Tif.  XVUL  Flg,  & 

G^pAaJoAorace  auierius  foHHer  constricto,  supra  triparfifo,  in  ittargine  mtico  bkor- 
nwtOf  cum  pcdilms  cernna-toweHtoso:  femorihus  aniich  hasi»  versus  fimbriatis. 
Long,  cephalotk  5,  femor.  antic.  B'/s,  poster.  8  mill.  ^ 

Nor  in  einem  einzelnen  männlichen  Exemplare,  welchem  der  Hinterleib  feU^ 
YOiUegend,  jedoch  auch  so  durch  die  cigeuthttmliche  Bildung  des  Cepbalothorax 
leicht  kenntlich.  Die  acht  Ocellen  von  gleichem  Orössenverhältniss  wie  bei  Drin, 
lumia,  M.  Leay  (a.  a.  0.  p.  9.  No.  3.  pl.  II.  lig.  3),  die  beiden  Husseren  der  Vorder- 
reihe  jedoch  auf  zwei  stärkeren  und  weiter  nach  aussen  reichenden  Quenvnlstcn  des 
Stirnrandes  gelegen.  Kiel'erlUhler  von  mehr  denn  doppelter  Länge  des  Durch- 
messers der  grossen  OeeUen,  naeb  nnten  Idebt  versebnillerty  scberbengelb,  mit 
rostrotber  FangUane.  Endglied  der  mSnnlieben  Taster  nnr  am  em  Dritttheil  llinger 
als  das  Torbeigdiend^  kngUg  gescbwollen,  mit  kors  bimfilnniger  Zaspitsang;  BfazU- 
len  sehmal  ingerandet,  die  mittlere  Kinnplatte  etwas  breiter,  gleichiUls  getudet. 
Cephalotboraz  am  Vorderrandc  tiber  den  grossen  Ocellen  mit  zwei  kegelförmigen 
Vorsprtlngen ,  seine  Oberfläche  durch  eine  Vnirniige  Furche  in  ein  vorderes  nnd  in 
zwei  seitliche  Hinterl'clder  getheilt;  im  Bereich  des  erstercn  schmal,  fast  parallel, 
in  der  (iegcnd  des  hinteren  Occllenpiuues  plötzlich  stark  erweitert,  im  Ganzen  we- 
niger gestreckt  und  nach  hinten  mehr  verschmälert  als  bei  Drin,  hunia.  Seine 
ganze  Oberfläche  gleich  den  Beinen  dicht  rehfarben  befilzt;  zwei  von  den  VOrder- 
randapitEen  ansgebende  nnd  naeb  hinten  oonTeigirende  Ungsstriemen  so  wie  der 
Seitenrand  liebterj  fast  greis.  Die  Sebenkel  der  beiden  vorderen  Beinpaare  gleich 
lang  nnd  betriehtlieb  Ulnger  als  die  der  beiden  hinteren;  di^enigen  des  enien 
Paares  gegen  die  Basis  hm  leiehft  verdi^t  and  am  Torderrand  daselbst  diebt 
gewimpert. 

Von  Arnseha  (November  1862)  stammend. 

StipblopilS,  no7.  gen. 

CepJudothorax  subquadratus,  depressus,  Ocdli  anteriores  extenii  reliquis  nmUo  majo- 
res, posteriores  nitertMdn  rnkmiL  Fhleee  dsfiamUf  oUnee  iriquetrL  Bedes  brei  i- 
ueadi,  robusti,  inermeSf  anterims  duo  Umgiores,  veäidiores:  amukm  mUmli  hr- 
etiles  vix  üaereHf  uiigitee  hamd  perspiBm. 

Eine  dnreh  die  Bildnng  der  Beine  sehr  eigenthllmliehe  Thomlsiden-Gattang^ 
mlehe  babitaeil  noeh  am  meisten  an  Xyslkm^  Koeb  erinnert,  im  Einseinen  aber 
sehr  wesendieh  abweicht.  Znni&chBt  ist  der  Cepbalothorax  nicht  statk  naeb  tsid 
TersebnUllert,  sondern  üssk  regattr  qaadratiseb,  nnr  mit  leichter  sehfSger  Abstntsvg 
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zu  jeder  Seite  des  Vorderrandes;  sein  Rllckcn  abgeflacht,  ohne  Eindrücke,  vom 
nur  sehr  schwach  abfallend.  Von  den  acht  Ucellen  sind  die  äusseren  der  Vorder- 
reihe auf  deutlichen  Wülsten  gelegen  und  sehr  viel  grösser  als  die  librigen,  die 
inneren  gleich  gross  mit  den  äusseren  der  Hinterreihe,  die  inneren  dieser  am 
kleinsten,  punktfürmig,  etwas  weiter  von  einander  entfernt  aiä  die  mittleren  der 
VordeiroUie.  Die  EieferfttUer  sehr  stmnpf  drrieokig,  nitr  wenig  ttoger  ab  n  der 
Basis  lureit,  abgeflacht,  dicht  sehoppenartig  gekOrat  Dis  B^e  sehr  viel  ktlfier 
und  plumper  als  bei  J$itkm,  ohne  alle  BeUeidnng  mit  Iftngeran  Haaren  oder 
StSiehelbonten,  die  beiden  vorderan  Paare  fibrigens  gleichfalls  beträchtlich  kiSf 
tiger;  die  Sehenkel  leicht  seitlich  zusammengedruckt,  das  zweite  >SchieueDglied  ÜMt 
noch  dicker  als  jene,  drehrund,  die  beiden  Tarsalglieder  nicht  deutlich  von  einan- 
der al)ji^e8etzt,  f^leicb  dick,  an  den  beiden  hinteren  Paaren  merklich,  an  den  vor- 
deren nur  wenig  dünner  als  die  Schienen,  ausserhalb  nahe  der  Spitze  leicht  längs- 
furcbig.  Fussklauen  nicht  aus  der  Spitze  des  Tarsen-Endgliedes  hervortretend, 
daher,  wenn  überhaupt  vorhanden,  sehr  rudimentär.  Hinterleib  fast  kreisrund, 
oheritslb  abgeflacht,  anf  der  Mhls  der  Seheihe  mit  swei  queren  MudrakiiidrtekeD. 

21.  Stiffknfm  ImpArUf  n.  sp. 

IUI  zvnL  Flg.  e. 

Niger y  pedibtts  ^ficeiSj  hAmiÜB  OMKorAns  rufis:  cqphtMioraee  attbmHdo,  apiem  «er- 
sus  däqperae  et  mMSUm,  eehnm  granoto-puiietaUK  Long.  eorp.  57«  miU.  S. 

Das  einzige,  im  getrockneten  Zustande  vorliegende  männliche  Exemplar  dieser 
Art  IftMt  an  dem  Endgliede  der  Taster  noeh  kein  ausgebildetes  CSopulationsorgaa 
wahrnehmen.  Dieses  Endglied  ist  diek  eiförmig,  auf  der  stsrk  gewQlbten  Obei^ 
Seite  gUlnzend  und  last  naek^  leistreut  kOmig  punktirt,  nur  die  Spilse  dieht  be- 
borstet; ein  sich  auf  der  flachen  Unterseite  markirender  horniger  Ring  läuft  an 
der  Anssenseite  in  einen  zahnartigen  Vorsprang  aus.  Das  vorbeigehende  Olied  ist 
breit  becherförmig,  nach  innen  zahnförmig  hervorspringend,  das  drittletzte  etwas 
schmaler  und  länger,  einfach.  Der  fast  glatte  und  deutlich  glänzende  Cephalo- 
thorax  ist  im  Bereich  des  vordersten  Dritttheils  zerstreut,  nach  hinten  dichter  und 
stärker,  beiderseits  sogar  feilenartig  rauh  punktirt.  Noch  sehr  viel  dichter  und 
grober  ist  die  Skulptur  aaf  der  Vorderfläche  der  Kieferftthler,  wo  sie  ein  schuppig 
kömiges  Ansehen  hat  An  den  peebbrannen  Beinen  sind  die  Schienen  und  Tarsen 
fein  Ittngsriefig,  diejenigen  der  beiden  ersten  Basre  dunkler,  fost  sehiriirslieh.  Der 
Hinterleib  eischeint  durch  sehr  feine  Ciselimng  Blatte  kohbehwars. 

Am  See  Jipe  (Ende  Ootober's  1868)  an%efiinden. 

Farn.  Citigradae,  Latr. 

Selenops,  Du  f. 

AnnaL  gen.  d.  scicnc.  phys.  IV.  p.  961. 
Ifypoplatea,  M'Leay. 

22.  Selemaißi  SmuAmiemtf  n,  sp. 

JMum  et  4,  femenbm  aeque  Umgis:  ubique  eemmhtmmiiomtSt  eano-nigrogpte  set(h 
am,  femoribä»  Mpra  oMe<e  faaekttis,  tärianm  artiado  aeeumdo  pmcto  ftoftiK  migiro. 
Long.  eorp.  8  milL  ^. 
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Von  Selm.  Dufouri  und  Madmjascanmm ,  V'inson  (Araneid.  de  Reiinion  ctc 
p.  79  ff.  pl.  III.  fig.  1  nnd  3)  durch  den  Mangel  deutlicher  dunkler  Zeichnunjreu 
auf  Rumpf  und  lieincii,  von  den  durch  Walckenaer  (Apttres.  I.  p.  546)  aufge- 
zühlteu  AfrikauUchen  Arten  durch  die  Längsverhältiiisse  der  Beine  unterschieden. 
Es  sind  nimHeb  bei  gegenwärtiger  Art  die  Sebenkel  des  8.  and  4.  Beinpuiet  | 
gleich  lang,  diejenigen  des  3.  merklieb,  des  1.  betrilebtlieb  kllner.  —  Cephalo-  ! 
thorax  nnd  Hinterleib  auf  lieht  brannem  Chronde  gleiebflimiig  rehfarben  befikt 
nnd  kurz  schwftnlieh  beborstet.  Die  Ruckenfläche  des  crstcren  gegen  die  Ocelleu- 
gegend  hin  etwas  ansteigend,  der  Stirntheil  senkrecht  ahfallend;  die  beiden  klei- 
nen Ocellen  der  vorderen  Reihe  zicndich  tief  herabgerückt,  noch  unter  dem  Niveau 
der  beiden  mittleren  stehend;  diese  kaum  halb  so  gross  als  die  seitlichen.  Kiefer- 
fUhler  vertikal  herabsteifcend,  nach  unten  schwach  divergirend,  leicht  gewölbt, 
düster  pechbraun,  mit  rostrother  Fangklauc.  Unterkiefer  stampf  lauzettlich,  der 
mittlere  Kinnlappen  fast  abgestutzt.  Männliche  Taster  mit  knn  bimförmigem,  j 
oberhalb  knppenföimig  gewölbtem  Endgliede,  ans  dessen  Untendte  der  Copnlations- 
appaiat  in  Form  zweier  siehelfitrmiger  Zangen»  deren  innere  an  der  Basis  lamdlito 
erweitert  erscheint,  sowie  einer  bogig  gekrttmmten  Boxste  hervorragt;  yorlefcztes 
Glied  ausserhalb  mit  einem  hakenförmigen,  abgeplatteten  Fortsatz.  Aus  der  gro-  i 
ben  gelblichen  Behaarung  der  Oberseite  ragen  besonders  am  vorletzten  Gliede  einige 
auffallend  lange  und  starke,  am  Basalglied  einige  stachelartige  Borsten  hervor. 
►Solche  finden  sich  ausserdem,  jrdoch  von  sehr  viel  bedeutenderer  Länge,  an  den 
•Schenkeln  und  Schienen  aller  Ikinpaarc,  und  zwar  sind  sie  auf  ersteren  diniklcr, 
fast  schwärzlich,  auf  letzteren  licht  pechbraun.  Die  rehfarbene  Befilzung  der 
Sehenkel  erseheint  oberhalb  etwas  seheckig,  so  dass  eme  dnnkele  Bandimng  we- 
nigstens Ideht  angedeutet  ist;  an  der  Basis  des  aweiten  (langen)  Sehienengliedes 
aller  Beine,  .welehes  gleich  den  Tarsen  mehr  rauhhaarig  erscheint,  findet  sieh 
ansserhalb  ein  schii^balieher  Pnnktfleek. 

Ein  einaehies  mSnnliehes  Exemplar  von  der  Sansibar-Kllste. 

(Hios,  Walck. 

HiiL  naL  d.  Ins.  Apttcea  I.  p.  568. 
ITeteropodtf  Latr.  —  OcKpete,  Koch*  —  Micromnuita^  Party. 

Nach  dem  Vorgange  Latreille's,  weteher  di»  als  Typus  der  Gattung  Otios 
anzusehende  Aranea  regia,  Fabricins  (Entom.  syst  IL  p.  408.  No.  4  «=  CHios 
leucosUtSf  Walch.)  der  Gattung  l'hmiaita,  Walck.,  wenngleich  ehier  besonderen 

Gruppe  derselben  (Cten.  Crust.  et  Insect.  I.  p.  113)  zuerthcilte,  um  sie  dann  spir 
ter  (Cuvicr,  Regne  animal.  2.  6dit.  IV.  p.  2öt'))  in  Gemeinschaft  mit  der  voran- 
gehenden (lattung  Sefcnops,  Du  f.  seiner  Gruppe  l.<ücnf)rmkiv  einzuverleiben,  haben 
auch  Walckenaer  (Apt^res.  I.  p.  672  fl".)  und  Koch  (Ucbcrs.  d.  Arachuid.  Syst. 
V.  p.  32  ff.)  Oliüs  {=  (hiipftc^  Koch)  sowohl  wie  Srhyatps  als  in  naher  \'er\vandt- 
ßchafl  mit  Thomisus  stehend  augeschen,  ohne  jcduch  diese  Vereinigung  näher  zu 
begründen,  ja  selbst  ohne  sie  innerhalb  der  (wenigstens  bei  Koch  direkt  hinge- 
stellten) Familie  Thomisidae  ihren  unmittelbaren  Verwandten  antuschliessen.  So 
stehen  s.  B.  bei  Walckenaer  (Aptiies.  L  p.  672  ff.)  die  Gattungen  Ddena  ind 
OUos,  welche  mehr  habituell  und  relativ  als  streng  generisch  verschieden  sind,  an 
den  beiden  Enden  der  ganzen  Reihe  und  werden  nieht  nur  durch  Sdenops  und 
J^häodromus,  welche  wenigstens  der  Gattung  Ottos  unmittelbar  vorangestellt  sind, 
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sondern  auch  darch  ArkjfS,  Tkomiaw  ond  Eripus  von  einander  getrennt  Etwai 
abweu  hend  bienrou,  aber  kaam  mebr  sn  rccUtfertigen  ist  die  von  Koch  (a.  a.  0.) 

beobai'litctc  Reihci)tbl<;e :  Eripus,  Ocypete,  Sdenops,  Ddeua,  IIkmuisus,  XysiieM,  Är^ 
fatnu.t,  lliamifo.^,  Ph'dodronms.  Von  den  so  aneinandergereihten  Gattungen  sind 
näiiilich  r'rij)'!^.  TfiDitiisus,  Xtfstisns  iind  Arfuiiius  nacli  Körj)eiiorni ,  dem  Läugs- 
>  orliiiltniss  (kr  l'.oiiie  und  der  Nacktheit  der  Tarseuglieder  eigentlicbe  Thomisiden 
und  in  nonnttelliurer  Verwandtschaft  niiteinan<k'r  »tebeud,  während  sich  die  übri- 
gen in  verschiedenem  Grade  von  ihnen  entfernen,  flbrigens  wenigstens  darin  Uber- 
einstimmen,  dass  die  8oble  der  Tarsen  mit  einer  Haarbürste  Terseben  ist  Bei 
Thanatoe  nnd  PhHoänmM  ist  dieselbe  schwaeb  und  mit  einer  |[;eringeren  Ver< 
läDgemng  der  Beine  Verbunds,  bei  Ddem,  OUos  {(kjfpäe)  nnd  Sdmoip»  sehr  dioht 
und  stark,  mit  sehr  langgestreckten  Beinen  zasammenfaUend.  Ganz  tMSonders 
niass  nun  diese  \  ereinigung  und  Aneinanderreihung  der  genannten  Gattungen  He- 
denken erre{ren,  wenn  man  z.  B.  Dchmi,  Olios  und  Schnops  mit  den  von  Koch 
als  L\  cosidcn  nii^cHprochcnen  riioiu  ntria-  ff^frnus,  Walek.)  Arten  in  Vergleich 
Iniiij^t.  Innerhalb  dieser  Ter ty 'sehen  Gattung,  falls  man  sie  nach  der  eharakte- 
riätiscbcn  Stellung  der  Ocellen  abgrenzt,  finden  sich  nämlich  l)  solche  von 
coso-förmigem  Ilabitns,  mit  bimförmigem  Cepbalothorax,  kOrseren  Beinen  nnd  der- 
lieren,  fast  drebrnnden  Sehenkeln,  2)  aber  02t<w-fÖrmige  mit  kOnserem,  mehr  ver« 
kehrt  lierzförmigera  Cephalotborax,  längeren  Beinen  nnd  seitlich  zngammeagedrUek- 
tcn  Schenkeln.  Letztere  sind  den  Olhs-XHen  im  ganzen  Habitus  and  selbst  im 
Golorit  (z.  B.  in  der  dunkelen  Bänderung  der  Schenkel  und  Schienen)  so  ausser- 
ordentlich  Ubnlieh,  dass  man  sie  von  Jenen  ei-^entlich  nur  durch  die  Anordnung 
der  OeeUen  unter. >eheukn  kann.  Heide  <Jruppen  von  Phouiiär in- Artcü  stimmen 
aber  in  der  dichten  ilaarbürste  der  Tarsen  nicht  nur  untereinander,  sondern  auch 
uiit  IJclcm,  Olios  und  Stlatops  durchaus  Ubereiu,  mit  diesen  sogar  bei  weitem  mehr 
als  mit  LjfcoaOf  wo  die  Uaarbflrste  sieh  am  Metataraos  des  dritten  Beinpaarea  an! 
die  Spitzenl^lfle,  an  denjenigen  des  vierten  selbst  aof  das  änsserste  finde  be- 
schränkt. Es  sind  demnach  die  Lyeoüden  nnd  Thomisiden  Koeh's  nicht  nur 
niclit  scharf  gegeneinander  abgegrenzt  —  selbst  die  Ocellen  Stellung  von  Vhonen- 
trUt  lllsst  sich  viel  leichter  auf  diejenige  von  OUos  oder  von  Thoniisns  als  auf  die- 
jenige v(in  Li/riisa  znriieklühren ,  sondern  es  Huden  sich  auch  unter  letzteren 
i;an/.  hctii ii^^^ciie  Formen  vereini^^t,  welche  /.um  Theil  (Olios,  Dchua)  bei  weitem 
uiUicrc  Heziehungen  zu  gewissen  L^cosiden  (Fho)uutiiaj  als  zu  manchen  ihrer 
Familien-Mitglieder  (TJwmisits,  Xi/stieuSf  Eripus)  erkeuueu  lassen.  Es  würden  dcui- 
naeb,  um  der  natürlichen  Verwandtschaft  jener  Gattungen  durch  ihre  systematische 
Aufeinanderfolge  einen  Ausdruck  zu  verleihen,  die  Laterigraden  im  Sinne  La- 
treille's  (Thonmidac  Koeh's)  als  solche  aufsnlOseii  und,  wenn  nicht  überhaupt 
alle  unter  denselben  befindlichen  Formen  mit  Sohlenbtlrsten,  doch  zum  mindesten 
OUos,  Ddtna  und  Seknops  an  Vhoncntria  anzuschliessen  sein.*)  Dass  übrigens  die 
diesen  Gattougen  angehörigen  Arten  gleich  den  eigentlichen  Thomisiden  im  Leben 


*)  Nach  dem  Mangd  oder  der  Aturesenheit  eraer  HaarbOrste  an  den  Tarsen  sind  berdts  von 
Ohler t,  Prach  u.  A.  die  Latorigradtni  Lalreille's,  so  weit  sie  Europäischen  üattuiigen  ange- 
liör'  i).  iit  die  beiden  (iruppen  l'hilodromi  iiiid  Caiirioi\i<n  (Thomininae)  aufgelöst  wonlen.  Diese 
Kiiiilieiluug  uiaunt  auch  T hure  11  (Od  £uropeau  Spiüont  p.  173  f.)  an.  indem  er  uuter  der  enteren 
die  GaUttugen  VUi»  (Heteropotüi)  und  Sdenops  (ia  UebereuMtinuuuug  mit  Walek« uaar  und 
Kocii)  lieiaMt 
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wirklich  „laterigrad"  seien,  wird  weder  von  irgeud  ciuem  Beobachter  derselben 
angegeben,  noch  hat  es,  nach  ihrem  Körperbau  und  der  Struktur  ihrer  Beine  zu 
nrtheileu,  einige  Wahrscheinlichkeit  l'lir  sich.  Vielmehr  sind  nach  den  Angaben 
Yon  Vinson*)  Selenops  sowohl  wie  OiMw  Nachtthiere,  iMioiiden  lelitere  in  solimel- 
lam  Lauf  ihran  Baabe  naehgehend,  ihre  Welbohea  naeb  Art  toh  L^cosa  den 
groesen,  liiuenfbnaigezi  Eierooeon  swiseben  den  langen  Beinen  nnd  unter  dem 
Banehe  mit  aieb  unliertrageDd.  (Letzteres  ist  wie  bei  Olios  regia  nach  einem  mir 
▼erliegenden  Exemplar  einer  Sttd-Amerikanischen  Phoneutria  auch  bei  dieaer  €hit- 
tung  der  Fall.)  Es  würde  also  auch  nach  diesen  Eigenthtlnilichkeiten  in  der 
Lebensweise  zum  mindesten  Olios,  bei  ihrer  grossen  Uebereinstimmuug  im  gei>aium- 
ten  Bau  sehr  wahrscheinlich  aber  auch  Ddena  und  Sdenegu  als  „Citigradae*^  an- 
gesprochen werden  mlissen. 

23.    Oliog  regiuSf  Fab. 
(1793)  Aranea  regiOf  Fabricius,  Entom.  syst  II  p.  408.  No.  4. 

(1806)  Thomitv*  teaeona,  Walckenaer,  Tabl.  d.  Aranöldes.  p.  81  Ke.  la  pL  4.  flg.  88L  —  Lt- 

trellle,  6«q.  Crust  ei  Intect  L  p.  113.  Ko.  5. 
OUos  leucoeiua,  Walckenaer,  ApttiM.  L  pb  666.  K«.  &     Tinsoa,  Antntfdet  de  BtaaioB. 

p.  98  £  pL  IL  fig.  8. 
MSerommäta  Mtafeno,  Perty,  Delect  aiüin.  articaL  ftniL  p.  196  tah.  ML  fig.  18. 
Oqi|Mto  »etuloaa,  Koch,  Arachnid.  m.  p.  40.  tg.  196. 
OaiOfeU  murina,  Koch,  ibid.  XII.  p.  36.  fig.  97a 
Oenpete  üraco,  Koch,  ibid.  XIL  p.  44.  tig.  m 
Oeypelt  ftrmgmta,  Koch,  ibid.  III.  p.  41.  ikg:  196b  (juT.) 
?  OqgMte  jMUert«,  Koch,  ibid.  IV.  p.  82.  Hg.  20L 

Oeup^  bnmmeicepsy  *  Giebel,  Zeitsi  hr.  f.  d.  gesanunt  Naturwiss.  XXL  p.  890.  No.  21  (junior). 
^Oc^pete  eryätrophthalmus,  Giebel,  ibid.  XXI.  p.  319.  No.  19.  (juv.) 

Von  dieser  Uber  einen  grossen  Theil  Afrika'»,  Asien  s  nnd  SUd-Amerika's  ver- 
breiteten Art  liegen  zahlreiche  Exemplare  aus  Dal  eta,  von  Momhas  und  der  Insel 
Sansibar  Tor.  Dfeselben  Tariiren  einerseits  in  der  FSrbong  der  KieferfliUer,  welche 
vom  lieht  Bostfarbenen  in's  Brannrotbe  nnd  Pechbranne  flbeigehen,  andereradts  in 
dn  mehr  oder  wenigef  sebarfen  Abgrensnne  nnd  AnqNrftgong  der  Ueht  gelben 
Färbung  am  Vorder-  nnd  Hintemndc  des  Cephalothorax,  sowie  der  Bräunung  der 
Ocellengegend.  Sie  zeigen,  dass  auf  derartige  Unterschiede  ebenso  wenig  Artrechte 
begründet  werden  können  wie  auf  geringfügige  Differenzen  in  der  relativen  Grösse 
der  Ocellen  und  der  Länge  der  Sehenkel.  Unter  den  zahlreichen  weiblichen 
Exemplaren  waren  einige  mit  ihrem  weissliehen,  kreisrunden  und  linsenlormigen 
Eier-Cocün  versehen.  Ein  solcher,  von  26  mill.  im  Durchmesser,  enthielt  zahlreiche 
junge  Spinnen  von  8V>  '■'u^-  KCiperlänge,  welohe  berdto  die  erste  H&ntnng  über- 
standen hatten,  indem  sich  die  abgeworfenen  Hinte  neben  ihnen  im  Coeon  To^ 
fanden.  Bei  den  Jnngen  ist  der  Gephalothoraz  gestreekter  und  nach  Tom  allmih. 
liger  verschmälert  als  bei  den  Erwachsenen,  lieht  rothgclb,  rings  hernm  fein  brann 
gesäumt.  Die  Ocellen  sind  im  VerbältDiss  zum  Ceplialothorax  sehr  gross,  fiut  die 
ganze  Breite  seines  Vordertheiles  einnehmend;  ihr  gegenseitiges  Grössen-  und 
Lagerungsverhältniss  schon  dasselbe  wie  später.  Die  Beine  gleich  Kieicrfühlern  nnd 
Hinterleib  licht  gelb,  die  Schenkel  und  Schienen  mit  zahlreichen  braunrothen, 
scharf  umschriebenen  Pigmentflecken  gesprenkelt.  (Letztere  werden  auch  vou 
Koeb  fbr  seine  Ocj/pde  fi  n  ughwa,  welche  gleichfUls  anf  ein  jüngeres,  aber  bereits 
4V«  Lin.  langes  Exemplar  begrflnäet  ist,  angegeben.)  Die  Stachelborsten  der 

*)  ArmQ^«8  des  lies  de  la  Röuoion,  Maurice  et  Mada^car  (Paria  1863)  p  84  o. 


L.iyi.i^uu  Ly  GoOgl 


GllJigiidM» 


483 


Beinei  besonders  diejeDigcn  an  der  Unterseite  der  Schienen,  im  Verbttltniis  sehr 
lang,  aber  noch  licht  gelb,  die  weiche  Behaarung  weiflslich. 

Fhoneutriai  Perty. 

üeleeL  «oimiL  irtis.  BniiL  p.  196. 
Ol0im$,  Walck; 

24.    Phoneulria  decora,  n.  sp. 
Taf.  XVIII.  Fig.  7. 

Brunnca,  ccn  itio-jiubaeens,  cephäMhorada  2mim  media  diipUei  fiaoaeenü,  regione  <wi- 
lori  /Uetumgife  fton  fmugim(HfSio8i$:  jM^Mmm  ha»  eoxkqiie  rttfneeniSm,  femo- 
rSm  Mfpni  mgro-maadaHa.  Long.  oorp.  83  ndlL  $* 
Von  minder  roboBtem  Bau  ab  die  Sttd-AmerikaniBehfln  Arten  der  Gattung. 
Die  loaBeren  (kleinen)  Ocellen  der  zweiten  Qaerreihe  rtlckwSrls  von  den  mittleren 
gelegen;  letztere  beträchtlich  grösser  ab  die  .(fast  gleich  grossen)  vorderen  nnd 
hinteren.  Cephalotborax  länglich  eiförmig,  auf  rotlibraunem  Grunde  etwas  scheckig 
rehfarben  befilzt,  eine  braun  begrenzte,  doppelte  mittlere  Liingsiinie  licht  gelb. 
Die  Ocellengegend  und  die  Baals  der  KielerfUhler  dichter  und  grober  anliegend 
rostroth  behaart,  dazwischen  mit  aufgerichteten  rothgeibeu  Borsten  besetzt.  Die 
Kieferftthler  henrorgeetreckt,  schräg  nach  vom  nnd  unten  gerichtet,  im  Bereich  der 
naekteren  Spitzenhllfte  obeilialb  glänzend  pechbiann,  mterhalb  Ibhter  nnd  fein 
qnerriefig}  am  Endrande  mit  vier  scharfen  Zfthnen  bewehrt;  FangUane  gegen  dte 
Spitxe  hin  Ueht  blntrodL  Unterkiefer  rOtbUeh  pechbrann,  der  nuttleie  Einnbppen 
qner  abgestutzt,  trapezoidal.  Taster  mit  rostgelber  Basis,  sonst  pechbraun,  das 
sweite  nnd  dritte  (üled  besonders  untcrbaD)  durch  gelbe  Behaarung  hell  bandirt 
erscheinend,  das  BuHalglicd  vor  der  S|)itze  mit  giiisserem  pechbraunem  Fleck;  alle 
Glieder  mit  vereinzelten  sciiwUrzliihcn  Htachelborsten.  Das  Stemum  nebst  der 
Unterseite  der  HUften  pechbrauu,  letztere  oberhalb  rostfarben.  Schenkel  des  ersten 
nnd  vierten  Beinpaares  gleich  lang,  diejenigen  des  zweiten  merklich,  des  dritten  fast 
nm  ein  ViertttieU  kflrser.  Die  knne  filzige  Behaarong  der  Beine  rehfarben,  etwas 
seheekig,  die  Ilagere  abstehende  vorwiegend  scfawSrzUeh;  am  Grande  der  von 
den  Schenkehi  entspringenden  pechbrannen  Stachelborsten  je  ein  lieUgelber  Haar- 
tapfen,  auf  der  Oberseite  der  hinteren  Schenkel  ausserdem  ein  grösserer,  scharf 
abgegrenzter,  schwarzbrauner  Basalfleck.  (Der  Hinterleib  durch  Einscbrnmpfnng 
in  seiner  Zeichnung  unkenntlich.) 

Bei  Mbaramu  (Oct^bcr  löt32)  gefangen. 

Anmerkang.  Yorsteheade  Art  scheiat  mit  den  vom  Zambeai  atammeudco:  Cienus  velox 
und  mridiUf  Blacktrall  (Annab  of  nat  UgL  8.  ter  XYI.  p.  896  it),  welchen  gleich&lla  eine  dop* 
pelte  hdle  Lftogslinic  auf  dem  Cephalothorax  zukommt,  nahe  venrandt  zu  sein,  unterscheidet  sich 
aber  von  prstprer  durch  IxHleiitendpro,  von  Iptztoror  durch  sehr  Tiel  frt'rinjrpro  (irossp,  von  dieser 
ausserdem  durch  vertikale  (sonst  Übrigens  gleich  gef&rbte  und  behaarte)  liLielertUhler.  Kine  schwane 
Fledtoog  der  tiintenn  Sdunkel,  sowie  dae  gelbe  Topfehug  am  Grande  der  BtadiellieisteB  wird 
wenigstens  Ar  keine  der  beiden  genannten  Arten  hervoigehoben. 

lycosa,  Latr. 

r<pn.  CrusL  et  Insect  I.  p.  118. 

25.   iAfcosm  «stotey  n.  sp* 

^eea,  eqaihakithomci'i  rt»/<T/»s  suhifo  anffustati  vitta  posfoccllari  lata,  lafemUhus 

Ami6ms  angwHoribuSf  stema,  palpis  pedUmsgßie  fenrugineis,  his  fusciMwiegaUf 

31* 
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niffroque  aadeatu,  femorüm  posterioribm  Um  nigro-notoHs.  Loüf;,  coip.  11 
mill.  . 

Zur  Gruppe  der  Xyr.  vorax ,  Walek.  (Aptdrea.  L  p.  313.  Xo.  -22)  gehörend 
und  dieser  nicht  nnähulicb,  aber  durch  etwas  geringere  Orrigge  nud  den  in  seinem 
vorderen  Tbeile  (vor  der  dritt«*ri  n»  ollen  (^»uerreihe'»  plötzlieh  und  stark  veren*;^teu 
C'fcphalothorax  abweichend,  Kielerl  Ii  hier  im  Verhältniss  l.in^xcr  nnd  schlanker  als 
bei  Lifc.  rorax.  schwärzlich  j)echbrami.  ^'län/cnd,  im  Bereich  der  Basalhall'te  staub- 
arlig  und  niederiiegend  gelb  behaart,  au.sKerdeui  schwärzlich  beborstet ;  Fangklaoe 
rotfil»nuin.  Ocellen  verlAltDiMiiiiasig  gross,  trotx  der  geringeren  KOrperdimensio- 
neii  grOner  ab  bei  vorax,  Cephalothorax  dmch  aehie  starke  vordere  Ver- 
sebmälening  Ton  stampf  bimförmlgeni  Umriss,  aof  sebvriinlicb  pechbrannem  Gmode 
scheckig  grau  und  rehfarben  beilzt:  eine  hinter  dem  letzten  Ocellenpaar  begin- 
nende, breite,  hinterwärts  sich  aihnählig  verschmälcmde  Rückenbinde,  sowie  die 
Seitenränder  der  hinteren  Hälfte  rustlarhen.  Von  letzterer  Färbun;.'  auch  das  Meninra, 
die  TasttM-  und  lienie.  letztere  i»ei(le  jedoch  mit  dunkleren  Endgliedern.  Da*»  erste 
(Wied  der  Taster  nahe  der  Sjiitze.  das  dritte  an  der  Ha^is  schwärzlich  getleckt, 
ebenso  die  beiden  hinteren  bcheukelpaare  oberhalb  bei  ihrem  Li-sprung.  Alle 
Sehenbel  aosserdeai  Tcrwaschen  graabrann  bandirt  nnd  gleieb  Schienen  nnd  Tarne» 
mit  scbwarzlicben  Stachelborsten  besetet  Zeiehnung  des  Hinterleibea  wegen  der 
Kintroeknnag  desselben  niehk  genan  so  eikennen;  doch  scheinen  an  der  Basis  awei 
kar/e  rehfarbene  Längsstriemen  vorbanden  za  sein. 

Bei  Mbarama  (October  186:$)  erbeatet 

Farn.  Territelae,  Latr. 

Idiops,  Perty. 
Delect  ftainaL  artk.  BnnL  p.  197. 
^kattut  Walch.  —  Aeanthodom^  Oaör. 

20.    Itliopg  compaclus,  n.  Kp. 

C^häoihorwris  itartc  anfrnorp  admoflum  elevafa,  ocellis  dtwbus  anticis  vertiealibuSj  pe- 
dibtis  frrfii  paiis  rrlitjnia  hrrvioribus  mnUffinr  forfitmhm ,  polpifi  mm  ptdibtlS  Stf^ 
cumU  ixiru-i  ai  fjtif  lougis.    Long,  cephaloth.  (c.  lalc.)  1.'^'  •  niill.  V- 

Von  den  durch  Cambridge  (Proceed.  zool.  soc.  of  London.  1870.  p.  101  ff. 
pl.  VIII)  beHehriohencn  und  ;tl»;.'<l»il(leten  Arten  dureli  den  .stark  nufj^^eworfeuen 
\'(»r(lertlicil  des  Cephalothorax  und  die  \  erliältnissmässi;^e  Kürze  und  liubustheit 
der  Beine  abweichend.  Die  beiden  am  \  ordenande  stehenden  Ucelleu  vertikal, 
sieh  an  swei  getrennte  UOcker  anlehnend;  von  den  sechs  hinteren  die  seitlichen 
am  grOsBlen,  oval,  die  übrigen  in  Form  eines  Trapezes  gestellt  Cephalothorax 
vom  mit  fast  halbkretsförmiger  WOlbnng,  zanftchst  hinter  dem  OeellenhOcker  fa«t 
horizontal,  dann  stark  nach  hinten  abfallend;  die  U'fbrmige  Forche  tief,  die  bei* 
den  seitlichen  Längsfurchen  gleichfalls  scharf  aasgeprttgi  Obmeite  rOthlich  peeh- 
braun,  glänzend,  die  Oecllengegend  gesehwärzt,  mit  sjiarsamen  groben  und  langen, 
ausserdem  mit  zahlreichen  dUnuen ,  aufrechten  Ilaaren  besetzt.  Kieferfühlcr  .-.ehr 
plnni]),  peelibraun,  an  der  Spitze  ausserhalb  (|Ucr  abgestutzt,  innerhalb  in  einen  mit 
groben  konischen  liüekeru  dicht  besetzten  Vori»prung  ausgezogen  und  hier  dicht 
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und  lau*;  iiiiibrabraun  behaart:  Fangklane  sebr  kräftige,  röthlich  pechbraun.  Die 
dichte,  zottifjc  Bebaariiii«?  des  Iniienrandes  der  Maxillen  liieunend  rostrotb,  die 
vorhergebende  kurze  Hi-doniung  schwärzlicli ;  mittlerer  Kinnlappeii  sclinial  zuge- 
ruiidet,  vorn  mit  zwei  IliK  kereben.  Scheukelglicd  der  Taster  uiehf  kürzer  als  das- 
jenige des  zweiten  iieiupaares  und  merklich  länger  als  der  aufl'alleud  dicke  Schen- 
kel des  dritten;  Schenkel  des  vierten  Paares  weniger  dick,  aber  beträchtlich  kräf- 
tiger als  an  den  vorderen  Paaren  nnd  etwas  IHnger  als  deijeuige  des  swdten. 
Alle  Beine  gleich  den  Tastern  peehbrann,  schwarz  beborstet,  an  den  Tarsen  aasser- 
dem  beiderseits  greishaarig.  Am  ersten  und  zweiten  Paare  die  beiden  Tarsenglie- 
tler  zusammengenommen  nur  wenig  liinger  als  das  zweite  Scbienenglied,  unterhalb 
gleich  dem  Kndi^lied  der  Taster  stark  und  dielit  hcdoi  nt ;  am  dritten  Paare  die 
beiden  Seliieneugliedcr  äusserst  kurz  und  dick,  last  wihicliiiriiiig,  am  vierten  um 
inolir  dt'un  die  Hälfte  länger,  an  beiden  innen  ohne  Staelu-lborsti'n ,  \\clelie  aueb 
an  lU  ii  entHpreebcndeu  Tarsen  bcträcbtlich  schwacher  und  sparsamer  auftreten  als 
an  ileu  Vorderbemen.  Stemnm,  Hüften  und  die  Basalplatte  des  Hinterleibes  licht 
brannroth,  die  Spinnwarzen  rostfarben. 
Ein  weibliches  Exemplar  von  Dafeta. 

Idiammata,  Aaas. 

VeiluHiidl.  sooL-boCtn.  Gesellsch.  XXI.  p.  18&. 
Idiopf,  C»mbr. 

27.   /liHNniiMfii  Iepid4tf  n.  sp. 

BufihfiDeat  cpaeaf  fakOm  Imeatim  flavescexaH-sekihM,  palpk  peäSmsque  femtgmeis, 
nigrihseiotis  et  aadeatis:  ocelUs  duobus  anterioribus  a  rdigma  parum  diskmUbiu. 
Long.  corp.  (c.  tale.)  12'^j  mill.  ^. 
Der  Australischen  Idiom ni.  Black icalli  (Idiops  id.,  Cambridge,  Proceed.  zooL 
BOG.  1870.  p.  1')!.  \  tii;.  .'1.)  habituell  sehr  äbnlieb,  aber  beträchtlieb  kleiner, 
lichter  gefärbt,  Überdies  durch  die  Stellung  der  ücellen  abweiebcnd.  Ceplialotborax 
stumpf  binitVirmig,  flach  und  fast  gleichmUssig  gewölbt,  der  Vordertbcil  durch 
etwas  stärkere  convergireude  Längsfurcheu  von  der  übrigen  Oberfläche  abgesetzt, 
nach  hinten  doroh  einen  tiefen  Qnereindmck  abgegrenzt;  dünn  and  niederliegend 
gelbbraun  behaart,  tberall,  nach  hinten  hin  aber  stärker  nnd  dichter  sehwaizborstig. 
Ooellen  auf  einem  gemeinsamen,  sieh  Ton  der  übrigen  Oberflüche  leicht  absetsen- 
den  Höcker  gelegen;  die  beiden  vordersten,  senkrecht  gestellten  dksht  am  Yorder- 
nmde,  die  beiden  grossen  mitüeren  der  liinteren  Gruppe  von  jenen  nur  um  ihren 
eigenen  Durchmesser  entfernt  nnd  einander^  etwas  näher  gerllckt.  KieferfUbler  fast 
gleich  breit,  am  Ende  (pier  abgestutzt,  rötblich  pechbraun,  matt,  oberhalb  mit 
striementormiger,  uiederlicgender  gelblicher,  gegen  die  Sj)itzc  hin  mit  gleicbmässi- 
ger  schwarzbrauner  Heburstung;  Faugkiaue  blutroih.  Luterkieier  innen  mit  inten- 
siv rostrother  Wimpcrung,  nor  an  der  ünsseisten  Basis  sehr  fein  schwarz  gedQmelt 
An  den  Tastern  das  Schenkel-  nnd  das  rorletzte  GtUßA  mit  schwarzen  Staohel- 
borsten  besetzt,  das  am  leisten  eimsehlagbure  Copolationsorgaa  zwiebeiförmig,  rost- 
roth,  mit  schwarzem  Endstachel.  Schenkel  des  ersten  und  vierten  Beinpaares 
gleich  lang,  die  des  dritten  etwas  kürzer  nnd  zugleich  kräftiger  als  des  zweiten. 
Basalglied  der  Tarsen  am  ersten  Reinpaare  mit  einer  einzelnen,  am  zweiten  mit 
zwei,  an  den  beiden  hinteren  mit  sehr  zahlreichen  und  starken  schwarzen  Stachel- 
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borsten  besetzt,  dasjenige  des  letzten  Paares  mehr  denn  doppelt  so  lang  als  an 
den  beiden  vorderen..  Das  Schenkel-  und  das  zweite  Schicncnglied  an  nlleii  Bein- 
paaren stachelborstig,  letzteres  besonders  stark  an  den  Hinterbeinen;  alle  Trochan- 
teren  mit  schwarzem  Borstenkranz  am  Endrandc,  sonst  gleich  den  ntlften  vorwie- 
gend gelbgreis  behaart.  Hinterleib  oberhalb  schwärzlich  braun,  unterhalb  noch 
Hehler  rafltfMrben  als  Stenmin  und  Httften;  Spiimw&rzeii  rostgelb. 
Em  einzefaies  MSoncben  Ton  Hosclii  (Ende  KoTemben  1868). 

HBipftCtilE)  Anas. 

YerbandL  sooL-boten.  Geaelltdi.  XXL  p.  908. 
MygaU,  Wftlek.  —  Bmrfipdma,  Koeh. 

28.   HmrpmoHrm  cMutridaf  n.  sp. 

Mgreuh  wäUnn  amph,  cephahfharace  arUerius  uiringm  foriUer  impraso,  radiaiim 
eenkiO'püoso:  nigro-pkea^  ahhmmeptdiSbiusqjtie  Umge  testacco-sdosis,  iüo  au^pra  fiaeo-, 
tati  Mkiaque  paOido-kirsiUa,  Long,  eorp,  (o.  &lc.)  27  miU.  $. 

Etwas  kleiner  als  Harpad.  corachm  (Mygale  coracina,  *Koch,  Arachnid.  IX. 
p.  37.  fig.  714),  lichter  gefärbt  and  durch  die  Form  des  Cephalothorax,  die  Grösse 
des  Ocellenhöckers  u.  s.  w.  unterschieden.  Cephalothorax  gestreckter,  nach  vorn 
mehr  verschmillert,  oberhalb  des  Ursprunges  der  Taster  beiderseits  tief  dreieckig 
eingedrückt  und  daher  seitlich  comprimirt  erscheinend;  die  den  Vordertheil  ab- 
setzenden couvergireudcu  Furchen  durch  jene  FiudrUcku  vorn  abgeschnitten,  seine 
Seiten  stark,  fast  Tertikai  abfallend.  OeellenhOeker  trots  der  geringeren  KOrpe^ 
grSsse  betrSdidieb  nmfimgreieher  als  bei  Harpaä,  eoradna,  qmr  oval,  sehr  viel 
breiter  als  der  beidersette  verbleibende  horixontale  Theil  der  Oberflicke;  die  Ooellen 
der  beiden  vorderen  Qneireihen  mehr  als  gew{)bnlicb  anseinandergerflokt  Rficken- 
fläche  des  Cephalothorax  radiär  mit  niederliegenden  rehfarbenen  Haaren  bekleh 
det.  KiefcrfUhler  Uhnlich  wie  bei  Ilarp.  coracina,  gestaltet,  oberhalb  jedoch  vor- 
wiegend gelbborstig;  Fangklaue  glänzend  schwarz,  mit  bluthrother  Basis.  Maxillen 
ängs  des  Innenrandes  rostroth,  im  Uebrigen  gleich  öternum  und  Hüften  pecli- 
brann,  die  zottige  Behaarung  gleich  derjenigen  der  KieferfUhler  mennigroth,  die 
sehr  feine  BedOmelmig  anf  ihre  ftnsserste  Basis  and  aof  den  Vorderrand  der  Kinn- 
platte  besehrtokt  Sekenkel  des  vierten  Bdnpaares  merkUoh  langer  ala  di^enigen 
des  ersten,  die  des  dritten  bei  weitem  am  kflnesten  nnd  dieker  als  diijeaigeii  des 
zweiten  nnd  vierten.  Die  Schenkel  spSrlioher,  die  Schienen  nnd  Tarsen  grober 
und  sehr  dicht  behaart;  die  kürzeren  anliegenden,  sowie  die  sehr  langen,  abstehen- 
den Borstenhaare  rehfarben,  andere,  zwischen  beiden  die  Mitte  haltende,  aber  auf- 
gerichtete schwärzlich.  (Die  Taster  in  dieser  Beziehung  ganz  mit  den  Beinen  Über- 
einstimmend.) Metatarsus  des  dritten  Paares  mit  einzelnem,  des  vierten  mit  zwei 
pechbraaneu  Domen  am  Inuenraude.  Hinterleib  auf  dunkelem  Grunde  zunächst 
mit  kmer  sefawaner,  darflber  mit  inssent  langer  nnd  grober,  niederliegender, 
rehfarbener  Beborstong;  längs  des  Bttekens  ist  dieselbe  spenrig,  so  dass  ste  die 
Qmnd&ibe  nieht  verdedkly  sn  beiden  Seiten  der  Basis  dagogen  ao  dieht,  dasa  sie 
diese  k  seharfer  Abgrensvng  gegen  die  Mitte  des  EHekens  lieht  gelb,  naoh  nuten 
sogar  greis  erscheinen  lässt. 

Ein  einzelnes  weibliehes  Exemplar  von  Dafeta. 
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29.  UfwpacUra  chordata,  n.  sp. 

Femorihus  primi  paris  omnium  longissimis,  tertii  reliquis  hrevioribuSf  secundi  et  quarti 

firc  acque  lonffis,  omnibus  stipra  imi-,  tibiis  hilineatis:  cephnhthoracc  late  ovatü,  radkh 
tun  arvitio-mlloso,  abdomme  dense  et  aegualiter  wHbrino-setaso,  Long.  coip. 
(c.  lalc.)  33  mill. 

Von  Harpact.  comchw,  *Koch  (a.  a.  0.)  durch  ansehnlicliere  Grösse,  breiter 
eitormigen  Cephalothorax,  verhältnissmässig  längere  Beine,  die  deutliche  helle 
LUngsstreifung  der  Schenkel  und  Schienen,  lichtere  Körperbehaaruug  u.  s.  w.  unter- 
schieden. Ocelleuhücker  von  eutsprcchouder  Grösse  wie  bei  der  genannten  Art 
Cephalotiunix  moh  Tom  ond  Moten  stirker  Tenebmilerly  in  d«r  Mitte  iwlüUtmM> 
miailg  bifliteri  mit  aehr  dieliter  und  langer,  anliegender  leidiger  Beliaantng  von 
relibranner  FirtHing  bekleidet  KieferflÜder  weniger  plnmp  als  bei  Barp,  wradm, 
beeondem  nach  vom  hin  stärker  verscbmileft;  ihre  graobraone  Behaamng  mit 
schwarzen  Borsten  untermischt  und  in  Form  von  Längsstriemen  verdichtet;  Fang* 
klaue  pechbraun  mit  blutrother  Basis.  Bartung  der  Maxillcn  brennend  rostroth, 
ihre  Unterseite  lang  und  sperrig  beborstet,  die  Bedomung  ihrer  Basis  äusserst  lein, 
granulös.  Die  buschige  Behaarung  an  der  Unterseite  des  zweiten  Schiencugliedes 
der  männlichen  Taster  vorwiegend  rehfarben;  der  Copulationsapparat  mit  blut- 
rother swiebelfilnnlger  Baria  md  deillieh  gedrehtem,  sehr  febspitzigcm,  dunklerem 
EndstaeheL  Sohenkel  des  dritten  Bein|»aareB  stirker  als  die  übrigen,  mn  dn  Viert- 
theil  kllner  als  digeoigen  des  ersten,  welehe  am  lingsten  sind;  die  des  twdlen 
und  vierten  Paares  fast  gleich  lang,  zwischen  jenen  die  Mitte  haltend.  Die  Be> 
borstnng  der  Beine  weniger  lang  und  struppig  als  bei  der  vorhergehenden  Art, 
vorwiegend  gelbbraun,  auf  der  Oberseite  der  Schenkel  eine,  der  Schienen  zwei 
Längslinien  freilassend  (ebenso  auf  den  entsprechenden  Theilen  der  Taster);  diese 
daher  furchenartig  vertieft  und  durch  die  freiliegende  gelbgraue  Grundbefilzung 
lichter  erscheinend.  Metatarsus  des  dritten  und  vierten  iiciupaares  mit  drei  Dornen- 
paaren, der  Endbaken  der  nritnnlichem  Vorderaehienen  siendieh  platt,  säbelförmig 
gekrümmt,  rOfldieh  peehbraon.  Hinterleib  diebt  nnd  gleichmiissig  nrnbrabrann 
behorstet 

Em  einseines  minnlieihes  Eiemplar  von  Dnfeta. 

Farn.  (hrbitelM,  Latr. 
Cfastraoantha,  Latr. 

fSoon  d'EnlOBoL  p.  580. 
FUekma,  Wslek. 

30.  GuMbwemdhm  ittphrn^  n.  sp. 

ptäpmm  apiee  tarsisqiiie  piccis,  verUre  niffro,  erwxo-maaäm^  aeuto  äanaU  /'or- 
Uber  transversim  excavato,  hngihtdine  duph  laHore,  testaceo,  niffro-rubroqm  ocellatOf 
spims  sex,  lateralibus  posferiorihtis  nmlio  longioribus  ei  fortioribus,  oblique  erectis,  fere 
gki^is,  Omnibus  saiiguineis,  ajiice  piceis  armato.  Long.  8'/i — 10,  lat.  16 — 18  mill.  ^. 
Zur  Gruppe  der  Gastr.  formosa,  Vins.  (Aranöid.  de  Röunion.  p.  244.  No.  5 
pL  9.  fig.  7),  ensiferOf  Thor.  (Fregatt  Eugen,  resa.  Arachnid.  p.  16.  Ko.  6)  n.  s.  w. 


oyio^uu  Ly  Google 


488 


Arachnoide«. 


gehörend  nnd  besondere  mit  eratgenannter  Art  nahe  verwandt.  Cephalothonix, 
KiefeHUhler,  Hflilen  und  Schenkel  lieht  bln^  fast  rostroth,  Schienen  etwas  dnnklef, 
Fangklane,  Taster-Endglieder  nnd  Tanen  rOtblich-pechbraun.  Behaamng  des  sehr 
▼erloschen  pnnktirten  Cephalothorax  und  der  Beine  wcisslich,  an  den  Endgliedern 
dieser  sowobl  wie  der  Taster  jedoch  schwUrzlicli.   Maxillen  nnd  Stcrnum  dnnkel 
roth-,  Kinnplattp  schw'arzlich  pcclibraun.    lianchseitc  dos  Hiiitoileil)es  schwarz  mit 
reicher  orangegelher  Flecknng,   seithch  j^c^xcn  die  Dornen  hin  lieht  braun<rellt. 
KUekcnschihl  des  Hinterleil)es  do|)])eit  so  breit  als  lang,  oberhalb  der  Quere  nach 
stark  kahnturniig  ausgehöhlt  und  chilier  beiderseits  ansteigend,  mit  deutlichem  min- 
lerem Qnerwolst  als  Fortsetzung  der  langen  hinteren  Seitendornen;  seine  Ober- 
indie  dicht  und  fein  pimktirti  nnbehaart,  leicht  gl&nxend,  scberbengelb,  rom  schmal, 
hinten  breiter  schwänlich  gesamt   Von  den  ocellenfttnnigen  Narben  die  fBnf 
grosseren  jederseits  blutroth  gesäumt,  diejenigen  der  Scheibe  sohwäralich:  von 
ktaterm  ^  vier  am  Vorder-  und  die  t'tint'  am  Hinlerrande  gelegenen  klein,  gleich 
gross,  die  vier  inmitten  liegenden  etwas  grfisser,  aber  untereinander  ebenfalls  fast 
f^leich;  die  seitlichen  durch  Zwischenräume  von  grösserem  Durchmesser  als  ilir 
eigener  gctrenut,  die  innerste  der  drei  vorderen  merklich  kleiner  als  die  vier  (ihri- 
gen.   Heide  Seitendomen  deutlich,  der  hintere  sogar  stark  aulgerichtet,  letzterer 
an  Länge  etwa  einem  Dritttbeil  des  Qnerdnrebmessen  des  BtckensebildeH  gleich- 
kommend, leicht  nach  hinten  gerichtet,  bis  znr  Spitse  blntroth,  fast  glatt,  seine 
ziemlich  stampfe  Spitse  in  em&i  leicht  abgesetzten  GrilTd  ansgexogen;  der  vordere 
Seitendorn  kaum  von  einem  Dritttheil  der  Länge  des  hinteren,  schräg  nach  vom 
gewendet,  gleich  den  beiden  des  Hinterrandes  scharf  zugespitzt,  fein  schwarz  ge- 
/iilmelt,  mit  gebräunter  Spitze;  die  leteteren  etwas  länger  nnd  nach  hinten  leioht 
divergircnd. 

In  zwei  weiblichen  Exemplaren  ans  dem  Dsehaf^ira-Landc  (Dafetn)  vorliegend. 

Anmerkung.  Bei  der  gnissen  Aolmliclikoit,  welche  die  vorstehende  Art  mit  der  Gastr.  Jor' 
moaa ,  Tins,  nach  der  von  letzterer  gegebenen  Abbildung  erkennen  lässt ,  könnte  selbst  die  Iden- 
tittt  bfider  in  Frage  knamen.  Lrider  gewUut  die  gans  ellgemefat  gehaUene  Ylosonldie  Be- 
■ohraibong,  welrhp  anf  die  wesentlichen  Artmerkmale  nirht  eingeht,  hierüber  keinen  Auütchlaaiy 
wihreud  die  Abbildung,  faiU  «ie  exakt  ist,  wenigstens  greitbare  Unterschiede  erkennen  lässt  Nach 
dieaer  w&re  der  RfickenacUld  der  Madagassischen  Art  mehr  denn  liopi»'  It  so  brdt  als  lang,  der 
hintere  Sdtendom  merklich  Ilager  and  schärfer  zugespitzt,  die  vier  mittleren  Narben  der  Scheibe 
prösscr  nnd  gleich  allen  übrigen  roth  gefdrbt  Ob  das  go!dj?elbe  Colorit  der  Kiefcrffthler  untl  ilns 
blassrotbe  der  Beine  der  natOrlichen  F&rbung  dieser  Tbeile  entspricht,  mag  dahingestellt  bleiben, 
encheint  aber  miodetteiui  xweUhlhaft. 

81.   GagtraemtAa  ruMuim^  n.  sp. 

Rufo-pkeay  femoribus  sanguineis ,  tibiarum  tnrsortnngm  ariicfdiit  singuJis  ferrughwo- 
annulatis,  vcntre  nigro,  croceo-maculoso:  sriifo  don^tili  Irvifvr  cuiirr.ro  ^  htfifiKÜtie 
diinidin  jxiidh  longiorc,  anrantunco,  mgro-rnfuqHv  (x^rllnfo,  sjdnis  .<i\r  horizonfolihia, 
siuiguineis,  scaf/ris,  nigro-hirtis  -  kUercUibus  jjüü/c/tortü««  rdiqtiis  xAm  dimidio 
longioribus  —  armato.   Lon<;.  [),  lat  14  mill.  +. 

Von  der  vorhergehenden  Art  dureh  die  Färbung  des  Cephalothorax  nnd  der 
Heine,  den  weniger  queren  und  oberhalb  ni(  ht  ausgehöhlten  Rllckensehild .  die 
Längsverhältnisse  und  die  dichte  Behaarung  der  Dornen  u.  s.  w.,  von  Oastr.  onudOj 
Tbc  ms.  (Fregatt  Engen,  resa.  p.  16.  No.  7),  nach  deren  Beschreibung  zn  nrthei- 
len,  schon  dnrch  die  Färbung  der  Domen  nnd  den  seitlich  nicht  schwarz  gefleck- 
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ton  KUckenscIüld  unterschieden.       Cephalotliorax  und  KieforliildiM-  stark  irlän/end, 
«hiiikel  kastanion-  oder  röthlieli  pochbraun,  erstercr  /erstreut  und  tein ,  al)cr  deut- 
licli  punklirt,  beiderseits  {rreis  bcliaart,  mit  g:e.seh\värzter  (>c'ellen<;ej;cnd,  letztere 
mit  glilnzcnd  schwarzer  Fangklaue.    Maxillen,  Kinnplattc  und  »Sternuni  pechbrauu, 
rostroth  gesäumt;  Taster  gleichfalls  pechbraun,  mit  röthlicher  Basi«  des  Endgliedes. 
Beine  lieht  blvtroth,  die  HUftea,  Trochuiteren  sowie  die  EndbKlfte  der  beiden 
Schienen-  nnd  Tarsenglieder  peobbrann;  Behaaning  greis,  am  EndgUede  der  Tarsen 
scIiwUrzlieb.  Baachseite  des  Hinterleibes  auf  schwarzem  Grunde  rotbgelb  gefleekt| 
hinter  dem  glänzend  pechbraunen  Mitteiböcker  in  weiterer  Ansdelinung  orauge- 
farben;  die  Seiten  gejjen  die  Dornen  hin  in  weiterer  Ausdehnunir  blutrotli,  Klleken- 
schihl  dos  Ilinterleibos ,  abgesehen  von  den  Dornen,  nicht  ganz  doppelt  so  breit, 
wie  lang,  der  Qnore  nach  durchaus  horizontal,  oberhalb  leicht  gewölbt,  lebhaft 
orangefarben,  glatt  und  glänzend.  Alle  Narben  der  Scheibe  schwärzlich,  diejenigen 
der  Seiten  blutroth  gesäumt;  von  ersteren  diejenigen  des  Vorderrandes  gleich 
groRs,  die  mitäere  nnd  die  beiden  äusseren  des  Hinterrandes  bei  weitem  kleiner, 
pnnktRfrmig;  von  den  Tier  mitteninne  liegenden  die  beiden  vorderen  gleichfalls 
punktförmig,  die  hinteren  dagegen  nicht  viel  kleiner  als  di^enigen  der  Seiten  nnd 
selbst  merklich  grOsser  als  die  innere  vordere  der  rothen  Seitennurben;  letztere 
durch  Zwisclionriiiniic  von  geringoroni  Durchnicpser  als  ilir  eigener  geschieden. 
Sowohl  die  Seiten-  wie  die  beiden  liinleren  Dornen  horizontal  \  orlaut'ond,  alle  sechs 
blutroth  mit  gebräunter  Spitze,  dicht  schwarz  gezähnclt  und  behaart.    Die  vorderen 
Seitendornen  mit  dcujcuigeu  des  Iliutcrraudeä  gleich  laug,  scharf  kegclfiimiig  zu- 
gespitzt, jedoch  mit  weniger  breiter  Basis;  je^ie  gerade  nach  aussen  gerichtet, 
diese  nach  hinten  dentlich  divergirend.  Die  hhiteren  Seitendomen  um  die  HSlfte 
ISnger,  dentüeh  gekrttmmt,  in  ihrer  Biehtung  fast  die  Mitte  zwischen  aussen  nnd 
hinten  haltend. 

Bei  zwei  mit  dem  vorbeschriebenen  in  der  Form  nnd  Skulptur  des  Rttcken* 

Schildes,  sowie  in  der  Färbung  des  Cophalothorax  und  der  Beine  Übereinstimmen- 
den, mit  jenem  auch  in  derselben  Lokalität  gesammelten  Exenij)laren  crschoint  das 
Kfickenschild  mehr  trübe  gelbbraun  gefärbt,  der  Rauch  mit  Ausnahme  des  schwarzen 
Mittelhückers  und  Spiuuleldcs  einfarbig  grünlich  gelb  oder  ülivcufarben. 
Zwiseboi  Endara  nnd  Kiriama  (Ende  December's  1862)  gesammelt. 

32.    GMirmeantha  toxotet,  u.  sp. 

Ruhm,  2wlf>ifi  pcd'ilmsqm  piceis.  femorlhns  tiJiiarumqiip  hr(f:i  aupra  sniiffumcts,  aMomine 
iiifjro,  croccö-macnloso:  scufo  dor^di  longitiulitir  ditj/lo  lation'.  Ustncro.  rnhro- 
ocdlafo,  s])inis  sex  satufuitiei^ ,  j>o,s^<c<i>  et  latcnddms  aidi  riuribiiii  aeidi  rojiiris, 
jposterhrd/us  longissimis,  fortiter  arcualis  retroque  vcrsis,  artnalo.  Long.  9,  lat. 
summa  24  mill. 

Cephalothorax ,  Kieterflihlcr,  Oberseite  der  Schenkel  und  des  Hasalgliedes  der 
Scliieneu  licht  blutroth,  die  Beine  im  Uebrigen  gleich  den  Tastern  pcchbrann,  mit 
Ausnahme  des  Tarsenendes  greis  behaart,  die  Fangklaue  sehwarz;  die  Maxillen 
und  die  beiden  hinteren  Hflftpaaie  rostgelb  gesSumt,  die  Kinnplatte  nnd  das  Ster- 
num  peehbraun.  Cephalothorax  beiderseits  dicht  greishaarig,  auf  der  Scheibe  mit 
tiefer  mittlerer  Längsfnrche  und  sperriger,  leicht  querrissiger  Pnnktimng.  Bauch- 
seite des  Hinterleibes  auf  schwarzem  Grunde  gelb  geflockt,  rings  herum  in  ziem- 
licher Ausdehnung  rothgelb  mit  schwarzen  Wärzchen.   liUckenscbUd  des  Uinter- 
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IcibcH  fast  2'  i  mal  so  breit  als  lang,  der  Quere  nach  leicht  gewölbt,  zerstreut  und 
auf  der  soideren  Hälfte  bei  weitem  feiner  als  hinterwärts  piinktirt,  sparsam  weiss- 
lich  behaart,  matt  glänzend,  röthlich  gelb,  die  ooellenarti^'en  Narl)euflecke  durchweg 
licht  blutrotb.  Von  den  auf  der  Scheibe  gelegeueu  a'md  diejenigen  des  V'order- 
nnd  Hinterrandes  kreisrand  und  fast  gleich  gitNWy  die  beiden  Toideren  der  .vier 
ein  Trapes  Uldenden  wenig  grOaser,  aber  qner  oval,  die  beiden  hinteren  ebenao 
gestaltet,  aber  dreimal  so  groas;  von  den  flinf  sn  beiden  Seiten  bdbdUehen  der 
innerste  vordere  kreiarnnd  und  merklich  kleiner  als  die  vier  ovalen  SaaaenOi 
welche  kaum  um  die  HHlfte  ihres  Durchmessers  von  einander  entfernt  liegen.  Die 
sechs  Dornen  blntroth,  dicht  schwarz  gehöckert  und  behaart;  der  vordere  Seiten- 
dorn  kurz,  spitz  kegeUorniig,  gerade  nach  aussen  gerichtet  und  leicht  abwärts  ge- 
bogen, der  hintere  äusserst  lang,  fast  ^ji  des  Querdurchmessers  des  Rtlckenschildes 
gleich  kommend,  stark  bogig  gekrUmmt,  leicht  abwärts  steigend  und  zugleich  stark 
naeb  hinten  abbiegend.  Die  beiden  Enddomen  nvr  wenig  Iftnger,  an  der  Baaia 
aber  mehr  dreieddg  erweitert  ab  die  vorderen  aeitliehen»  dentiich  divergirend. 
Ein  einzelnea  weibliehea  Exemplar  ana  dem  Daehagga-Lande  (Dafeta). 

33.    GaslracanUut  resupinatMf  u.  sp. 

Taf.  XVI II.  Fig.  8. 

iStuujuinm,  }xilporum  apke  atcrnoqw  piceis,  ahdomim  n'ujro,  crocco-mamdoso :  scuto  dur- 
s<ili  loinj  'diulinf  ;j/m.s'  (InjiJo  hitioir,  fesfac^o,  ri<}>r<>-(xi  Ihto ,  f<is<  iis  trihiis  purpureis 
sigmtOf  sjnnis  sex  sanguhuis,  viüUiceo-micaiUibus  niyroque  hirtis,  UUeralihus  paste- 
fiorftw  plerumque  fortiter  araiftia  räroque  versis,  UmgissimiSf  armeio.  Long.  9, 
lat  ann^na  12—17  mill. 

Der  vorbeigehenden  Art  aehr  nahe  stehend,  aber  emerseita  dnreh  die  betrieht- 
lich  iSngeren  vorderen  Seitendomen,  andereraeita  doreh  eine  bei  ihrer  Conatantheit 
typiaeh  ersoheinende,  eigenthtlmliche  Firbnng  des  BUekenachildes,  welches  aof 
gelbem  Chninde  drei  purpnrrothe,  den  Ocellen-Narben  entspreehende  Qncrbinden 
erkennen  lägst,  unterschieden.  Von  Gastr.  vcrsicdor  (Plectana  versicohr,  Walck., 
Aptcres.  II.  p.  IGl.  No.  18),  mit  welcher  sie  in  dieser  Färbung  übereinstimmt, 
durch  die  nicht  unterbrochenen  rothen  Binden  abweichend.  Cephalothorax  von 
gleicher  Form  und  Behaarung  wie  bei  Gastr.  toxotes ,  jedoch  dunkler,  mehr  blut- 
rotb, tiefer  eingestochen  und  kaum  quenissig  ponktirt  Taster  im  Bereich  der 
Endglieder  mid  die  TaiaenapilMn  gebrinnt,  die  Beine  im  Uebrigen  gleieh  diem 
Gepbalothoraz  nnd  den  Kieferflihlem  Untroth  gefkrbt  Stemnm  pechbrann;  Banch- 
seite  des  Hinterleibes  schwarz  mit  reicher  rothgelber  Fleckmig.  Rttckenschüd 
21/3  mal  so  breit  als  lang,  der  Yorderrand  in  der  Breite  der  sechs  mittleren  OeeUen- 
Narben,  eine  die  beiden  hinteren  Seitciidorncn  verbindende  gleichbreite,  so  wie 
eine  schmalere  und  unregelniässigere  Querbiude  vor  den  fünf  Iliuterrandsnarben 
gutt-  oder  rostgclb,  die  übrige  Oberfläche  in  Form  dreier  QuerbUndcr  —  eines  brei- 
teren vorderen  und  zweier  schmaleren  hinteren  —  gleich  den  von  ihnen  einbe- 
griffenen Ocellen-Narben  tief  purpurrotb.  Die  vorderen  Seitendornen  beträchtlich 
linger  und  beaonders  aaeh  aMrker  ala  diejenigen  des  Hinterrandes,  gegen  die  Baais 
bin  ganz  aUmäUig  nnd  regnttr  kegelftlrmlg  verdickt  Die  hinteren  Seitendonien 
zwar  dieht  linger,  aber  gleichfalla  krSftiger  als  bei  Qottr,  toxctes,  violett  aeUm- 
memd,  dichter  nnd  länger  schwarz  behaart,  in  ihrer  Biebtong  nnd  dem  Orade 
ihrer  KrUmmting  je  nach  den  Individuen  stark  variirend;  zuweilen  unter  starker, 
bogiger  Krttmmnng  mit  ihrem  Ende  gerade  nach  hinten  gewandt,  znweüen  bei 
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geringerer  Biefpuig  in  ihier  Bichtang  nnr  die  Mitte  iwisehen  «men  wid  hinteii  ' 

haltend. 

Zwischen  Endara  und  Kiriania  (Eudc  Deceniberf«),  bei  Mbarsma  und  auf 
den  Bara-Bergea  (October  ltt62)  in  Mebrzabl  gesammelt 

34.    Gastraeanthm  impotens,  n.  sp. 

Castanea,  nitida,  falcilms  palpisque  ptceis,  venire  divacw:  scuto  dorsali  hufjifurüvc 
duplo  latiore,  testacco,  riihro-ocrU(Uo  nigroquc  fasciato,  spinis  f^rx ,  Idfcralibns  ante- 
rioribus  d  posficis  hrerihus,  fnqueiris,  lateralibus  jmterioriOus  clonffotis,  validis,  ar- 
maio.    Long.  4,  lat.  summa  6 — 8  mill. 

Von  allen  vorhergehenden  Arten  durcb  die  geringe  Grösse  und  besonders  durch 
die  Form  der  vorderen  Seiten-  und  der  Hinterdomen,  von  denen  letztere  gleicb- 
sehenklig,  eietere  noeh  kttner,  faat  gleiehseitig  dreieckig  sind,  abweichend.  Der 
glttniend  kagtanienbraune  Gephalothorax  ist  auf  der  Scheibe  seicht  nnd  narbig 
pnnktirt,  beiderseits  greis  beliaart,  auf  dem  mittleren  OcellenhOcker  geschwärzt; 
die  Ki^erfltthler  sind  an  der  Basis,  die  Taster  gegen  die  Spitze  hin  dunkler,  fast 
pechbraun.  Die  kastanienbraunen  Beine  zeigen  lichtere,  fast  rostrothe  Flecke  an 
den  Gelenken  der  Schienen  und  Tarsen.  Der  einfarbig  grünlich  olivenbraune 
Bauch  hat  einen  glänzend  pechbrauuen  Mittelhöcker.  Der  RUckenschild  ist  dop- 
pelt so  breit  als  lang,  glänzend  scherbcngelb,  mit  schwärzlichen  Flecken  zwischen 
den  rostrothen  Ocellen-Narben  der  vorderen  und  mittleren  Qaerreihc,  wodurch  be- 
aondefs  die  Seiteneeken  des  Voideitandes  in  weiterer  Ansdehnong,  zuweilen  seibst 
die  knnen  Tordeien  Seitendomen  dnnkel  gefilrbt  erscheinen;  sowohl  die  Tier 
Miktelnarben  des  Vorde^  als  die  fünf  des  Hinterrandes  sind  klein,  pnnktfilrmig. 
Die  hinteren  Seitendomen  gleich  den  länglich  dreieckigen  des  Hinterrandes  dunkel 
blnt-  fast  brauuroth,  höckerig,  schwarz  behaart;  letztere  kaum  divergirend,  erstcre 
schräg  nach  aussen  und  hinten  gerichtet,  leicht  f^ebogen,  verhiiltnissmUssig  dick, 
etwa  dem  halben  Querdurchmesser  des  Mckeuschüdes  an  l.«änge  gleich,  mit  deut- 
lich abgesetzter,  dünner  Spitze. 

Zwei  weibliche  Exemplare  von  Mombas  (September  1862)  vorliegend. 

Caerostiis,  Thor. 

Frcfttt  Eogeo.  im.  AraehnitL  p.  8. 
Etirgtamo,  Koch.  —  -Qmn^  Yiaa 

35.  CaerotlrU  miiralis,  Vins. 

Epeka  mitrali»,  Vinson,  Aruäd.  de  Röuaioo  etc.  p.  330.  No.  20.  pl.  IX.  iig.  3—4. 
Caerottrü  mUraUtt  Thoreil,  Fragstt.  Engen,  ren.  Anehald.  p.  4.  Ke.  1. 

Zwei  getrocknete  Exemplare  dieser  ansgeieicbneten,  anch  im  Caffemlande 
nnd  anf  Madagascar  einheimisohen  Ar|  liegen  Ton  Endara  (Deeember  1862)  vor. 

Epeira,  Walck. 

TabL  d.  AnaM.  p.  63. 

36.  J^ßeirm  huemaiMMnif  d.  sp. 

Ttl  XVDL  Ffg.  9. 

MAw  müdk,  UbUt  mmSm  «KMinefe  Mmleis,  «Mkriorikispenpiem  laHonbus,  et^alhdlo- 
Aomeis  park  mtHea  trmeaio-cameaf  MmvUs  wiBaribw  parum  pnummtibM: 
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fnruiiln">-fi  sdio  (I,  <irisi'o-/>i/osfi,  /hiivribus  dilnh    t^otnjHtiteis ,  tdmirnm  taraormnifu 
urti(  iilis  ^-/iitj'il'S  l'ih  j,n  >  ,1  (iiixHkitis.    Long,  crplialdtli.  7'  2,  l:'t-  t^»'     niill.  jun. 
Ilaliitnell  <lfr  miimilichcii  7^/».  mtirmurm.  Clerck  uielit   unähnlich,  aber  (lurch 
die  noc  h  hei  weitem  kriiitigeren  Beine,  den  Imiiss  den  C'ephah>thorax,  die  weniger 
»tark  hervorspringeuden  Ocellenhöcker  u.  s.  w.  abweichend.    Der  hintere  Theil 
des  Cephalothorax  fast  kreisrand,  flach  gewölbt,  ob^rlialb  der  beiden  ersten  Bein- 
paare  leiebt  wnlstig  gerandet;  der  vordere  Tbeil  sieb  onter  geradlinigen,  nach  vom 
conTergirenden  Seitenrftndem  von  dem  binteren  sebarf  absetzend,  am 'Vorderrand 
abgesehen  von  den  OccIlenhiHkern  fast  quer  abgestutzt,  in  der  Richtung  ron  hin- 
ten nach  vorn  horizontal.    Behaarung  grob,  anliegend,  vorwiegend  greis,  doch 
gelblieh  gcmisclit,  am  \'orderrande  weisslioh  beborstot;  die  Gniiidlarbe  rostgelb  mit 
peehbraiMier  mittlerer  Lüngsstriemc  des  vorderen  Theiles  und  einem  ebcusolehen 
Fleck  innerhalb  der  nur  sehwaeh  Uber  den  Vorderrand  heraustretenden  seitlichen 
Ocellenhöcker.   KieferfUhler  kräftig,  fast  parallel,  glänzend,  sehr  lein  querric%; 
Fangkbrae  peebbraan.  Kinnplatte  balbkreisflJrmig,  brftnnlicb,  gelb  ges&nmt  Taster 
einfarbig  gelb,  dicbt  weissborstig;  das  oberhalb  knppenJ^rmig  gewOlbte,  zugespitzt  j 
eiförmige  En^lied,  an  dessen  Unterseite  der  Copnlations- Apparat  noeh  niebt  sur  ; 
Aosbildong  gelangt  ist,  mit  vereinzelten  schwarzen  Warzenhöckern  nnd  groben,  ans  . 
ihnen  hcr^'orgchcndcn  licht  gelben  Stachclborsten  besetzt.    Sternuni  oval,  pech- 
schwarz, beiderseits  gelb.    Hütten  scherbenirelb  mit  schwärzlichem  Fleck  vor  der 
Spitze,  am  vierten  Paar  zuiiiiehst  der  Hasis  des  Hinterrande.s ;  .Schenkel  besonders 
oberhalb  lieht,  aber  ziemlich  lebhaft  blutroth,  gegen  die  Spitze  hin  leicht  gebräunt, 
diejenigen  der  beiden  vorderen  Paare  merklich  stärker  als  die  des  dritten  und  be- 
sonders als  die  in  der  Mitte  seitlieb  znsammengedrüekten  des  vierten  Paares.  Alle 
vier  Sebienenpaare  mit  zwei  tiefen,  sieb  bis  zum  Ende  des  zweiten  Gliedes  er- 
streekenden  Anssenfnrcben,  die  beiden  vorderen  sehr  viel  kräftiger  nnd  besonders 
breiter  als  die  binteren;  ihre  Färbung  gleich  derjenigen  der  Tarsen  schcrbengelb 
mit  breitem  pechbraunem  Eiulringe  der  einzelnen  Glieder,  das  erste  Tarsenglied 
ausserdem  noch  mit  dunkelem  Fleck  bei  der  Mitte  seiner  Länge.     Die  langen 
Stachclborsten  der  Beine  licht  i^elb  mit  peclibrauiier  Basis  und  zum  Theil  auch 
—  besonders  an  den  Schenkeln       mit  dunkcler  Spitze.    Die  Uberseite  der  Sehen- 
kel dem  Ursprung  der  Stachelborsten  entsprechend  bandartig  greis  behaart  und 
schwarz  gebOckert,  dazwischen  mit  naokten  Lftngsstreifen.   MXnnliebe  Schienen 
des  zweiten  Paares  ohne  besondere  Bedomnng  gegen  die  Spitze  bin,  vielmehr 
Übereinstimmend  mit  denjenigen  des  ersten  bestachelt    Der  (dofdi  Eintrocknen 
zusammengeschrumpfte)  Hinterleib  auf  rehbraunem  r;  runde  undeutlich  schwärzlkh 
und  gelb  getupft,  die  gelbe  Beborstung  gleichfalls  weisslicb  und  sobwarzbrann 
untermischt. 

Ein  einzelnes  mäunliehes  Exemplar  vom  See  Jipe  (October  1062). 

i)7.    Epeita  Iicrglctii,  11,  >]>. 

JVcü^M  atUerioribus  validis,  femoribus  supra  pkeis,  paster iorihiis  frlhus  J>asi  testneeis, 
fthih  siruudi  )>arls  (rf  )  Ivfus  sphiulin  nunierosis  nigris  obsifis:  rqihalnfliororis  jtatif 
(oifrriijrr  fipirrvi  versus  sultcoiujiri  fcrritgincü,  posteriore  tesi<u:m,  ntrinqm  piceo- 
rittdfd.  aluluiitnie  lonije  jxdlido-srtuso.    Long,  cephaloth.  -l-  t,  lat.  Ü^n  mill.  ^y. 

('•leiehialls  zur  (irujipe  der  J^p.  marmorm,  Clerck  gehörend.  Cephalothorax 
durch  seine  starke  Verscbmälerung  nach  vom  von  birnlormigem  Umriss,  sein 
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hinterer  Theil  mit  weitem  luid  ziemlich  tiefem  mittlerem  Eindruck,  der  rordere 
zuerst  (leutlicli  ansteigend  uud  irewidht,  dauii  aber  gegen  den  mittleren  Ocellen- 
hücker  hin  f^rul)i;::  eingedrückt.  Die  Seiten  des  V'ordertheile.s  viel  dichter  nnd 
grober  grt  isgelb  behaart  als  der  liintertheil,  nnter  dessen  feiner  nnd  kurzer  He- 
baarung  die  lichter  bruungelbe  Grundfarbe  der  Scheibe  uud  des  iSeitenraudes  ao 
wie  die  pechbranne  zweier  breiter  seitüoher  Längsbindeii  deatliidi  zn  erkennea  ist 
Am  Vordenand  beideraeits  um  die  AnsBeren  OeellenhOeker  einseliie  lange  blass- 
gelbe Bonrtenbaaie,  jene  in  gleiehein  Nirean  mit  den  vorderen  Uittelangen  stehend. 
An  den  rostrotben  männlichen  Tastern  das  zweite  Glied  kurz,  knopübnnig,  ober- 
halb grob  und  niederliegend  behaart,  an  seiner  Spitze  zwei  .sehr  lange  nnd  starke, 
gekrümmte  rotligcibe  Borstenhaare  führend;  das  dritte  (Hied  (jncr,  kahnfiirniig, 
nach  aussen  stärker  als  nach  innen  hervorspringend  und  dort  zngieich  langborstig, 
(»berhailj  der  Einlenkun^  ile.s  vierten  (.»iiedcs  mit  einem  aulgeriehteten  und  aus- 
wärts gekrümmten  iiakeulortsatz  versehen ;  das  kurz  ovale  Endglied  linsenartig 
gewölbt,  nm  den  Nabel  hemm  concentrisch  gerieft  und  rothbrauu,  an  der  Teri- 
pherie  rosigelb.  Das  volnniinSBe  Copnlationsorgan,  so  weit  es  erkennbar  ist,  mit 
grinsend  peehsehwarzenii  wolstfllrmigem,  an  der  Innenseite  lang  nnd  dicht  gieis- 
gelb  behaartem  Basaltheilei  von  welchem  drei  lichter  gefärbte,  rostroflie  Fortsätie 
ausgehen;  der  mittlere  derselben  länger,  gegen  die  Spitse  hin  erweitert  und  zw^ 
zinkig,  der  hintere  sichelförmig  zurUckgebogen.  Sternnm,  Hüften,  Trochanteren 
uud  die  Biwis  aller  Schenkel  wenigstens  untcrlialb,  diejenige  der  drei  hinteren 
Paare  auch  oberhalb  breit  scherbengelb.  \'un  den  beiden  ziendich  stark  verdick- 
ten, gegen  die  Spitze  hin  leicht  spindelförmig  verschmälerten  vorderen  Sclienkel- 
paaren  das  erste  oberhalb  bis  zur  Basis  hin  licht  pechbraun  und  gleich  dem  zwei- 
ten mit  zwei  eben  so  geßbrbten,  breiten  seitlichen  Binden  im  Berdeh  der  End- 
hftlftej  an  4en  Sehenkeln  des  dritten  Paares  nnr  das  leiste ,  an  deigenigen  des 
vierten  die  beiden  letzten  Dritttheile  peehbrann.  Die  Stachelborsten  aller  Schenkel 
lang,  scherbengelb  mit  pechbrauner  Basis.  -  Schienen  des  ersten  Paares  so  lang, 
dass  sie  angelegt  die  Spitze  der  Hüfkn  erreichen,  des  zweiten  nur  dem  Sclu  nkt  1 
und  Trochanter  zusammengenonnnen  gloieli.  beide  mit  last  ganz  pechlirauncni  Ba- 
sal- und  stark  dunkel  gcsciiecktcm  zweitem  Glicde;  die  beiden  liinteren  bei  weitem 
lichter,  seherbeugelb,  mit  breiter  jiechi)raiiner  Kingelung  der  Spitze  beider  Glieder. 
Die  Stachel  horste  u  theils,  wie  au  den  Scheukclu  licht,  theiU  uud  zwar  besouderK 
unterhalb  peehbrann.  fiasalgUed  des  zweiten  Schienenpaares  mit  besonders  langem, 
rostfarbigem  Endstachel,  das  Endglied  neben  den  Stachelborsten  an  der  ganzen 
Uinge  der  Innenseite  mit  zahlreichen,  kurzen  schwärzlichen  Domen  bewehrt  Tarsus 
des  zweiten  Beinpaares  nur  wenig  kürzer  als  die  Schiene,  gleich  von  der  Basis 
an  auffallend  dünn,  rostroth,  mit  drei  breiten  pechbraunen  Ringen.  Hinterleib  zu- 
gespitzt eiirtrmig,  durch  Eintrocknen  missfarbig,  zu  Jeder  Seite  der  Basis  dicbter 
weiss  beliaart,  mit  sehr  langen  and  gespreizten,  vorn  zahlreicheren  gelblieh  weissen 
Borsten  besetzt. 

Ein  einzelnes  männliches  Exemplar  von  Moschi. 

38.    Upeira  mvlauopa,  u.  .sp. 

Cephtlothoracc  fum-srmti-fcrnujUuo,  opnro,  .^ujira  ce.rrhio-,  utnntiiir  tifl-<c(>-j>if>m,  famla 
fronkdi  mgro^icea:  femoribus  bnmiu:i%  apin-  niyrkanlibus,  tibiia  ttu'siitque  ieskh 
ceis,  fuse4H}arkgaii8.  Long,  cephaloth.  d,  lat  3^^«  miil.  V* 
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Der  Capensischcu  Ej).  hirta,  *Koch  (Arachnid.  XI.  p.  69.  fi{^.  888)  in  der 
Form  des  Cephalotboras ,  der  glanzlosen,  dicht  betilzteu  Oberfläche,  den  Läng»- 
TwliSItiiiiMii  der  Bcioe  u.  b.  w.  nahe  itehaidy  aber  fMt  wu  lialb  so  groM  «nd 
0.  A.  schon  dareh  die  FSrboiig  des  Stimnuides  leicht  sn  onteneheideB.  Cepbalo- 
diorsx  mit  weniger  abschttssigem  und  deaffieh  gewölbtem  Yordofheil,  sehwleher 
hervoitretendem  mittlerem  OcellenhOcker  und  daher  mehr  abgerundet  erscheinendem 
Vorderrande;  der  nackte  Uinterrflcken  blass  braongelb,  die  übrige  Oberfläche  licht 
pech-,  auf  dem  Vordertheile  mehr  rothbraun,  mit  rehfarbener,  seitlich  mehr  aseli 
grauer  Filzbcbaarung  dicht  bekleidet.    Der  Seitenrand  rllckwärts  von  den  äusseren 
Ocellen  in  ziemlicher  Breite  nackt,  glänzend  peclibrauu;  eine  ebenso  gefärbte,  die 
ganze  Gegend  zwischen  den  hinteren  Ocellen  und  den  Kiefer! Uhlern  einnehmende, 
scharf  abgegrenste  Stimbinde  matt,  aehwlnlieh  tomeatiit  mid  bebocBtet   "EMa-  i 
ftlder  TcrhSltnissmissig  lang,  nach  nnten  dentlich  rerschmllert,  gUmend  oliTcn- 
brann,  im  Bereich  der  BasalhlUfte  greisgelb,  jedoch  dnnkd  nntermischt  beborstat; 
die  starken  Zähne  des  pechbraunen  Endrandes  gleich  der  Faogklauc  bhitroth,  to- 
tere mit  schwärzlicher  Basis.   Maxillen,  Kinnplatte,  Stemam  und  Htlften  Scherben-  | 
gelb  mit  geschwärzter  .Scheibe ;  Schenkel  braunroth,  gegen  die  Spitze  hin  schwärz- 
lich, die  beiden  vorderen  Paare  merklich  kräftiger  als  die  hinteren,  diejenigen  des 
letzten  Paares  vor  der  erweiterten  Spitze  seitlich  zusammengedrückt;  die  Stachel 
borsten  der  Oberseite  vorwiegend  schwärzlich,  gegen  das  Ende  hin  jedoch  gelb 
mit  pechbraaner  Basis.  Schienen  und  Tarsen  scherbengelb  mit  reicher  sehwan*  i 
braoner  Fleckitng,  aosser  an  der  Spitie  aneh  im  Vttlaiif  der  eimebien  Glieder.  ! 
Der  (snsammengetroeknele)  Hinterleib  Torwiegend  branngelbi  an  der  Basis  jede^ 
sdts  von  einem  dunklen  Hittelfleck  jedoch  lichter  befilzt;  die  aufgerichtete',  nicht 
besondcfs  lange  Beborstnng  meist  rehfarl>eny  hin  und  wieder  schwärzlich  gemisohL 

Ein  einseines  weibliches  Exemplar  von  Wanga  (September  1862). 

Cyclosa,  Menge. 

Treuss.  Spinnrn.  I.  p.  73. 
^ngOj  Koch.  —  Cyrto^iorut  ^i™*  (P*'*)* 

39.   Of^Mü  eUrifUf  Forsk. 

(1776)  Ärmu:a  cUrieOa,  F«rikll,  DeMript  aoiiML  initia.  «int.  obMrr.     W.  Na  97.  trik 

XXIV.  fiK.  D. 

£^uira  citricola,  Walckeoaer,  Apt^ü.  II.  p.  143.  No.  160. 

(1820)  Eimra  oinmÜM,  Dttf  Our,  Annal.  g^n.  d.  idena  phys.  IV.  p.  360.  tab.  60.  fig.  8.  ~  Waleke- 
na  er,  Apt^^res  pl.  1^  ig.  2. 

F.peira  nnnrginnta,  LuCftS,  Archiv,  eotom.  II.  p.  41fl.  pl.  l'j  5, 

Epeira  opuntiae,  ficma  et  purpurea,  Viason,  Aran^d.  de  Kuuoion  etc.  p.  212—^.  No.  16—18 

pl.  a  6g:  8^  i.  pL  9.  ig.  I. 
^MNv  dormtoaa,  Blackwall,  Annab  of  nat  IdiL  8.  aer.  XTIIL  p.  468. 

Von  dieser  Uber  Sttd-Europa  und  einen  grossen  Theil  Afrilu's  mü  EinseUus 
der  Insel-Gmppen  verbreiteten  Art  liegt  ein  einzelnes  weibliches  Exemplar,  an  der 

Sansibar-Ktiste  gelangen,  vor. 

Anmerkung.  Die  Verwendung  des  von  Simon  (Ilist.  nat  d.  Araign.  p.  262)  ftafgestiMlt(^n 
Orappennamcas  (Jyrtopiiora  für  die  hier  in  liede  stehende  Art,  welche  sowohl  tou  Thoreil  (Ou 
Eunpeaa  Spider«,  p.  57)  ab  von  Aotaerer  (Verbandl.  «oolog.  boUui.  Gcaelladi.  1871.  p.  820) 
benjnrottat  wird,  erscheint  einerseits  wegen  des  Mangels  einer  prftciaen  Charakteristik,  andererseiu 

wegen  der  Vereini;>ung  ganz  heterogener  Formen  unter  demselben,  in  keiner  Weise  gerechtfertigt, 
am  wenigsten  aber  dann,  wenn  er  bei  generiacher  Vereinigung  der  Aran,  citricola  {optuUiae)  mit  der 
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Karoi)&i8chen  Aran.  conica,  für  die  auf  letztere  Art  Ton  Menge  begrQndete  Gattung  Cyclosa  sab- 
•titoirt  werden  soll  —  Dtss  die  von  den  Autoren  fiäst  allgemein  als  Kjmra  oyttiUiae,  Du  f.  aufge- 
fl&hiia»  ebenso  weit  verbreitete  wie  leicht  kenntliche  Art  mit  Forsk&ra  Äranea  dtricola  zn- 
sammanftUt,  kann  naA  dar  adr  bcaeidmendan  Dtagaaie  dea  Latstaian  „AMeariaa  otatot  oMnqae 
bidentato,  ano  bifido",  besonders  aber  nach  der  durchaus  charakteristischen  Abbildung  (a.  a  0  ) 
kaam  zweüelbaft  sein.  Letctere  entspricht  der  Dufour 'sehen  Chankteristik :  „Abdomine  oblongo- 
ovato,  nireo^vaiicfato ,  atrinqoe  acute  bitoberculato,  postice  Ute  emargioato"  in  allen  Stacken. 
Walckenaer  (a.  a.  0.)  beachreibt  die  gegenwirtige  Art  gltieh&Ua  kanntlidi  ab  JE^.  eärieela, 
führt  dagegen  im  Widerspruch  mit  seiner  Abbildung  (pl.  18,  fig.  2),  welche  zwei  spitlirhe  ITöckor 
erkennen  lAsst,  unter  dem  Namen  Ep.  opuntiae,  Du  f.  (Aptäres.  II.  p.  140.  Ko.  15ü)  eine  Art  auf, 
deren  Hinterleib  jederaeits  nur  einen  kegelförmigen  H0dnr  lieaUit  und  wdehe  daher,  wie  auch 
Lk  Koeh  (Amelmld.  Aostral.  p.  129)  vermutbet,  von  der  Dufour 'sehen  aller  WakradialnOefekeil 
nach  specifisch  rersebieden  ist  Wodurch  sich  die  Ep.  fl^rtniom,  Blackw.  von  letzterer  \Ep.  citri- 
eola,  Forsk.)  ontersdieiden  soll,  ist  trotx  der  Yeraicberung  Blackwall'B,  das«  sie  specifisch  ver- 
adiiäden  ad,  ans  der  Beadureibong  nleht  n  eraehen.  Dagegen  eradidnt  ea  weder  nadi  der  Be- 
Schreibung  noch  nach  der  —  allerdings  sehr  rohen  —  Abbildung  der  Koch 'scheu  Epeira  optaUiae 
(Arachnid.  XI.  p.  102.  fig.  909)  glaublich,  dass  auch  diese,  fraglicher  Weise  als  Brasilianisch  bezeich- 
nete Art  mit  der  Dufour 'sehen  flbereinstimme.  Einerseits  spricht  dagegen  die  Angabe,  dass  der 
matarieib  JederaeHa  dnK  Uaiarwirta  aogar  Itaftflekerig  ad;  anderaradta  die  in  der  AbbQdug 
aekr  langstreckig  erscheinaadai  Bainr,  welche,  wenn  sie  corrckt  dargestellt  sind,  die  Art  sogar  von 
der  gmanwirtigea  Gattaag  aaiaAllaaaen  aad  ihreZogahAxigkeit  au  Epeira  varaurthen  laaaen  wftrdea. 

Argyope,  Sav. 

Descript.  de  l'Egypte,  Arachnid. 

40.  Argyope  clathralMf  Koch. 

Ärgyope*  clnihratxi»,  Koch,  Arachoid.  V.  p.  40.  tig.  362. 

Epeira  atistraUs,  Walckenaer,  Apt^res.  II.  p.  116.  No.  122. 

Angifop»  loBtOf  Thoren,  Ohan.  Tataaak.  Akad.  FdffaaadL  XTI.  p.  800.  No.  ft. 

Ärgiof  ekUhärala,  Thorell,  FVagatt.  Engeo,  resa.  Arachnid.  p.  So.  No.  5. 

Von  dieser  aach  am  Cap,  im  Cafferalande  und  (naeh  Walckenaer)  auf 

Isle  de  F'rance  einheimischen  Art  liegt  ein  einzelnes,  im  Innern  de.s  San r i  l):ir  Ge- 
bietes erbeutetes  Weibchen  von  21  niill.  Länge  vor.  Der  pralle  und  mehr  als  ge- 
wöhnlich gestreckte  Hinterleib  desselben  liisst  auf  der  Oberseite  die  an  nicht  ge- 
schwollenen Exemplaren  wahrnehmbare  rostrothe  und  silberfarbene  Scheckuug  nicht 
mehr  erkennen,  sondern  »racheint  abgesehen  von  den  dnnkelen  Striemen  der 
Seüenlftpp«!!  gtoielmilasig  licht  gelb. 

41.  Argjfope  mavimnutj  TL  sp. 

Tal  XYIU.  Fig.  10. 

Ntgra,  eqphalofhoracis  oXbo-scrien  parte  amHea  Umhoque  lateralis  faUskm  fMxüüanmqne 
(tpice,  pcdpis,  stertii  vUta,  coccis  fcmorumque  basi  fcrrttgineis ,  jH'flihu!^  fnsciatim  ci- 
Hereo-pilosis :  abdomine  SHjym  flfivo,  Uisi  fnseihqur  f/)<in'/iu\  prinui  U  uni ,  arcnata 
et  in  niedio  hUe  intcrrupf/i.  nlitjui-^  ti)>i))lionhiis,  posterionhm  dimbus  in  ttdtetada 
laieralia  tmtisetintihus  atns,  arycnteo-scriccis:  appendicc  caudali  cmica,  atmulata. 
Long.  27—29  mill. 

Der  Ärgyope  Coqucrdi  (Epeira  Coquerelii,  Viuson,  Araniid.  de  BAlinion. 
p,  801.  pL  8.  fig.  1)  nach  der  davon  gegebenen  Abbildung  so  nahe  verwandt,  dati 
man  sie  wohl  flir  eine  AbAndernng  derselben  an  halten  geneigt  sein  konnte,  wenn 
sich  nieht  an  einer  Reihe  von  Exemplaren  constante  Unterschiede  in  der  Hinter- 
leibsaeichnong,  falls  diese  bei  der  genannten  Vi n so n 'sehen  Art  correkt  dargestellt 
isl^  an  erkennen  gSben.  —  Cephalothorax  nm  den  vierten  Theil  länger  als  breit, 
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abgerundet  viereckig,  mit  fast  rechtwinklig  abgesetztem  und  deutlicb  gewölbtem 
Vordertbcil;  die  sehwUrzliche  (Jruudt'ail)e  der  Scheibe  gleich  der  rostgclbeu  d«.> 
ganzen  Umkreises  unter  der  dicht  weisslilzigen  Behaarung  last  verschwindeud,  ein 
von  <ler  Basis  des  llnitcrleibcs  bedeckter  grosser,  vorn  zweilapitiger  (^iiertleck  der 
Baüis  jedoch  matt  schwarz.  Die  Ocellcuhücker  nackt,  glänzend  siliwarzj  die 
KielerfUbler  mit  licht  pecbbraauem,  am  iDuenrande  rothgclbem  und  hier  gelbbraun 
behaartem,  nach  oben  hin  schwanboratigem  Basalgliede  und  pechschwarzer,  au 
der  Spitze  rothbraan  durchscheinender  Fangkhiue.  Haxillen  last  kreisrund,  aut' 
der  Grenze  von  Vorder  und  Innenrand  kaum  merklich  gewinkelt,  pechbraou, 
schwarzborstig,  mit  breitem  rostgelbem  Innensaum  und  l'uchsrother  Bebartan^. 
Kinnplattc  halbkreislVirmig  njit  leichter  Zuspitzung,  licht  gelärbt.  Taster  rostfarben, 
mit  dicht  greisgelb  behaartem  Schenkel-  und  schwarzborstigen  Endgliedern,  deren 
letzt*  s  an  tler  Spit/Cj  (his  \nrlctzte  an  der  Basis  gebräunt  ist.  Stermiiii  hrr/tV.nn  - . 
schwiirziieh  mit  goldgelber  Lungsbinde;  der  Spit/,enwulst  undcutlieli,  die  paarigen 
dagegen,  deren  beide  hintere  zuweileu  gleicUlalls  gelb  gelUrbt  sind,  schart'  ausgc 
prägt.  An  den  schwärzUch  pechbrannen  Beinen  die  Hoften  und  Sehenkelbasis, 
letztere  unterhalb  zuweilen  in  weiterer  Ausdehnung,  rostfarben.  Schenkel  fein 
staubartig  greis  behaart,  drei  dnnkeicr  erscheinende  Kingc  uud  die  Spitze  dnuner, 
fast  nackt  erscheinend;  das  erste  äcbicuenglicd  an  der  Basis,  das  zweite  hinter 
derselben  und  vor  der  Spitze,  das  erste  Tarseiiglied  nahe  der  Basis  mit  dicht 
grcisfilzi<j:;ein  liinge ,  im  Uebrigen  schwarzliaarig.  llinterleib  in  der  Gegend  »b - 
dritten  Seitenhüeker  l'aares  am  breitesten,  das  vorderste  scliwach  ausgeprägt,  stumpl 
abgerundet,  das  dritte  und  vierte  stärker  kegellörmig  ausgezogen  als  das  zweite. 
ßUckentläche  licht  uud  rein  gelb,  der  vordere  Absturz,  eine  schräg  von  unten  und 
hinten  nach  vom  und  oben  anfsteigeude,  dttnne  HiUbbinde  jederseits  nahe  der 
Basis,  Tier  den  SeitenhOckem  entsprechende,  durchgehende,  nicht  mit  einander 
zusammenhangende  Qnerb&nder,  die  Seitenhöcker  des  dritten  und  yierten  Paares 
selbst,  sowie  der  nnpaarc  Spitzcnzapten  schwarz  mit  silhcrwcisscin  Schimmer. 
Vier  mehr  oder  weniger  deutliche,  leine  I/ängslinien ,  vom  Spitzenzapfen  bis  Uber 
die  vorletzte  Querbinde  hinausreichend,  gleiehlalls  sthwär/dich;  letzterer  sehnial, 
kcgeinirniig,  dicht  geringelt,  von  dein  doppelt  (pierlaltigcn  hinteren  Leil)esende 
scliaii' abgesetzt  und  ziemlieh  frei  beweglich.  Bauch  beiderseits  auf  unibrabraiiiiein 
Grunde  gelligrau  gewässert,  Uber  die  Mitte  hin  schwärzlich,  mit  zwei  Läng.sreiheii 
von  je  vier  grösseren  gelben  Flecken,  deren  hinterstes  Paar  seitlich  vom  Spinn- 
felde liegt.  Lungenmembran  kastanienbraun.  £pig)  ne  an  der  Basis  schwarzhaarig, 
gefurcht,  pechbrann  mit  licfatorem  hinterem  £nde. 

Bei  einem  anfTallend  geschwollenen  Exemplare  von  33  mill.  Län^c  bt,  bei 
8oustiger  vollkommener  Ucbereiustiuminng  mit  den  Übrigen,  der  Hinterleib  gestreck- 
ter, in  der  Gegend  des  zweiten  Seitenhrtcker-Paares  am  breitesten  und  auf  dem 
dritten  uud  vierten  i'aare  licht  i^ell»  ;j:ef;trbt. 

Eine  Reihe  weiblicher  Exemplare  von  Mombas  und  aus  dem  Inneren  de« 

Sausi  bar-Gebietes. 

Annerkang.  Trotc  der  hervorgehobenen  Unterschiede  erscheint  die  sperifircbe  Verscfaicdtn- 
heit  der  Toretehenden  Art  von  Arg.  Coquerdit  Vitts,  insofern  nkht  gans  sveifellos,  als  die  —  lieoK 

lieh  allgemein  gehaltene  —  Beschreibung  Vinsoii's  niilit  nach  der  Natur,  somlern  nach  eitcr  von 
Coquerel  eutwuifeueu  Abbilduug  jener  Art  gtinacht  zu  sein  scheint  uud  letztere,  trotz  ihrer  Üle- 
ganz,  in  EiuKelnheitea  möglicher  Weite  nicbt  ganz  oorrekt  sein  köonte.  In  jeilem  Fall  weichen  die 
Suu^ibaribchen  Kxtiiiplure  der  Ary.  maviuiina  von  der  AbbildlUIg  der  TlusOn^SChea  Art  in  der 
Hiudefueichuuiig  des  iUnterleibes  nidit  onweBenUiek  ab. 
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lepbilaf  Leach. 

Zo«lot.  MiMsdI.  S.  ^  188. 
Epeira,  Walefc. 

42.    JNephila  hymenaea,  II.  8p. 
Taf.  XVIII.  Fif.  11. 

Ifigro-piim,  eej^iMhom»  aiie  bituberctdato,  niveo-eincto,  pedibus  ^abris,  palpis  apie$ 

excepfo,  pedum  anteriontm  annuUs  fetnoralibua  et  tifmlilms  hinis,  posterionm  femo- 
ribus  Mis,  po!>ticonnti  imuju'r  annulo  fihUdi  apicnli  Iwte  aurantiacis :  dbdom'me 
olii'arer>-fHS(U),  (lÜMf-jn  Htnoso,  phufifi  qiMluor  tran.svcrsis  dorsaliims  viftiaquc  dtiabns 
hik-ndibus  ex  anteriore  prodeuntibus  /lavis.  Long.  corp.  22,  cepliaiutb.  femor. 
ant  1373,  tara.  ant  14 Vs  mill. 

Der  Ncph.  Kpysirlhiyii,  Hlackw.  (Annais  of  nat.  liist.  3.  ser.  XVI.  p.  343) 
in  der  Färbung  und  Zeichnung  der  Beine  nahe  stehend,  aber  beträchtlich  kleiner 
und  n.  A.  dardi  die  Bintaieiefaiuig  6m  Hinteileibes  abweieliand.  Cepluüolhorax 
tm  die  HSlfle  liiiger  als  breit,  mit  fast  {»arallelseitigeiii,  gegen  die  Insseren  OoeUen- 
hOcker  Inn  stampf  sngenmdelem  Voidertheil,  twel  starken,  knn  und  stampf  kegel- 
fftnnigen  Mittelhöckern  and  missig  tiefem  Qnereindruck  hinter  denselben;  die 
Oberseite  glänzend  schwarz,  fein  punktirt,  nach  vorn  hin  leicht  metallisch  schim- 
mernd, längs  des  ganzen  Seitenranden  und  in  Form  einer  mittleren  Querbinde 
weiss  befilzt.  KieferfUhler  gleichfalls  glänzend  pechschwarz,  innerhalb  rassigbraun 
behaart.  Taster  licht  rothgelb,  mit  lebhaft  rostrothem,  an  der  Spitze  schwärzlich 
pechbraunem  Endglieder  letzteres  schwärzlich  behaart  und  bedornt.  Maxilleu  läng- 
lieh Tiefeckig,  gleich  braity  mit  stampf  abgenmdeten  Aasseneekea;  am  laaearaiid 
selierliengeib,  sonst  peebhiaan.  Kinnplatte  so  lang  wie  breit,  nach  Fom  stampf 
laaiettüeh  versclmiilerti  peehbrann,  mit  rostrotiiery  vom  verbreiterter  mittferer 
Längsbinde.  Sternnm  kaum  herzförmig,  mehr  von  der  Form  eines  länglichen 
Dreiecks  mit  abgestumpften  Winkeln;  die  beiden  Seitenwulste  des  Vorderrandes 
stärker  ausgeprägt  als  der  mittlere.  Grundfarbe  schwarz;  eine  nach  vorn  kelch- 
förmig  erweiterte,  bei  der  Mitte  ihrer  Länge  eingeschntlrte  mittlere  Längsbinde 
gleich  den  beiden  vorderen  Seitcnwulsten  orangefarben.  Beine  dttnn,  ohne  alle 
längere  und  dichtere  Behaarung,  an  Sehenkeln  und  Schienen  nnr  sparsam,  an  den 
Tarsen  dichter  mit  waneaartigen  HOckeichen  beslet,  sehwSnHeh  peehbrann,  glän- 
send;  an  den  beiden  Torderen  Paaren  HtlAen  and  Troehaateren  gelb  gefleelLt,  das 
giOssere  BasaldritttheU  and  ein  Bing  vor  der  Spitze  der  Schenkel,  zwei  Ringe  am 
zweiten  Schienengliede,  von  denen  der  eine  nahe  der  Basi»  beginnt,  der  andere 
die  Spitze  einnimmt,  so  wie  die  Uusserste  Basis  des  Metatarsus  orangcgclb.  Am 
dritten  und  vierten  Paare  von  gleicher  Färbung  der  ganze  JSchenkel  bis  auf  dio 
Kuicspitze,  am  dritten  ausserdem  ein  Fleck  an  der  Aussenseite  des  zweiten  Schieneu- 
gUedes  nahe  der  Basis,  am  vierten  ein  breiter  Endring  der  Schiene.  Hinterleib 
olivenbraun,  oberhalb  sdhr  fein  und  dicht  weisslich  bereift,  sdiimmelielit  efsehei- 
nend  j  vier  hinter  dnander  liegende  qaeie  Bitekenfleeke,  von  denen  die  beiden  ▼o^ 
deren  der  LInge  sowohl  wie  der  Breite  naeh  nmfangreioher  sind,  so  wie  jedefseits 
eine  von  dem  vordersten  Fleck  ausgehende,  nach  hinten  in  Flecke  aufgelöste 
LUngsbinde  goldgelb.  Mittelfeld  der  Bauchseite  tief  und  matt  schwarz;  zwei  von 
der  Basis  bis  zum  Hinterrande  der  Geschlechtsöffnung  reichende  Längsstriemen, 
ein  unmittelbar  hinter  derselben  liegendes  Querbaud,  zwei  schräge,  zackige  Flecke 

Y.  a.  D*«k«ii,  lUUra  UI.  83 
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zwischen  dieser  und  dem  Spinnfdde,  >o  wie  vier  das  letztere  mngebeDde  piiakt- 

fönnige  Flecke  rothgelb. 

Ein  ciuzelueH  weibliches  Exemplar  dieser  sehöneu  Art  stammt  ans  deai 
Dscbagga-Laude  (Dat'eta). 

43.    NephUm  oktoleia^  n.  sp. 

Nigra,  wjyhahithorarr  ttlfr  hitulurculatn^  aino-piloso,  jx'dihus  longissimis,  tvtis  rnfo-jtirri^: 
fcniorUms  vnntilnis  (iidnnlosis,  (tnfi  rioribus  fu.^co-jnhtsis,  tihils  atitrriorihus  itifcsceuti- 
funbriatis:  abdoinim:  ca  cinu,  su^ra  paliidiwe.  Luug.  corp.  21,  cephalütb.  9,  l'emor. 
ant.  iC,  tars.  ant.  23  roill. 

Cephalothorax  mit  breiterein  und  kürzerem,  geitlich  mehr  gerundetem  Vorder- 
theil  &\ä  bei  der  vorhergebeudeu  Art,  die  beiden  Mittelhr>cker  seiner  Oberseite  zwar 
Hiebt  htfher,  aber  freier  heraiisiTelend  wd  etwas  naeb  vom  geneigt;  der  vordere 
Theil  nnr  beiderseitB»  der  hintere  darehweg  nnd  dicht  greisgalb  befilsl,  der  Seitea- 
rand  des  letzteren  dieht  nnd  fein  toberknlirt  KieferfUhler  gleich  dem  Cephalothoiaz 
pechschwarz,  innen  russig  bninn  behaart.  Au  den  Tastern  die  beiden  Endglieder 
dunkel,  die  Basalglieder  dagegen  licht  rotbbraon.  MaxiUen  mit  gelblichem  Innen* 
rande;  Kinnplatte  an  der  Spitze  in  weiterer  Ausdehnung,  Sternum  ringsherum 
schmal  rostroth  gesäumt;  an  letzterem  der  MittcUiöckcr  des  Vorderrandes  am 
stärksten  erhaben,  nUcbstdem  die  den»  dritten  lieiuj)uare  entsprechenden  Seiteu- 
wuUte.  Beine  eiul'arbig  pechbrauu  mit  etwas  lichteren  iiUttcu  und  Trochantereu. 
Alle  Schenkel  direh  saUreiehe  warzenartige  Erhabenheiten  ranb,  diejenigen  des 
ersten  und  zweiten  Paarea  innen  nnd  hinten,  des  zweiten  aosserdem  nach  Tom 
ziemllefa  lang  brenn  behaart.  Sehieneii  nnr  sehr  meinzett  gehOekerC,  dagegen 
mit  zahlreichen,  fein  aafgestochencn  Punktchen  dicht  bedeckt;  dUgenigen  des  ersten 
Paares  im  Bereich  der  Basalhäll'te  innerhalb,  der  Spitzenhälfte  vom  mit  längeren 
rothgelben  Haaren  ziemlich  dicht  m'cwimpcrt,  diejenigen  des  zweiten  nur  gegen  die 
Basis  hin  und  sparsamer  behaart.  Hinterleib  braungclb,  oben  lichter,  seiner  llaar- 
bekleiduug  bei  dem  einzigen  vorliegenden,  mangelhaft  conservirten  £xemi)lare  dem 
grosseren  Thcilc  nach  beraubt;  oberhalb  gegen  die  Basis  hin  zeigt  sich  dieselbe 
einfarbig  und  lieht  gelb,  beiderseits  nnd  gegen  das  hintere  Ende  hin  in  Form  kkh 
ner  heller  Tupfen. 

Ein  weibliches  Exemplar,  gleichfalls  aas  dem  Dschagga-Lande  (Dafeta). 

44.   Nepkäm  damfememitf  u»  sp. 

Rufn,  rfj)}i((l»(li(»(i(  f  sKprn  f  i  rino-iiiloso,  obsoide  hituhcrcidato,  palporunt  fML<{  cvj  isquf 
ft  i  rugincis,  pidunt  atUcnonun  et  posticorum  tibiis  totis,  horum  nisiqter  itutatar^yis 
basi  dense  fusco-hiriis:  ahdomim  hnmneo,  pundis  numcrosis  plaga^  magna  dor- 
soli  targmiethBerkm,  Long.  corp.  20* ;i,  cepbaloth.  8V't,  ferner,  ant.  15,  tarn.  aaL 
20  miU. 

Dnrch  die  Ihrer  ganzen  Länge  nach  dieht  behaarten  Schienen  mit  Ng^  da- 
vipes  (ÄraMa  davipes,  Lin.,  Syst  nat.  ed.  Xn.  p.  1084.  No.  27)  nnd  fmettrata,  ' 
Thor.  (Fregatt  Engentes  resa,  Aiachnid.  p.  83)  znnlchst  Tcrwandt,  ▼on  letzterer 
jedoch  schon  dnreh  die  Fftrbnng  des  Cephalothorax  nnd  der  Beine,  die  Zeiehnnng 
des  Hinterleibes  u.  s.  w.  abweichend.  C'e])halothorax  um  die  HXlfte  länger  all 
breit)  bei  der  Mitte  seiner  Länge  mit  zwei  kleinen  warzenfitmdgen,  rostrothen,  ans 
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der  dichten  rebbrnnnen  Befllzang  der  OberflSehe  henromgenden  Tuberkeln; 
Vordertheil  gegen  die  Ocellengegend  bin  aeitlieh  genindet  erwdtert,  mit  naektem, 
rostrothem  Stirnrande;  der  Seitenrand  des  hinteren  Theiles  oberhalb  des  zweiten 
bis  vierten  Hllftenpaares  grob  gehückert.  Kieferfühler  etwas  dunkler  als  der 
C.'ephalothorax,  fast  blntroth,  an  der  Basis  und  längs  des  Innenrandes  jrraubraun 
behaart,  .sonst  i^latt  und  ^^länzond,  am  ^av.älmten  Endrande  schwiir/lich  irebartet; 
die  blutn»the  Fangklaiie  zwischen  Basis  und  Mitte  gebriiiint.  Taster  rostruth  mit 
gelblichem  Schenkel-  und  laug  braun  behaartem  Endgliede.  Maxilleu  und  Kinn- 
platte  rothbrann,  jene  am  Innenrande,  diese  längs  der  Mitte  rothgelb.  Stemnm 
mit  hohem,  fast  kegeUbrmigem  MittelhOcker  des  Vorderrandes  nnd  stark  eriutbeaen 
Seitenwolstra  des  dritten  Paares;  glinzend,  fein  qnerri^,  licht  gelb  mit  rothbran- 
ner  Scheibe.  Hflften  der  beiden  vorderen  Beinpaare  vonviegend  gelb,  die  mit 
einem  glatten  Basalh<)cker  versehenen  hinteren  gleicii  den  übrigen  Beintheilen 
roatroth.  Die  Schenkel  aller  Paare  durch  dichte,  körnchenartige  Erhabenheiten 
rauh,  diejenigen  der  beiden  vorderen  gegen  die  Spitze  hin  allmUhlig  dichter,  wie- 
wohl nicht  lang,  nissig  braun  behaart,  die  vordersten  ausserdem  innen  nahe  der 
Basis  lang  beborstet.  Das  /.weite  Schienenglied  der  beiden  vorderen  und  des  ner^ 
ten  Paares  seiner  ganzen  Liinge  nach  dicht  nnd  lang,  btirstenartig  brann  behaart, 
ebenso  das  Basaldritttheil  des  Metatanus  am  vierten  Paare;  letsterer  ohne  die  den 
Übrigen  Hetatarsen  eigenen  Stachelborsten.  Hinterleib  umbrabrann,  beiderseits  nnd 
hinterwärts  gelb  gewässert  und  zugleich  mit  zahlreichen  silberglänzenden  Haar- 
tupt'en  geziert;  (Iber  den  Rücken  hin  mit  einem  von  der  Grundfarbe  vielfach  ttljjfel- 
und  strienienartig  unterlnochcnen,  von  der  Basis  bis  zum  letzten  Vierttbeil  reichen- 
den silberhaarigen  Sattcltkck.  Mittelfeld  des  Bauches  mit  einigen  sehmalen  Quer- 
strieuieu  von  lichter  Färbung  und  gleichfalls  silberweisser  Behaarung. 
In  einem  weiblichen  Exemplare  von  der  Insel  Sansibar  vorliegend. 

45.   rfej^ulM  eaUmmißimy  n.  sp. 

Sufin,  eepJuilutItonue  siipra  alte  hitKUrcnlato,  radiatim  argcntco-pdoso ,  palpis  imlihns- 
que  femujincis:  imlam  anicriorum  et  postkurum  libiis  atU^i  aptccm  latc  {'u.s4:o-2trni- 
cittakim  flavescetUi-amiuUUis,  postkoruin  diam  indatarm  &asi  densius  julosis:  abdo- 
mtne  eervinOf  fasäa nibbaaaU  väMsgite  duäbus  ex  Uta  jprodmUibus,  posUceinstrigas 
disaohUis  aryeiiiko-aeriea».  Long.  corp.  16  V«,  eephaloth.  7,  femor.  ant  12,  tars. 
ant  16Vs  niilL  % 

Der  Neph.  plumipcs,  *Kooh  (Arachnid.  VI.  p.  138.  Fig.  589),  sehr  nahe  ver- 
wandt, aber  dnreh  den  sweihdckerigen  Cephalothoras,  die  IHrbnng  dieses  sowohl 

wie  der  Kieferfühler  nnd  der  Hintertarsen ,  die  viel  geringere  Grösse  n.  s.  w.  ab- 
weichend. Cephalothorax  mit  Einschlnss  der  Kieferfühler  rostrotb,  letztere  mit  Aus- 
nahme der  russig  braun  behaarten  Innenseite,  ersterer  im  Bereich  der  Ocellenhöcker 
und  des  Stirnrandes  glatt  und  glänzend;  seine  Rückenfläche  sparsam  beborstet. 
Vor  den  beiden  spitz  kegcltormigen  MittelhJickem,  längs  der  Seitenränder  und  den 
BeiuausUtzeu  entsprechend  radiär  siiberweiss,  dazwischen  graubraun  betiizt.  Vorder- 
tiieil  ziemlich  stark  ansteigend,  gewölbt,  naeh  vom  dentlieh  verbreitert;  der  Seilea- 
rand des  hinteren  Theiles  glatt,  ohne  Hdeker.  Taster  mit  licht  gelbem  Sehenkel- 
gKede,  gegen  die  Spitze  hin  allmllhlig  dnnkler  rostrotb,  lang  schwarzborMig.  Uar 
xiUen  und  Kinnplatte  licht  brannrotb,  rostfarben  gesäumt,  letztere^  etwas  lUngcr  als 
breit,  stumpf  lanzettlich.  Stemnm  schmal  herzförmig,  mit  starkem  vorderem  Mittet 
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hOcker  und  deatUchen  SeitenwnlBten  des  dritten  Paares.  Uttften  dunkler  rostfarben 
als  die  Schenkel,  diejenigen  der  l)eiden  hinteren  Paare  mit  glattem  Hr»eker. 
Schenkel  des  ersten  und  zweiten  Paares  mit  zahlreicheren  Stachelborsten  und  gegen 
die  Spitze  hin  dichter  kurz  hehaavt  als  die  hinteren.  Zweites  Schienenglied  der 
beiden  vorderen  Paare  in  der  Mitte  lichter  gelb  geringelt,  im  Bereich  der  kürzeren 
Eudhälfte  dicht  bttrsteuartig  schwarzbraun  behaart,  sonst  mit  diinkeleil  Staehel- 
borsten  nar  sparsam  besetst  Am  vierten  Paar  das  sweite  Sobienenglied  fast  bis 
sn  seiner  Bsbib  hinanf  sebwanbrann  bebttrstet,  ebenso  das  erste  Dritttheil  des 
Metatarsus,  welches  zugleich  dunkler  gefärbt  erscheint  als  der  flbrige  Fuss.  Mela- 
tarsen  der  beiden  vorderen  Beinpaare  sebr  lang,  diejenigen  des  ersten  und  dritten 
mit  besonders  zahlreichen,  des  vierten  nur  mit  vereinzelten  Stachclborsten  besetzt. 
Hinterleib  umbrabraun  mit  lichterciii,  mehr  gelblichem  Kücken  und  schwärzlicher 
Bauchfläche;  ein  oberhalb  hinter  der  Basis  verlaufendes,  breites  Querband  und 
iwei  von  demselben  ausgehende  seitliche  Längsstriemen,  welche  sich  bald  iu  meh- 
rere feine  Linien  anflflaen,  ebenso  iwei  Lingsreiben  von  Punkten  aof  dem  Mittel-  i 
feMe  des  Rttokens  und  sablreiclie  am  binteren  Leil>esende  diebt  silberfarl^  behaart 
Gleicbfalls  Ton  der  Insel  Sansibar  nnd  nur  im  weibHeben  Gesoldeehte  tot- 
liegend.  Bei  einem  jugendlichen  Exemplare  von  nur  9  mill.  KOrperlinge  sind  die 
beiden  HiJeker  des  Cephalothorax  noch  nicht  ansgebildet  | 

46.    NepkUm  mmoemdmf  n.  sp. 

Tci>tuc€(if  glabraf  nitida,  cephalothorace  inermi,  lUgro-irivittato,  atUke  cum  falciius 
satigtnmeOf  Hbiis  iarmtiuc  fcn  uyhu  is,  fitsco-püosis:  oMomtiw  fiavesemüf  maadis  | 
dmänu  hauäUms  vükiqm  donäU  media  niffriSf  stngis  dmims  UdendOma  pmpmm 
mgmda.  Long.  oorp.  8« oepbaloth.  8,  ferner,  ant.  6Vt  milL  $. 

Eine  aaffoUead  kleine,  ebensowohl  dnreb  ihre  sierliehe  Fürbong  nnd  Zeich- 
nung, wie  durch  die  glatte  Oberfläche  des  Cephalothorax  ausgezeichnete  Art.  Der 
Vordertheil  des  letzteren  gegen  die  OcellenhOcker  hin  verschmälert  und  ansteigend, 
kissenartig  gewölbt,  glänzend  blutroth,  mit  breiter  schwärzlicher,  sich  auf  die 
scherbengelbc  hintere  Hälfte  fortsetzender  niittlcror  Längsstrieme;  die  Seitenränder 
des  hinteren  Theiles  gleichfalls,  aber  sclimahr  sdiwarz  gebändert.  Kielerttlhler 
licht  blutroth,  glänzend,  mit  pechbrauner  Fangklaue  j  Maxillen  und  Kiunplatte  pecb- 
brann,  rostroth  gesänmi  Stemnm  scbi^IntUob,  beiderseits  licht  roÜi  gerandet 
Hlliten,  Trochanteren  nnd  Schenkel  seherbengelb,  Schienen  nnd  Tarsen  rostroth,  be- 
sonders erstere  an  der  Spitze  dentlicb  gebrinnt  Scbmikel  oberhalb  mit  fibif  bis 
sechs  langen  schwärzlichen  Stachelliorsten ,  nahe  der  Basis  lang  und  sperrig,  im 
Uebrigen  nur  kurz  und  anliegend,  gegen  die  Spitze  hin  übrigens  allmählig  dichter 
behaart.  Das  zweite  Schienenglied  der  beiden  vorderen  und  des  vierten  Paares 
gegen  die  Spitze  hin  allmählig  länger  und  dichter,  obwohl  keineswegs  bflrsteu- 
artig,  der  Metatarsus  beträchtlich  kurzer  und  dünner  schwarzbraun  behaart;  alle 
vier  Sehieueupaare  am  Ende  des  Basalgliedes  und  jenseits  der  Mitte  des  zweiten 
mit  je  einer  längeren  schwatzen  Staehelborste  Tcrsehen.  Hinterleib  (nach  tinm 
einielnen  getrockneten  Ezemphire)  oberhalb  nnd  beiderseits  lieht  gelb,  unterhalb 
blase  olivengriin;  zwei  dreieckige  Basalieoke  nnd  eine  mittlere  Llngsbinde  der 
Bllekenseite  tief  schwarz ,  zwei  schmalere  Seiteustriemen  purpurroth.  Das  oliTen- 
grUne  mittlere  Banchfeld  jederseits  durch  eine  schwärzliche,  in  der  Mitte  roth  ge- 
tOnchte  Längsbiude  begrenzt. 

Ein  weibliches  Exemplar  von  den  Bura-Bergen. 
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47.    JSt'phila  stnnptnosaf  Ii.  8p. 
Taf.  XV III.  Fig.  12. 

Nigra,  c^haloihomoß  aqmhi  üktbemdato,  dcnsc  argentechpUosOt  ptäporum  nrtkido  hi- 
scdi  feni/)rlhHs/jiu'  snnguhiris,  (tlJ/o-sericcis ,  tihils  farRisr/w  ivfra  dcnse  acidtMt'ui:  ab- 
lioinifir  olirari  (^fi(,-ico,  xi(/>ni  nnjrntro-sri  ici  o,  fascia  suhhasali ,  rittis  dnahus  r.r  illa 
2>t  oil<  untihus  latci  aUbus  liiiu'AÜitiqKc  ära  m  biiirriatia  intmm  diis  aurantiucis.  Long, 
corp.  2»— 38,  cephaloth.  V) — 14,  fenior.  ant.  15    21,  tars.  ant.  18'  v  27  mill. 

Aus  der  Vcrwandtschatt  der  Nrph.  chry&ogastcr  {Ejmra  chrysogastn;  Walck., 
Aptöres.  II.  p.  1)2.  No.  82.  ==  Ncph.  fiL-^rq^s,  *Koch,  Aracbnid.  VI.  p.  1:^6.  Fig.  528), 
2^epfi.  fefttoralis  (Epcira  feimrulis,  Lucas,  Archiv,  cutom.  II.  p.  414.  pl.  12.  iig.  4. 
w  Ntjpk,  vittata,  Keyserl.,  Beschreib,  nener  Arten  d.  Fun.  Orbitolaie.  p.  142. 
Taf.  Ö.  Fig.  1)  and  Nigik  tnottrato  (Epekra  inaimäa,  Walck.,  Aptöros.  II.  p.  94. 
No.  85.  —  VinsoD,  Anui4id.  de  Bönnion.  pL  5.  Fig.  1);  von  enteren  beiden  schon 
dnrcb  die  Färbung  der  Beine,  von  allen  dreien  überdies  dnreh  die  Fleckenzeich- 
nung des  HinterlcibsrlUkens  abweichend.  Cepbalothorax  nur  um  ein  Dritttheil 
länger  als  breit,  abgestumpft  oval  hinter  den  beiden  kurzen,  kcfreinirmigen  Mittcl- 
höckern  tief  doppelgrubig  eingedrüekt,  der  vordere  Tbeil  nur  leicbt  anHteigend, 
der  8eitenrand  de«  biutcreu  ohne  Tuberkeln;  die  Oberseite  tief  schwarz,  nur  bei 
unausgeitlrbteu  Individuen  röthlich  pechbraun,  mit  weissem,  silberglänzendem  Filz 
diebt  und  ziendich  gleiehmässig  bekleidet  Stimmnd  nnd  Kieferftthler  gllnsend 
schwars,  tetstere  an  der  Basis  knrs  nnd  sparsam,  am  Innenrande  lang  nnd  diehfc 
schwarsborstig.  Taster  mit  rostrothem  Schenkel»  and  rotbbraanem  zweitem  GUede; 
jenes  nnterhalb  wcissfilzig,  die  beiden  Endglieder  schwarzborstig.  Maxillen  und 
Kinnplatte  pechschwarz,  letztere  mit  blutrother  Mittelstrieme.  Sternum  schmal  und 
zugespitzt  herztormig,  gliluzend  pechschwarz,  der  mittlere  Vorderrands-Hocker,  die 
drei  Paar  öeitenwulste  und  die  Spitze  in  weiterer  Ausdehnung  blutroth.  HUften, 
Trochanteren  und  Schenkel  licht  blutroth,  dicht  und  anliegend  silberweiss  behaart, 
letztere  in  Längsreiben  schwarz  gedüruelt  und  oberhalb,  besonders  gegen  die  Spitze 
bin,  mit  lauge ren  Staohelborsten  besetzt  Sebienen  nnd  Tarsen  dorehans  schwärz- 
lich brann,  rassig  behaart  nnd  nnterhalb  dichter  mit  schwarzen  Stachdborsten  (be- 
sondere stark  am  zweiten  Schienengliede)  besetzt  Hmteiteib  von  der  Basis  gegen 
das  hintere  Ende  hin  allmählig  kegelfl)rmig  versehmftiert ,  fahl  oltvenbrann,  ober- 
halb dicht  seidig,  silberweis-s  behaart,  diese  Behaanmg  jedoch  nicht  gleichmUssig, 
sondern  vielfach  von  nackten  Punkten  und  Wellenlinien  unterbrochen,  andcrwiirt« 
dagegen  wieder  \crdichtet.  Ein  hinter  der  dünner  befilzten  und  daher  dunkel 
scbiefergrau  erscheinenden  Basis  verlaufendes  Querband,  zwei  von  dessen  Seiten 
ansgehende,  in  Flecke  aufgelöste  Längestriemen  so  wie  ftlnf  Paar  auf  dem  Mittrf- 
felde  liegende  Fensterfleeke^  von  denen  diejenigen  des  ersten  weit  getrennti  die  des 
zweiten  grosser  als  alle  übrigen  nnd  abgemndet  quadratisch  sind,  orangegdb  ge- 
färbt Bauchseite  gelb  gefleckt  und  bandirt,  das  Mittelfeld  hinter  der  Geschlechts- 
^ffnung  mit  dncr  fast  sanduhrfürmigen ,  dnreh  eine  mittlere  Längslinie  getheilten 
lichten  Haarzeichnung  auf  gelbem  Grunde;  von  gleicher  Filrbnng  zwci  hinterwärts 
gegabelte,  vor  der  Geschlecht.söffnung  liegende  Striemen. 

Von  dieser  prachtvollen  Art  üe^'t  eine  grössere  Anzahl  weililieher  Exemplare 
ans  dem  Inneren  des  Sansibar-Gebietes  und  «aus  der  Umgegend  von  Mombas, 
dn  einzelnes  nnausgefärbtes  auch  aus  dem  Galla -Lande  (SL  Brenner)  Tor. 
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48.  ßfepkiim  mfyroUucm^  n.  tp. 

Niffruy  cephaMhoraee  mpm  hUubereutato,  ra^^aHm  wrgmteo-pQMo,  pdponm  artktde 
hagcdif  femoribus  tibüsque  sanguineis,  his  apice  pkeis,  cyanetMmcantibus,  jwsticis 
dmsittü  uiffro-piloitis:  ahdomhie  divaceo-fuscö y  dorso  mnJio  ferruginro-lnvat^)  ,  ritfis 
(lu<ihi(s  lafis  InfmiUhiiii^  ponc  iMtsin  nrcuntim  conjutictis  et  posfirr  in  Umas  nuinero- 
sas  umlulatas,  intfirni  rersus  (k'scryi<hnfis  dissdutis  drusc  nrgcnko-iiericeis.  Long, 
corp.  84—40,  coplmloth.  \2  -U,  femor.  ant  21,  tars.  ant.  27-  30  mill. 

Der  vorherj;t'heii(lon  Art  nahe  verwandt,  jcdocli  durebschnittlich  noch  grösser 
und  durch  die  Hehaanin;,''  des  Cephaluthtirax ,  das  eintarbigc  Sternum,  die  blnt- 
rotbeu  bcbicucu,  die  Zeichnung  des  Hinterleibes  u.  s.  w.  constant  verscbiedeu;  voo 
Nqaik  inaurata,  Walck.  (Aptöres.  II.  p.  94.  No.  85)  nach  der  Beschreibung  imd- 
der  von  Tin 8011  (Aranöid.  de  Bönnion.  pl.  5.  Fig.  1)  gegebenen  Abbildimg  za  nr- 
llieilen,  durch  das  viel  aebnutlere  helle  Hittelfeld,  die  dagegen  ungleich  breilere 
nlbefhaarige  Hufeisen-Zoichnang  des  RtIclienB,  die  blatrotb  geringelten  HmterseUe» 
nen  n.  s.  w.  abweiehend.  -  Cepbalotborax  mit  Ausnahme  dee  etwas  breiteren, , seit- 
lich bauchiger  gcrnudcten  Vonlertheiles  und  die  etwas  hr»hcron  Mittelhücker  vod 
gleicher  Bildung  wie  bei  iVe;)/i.  suDipfufKn .  auf  tief  schwarzem  Grunde  jedoch  nicht 
gleiclnnsissig  dicht,  sondern  den  \  crliefungen  entsprechend  mehr  fleckig  und  strahlig 
BÜberweiss  befilzt  j  die  ganze  Oberseite  reich  schwarz  bel)orstet,  der  8eitenraud  des 
vorderen  Theilea  dicht  schwarzbaarig.  Kiefcrftihlcr  ohne  wesentliche  Untevachiede; 
Taster  meist  nur  im  Bereich  des  Sehenlielgliedes  lichter,  mehr  rothbrann  gefiiH 
Kinnphitte  und  Stemnm  ohne  alle  rothe  Fleekong;  erstere  nur  rostroth  geslomt, 
an  letzterem  der  IfittelhOcker  des  Vorderrandes  nnd  die  Seitenwulste  des  drittra 
Paares  besonders  stark  erhaben.  Schenkel  dunkler  blatrotb,  die  beiden  vorderen 
Paare  zuweilen  unterhalb  bis  gegen  die  Mitte  hin  geschwJirzt;  das  zweite  Schienen- 
glied mit  Ausnahme  der  peehbraunen,  stahlblau  Hcliimmcrnden  Basis  und  Spit/c 
blutroth,  an  den  beiden  vorderen  Paaren  auch  (iberhalb  mit  zahlreichen  schwarzen 
Stachelborsteu  besetzt,  am  vierten  gegen  die  Spitze  hin  länger  und  dichter,  auch 
weiter  gegen  die  Bwis  hinaufreichend  schwarz  behaart  Am  Hinterleib  der  vor- 
dere Abstnrs  nnd  die  Seiten  düster,  fast  sehwSnUch  ofivenbrann,  die  Mitte  des 
Bauches  Hehter,  das  Ifittelfeld  des  Rllckens  rothgelb,  bald  blasser  nnd  weitlinliger, 
bald  dunkler  nnd  dichter  brann  marmorirt;  eine  dieses  lichtere  RUckenfeld  vom 
und  seitlich  umfassende,  ihm  an  Breite  gleich  kommende  hufeisenförmige  Binde, 
deren  beide  Acste  seitlieh  gegen  den  Rauch  hin  zahlreiche  feine  Wellenlinien  aus- 
senden und  sich  beim  Beginn  des  letzten  Uritttheiis  der  Leibesiänge  ganz  in  solche 
auflösen,  dicht  silberweiss  seidenhaarig. 

Gleichfalls  nur  in  weiblichen  Exemplaren  von  Mombas  und  aus  dem  Inneren 
des  SansibaiMSebietes  vorliegend. 

lephilengys,  Koch. 

Araebnkl.  AostnL  p.  148. 

49.  JVephilengyt  genuaUty  u.  sp. 

Nigro-picea,  palporum  ftosi,  fmorihn»  njncc  cxrrjito,  tihiannn  anmUo  ha$aK  lote  mdor 
iarsisque  rufis,  stcrno  sanguituo,  aMomhüs  b(tsi  maculisque  sex  vetUraUbus  flacis: 
eephafothoraeis  parte  anteriwr^  seHis  erectis  rigieUs  obsUa.  Long.  corp.  23,  oephaloth. 
10  mill. 
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Cephalothorax  schwärzlich  pechbraun  mit  lichterer  Basis,  dlinu  bräimlich  be- 
haart, auf  dem  stark  gewölbten  Vordertheil  mit  »tarkeu  schwärzlichen  JStachel- 
borätco  besetzt;  der  mittlere  Eindruck  des  biutereu  Theiles  sehr  tief,  quer  elliptisch, 
hinter  demaelben  jedeneiüi  swel  Udnere,  grabeDiDimige.  Stininuid  und  Basis  d«r 
tief  peetaschwanen  Kieferillhler  schwan  bebonrtet;  HaauUen  and  KinnpUUte  pech- 
bramiy  breit  lost&rbea  gesitamt  Stemmii  liebt  Untroth,  gUnseiid,  sentrent  sobwuz 
beborstet,  flach,  ohne  merkliche  Randwulstc.  An  den  rostrothen  Beinen  die  HOftmi, 
Trochanteren,  die  Spitze  der  Schenkel,  das  erste  Schienenglied,  die  kleinere 
SpitzenhUlfte  des  zweiten  so  wie  das  Ende  der  Tarsen  pechbraun,  die  Metatarsen 
blutroth  mit  lichterer  T5asis.  Hinterleib  aehwarzbrauu  mit  licht  ledergelbem  vor- 
derem Absturz  in  mondsicliellünniger  Abgrenzung  gegen  den  Klicken  hin;  das 
Mittelfeld  der  Bauchseite  mit  vier  im  Quadrat  iiegeodeo  gelben  Flecken,  von  denen 
die  iMiden  grOssemi  Yoideren  der  GeachlechlatflBioDg  unmittelbar  folgen;  nacb 
aussen  nnd  nigleieh  nach  hinten  Ton  diesen  noch  swei  gldehfiurbige  Seitenfleeke. 

Ein  einitebieB  weibUehes  ESzemplar  Ton  Mombas. 
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(MYBIOPODA.) 

Ordo  L 

Cliilognatlia,  Latr. 


Farn.  Julidae,  Leach. 

SpirOStreptUS ,  Brandt. 
Bullet  d.  uatur.  de  Müs<  ou.  VI.  p.  203. 
Jultu  auct 

A.   Pygidium  oberhalb  unbewchrt;  letzter  Leibesring  nidit  donartlg  ao^gesogen. 

a)   FOhlpr  «chlnnk.  mit  Üiii'.'lirhou  Oliedorn. 

•)  Körperobertidclie  oberbalb  der  Koramina  n^puunatoria  grob  gerimzelL 

1.    Sptrostreptus  xanthoäactylug^  n.  sp. 

Moilicr  rlonfjafus,  prothnranm  versus  pcrsjvciD'  <«/'/V(>sa/?/,s.  miprn  nujoso-corinrrii.'i, 
niger,  suhojxirHS,  clypto  ntfo-cmfauro.  anknnis  indumqm  artictUo  termitudi  fidvis. 
Long,  llö,  l;it.  corp.  med.  7,  prdtliur.  7*  2  mill.  V. 

Eine  durch  ihre  Skulptur  sehr  ausgezeichnete  Art  von  nur  massig  gestrecktem 
Körper,  welcher  sich  gegen  den  IMrithorax  hiu  deutlieh  verdickt,  nach  hinten  stumpf 
kegeltliriuig  aosläutt.  Zwischen  Kopi  und  Pygidium  ül  Kiuge.  Färhuug  tief 
tM»hwan  mit  mattem  Glanz,  der  Clypens  und  der  Saum  des  Trothorax  lOkhlich 
kaitanieiibiaaD,  die  Fllliler  and  das  Endglied  aller  Beine  mit  Eioaohliu»  der  End- 
klane  lieht  rotbgelb.  Sebeitel  bdderaeito  starker  ab  in  der  Mitte  ledemtig  ge- 
runzelt, tief  Uingsfurchig,  gegen  die  Stirn  hin  dnroh  eme  etwas  seichtere  Qoer* 
furche  abgegrenzt.  Stirn  zwischen  den  Fühlern  zu  zwei  erhabenen  iJtngswnlsten 
aufgetrieben;  Clypeus  oberhalb  grob  gcmnzclt,  unterhalb  fein  punktirt,  mit  schwach 
ansgebuchteteni ,  grubig  eingestochenem ,  geschwürzten»  Endrande ,  Uber  welchem 
drei  punktförmige  Grtibchen  stehen.  Augen  an  ihrer  breitesten  Stelle  mit  neun 
Querreiheu  von  Facetten.  An  den  Fühlern  das  zweite  Glied  fast  um  ein  Dritttheil 
länger  als  das  dritte,  das  Tierte  nnd  fHnfle  ziemlich  gleich  lang.  Prodiorax  noch 
etwas  breiter  als  die  mittleren  KOrperringe,  am  Vorder^  nnd  Hintenande  grober 
als  auf  der  Seheibe  pnnktirt  nnd  die  Punkte  hier  deotlieh  an  Rnniehn  snsam- 
menfliessend;  gegen  die  Seiten  hin  stark  verengt,  mit  rechtwinkelig  auf  den 
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Hinterrand  stossendcni  Seitenrande.  Von  den  (Unf  mit  letzterem  parallel  laufenden 
Furchen  ziehen  sich  die  dritte  und  fUntle  weiter  längs  des  Vorderrandes  hin.  Die  | 
folgenden  Ringe  beiderseits  in  gewöhnlicher  Weise  lUngsrissig,  oberhalb  auf  ihrer 
vorderen  ArtikiiiationsHüche  der  Länge  nach  fein  ciselirt  und  mit  zwei  Querriefen 
versehen,  auf  der  etwas  erhiihten  freien  hinteren  liälfte  bis  zu  den  Foramina  repu-  ! 
gnatoria  herab  grob,  fast  riudeuartig  längsrunzUg  punktirt  Eudring  fein  leder- 
artig gerunzelt,  mit  knner,  stumpf  abgemodeter  Spilie  des  HintemuideB.  Lamiot 
aabaoalifl  grober  gemnselt,  kun,  breit  abgerandet  Pygtdiiim  fein  nnd  ▼erloaGhei 
punktirt,  mit  bieit  abgesetztem,  leicht  gerunzeltem  Endrande. 

In  einem  einzelnen  weibliobeo  Exemplare  Ton  der  Sansihar-Kliate  voiUegeid. 

**)  Kdfpmbeiflldie  glatt  oder  «enigitaiu  oluie  deutiidw  Skolplar. 

2.    Spü'ostrepUu  procents,  n.  sp. 

^ongahts,  Caput  vrrstis  sensim  aUenuakitf  tiigro-^viBctis ,  annuVis  siu/)uUs  anguste  mft- 
acenH-einetis,  ch/pro  anfcnnhqm  ntfthhrtmtwis ,  ;>e^2i'&>(.s  ferrugmeUt  SUpra  Ojpkm 
vertm  pißeis.  Long.  211,  lat  corp.  med.  milL 

Körper  langstreckig,  naeh  vom  hin  bis  etwa  snm  aehten  Ringe  allmlhlig*  (t4ni 
18Vs  bis  auf  19  mUl.)  Terschmälert,  sodann  bis  snm  zweiten  Binge  wieder  etwas  , 
dielur  werdend,  hinten  stampf  kegelförmig  endigend.  Zwischen  Kopf  und  I^gi- 
dinm  67  Ringe.   Färbung  pechschwarz,  mit  schmaler  rostrother  Bändernng  des 

vorderen  Theiles  der  einzelnen  Ringe,  besotidcrs  gegen  die  Unterseite  des  Kiirpers 
hin;  Clypeus  und  rrnfhoraxsaum  dunkler,  Fühler  etwas  lichter  rothbraun,  die 
Beine  unterhalb  rostfarben,  oberhalb  im  Bereich  der  drei  letzten  Glieder  pechbraim. 
Kopf  glatt,  glänzend,  Scheitel  mit  feiner  Mittelfurche;  iStirn  innerhalb  der  Fuhler- 
mseition  je  mit  einem  seichten  GrItlMjhen;  Ciypeos  mit  geschwärztem,  verloschen 
pnnktirtem  Endrande.  Augen  mit  acht  Qneneihen  von  Facetten.  An  den  Fflblera 
das  zweite  Glied  nur  um  ein  Vierttheil  langer  als  das  dritte,  das  fttnite  merklieb 
kurzer  als  das  vierte  und  gleich  dem  sechsten  geschwärzt.  Prothorax  seiflich  weit 
herabgezogen  und  daselbst  fast  halbkreisionnig  abgernndet;  dem  etwas  aufge- 
wulsteten  Seitenrande  sehliesst  sich  hinterwärts  eine  Falte  dicht  an,  während  zwei 
andere,  weiter  oberhalb  verlaufende  und  bogig  geschwungene  hinter  den  Augen 
in  den  Vorderrand  einmünden.  An  den  Iblgenden  King<Mi  die  vordere  Artikulations- 
fläche deutlich  querrietig,  die  hintere  liälfte  oberhalb  glatt,  beiderseits  —  und  zwar 
im  Bereich  da*  zwölf  Torderen  Ringe  bis  Aber  die  Foramüia  repngnatoria  hinauf  — 
lingsrissig.  Endring  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  nur  mit  schwachem  und  breit 
abgerundetem,  durch  dnen  Emdmck  abgesetztem  Vorsprung,  dessen  Oberfliche 
lederartig  gerunzelt  erseheint.  Laminn  snbanalis  breit  abgerundet,  feinmiiseiig. 
I^ygidium  leicht  ersglänzend,  mit  schmal  abgesetztem  Endraade. 

Ein  einzelnes  mSonliehes  Exemplar  von  der  Sansibar-Küste. 

Anaierkttag.  Bi  aclMfait  ^km  Art  nit  dem  S^^rottr.  8$>/diManm,  Oerv.  (Aptöres.  IT. 
p  172.  Ko.  8ft.  Jtdus  tiMutomm  BttMBeuntm,  Desjard  ,  Au  ial.  soc.  entom.  de  FnuMsa.  lY. 
I».  171)  in  splir  nalipr  Venramlfschaft  zu  stohen  und  kfinnte  fast  für  deus'-lbon  fjrhalten  werden, 
vküon  nicht  üervais  für  die  Prothoraxacitea  ausser  der  Randfalte  nur  eine  geschwungene  Furcbe 
erwilmta.  DeiJ  ardint  giebt  flbrigens  die  ZSU  dar  KOrperringt  bei  seinen  der  AnfRelliuig  jener 
Art  n  Ofude  Uegandea  Eieaplsten  als  swiidien  69  nnd  76  sdivankend  an. 
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3.    ^^6ro»irqßimM  pißrrko%emu^  ii.  sp. 

EUmgatns,  Caput  versus  sensim  attmtuUm,  rufo-ferruginms ,  fttsco-cinguUUus,  protho- 
rads  laterihtki  qtuulriplicatis,  ^  magU  produetis  et  »UKiuncidalis*  Long.  160 — 180, 
lat.  coFi).  med,  9  y'/i  mill. 
Körper  schlunk.  und  langstreckig,  nach  vorn  bis  gegen  den  siebenten  Ring  bin 
allniählig  dünner  werdend,  von  da  an  bis  zum  Trothorax  aber  wieder  etwas  an 
Stärke  zunehmend,  das  hintere  Ende  Btumpf  kegeltormig  verjüngt.  Zwischen  Kopf 
und  r^gidium  57  bis  62  Ringe.  Kürper  mit  Eiuschluss  das  Koples  und  Pygidiunis 
tebhaft  fOthlidi  gettibnum,  die  dsselnen  Binge  7or  dem  EndMome  mit  dunkel 
Oliven  biannem  Bande;  Ftthier  und  Beine  liebt  roBtfarben.  Sobeitel  sehr  fein  nnd 
verloseben  genuielt,  mit  linienartiger  Lüngelbrobe;  Slini  nnd  Clypens  leicbt  ge- 
wölbt, letzterer  in  seinem  oberen  Theil  sohwaeh  nnd  anregelniässig  läugsfaltig, 
oberhalb  des  Üach  aasgebuchteten  und  schwärzlich  pnnktirten  Endrandes  glatt  und 
hier  mit  drei  mittleren  Grübchen  versehen.  Augen  mit  sieben  Querreihen  von 
Facetten.  Zweites  Fühlerglied  nur  um  ein  Nierttheil  länger  als  das  dritte,  das 
tiiiitte  nur  wenig  kürzer  als  das  vierte.  Prothorax  beim  Weibchen  seitlich  nicht 
tieler  hcrabreicheud  als  der  zweite  Ring,  sein  Vorderrand  in  gerader  Richtung  ge- 
gen den  Seitenrand  bin  verlanfend  nnd  mit  diesem  nnter  einem  abgerundeten  Win> 
kel  verbuiden;  beim  Minneben  dagegen  den  «weiten  Bing  betrilebtlieb  naeb  nnten 
bin  überragend,  sein  Vorderrand,  bevor  er  in  den  Seitenrand  fibergebt,  dentlioh 
nach  vorn  abbiegend  und  daher  mit  diesem  einen  leicht  heraustretenden,  ohrartigen 
Zipfel  mit  stark  verdicktem  Rande  bildend.  Oberhalb  des  Seitenrandes  bei  beiden 
Geschlechtern  zunächst  drei  kurze,  sodann  eine  lange  Falte,  letztere  unter  S-förmi- 
ger Schwingung  in  den  Vorderrand,  hinter  den  Augen  einmündend.  Die  Uber- 
tiäche  der  folgenden  Ringe  Uber  den  Rücken  hin  sehr  lein  lederartig  gekörnt  und 
dadurch  etwas  matt,  beiderseits  in  gewöhnlicher  Weise  längsrissig.  Endsegment 
in  der  Mitte  seines  Hinterrandes  stampf  sebneppenartig  ausgezogen  nnd  bier  stär- 
ker lederartig  gemnielt  Lamina  snbanalis  von  &bnlieher  Form  nnd  Sknlptnr. 
Pygidiam  mit  fast  aafgeworfenem,  besonders  beim  Weibeben  dnreb  eine  tiefe  Forebe 
abgesetztem,  glattem  Endrande. 

in  Mehrzahl  von  der  Sansibar-Küste  vorliegend.  Bei  den  ausgewachsenen 
Männchen  schwankt  die  Zahl  der  Kürperringe  zwischen  57  und  Gl,  bei  einem 
gleichfalls  ausgewachsenen  Weibchen  beträgt  sie  CA.  Ein  jüngeres,  lichter  gefärb- 
tos Weibchen  von  nur  117  mill.  Lauge  und  7  mill.  Dicke,  welches  übrigens  bereits 
die  volle  Zahl  der  Beinpaare  ausgebildet  zeigt,  besitzt  nnr  60.  Ansserdem  scheint 
dieser  Art  aneh  ein  nnr  65  milL  langes  nnd  mit  62  KOrpeningen  versehenes,  an 
den  beiden  vorletsten  noeb  der  Beinpaare  entbehrendes  Weibehm  ansngebVrmi, 
welches  sieh  abgesehen  von  der  helleren  Kürpertärbung  besonders  dadurch  nntn^ 
scheidet,  dass  die  Beine  nur  im  Bereich  der  zehn  vorderen  Ringe  licht  rostgelb 
gefärbt  sind,  sodann  aber  allmählig  zuerst  in  s  Bräunliche  und  gegen  das  hintere 
Körperendc  hin  sogar  in  s  Scliuärzliche  Ubergehen.  Form-  und  Skulptur- Unter- 
schiede sind  an  diesem  jugendlichen  Individuum,  weiches  in  Gesellschaft  der  übri- 
gen gcfuudcu  wurden  ist,  nicht  wahrzunehmen. 

4.   Sfira§livißhu  wmer^ÜBf  n.  sp. 
Tat  xvni.  Fig.  la 

ßmtgaktt,  pmOtoracetn  potbuB  penpiem  inerassatus,  supra  laevis,  niiidus^  nigro-divor 
cmSf  amwÜB  tmgidi»  femi^iuo-eiiietia,  oapUe  anietmuqm  fulvis,  pediims  tesiaeeis: 
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prothomcis  lut^ribus  S       laminam  (Mmigo-oraftim ,  njilce  n^o-femtgkteam  pro- 
ductis.   Long.  159,  lat.  corp.  med.        prothor.  »^,  4  mill.  <j. 

Dera  8j)iro<^tr.  sft/lifrr,  *  Peters  (Monatsber.  Akad.  d.  Wiss.  1855.  p.  77.  Ko.  4.  , 
—  Myriopod.  v.  Mossanih.  ]>.  042.  Tat".  1.  Fii;.  5)  nahe  stehend,  aber  durch  den  viel 
breiteren,  von  den  I'rotlioiaxseiten  des  MäuiH'hens  ausgehenden  Ohrfortsatz,  die 
Hildnng  der  l'>ackcn,  die  dunkele  Färbung  des  Pygidiunis  u.  s.  \v.  nnterschiedeo. 
Körper  laug»trcckig,  gegen  den  l'rothorax  hin  deutlich  dicker  werdend,  nach  hin- 
ten dlmttblig  Tersehinklert  und  stampf  kegelförmig  endigend.  Zwiscben  Kopf  ind 
Pygidium  65  Ringe.  Färbung  gUlnsend  und  dnnkel  olivenbrann  mit  gescbwSntem 
Hinterrand  und  brannrother  Vorderbftlfte  der  'einseinen  Ringe;  Kopf  nnd  Fühler  ; 
roihgelb,  die  Boinc  noch  lichter,  fast  scherbengelb.   Kopf  glänzend,  mit  einer  die  . 
Augen  passirenden  i)echbraanen  Qaerbinde.    Scheitel  sehr  zart  lederartig  geronzeH, 
mit  feiner  mittlerer  Länirsfurehe ,  gegen  die  Stirn  hin  durch  eine  Querlinie  abjre- 
grenzt.    Unterhalb  den  Innenwinkeln  der  Augen  zwei  ziemlich  irros.sc  Stirngrubeu. 
Clypeus  Uber  die  Scheibe  hin  deutlich  längsrissig,  überall  zugleich  lein  und  zer- 
streut punktirt,  ziemlich  weit  unterhalb  der  FUhler-Iusertion  jederseits  mit  tiefer 
Grube;  sein  Endrand  fast  qner  abgeschnitten,  sehaif,  in  der  Mitte  eingedrOekt,  mit 
dichter  Reihe  feiner  gebrannter  Punkte.  Backen  mit  einem  —  in  sita  von  dem 
aeitliehen  Prothoraxfortsata  verdeckten  -  schmal  dreieckigen,  itampfspitzigen  rost-  > 
rothcu  Fortsatz  am  unteren  Winkel  ihres  Hiuterrandes ,  sie  selbst  gleich  den  Man- 
dibeln  licht  rothgelb.    Augen  nnt  acht  Querreihen  von  Facetten.    Zweites  Fühler-  ] 
glied  kaum  um  ein  Vierttheil  länger  als  das  dritte,  das  vierte  und  fltnfte  fast  gleich  i 
lang.    Prothorax  oberlialb  stark  glänzend,  sehr  tcin  und  verloschen  punktirt,  längs 
des  Vorder-  und  Hinterrandes  laltig;  seitlich  stark   ^ erengt  und  etwas  weiter 
herabrcichcud  als  der  zweite  King,  daselbst  mit  einem,  aus  dem  unteren  Theile 
seines  Vorderrandes  unter  einem  rechten  Winkel  hervorgehenden  lameUenföimigen 
OhrfortsatK,  welcher  um  die  HttUte  langer  als  breit,  parallel,  am  Ende  Btonpf 
eiförmig  al^mndet,  auf  der  FUlohe  licht  brannroth  getirbt  und  am  Bande  sebwiis- 
lieh  gesäumt  ist.    Derselbe  tiberragt  dt n  nntercn  Rand  der  Backen  fast  mit  der 
Hälfte  seiner  I>änge  und  reicht  bis  ziemlich  nahe  an  den  freien  Rand  des  Clypeus. 
Uberhalb  dieses  Fortsatzes  drei  von  Falten  begleitete  Furchen,  von  welchen  die 
zwei  untersten  kurz  sind,  die  dritte  verlängerte  sich  gegen  den  Vorderrand  hin 
erstreckt.  Die  folgenden  korperriuge  beiderseits,  wie  gewöhnlich,  längsrissig,  ober- 
halb äusserst  fein,  aber  demUch  dicht  punktirt  Endring  in  der  Mitte  des  ülnter- 
randes  wenig  hervortretend  nnd  stumpf  abgerundet  Lamina  subanalis  vom  in 
flachem  Bogen  gerundet  Pygidium  nur  im  Bereich  seiner  vorderen  Haifte  gewOlbt 
nnd  hier  leicht  glänzend ;  in  der  hinteren  gegen  den  Endrand  hin  leicht  ansgehahlt 
und  durch  sehr  dichte  und  feine  Punktirung  matter. 

Ein  einzelnes  ausgewachsenes  mänidiches  Exemplar,  mit  aut'gewulsteten  Sohlen 
der  beiden  vorletzten  Beiuglieder,  von  der  Sansibar -Küste. 

5«    Spiroslreplus  civilis,  u.  sp. 

Elomjüiii»,  Caput  versus  srmhn  (ittenuatus,  ulivmro-fusru^,  suhfus  pidUdior,  capik'  pro- 
thoruaqm  schistazdSy  dypei  margßm  ferrugineo,  uiUetmis  n^ricatdüms.  Long.  60, 
lat.  corp.  med.  4  null.  4'. 

Körper  langstreckig,  nach  vorn  leicht  verschmälert,  hinten  stumj)f  kegellormig 
endigend.   Zwischen  Kopf  uud  Pygidium  i>6  Ringe.   Färbung  oliveubraun,  g^n 
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den  Hauch  hin  lichter;  die  vorderen  Ringe  und  der  Kopf  dnnkler,  schwärzlich 
Schieferfarben,  gleich  den  folgenden  mit  rostfarbenem  Hintcrsanm;  die  Beine  licht 
rothbraun,  gegen  das  hintere  Körperende  hin  allmählig  dunkler  werdend.  Kopf 
fast  glatt;  .Scheitel  mit  sehr  feiner  mittlerer  Lüngslinie,  gegen  die  .Stirn  hin  durch 
eine  undeutliche  Querlinie  abgegrenzt;  diese  und  der  Clypeus  fast  glciehmäjssig  ge- 
wölbt;  letzterer  mit  leicht  ausgeschnittenem,  rostrothem,  fein  gelb  beborstetem  Eud- 
rande.  Augen  mit  sieben  Qoeneiheii  Ton  Faoetteii.  An  den  Fühlern  die  Bpitxe 
des  iweiten  und  die  vier  folgenden  Fttlderglieder  gescliwänt,  das  dritte  bis  fünfte 
nur  wenig  an  LXnge  yenehieden.  Protborax  ringshernm  liebt  rostgelb  gesännity 
nach  unten  nicht  ganz  so  weit  herabreichend  wie  der  zweite  Bing;  sein  Vorder 
rand  ganz  allmählig  und  unter  flachem  Bogen  in  den  kurzen,  gerundeten  Seiten» 
raud  übergehend;  oberhalb  des  letzteren  drei  fast  parallel  laufende  und  sämmtlich 
in  den  Vorderrand  ausmliudende  Furchen,  von  welchen  die  beiden  unteren  Icisten- 
förmig  aufgeworfen  erscheinen.  Die  folgenden  Hinge  oberhalb  gleich  dem  l'rotho- 
rax  ohne  deutliche  Skulptur,  glänzend,  unterhalb  in  gewohnter  Weise  längsrissig. 
Endsegment  von  den  Seiten  ber  gegen  die  Mitte  des  Hinterrandes  aUmäblig  and 
stampf  dreieekig  solanfend,  fein  panktbrt  nnd  Iftngsrissig.  Lamina  snbanalis  in 
Form  eines  qnoren,  stumpf  sphärischen  Dreiecks.  Py^dinm  sehwinlieb  sebiefi»'- 
farben  oder  gleich  dem  Endrande  des  letzten  Ringes  röthlich  pechbraun,  vor  dem 
schmal  abgesetzten,  glatten  Endrande,  besonders  nach  oben  hin,  dicht  punktirt 
Von  der  ^Sansibar-Kttste,  nur  im  weiblichen  tiescblecbte  vorliegend. 

b)  Fehler  gedrangen,  ndt  kniMB  Gliedern. 

6.   SpuTQtlreifiui  krMkjfeenUf  d.  sp. 

Modke  elongatHS,  eaptd  tenus  sentm  atteimiiHSf  UtriduBf  amidis  tkigidia  ante  UHurffi- 

nem  femtffiwnim  fi<sf  o-chictis,  capitc  pro&oraeeque  —  hoc  utrinqm  qiuänpiiealo  — 
n^,  ped^us  teBtaem.  Long.  91,  lat.  corp.  med.  5^9  mill.  S- 
Mässig  langgestreckt,  gegen  den  Kopf  hin  sehr  allmählig,  aber  deutlich  ver- 
dünnt, hinten  stumpfer  als  gewöhnlich  auslaufend.  Zwischen  Kopf  und  Pygidium 
66  Kinge.  Die  vorderen  Körperriuge  gleich  dem  Kopf  einfarbig  rostroth ,  die  fol- 
genden allmählig  lichter  und  in  der  Weise  mehrfarbig  werdend,  dass  die  artiku- 
lirendc  Vorderhällte  licht  graugelb,  die  hintere  vor  dem  rostfarbenen  Endraud 
brann  gegtlrtet  erscheint  Fllbler  rostroth  mit  liehterer  Spitze,  Beine  scherbeugelb. 
Kopf  YerbältnissmSssig  klein,,  mit  schwach  lingsAirchigem  Scbeitel,  leicht  nnd 
gleidimässig  gewölbter  Stirn  nnd  knnsem,  naeb  nnten  yerschmSlertem  CljpenSy 
Uber  dessen  deutlich  ansgebucbtetem,  dicht  punktirtcm  nnd  gesebwSrxtem  Endrande 
Tier  ziemlich  tiefe  Grübchen  in  einer  Querreihe  liegen.  Augen  nur  mit  sechs 
Querreihen  von  Facetten.  Fühler  auffallend  kurz,  fast  wie  bei  Sjtnoholns ;  das 
zweite  Glied  nur  um  die  Uält^e  länger  als  breit,  das  dritte  um  ein  Dritttlieil  ktirzer, 
das  vierte  bis  sechste  nicht  länger  als  breit.  Prothorax  nach  unten  kaum  so  weit 
herabreichend  wie  der  zweite  King  und  gegen  den  bcitenraud  hin  allmählig  ver- 
engt; dieser  anf  dm  HInteiTand  in  tSsmm  reohten,  avf  den  Vorderrand  in 
einem  stampfeni  nnr  schwaeh  abgerundeten  Wmkel  stossend.  Von  den  vier  iMidei^ 
seits  vorhandenen  faltenartigen  Forchen  verlaufen  die  beiden  untersten  (vordersten) 
längs  des  Voiderrandes  bis  gegm  die  Augen  hin,  die  sehr  kurze  dritte  mehr  dem 
Seitenrand  parallel,  die  oberste  vom  Hinterrand  aus  gleichfalls  gegen  die  Augen 
hin.  Die  folgenden  Körperringe  oberhalb  glatt  und  ;^länzend,  beiderseits  recht 
scbarf  längsrissig,  erst  vom  zehnten  bis  zwöltteu  au  allmähiig  feiner.  Endring 
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quer  trapezoidal,  mit  breit  aligerundeteni,  in  der  Mitte  nicht  hervorgezogeuem 
niiiterrande ;  letzterer  oberhalb  durch  einen  leichten  Quereindruck.  al)gcsetzt.    La-  ^ 
niina  subanalis  mit  last  gerade  abgescbnittcucm  Endraude.    i'jgidium  kurz,  Uber- 
haupt aailallend  klein,  glänzend  und  glatt,  ohne  aufgeworfenen  findraiid. 

In  einem  einzelnen  mXnnliehen  Exemplare  tob  der  Sansibar -Koste  vorliegend.  I 

B.  Pygidium  oberhalb  zweidoroig. 

a)  LetBler  Leibraring  mit  hohem  Mitteikiel ;  Körper  kurz  ond  gedrungen. 

7.    Sju'roglrrptug  s»gillalm,  u.  ap. 

Parnm  cfoti{}füus,  cu}nU  nrsic<  iHisjiimr  ttttoiiiatus,  nujer ,  supra  biinriailm  maguineo- 
yuttiäus,  dypeo  fortitcr  ruyoso  antcnmfumque  hasi  rufo-brunneiSf  pedilftts  pUMSf 
apiee  eselremo  fuhm:  prcüwiraee  utringue  iriaideo,  emmdi»  iegmiiäms  infra  airigo- 
giSf  mtpra  disHntte  pUcatis,  Long.  81,  lat  corp.  med.  S*  4  miU.  $. 
Körper  verhälftnissmässig  knrs  nnd  dick,  gegen  das  vordere  Ende  bin  siem- 
Heb  stark  (von  bis  anf  6Vt  milL  im  Prothorax)  verdünnt,  hinterwirts  settlieb 
cnsammengedrUckt  und  kegelt(5rmig  sugcspitzt.  Zwischen  Kopf  und  Pygidinm  nnr 
50  Ringe.  Grundfarbe  pechschwarz;  die  einzelnen  Hinge  bauch wUrts  mit  roatfiir- 
hener  Vordcriiiilfte ,  oberhalb  vom  achten  bis  zum  sechslctzten  je  mit  zwei  kleinm 
blut-  oder  purpurrothen  (^uerfieckcn,  welche,  vor  der  rinnenartigen  Quertiirchc  ge- 
legen, zwei  dorsale  LUngsrcibcn  darstellen.  Stirn,  Cl^peus  und  Fllhlei  basis  brauu- 
roth;  Beine  pechbraun,  mit  rothgelber  Spitze  des  Endgliedes.  Scheitel  fein  cbagri- 
nirt,  mit  sebarf  ansgeprägter  mittlerer  LSngsAirebey  gegen  die  Stim  bin  dnreh  eine 
gleiebfalls  sehr  dentliebe  Qnerrinne  abgesetst  Der  untere  Tbeil  der  Stim  und  der 
Clypens  grobwnlstig,  letzterer  sn  beiden  Seiten  stark  qaergemnzelt,  weit  herab- 
reiebend,  doreb  dne  sehr  tiefe,  dreieckige  mittlere  Ansbnchtung  seines  Endrandes 
zweilappig  erscheinend,  die  beiden  Lappen  spitz  zugerundet,  der  Endsaum  in  wei- 
ter Ausdehnung  pechbraun.  Augen  mit  sechs  Querreihen  von  Facetten,  die  beiden 
vordersten  nnffallend  klein.  Fühler  selbst  fllr  einen -S/jj/o^/n/^/us  auffallend  schlank, 
vom  dritten  Gliede  an  pechbraun,  die  beiden  letzten  sogar  tief  schwarz;  das  dritte 
nur  um  ein  Füuftheil  kürzer  als  das  zweite,  das  vierte  und  fünfte  gleich  lang  uud 
gestaltet.  Protborax  schmal  rostfarben  gesUumt,  gleich  den  snnlebst  folgenden 
Ringen  matt  schwarz,  vor  dem  Hinterrande  schwach  lllngsfaltig,  nach  nnten  we- 
niger weit  herabgezogen  als  der  zweite  Ring  nnd  nnr  müsslg  verengt;  der 
Scitenrand  in  den  Yorderrand  unter  einem  flacheren  Bogen  fibergehend  als  in  den 
Hinterrand.  Ausser  zwei  dicht  aneinandergrenzenden  und  den  Scitenrand  unmittel- 
bar begleitenden  faltenartigen  Furchen  noch  eine  vom  Hinterrande  ausgehende  und 
gegen  die  Augen  hin  verlaufende  breitere  weiter  oberhalb.  Die  Körperringe  vom 
vierten  an  allmählig  etwas  glänzender  werdend,  beiderseits  mit  verhältnissmiissig 
sehr  tief  eingerissenen  Längsfurchen,  aber  auch  tlber  den  Rücken  hin  auf  fein 
lederartig  gemnzeltem  Omnde  ziemlich  stark  nnd  nach  hinten  bin  allmählig  dich- 
ter längsfaltig.  Endring  von  oben  gesehen  spitz  dreieckig,  seine  beiden  Endränder 
gegen  die  stark  aasgezogene  Spitze  bin  bogig  ansgeschweift;  die  Oberfläche  dicht 
kömig  gemnzelt,  matt,  mit  einem  besonders  im  Hereich  der  Endhiilfte  hohen, 
wenngleich  stumpfen  Mittelkiel.  Lumina  subanalis  von  der  Form  eines  qneren, 
gleichsclieukli^^en  Dreiecks  mit  abf^estunipfter  Spitze.  Tsgidium  mit  breit,  aber 
schwach  abgesetztem  Eudraude,  dessen  uberer  Enddorn  den  Kiel  des  letzten  Ringes 
ein  wenig  Uberragt. 

Ein  einzelnes  weibliches  Exemplar  von  Mombas. 
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b)  Lelirttr  LeOmriiig  nicht  oder  kaum  merkUeti  gekielt ;  Körper  icUaak. 

I^fgidio  8upm  et  infra  lugpieufato,  domgaius,  capid  vmM  koMd  aÜematiit»^  »ipra 
laeois,  mtidus,  ptdUde  oUvoßau^  tMque  aibo-rufogue  mandttHm  vari^aiits  nUague 
doratdi  fi  rnhjhva  oniafiis,  capite  prothordci'qiw  schistams,  ONlsimts  (ng^  excepto) 
pedi^HSgye  latte  fulvis.   Long.  120,  lat.  5Vs  miU. 

Eine  durch  die  Bildung  des  Pygidiams  und  die  fleckige  F&rbnng  gleich  ana- 

^ezeichnete  Alt  Ton  laiigstreekigeni,  nach  vorn  bin  nicht  verdünntem  Körper  mit 
ke^clfiiriiiig  zugespitztem  Iliiiterende.  Zwischen  Kopt"  nnd  rygitlinni  71  Ringe. 
Glatt  und  glänzend,  am  Kopl'  und  den  vorderen  Ringen  blci-  oder  schietergrau, 
sodann  allmäldig  in  ein  Masses  Olivenbraun  Ubergebend,  welches  Uberall  von  weisa- 
lichen  und  rostrothen  Flecken  unregehnässig  unterbrochen  ist,  in  der  Mitte  des 
KUckcDS  aber  einer  rostrothen,  Übrigens  gleichfalls  weiss  gescheckten  Läugsbinde 
Fiats  macht  Scheitel  mitftiuwent  feiner  mitüerar  LBngsiturcbe;  Stirn  gleiobmSssig, 
Clypeus  EU  beiden  Seiten  der  Mittellinie  atftrker  gewOlbt,  entere  glatt,  leisterer 
schwach  längsrluig,  mit  ziemlich  tief  ansgebnchtetem,  rostrothem,  lings  dea  stark 
pnnktirten  Sanmes  jedoch  geschwärztem  Endrande.  Augen  mit  sieben  Qaerreilien 
von  Facetten.  FUhler  niässig  schlank,  mit  schwärzlichem  sechstem  Gliede;  das 
zweite  um  ein  Vierttheil  lUiijj^cr  als  das  dritte.  Prothorax  ringsherum  rosttarl)en 
gesäumt,  stark  glänzend,  wie  polirt,  seitlicli  ebenso  tief  wie  der  zweite  Ring  herab- 
rciclicnd  und  daselbst  nur  massig  verschmälert;  der  Seifenrand  mit  dem  Hinter- 
raode  unter  einem  rechten  Winkel  zusananeustussend ,  in  den  Vorderraud  unter 
aiemlich  starker  jRnndnng  direkt  Übergebend.  Ausser  einer  dem  Seilenrande  un- 
mittelbar anliegenden  nnd  mit  ihm  in  den  Vorderrand  Ubeigebenden  Falte  nur 
noch  eine,  in  weiterer  Entfernung  vom  Hinterrande  ausgehende  nnd  beim  unteren 
Angenwinkel  in  den  Vorderrand  ausmündende  Furche.  HinterkOrper  sehr  allmtth- 
lig,  etwa  im  Bereich  der  Ict/ten  zwanzig  Ringe  verschmälert,  zuletzt  seitlich  com- 
primirt;  die  drei  vorltt/.ttn  liingc  im  Verhältniss  zu  ihrer  geringen  Breite  lang, 
der  letzte  fast  chcns«»  lang  wie  breit,  von  oben  gesellen  fast  sphärisch  dreieckig, 
stinnjif  zugespitzt,  iliircli  sclir  dirlitc  und  tt-inc  runzlige  Punktirung  matt,  längs 
der  Mittellinie  kaum  merklich  gekielt,  au  der  Spitze  jedoch  leicht  wulstig  aui'ge» 
trieben.  Lamina  subanalis  quer  und  stumpf  ^»gmtindet  dreieckig,  l^ygidium  mit 
sohmal  abgesetztem,  pechbrannem  Endrande,  welcher  an  seinem  oberen  Ende  je  in 
eine  aufgebogene  und  etwas  Iftngere,  an  seinem  unteren  in  eine  kttrsere  und 
stumpfere  Spitze  ausgezogen  ist,  ausserdem  aber  noch  in  seinem  \'erlauf  drei,  in 
gleichen  Abständen  von  einander  liegende,  knOtcbenibriuige  Anschwellungen  er- 
kennen lässt. 

Ein  einzelnes  männliches  Exemplar  von  der  Sansibar-Kttste. 

9.    SpiroatrepUu  teuUger,  n.  sp. 

FyguHo  supra  tanium  ikgneMo,  dongatm,  eapvi  vmms  senstm  a/kimdM,  mipru 
la^  ris,  nitiäuSj  cHvacco-fiiscHS,  vitta  darauf  lata  ferruginea  oniatus,  antinms  pkm, 
pedihm  rufo-brunneis.  Long.  110,  lat  corp.  med.  6^jt  mill.  i% 

Der  vorhergehenden  Art  nahe  stehend,  aber  abgesehen  von  der  dnnkeleren 
Fftrbung  des  Rumpfes  und  der  Fühler  durch  deutliche  VerschmSlemng  nach  vom 
(von  6>/s  bis  auf  4^4  milL)  und  durch  den  Mangel  der  unteren  Domspitsen  des  » 

V.  4.  D*ek«n,  BrfMB  UL  S.  89 
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Pygidiunis  unterschieden.  Zwischen  K<>\)\  und  Py^riclium  73  Rinp:o.  Körper  glatt 
und  {glänzend,  dunkel  uliventiraun  mit  lichterem,  schniiu/.ii:  lostr.irbeiicm  Ilintersauri! 
der  einzelnen  Uiugc;  eine  aut  dem  zweiten  sebnial  und  undeutlich  beginnende,  aü 
mählig  aber  breiter  werdende  imd  bis  znm  Bndringe  reichende,  scharf  begrenzte 
mittlere  Rttckenbinde  intensiv  rothgelb.  (Diese  Fürbung  trat  an  den  getrocknet 
eingesandten  ond  fast  ganz  entfärbten  Exemplaren  beim  Einsetzen  in  Weingeist 
wieder  deutlieh  m  Tage.)  Kopf  dunkler,  fast  schwärzlich  braun,  mit  undentlich 
Iftngsl^higem  Scheitel  und  dichter  Lttngsmnzeliing  des  oberhalb  der  mittleren  Ans- 
randong  liegenden  Thoiles  des  Clypens,  welcher  wieder  mehr  röthlich  pcchbrann 
gefärbt  ist.  Augen  mit  acht  Querreihen  von  Facetten.  Fühler  von  gewöhnlicher 
Länge,  dunkel  ])echbruun,  das  zweite  und  dritte  (rlied  lichter,  rothl)raun;  letzteres 
nur  wenig  kürzer  al.s  ersteres.  Pruthorax  rostfarben  gesäumt,  von  ganz  ähnlicher  BU- 
dang  wie  bei  Spir.  panMis,  jedoch  mit  schwächer  gerondetsm  ind  gegen  den  Vorder- 
rand winkliger  abgesetxtem  Seitenrande.  Das  hintere  Körperende  merklieb  Stampfer 
xngespitzt,  der  Torletste  Bing  verkflnst  vnd  gleich  dem  drittletiten  in  der  Mitte  des 
Hinterrandes  ansgebuchtet,  der  Endring  kürzer,  dentlieh  qner,  gegen  die  Spitze 
hin  beiderseits  bauchiger  SQgemndet,  seitlieh  weniger  zusammengedruckt,  oberhalb 
gewölbter,  fein  lederartig  gerunzelt,  ohne  Spur  von  Mittelkiel.  Lamina  subanalis 
nicht  abweichend,  rygidium  im  Verlauf  seines  schmalen  Kndrandcs  gleichfalls 
mit  drei  kuütchenlurmigen  Auschwellangeu ,  der  unteren  Euddornen  jedoch  ent- 
behrend. 

In  einem  Paare  am  See  Jipe  (October  1862)  aufgefunden. 

10.    Spiroitreptus  mavisy  n.  sp. 

Modice  dütigntus,  captU  versus  sensim  atfcnttatus,  posticc  acumimtus,  sujrrn  Inn^is,  di- 
luU'  lurvinux,  ritfi^  iIhhI»i<  j)as-/rWor<7yMs  .sv</  htfis  plumhci.'i ,  fronir  otif'  )i)iaruinqt44: 
arlicuUs  Quatuor  pcnuUimis  fu9cis,  pcdilnts  kstaccis.  Long,  tiö — 72,  lat.  corp.  med. 
4«  i— 5'  a  mill.  ^  V. 

Dem  Sjiirostr.  iliDiüiiatHs,  *  Peters  (Mouatsbcr.  Bcrl.  Akad.  1855.  p.  7'.).  No,  6. 
—  Myriopod.  v.  Mossamb.  j».  ')4l^  Taf.  II.  Fig.  7.)  nahe  stehend,  aber  durch  die 
unterhalb  nicht  zahuartig  ausgezogenen  liaeken,  das  stärker  zugespit/.te  hintere 
KSrperende  so  wie  theilwdse  aneh  durch  die  Färbung  nnterschieden.  —  Mässig 
langgestreckt,  nach  Tom  sehr  allmählig,  aber  dentlieh  (von  4*/3  bis  anf  4  mill.) 
verdflnnty  hinten  spits  aoslaafend.  Zwischen  Kopf  nnd  Fygidinm  beim  Männchen 
63,  beim  Weibchen  Gl  bis  62  lUnge.  Färbung  licht  rehbraun;  xwei  besonders  in 
der  hinteren  llillfte  deutlich  hervortretende,  zwischen  den  Foramina  repngnatoria  nnd 
der  Mittellinie  des  Kückens  jederseits  verlaufende  LUngsstriemcn  bleigrau,  der 
Iliutcrrand  der  einzelnen  Uingc  licht  rostlarben.  Kojjf  rothgclb  bis  rostroth,  der 
iSchcitel  mehr  oder  weniger  gebräunt,  die  Stirn  über  den  Fühlern  mit  sclnviirz- 
lichcr  Querbindü.  •Scheitel  mit  deutlicher  Längsfurche,  Clypcus  mit  stark  und  diclit 
pnnktirtcm,  gebfänntem  Endsanm,  oberhalb  eines  der  mittleren  Ansrandnng  en^ 
sprechenden  Eindmckes  mit  ittnf  bis  sieben,  in  einer  Bogenlinie  gelagerten  Grübchen. 
Backen  unterhalb  fast  quer  abgestutzt,  der  stumpfe  Hinterwinkel  nur  wenig  weiter 
herabreichend  als  der  vordere.  Augen  mit  sieben  Querreihen  von  Facetten.  Füll- 
1er  ziemlich  schlank,  vom  dritten  Olicde  an  schi^lrzlich  brann,  das  zweite  fast  am 
ein  Vierttheil  länger  als  das  dritte.  l*rothorax  mit  pechbranner  Scheibe,  ring^- 
•  herum  rostfarben  gesäumt^  seitlich  nicht  ganz  so  weit  herabgezogen  wie  der  zweite 
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llinp:,  nach  unten  hin  alhnUhlij^  verschmälert,  der  Vorderrand  bogig  in  den  abge- 
ruudeteu  Seitcnraud  Uhtrgchcnd;  oberhalb  des  letzteren  beim  Männchen  nur  zwei, 
beim  Weibchen  dagetjen  drei  mit  ilim  parallel  laufende  Fnrclicn.  Die  t'olgenden 
Kürpcrriuge  uberhalb  äusserst  lein  und  dicht  iu  der  Läugärichtung  ciüclirt.  Daa 
hintere  KOrperende  —  etwa  im  Bereich  der  swansig  lelsteii  Ringe  —  lang  siige- 
Bpitxt,  gegen  das  Ende  bin  st&rker  comprimirt  lUe  Ringe  bis  zum  Torlet&ten  an 
jLHoge  wenig  abnebmend,  der  Endring  apitz  nnd  fast  gleichseitig  dreieolügy  mit 
bogig  an8gc8ch\vcifteu  .Seiten;  seine  Oberfläche  durch  äusserst  feine  Ciaelirung 
matt,  nur  im  Hereich  der  £ndspitze  schwach  gekielt.  Lamina  snbanalis  quer  drei- 
eckit,'.  mit  stumpf  abgerundeter  Spitze.  Die  beiden  Dornen  am  ol>eren  Ende  des 
Pygidiums  beim  Männchen  stärker  entwickelt  und  den  Klicken  des  Eudringes  wei- 
ter überragend  als  beim  Weibchen;  der  feine  Eudraud  zweimal  kuütcbenförmig 
angeschwollen. 

In  beiden  Geschlechtem  Yon  der  Sansihar-Kttste  vorliegend. 

SpiroboluS)  Brandt. 

Bullet,  d.  nfttur.  de  Moscou.  VI.  p.  S08. 

11.   SpirüboluM  f9Uekr^>e$f  n.  sp. 

Modiee  etongatuSj  subq^ndricuSf  niger,  niHdiu,  afmwKs  singulis  in  jMrte  hasaU  femh 
gmeo'vd  testaceo-cmäis,  eapik  cum  änienm8,  peäibus,  proätoraeia pjfgidiique  tnar- 
gmbtts  rubieundis:  dypeo  profunde  sukaia,  wgm  magpmm  cbeolde  tipumiato, 

j)rotho>-acf  utrinqiic  alhreviato,  s  trigueiro-atienmfo ,  ?  ohfusc  rofundato.  Long. 
132—137  is),  141  mUl.  ($),  lat  oorp.  med.  9V»-10  {s),  H  milL  ($). 

KOrper  nur  mSssig  gestreckt ,  entweder  bis  zum  Kopf  hin  fast  g^ch  dick 
oder  nach  leichter  Verdünnung  der  vorderen  Hälfte  gegen  den  Prothorax  wieder 
etwas  anschwellend,  das  hintere  Ende  stninpl  kegelfJirmig  auslaufend.  Zwischen 
Kopf  und  I'ygidium  gewöhnlich  53,  in  einem  Fall  nur  51  Hinge,  Kopf,  Fühler 
und  lieine  gleich  der  Siunnuug  des  rrotinirax  und  Pygidiums  intensiv  scharlach- 
oder  corallenroth  j  der  Kumpf  entweder  dariluius  tief  und  glänzend  schwarz  oder 
mit  einem  mehr  oder  weniger  aosgedehnteu  rostfarbenen  Gürtel  au  der  Basis  der 
eioselnen  Ringe.  Bei  einer  besonders  anffaUenden  Farbenvariettt  dm  Mlimchens 
ist  die  Grondfarbe  des  Körpers  lieht  seherbengelb,  das  I^gidiom  ond  der  leiste 
Leibesring  ganz  von  dieser  Farbe,  die  ttbrigen  Ringe  am  Hinterrande  schwarz* 
brann  bandirt.  Kopf  auf  dem  Hcheitel  mit  feiner,  aof  dem  Clypeus  mit  tiefer  mitt- 
lerer Läiigsfurehe ,  fein  und  zerstreut  punktirt,  hier  und  da  undeutlich  querrissig, 
überall  glänzend.  8tirn  zwischen  den  Augen  in  Form  einer  Qucrbiude  leicht  ge- 
schwärzt, der  Clypeus  tiber  der  mittleren  Ausrandung  mit  zwei  schwachen  punkt 
luruiigen  Eindrücken,  jederseits  unterhalb  der  grossen  FUhlergrube  muldenförmig 
ansgehOhK.  Angen  mit  sechs  Qnerreihen  yon  Facetten.  An  den  Fühlern  das  erate 
and  dritte  Glied  gleich  lang,  von  der  LXnge  des  zweiten.  Prothonut  beim 
Hftn neben  beiderseits  in  Form  eines  fast  gleichschenkligen,  an  der  Spitse  abge- 
stumpften Dreiecks  verschmälert ,  nach  unten  ebenso  tief  herabreichend  wie  der 
dritte  und  ein  w^cnig  mehr  als  der  vierte  KOrperring  (oder  vielmehr  als  eine  an 
denselben  belindliche  (,iuerleiste),  den  tiefer  abwärts  steigenden  und  Ineit  abgerun- 
deten zweiten  King  fast  bis  zu  seinem  aufgewulsteten  Kandc  bedeckend;  beim 
Weibchen  selir  viel  stumpfer  abgerundet  endigend  und  weniger  tief  herab- 
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reichend  als  der  dritte  und  vierte  Rinp:,  von  dem  zweiten  auch  noch  einen  Theil 
der  oberhalb  dos  Eiiilrandes  liegeudeu  rissigen  Obcrtliiche  frei  lassend.  Die  drei 
anf  den  Protborax  tol^eiulon  Hinge  gleich  diesem  l)ei(lerseit«  blatroth  gesäumt, 
nnterhalb  sperrig  und  scharf  lUngsrissig,  der  vierte  und  die  folgenden  dagegen  hier 
dicht  und  fein  chrafiirt,  oberhalb  vorn  äusserst  fein  und  gedrängt  punktirt,  biDteo 
glatt  und  blank.  Endring  knrz,  quer,  sein  Hinterrand  beim  Ifftnneben  in  einen 
sebarf  dreieckigen  Vorsprang,  weleber  jedocb  nicbt  den  Endrand  des  Pygidinns 
erreiolity  ausgesogen;  beim  Weibeben  ist  dieser  Vorsprang  betrftcbtiieb  kürzer  nnd 
stumpfer  abgernndet.  Lnniina  subanalis  in  Form  eines  stark  queren,  gleicbsebenk- 
Ilgen  Dreiecks  mit  schwach  bogigen  Vorderseiten.  Pygidinm  zerstreut,  nach  oben 
hin  jedocb  beträchtlich  stärker  ])unktirt;  der  glatte,  rothe  Endraud  oberbalb  Tiel 
schärfer  als  unten  von  der  Fläche  abgesetzt 

In  beiden  Gescblecbtera  von  Mombas  ▼erliegend. 

12.    Spirobolug  Ittmbricinus,  ii.  sp. 

Modiee  dtmgatuSf  eapui  «erstM  «ix  atfenmtuSj  rn/iw,  anmdis  arnguHs  agnee  mtgmk 
ferrugineo-limhcUis,  prothorace  utrinqm  rcimdakhongnUito,  annulis  sequettÜbtts 
muUo  minus  deaeendetUe.   Long.  51—64,  lat  oorp.  med.  S'/i— 4  milL 

Mässig  gestreckt,  nach  vorn  nicht  merklich,  hinterwärts  stumpf  kegelt'Öriuig 
TOTSchmälert  Zwischen  Kopf  nnd  Pygidinm  49 — 51  Ringe.  Färbung  bei  den 
grösseren  Indiyidnen  lieht  achatrotb,  mit  schmaler  rostfarbener  hinterer  SUnmoDg 
und  licht  olivenbranner  Torderer  Bandirang  der  dnsebien  Ringe,  bei  kleineren  mit 

Ausnahme  des  Kopfes,  Prothorax,  der  Fühler  und  Beine  dunkler,  mehr  rothbraun. 
Kopf  ohne  wahrnehmbare  Längsfurche  des  i^heitels  und  nur  feiner,  unterhalb  jedoch 
rinnenarti^^  erweiterter  des  Clypens;  zu  jeder  Seite  derselben,  Uber  dem  Endrande 
ein  mildes  (Jriibclien.  Der  obere  Theil  der  Backen  deutlich  läugsrissig.  Augen 
mit  sechs  Qucrn  ili«  ii  von  Facetten.  An  den  FUblern  das  zweite  Glied  kaum  um 
ein  Dritttheil  länger  als  d&s  dritte.  Prothorax  bei  den  beiden  Geschlechtern  kaum 
merklieh  verschieden,  jederseils  bis  sur  unteren  Grense  des  oberen  BaekendieUes 
herabreichend,  nicht  regnlSr  dreieckig  verschmSlert,  sondera  mit  deutlichem,  wenn- 
gleich kurzem  und  bogig  in  den  Vorderrand  ttbergehendem  Seitenrande  Tersehen; 
der  Vorderrand  jederseits  durch  eine  ihn  begleiten  le  Furche  aufgeworfen  ersehei- 
nend. Zweiter  Körperring  gleich  den  folgenden  ohne  l'nterbreehung  gegen  die 
Reine  hinablaufend,  ersterer  daselbst  zungenlrmnii:  verscbmälert;  die  einzelnen 
Ringe  oberhalb  sehr  dicht  und  lein  punktirt,  unterbalb  sperrig  läugsrissig.  End- 
ring quer,  nach  liiutcn  unter  ausgcsebweitten  Seiten  stumpf  dreieckig  ausgezogen, 
die  Spitze  den  Endraud  des  i^ygidiums  kaum  überragend.  Lumina  subanalis  vorn 
flacher  als  hinten  gerundet,  quer  spindelförmig.  Pygidinm  gegen  den  schwach  ab- 
gesetzten Endrand  hin  ranslig  punktirt 

In  Mehrzahl  von  der  Sansibar-Ktlste  vorliegend. 
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Farn.  Patydesmidaey  Leach. 

Polydesmus,  Latr. 

Qen.  Crast,  et  Insect  I.  p.  7G. 
13.   Pafydemuu  mattophonu,  n.  sp. 

T$l  XVm.  Fig.  14. 

Anknnis  gracUibus,  annulorum  laminis  hikralibus  kvitrr  adscouleniihus,  manjim  doi- 
Uetia^  «HMifo  iiUma  jrdmdattH[uaärato  f  apicc  siptemdenUUo:  procems,  opcieus, 
rufihbnmiieMf  flawhlimbaius,  antudis  singitlis  triteriaUm,  anterioribus  cHäta  tuber^ 
eiäaUSf  tubemiUs  cmntdorum  U.  et  S.  intemuäiis  eristaHm  eoaUHs*  Long.  44 — 47, 
Ut  6«/«— 6Vs  milL  $. 

Naeh  d«r  Fonn  des  letzten  Körperringes  zur  Gruppe  Parademus ,  Saasa,  ge- 
hörend; dem  Mexikanisehen  Bofyd.  Klugii^  ^Brandt  (ReeneU  de  mömoir.  Myriup. 
p.  It*^  No.  22.  — '  Pakfä,  PiefeH,  Sanas.,  Linn,  entom.  XUL  p.  825)  dnreh  den 

schlanken  Körper,  die  dichte  Tuberkulirnng  der  Oberseite  and  die  aufgebogenen 
Flttgelfortsfttse  dw  Leibesringe  habituell  ähnlicher  als  dem  Guineensiscben  Piilyd. 
Jliomsoni,  Lucas  (Archiv,  entom.  II.  p.  437.  pl.  13.  fig.  9.  ==  Pohfd.  fricitsjndatus^ 
*Peter8,  Mouatsber.  Beil.  Akad.  1«61.  p.  512.  No.  58.  =  Ouydesmus  tricmpida- 
tus,  Sau 88.,  Verh.  zoolog.-bot.  Gesellsch.  in  Wien  1869.  p.  672.  Xo.  2),  welchem 
die  gegenwärtige  Art  jedoch  durch  die  schlanken  Fühler,  die  Kürze  des  Protborax, 
die  Z^nelnng  des  Endringes  nnd  die  in  weiterer  Entfernung  von  einander  ent- 
springenden Beine  nSher  yerwandt  ist  KOrper  nnterhalb  rostfkrben,  oberiialb 
dorehans  gianslos,  auf  der  vorderen  ArtUndationsflidie  der  einielnen  Binge  peeh^ 
braim,  anf  dem  sattelfönnigen  hinteren  Theii  rothbrann,  zuweilen  mit  lichteren, 
mehr  rostfarbenen  HOekem,  beiderseits  gelb  oder  licht  rostroth  gesäumt.  Scheitel 
mit  tiefer  mittlerer  Längsfurche,  beiderseits  von  derselben  und  längs  des  Prothorax- 
randes wurmförniig  j^erunzelt;  Clypeus  beiderseits  mit  rostfarbenem,  in  der  Mitte 
mit  breiterem  Ibem  Saum.    Fühler  rostroth,  mit  leicht  gebräunter  Spitze. 

Protborax  kurz,  mit  leicht  zweibuchtif^eni  Vorder-  und  stärker  dreibnchtigenj 
Ilinterrande,  nach  hinten  durch  die  scharf  zugespitzten  und  seitlich  herabgezogeneu 
Htnterecken  yerbreitert,  seine  glatten  Seitenrandssehwielen  gleieh  demjenigen  der 
beiden  folgenden  Ringe  innen  seharf  gerandet  Die  Seitenflttgel  an  dem  Sattei- 
theile der  übrigen  Ringe  oberhalb  der  Mitte  ihrer  Höhe  entspringend,  dentlieh, 
wenngleich  nieht  stark  aufgebogen,  von  vom  nach  hinten  leicht  ansteigend,  meist 
mit  fünf  bis  sechs,  am  zweiten  (wie  am  Prothorax)  nur  mit  drei,  am  dritten  mit 
vier  scharfen  Aussenrandszäbnen ;  über  den  Hinterrand  des  mittleren  Theiles  nur 
leicht  winklig,  an  den  drei  vorletzten  Ringen  jedoch  allmählig  stärker  zahnartig 
heraustretend.  Üie  Tuberkulirnng  des  zwischen  den  Seitenflügeln  liegenden  Thei- 
les des  Rückens  auf  dem  lUnften  nnd  den  folgenden  Hingen  in  drei  regelmässige 
Qnerreihen  angeordnet,  jedoob  von  feinerer  Grannlalion  dnrchsetet,  die  Tuberkeln 
der  hintersten  Reihe  höher,  mehr  shxeniörmig.  Auf  den  vier  Tordersten  Ringen 
sondern  sich  die  der  Hittellinie  san&chst  liegenden  Tuberkeln  sehr  seharf  von  den 
seitlichen,  wdche  klein  und  unregclmässig  zerstreut  erseheinen,  ab,  indem  sie  auf- 
fsUend  gross  und  in  zwei  Lttngsreihea  zu  je  dreien  angeordnet  sind}  di^enigen 
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des  Prothorax  sind  niedriger  und  isolirt,  die  der  beiden  folgenden  Ringe  sn  swei 
gezackten  Kämmen  verschmolzen,  die  des  vierten  nm  höchsten.  I^ctztcr  Körper- 
ring  m\t  qner  viorockij^cn»,  hinten  ah{ji;ernn(lotein  und  mit  sieben  Kerh/ähiieii  besetz- 
tem Fortsatz,  der  luittelste  dieser  Zähne  am  stiiini»lsteu  und  breitesten;  ciieht  vor 
dem  Endrande  jederseits  ein  \v.nr/.enarti,i,'er  lliu  ker  auf  der  sonst  körnij;  {gerunzel- 
ten Oberseite.  Lumina  »ubanalis  mit  zwei  »tumpt  kegelförmigen,  borstcntrageuden 
Fortsälxen  von  welsslieh  gelber  Flrbung;  zwischen  ibien  ein  kflnerer  Vorsprung. 
Beine  lostgelb,  lichter  als  die  Banebseite  des  KOrpers. 

In  swei  weibüoben  Exemplaren  von  Mombas  vorliegend. 

Eurydesmus,  Sauss. 

Mjriapod.  da  ltak|ve.  p.  77. 

14.    Eurydetmus  laxus,  n.  sp. 

ProceruSf  laxe  arHcuUxtuSf  parum  eotut&ntSf  a7mulorum  kmiinis  lateraWms  dtstindf 
reßexis,  aaUajufulis ,  iwstvnorihns  serisim  fortins  (h  nfaiim  j)raJudis:  ]>rofhoracis 
ntargine  hasali  ufr'ni<i\u'  (iniuifo,  sicnt  unnulorum  2.  d  3.  hmul  iucrassato,  jtedum 
poskriorum  articuUs  basalibus  jparce  ei  obsolete  granulatis.  Long.  7Ö,  lat 
12'  :.  mill.  S- 

Dem  Euryd.  oxygonus,  *  Peters  (Äh'riopod.  v.  Mossamh.  p.  535.  Tat".  I.  Fi^r.  7), 
nahe  stehend,  aber  nicht  unbeträchtlich  grösser,  durch  den  seitlich  niclit  laltiji:  ver- 
dickten Hinterrand  der  drei  vordersten  Körperringe,  den  mit  seinem  Hasalrand 
beiderseits  nach  vnfn  abbiegenden  Proäiorax,  die  viel  schmalere  Seitenschwiele  an 
den  FMgelfortsMxra  des  zweiten  Ringes,  die  ISnger  nnd  spitzer  ausgezogenen 
SeitenflUgei  der  drei  vorkfsten  KOrpenringe,  die  sparsam  nnd  fein  granuüiten 
Basalglieder  der  hinteren  Beinpaare  n.  s.  w.  nnterschieden.  —  Die  Färbung  des 
einzigen,  in  Weingeist  aufbewahrten  Exemplars  ist  ein  schmutziges  Scherbeng^b^ 
mit  vorderer  und  hinterer  brauner  SUumung  des  Sattehheiles  der  einzelnen  Ringe; 
die  seitlieben  Schwielen  der  Flligelfnrtsätze  lichter  nnd  reiner  ^^elb,  die  Fühler  und 
Beine  mein-  rostfarben.  Überseite  des  Körpers  glatt  und  leicht  i,'l;in/.end.  Kopf 
und  Fühler  ohne  merkliche  Unterschiede  von  Euryd.  oxygonus,  die  oberhaib  des 
Bndrandes  verlaufende  geschwungene  Linie  des  Clypeus  jedoch  stampf,  wulstig. 
Prothorax  bei  etwas  bedeutenderer  LHnge  merklieh  sehmaler,  sein  Hinterrand  gleich 
deigenigen  der  beiden  folgenden  Ringe  beiderseits  nicht  iUtig  verdiekt,  von  der 
mittleren  Aussehweifimg  ab  sofort  stark  nach  vorn  abbiegend,  sein  Seitenrand 
daher  kurzer,  schrilger  gegen  den  Kopf  hin  verlaufend  und,  ohne  einen  Winkel  zu 
bilden,  unter  leichter  Rundung  in  den  Vorderrand  tibergcliend.  Die  glatte  Schwiele 
oberhalb  seines  Seitenrandes,  so  wie  ganz  besonders  die  entsjireebcnde  dos  zwei- 
ten Ringes  bedeutend  schmaler  als  bei  Euryd.  oxygotius.  Die  Ihiciie  Wölbung  des 
Sattehheiles  der  einzelnen  Ringe  so  wie  die  leichte  Aufbiegung  seiner  Seitcnflilgel 
mit  jener  Art  übereinstimmend,  letztere  jedoch  am  zweiten  und  dritten  Ringe  merk- 
lieh kürzer,  was  darauf  beruht,  dass  ihr  Vorderrand  unter  stftrkerer  Rundung  in 
den  Seitenrand  tibergeht.  An  den  drei  vorletiten  Ringen  sind  die  Seitenflügel  nach 
hinten  länger  nnd  spitzer  ausgezogen  als  bei  Euryd,  oxygonus  nnd  zwar  zeigt  das 
hinterste  Paar  die  Form  eines  sehmalen  und  leicht  gekrümmten  Domes.  Der 
kegelfbrmige  Fortsatz  des  Endsegme&tes  ist  durch  eine  tiefe  Qnerfurehe  abgesetzt, 
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hinten  abgeitutzt.  Männliche  Rathen  merklich  breiter  als  l)ei  Euryd.  oxygmus,  am 
Innomnde  nahe  der  Mrhis  stärker  gerundet  und  daher  hier  einander  mehr  go- 
nilhert  erscheinend,  Ihr  von  der  Hiittphittc  des  sechsten  Leiliesringes  entsj)nn- 
{jjende,  schräg  aul'gerichtete  I^itrtsatz  fast  von  der  Form  eines  sphilrisehcn  Dreiecks, 
an  der  t5pitze  mit  einem  deutlieh  abgesetzten,  glänzend  braunen  Eudknoplc  ver- 
sehen; der  von  der  llül'tpluttc  des  viertletzten  Dcinpaares  entspringende  abgeplat- 
tei,  der  Ltoge  nach  ^flucht,  fast  gleichsettig  dieieekig,  mit  abgestumptter  Spitze, 
pechbraon.  Lamina  rabanalis  ohne  mittleren  Vorsprang;  swisehen  den  beiden  war- 
senartigen  Henrorragimgen.  Der  anfgewnlstetoy  glatte  Endrand  des  sonst  blass 
grUnlioh  gdben  Pyg^dinins  olivenbraun.  Httften-  und  Trochantcrglied  der  hinteren 
Beinpaare  nar  sparsam  nnd  mit  sehr  kleinen  warzenförmigen  Erbebangen  besetzt 
Ein  einzelnes  mfoolicbee  Exemplar  von  Mombas. 

15.   Eurf/demmu  eempm^MUty  n.  sp. 

JJrcviusctdus ,  atrfe  artiadntKüy  safis  comrxus,  annulorum  laminlfi  hih  niUhu!^  vir,  rr- 
flcxl}:,  posd  riorihus  aoisim  f'ori'uis  }tnnli(rti.'^,  ohft(sii(i^rKJi.'< :  V  l>edum  sccunUi  paris 
co.iis  rlungcUis,  styliformibus.    Long.  4i>,  lat.  lu'/j,  mill,  +. 

Von  kurzem,  gedmngenem  Körper,  verhältnissmässig  stark  gewiHbt,  wenig 
glänzend.  Färbnnp:  der  in  Weingeist  aufl)Cwahrton  E\om]ilare  bleich  knoehen 
gelb,  mit  licbtbraiinem  llinterrand  des  Satteltheilcs  der  Liiizelneii  Hinge  und  mehr 
oder  weniger  deutlich  gebräunten  llintereekcn  der  voidcren  und  bintersten  Seiten- 
flügel. Fühler  und  licino  licht  rostlärheu.  Scheitel  mit  leiner,  aber  scharfer  mitt- 
lerer LSngsftirche;  Clypens  nach  nnton  stttfker  verschmSlert  als  bei  der  Torber- 
gehenden  Art»  die  geschwongene  Linie  oberhalb  der  Mitte  seines  Endrandes  scharf', 
der  darunter  liegende  Theil  dieht  narbig  panktfart  FOhler  etwas  schlanker  als  bei 
Eurffd*  laxus.  Vorderrand  des  Prothorax  ohne  Unterbrechung  nnd  in  gleichmässig 
flachem  Bogen  in  den  Seitenrand  übergehend,  sein  llinterrand  ausser  in  der  Mitto 
auch  jeder.seits  ausgeschweift,  die  Seitenwinkel  daher  seharf  nnd  leicht  nach  hin- 
ten ausgezogen;  die  glatte  Seitonsihwiele  linear  und  unter  allmähliger  Vcr- 
schmälerung  sich  auf  den  \'(»rderrand  fortsetzend.  Die  folgenden  Hinge  mit  stark 
gewölbtem  UUekcutheil  und  schmalen,  nutcrhalb  der  halben  Höhe  ausgehenden 
Seitenflügeln;  letztere  im  Bereich  der  Torderen  Binge  kaam  merklich,  vom  fllnflten 
an  allmählig  dentlicher,  aber  auch  hier  nur  sehwach  aufgebogen,  Ton  vom  nach 
hinten  leieht  ansteigend.  Der  zweite  bis  vierte  Bing  jederseits  am  Hintenrande 
deutlich  ausgeschweift,  ihre  Scitcnschwicicn  gleich  denjenigen  des  sechsten  und 
nebten  linear,  wiewohl  stärker  aufgewnlstct  als  am  Prothorax.  Die  SeitenfUigol 
vom  zehnten  Ringe  an  allniilhlig  stärker,  vom  vierzehnten  nn  selbst  deutlich  zahn- 
fönnig  über  den  Hintenaiul  hinaustretend;  der  Zahnvorsprung  des  achtzehnten 
Ivinges  ist  jedoch  sehon  beträt  htlicli  kürzer  und  stumpfer  als  derjenige  des  siel)en- 
zehnteu  und  der  kleine  des  neunzehnten  selbst  nur  stumpf  zitzcnfürmig.  Der  durch 
eine  ferne  nnd  scharfe  Qaerforohe  abgegrenzte  Fortsatz  des  Endringes  kurz  drei- 
eckig, mit  Stampfer,  fast  abgestnftzter,  oberhalb  wnlstiger  Spitze,  welcher  jederseits 
ein  starker  warzenartiger,  gleich  der  Spitze  selbst  borstentragender  Höcker  voran- 
geht Lamina  snbanalis  fast  qaer  sechseckig ,  mit  kleinem  MittelhOcker  zwischen 
den  seitlichen  Warzcn-Vorsprtlngen.  Pygidium  lieht  grau,  mit  glattem,  gelbem 
Rndsanme.  Das  üttftgUed  des  zweiten  Beinpaares  beim  Weibeben  in  einen  langen, 
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schräg  nach  hinten  und  unten  gerichteten  Griffelt'ortsatz  augesogeili  welcher  Sick 
zwischen  die  Beine  des  dritten  Paares  einlegen  kann. 

Ausser  einein  ausgewachsenen  weiblichen  Exemplar  liefet  noch  ein  junges 
mäauliches  von  31  mill.  Länge  und  8  mill.  Breite  vor,  an  welchem  nur  ucuuzehn 
KOrperringe  entwickelt  sind.  Dasselbe  llsat  weder  schon  den  die  Qeschlecbte- 
Offimng  tragenden  knopfibnnigen  Vonpning  am  Hnl^ede  des  iweiten  Beinpaares 
noch  den  Fortsats  an  der  Htt%latte  des  sedisten  nnd  Tiertletsten  Beinpaares  nach 
nur  in  der  Anlage  wahrnehmen.  An  Stelle  der  noch  nicht  entwickelten  Copa- 
lationsorgane  finden  sich  am  siebenten  Leihesringe  zwischen  den  HUftgliedcm  des 
von  demselben  entspringenden  Beinpaares  zwei  quer  viereckigCi  starke  Wulste  vor. 

Beide  Geschlechter  tod  Mombas* 


Farn.  ScolopMEdridae,  Newp. 

leterostoma,  Newp. 

TrauMt  Linn.  boo.  XIX.  p.  iia 
Daeelttm,  Koch. 

16.   Aeleroffsm«  injfonoißedmf  Leach. 


Sctüojteiulra  trigottopodn ^  Leach,  Transact.  Liuu.  soc.  XL  p.        Nu.  4.  —  Zoolog.  Miscell.  III. 
as.  —  Gervais,  AmiaL  soc  enton.  de  Fiance.  9.  s£r.  II.  Bullot.  p.  XXII. 

Bttennumm  tri^mopoda^  Newport,  Traasact.  Linn.  soc.  XIX.  p.  4tS.  No.  1.  —  Gervais,  Bist 

nat  d.  Aptirea.  IV.  p.  245.  No.  1 

Hetermtomn  Neinporti,  Lucas,  Archiv,  ontom  II.  p  411. 

f  Sci>U>jH!iKlrn  sftintiUma,  Braodt,  Recueil  möin.  Myriajiod.  p.  65,  No.  12. 

Dacetuvi  Caj)enaet  Koch,  Myriapoden.  I.  p.  103.  Taf.  47.  Fig.  93. 

Von  dieser  Uber  einen  grossen  Theil  Afrika's  (Sencgamblen,  Guinea,  Liberia, 
Cap,  Mosambik)  verbreiteten  Art  liegen  zwei  bei  Mombas  gefangene  Exemplare, 

das  eine  noch  sehr  Jugendlich,  vor.  Wiewohl  das  von  Lucas  (a.  a.  0.)  beschrie- 
bene Jltfirosf.  Nricjiorii  als  neu  aiifigcgcbcn  wird,  ergeben  sich  aus  den  llir  das- 
selbe hervorgehobenen  Merkmalen  doch  keinerlei  Unterschiede  von  der  Leach* 
Newp  ort  scheu  Art 


Qrdo  n. 


Latr. 
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Scolopendra  (Lin.),  Leach. 

Tiaaaact.  Linn,  soc  XL  p.  382. 

17.   Seoloißendra  mhsptnipei^  Leach. 

Scolopendra  mbspinipe»,  Leacb,  Tnmnet  Linn,  toc  XI.  p.  888.  No.  8.  —  Zoolof.  MiscelL  IIL 

p.  41.  No.  Ii.  -  Gervaia,  Annal.  soc.  cntom.  de  France.  2.  s6r.  II.  Bullet  p.  XXII.  —  Hist 

nat.  d.  Apt^ros.  IV.  p.  202.  No  18.  —  Brandt,  Recueil  m&m.  Myriapod.  p.  09.  Mo.  3.  -~ 

Mewport,  Transact.  Linn.  soc.  XIX.  p.  389.  No.  25. 
Seelapendra  aepteiMpamta^  Brandt,  Reeneil.  p.  60.  Ko.  4.  —  Newport,  TnottOt  LiuL  toc 

XIX.  p.  891.  No.  SO.  -  Gervais,  Hist.  nat.  d.  AptiMi  IV.  p.  269.  No.  40. 
/  Sroloiiendra  Pluceafl,  Newport,  Transacf.  Linn.  soc.  XIX.  p.  380.  No.  26. 
ixulopendra  Get-vami,  Newport,  ibidem  p.  390.  No.  27. 

Scolopextdra  Cdi^oneiui»  etßaea,  Newport,  ibidem  p.  881.  No.  98L  o.  p,  899.  No.  84. 

Scdopentlra  vmcUins.  ferruginea  et  mt^phunat  Koeh,  Ifjritpodoi  L  p.  98—93,  Tif.  41.  Flg.  79 
U.  80.  —  p.  102.  Taf.  47.  Fig.  92. 

In  mehreren  ExenipLiren  verschiedener  Altersstnfen  (32  bis  120  mill.)  von  der 
Hansibar-KHste  vorliegend.  Die  leicht  kenntliche  Art  ist  gleich  verschiedenen 
anderen  der  Gattung  zugleich  in  der  alten  und  neuen  Welt  einheimisch.  Capen- 
sische  und  Sansibarische  Exemplare  lassen  sich  weder  von  O.stiudischen 
(.^ingapore,  Poutianak),  noch  von  SUd-Amerikanischeu  durch  irgend  ein  constantcs 
Merianal  onterBclieideD.  In  der  Bedonuing  des  BaulgliedeB  der  Hinterbeiiie  zeigt 
die  gegenwärtige  Art  gleieb  den  meisten  der  Otttong  zuweilen  nieht  nnweBentlielie 
Yarifttionen,  welebe  jedoch  die  Zahl  de«  an  der  Innenseite  befindlichen  Domen 
häufiger  als  der  aof  der  Unterseite  entspringenden  sn  bertthren  scheinen.  Unter 
16  nfther  von  mir  verglichenen  Exemplaren  lässt  nnr  eines  den  einen  der  beiden 
unteren  Dornen  einseitig  vermissen,  während  sie  sonst  durch  wog,  wenn  auch  nicht 
ül)erall  in  gleicher  Grösse  und  in  genau  (ibereinstinimcuder  Stellung  vorhanden 
sind.  Dagegen  finden  sich  nur  in  vier  Fällen  am  Innenrande  vor  dem  zweispitzi- 
gen  Endfortsatz  beiderseits  zwei  Dornen,  viel  häutiger  auf  der  einen  öeite  drei, 
anf  der  anderen  zwei,  in  einzelnen  Fällen  3. 1.  und  2. 1.  Ein  einzelnes  Exemplar 
von  Pontianak  zeigt  abweiehend  von  fünf  anderen,  mit  ihm  zusammen  aufge- 
fundenen und  specifisch  identisohen  jederseits  vier  Innenrandsdomen  Tor  dem 
Endfortsatz,  wie  es  Brandt  (a.  a.  0.)  itlr  seine  Scokp.  septemgpinasa  von  Java 
angieht.  Bei  dieser  Variabilität  muss  die  Vermuthung  nahe  liegen,  dass,  wenn 
nicht  alle,  so  doch  die  meisten  der  von  Newport  in  seiner  Sect.  B.  b.  a.  O. 
p.  381»)  autgclUhrten  und  ausschliesslich  nach  derartigen  unwesentlichen  Differenzen 
festgestellten  Arten  mit  der  äcok^.  subspinipes  zusammenfallen. 

18.   ScoUpendra  pUUjgßutf  Brandt. 

Scolopendra  jiatgpiM^  Brandt,  Beeueil  n^m.  Mjriivod.  p.  61.  No.  S.  —  Gervait,  Hiit  nat  d. 

AptiVes.  IV.  p.  280.  No.  69. 
Scnlo])fitilrn  h'tiihata,  Brandt,  a.  a.  0.  p.  61.  No.  7. 

/  tScolopemlm  BrantUiana,  Gervais,  Airnal.  d.  scienc.  nat.  2.  ser.  VII.  p.  5Ü.  No.  6.  —  Uist.  nat 

d.  Aptirai.  lY.  p.  SSa  No.  68. 
Scolopemlrn  aiujuh))^.-' ,  inorsikm,  «OTM  U  flotj/poidei ,  Nowport,  TriflticL  Linn.  loe.  XIX. 

p.  378  ff.  No.  1,  2,  4  u.  5. 
Scolopendra  tigrirta,  Leachü,  tuberculident  et  Fabricü,  Newport,  iliidpin  p.  381  ff.  No.  8^ 

9, 18  und  14. 
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Myrii^mds. 


Sedtopendra  ^foKsamlf^ca  et  pUilypoiln,  *ri>f  crs,  Myriopod.  v.  Mossanib.  p.  fi'27  ff.  Taf  I.  Fig.  1  OL  S. 
Scolopeiulin  idaiiUUuut  et  iitfetta,  Koch,  Myiiapotl.  11.  j».  57  f.  Taf.  8^.  FiR.  171»  u.  l-SO. 
Seotopendm  carhupßs,  de  Saossure,  Kpv.  et  Macras.  de  Zoolocrfo.  2.  blt.  XXIl.  p.  2»>1. 

Dass  die  von  Brandt  (a.  a.  (>.)  nach  Westiiidisehcu  Exemplaren  sehr  trcrtend 
bcHchriebcne  Scolopemha  phitiijuis  niclit  nur  iil>er  einen  fj;rosscu  Theil  des  tropischen 
Amerika  (Brasiiieu,  Coluiubieu,  Mexico),  soudcru  auch  Uber  Afrika  weit  (Aegypten, 
Sansibar  y  Mosambik ,  Daman)  verbreitet  ist  and  selbst  in  Ostindien  nicht  fetüt, 
kann  bei  der  vOUin^  Uebereinstinimuig  der  von  jenen  LokalitiUen  stanunenden 
Exemplare  in  allen  ihren  wesentliohen  Merlunalen,  nicht  dem  mindesten  Zweifel 
unterliegen.   So  leicht  es  ist,  an  einzelnen  Columbischen  oder  Brasilianiaclien  Lh 
dividnen  relative  Unterschiede  in  dw  Liinge  der  Glieder  des  letzten  Beinpaares, 
einen  bis  zwei  Dornen  mehr  oder  weniger  am  Innenrandc  des  ersten  Gliedes  der- 
selben, geringfügige  Differenzen  in  der  Filrbung  des  Kopfes,  der  Fühler,  Beine 
II.  8.  w.  aufzufinden,  wenn  man  sie  mit  einem  gleichfalls  einzelneu  aus  Aegy  pten, 
Sansibar  oder  Süd- Afrika  vergleicht,  so  unzulässig  erweist  sich  bei  Betrachtung 
saUreicher,  einer  und  deiselben  Lokalität  entstammender  Exemplare  der  Versuch, 
sie  von  deiyenigen  eines  andern  Fundorts  als  besondere  Art  in  trennen.  Diffe- 
renzen,  welche  sieh  an  einzelnen  Individuen  auf  den  ersten  Blick  als  nicht  unbe- 
trächtlich zu  erweisen  scheinen,  verlieren  vollständig  an  Bedeutung  durch  die 
leicht  zu  constatircnde  Thatsache,  dass  sie  sich  an  den  Exemplaren  weit  von  ein- 
ander entfernter  Lokalitäten  nicht  nur  in  ganz  Ubcreiustinimender  Weise  wieder- 
holen, sondern  auch  durch  die  ailmähligsten  Lebergänge  vermittelt  werden,  so 
dass  also  einzelne  Amerikanische  mit  Afrikanischen  weit  genauer  übereinstinnnen, 
als  mit  solchen,  in  deren  GescUsckaft  sie  autgcfuuden  wurden  sind,  ja  dass  sie 
sieh  von  letzteren  tmter  Umständen  sehr  leicht,  von  jenen  Überhaupt  nicht  unter- 
scheiden lassen.  Dass  diese  Identität  bei  einer  so  leicht  kenntlichen  Art,  wie  es 
gerade  die  Sedopmä/ra  pUd^pus  ist^  bis  jetzt  ttbersehen  worden  ist»  erklärt  sieh  znr 
Genüge  ans  dem  Umstände,  dass  mit  Ausnahme  Brandt' s  sich  keiner  der  bis- 
herigen Antoren,  welche  die  Zahl  der  Nominal-Arten  von  Scölqiwndra  nach  Kräften 
zu  bereichern  bestrebt  gewesen  sind,  über  die  wirklichen  Artmerkmale  Kcchen- 
schalt  zu  flehen  versucht  hat;  vielmehr  sind  diese  vermeintlichen  Arten  entweder 
völlig  kritiklos  auf  vereinzelte,  mit  anderweitii:;cn  nicht  näher  in  Vergleich  geiirachic 
ludividuen  begründet  oder,  wie  wiederholt  bei  Gervais  uud  Xcwport,  baupt- 
sächUeh  auf  Gmnd  emes  verschiedenen  Fandorts  als  selbstständige  betrachtet  wor- 
den. Und  doch  liegt  es  bei  der  Lebensweise  der  Scolopendren  von  vornherein  auf 
der  Hand,  dass  sie  gleich  verschiedenen  Insekten,  einzelnen  Scorpuh  und  Ikr^itm 
Arten  bei  dem  Transport  von  Nutzholz,  Zierpflanzen  (Palmen,  Orchideen  nnd 
Farnen)  u.  s.  w.  mit  Leichtigkeit  entfernt  liegenden  Gegenden  übermittelt  werden 
können,  wie  denn  auch  derartige  Fälle  selbst  für  Europa  Itereits  wiederholt  con- 
statirt  wurden  sind.    So  wenii;  wie  es  Jemandem  einfällt,  einen  aus  Atrika  stam- 
menden J)(  rnustts  vnljii)ius  oder  eine  in  Ostindien  gefundene  Pcriplanda  Ann  ricamt. 
Austiulasuuj  u.  A.  von  Brasilianischen  oder  Neuholländischen  Exemplaren  speciliseh 
trennen  sa  wollen,  so  wenig  Grand  liegt  andi  vor,  jedes  nicht  von  den  Antillen 
oder  aos  Südamerika  stammende  Exemplar  der  Seotopendra  platifpus  ftr  eine  beson- 
dere Art  anszngeben.  Auf  geringfügige  nnd  relative  Unterschiede  ist  bei  dieser 
letzteren  Gattung  um  so  weniger  Gewicht  zu  legen,  als  solche  einerseits  selbst  bei 
gleichaltrigen  Individuen  derselben  Art  notorisch  nirgends  fehlen,  andererseits  aber 
bei  dem  unbegrenzten  Wachsthum  dieser  Thiere  mit  zunehmender  Grösse,  wie 
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sich  unschwer  nachweisen  lässt,  um  so  prSgnanter  werden.  Su  z.  B.  cr8chciuun 
bei  den  stärkereo  Individuen  der  SrolvjKiuha  plafypns  die  einzelnen  Glieder  des 
letzten  Reinpaarcs  ot1V'iil»:u-  dailurcli,  dass  bei  ihnen  das  LUngeu-Wach.sthinn  mit 
ilcr  Zeit  sistirt  wird,  verhältuissniä.ssijr  breiter  und  robuster,  wodurch  sie  von  den- 
jenigen jüii-^erer  Individuen  selbst  reiht  aut'lallend  abweieheu  kimnen.  Aussirdeni 
seheint  bei  dieser  Art  sieb  aber  auch  ein  sexueller  Unterschied  in  der  lühlung 
dieses  letzten  Beinpaares  anszudrUcken ,  welcher  darin  besteht,  data  bei  dnem 
Theii  der  lodividnen  nur  die  beiden,  bei  anderen  dagegen  die  drei  ersten 
Glieder  oberhalb  abgeflacht  and  beiderseits  gerandet  sind.  Letztere,  welehe  sich 
unter  den  Afrikanischen  Exemplaren  (Sansibar,  Aegypten  n.  s.  w.)  in  ganz  Über- 
einstimmender Weise,  wie  unter  den  Amerikanisehen  (Brasilien,  Columbien)  vor- 
finden, mfJchten  nach  der  durchschnittlich  grösseren  Schlankheit  des  Körpers  und 
tlcr  Ftihler,  so  wie  nach  einer  kappenlTirmigcn  HcrvorstUlpuii^' ,  welche  vor  der 
AtteröfTnung  bemerkbar  ist,  als  mänuliclie  in  Anspruch  zu  uehuien  sein.  Ihre 
Eigeuthlimlichkeiten  sind  bereits  von  Newport  (tHr  seine  Scdop,  UmgicorniSf 
a.  a.  0.  p.  383)  und  von  Koch  (bei  seiner  Sedlop.  planipes)  hervorgehol>en ,  aber 
als  spedfisehe  angesehen  worden. 

Die  von  der  Sansibar-Küste  Toriiegeoden  Exemplare  beiderlei  Gesehlechts 
messen  67—90  mill.  in  der  Lftnge;  naeh  anderen  IndiTidnen  zn  nrtheilen,  erreieht 
die  Seotopendm  jplaigpm  jedoeh  eine  ansehnlichere  GrOsse. 

Anmerkang.  Wenn  fllr  die  vonlehMde  Art  der  Nenie  Seotop.  plaigpiu  in  Anwendmig  ge- 
bracht worden  ist,  so  ist  d^r  rirund  daftlr  der,  dass  die  ihn  begleitende  Braudt'scho  Beschreibung 
.  die  erste  ist,  weiche  eine  völlige  Ucberzcugung  fflr  die  Identität  gewährt.   Liesse  sich  dasselbe  von 
der  Charakteristik  der  Sa4ap.  tnanginata,  Say  (Journ.  acad.  aat.  scieac.  Philadelpb.  II.  p.  HO. 
No.  1.),  trdehe  eine  in  Oeengiiy  Hotida  nnd  Weatindien  dnheimiache  Art  kennsdelinet,  legen,  eo 

wiinle  iliese  Reiiennuni;.  als  v.  J.  1821  datirend,  nnewöüeniaft  den  Voriut?  verdienen;  die  über  die 
Iliuterbeine  gemachte  Angabe,  dass  ilire  Glieder  kattm  doppelt  so  lang  als  breit  und  das  erste  der- 
selben innerhalb  und  onten  bedomt  sei,  ist  indessen  zu  unbestimmt  gduUteo,  um,  wenn  auch  immer- 
hin die  Wabrachdniidikeit  einer  Identität  vorhanden  ist,  eise  soldie  daraoa  zu  folgern.  Noch  bei 
weitem  zweifelhafter  mass  die  Synonymic  der  ^-olop.  liuindtünm,  (Jerv.  (Annal.  scienc.  nat.  2.  sdr. 
Yll.  p.  ÖO.  No.  6)  erscheinen,  uui  so  mehr  als  diese  Art  später  von  Gervais  selbst  (Aptöres.  IV. 
p.  i280.  No.  68)  nicht  mit  Sicherheit  snf  die  Brandt*aehe  gedentet  werden  konnte  und,  folls  die 
an  letzterem  Ort  pefr^  bene  ausführlichere  Beschreibung  nicht  ungenau  ist,  —  es  fehlt  in  derselben 
eine  Antrabe  ftber  die  Bedornung  der  l'nters/  ite  ilrs  ersten  Ilinterbein-filiedeR  —  auch  in  der  Tliat 
Unterschiede  vermuthen  lässt.  Als  völlig  ungerechtfertigt  muss  es  aber  erscheinen,  weun^iewport 
(a.  ft.  0.  p.  .378)  Air  die  hier  in  Rede  stehende  Art  die  Linnd*eehe  Benennung  Seotop.  fnorwtont 
rostiiuirtu  will  und  zwar  einzig  und  allein  auf  Gnand  einer  haudüchriftlichen  Notiz  Linne's  in 
eiuem  Kxeinpiar  von  Brown's  History  of  Jarnaica.  Denn  wenn  schon  die  von  Linne  anirefiibrteii 
Citate  eine  Confuudiruug  mittlrerer  Arten  ersehen  lassen,  to  ergiebl  seine  Charakteristik  der  JSculoj). 
tnoniUmB  (Amoenit.  acad.  I.  p.  006.  Ko.  68.  —  edit  m.  1787.  I.  p.  326.  No.  63.)  mit  voller  Sieher- 
hdt,  dess  es  sich  bei  ihm  nicht  um  Feststellung  einer  bestimmten  Art.  sondern  nur  um  die  Kenn- 
zeiehnung  der  Gattung  Srolopciidra  (im  Gegensatz  zu  Lilholiifs ,  Geiqihlhi^  u.  s.  w.)  haudt-lt.  — 
Dass  sich  die  üben  augetuhrteu  Ne wport'sdieu  Namen  sammtlich  nur  aui  leichte  Modiiicaüuncu 
in  der  liinge  der  beiden  ersten  und  in  der  Bedonung  des  ersten  Gliedes  der  üinterbeine ,  wie  sie 
sich  bei  dein  Vergleich  zahlreicher  Ezemplare  der  Scol4>p.  pUttypu«  leicht  su  erkennen  geben,  theil- 
■weise  vielleicht  nur  auf  weit  von  einander  entfernte  Kundorte  beziehen,  ist  wohl  unzweifelhaft 
Möglicher  Weise  ist  aber  selbst  hiermit  noch  nicht  die  äyuuuyniio  der  Art  geschlossen;  denn  z.  B. 
noch  die  Charakteristiii  der  Australischen  Seolop.  Umgieomu,  Newp.  (a.  a.  0.  p.  888.  No.  IS),  passt 
so  gut  auf  niaui  liehe  ludividueu  der  vorstehenden  Art,  dass  man  sieh  leieht  veianlaiSt  fühlen 
dOiÄe,  das  Yorkonunen  der  Scolop.  jAatyptu  auch  in  Neu-HoUaad  xu  vennvllien. 
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Mjriopod«. 


]!ttC0iyl)a8,  Gerat. 

Stett  EntOB.  ZdL  XY.  p.  8ia 
iU^,  iBhoff. 

19.   Eueonfboi  muUicoitu,  Imh, 
(ttbS^  ASipu  mMeetlSt,  Imhoff,  TciiiMdL  d.  nttoit  Q^mUscIi.  Id  BueL  L     19a  Tat  L 

(UM)  Bucoryfxu  Gmndidieri,  Lucas,  AunL  IOC.  «niOBL.  4e  FHUM«.  4.  WtX.  lY.  p.  ttO.  —  OU. 

5.  s<*r.  I.  p.  448  ff.  pl.  7.  fig.  1-7. 

Diese  in  der  v.  d.  Dec  ken 'sehen  »Sammlung  nicht  vorhandene  Art  ist  nach 
Lucas  (a.  a.  0.)  von  Grandidier  in  der  Umgebung  Sansibar 's  unter  Steinen 
gefunden  worden  und  mag  daher  als  eine  für  die  JSansihar-Fauna  besonders 
iuteressante  Form  hier  mit  aufgeführt  werden.  Die  Art-ldeutität  des  Lacas'- 
schen  EvMirjßHa  GrmniSdiim  mit  dem  von  der  Ckildl^flste  stammende  AUpes  tmiUi- 
«Otis,  Imh.,  kann  nach  swei  mir  vorliegenden  Gkiineensisehen  Exemplaren,  anf 
welohe  die  viel  genauere  Lneas'sehe  Äbbildnng  vollkommen  antrifft,  nicht  zweir 
felhaft  sein. 
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(CRUSTACEA.) 
Ordo  m. 

ISOpOda,  Latr. 


Fam.  Oniseidae,  Latr. 

* 

Peiist^his»  nov.  gen. 

CMI».  ArmadiUM.) 

Antamae  7  arHeutaiaef  orlinfltf  duobiis  apicalibus  eUmgoHs^  (fracilibus,  uUimo  seüfero, 
d^wt  margine  ffmtäU  nullo,  supra  octdos  lUrkique  Imter  earinaimi.  Änmiha 
corporis  primm  marpne  hteraU  anHce  tanium  rtflexo.  Ätmuhts  poskAdomtnäUs 
sextus  subito  angusUtfm  ei  triquetro-acuminatus.  Pedes  spwrii  uUimi  pari»  artktdo 
termmaU  pano  s^ßiformi  in  apiee  orHeidi  basalis  laUf  exhia  rokmdeUi  imerto. 

In  noch  nälierer  Verwandtaoliaß  als  mit  CiUtam,  Brandt  steht  diese  neoe 
Gattung  mit  Sphan-oniscus,  Gerst.  (Sl<  (t.  F.ntom.  Zeit.  XV.  p.  314.  Taf.  II.  Fig.  -2), 
von  welcher  sie  sich  durch  tblgeiule  Merkmale  unterscheidet:  Der  Kopf  entbehrt 
des  iKM'liaufgeriehteten  Stirnrandes,  wir  er  sieh  hei  beiden  irenannten  riattiMi<:;on 
vortiiulet,  p-änzlieh  und  lässt  nur  obeilialh  der  Augen  eine  niediige,  in  dev  Mitte 
breit  uiilfilncnliene,  jederseits  länj^s  des  inneren  Augenrandes  nach  liinten  abbie- 
gende Querleiiitc  erkeuucu.  An  dem  »Schult  des  gronsen  Flihlerpaares  i8t  da.s  dritte 
Glied  kttraer,  das  vierte  dagegen  TeriUÜtnissmllssig  länger  als  bei  Spihaeroniseus, 
n&mlich  doppelt  so  lang  als  das  vorhergehende;  die  Geissei  besteht  nur  ans  zwei 
Gliedern,  wdehe  dttnn,  cylindriseh,  beide  langgestreckt  sind  und  susammengenomr 
nicn  dem  letzten  Sehatlgliede  mindestens  an  LUnge  gleich  kommen;  das  zweite 
Glied  fast  nur  halb  so  laug  als  da.«i  cr.stc  und  mit  einer  kurzen  Endborste  ver- 
sehen. Der  «j^rnsse  erste  Leibesrini^  ist  seitlicli  nur  selmial  und  hinten  nicht  auf- 
gebogen gerandet,  unterhalb  ohne  Uuplieatur  zur  Anfnabnie  der  Vordereeke  des 
zweiten  Kini^es.  Die  Seitenrortsätzc  de»  dritten  bis  tUnIten  Postabdominalringes 
sind  hinten  spitzwinkliger.  Der  sechste  (End-)  Ring  des  Postahdomeu  verschmä- 
lert sieh  pUNilieh  nnter  sefaarfwinkligem  Absats  zu  einem  iHngUeh  dreieckigen, 
sngespitzten  Fortsatz ,  weleher  hinter  den  SeitenfortsSixen  der  vorhergehenden 
Ringe  an  Lttnge  nur  wenig  inrflektritt  Das  ihm  an  Lttnge  gleichkommende  Basal. 
gUed  der  Pedes  spnrii  des  letiten  Paares  ist  betrSchtUoh  breiter  ab  die  Selten- 
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fortsätze  der  vorangehenden  Postahdominalringe  und  zeigt  einen  gegen  die  J^pitze 
hin  zngerundeten  Aussenrund;  das  kleine  griffelf'iirmi^e  Endirlied  ist  nicht  an  m  I- 
neni  Innenrande,  sondern  in  einem  Anssclinitt  seiner  Spit/e,  dit  ht  vor  dem  Innen- 
winkel eingelenkt.  Das  innere  gritVeltiirniige  (llied  dieser  Pedes  spurii  ist  von  oben 
her  ganz  darch  den  dreieckigen  Ausläufer  des  letzteu  Postabdomiualringes  bedeckt, 
indem  es  nur  bis  zu  seiner  Spitze  reicht,  nicht,  wie  bei  Sphaeroniaem,  dieselbe 
ttberragt  An  den  Gangbeinen  sind  nicht  die  drei,  sondern  nnr  die  zwei  letsten 
Glieder  innerhalb  dicht  gewimpert 

1.   Pemofi^^  IrwiMf  n.  sp. 

Oliloniix.^,  snhjitirnlh  lu.<  ni  atifirr  jmnJlo  lafhr,  lar^rifi,  ptnu»!  uifidxs,  f'i(>:r()-fr.'if/ir/^i<i. 
ni/titc,  antenutirnin  nrticuUn  H.  -ö.  rit(is(/nr  dtoihus  corj)ons  maculunbus  laloaiilrtta 
ni(jro-picets.    Long.  D'/i — 10,  lat.  4,  alt.  Ji'  i  niill. 

Der  K')rper  ist  mehr  denn  doppelt  so  lang  als  breit,  nach  vorn  etwas  stunipter 
als  naeh  hinten  zugeruudct,  seine  Höhe  last  um  ein  Vierttheil  geringer  als  seine 
mittlere  Breite;  seine  Oberfläche  ohne  wahrnehmbare  Skulptur,  wenig  glänzcud, 
fahl  brftnnlioh  gelb.  Der  Kopf,  das  dritte  bis  fünfte  Ftthlerglied  und  eine  Flecken- 
binde ZQ  jeder  Seite  des  ersten  bis  siebenten  Leibesringes  pechschwarz.  Die  Ba- 
sis der  Fühler  ist  gleich  der  Mundgegend  blase  schcrbengelb,  die  beiden  Geissel- 
glieder  sind  wcisslich.  An  den  Leihesringen  die  schmalen  Meitenrilnder  nnd  der 
Spitzensanni  liditer  fi^elb;  die  beiden  dnnkelen  seitlichen  Liingsbindcn  werden  durch 
Flcclie  gebildet,  weiche  auf  dem  ersten  bis  sechsten  Leihesringe  nahe  dem  Vorder- 
rande und  zwar  oberhalb  des  Bef,'iniios  der  8eitenfortsätze  gelegen  sind,  während 
der  besonders  niarkirte  Fleck  des  stcl)euten  Ringes  sich  Uber  den  ganzen  Seiten- 
fortsatz bis  zum  Aussenrande  erstreckt.  Das  Postabdumen  ist  entweder  einfarbig 
branngelb  oder  anf  der  Scheibe,  d.  h.  innerhalb  der  Seitenfortsfttze  mehr  oder  we- 
niger pechbraon.  Die  Behie  einfarbig  gelb. 

Am  See  Jipe  im  October  1868  aofgefanden. 

Gabarifl,  Brandt. 

Ballet  d.  oatur.  de  Mosoou.  VI.  p.  189. 

2.    Ckthant  mumuUof  n.  sp. 

AnmiU  corporis  j)rimi  martjinc  lateraU  rcjkxo  forüicr  hurassato,  anlicc  dihäato,  an- 
ffidis  poeiieis  lote  roiwndaHs,  anmdi  pcsUxbdomimUs  sexH  processu  apieaU  oiiUmgo, 
paraUdo,  pedum  f^rnrhrum  arHeido  hasaU  parwn  laHare:  horum  arihulo  fermt> 
näli  mmutissimo,  ante  apiem  hatdlis  imerh:  corpore  subtUUer  punetaiOf  niHdOf 
testaceo,  mgrieanti-macutaio.  Long.  13,  lat  6  mDL 

Von  den  bis  jetzt  bekannten  Arten  der  Gattung  Cubaria  eineiseits  dnreb  den 
schmalett,  parallelen,  länglich  Tiereekigen  Endfortsata  des  letzten  Postabdominal- 
ringes,  weldber  nur  wenig  breiter  als  das  an  seiner  Aosseaseite  liegende  Basal» 
glicd  der  letstSA  Fedes  spnrii  ist,  so  wie  femer  durch  das  ganz  nidimentäre,  nnr 
als  kleineS;  warzenförmiges  Ilückcrchcn  erscheinende  nnd  nicht  Uber  der  >fittc  des 
Innenrandes,  sondern  dicht  vor  der  Spitze,  nalie  dem  Innenwinkel  des  Hasali^liodes 
entspringende  Endglied  der  Fedes  spurii  al>weiohend.    Da  ausserdem  auch  der 
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anfgeworlcne  Seitenrand  des  ersten  Leibesringes  eine  von  Cuharis  abweichende 
Bildung  erkennen  lässt  und  die  Wahrscheinlichkeit  nahe  liegt,  das»  demnach  anch 
der  —  an  dem  einzigen  vorliegenden  Exemplare  leider  fehlende  —  Kopf  Eigen- 
thümliehkeiten  darbieten  werde,  ist  die  hier  in  Rode  stehende  Art  miithmasslieh 
als  der  Typus  einer  eigenen,  vorläufig  aber  nicht  sicher  zu  begründenden  Gattung 
anzusehen.  —  Körpemmriss  ähnlich  wie  bei  Cub.  flavescens,  *  Brau  dt  (a.  a.  0. 
p.  191.  No.  5),  Iftnglicb  oval  mit  dentiioher  VerbratteniDg  naeb  roni,  die  Sfleken- 
wOlbnog  jedoeb  aülrker;  die  Oberfl&ehe  gfiUnend,  anf  der  luDferen  HSIfle  der  ein- 
seinen  Ringe  glekhmSang  diebt»  auf  der  Torderen  feiner  und  von  glatten  Lftngg- 
acbwielen  unterbrochen  punktirt.  Färbung  liebt  scherbengelb;  die  sieben  vorderen 
Ringe  in  der  Mittellinie  und  zu  jeder  Seite  mit  grcissereni,  schwärzlich  schiefer- 
graueni  Fleck,  diejenigen  des  Postabdomen  längs  der  Basis  ebenso  l)an(lirt.  llinter- 
rand  des  ersten  Leibesringes  beiderseits  nur  leicht,  derjenige  der  lulgcnden  nur 
unmerklich  ausgeschweift,  ihre  Hinterwinkel  daher  nicht,  wie  bei  Cnh.  //arr.svvu«;, 
deutlich  nach  hinten  ausgezogen,  sondern  stumpf  und  breit  abgerundet.  Der 
Seitenrand  des  ersten  Binges  dnieb  eine  tiefe  und  sehmale  Fniebe  scharf  abge- 
setzt, sein  Umschlag  mit  fast  vertikaler,  abgeflachter,  gegen  die  Kopfeeke  hin 
breiter  werdender  nnd  hier  rechtwinklig  abgestutzter  Anssenflüche.  Der  Hinter- 
rand des  sechsten  Binges  merklich,  des  siebenten  tiefer  ansgebuchtet ,  beiderseits 
bogig  geschwungen  und  nach  hinten  hervortretend.  Die  Seitenfortsätze  des  dritten 
bis  fQnften  Postabdominalringes  etwas  schräger  zugespitzt  als  bei  Cub,  flavescens. 
Ein  einzelnes  Exemplar  vom  See  Jipe. 

3.    Cubaris  murina  Brandt. 

€^lbam  enmta,  murkia  «t  bmuMa  »Brandt,  BoUcL  d.  natar.  de  llowoa.  VI.  p.  490,  Nr.  1—3. 

In  Mehrzahl  von  der  Sansibar-KUste  vorliegend.  Die  hier  gesammelten 
£xemplare  weichen  in  Nichts  von  der  ans  Brasilien  stammoiden  nnd  von  Moritz 
aneh  anf  St  Thomas  geftindenen  Cuibam  mmrkia  ^Brandt,  deren  Original- 
Ezemphir  mir  vorliegt,  ab.  IDt  genannter  Art  rind  aoch  CuUms  eimrea  *Brandt 
als  eme  aschgraoe  ond  Cubam  brumea  ^Brandt  als  eine  mehr  bräunliche,  ans 
Derne rary  stammende  Farbenvarietät  zu  vereinigen,  da  sie  alle  plastischen  nnd 
Sknli)tin- Merkmale  mit  jener  gemein  haben.  Die  so  fcstgestelltL'  Art,  deren  weit 
ausfcedt'lintcs  \'orkoniincn  unzwcilclhaft  durcii  den  Sehitrs\ crkchr  hervorgerufen 
worden  ist,  lü.sst  sich  abgesehen  von  dem  einfachen,  d.  Ii.  nnterlialb  nicht  mit  einer 
Kinne  versehenen  Seitenrand  des  eisten  Leibcsringcs  Icicbt  an  der  c-lKirakteristischcn 
Bildung  des  letzten  Postabdumiualringes  und  der  zn  seinen  Seiten  liegenden  Podes 
spnrii  erkennen.  Jener  ist  breiter  als  lang,  jenseits  der  ndttleren  Verengung  sieh 
nach  hinten  wieder  stark  verbreiternd,  quer  sanduhrförmig;  diese  sind  BInglieh  vier- 
eckig nnd  zeigen  das  kleine  griffelförmige  Endglied  in  der  Mitte  der  Länge  ihres 
Innenrandes  entspringend. 
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CnutacM. 


PMloscia,  liHtr. 

Geo.  CntL  et  Ituect.  L  p.  &. 

4.    Philoscia  tfHllululu,  n.  sp. 

Obhngo-myifa,  suhnitidii,  jünml/fa,  ore,  mUemanmi  häsi,  (fenis,  annuhrum  corporis 

1.  —  7.  liwi  'nm  lateral ihus  ijuttinque  numerosis  (hr»difm.<<.  posfabdomhiis  PHttctdis  wn- 
jorihtis  iH(lihnsi/fU^  jw/Z/jV/^'  h'.'sfaais:  rajiitt-  tur  non  aunxlis  rorftorl.^  anti  rionhn* 
h'i  iter  tufH  idtlati^,  prinii  amfulis  j><istici;>  ncUs,  stjttiim  in  tnedto  profumie  cmir- 
giymtt  arHminatis.    Long,      3  niill. 

Hei  gleicher  Grr»ssc  etwas  srlniialer  als  Phil.  UKinnorat't ,  *  Brandt  (Bullet,  de 
Moscou.  V'I.  p.  No.  4;,  abgesehen  von  der  lichteren  Färlniiig  nnd  der  Zt-ic  b 
nung  der  Rttckeiuseite  auch  durch  die  Bildung  der  8tirulei8te,  die  nicht  abgerun- 
deten Hinterecken  der  vorderen  KSrperringe,  die  spitzwinklig  ausgezogenen  de» 
siebenten  y  die  nicht  zahnartig  Terlilngerten  der  Postabdominalringe  n.  a.  w.  ab- 
weieliend.  Die  mdimenfliren  Fflliler  gleich  den  beiden  Basalgliedem  der  äusseren 
blass  knochengelb,  die  folgenden  Glieder  dieser  schiefeigrau ;  Mund,  Backen  und 
KopfrUnder  weissUch,  die  Scheibe  des  letzteren  licht  grau;  oberhalb  der  Stiraleiflte 
vier,  dahinter  zwei  grössere  glatte  Wulste,  ausserdem  noch  zahlreiche  kleinere 
flache  Erhabenheiten.  Stiruleiste  in  Fuini  ciiicr  feinen,  leicht  S förmig  geschwuu- 
geneii,  nirgends  verdickten  Querleiste;  die  liandiiug  der  ohrfiirmi^^en  Backenfort- 
sätze  stärker,  Uber  da«  vordere  Ende  der  Augeu  weit  heraustreteud.  Erster  Leibi-s- 
riug  an  der  Basis  beiderseits  gerade  abgeschnitten,  mit  fast  reohtwiDkligen  Hinter- 
nnd  weit  benrortretenden,  stompf  zugespitzten  Vorderecken;  der  zweite  nnd  dritte 
bereits  mit  leicht  ansgescbweiftem  Basalrande  nnd  mit  zwar  gleichfalls  noeh  recht> 
winkligen,  aber  schon  deutlieh  nach  hinten  hervortretenden  Aussenwinkeln ;  letc- 
tere  an  den  folgenden  Hingen  allniilhlig  scharf-  nnd  spitzwinkliger  werdend,  was) 
an  dem  in  der  Mitte  tief  ausgcrandeteii  siebenten  um  so  stärker  hervortritt.  Die 
drei  vorletzten  Kinge  des  rostabdomen  beiderseits  zwar  spitzwinklig,  aber  nicht 
zahnartig  ausgezogen;  der  letzte  stnmider  dreieckig  zugespitzt  als  bei  Phil,  lunr- 
mornki,  und  etwas  kürzer  als  das  Basalglied  der  I'edes  spurii.  Letzteres  gleich 
den  Gangbeinen  und  der  ganzen  Bauchseite  kuocheugelb,  das  Endglied  oberbalh 
geschwMrzt.  Anf  der  Rfiekenseite  sind  lieht  geflbrbt  die  Seiten  des  1.  bis  7.  Leibes- 
ringes nnd  zwar  diejenigen  des  7.  in  weiterer  Ausdehnung;  femer  zwei  grossere 
Flecke  nahe  der  Mittellinie,  ausserdem  anf  Jedem  einzelnen  drei  bis  vier  kleinere 
Tupfen  jederseits  Tor  dem  Hinterrande,  alle  diese  Zeichnungen  anf  dunkel  blei-  oder 
schiefergranem  Grunde.  Auch  die  Postabdominalringe  zeigen  weniger  regelmlss^ 
angeorduete  grössere  helle  Flecke. 

An  der  Sansibar-Kttste  aufgefunden. 
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Seite 

Acanth  aspis 

mi 

Aeliomorpha  nasica 

Alphitobius  mauritonicut 

184 

—  nairax 

Aenictus 

348 

—  opacus 

184 

Acanthodon 

Aethina 

2Q 

—  ovatus 

IM 

JLGBB 

Acanthogeniua 

—  combusta 

9Q 

—  parallelus 

184 

—  Bcalpturatus 

61 

Aeth  US 

403 

—  piceus 

184 

Acarus  araneotdes 

—  inacrops 

404 

AlHca 

■Ol 

—  rhinocerotia 

—  saprinoides 

4oa 

Alydua  crasaifemur 

407 

—  tinctoriiu 

—  sculptus 

4Qi 

—  Afadagascariensis 

407 

—  variegaiits 

—  torridus 

4Ö3 

Amblyomma 

SU 

Acheta  Capeims 

21 

Af^rioa 

02 

—  ebumeum 

Acraea 

—  Decken! 

Gel 

—  variegatum 

—  Jcmiaca 

a6ä 

—  ferrugineitm 

52 

—  venuatum 

466 

—  Manjaca 

a&i 

—  glabrum 

&2 

Ammophila 

881 

—  Neobule 

3gä 

—  Kersteni 

Säi 

—  ponderosa 

as2 

—  Rougetii 

368 

—  Senegalense 

53 

A  m  p  ul ex 

SSO 

—  SOa 

368 

Aer  y  p  n  us 

146 

—  amoena 

830 

—  Serena 

368 

—  macolicoUis 

li5 

—  compressa 

33Q 

Acri  dium 

43 

Alans 

14R 

—  Novarae 

—  aeruginosum 

4ä 

—  atropos 

145 

—  Sttteima 

aaa 

—  büüjtuUum 

4ü 

Alcides 

211 

AnachalcoB 

m 

—  Deckcni 

—  convcxus 

2il 

—  procerus 

122 

—  jdorans 

—  cjccttvatiu 

242 

Anarropa 

39Z 

—  viridtdum 

—  exUia 

212 

—  trivialis 

398 

—  vulneralum 

11 

—  gibbtu 

2i2 

A  nchophthalmus 

175 

AcTocodia 

—  Uueattis 

242 

—  clathratus 

m 

Actitwptionu 

123 

—  obsoletus 

242 

—  scutatus 

12fi 

Adesmia 

IfiZ 

A  leim  US 

m 

Ancylopus 

292 

—  baccata 

IfiZ 

—  rubiginosus 

382 

—  unicolor 

2S2 

Atloliaa  meleagri» 

Slfi 

Alcsia 

294 

Anisodactylns 

ZI 

Adoretus 

IQS 

—  amoenula 

2Slä 

—  amplicoilis 

ZI 

—  cepbalotes 

lüa 

—  Aorora 

294 

Anisops 

424 

—  Jipeasis 

109 

—  Olivicri 

2a4 

—  debilis 

426 

Adorium 

Alindria 

302 

—  Natalenaia 

48& 

—  palliatum 

222 

—  elongata 

307 

—  mvetu 

425 

Aegocera 

376 

Alii>e» 

524 

—  pelluceus 

424 

—  amabilis 

aifi 

—  mtdiicostis 

524 

—  productus 

425 

Ädia 

im 

Allodape 

aia 

Anobinut  rufipe* 

m 

—  gracilit 

—  ilavitarsis 

319 

Anomala 

—  lanceolata 

—  trocbanterata 

31Ö 

—  ancUla 

Ul 

Aeliomorpha 

3ÜÜ 

Alphitobius 

IM 

—  Kersteni 

m 
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8«it« 

AoOBtala  mixtn 

III 

Araaea  cUrieoia 

494 

Bari» 

34« 

—  tendinosa 

110 

—  regia 

483 

Belionota 

142 

Anonalipoi 

178 

Argina 

876 

14S 

—  hefsldicns 

178 

—  criltraria 

376 

Bclonogaater  - 

324 

Anomma 

3-17 

Anjio}>c  clatkrata 

495 

—  junccas 

324 

—  molesta 

347 

Argopus 

288 

Belo«toma  Algariefnae 

423 

AnteBtia 

403 

—  puiUai 

988 

Bembex 

m 

—  variegate 

402 

Argyope 

496 

biaaa 

m 

Anthia 

r)7 

—  clathrtt» 

495 

Beosns 

410 

—  binotata 

57 

—  laela 

495 

—  alltoUriatu» 

410 

—  cavernosa 

68 

—  BUfiniiiia 

495 

"  armipaa 

410 

—  hezasticta 

57 

Arfff/opea  claOirntua 

495 

Bcro  ^  u  s 

78 

Anihochn)  IX 

3<>4 

ArhojHiln«  ambifftm» 

256 

—  tuicatus 

78 

—  Achiiie 

364 

Asar  ciua 

391 

Bethylu«  glabratua 

337 

—  EupoHtpe 

aei 

—  nlviae 

801 

—  donaU» 

8S7 

—  EioU 

3M 

Aapidomorphn 

290 

Bibu$ 

372 

—  Tritogenia 

867 

—  quadrimaculata 

290 

—  Iliihtfia 

372 

Attthoi^unra 

316.  320 

—  Wutermamd 

290 

Biatla  aeüiiopa 

10 

864 

Aapidoitflrnnm 

191 

—  Ämeriema 

6 

—    Achin  f 

364 

—  fcstivum 

192 

— »  mtrantiata 

5 

—  Erit 

366 

Agpongopas 

403 

—  OMTM 

6 

—  Eupompe 

364 

_  bieoUtr 

403 

—  Ferreti 

6 

—  Tkeopompe 

864 

402 

—  IntUea 

6 

ÄnÜtrihus 

250 

—  niger 

402 

—  padfiea 

9 

Aphanisticaa 

144 

—  wucoior 

403 

—  rhombifiiiUa 

ö 

—  nodoam 

144 

—  fSdoatttt 

402 

8 

Aphelia 

379 

Aatacops 

412 

—  Siarinmmgu 

6 

—  apollinaris 

379 

—  mutilatns 

412 

409 

Aphodias 

119 

Aistemfna 

416 

BlosyruB 

»8 

—  •athiu 

120 

Äsymbat* 

377 

•  angulataa 

»8 

4a  120 

—  nmäimMä 

378 

Bohememia 

481 

—  marginicolUs 

119 

Aterica 

370 

Bolbocoris 

896 

—  moestiu 

120 

—  meUagrü 

370 

—  ioao^ualis 

484 

—  «MfCOM 

120 

AteaeliDi 

190 

—  nA» 

896 

Apkthmm  (hokti 

287 

*—  Aegjptiotmi 

121 

—  »ordidu» 

484 

Apiop 

840 

—  acratus 

121 

—  trtrolor 

897 

—  gaUinola 

841 

—  catcnatus 

133 

—  xaiUJiopu« 

897 

—  aMaa 

240 

—  fenonlla 

194 

BombuM  ee0ru9 

815 

Apit 

313 

-  horritbu 

124 

BomJjyx  Balamoai 

979 

AdantonM 

313 

—  prodigiosus 

120 

—  Ptjlotie 

m 

—  caffra 

315 

—  pustuloBus 

122 

Bostrichus 

949 

—  faaeiata 

818 

Atractoeeraa 

160 

—  terngSnaoa 

919 

—  mcUitica 

313 

—  Africamis 

161 

918 

—  nigrita 

314 

~  bre?icoraia 

160 

Bothronoiug 

489 

—  migrüarum 

813 

—  frantali« 
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—  concolor 

488 

Apobletet 

84 

161 

Braehyeema 

981 

—  Migncaazi 

84 

161 

—  atrox 

986 

Apodcrus 

240 

Ammia 

167 

Brach  yl  ab  ia 

49 

—  nigripeonis 

240 

—  laeta 

48 

240 

Braehypeplna 

88 

Apopbylia 

279 

Bacillus 

19 

-  dcpressus 

88 

—  manua 

280 

—  leproaiiB 

19 

Brachypiatys 

894 

—  soUtttate 

S79 

BaridiuB 

946 

—  pallipes 

894 

Appuna 

422 

"  aonlplflia 

347 

Bracon 

861 

—  proccrns 

422 

—  spccioBUS 

246 

—  Kcrsteni 

861 

Jpterygida  gratoidula 

60 

—  W&hlbergi 

346  ,  BrmÜmt  ptc^oM 

949 
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—  nigrifroQS 
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JiugreMi8  rmutlieuiakt 

—  tieglecla 
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—  tamarindi 


Calleida 

—  angnstiooUla 
Oaiiic^rama 
Callidea 


—  nana 
CcUUdimn  vüe 
Callidryai 

—  Florella 
Calliphora 

—  megaoephala 


Csllosanc 
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